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Vorwort. 


Das evangeliſche Kirchenlied des 16. Jahrhunderts iſt von Philipp Wacker— 
nagel in deſſen großem, 1864— 1377 erſchienenem Werke in muſtergültiger Weiſe 
zur Daritellung gebracht worden. An einer Fortjebung dieſer Arbeit über das 
16. Sahrhundert hinaus fehlte es bisher. Das, was vorhanden tft, bejchränft fich, 
wie 3. B. die Schrift Julius Mützells (Geiftlihe Lieder der evangelijchen 
Kirche aus dem 17. und der eriten Hälfte des 18. Sahrhunderts von Dichtern aus 
Schlefien), auf beftimmt abgegrenzte Gebiete oder Fommt, wie das Wert A. 9. 
Rambahs (Anthologie hriftliher Gelänge aus allen Jahrhunderten der Kirche), 
über die Mitteilung bloßer Proben nicht hinaus. Im Hinbli darauf faßte der 
1896 verstorbene befannte Hymnologe D. Albert Fiſcher in Großottersleben 
den Entihluß, Die vorhandene Lücke auszufüllen, und war in den legten Jahren 
jeines Lebens eifrig mit den Vorarbeiten zu dem von ihm geplanten Werke über 
das Kirchenlied des 17. Sahrhunderts befchäftigt. Leider war es ihm nicht vergönnt, 
dasſelbe zu vollenden; doch lagen bei jeinem Tode jo bedeutende Bejtandteile 
der Arbeit vor und waren jo viele Aufzeihnungen des verewigten Gelehrten 
rücjichtli der fehlenden Partien vorhanden, daß der Herausgeber, der auf Wunſch 
der Hinterbliebenen D. Fiſchers die Vollendung des Werks übernommen hatte, 
ih ein ziemlich deutliches Bild deſſen, was beabfihtigt war, machen konnte. 

Es gilt, das Kirchenlied des 17. Jahrhunderts zu behandeln im mejentlichen 
nach denjelben bewährten Grundfägen, welche in dem großen Wadernageljchen 
Werke zur Anwendung famen. Immerhin find auch manche Abweichungen nötig. 
Daß Wadernagel in dem Tradten nach Vollftändigfeit manchen Ballaſt aufs 
genommen hat, dürfte faum bezweifelt werden. Es ift ſchon mit Rückſicht auf 
die übermäßige Fülle des Stoffs erforderlih, betreffs des 17. Jahrhunderts eine 
ihärfere Sichtung eintreten zu laffen. Für die Auswahl ift maßgebend, daß die 
Lieder eine wirkliche Eirhliche Bedeutung erlangt haben, was an der Aufnahme in die 
Gemeindegejangbücher zu erkennen ift. Sodann wird das Gute und Gediegene auch 
in dem Fall gebracht, daß die Kirche keine Notiz davon genommen hätte. Weiter 
iſt nicht zu überſehen, daß ſolchen Liedern, welche für die Eigenart des Dichters 
charakteriſtiſch ſind, auch wenn ſie minderwertig wären, eine Stellung in der 
Sammlung gegönnt werden muß. Endlich find diejenigen Lieder aufgenommen, 
welche ein hiſtoriſches Intereſſe haben. 
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Die Terte der Lieder werden wie bei Wackernagel nah dem Driginal, 
d. h. nad dem, joweit jeßt befannt, früheſten Drud, jet es aus Werfen der 
Dichter, ſei es aus Firchlichen Liederfammlungen gegeben. Hierbei wird nad 
Wackernagels Vorgang die DOrthographie der betr. Quellenwerfe beibehalten ; 
doch ift in diefer Beziehung folgendes zu bemerken: die Zeilen beginnen im Abdrud 
der Gleihmäßigfeit wegen ftets mit großen Anfangsbuditaben, auch wenn das 
Original ſolche nicht hat; Abkürzungen werden aufgelöft, wo dies mit Sicherheit 
gejchehen Fann, dagegen beibehalten, wenn die Auflöjfung, jet es auch nur betreffs 
‚einzelner Buchſtaben, unficher it; offenbare Drudfehler werden im Texte berichtigt, 
aber in den Anmerkungen nachgewiejen. Die Interpunktion ift völlig neu geftaltet. — 
Andere Veränderungen der Originale vorzunehmen, etwa den oft. mangelhaften 
Versbau folder Dichter zu verbefjern, welche notoriih in diefer Beziehung fi 
freier bewegen, hielt der Herausgeber fih nicht für befugt. 

Rückſichtlich der Varianten gelten folgende Grundjäße: Diejenigen Ver: 
änderungen eines Liedes, welche fiher oder mit MWahrjcheinlichfeit auf den Dichter 
felbft zurückzuführen find, werden ſämtlich, auch Kleinigkeiten nicht ausgejchloffen, 
aufgenommen. Im übrigen find jpätere Änderungen eines Geſanges nur in bejon- 
deren Fällen erwähnt worden, 3. B. bei Aufnahme aus einem Einzeldruck in eine 
Liederfammlung, beim Übergang aus der Schrift eines Dichters in ein für den 
firhliben Gebrauch beitimmtes Gejangbud u. ſ. w. Hierbei werden nur die 
wichtigeren Abweichungen aufgezählt. — Die Anordnung der Varianten ift je nach 
Lage der Fälle verſchieden. Gilt es die Eigentümlichfeiten Der einzelnen Lieder: 
werte eines Dichters hervorzuheben, jo merden die Lesarten jeder Edition für 
fih zufammengeitellt — jo 3. B. bei Johann Heermann. In anderen Fällen 
empfahl es fih mehr, der Neihenfolge der Strophen und Zeilen gemäß ſogleich 
lämtliche überhaupt zu erwähnende Abweichungen aufzuführen. 

Erjeheint ein Tert in Verbindung mit Mufifnoten, jo wird die erxjte Zeile 
der Melodie mitgeteilt. 

Um dem Lejer das Berjtändnis der Lieder zu erleichtern, werden im den 
Anmerkungen dem jeßigen Sprachgebrauch ferner liegende Worte und Wendungen 
erklärt; wo nötig, wird der Verfuh gemadt, die nicht felten vorkommenden ſach— 
lihen und Konftruftionsjchwierigfeiten zu heben. 

Den Namen der einzelnen Dichter find Furzgefaßte biographiſche Au— 
gaben beigefügt, welche natürlich nicht auf eigenen Neuforihungen beruhen, jondern 
der jett gewöhnlichen Annahme folgen. Hierunter find die Quellen genannt, aus 
denen nähere Belehrung zu jchöpfen ift. 

An diefe Berfonalnotizen ſchließt fih eine knapp —— Überſicht derjenigen 
Schriften der Dichter, welche für die mitzuteilenden Lieder den Fundort bilden. 
Für den Schluß des ganzen Werkes iſt eine genaue bibliographiſche Beſchreibung 
ſämtlicher benutzter Quellenwerke vorgeſehen. 

Die einzelnen Dichter werden unter Berückſichtigung der verſchiedenen Perioden 
der kirchlichen Dichtung in chronologiſcher Reihenfolge behandelt, wobei land— 
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ihaftlih oder jonjt Zujammengehöriges verbunden wird. Diejenigen unter den 
Hauptabjchnitten der Gejchichte des Kirchenliedes, welche bier in Betraht kommen, 
der von 1570 ‚bis 1648 und der von 1648 bis 1750, find nah D. Fiſchers 
Vorgang (vgl. Beigaben zu deſſen Ausgabe des Bunfenjhen Geſangbuchs 1881) 
als Periode des Befenntnisliedes reſp. des Erbauungsliedes bezeichnet worden, 
womit natürlich der Charakter jedes Zeitraums nur ganz im allgemeinen angedeutet 
werden jol. Innerhalb der Periode des Bekenntnislievdes macht der Beginn des 
Dreißigjährigen Krieges und das zeitlich nahejtehende Erjcheinen der Dpig chen 
„Poeterey“ mit ihrem weitgehenden Einfluß einen Einſchnitt, jo daß zwei durch das 
Sahr 1618 getrennte Abteilungen entitehen. 

Für die Einzelgruppierung empfahl es fich, nicht ein vorher fertig geitelltes 
Schema anzuwenden, jondern die Einteilung aus dem vorhandenen Liederbeitand 
ih von felbit ergeben zu lafjen. So war es 3. B. nicht angebradt, etwa in zwei 
Hauptabichnitten die Dichter der lutherifchen Kirche und die der reformierten Kixcche 
aneinanderzureihen, da bei dem fait völligen Erlöfchen der reformierten Dichtung 
infolge der Ausbreitung des Plalmengefanges im fiebzehnten Jahrhundert dieſe 
Abſchnitte allzu ungleich ausgefallen wären. Es wurde daher vorgezogen, Die 
Dichter der reformierten Kirche, der Brüdergemeinde u. |. w. jedesmal anhangsweije 
am Schluß zu behandeln. — So wird fih auch die Reihenfolge der einzelnen land: 
Ihaftlih geordneten Gruppen und das Maß der Speztalifterung je nah Bedeutung 
und Zahl der Dieter und ihrer Lieder in den verjähiedenen Perioden verjchieden 
geitalten. 

Die gewählten geographiichen Bezeihnungen find natürlich tm weitelten 
Sinn zu veritehen, und wolle man Einzelheiten nicht preſſen. Innerhalb der ver: 
Ihiedenen Gruppen find die Dichter möglihft nach geſchichtlicher Folge geordnet. 
Am Schluß ftehen jedesmal die von unbekannten Verfaſſern gedichteten Lieder, Die 
in dem betr. Gebiet zuerit im Drud erſchienen. 

Alphabetiihe Verzeichniffe der Dichter und der Lieder jollen den Schluß des 
Werkes bilden. 

Sp viel zur Orientierung der Lefer. 

In aufrichtiger Dankbarkeit ſei aller derer gedacht, welche mich bei meiner 
Arbeit mit Rat und Tat unterftüßten. Es ſei namentlich der Königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, welche durch PVermwilligung eines namhaften Betrags 
die Drudlegung diefes erſten Bandes ermöglichte, den Vorjtänden der benußten 
Bibliotheken, welche zahlreiche koſtbare Drude bereitwillig dargeliehen haben, ſowie 
meinem Bruder, Profeſſor Dr. H. Tümpel in Bielefeld, der die ſprachliche Seite 
des Werkes iiberwachte, der herzlichite Dank ausgefprochen. 


Unterrenthendorf, im November 1903. 


W. Tümpel. 
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Nachträge und Berichtigungen zum eriten Band. 


Zu Nr. 57. Das Lied PSallite unigenito findet fich, im wejentlichen mit dem abgedrucdten 
Text übereinftinnmend, bereits im Görlitzer Geſangbuch 1611 ©. 98. 

Der deutjche Tert Steht fehon bei Michael Praetorius, Musae Sioniae. VI. 1609. 
Nr. 85. 

Zu Nr. 124. Das Lied Err Chrift, dein bin ich eigen fteht bereits in CASPARIS 
CUNRADL. . ARA MANALIS CHRISTIANE TILESIE Conjugi meritissimae posita . 
Olsnae ... M. DC. XXVL Bl. sE 8b mit gleihem Tert wie Breslau 1644. Die Überfebrift 
lautet: Kin fehönes Chriftliches Lied, Welches die jeelige Fraw Chriftiana Täglidy bat 
zu Singen pflegen. — Ihre Autorfchaft ſcheint hiernach unſicher. 

Bu ©. 160. Über Bernhard Heupold (Lehrer an der Schule zu Augsburg jeit 1589) 
vgl. Zeitichrift des Hiftoriichen Vereins für Schwaben und Neuburg. Jahrg. 20. Augsburg 
1893. S. 116 fi. (Aufſatz von Max Radlkofer) und Jahrg. 21. Augsburg 1894. ©. 165. 

Zu Nr. 256. Die angeführte Melodie ift jo zu berihtigen; ce cedececa, 

Zu Nr. 319. 320. 321. Die angeführten Betrachtungen Mollers jind entlehnt aus den 
Meditationen des h. Bernhard Cap. III. De dignitate Animae et vilitate Corporis. Vgl. S. 
Bernardi Opera Tom. V. Parisiis. M. DC. LXVII. und zwar zu Wr. 319 ©. 233 —235, zu 
Nr. 320 ©. 235—236, zu Nr. 321 ©. 236—237. 

gu Nr. 387. Über die in Str. 7. 9 u. 11 erwähnten Mufitinfirumente vgl. Schamelius, 
Rieder-Commentarius. Leipzig 1724. ©. 501. 

Zu Nr. 469. Str. 1 Zeile 1 lies fürn ftatt für, 

Zu ©. 472. Beile 13 v. u. lies 2. 2 ſtatt 2. 1. 

Bu ©. 481. Bei der ımter D erwähnten Schrift von Matthäus Lungwitz ift die 
Sahreszahl 1690 nachzutragen. 





Die Periode des Befenntnisliedes 1970-1648. 


A. Die Zeit von 1570—1618, 


l. Die Thüringifchen Dichter. 
Cyriakus Schneegaß, 


geboren den 5. Dftober 1546 zu Bufleben bei Gotha, 1569 —1573 im geiſtlichen 
Amte zu Tambach, 1573 Pfarrer zu Friedrichroda, T den 23. Oktober 1597, 

DBgl. Fürchtegott Chriftian Fulda, M. Cyriatus Schneegaß Geiftlihe Lieder, 
Eckartshaus bei Edartsberga 1854. — Koch II. ©. 252. — Allg. deutfche Biographie Band 32. 
1891. ©. 32. — Tümpel, Kirhengefang in Gotha II. Gotha 189. ©. 5. — Siona 1901. 
©. 126. ; 

Bu Wadernagel V. ©. 129 ff, wo diefer Dichter behandelt wird, ift folgendes nach— 
zutragen: 

Vier Schneeg aß'ſche Lieder finden ih ſchon in der Schrift: 

Sieben vnd Zwentzigk Yrewe GBeiftliche GBefenge . » . Durch Johannem 

Steurlein... . M.D.LXXXVIII 
unter anderm (BI. Ce iijb Nr. XII und BL. Bb ijb Mr. V) die bei Wadernagel V. Nr. 
176 und 221 aus fpäteren Quellen abgedruckten Geſänge. 

Auch das Steurlein'ſche Wert: Epithalamia; Deutſche vnd Lateiniſche Geiſt— 
liche Zochzeit⸗Geſenge 1587 enthält vier Schneegaß'ſche Lieder. 

Einige von Wackernagel übergangene früher ziemlich verbreitete Geſänge ſeien hier nach— 
geholt. 


1. Don den drei Ständen. 


T; 
ISESD, wölft ung weifen, Deine Werd zu preifen. 
Ohn dic) mögn wirg nicht enden; 
Herrlich reichen Segen Haſtu uns gegeben, 
Ad) bilff, das wirs erfennen. 
Nechft dir, du Edler Sort, Der gröfte Schag dein Wort, 
Nimpt weg all unfern Schmergen, Macht frölich vnſer Zertzen, 
Es fchalt Im Landt jegt mit Gewalt. 
Schon Gaben gibt dein GEIST Den Dienern allermeift, 
Chriftliche Leut zu lehren, Dein Zimmelreich zu mehren, 
Allein Dir foll die Ehre fein. 


Fisher, Das ev. Kirhenlied. I. 1 


2 Cyriakus Schneegaf. 





Il: 
Shug vnd Fried im Lande, 
Ift jha, HERR Chrift, dein Segen. 
Mitten vntern Feinden 
IYT dir ift Krafft vnd Leben. 
RESETTIETT weit vnd breit, 
Haftu uns, HERR, gegeben, 
Es Fan 
Recht tüglich Policey 
Thuftu, HERR Chrift, erbalten 
Zeigft ons 


VO Wie gar viel Gaben 

Gleichwol habn wir nicht mangel: 
Zweiffeln darff jhe Feiner, 

Verleft, fo dir anbanget. 

Schuch, Kleider, Schaf oder Rindt, 
Auch ander Schag vnd Beute 
Chriftlic 

HERR, fegne KIRCH vii SCHVEL, 
Schüge, Laß Blühen vnd Wachſen 
Nur dir, 


III. 





Heyl in onferm Stande 
Retteftu die Deinen; 


BETREWE OBXIGREIT 
Bute Gefeg darneben. 

Durch dich alls wol beftan, 
Vnd Empter mancherley 

Bey Jungen vnd bey Alten, 
Diſs all aus lauter Gunſt. 


Mufs der ZADSGALT haben, 
Denn du, HERR, nicht einen 


Hauß, Eder, Weib und Kindt, 
Theilftu ons auß noch heute, 
Hierumb wir Preifen dich. 
HAVSheltung vnd RHATftuel, 
SPRSTIihes Zauß zu SACLZSIETT! 
HERR Chrift, Lobfingen wir. 


Kin Chriftliher vnd Anmutiger Befang, vnter das ganz liebliche vnd fröliche 
VIVERLIETO . . . Durch IOHANNEM LINDEMAN, Cantorem vnd Musieum in Gotha, 
D. 3. (1596. Bol. Tümpel aa. O. ©. 14) 3. 2. — Str. 2. 8 tüglich — tauglid. — 
Demnädft in: Beiftliche Lieder vnd Pfalmen ... Durch M. Cyriacum Schneegaß .» . 
1597. BL. D v. Nr. XXVI mit der Melodie: hhheisdh — Hier folgende Abweichungen: 
Str. 1. 6 vnſer fihmergen, 2.5 Öberfeit, 2. 10 diß alles, 3.4 anhangen, 3. 5 vnd Kindt, 
3. 6 andere. 

Die Anfangsbuchftaben der Zeilen des Liedes ergeben den Namen: Johannes Casimir 


Hertzog zu Sachsn. 


2. Lobgeſang 
wegen Gottes wolthaten, jo er bijhero erzeiget und Gebeth vmb ferneren Segen. 
1 2 


Err Iheſu, fey gepreifet, 
Denn du ons viel guts beweifeft 
Int vñ jmmerdar: 

Erhelſt die reine lehre, 
Fried vñ freude, zucht vñ ehre 
So viel lange jhar; 

Sibſt manche ſchone kunſt 
DA frommer leute gunſt, 
GSeſundheit, ſpeis vñ tranck, 
Friſch frölichen geſang. 

Dir ſey lob, ehr vñ danck! 
Durch dich wir haben ſchutz 
Widr aller feinde trug, 

Du nimpft dich vnfer an 
Vnd wilt uns nicht verlan, 
Des frew fid) jederman. 





Serr, forder uns beware 

Durdy der heiligen Engel fihare 

Auch die Fünfftign jhar; 

Verfomm all onfern fchaden, 

Thu vns guts aus lauter anaden, 

Yıim ja onfer war, | 
Gib glück vnd felig zeit, | 

Wend ab vnfried vii ftreit, 

Behüt für hungersnoth, 

Für jammer, hohn vnd ſpot, 

Beſchehr das teglich Brod. 

Allein Zerr Iheſu Chriſt 

Du vnſer Seyland biſt; 

Wir herzglich lieben dich, 

3u dir einmütiglich 

Steht vnjer zuverficht. 
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Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . . Durch M. Cyriacum Schneegaf . . . 1597. 
DB. 3 v db. Nr. IX. Sm volgenden Thon; Ahecedhn. 


— 


Erasmus Winter, 


geboren 1549 (1548) zu Joachimsthal, wurde Pfarrer zu Curwitz und Wiſtritz in 
Böhmen, 1579 in Meuſelwitz, 7 17. September 1611. 


Dal. Koch II. ©. 215. — Kirchl. Jahrbuch für das Herzogtum ©. Altenburg. 2. Jahrgang. 
Altenburg 1896 ©. 5. — 3. Jahrgang 1897 ©. 75. 


Sein Hauptwerk: 

THESAYRVYS CONSOLATIONVM in casibus tragieis et inopinatis. &eiftlicher 
Seelenfhag . . . Durdy M. Erasmum Winter Joachimicum, Pfar. zu Meufelwig ... 
Altenburg ... M. DC. IX. 

Hier ftehen, mit M. E. W. bezeichnet, die beiden Lieder: 

MEin ſach hab ich zu Bott geftellt (S. 289) 
und 

Ach Err mit groſſem fihmergen, (©. 291) 
welde Wadernagel (V. Nr. 570. 571) aus einer fpäteren Quelle mitteilt. 

Die Angabe Wetzel's (Hymnop. IH. ©. 437): „Nach dem Nigifchen Gefangbuch A. 1676 
joll er (Winter) auch das bekannte Lied gemacht Haben: Wenn dich Unglück thut greiffen an“ ift 
unrichtig. Das Lied jteht Hier Nr. 247 ©. 329 anonym. 








Johann Steurlein, 


geb. zu Schmalkalden den 5. Suli 1546, ſeit 1569 Stadtichreiber zu Wafungen, 
1589 Kanzleijefretär zu Meiningen, 1604 Stadtjhultheiß dajelbit, T 5. Mai 1613. 

Bgl. die der Schrift: Eine Troit Predigt . . Hey der .. Leichbeftattung . . Herrn 
Johañ Steurleins S . . . Betban von Johann Güthen „ . . (Impressa Schleusingae 
Typis Schmuccianis Anno M. DC. XIII) [Herzogl. Bibliothek zu Gotha. Leichenpredigten 
Q. V. 32. 30] beigegebenen Perſonalien. — Wetzel, Hymnop. IL ©. 261. — od LI. 
©. 267. — DB. f. Hymn. 1883. ©. 156. — Bahn V. ©. 404. 

Bon ihm: 

A, Sieben vnd Zwentzigk Newe Geiftlihe Gefenge, Mit vier Stimmen Com- 
poniret, vnd in Drud . . . verordnet, Durch Johannem Steurlein Schmalkal- 
densem, Stadtfchreibern zu Wafingen ... Mit einer Vorrede, Des . . . Herrn 
M. Cyriaeci Schnegaß, Pfarrers zu Sridrichroda . . . DISCANTVS. M.D.LXXXVII. 

Die Herzoglihe Bibliothet zu Gotha (Ch. B. Nr. 320) bejigt eine Handjchrift, betitelt: 

B. Der Pfalter deß Königklichen Propheten Davids. In SEinfeltige Reymen 
vertirt, Durch Johann Steurlein, den Eltern, diefer Zeit Schultheyifen zu Mey— 
nungen „ . . Anno Christi, 1608. 


3. Don der Liebe Gottes. 


1. 2. 
GSOtt hat die Welt geliebt fo ſehr, Iheſus Chrift ift der Name fein, 
Das feinen einigen Sohn Er War Menfch vñ Gott, der Geiland mein; 
Gegeben, den Maria bat Der hat das gan Geſetz erfüllt, 
Geborn, die reine, Feufche Magdt. Des Vaters grimm vi zorn geftillt. 


1* 


4 Johann 





3. 
Sein rein Geburt, fein Menſchwerdung, 
Sein leiden, Sterbn, Aufferftebung 
Vnd Simelfart der Chriftenheit 
Iſt nütz vnd gut zur Seligfeit. 
4. 
Denn darumb ift Chriftus gefchendt, 
Wie die heilig Schrifft viel gedendt, 
Auff das all, die an diefen Sohn 
Sleuben, eingehn ins Himels Thron. 


Steurlein. 
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D. 
Das Wörtlein „all“ fchleuft in gemein, 
Das niemandt fol verloren fein; 
Wer Chriftum faft im glauben wol, 
Das ewig leben haben fol. 
6. 
Drümb lieber Chrift, nu fich wol zu, 


Das vnterm Wörtlein ‚‚alle” du 


monft bleibn, wie dich Chriftus wil, 
So haftu recht gewonnen fpiel. 


In allem vnglück halte dich 
An den Messiam feftiglich! 

Was Er zufagt, das belt er wol, 
Treugt nimmer, Er ift warbeit vol, 


A. 8. 3b ıb, 
Steurlein. 


Nr. III. Mit der Melodie: ac hagffe. Unterjärift: Johann 


4. Der 25. Pſalm. 


1: 

Dir Erre ift mein SGirte, 
Bar nichts wird mangeln mir, 
Iſt mein getrewer Wirte, 
Speift Menfchen und all Thier. 

Auff jhn fe ich mein trawen, 
Er weider mich fo wol 
Auff einer grünen Awen, 

Sein landt ift Narung vol. 


2. 

Wenn er mich nu genehret 
Sampt Weib vnd Rindt am Tifch, 
Er mir ein trund auch bfcheret, 
Süret mid) zum Waffer frifch. 

Leiblich er ons all fpeifet, 
GBeiftlich darzu im Wort, 

Sein trew an uns beweifet, 
Seitt ons zur Zimmels Pfortt. 


3. 

Er meine Seel erquicket, 
Auff rechter ſtraß mich fürt, 
Das mid, Fein big erſticket, 
Yrod) einig vnglück rürt; 

Thut folhs an mir erfüllen 
Aus lauter lieb vnd nad, 
Vmb feines Namens willen 
Er in ſeim Schutz mich hat. 





4. 

Vnd ob ich ſchon zu zeiten 
Wandre im finftern Thal, 
Iſt doch Sott mir zur feiten, 
Ach fürcht mich nichts zumbal. 

Kein onfall Fan mir ſchaden, 
Denn du, Err, bift bey mir, 
Beleiteft mich in gnaden, 
Das ich nicht gebe jrr. 


D. 
Dein Wort lindert all fhmergen, 
Es ift mein Sted und Stab, 
Es tröftet mich im bergen, 
Iſt mein fteiffe Zandthab. 
Wofür folt mir denn grawen 
In jvgends einer Noth? 
Wenn ich auff dich, Gott, trawe, 
Bin ich ficher fürm Todt. 
6. 
Du, Err, gegen meine Feinde 
Für mir bereiteft ein Tifch; 
Ob gleich jhrer viel feinde, 
Macht doch mein berg gar frifch, 
Das ic) freudig ergeget 
Durch fie mich dringe bin 
Vnd bleibe vnuerletzet 
Von jhrm grimmigen fin. 


Johann Steurlein. 5 





7. 8. 

Du falbft mein Zeupt mit Gele Sarmbergigfeit und Gutes 
Vnd ſchenckeſt mir voll ein, Werden mir folgen nach, 

Das ich geſchmücket folle Mein lebenlang guts mutes 
Dein Diener ewig fein su fein ohn alle Flag. 

Vnd Feinen Durft nicht leiden Wenn ic) nu endt mein jare, 
Wider an Seel noch leib, Werd ic) im haus des Errn 
Sondern in Zungersseiten Dort bleiben jmmerdare 
Bar wol erneret bleib. Dnd leuchten wie die Stern, 

Amer, 


A. Bl. Dd 4b. Üüberſchrift: XVII. Psal: 23. — Mit der Melodie: dddehah — 
Unterſchrift: Johannes Steurlin. 


5. Der 121. Pialm. 


Ich hebe meine Augen auf 

zZun Bergen, ſehnlich warttendt drauf, 
Don welchen mir Gülff Fompt zu bandt. 
Mein Gülffe Fompt Dom Seren gefandt, 

5 Der giml vnd Erdten hat gemacht 
Vnd alles ſehr weißlich bedacht. 

Er wirdt In Onglüchafften Zeiten 
Deyn Fuß nicht wandendt laſſen gleytten; 
Traw Ihm In vhefter Zuverficht, 

10 Der Dich bebüetet, Schleffer nicht. 
Siehe, der Züeter Iſrael 
Sorgt trewlich für dein Leib vnd Seel. 
Er fchleffet noch auch ſchlummert nicht, 
Sein Andlig gnedig auf dich richt, 

15 Vor Vnfall dic) der Zerr behüet; 

Der Zerr aus lauter Gnad vnd Güet 
Iſt vber deiner Rechten Zandt 

Dein Schatten, Zülff vnd Troſt bekandt, 
Das dich des Tags die Sonn nicht ſtech, 

20 Nochs Nachts der Mond dich auch nicht ſchwech. 
Der Zerr für allem Vbel dich 
Behüete ganz genedigklich, 

Er deine Seel, Leib und Geblüet 
für fchadten und gfahr behüet. 

25 Der Zerr behüet In gſundtem Schwang 
Deinen Ausgang vnd deyn Eingang 
Don nhun abn biß In SEwigfeit, 

Ihm fey Lob, Ehr vnd Preis allzeit! 

B. 8. S 1. 

Das bei Wadernagel V, Nr. 165. 166 aus Duellenfchriften vom Jahr 1589 rejp. 1598 
abgedrudte Lied: Das alte Tahr vergangen ift findet fich in der Szeiligen Recenſion ſchon 
in Stepbani, Schöne aufßerlefene deutfche Pfalm zc. ... 1568 (vgl. BL. f. Hymn. 1887. 
©. 142), in der 6jtrophigen Necenfion bereits A. Bl. Aa ijP, Nr. I. Da es hier anonym jteht, 
kann Johann Steurlein nit als Berfaffer angejehen werden. Vgl. BL. f. Hymn. 1883. 
©. 156, wo der Driginaltert abgedrudt ift. 


in 


Johann Stoll. 





Johann Stoll, 


gebürtig aus Calbe a. d. Saale (Wittenberg ?), Kantor zu Neichenbah, 1591 zu 
Zwidau, F um 1613 als Kapellmeifter zu Weimar. 


Vgl. Wetzel, Hymnop. III. ©. 273. — Koch II. ©. 270. — Allg. deutihe Biographie 
Bd. 36. 1893. ©. 402. — Prüfer, Sohan Hermann Schein. Leipzig 1895. ©. 16. 


6. Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


1: 


VVs iſt ein Rindlein heut geborn, 


Pott mit ons, 
Don einer Jungfraw außerforn, 
Bott mit ons, Gott mit vns, 
Wer will fein wieder uns? 

2. 
Auch ift gegeben uns ein Sohn, 
Bott mit ons, 


Don dem Sgimmelifchen Thron, 
Bott mit ons u. f. w. 


D. 
Al fein Zerrſchaft vñ Majeftedt, 
Bott mit ons, 
Auff feiner Schulder befteht, 
Bott mit uns u, f. w. 

4. 
Wunderbar ift der Yrame fein, 
Pott mit uns, 
Alles er vegiert allein, 
Bott mit ons u. f. w. 


5. 
Er iſt des ewgen Vaters Rath, 
Gott mit vns, 
Durch jhn finden wir Genad, 
Bott mit ons u. ſ. w. 


6. 
Er ift der Frefftig ſtarcke Bott, 
Bott mit ons, 
Der vns bilfft auß aller noth, 
Bott mit ons u. f. w. 


iR 
Billicy wird er genannt ein Seld, 
Pott mit uns, 
Denn er vberwindt die Welt, 
Bott mit ons u. f. w. 


8. 
Ein ewig Vater er auch heißt. 
Bott mit ons, 


Sein lieb er gnugſam beweift, 
Bott mit ons u. ſ. w. 


9: 
Ein Fried Fürſt wirdt er recht genendt, 
Pott mit ons, 
Alles Zorns macht er ein End, 
Bott mit ons u. f. w. 


10. 
Ihm fey Lob, Ehr vnd Preiß bereit, 
Gott mit vns, 
Don nun an bif in Ewigkeit, 
Pott mit ons u. f. w. 


MUSE SIONLE .. . Durch Michaelem Pratorium . . . Ander Theil.. CANTUS 
I. CHORI. Jehnæ 1607. BL. A 4». Nr. IV. (Der Text ift hier und da nach) den andern Stimmen 
ergänzt.) — Mit der Melodie: feeccdne — Demnädhft in: Zwickawiſcher Bürgerfchafft 
Hauß- vnd Rirchenſchatz . . Altenburg 1626. S. 44 mit dem veränderten Anfang: VOn 
einer Jungfraw außerfobrn, GOtt mit uns, Vns ein Rindlein ift geborn, Umitellung 
von Str. 3 und 4, fowie folgenden jonjtigen Abweihungen: Str. 4. 3 Alles regieret er allein, 
6. 3 5ilffet uns aus, 7. 1 genent, 9.3 zorn, 10. 3 Itzt vnd in alle ewigfeit. — Su 
der zweiten Ausgabe Zzwickaw 1639. ©. 32 (Anfang wie 1626) mit der Überjchrift: Johann 
Stoll. Caleg. Cantor olim Cygn. 





— * Melchior Biſchoff. 





7. Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 





1. 3. 
Csriftus ift erftanden Yun bat er gebunden, 
Von des Todes banden; Herrlich vberwunden 
Er bat eine Schlacht gethan Zell vnd Teuffel, Sünd vñ todt, 
Vnd den Sieg gebracht darvon. Sie gemacht zu fchand vnd fpott. 
2. 4. 
Er vergoß fein Blute sell, wo ift dein Rachen? 
Vns Menfchen zu gute; Todt, was kanſtu machen ? 
Do dacht feiner feinde Schar, Teuffel, wo ift dein gewalt, 
Er wer Frafftloß gan vnd gar, Damit du fo haft gepralt? 
5 


Bott fey Ehr gegeben, 
Der uns Sieg vnd Leben 

Hat gefchendt durch Jeſum Chrift, 
Der vom Todt erftanden iſt. 


Swidawifcher Bürgerfchafft Zauß- vnd Rirchenfhag . . . Gedrudt zu Alten: 
burg 1626. ©. 219. Das sErfte’’. — Sn der zweiten Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 155 
übereinjtimmend, mit der Überjchrift: Joh. Stoll. Calegiensis. 


Melchior Biſchoff, 
geboren den 20. Mai 1547 zu Pößneck, war 1568 Lehrer an der Stadtichule zu 
Nudolitadt, dann Gantor in Altenburg, 1570 Diafonus in Pößneck, jpäter vorüber: 
\gehend Pfarrer in Jeckenheim und Thundorf, jeit 1585 wieder in Pößneck, 1590 
Hofprediger in Coburg, 1597 Superintendent in Eisfeld, 1599 Generalfuperinten: 
dent in Coburg, 7 19. Dezember 1614. 
Bol. Wetzel, Hymmop. I. ©. 116, Anal. hymn. I. Stüd 3. ©. 7. — Koch II. ©. 266. — 


Allg. deutſche Biographie Bd. 2. 1875. ©. 675. — Wadernagel IV. ©. 710 ff., wo diefer 
Dichter nur teilweife behandelt wird. 


8. Don der Menſchwerdung IEju Chriſti. 
Melchior Bifchoff, General-Superintendens zu Coburg. 





1. 2. 

GOtt Datter vns fein Sohn fürftellt, Auff dein Zufunfft, 3Err JEſu Chrift, 
Dz wir fein macht erfennen. Warten wir alle Stunden, 
Er ift allein der ftarde Zeld, Der Yüngfte Tag nicht fern mehr ift, 
Wie jbn die fehrifft thut nennen, '  Dran werden wir entbunden., 

Der Sieg erbält vnd Frieden fchafft Zilff ons, daß wir fein wader feyn, 
Vnd vns durch fein Wort felig macht, Wenn du mit deinen SEngelein 
Dem folln wir glauben alle, ' Zu dein Bericht wirft Fommen. 





8 Melchior viſchoff. 


3. 

Zilf, © Err Chrift, den Dienern dein, 
Daß fie veft bleiben ſtehen 
Vnd rechtfchaffne Johannes feyn, 
Reinn Wind ſich Ian vmbwehen 

Vnd ziehn nicht feydne Kleider an, 
Bereiten dir den Weg vnd Bahn 
Vnd die Waarbheit frey fagen. 


Psalmodia sacra 


++ Durch, Meldhior Sranden . . . SErfter Theil. 
Gedrucdt vnd verlegt zu Ylürnberg ... M. DC, XXXI 2%. 3 1°. 


4. 

O Bottes Lamb, Err Tefu Chrift, 
Auff den Johannes weifet, 
Vnſer Seligmacher du bift, 
Darumb dein Kirch dich preifet. 

Zilff ons ins rechte Vatterland, 
Du trewer Mittler vnd Zeyland, 
Laß vns bald zu dir Fommen ! 


CANTUS. 
Nr. IV. Mit der 


Melodie: gfbagg fis g. — Demnächſt in den Coburgiſchen Gefangbüchern 1655 ©. 14 und 


1667 S. 15. 


Hier obige Überjchrift. — Die einzelnen Strophen des Liedes find Gefängen 


Nicolaus Herman’s entnommen. Vgl. Wadernagel 11, ©. 1186. 1192 und Fiſcher. 


KRR I ©. 48. 


9. Paifionslied. 


1: 


DAS Leben für uns in den Todt gegeben 
Sat fein Blut verröhret, 
Die Gölle zerftöret. 

Ehriftus IEſus, waarer Gott, 
Ward feinem Datter gehorfam big in Todt, 
3u aller frift 


2. 


Der du dem Toot verfündigt haft: 
O Todt ich wil dir feyn 
Bin Bifft vnd fchwere Laft, 
Der du für vns geftorben, 
Das ewig Leben haft mo 
Zu aller frift 





Erbarm dich onfer, © Jeſu Chrift! Erbarm dich onfer, © Jeſu Chrift ! 


3. 
Der du am Creug außgeftredt 
Deine Jand nach aller Welt haft geredt, 
Der du den Mörder haft angenommen, 
Wiewol er fpat zur Buß Fommen, 
3u aller frift 
Erbarm dich vnſer, © IEſu Chrift! 


U. a. O. Bl. DiijP. Nr. XXL Mit der Melodie: agabagfisgaa. Der —— 
bau iſt unregelmäßig. Hinter jeder Strophe: Kyrie-eleiſon, Chriſte-eleiſon, Kyrie-eleiſon. 
Str. 1. 2 verröhret — vergoſſen. — Im Coburgiſchen Geſangbuch 1655, geht voran die Yatei- 
niſche Antiphona: Christus factus est obediens usque ad mortem crucis. Es folgt ©. 92 
übereinftimmend mit obigem Text unfer Lied, das in der Ausgabe 1667 S. 89 mit der Über- 
fhrift: Verdeutfcht Melchior Bifchoff, General-Superintendens zu Loburg verjehen iſt. 


10. Pajfionslied. 


Melod.: Herr IEfu Ehrift, wahr’r Menſch und GOtt, etc. 
Meldior Sifhoff, Gen. Sup. zu Coburg. 


1; 2. 
ERXR Chriſt, du Schöpffer aller Ding, Der du durch dein beiliges Blut 
Der du bift niedrig und gering [fchlacht’t, Gemacht haft unfer Sachen aut, 
Für uns am Stamm des Creutzs ge: Durch deine groffe Schmach und Schand 
Dardurch das Leben wieder-bracht, Uns aufgelöft der Sünden Band; 


Melchior Bifchoff. 9 








3. 
Zilff, daß dein Leyden gros und theur 
Uns armen Sündern Fomm zu fteur, 
Dertreib des Teufels Ungeheur, 
Bewahr uns für dem böllifchn Seur, 
Amen. 


3um Siebendenmahl neu-aufgelegtes . . . Coburgifches Gefang-Bud . 
©. 93. Nr. LXXVI. — Sn der Ausgabe von 1667 ©. 93 mit obiger Überfchrift. 


. + 1659. 


U. Aufs Schüler:Kejt Gregorii. 


Melchior Bifchoff, General-Superintendens zu Coburg. 


1. 


Römmt, ihr lieben Rinderlein, 
Werdet fromme Schülerlein; 
Rommt mit uns und folget gern 
In die Schul, da werd’t ihr lern 

Alle was dient zu Gottes Preiß, 
Auch daß ihr werd’t Flug und weiß: 
Kommt und lernet nur mit Sleiß. 


2. 


In der Schul man treulich lehrt, 
Was zu eurem Seyl gehört: | 
Gottes Wort und feine Zucht 


Werd’t ihr finden, Fommt und fucht. 


Sprahn und gute Rünſt fürwar, 
Schreibn und lefen bell und Elar 
Lehrt und lernt man fein alldar. 


3. 


Chriftli Schulen müſſen gebn 
Leut, die tüchtig find und ebn, 
Zu regiern durch alle Stand, 
Kirchn und Weltlich Regiment. 
Auch im Sauß ift wenig Kub, 
Zucht und Fried fällt in ein’m Yru, 
Thun nicht Schuln das ihr darsır. 


4. 


Drumb, O Chriften ins gemein, 
Laſſt euch Schuln befohlen feyn 
Und ſchickt eure Rinderlein, 
Sie zu unterrichten fein 
In Gottsfurcht und Erbarkeit, 
Daß fie ftets zu dien’n mit Freud 
Gott und Menfchen find bereit. 





5. 


Chriſtus felbft befihlt mit Fleiß, 
Daß man Ihm Kinder zumeiß, 
Sat fie lieb und will ihr fein 
Pflegen durch fein? Engelein, 

Wenn fie fromm und fleißig feyn, 
Lernen Ihn erfennen rein, 

Ruffn zu GOtt im Kamen fein. 


6. 


Solchs und was gehört darzu 
Lehrt die Schuel in guter Ruh. 
Drumb, © lieben Kinderlein, 
Kommt mit uns und fchict euch fein. 

Chriftus hat viel G©epffelein, 
Zudr, Rofin und Bregelein: 
Lernt, fo ſoll's all's euer feyn. 


7. 


Auch bat Er ein ander Lebn, 
Wils den frommen Rindern gebn: 
Drobn im Simmel follen fie 
Srölicy mit Ihm feyn fpat und frü, 

Wenn fie nur auf diefer Erd 
Sein Wort haben lieb und wertb 
Und tbun, was fein Her begehrt. 


8. 


Div, © IEſu, GOttes Sohn, 
Sey Lob, Preiß im höchſten Thron, 
Daß du gibft vom Zimml herab 
Deinen Geift und groffe Hab, 

Erhältſt Kirch und Policey, 
Sibſt auch Fried und Ruh darbey, 
Damit Leib und Seel gedey. 


10 Abraham Suarinus. 


g. 
Erhalt auch mit Gnad fort bin 
Solche Stand’ und Fried darinn. 
ib sun neuen Schülerlein, 
Auch zun altn den Segen dein. 
Weich nicht von uns mit dein’m Fuß: 
Ohn dich man verderben muß, 
Sey unfe Schuln Gregorius. 
U. a. O. ©. 123. Nr. C. — 3, 2 ebn = geſchickt. Demnädft in der Ausgabe von 1667 
©. 552 mit obiger Überſchrift. 


Abraham Suarinus, 


geboren den 15. November 1563 zu Schkeuditz, 1586 Baftor dajelbit, 1600 Superin: 
tendent in Delitih, 1610 Superintendent in Altenburg, F daſelbſt den 11. No— 
vember 1615. 


Bol. Löbe, Geſchichte der Kirchen und Schulen des Herzogtums S. Altenburg. I. Alten- 
burg 1886. ©. 107. — Allg. deutihe Biographie Band 37. 1894. ©. 102. 


Schriften: 


A. Das Chriftliche vnd felige Sterbeftündlein, Abgebandelt und erfläret . . . Aus 
dem gewöhnlichen Liedelein: Wenn mein Stündlein verbanden ift . . . In der Gottes 
Acker Kirch zu Delitzſch. Durch M. ABRAHAMVM SVARINVM . . . Leipzig, In ver- 
legung Abraham Lambergs. ANNO M. DC. IX. 

B. Siebenerley Sorgen, befümmernüß vnd Anfechtungen, die fich in Sterbens- 
leufften bey Chriften Menſchen zuerregen pflegen... Durch ABRAHAMVM SVARINYM 
D... Gedrudt zu Altenburg, 1612. 


12. Des Autoris eigenes Sterbens:Gebet und Liedelein. 





$: 4. 

DEm grojfen Bott im Gimmels-Thron Sols denn einmal geftorben jeyn, 
Vnd Chrifto, feines Gergens Kron, Gicht widerfpricht dev Wille mein; 
Dem heiligen Geift auch darnebn ' Wenn er wil, Fömpt mein Stündelein, 
Sey all mein lebn vnd fterbn ergebn, Rein 3iel fol jhm gefeget feyn. 

% D. 

Was diefer Err mit mir nur macht, Er geb mir nur Beift, Rrafft und Muth, 
Es jey bey Tag oder zur Vacht, Denn Sleifch vnd Blut doch fonft nicht thut 
Mirs wolgefallen fol allzeit, Den Willen fein. Das macht die Sünd, 
Su bleibn vnd ſcheidn bin id) bereit. Welch anbengt jedem Menſchenkind. 

3. | 6. 

Sol ich diß Elend lenger bawn, | Wer wolt aber nicht fterben gern 
So bleib geftellt all mein Vertrawn Vnd das Todsftündlein wüntfchen fern, 
Auf jhn allein, den trewen Gott, ' Wenn er das SElend groß bedendt, 

Der woll mir belffn in aller Yrotb. | Damit der Menſch allhier fich Frendt? 
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fi 
Yrichts ift als anaft, fore, müh und noth, 
Kammer ift vonfer täglich Brodt. 
Ein jeder findt im Stande fein 
Befchwerung viel vnd manche Pein. 


8. 

Wer Gottes Wort fürtregt vnd lehrt, 
An diefem Leben offt erfehrt 
Verfolgung, Seindfchafft, Zaß vnd Weid 
Vnd manchen grojjen, fehweren Streit: 

u 

Der fonderlich nicht heucheln wil 
Der böfen Welt vnd fchweigen fill 
Zu aller Boßbeit, die fie treibt; 
Warbeit wirdt bey jhr Zaß vnd Veid. 

10. 
Doch muß diefelb gepredigt feyn, 
Solt auch der Simmel fallen ein. 


Mehr Gottes Zuld zu achten ift, 
Denn aller Welt Seindfchafft vnd Lift. 


PE 

Auf Rofn auch) nicht Regenten gabn ; 
Wenn fie all fachen ftellen an 
Ya Grectigfeit vnd BilligFeit, 
Müſſen fie außftehn Kampf vnd Streit. 

12. 

Ehſtand jo viel Befchwerung bat, 
Daß fein groß Creug macht fchacht viimatt ; 
Freud find ja wol die Kinderlein, 

Dod bringen fie offt groſſe Pein, 
13. 
Wenn fie nicht wollen wie die Pfeil 
Geratben. Solche bringt viel Onbeil, 
Den Eltern fie jhr Bein vnd Mard 
Verzehrn vnd endlich bringn in Sargf. 
14. 

Wie hoch wird auch manch ebrlich Serg 
Betrübt, wenns fiht mit groſſem fchmerg 
Diefer Welt Sündenlauff vnd ftand, 
Liebr es wolt feyn in Erd vnd Sand. 


15. 


Fift, Ontrew, Salfchbeit mannigfalt 
Regiert jgt onter Jung vnd Alt; 


Wems Slück einn trewen Freund befchert, 


Mag fi) wol rühmn von Gott geehrt. 











16. 


Yrichtallsfind Freund, wolachtder mund, 
Im Sgergen ligt verborgn ein Hund; 
Trawft du zuviel, fo beift er dich, 

Hüt dich vnd bleib du redelich. 
17. 

So findn fi) fonft der Sorgen viel, 
Dem Creug wir find geſetzt zum 3iel. 
Diß Lebn ift voller Angſt ond Dein, 
Ein jeder Chrift fühlet das fein. 

18. 

Was ftebt auch vor für groffes Leid 
Der ganzen lieben Chriftenheit, 
Dieweil fic) naht der jüngfte Tag: 
Vorher muß gehn manch ſchwere Plag. 


19. 


O wol ufchicht uns, du trewer Bott, 
Wenn du Fompft mit eim felign Tod 
Vnd führft uns, deine KRinderlein 
Fürm Wetter weg in Simmel nein, 


20. 


Do Freud vnd Wonn die fülle ift, 
Die ons erworbn bat Tefus Chrift. 
Dabin ftebt all mein Gerg vnd Sinn 
Ond halt darumb Sterbn für gewinn, 


21. 
Ah Err, laß ons füß fchlaffen ein, 
Befcher ein fanfftes Stündelein; 
Zilff, daß ich feheiden gar nicht acht, 
Den Geift auffgeb mit gutm bedacht. 


22. 


Schaf, daß bleib mein Vernunft vnd 
Richtig, der Glaub ja nicht zurinn [Sinn 
Vnd mich nichts laſſe feheiden ab 
Don feiner Lieb biß in das Grab. 

23. 

Laß ich gleich nach mir Weib vnd Kind, 
Die meine Freud gewefen find 
Auff diefer Welt, fo gleub ich doch, 
Du werdft jhr Vormünd bleiben body. 

24. 

Pfles vnd wart jhr gang väterlich, 
Biß Vater felbft, tbeil mildiglich 
Deinn Sean jbnn mit, vnd laß fie nicht 
mit Schug, wenn fie die Welt anficht, 
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25. 26. 

Hol fie auch endlich all bernad) So wolln wir mit den Engelein 
Ohn Leibs vnd Seelen vngemach, Vnd allen Außerwehlten dein 
Damit wir bey dir ewig lebn; Dich rühmn vnd preiſen ewiglich, 
Aus gnadn laß diß bey dir erhebn. Darzu bilff uns ja anädiglich. 

27. 


Amen, Amen, das werde war, 
Sterd vonfern Glauben jmmerdar, 
Daß wir in deinem heilign Namn 
3u lebn vnd fterbn bereit ſeyn, Amn. 
A. Bl. LI7 — Str. 7. 2 Steht onter. — 25. 4 erhebn wol = erreichen. 


15. Der XCI. pſalm 
Dei Königlichen Propheten Davids: 
Frommen Gliedmaj: 
jen der Kirchen Ehrifti zu Altenburg, 
wegen jetiger Sterbensgefahr, zum beften in 
ihren hauß Kirchen zu fingen. Reim 
vnd Gejangsweife ge: 








ftellet 
Aut, eod, 
Im Thon: Ich ruf zu dir Herr Jeſu Ehrift etc. 
1. | sum Wunden meines Erren Chriſt, 
Ich ruff zu dir, mein ZErr, mein Bott, Wenn mid, Peft wil umbftojfen ; 
Mein Schirm, mein Schildt, meinSchatten ser ‚Fan majjen, 
In Peftileng vnd fterbens Woth, Sein Warheit allweg ift 
Nein Burg: Wie ſolchs geratben Mein Schirm vnd ficher Straſſe. 
mir bat allzeit dein Wort Flüglich, A. 
RE RE EN TE © beilger Geift, gib mir ein Muth, 
ee Wenn regt des Nachts ſich grawen. 
PENTGIELIIEN) Vor diefer plag mein höchftes aut 
Mein bitt ja nicht verfchmehen. Bleib ftets, dz mög gerawen 
2. Dem Sathan, ſeine ſchreckepfeil 
Wenn mir wil legn ſein Jägerſtrick, Auff mich los abzuſchieſſen, 
Daß Netz der böſen Seuche, su zerſchlieſſen 
Der Zelliſch Nimrod: ſchaff zu glück, Mein Leib, das er werd feil 
Daß mich nicht hinderſchleiche Dem Todt vnd gar zerflieſſe. 
Sein boßheit groß vnd arge liſt, 5 
a ausbreite, ® heilige Dreyfaltigkeit, 
Deiih mich su Aller Fett Wenn ic) dich hab zum Schilde, 
Daß Gift von mir fey — 2» gleich der Pet gefehrlichfeit 
2 Mittags verdirbt und wilde 
3. Def Nachts im finftern mauft vnd fchleicht, 
Wie fich verbergn die Rüchlein Flein Darvon viel taufend fallen 
Vnter der Zennen Sittich, Vnd zu wallen, 
Alfo fol auch mein zuflucht fein Steh ich doch vnverbleicht 
Allzeit im glauben fittich Vor diefen fallnden allen. 
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6. 
Sa Err, du left mich fchawen an 
mit luft, wie deine Rache 
Schrecklich ergreifft, die nicht wolln gahn 
In deiner furch; jbr fache 
Steht gang mißlich in Peftis zeit, 
Die Gifft thut fie binftürgen 
Vnd verfürgen 
Se Lebn, wie boch vnd breit 
Sie ſich auch mögen fchürgen. 
es 
Do gegn Fein plag ſich naben darf 
3u denen, die dich lieben; 
Don jhnen abwendft die Rutbe fcharff, 
Wilſt jhr Gauß nicht betrüben. 
Dein Engeln du befehl gethan, 
Ihrer trewlich zu pflegen 
Vnd in Wegen 
Ihrer Vocation 
Auf Händen ftets zu tragen. 
8. 
Ach Err, laß diefe Geifterlein 
Sein vnfre ftarde Wechter, 
Wenn diefe bös Seuch dringt berein, 
Daß fie uns mogn verfechten 
Ju wieder dem Würgengel böß, 
Wen er wil an uns fegen 
Vnd verlegen; 
Du felbft auch uns erlös 
Don feinen Sagers Netzen. 
9 
Kein Otter zwar fo gifftig ift, 
Wie auch Fein Bafılisce, 
Rein Löw noch Drad) jo vmb fich frift 
Im Wald, Strauch vnd Bebüfche, 
Als wol thut Peft nach jhrer art, 
Wenn fie thut recht auffwachen, 
Thewer macht lachen, 
So wird doch nichts gejpart 
Don Gott, uns zu bewachen. 


Hierauff wir deine KRinderlein 
mit frölichn Amen fchlieffen 
Davidis ſchönes Pfälmelein, 
Darin dein Geiſt ergieſſen 





14. 





10. 
Auff diefe Trew vnd Güte groß 
Thu ich mich gan verlajien. 
Ohn Gbet wil ich nicht ſtehen bloß, 
Im gaus vnd auff der Strajfen 
Allzeit zu Gott ich ruffen wil 
Vnd feiner hülff begehren, 
Mich gewehren 
Er wird in aller ftill 
Meiner bitt, mich nicht gefehren. 
as 
Weil er zur hülff fich bat verpflicht 
Begn die, jo zu jhm girren,  [fpricht, 
ICH WIELS TZDPYH Er fechsmal bier 
Wer wolt fi) doch verwirren 
Mit ongleubigen mißtrawen ? 
Er wird, die zu jhm tretten, 
Al errvetten, 
Daß Ihnen darff nicht grawen 
Fürs Todes Sard vnd bretten, 
12. 
Do ich gleich auch vber zuverficht 
Solt mit hingraffet werden 
Tach feinem wunderbarn Bericht 
An diefer Seuch zur Erden, 
So bleibt mir doch die Seeligkeit 
Yrebn ewiger Frewd vnd Wohne 
Für Gottes Throne, 
Die er mir hat bereit 
Durch Chriſtum ſeinen Sohne. 
13. 
Sein Seil wird er mir zeigen 80, 
Der Frewden fülle geben, 
Daß id) fein werde wunder froh, 
Weil er mit langem Leben 
Wird fettign mich, daß mich Fein Gift 
Voch Todt ferner anrübren, 
Auch verführen 
Der Teuffel wird dürffen nicht, 
Den Simmel werd ich zieren. 


Sich reichlich thut vond lebens Wort 
Mittheilt vnſern Gergen: 

Ohn alls frhergen 

Sind fie der Seelen Sort, 

Solts gleich Sathan ſehr fchmergen. 


B. ©. 309. — Str. 7. 1 fteht Plein. — 3. 7 majfen = Maß fesen, 4. 7 zerfchliejfen — 
zerſchleißen, 5. 5 mauft — lauert, 5. 7 zu wallen wol — zerwalfen, zu Ende wallen, 10. 9 


gefehren — verletzen. 
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Michael Sachſe, 


geboren den 29. September 1542 zu Mehringen in Anhalt, 1561 Cantor in Remda, 
1562 Stadtjehreiber in Egeln, 1563 wieder in Nemda, 1569 Schloßprediger in 
GSräfentonna, 1590 Schloßprediger in Ohrdruf, 1593 Pfarrer in Wechmar bei Gotha, 


1721018. 

Vgl. Allg. deutfde Biographie Bd. 30. 1890. ©. 129. — Grückner), Sammlung ver- 
ichiedener Nachrichten zu einer Bejchreibung des Kirchen- und Schulenjtaats im Herzogthum Gotha. 
Bd. III. Stüd IV. ©. 85, Stüd IX. ©. 10, Stüd X. ©. 70. — Wadernagel I. ©. 631, V. 
S. 151, wo diejer Dichter nur teilweije behandelt wird. 


Schriften: 


A. Reißbüchleins Darin Chriftliche Wanderer unterrichtet werden... Durch Michaelem 
Sachfen, Gofprediger zu Thonna ... Gedruckt zu Yrürnberg, durch Valentin 
Fuhrmann. M. D. LXXX. 

B. Troftbüchlein: Für die, fo in Eheſtandt tretten wollen .„ . . Durch Michselem 
Saronem, Bleichifchen Gofprediger zu Thonna ... (Erfordt) M. D. LXXXIL 

C. Lreug vnd Troftfpiegel. Der Chriftlichen Rirchen . . Durch Michaelem Saxonem .. 
(Bedrudt zu Leipzig, durch Zachariam Berwaldt . . . 1587.) 

D. sin fchönes Paffional Buch. Darinne der Tert der Paffion in LX. ftüde ab- 
geteilet wird... Durch Michael Sachſen ... (Bedrudt zu Leipzig, Durd) 
Sachariam Berwaldt, Anno 1588.) | 

E. Ein Vew Le, Gebet vnd Trofibüchlein, in allerley nöthen vnd anligen zu 
gebrauchen, . . durch Michaelem Saren . . Leipzig bey Johan: Beyer. M. D. xCj. 

F, Seine Furge Anleitung: Für Chriftliche Zaußveter vi Zaußmütter: . . . Durd) 
Michael Sarfen, Pfarrheren zu Wechmar . . . (Bedrudt zu KErffurdt, durch den 
alten Georg Bawmann M. D. XCIX.) 

G. Feſtbüchlein, Darinne Erſt viel feiner Bebet ... Durch Michel Saren Pfarr: 
heren zu Wechmar . . . Bedrudt zu Leipzig, bei Nicol Verlich, Im Jahr, 1604. 

H. sin lieblicher Lehr vnnd Troftreicher Augen vnd Sergen Spiegel . . . durch: 
Michaelem Saren . . . Leipzig. In verlegung Nicol Yrerlichs. M. DC. V. 

I. MANVS CHRISTI. Das iſt: Befchreibung der Gilffreichen Sand IEſu Chriſti ... 
Durch Michaelem Saren . . . (Erfurdt) 1606. | 

K. Sechzehen Predigten Ober die Ziſtoriam der Paffion . . Durch Michael Sarfen .. . 
Leipzig bey Nicol Yrerliche $Erben ... M, DC. XIV. 


14. Ein Gebet vmb 
hut wider den Teuffel. 


ACh du libſter SERR Jeſu Chrift, 
Der du mein SGeiland worden bift, 
Behuüt mich für deß Teuffels Lift! 

Stercde mic) wider difen Feind 

5 Vnd bewar mich als deinen Freund, 
Das er mir nicht könn fihaden heint. 
3erreiß fein Garn, fchlingen vñ ſtrick, 
Mache zu nicht fein lift vnd tüd, 
Das er mich nicht fach vnd berüd, 
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10 Brich du fein gwalt vnd ſtercke mich, 
Das er ſchwach werd, ſtarck aber ich 
Vnd feins anlauffs erwere mic, 

Dann wo du, »Berre Jeſu Chrift, 
Mit deiner hilff nicht bey mir bift 
15 Ond felber fteureft feiner Lift, 
So wirdt wider den böfewicht 
Don mir genglich nichts außgericht : 
Drumb hilf, Gerr, vñ verlaß mich nicht. 
Zilff, das ich keck wider jn ring, 
20 AU feine hinderung durchöring, 
Mir bie vnd darnach dort geling. 
AMEN. 
A. Bl. E ij. Das 2. — Zeile 4 fteht diſe. — Zeile I fach — fange. 


15. Ein Lied, 
jo ih auf dem CXL. Palm gezogen. 


Im Thon: Ad) Gott von Himmel fid) darein. 
Oder: Wann mein Stündlein verhauden ift etc. 


3 


misEin allerliebftev Gott vnd Zerr, 
Don bergen ich dich bitte, 
Auß lauter gnaden mich erhör, 
Errette vnd behüte 

mich für den freueln böſen Leuten, 
Die jmmer wider mich ftreiten 
Vnd wölln mich vonterdrucden, 


2. 

Die böfes in jrs bergen grund 
Stets wider mic, gedenden, 
erregen darzu alle ftund 
Krieg, Onfrid vnd gezende, 

Scerpffen je Zungen wie ein fchlang, 
Machen mir mit jen flichen bang, 
Jan Ottern gifft in Lippen. 


3. 


Ach lieber Zerr Gott, mich bewar 
Für der band der Gottlofen, 
Behüte mich auch für der fchar 

Der freueln vnd der böfen, 

Die meinen gang vmſtoſſen wolln, 
Segen mir ftric, frellen mir falln 
Vnd wollen mid) beruden. 








4 


Sch aber fange zu dem SERRTT: 
Du bift mein Bott vnd Vater, 
Meins flebens ſtimm vnd bit erhör, 
Sey mein beyfiand vnd retter, 
Beſchirme mir zu aller zeit 
Mein Gaupt in allem kampff vnd ſtreit, 
Das ic) nicht lig darnider. 


5. 


Ach Gerr, laß den Sotlofen nicht 
Dber mich fein begirde, 
Sterde auch fein mutwillen nicht, 
Er möchte fichs erheben. 

Das vnglück, dauon meine Feind 
Ratfchlagen, müſſe Fommen beint 
Auffn jren Ropff vnd fcheitel. 


6. 


Der Zerr wirdt fchlagen vnter mein 
seinde mit fewr vnd ftralen, 
Sie fchmettern in die Erd hinein, 
Das fie nicht mebr fo prallen. 

Ein böfes Maul wirdt habn Fein glück, 
Eim freueln Menſchen gebt zurück 
Au fein fürhabn auff Erden. 
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8. 
Das aber weis ich, das der ZErr Nun diſer bitte mic) gewer, 
Def armen recht vnd fachen Mein Gott, auß lauter gnaden, 
Alfo auffüren wirdt, das er Mein Seinde ftraff oder befer, 
Kon frolich fein vnd lachen, Das fie mir nicht Fönn fchaden, 
Ron ftehn für feinem Bott vnd Herrn, Das alfo Fönne ficherlich 
In anruffen, loben vnd ehren, Meinen Beruff außrichten ich, 
Im bie vnd dorte dienen. Dir danden vnd dich loben. Amen, 


A. Bl. F iiij. Nr. III. — Bu Str. 5. 4 ſichs erheben vgl. Bi. 140, 9. 


16. Keine Anleit- 
tung, Wie ein Ehrift fein Her&e teglich rüften und tröften fol, wider die furcht des To: 
des und verdamniß. 


Mein liebe Seel, Was fürchſtu dich ? 
In die Sell wirftu faren nicht. 
Chriftus mit feinem Todt vnd Blut 
Hat dich erloft aus jhrer glut. 
5 Auff jhn all dein vertrawen richt, 
Er Fan vnd wil dich verlaffen nicht; 
Loß machen wil er dich vom Gericht. 
So fahr nu hin frewdig, wann Gott 
Abfordern wil dich durch den Todt; 
10 Chriftus der wil dein Gleigman fein, 
Helffen ins Ewige Leben nein, 
Sein Reich vnd Frewd dir tbeilen mit. 
Ey drauff fahre bin getroft im friedt! 
Amen. 
B. 8. 5 ij. — Die Anfangsbuchitaben der Zeilen ergeben den Namen des Dichters. 
Demnächſt D. BL. © 8P mit folgenden Abweihungen: Zeile 8 freudig hin wenn, 9 Ab» 
fordern wird, 11 ewig, und diefem Zujaß: 


Hoff, das der Leib auch erftehn werd 

ZV deiner freude aus der Erd, 

Tröftlid) vñ gang herrlich verFlert, 

ONN Al Rrandbeit, Angft vnd befchwerd. 
Alfo wirftu denn mit dem Leib 

Widrumb freud han in Ewigkeit, AMErT. 


Hierauf E. Bl. 67 mit diefen abweichenden Lesarten: Zeile 7 fürm Gericht, 8.u. 9 wie 
D, 10 der wird, 11 wie D, 13 in Sried. Hier auch der Zuſatz aus D, doch fehlen die 
beiden lebten Zeilen. — Wiederholt H. Bl. & 2b (wie D) und H. Bl. d 8b mit folgenden 
Abänderungen: Zeile 7 vorm Gericht, 8 freudig bin, 9 wie DE. Auch hier der Zuſatz aus 
D, doc ohne die beiden letzten Zeilen; an ihrer Stelle die Schlußzeile: Sampt dir ewiger 
Frewd gewert, — Endlih I. Bl. Bb 1. Hier folgende Abweichungen: Zeile 8 wie H, 9 wie 
DEH. Anſtatt des Zuſatzes aus D diefe Schlußzeilen: 
Zoff, daß der Leib erftehben werd 
3u deiner Sreud auf der Erd, 
Schön, gefund vnd herrlich verflert, 
On all Frandbeit, angft vñ beſchwert. AmEV. 
Das Lied jteht außerdem in einigen minder wichtigen, hier übergangenen Schriften des Dichters, 
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17. Credo, propterea loquor. 


ICh gleub an dich, 
Darumb rede ich; 
Frey Offentlich 
Beken ich dich; 

5 Der Sathan fich 
Setzt wider mich, 
Allein auff dich 
Verlag ich mid); 
Darumb werde ich 

C. 81. P 10». 


10 Nicht ewiglich 
Sefümmern mic), 
Denn das weis ich: 
Das Simmelreich 
Dort ewiglich 
15 Werd gewißlich 
Sefigen ich; 
Drauff lebend, fterbend 
Verlag ich mich, AmE y . 


18. Eine Dand: 
jagung für die Erlöjung, jo man täglich fingen fan. 


Im Thon: Es ift das Heil uns kommen her, aus lauter, etc. 


P 

SEy lob vñ dand in Ewigkeit 
Dem Dater aller Gnaden, 
Der aus lauter Barmbergigkeit, 
3u wenden vnfern fihaden, 

Gefand hat feinen liebften Sohn, 
Das er für ons folte gnug thun 
Durch fein Leiden vnd Sterben. 


2 


Sey lob vnd dand in Ewigkeit 
Jeſu Chrift, onferm Erren, 
Der vns durch feine Yridrigfeit 
Bebracht bat zu den Ehren, 

Das wir nu Gottes Kinder find, 
Durch fein tewr Tod vnd Blut verfünd, 
Ewig mit jhm follen leben. 















3. 

Sey lob vnd Ehr dem Erren Chrift 
Für diefe Gnad vnd Güte, 
Das er onfer Mitler worden ift, 
Dns mit feim Tod vnd Blute 

Frey vnd ledig gemacher hat 
Von Sünden, Teuffel, Sell vnd Tod, 
Das fie ons nicht können fchaden. 


4. 

Sey Lob vñ Dand in Ewigkeit 
Bott dem Zeiligen Geifte, 
Der vns in des Sleifches fchwacheit 
Zülffe vnd beyftandt leifte, 
Das wir Gott Fönnen ruffen an 
Vnd feft gleuben an feinen Sobn 
Vnd alfo felig werden. 


D. Bl. Yr 10°. „Zum LXVI.“ — Demnädft E BL. 16 (Abweichungen: Str. 1. 5 lieben, 
3.1 vi Dand, 3.7 vns nu nicht Fönn), G Bl. 8 iiij (Abweichungen: 1.5 wie E, 2. 6 fein 
Heyden vnd Tod verfühnt, 3. 1 wie E, 4. 4 leiftet) und H Br. P iijb (mit D überein- 
ftimmend). 






19. Ein fein Gebet zu Ehrifto vnſerm 
heylande, vmb troft in der legten not. 


DVerfürge mir des Todes qual 

Vnd bilff mir in des Gimmels Saal. 

Err Jeſu, an meinem legten End 
10 Yrim meine Seel in deine Send, 
5 Tröfte mich in der legten not, Laß fie mit dir in Zimlifcher Freud 

sErrette mich) vom ewigen Todt, eben vnd fein in SEwigfeit, WIDETT. 

D. 8. © 1. ‚Zum LXIX.“ — Demnädft E Bl. 64 (Abweichungen: Zeile 1 Jeſu, 

trewer, 6 SErrett mich von dem ewinn, 9 meim legten Ende, 10 »Zende) und H Bl. P v 
(übereinftimmend mit D). 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 2 


Err Tefu, du trewer Geyland mein, 
Der du mich durch das Leiden dein 
sErlöfet haft von find vnd pein: 

Laß dir mich ftets befoblen fein, 
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20. Dandjagung für allerlen Leibliche 
vnd Geiftlihhe Wolthaten, 


kan and gefungen werden im Thon: Chrift der du bift der helle tag, ıc. 


13 


Ach Bott, ich bin viel zu gering 
OR gar nicht werth der groſſen ding 
Dnd Gaben, die dein milde Zand 
Aus Gnaden an mic, hat gewand. 

2. 

Ach wie mit vieler groſſer Sünd 
abe ich vngehorſams Kind 
Dich, den hergliebften Vater mein, 
Erzürnet, vnd die Straffe dein 

3. 

Bar wol verdient, dennoch dein Gnad 
mir foldyes alles vergeben hat, 
Vnd vber dag mir früe vnd fpat 
Bar viel vnd mancherley Woltbat 

E. 81. 14. — Str. 5. 4 fehlt ich. 





4. 


Reichlich erzeigt, das nimmermehr 
Ich darfür gnug Fan danden Bir. 
Ach Err, durch deinen Beift hilf mir, 
Das ich dejfen ewig dande dir, 


D. 
Alles thun, wort vnd Leben mein 
Anrichte nady dem willen dein, 
Dir zu Preiß, dem Yrechften zu Krug, 
Das ich alfo in deinem Schug 
6. 
mit Leib vnd Seele bie zeitlich 
Fürm Teuffel wohne ficherlich, 
Endlich durch Chriftum, deinen Sohn 
mit dir lebe ins Zimmels Thron. 


21. Gebet eines Predigers. 
Ach Err Gott, ich erkenne mich 
Diel zu vnwirdig, das jegund ich 
Sol aufftreten an deiner flat, 
Außreden dein Wort vnd Woltbat, 

5 Dein Wefen, Willen, Nam vnd Ehr, 
Dem Vold zur Warnung, Troft vfi Lehr 
Fürhalten. O Err, durch deinen Geift 
Du mir in dieſem Zülffe leiſt! 

Fülle mit Weißheit meinen Mund, 

10 Das ich fruchtbarlich dieſe Stund, 
Deutlich vnd klar, lauter vnd rein 
Außred das GSöttliche Wort dein 
3u deiner Kirchen Erbawung, 

Deim Preiß Vnd vnfer Befferung. 

15 sEröffne den Zuhörern mein 
Die Öhren vnd des Zertzens Schrein, 
Das fie verftehn vnd lernen wol 
Dein Wort, vnd dardurch werden voll 
Des Glaubens vnd deins Erkentnüß, 

20 Deiner; Surcht vnd der waren Buß, 
Vnd alſo dir nach deinem Wort 
Hie vecht dienen und darnach dort 
Ewig mit dir ins Zimmels Thron 


eben durch Chriftum, deinen Sohn. AMsErT, 


E. Bt. 25°. — Demnädft H Bl. e ijb mit folgenden Abweichungen: Zeile 1 ACh mein 
Gott, 2 Bar zu vnwirdig, daß jet ich, 3 deine flat, 6 zum Troft, Warnung vnd 
Lehr, 7 durch dein, 14 Deins Preiß, 16 vnd jhrs Sergen, 17 vnd fallen. 
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22. Ein Gebet Gott anzuruffen, 
vmb den heiligen Geift. 


| © sEwiger, warhafftiger Bott, Rechten Glauben in mir anzünd, 
Der du aus lauter Güt und Gnad An dic) vnd dein allerliebftes Kind, 
Verfprochen haft durch deinen Son, 15 Mich leite in deiner Warbeit, 
3u fjenden aus des Zimmels Thron Tröfte in Widerwertigkeit, 
5 Den Tröfter, den heiligen Geiſt, Das ic) beftendig jmmerdar 
Das Er dein Gleubigen Zülffe leift, Sey deim Göttlichen Wort verbarr, 
Sie tröft, fterd, Ieit in all Warbeit: Biß ich endlich nach diefer zeit 
Ach bitt auff Sein Barmbergigkeit, 20 Erlang die ewig Seligkeit 
Du wollft auch mich, O Vater mein, Durch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
10 Begaben mit dem Tröfter dein, Ewig gelobt ins Zimmels Thron, 
Das SEr mir öffne den Verftand Amer. 
Dein Böttliy) Wort mache befand, 
E. 31. 30. 


25. Das Gebet Simeonis, da er 
Ehriftum in armen hielt. 


Ach Herr, nu laß den Diener dein Die Warbheit vnd das felig Liecht, 
In Fried vnd Frewden fabren beim Surleuchten, die dich Fennen nicht, 
Aus der Welt in die ewig Ruh, Mit feinem Wort zu weiden fein 
Wie du mir haft gefaget zu. All Heiden vnd jrrig Schäfflein, 

5 Nu wil ich fterben berglich gern, 15 Ihn zu helfen aus Selfcher Quel, 
Weil ich gefehn hab Chrift den Errn, sum Preys deines Voldes Israel. 
Jeſum, den getrewen Seyland, Darumb, © lieber Erre mein, 
Den du der Welt macheft befand, Laß dir mein Seel befohlen fein; 
Das Er ſey das Leben, die Pfort, Wenn du wilt, machs mit mir ein End 

10 Der Wen, fo uns zum Simmel führt, 20 Vnd nim mein Geift in deine Send. 


E. 91. 68b. — Zeile 15 Quel = Qual. 
24. Kindergebet. 


© Lieber Gott, vegiere mich Sünde vnd Schande ernftlich meid, 
mit deinem Geijte ftetiglich, Am guten mich vbe allzeit, 
Das ich in deinem Gnaden Bund Dich anruffe, lobe vnd preis, 
Bleibe biß an mein legte Stund, 10 Dem Yrechften Lieb vnd Guts beweis, 
5 Das ich nad) deinem Wort recht ebn Endlich abfcheide feliglich 
Did) erfenn, dir diene darnebn, Vnd mit dir lebe ewiglich, ANETT. 


E. Bf. 90. — Demnächſt: G ©. 81 mit folgenden Abweichungen: Zeile 2 feliglid), 6 erfenne 
vnd dien darneben, 12 leben, und H Bl. c 8 mit folgenden abweichenden Lesarten: 8. 5 
Worte ebn, 6 Dich recht erfenn, dir dien, 12 bey dir. — Aufgenommen in Joh. 
Staden’s Hausmufit III. Nürnberg 1628. Bl. & 1. 





25. Eine Dandjagung zu der heiligen 
Drenfaltigteit, für die Erlöjung, durch Ehrifti Menjchwerdung gejchehen, 


kan aud) gefungen werden im Thon: Gelobet feiftu ıc. 


1. | 2 
LOb ſey Gott in des Himmels thron, | ob fey auch dem Errn Tefu Chrift, 
Das er vns nefchendt bat fein Son | Das Er für ons Menfch worden ift, 
Vnd jhn geſand auff diefe Erden, Sat ons von Todt vnd Zell erloft, 
Das wir durch) jhn feine Rinder werden. | ft worden vunfer Frewd vnd Troſt. 


2* 
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3. 4. 
Lob fey auch dem heiligen Geiſt, Job fey geſagt in Ewigkeit 
Der bierin ‚bat fein Zülff geleift, Der heiligen Dreyfaltigfeit, 
Das Maria ein Sohn geborn, Das fie in onfer höchften Noth 
Ihr Jungfrawfchafft nicht bat verlorn. Vns fo gnedig gehbolffen bat, 
5. 


Ad) Bott, wir bitten, durch dein Geiſt 
Du vns Zülffe vnd Beyftand leift, 
seft zu gleuben an deinen Sohn 
Dnd Fommen in des Himmels Thron. 
E. Bl. 104. Hinter jeder Strophe: Kyrioleis. — Demnächſt: G ©. 26 mit folgenden Ab- 
weihungen: Str. 3. 1 fey Bott dem, 3.3 jhrn Sohn. — Aufgenommen: Erfurt 1624. ©. 46. 


26. Ein fein Kinder Gebet zu dem 
Kindlein IHESV. 


© Tefulein, Abwafchen rein 
Das Serge mein AU erb vnd wirdlich Sünde mein. 
DVertramet dir, 10 Durch deinen Todt 
Du wolleft mir Zilff mir aus noth 
5 Aus Gnaden geben Allhie zeitlich, 
Das ewig Leben, Dort ewiglich, 
Durch das Blut dein Das felig bey dir Iebe ich. ANDET. 


E. 8. 105. — Demnächſt G. S. 29 mit folgenden Abweichungen: Zeile 4 du werdeft, 6 
Ewige. — Zuſatz Zeile 15 Ewig lob vnd preife dich. — Wiederholt G. S. 97 (mit den Ab— 
weihungen: Zeile 6 ewige, 8 fein, 11 Selffen aus, Zeile 15 wie G ©. 29) und H Bl. c 6. 
(Lesarten: Zeile 6 u. 11 wie G ©. 97, Zuſatz Zeile 15 Ewig lobe vnd preife dich.) 


27. Danckſagung. 

ICh dande dir, Err Jeſu Chrift, 
Das du ein Menfch geworden bift; 
Denn ich hette fonft Feinen Troft, 
Wenn du mich nicht betteft erloit. 

5 Werft du nicht warer Menſch geborn, 
So were ich ewig verlorn; 
Dein Menfchwerdung gebracht bat mich, 
Das GSottes Kind Fan werden ich; 
Dein Menfchwerdung verfichert mich, 

10 Das von dir nicht werd verlajjen ich. 
Das du mein Bruder, Err vnd Bott 
Steheft bey mir im Leben vnd Todt. 
Drumb ich degbalben ganz billid) 
Don SGergen grunde frewe mid) 

15 Ond ewig lob vnd preife dich, 

ANVEN. 


E. 8. 106. — Demnächſt G ©. 65 mit folgenden Abweichungen: Zeile 5 Wann du 
nicht wereft Menſch geboren, 6 verloren, 8 Rind bin worden ich, 10 daß Gott nicht 
werd verlajien mich, 13 derhalben. — Zuſatz: 8.16. 17 Sage dir mit der Engel Schar 
Ehre, Ruhm vnd Dand immerdar, 


ib 
ACh Gott, vergib uns gnediglich, 
Waß wir difs Ihar han widder dich 
‚ Gefündiget manchfeltiglich. 
2. 

Durch Iheſum Chriftum, deinen Sohn, 
Yımm vons Sünder zu Gnaden an, 
Weil sEr für Ons bat Gnug gethan. 

>. 

Zilff durch dein Geift, das wir hinfort 
Ehriftlich geben nach deinem Wort, 
Did) Ehen vnd Preifen an allem ort, 
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28. Ein jhön Gebet auffs Newe 
Ihar, vmb Gnade und Vergebung begangner Sünde, vnd vmb Regierung des h. ©. hinfort 
in GOTTES Furcht zu leben. 


M. 8. W, 


4. 
Damit der Schag und Segen dein 
Ober uns alle in gemein 
Su Leib vnd Seel Eönn Fräfftig fein, 
D. 
Das wir DIR dienen in diefer zeit 
In geiligung und Gerechtigkeit 
Vnd dort erlangen die Säligkeit, 
6. 
Simlifchen Friede, Troft und Frewdt, 
So Pns durch Chriftum ift bereit 
Hochgelobet in Ewigkeit, Amen. 


F. 3. Aij. Nr. I. — Demnächſt G. ©. 55 ohne Zeile 2 der 5. Str. — 4. 1 der Schütz. 





29. Ein fein Gebet, auff den Namen 
MARTHA geftellet. 


Mein Bott vnd SIERR, ich ruff zu dir 

Aus aller Noth wollft belffen mir. 

Reiß mic) ja aus dem ewign Todt, 

Troft mich in Leibs vnd Seelen Yrotb, 

Hilff mir auch durch deinn lieben Sobn 

Aus diefer Welt ins Gimmels Thron. Amen. 
RB b 4 Sr. IV. 





Martin Rutilius, 


geboren den 21. Januar 1550 zu Düben (Salza bei Magdeburg ?), 1575 Pfarrer zu 
Teutleben bei Weimar, 1586 Diafonus in Weimar, T 18. Januar 1618. 


Bol. Koch I. ©. 258. — Goedeke III. ©. 153. — Autilius gilt als Verfafjer des Liedes: 
Ach Bott und Zerr. Doch wird es ihm nicht früher als ein Jahrhundert nach feinem erjten 
Erjcheinen zugejchrieben. Vgl. [Caspar Binder, Ziftorifcher Erweiß, daß des befandten 
Diedes: Ah Bott und Err wahrer Auctor fey M. Martin Rutilius. Jena (1726). 
Seine Autorſchaft it aus mehreren Gründen zweifelhaft. Vgl. BL. f. Hymnol. 1887 ©. 82. 98. — 
Näheres über das Lied jiehe unten. 


22 a Bafilius Förtſch. 





Bajilius Förtſch, 


gebürtig aus Roßla, war Nektor in Kahla, wurde 1612 Pfarrer in Gumperda bei 
Kahla, wo er den 16. September 1619 ftarb. 


Bol. Löbe, Gejchichte der Kirchen und Schulen des Herzogtums S. Altenburg. III. Alten- 
burg 1891. ©. 553. — Kichlihes Jahrbuch für das Herzogtum ©. Altenburg. 2. Jahrgang. 
Altenburg 1896. ©. 6. 

Don ihm: | 
A, Geiftlihe Waſſerquelle, DArinnen fich ein jedes frommes gerg . . . erquicden vnd 
erfrifchen Fan . . . jego auffs newe mit fleiß vberfehen . .. Sambt etlicher 

Röniglichen, Sürftlihen vnd Gräflichen DPerfonen Symbolis vnd Gedendfprüchen, 

mit einer Vorrede ... M. Johan Fladungi, Pfarrberen vnd Superint. zu Orla— 

munda .„ .. Leipzig, TYPIS GROSIANIS. M. DC. XV. 

(Vorrede Bafilius Förtſch's vom 28. April 1609). 
B. Geiftlihe Waſſer Quelle, Darinnen u. |. w. Leipzig, In verlegung sSenning 

Großen des ältern Buchh. ANNO M. DC. XVII 


30. Symbolum vnd gedenckſpruch. 
Des Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnnd herrn, Herren Johann Philips hertzogen zu 
Sahjen, Landgrafen in Düringen und Marggrafen zu Meilen, ıc. 
Initium Sapientie Timor Domini. 
D. F.D. H.LD. W. A. 
Im vorigen Thon. 
1. 
DJe furcht Gottes, des Erren mein, 
Soll ftets mein höchftes Kleinodt ſeyn; 
Solch tbut ein Fürften weit vnd breit 
Ju jeder zeit 
Wol ziern in feiner Gerrligfeit. 
2. 
Des ZErren Wort vnd Glindigfeit, 
Bericht vnd auch Gerechtigkeit, 
Getrewe Räth vnnd Diener gut, 
Rein Vbermuth: 
Wo das ift, da ftebts alles gut. 


3. 

If auch die Froömbkeit fampt dem Recht 
Wol geacht bey den Herrn vnd Knecht, 
Rein Falſch, Neid, Zoffart, Geucheley 
Voch Regerey: 

Solch Regiment das beſte fey. 
4. 

Der balben, © trewr frommer Gott, 
Bitt ich von Zertzen früb vnnd fpat: 
Ein febend Aug, ein hörend Ohr 
Vnd Gerechtigkeit 
Dieb mir jegund vnd allezeit. 
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OD. 

Weißbeit die ift ein Edle Kron, 
Sie leucht im Menſchen wie die Sonn, 
Vnd wie die Seel den Leib vegiert, 
Erhelt vnd führt, 

Alfo Weißbeit ein Sürften ziert, 
6. 


Anfang vnd end bilff, Jeſu Chrift, 
Daß ich bedend zu aller frift; 
Denn wer in Gottes Surchten lebt, 
Nicht widerftrebt, 
In Glück vnd Weißheit reichlid, jchwebt. 
Ye 


O heilige Geift, nun lehr mich wol, 
Wie ich Sottſelig leben foll, 
SOTT fürchten, Recht thun, Kiebn jederman 
Auff rechter Bahn, 
So lang mir Gott das Leben gan. 

8. 

Endlich wenn ich aus diefer Welt 
Abfcheiden foll, wenn dirs gefelt: 
& Gott, laß mich bringen davon 
Zum feligen lohn 
Die ewig frewd vnd himlifch Avon. 

A. ©. 460. Nr. XI. Der „vorige Thon’ war: Sch hab mein Sad) Gott heimgeftellt. — 
Unterfchrift hier und bei den nächſten 4 Liedern: B. S. 1609. — Str. 7. 5 gan = gönnt. — 
Demnächſt B. ©. 497 mit folgenden Abweichungen: 1.3 Solchs, 2.5 da ſteht, 3. 2 Wol 
geachtet bey Seren, 4. 1 trewer, 4. 2 frühe, 7. 1 beiliger. — Diejes Lied ift, mie die 4 
folgenden, aufgenommen Lüneburg 1625. II. 5732047 


31. Symbolum oder Reimjprud. 
Des durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten und herrn, herren Sriedrichs, hertzogen zu Sachſen, 
Landgrafen in Thüringen und Maragrafen zu Meifien. 


Irreparabilium felix oblivio rerum, 
H. I. H. 


Im Thon: Mir geliebt im grünen, ıc. 


1. 2. 

In wil ich laſſen fahren Iſt es dein Söttlichr Wille, 
Die Welt mit jhrem Pracht. Daß ich lang leben ſoll, 
O GoOTT, wolſt mich bewahren In deinem Wort fein ftille 
An deiner trewen wacht, Thu mich erhalten wol, 

Darzu mich ftets regieren Daß ich rein drinn auffwachfe 
mit deinm heiligen Beift, Vnd es befenne frey, 
Auff vechten Wege führen, Wie all Fürſten von Sachſen 





Welcher zum Simmel weift., '  Betban obn allen fchew. 
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d. 4. 

sin ift leider verschwunden Darumb fo tbu ich bitten, 
Fried, Rub vnd Einigkeit, O trewer Bott onnd Err, 
Gotts furcht und Trew ligt vnden, Seit mich in deinen fitten, 
ft allenthalben böfe zeit. Halt mich bey reiner Lebr, 

Täglich werden erdichtet Daß ic) davon nicht wande, 
Diel Pratidn mancyerley, Gib mir beftendigfeit: 
Widr GSott wird angerichtet Dafür will ich dir danken | 
Zwieſpalt vnd Kegerey. Bier vnd inn SEwigfeit. 

A. ©. 463. Nr. XII. — Demnädit B. ©. 499 mit folgenden Abweichungen: 1. 6 sem] 


1. 7 rechtem, 3. 6 Practidn. 


52. Symbolum und Gedendipruch 
Der Durdpleuchtigen, Hochgebornen Kürftin und Sräwlein, Sräwlein Anna Sophie, gebornen 
hertzogin zu Sahjen, Landaräfin in Thüringen, und Marggräfin zu Meifien. 





H.N.D. W. 
Im Thon: © Welt id muß did) laffen ıc. 
1: 3. 
ZERR Gott, du liebfter Vater, Deinen gnedigen willen 
Mein Schöpffer und Ernehrer, Thu auch in mir erfüllen 
Ju dir fteht mein beuier: Durch dein G. Geift, 
Erzeig mir deine Gnade, Daß ich an dir bleib fefte, 
Daß mir gar nichts fehade, Bleichwie am Baum die Eſte: 
Vñ ſchick es, wie du wilt, mit mir. Jeſu, dag bitt ich allermeift. 
2. 4. 
Yrach dir fteht mein verlangen, Willen vnd Sgerg obn Sünden 
Ich Lig bie nur gefangen Bib mir zu allen Stunden, 
mit Fleiſch vnd Blut bebafft. O trewer, frommer Gott. 
Du heiſt mich dir vertrawen, An meinem legten Ende 
Das wil ich tbun im Glauben, Yıim mich in deine Sande, 
Erhalt mich durch dein Söttlich Krafft. Führ mic) ing Leben aus dem Todt. 
5. 


Yun wil id) feft drauff bawen 
Dnd deinem Worte trawen, 
Wie du verfprochen baft, 
Daß du nach diefem Leben 
Vns wilt das ewig geben. 
Kom, lofe mich bald von diefer Laſt! 
A. ©. 474. Nr. XVIL — 3. 4 fteht: feſt. — Demnächſt B. ©. 507 mit folgender 
Abweichung: 5. 5 ewige. 


55. Symbolum und täglich Gedendipruc, 
Der Durchleuchtigen, Hochgebornen Kürftin und Sräwlein, Sräwlein Anne Marie, Gebornen 
hertzogin zu Sachen, Landaräfin in Thüringen, und Margaräfin zu Meiſſen. 
G.S. ZB. 
Im Thon: Von Gott will id) nicht laffen ıc. 


1; 
GSOtt, der du bift mein Leben, | Dieweil ich leb auff Erd, 
Nein Zeil vnd Zuverficht: Du bift meins Zertzens Krone, 
Dir thu ich mich ergeben, Mein Troft, mein Srewd vnd Wonne, 


Wirft mich verlaifen nicht, ı Mein bimlifch Breutgam werd, 
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2. 3. 

Schicks nur nach deinem Willen, Zum Reich der Zimmels frewden, 
Wie mirs zum beſten iſt. Deim einign ewigen Gut, 

Bey dir iſt frewd die fülle, Da nimmer iſt kein Leiden, 
Welt iſt voll Trug vnd Liſt. Sondern ſeliger Muth, 

Ach liebes Zertz, mein Seel, Tracht ich von Zertzen mein, 
Was franft viel nach der Erden? Ah) Bott, Fom bald mit gnaden 
sie Fan dir nichts guts werden, Vnd heil all onfern fihaden, 

Das beft nur dir erwehl. Brich mit deim Tag herein, 
4. 


Beftendig, Trew vnd züchtig 
In diefer argen Welt 
Laß mich Chriftlich vnd richtig 
Heben, wie dirs gefelt. 
Endlich, © Vater mein, 
Wenns ift dein göttliche Wille, 
Faß mich fein fanfft vnd ftille 
Seliglich fchlaffen ein. 
A. ©. 472. Nr. XVI. Demnädft B. ©. 506 mit folgenden Abweichungen: 3. 2 ewign 
3. 8 dem. 


54. Symbolum und gedendiprud). 
Der Durcjleuchtigen Hochgebornen Kürftin und Fräwlein, Fräwlein Dorothee, gebornen 
hertzogin zu Sachjen, Landgräfin in Thüringen, und Marggräfin zu Meifjen. 


Ww.6W. 
Im Thon: Was mein Gott wil das gefhehe zc. 
14 3. 

W Te ift das fo ein ſelig Kind, Wiltu mich denn von diefer Welt 
Welchs Bott von Gergen fürchtet ‘ach deim gnedigen Willen 
Vnd feine Luft und Frewd dran find, Abfordern, fo mache wies dir gefelt, 
Wenn es dem Wort geborchet. Ich wil dir halten ftille. 

Wers alfo treibt, So Fom id) dann 
Im Segen bleibt, In Gimml binein, 
Sein wird nimmer vergeffen ; Da mein Gere Pater lebet; 
Der fromme Gott Da wil ic) jbn 
Zilfft jhm aus noth, Recht Fennen thun, 
Rein Onglüf wird jhn frejfen. Wie er in frewden fchwebet. 

2. 4, 

Bott, du bift meine Zuverficht, Wie nun Bott wil, fo nem ichs an, 
Auff dic) thu ich feft trawen. Thu mich darein ergeben. 
AU mein thun ift auff dich gericht, | Gott mag allzeit fein Willen han, 
Sterd meinen Fleinen Glauben, An jbm wil ich feft Fleben. 

© ewiges Gut, Erhalt mich nur 
Salt mich in hut Auff Slaubens Bahn, 
In meinen mindern Jahren, Bwebhr mic) der ewign Frewden, 
Daß ih aufwachß So bin ich denn 
In deinem Wort Bang ficherlich 
Chriſtlich ohn all gefabre. Befreyet alles Leyden. 


A. ©. 476. Nr. XVII. — Demnächſt B. ©. 508 übereinftinmend. 
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Nicolaus Rhoft, 


geboren 1542 zu Weimar, 1580 Muſiker in Heidelberg, dann in Erbach, jpäter 
Cantor in Weimar, 1602 Pfarrer in Cosma . bei Altenburg, T 22. November 
1622. 


Bol. Löbe, Geſchichte der Kirchen und Schulen des HerzogtHums ©. Altenburg. I. Altenburg 
1886 ©. 192. Bei Wadernagel V. ©. 325 nur ein Lied. 


55. Der jüngjte Tag. 
N.R. 


In feiner Meloden, oder: Wenn wir in hödften nöthen feyn. 








43 D. 
WEnn ich des Morgens friie aufffteb Der fieht nicht an jemands Perfon, 
Oder des Nachts zur ruhe geb; Sondern was jeder hat gethon. 
Ich fchlaff, ich wach, trind oder ef: Do gilt Fein vorfprach, Gut noch Geld, 
Des Jüngſten Tags ich nicht vergeß. Einn jeden do allein vorftellt. 
2. 6. 
Wenn ich fchon fig, leß vnd ſtudier, Der Hleubig wird erfant vor Brecht, 
Oder nehm etwas wichtige für Er fey gleich ZErr, oder fey Rnecht; 
Vnd mein gefchefft fleiffig verricht: Der vnglaubig verdampt wird bald, 
Dend ich doc) ſtets ans SJüngft Gericht. Rein freundfchafft hilfft do mannigfalt. 
3. R: 
In meinem Thun vnd Laſſen all 3Err JESU, es gebt vbel zu, 
Dündt micdy, hör der Pofaunen fchall In diefer Welt ift gar Fein ruh; 
Vnd eine Stimm, die ſchrey mit macht: Seh nichts anders, wo mich binwend, 
Auf! Auf! jhr Toden alle wacht! Alß Sammer, Trübfal vnd Elend. 
4. 8. 

Kompt für Gericht vnd all erfiheint, Darumb Fomm, lieber 3Err, Fomm 
So viel ewr je gewefen feind; Yrım ons auf dem Elend zu dir; [fchier, 
Empfaht nach ewren Thaten Kohn Verfürg auß lieb dig Jammerthal, 
Vom Richter-Recht, Marien:Sohn. Führ ons in deinn Simmlifchen Saal! 
9. 


So wollen wir dich all zugleich 
Rühmen vnd loben in deim Reich, 

Sampt dem Pater vnd Seilgem Geift 
In ewige Srewd geehrt, gepreiit. 

PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMURYM HYMNORUM ... Centuria I... 
Don M. JUSEPHO CLAUDERO . . . ALTENBVRGI ... Anno M DC XXVII. ©. 536 
Nr. XCII. — Clauder’s Überfegung beginnt: Seu strata linquo, seu peto. — Übereinjtimmend 
in der zweiten Ausgabe 1630. ©. 598 mit der Melodier:egecdefe, 
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Johann Kempif, 


gebürtig aus dem Würzburgifchen, feit 1604 Diafonus in Gotha, F 30. Dftober 


1625 daſelbſt. 


Vgl. Koch IH. ©. 114. — John Julian, A Dictionary of Hymnology. London 1892, 
©. 609. — Tümpel, Kirchengefang in Gotha 11. 1895. ©. 27. 


56. Sterbegejang. 


N 

WiEenn id) in Todes-Vöthen bin 
Vnd weiß Fein Rath zu finden, 
So nebm ich meine Zuflucht bin 
3u Chrifti Tod und Wunden: 

Darinnen find ich Gülff und Rath 
Widr GSottes Zorn und Miſſethat, 
Auch wider Tod und Hölle. 


2. 

ses ift Fein Schmerg, Fein Leid, Fein 
Kein Angſt fo groß auff Erden, [YTotb, 
Der nicht durch CZriſti Wunden roth 
Könte geheilet werden. 

Sein Tod mein Leben und Gewinft, 
Mein Soffnung, Zuflucht uñ Verdienft, 
Mein Schag, mein Ehr, mein Crone. 

3. 

Er ſtreckt am Creug aus Zänd und 
mich freundlich zu umbfaben, [Füß, 
Sein Zaupt neigt er mir zu einm Ruß 
Aus berglichem Verlangen, 

Sein Seiten Er eröffnen ließ, 

Daß ich darin mög fchawen füß 
Sein Gerg, fein Lieb und Trewe, 
4. 

Das ift die Thür der Gnaden feſt, 
Die uns ſtets offen ftebet, 

Bleihwie GOtt Noa bamwen läſſt 
Kin Raſten, drein er gehet 

Zur Sündflut groß mit all den Seinn: 
Alfo finds CSrifti Wunden rein 
Die Thür zum Gnadenthrone, 





5. 

Darein wil ich mich finden fein 
Vnd mich darin verdeden, 
Bleichwie ein Flein Wald-Vögelein 
Im holen Baum verfteden, 

Big Vngewittr fürüber gebt: 
Alſo wil ich mich finden ftet 
3u Chrift, dem Baum des Lebens. 


6. 

Moſes ſchlug einen Selfen hart, 
Daß Woaifer draus that fliejjen: 

Alfo ward C-riſti Seite zart 
Mit einem Speer gerijjen, 

Daraus viel Blut und Waifer flog, 
Der Gnaden- Brunn fi) da ergoß, 
Der mic) im Tod ergpicet. 

T 

O ewger Vatr ins Jimmels:Thron, 
Laß mich von binnen ſcheiden; 
© IEſu C⸗riſte, GOttes Sohn, 

Du wollſt mich auch geleiten. 

© Zeilger Geift, thu auff die Thür 
Vnd mich zum Brunn des Lebens führ 
Vnd zum Baum der Fenaden, 


8. 

Yun fühl ih) Shug, Troft, Rub und 
In deinen beilgen Wunden; [Frewd 
Yun iſt alls Leid und Trawrigkeit 
Aus meinem Zertzn verſchwunden. 

Fahr hin, mein Seel, GOtt wartet dein 
Mit ſeinen lieben Engelein, 

Führt dich ins Zimmels-Saale. 


CANTIONALE SACRUM. Geiſtlicher Lieder Mit 3. 4. 5. zc. Stimmen Dritter 
Theil, Welcher in ſich halt ſolche Geſänge, Die bey Chriftlihen Leichbeftattungen 
töftlich Fönnen gebrauchet werden ... BOTZA . . . 1648. ©. 9. Überſchrift: Text. 
M. Joh. Kempff, Mel. Melch, Franc. Wr. II. Mit der Melodie: aaacbaga. — Das 
Lied jteht im Erfurter Gefangb. von 1648 ©. 943 mit folgenden Abweichungen: 2. 3 das nicht, 
2. 4 geheilget, 3. 2empfaben, 3. 6 möcht, 4. 4 Raſtn, darein zu geben, 5. 2 darein, 
5.4 In. . . verftedet, 7.1 im, 7.7 zum Brunn. — In der zweiten Ausgabe des Cantio- 
nale Sacrum, Gotha 1657. ©. 9 mit den Lesarten: 7. 6 zum Baum, 7, 7 zum Bruns 








28 Tobias Kiel. 


Tobias Kiel, 


geboren den 29. Oktober 1584 zu Ballitädt bei Gotha, 1606 Lehrer daſelbſt, 
1618 -1626 Pfarrer in Eſchenbergen bei Gotha, 7 1626 als Pfarrer in Ballſtädt. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. II. ©. 40. — Koch II. ©. 268. — Tümpel a. a. O. ©. 21. / 


37. Auff Weinachten. 


1. 

Hie gute mähr, jhr Chriftenleut, 
Von Sott thu ich euch bringen; 
Mit ohrn vnd hertzen ſeyd bereit 
su hörn, was ich will fingen: 

Emanuel, 

Glück, fried vnd heil 

Iſt ewr gefell, 

© Troft der feel! 

Yun ift es zeyt, zu fingen hell: 

Ehr ſey Bott in der böbe, 
Der heut wend alles wehe 
Vnd fried auff erden 
Will uns ja werden 
Vnd vntern Menſchen allen 
in hertzlich wohlgefallen. 

2 


Dep vaters Zertz ift auff getban, 
Glantz der Lieb heraus fcheinet, 





Er wil euch alle felig han, 
Bar gut ers mit euc) meinet, | 
Schickt euch herein | 
Daß Jeſulein, 
Gotts Söhnelein, | 
Das Rindelein; 
Erkent, wie gut ers mit euch mein. 
Ehr fey u. ſ. w. 
3. 
Er fchleuft heut auf deß Himmels thür, 
KTimpt an fi) ewr Elende, 
Schendt euch fein Zerligkeit darfür 
Vnd faft an feine hände, 
3um Simmel führt, 
Mit gnaden ziert, 
Aufs new formirt, 
Friſch jubilirt, 
Springt, ſingt vnd klingt wie ſichs gebürt. 
Ehr ſey u. ſ. w. 


Erſter Theil. Chriſtlicher, Lieblicher Vnd Andechtiger, Newer Kirchen vnd Bauß 
Geſänge .. . von M. Michael: Altenb: pastore Tröchtelbornensi . . . Gedruckt zu 
Erffurdt, bey Johann Röhbock,1620. (Dies die Tenorſtimme, deren Text bei obigem 
Liede und den fünf folgenden einigemal nach den andern Stimmen ergänzt wurde.) Bl. B iij Nr. 
IIII — Str. 1. 11 fteht: und; dies giebt feinen Sinn. — Str. 2,5 fehlerhaft: ſchick, 2. 9 
meint. — In der Diskantitimme die Melodie: ghedheed — Sm CANTIONALE 
SACRUM...I. Botha . . . 1646 fteht das Lied S. 44 Nr. XIV mit folgenden abweichenden 
Lesarten: 1.11 wend, 1.12 gibt Fried, 1.13 Der fol uns, 2.8 des KRinderlein, 3. 9 Flingt 
und fingt. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 nennt S. M den Namen des Dichters. 


38. Auf Weihnachten. 


1. 2. 
ACh mein bergliebes Jeſulein, Ach mein bergliebes Jeſulein, 
Gotts vnd Marien Söbnelein, Gotts vnd Marien Söhnelein, 


Ich bin an welchem ort ich bin, 

So ſteht zu dir nur all mein finn; 
Denn dein holdfeligs Mündelein 

Gibt meiner Seelen troft allein. 





wo ich Fom zu deim Dienfte bin, 

Hat jeder Chrift dich nur jm finn; 
Denn du bift Gottes Lammelein, 

Machſt mich von allen fünden rein. 
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3. 4. 
Ach mein bergliebes Tefulein, Ach mein bergliebes Jeſulein, 
Gotts vnd Marien Söbnelein, Gotts vnd Marien Söhnelein, 
Wenn ich erbeb mein Serg v. ftim, Wenn fich verlieren all mein finn, 
Als denn mein Lob vnd bitt vernim: ı Sonim mein Seel in gnaden bin; 
Denn du bift Bott v. Zeiland mein, Denn ich bin dein vnd du bift mein, 
Beborn von meinem fleifch v. bein. Dir fey Lob, preiß vnd Ehr allein, 


Ua. O. Bl. B iij b. Nr. V. In der Disfantitimme die Melodie: hhhhecdeh)a 
g. — Demnächſt im CANTIUONALE SACRUM ... TI, Gotha ... 1646. S 37 Nr. XIT. 
Abweichung: 2. 3 deinm. — Die zweite Ausgabe Gotha 1691 nennt ©. 37 den Namen des 
Dichters. 


59. Auff das Feſt der Reinigung Marie. 


1: 2. 

Err Gott, nhun fchleig den Zimel Wie du mir, Zerr, befoblen baft, 
Mein zeit zum end fich neiget. lauf, Zab ich mit wahrem glauben 
Ich hab vollendet meinen lauff, Mein lieben Zeyland auffgefaft 
Des fich mein feel fehr frewet; In mein Arm, dich zu fchawen; 

Hab anug gelitten, Hoff zu befteben, 

Mich müd geftritten, will frifch eingeben 
Schid mic, fein zu Außm thranen thal 
Zur ewgen Ruh; In freuden fal; 
Laß fahren, was auff Erden, Faß fahren u. f. w. 
Will lieber felig werden. 





3 
Laß mich nur, HERR, wie Simeon 
An frieden zu dir fahren, 
Befehl mich Chrifto, deinem fohn, 
Der wird mich wol bewaren ; 
Wird mich recht füren, 
Im Simel zieren 
mit ehr v. kron; 
Fahr drauf davon, 
Laß fahren u. ſ. w. 
U. aD. Bl. B 4. Nr. VI Sn der Diskantſtimme die Melodie; ©hedefde — Im 
CANTIONALE SACRUM .. I Botba . . 1646 jteht das Lied ©. 180. Nr. XLV. mit den 
Resarten: 1. 1 fihleuß, 3.2 im Frieden. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 nennt ©. 180 


den Namen des Dichters. 
40. Auff Oſtern. 


1: 2. 
Mmacht auf die Thor der grechtigfeit, Bott fey gepreift und body) geebrt, 
Der Err Fömpt wieder auß dem ftreit. Die Pfortn der Zellen find zerftört, 
Laſt jn mit frewden fingen an, Der Simmel ſteht ons offen widr, 


Die Engel Gottes fahrn hernidr, 
Frewn fi) mit uns als vnſre Brüdr. 


Saft fingen mit, wer fingen Fan, 
Wir habn nun wieder den Siegsman. 





Machts prächtig, Rühmt vnd ehrt, 
ER ift mächtig; Potts Lob vermehrt; 
Machts ebrlich, Machts auffs beft 
ER ift herrlich ; An diefem Seit; 
Jublirt v. laft Gott walten, Jublirt v. laft Gott walten, 


Chrift hat den fieg erhalten. Chriſt bat den fieg erbalten. 
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3. 

Heut gehn wir auf dem Kerder loß, 
Der Teuffel felbft ons fürchten muß. 
Vnſr wehr v. waffn ift Gottes but, 
Vnſr troſt v. ſterck ift Chrifti blut, 
Sein Beift vnd Sieg macht uns ein Muth. 

Singet all 
mit ſüſſem Schall; 

Lobet Bott, 

Wen ift die Noth; 

Jublirt v. laft Bott walten, 
Chriſt hat den fieg erhalten, 

A. a. O. Bl. C 1. Nr VII — Sn der Distantftimme die Melodie; aaahedhe — 
Demnächſt im CANTIONALE SACRUM . . I, Botba . . 1646. ©. 262 Nr. LXV. — Lesarten: 
1. 10 Subilivt, laft, 2. 5 unfer, 3. 5 Beift und Blut. — Die zweite Ausgabe Gotha 
1651 nennt ©. 262 den Namen des Dichters. 


4. Auf Oſtern. 





12 2. 
FRolockt vnd triumpbieret eut geht wieder auff die ſonne 
Chriſto, dem Siegesmann, Schon wie ein Bräutigam 
Trett her vnd jubilieret, Auß feiner kammr mit wonne, 
Bett zu feinn Füſſen an. Krafft und held beift fein Nam; 
Er zeucht einher Bringt auß dem ſtreit 
Mit pracht v. ehrn, Gerechtigkeit, 
Die Engel ſchön Die edle blum, 
Zun ſeiten ſtehn, Der Chriſten ruhm, 
Vnd folgt jm heut So wachſen ſoll 
Ein groſſe Beut. | Die Erde voll; 
Der Außerweblten Chriften zabl Bringt vub, ftill, fried vnd ficherbeit, 
3eucht jm nad) in des Zimmels faal, Die frucht alle armen Chriftenleut, 
Zu balten mit das freudenmal. Das ift die vechte Sommerzeit. 
3 


Wie wird fihs SJubilieren, 
Wenn wir den Siegesman 
Dermaleins Triumpbieren 
Werdn born vnd fchawen an 

In Wolden fchön 
mit ehren ſtehn: 

Werden auffwachn, 
In frifch anlachn, 

Im folgen all 

Ins Simmelsfaal 

Auß allem jamme v. trawrigfeit 

In die Himlifche Sommerzeit 

Vnd mit jhm lebn in Ewigkeit. 

A. a. DB. C 1 Nr. IX. In der Distantitimme die Melodie; eegedee, — Demnächſt im 
CANTIONALE SACRUM . . I. Gotha . . 1646 ©. 273 Nr. LXVI. Hier folgende Ab- 
weichungen: 1. 6 Ehr, 1. 8 zur Seiten gehn, 2. 1 widr, 2. 11 Rubftell, 3. 2 dem, 3.9 
Und folgen. — Die zweite Ausgabe Gotha 1651 ©. 273 nennt den Namen des Dichters, 
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42. Auffs Newe Jahr. 





1. 2. 
YıOn laft ung fingen Bott dem Errn SER belt fein Weiß noch jmmerdar, 
Ein gutes Liedelein zu Ehren: Wie er getban viel taufent Jahr: 
SER bat fein Gnad vnd Gütigfeit | Wie SER ift gwefen allezeit, 
Don alters ber vbr vns bereit. ı So bleibt sER biß in Ewigkeit. 
3. 


Drümb fingen wir dif Liedelein, 
Soll Bott zu ehren gemeinet feyn. 
Es walt vbr vns fein Büt v. Trew 
Vnd wird all Morgen wider new, 
A. aD. Bl. D 2. Nr. XV. — Sn der Diskantjtimme die Melodie: dahagfisga. — 
Demnächſt im CANTIUNALE SACRUM . . I. Botba . . 1646 ©. 84. Wr. XXIV. Lesart: 3.4 
werd. — Den Verfaffer diefes und des folgenden Liedes nennt Wesel a. a. O. ©. 41. 42. 












45. Dandlied eines Gevaters. 





F 3. 
Wolauff mein Zertz, fey gutes Muthe, | Preifet mit mir, laſt frölich feyn 
Denn GSoOtt im Zimmel thut dir guts, Vnd finget, Elinget mit mir ein: 
er wil dich heut geehret han, Kin fündlich Rind getaufft ift wordn, 
Segt dich an feinn Tiſch oben anz Betreten in der felgen Ordn. 
Sey gutes Muths, Laſt frölich feyn, 
Ott thut dir guts. Singt alle drein. 
2. 4. 
Ih dand dir, Bott, ich preiß dich, Yımb an und laß dein eigen ſeyn 
aß du mir zeigeft folche Ehr; [Err, Das Gergesliebe Rindelein; 
Gap mein Liecht auffgehn in der Wacht, Ich trag dirs im Gebete für 
aß mir mein Gerg für Frewden lacht: Vnd brings in Armen beut zu dir: 
Ich dand dir, Herr, Es fol dein feyn 
ür folche Ehr. Das Rindelein. 
5. 


O GOtt und Err, mich weiter ehr, 
So wil ich dir auch dancken mehr 
Vnd deinen Namen machen groß 
In meinem Lebn obn unterlaß. 
Err, weiter Ehr, 
Ich danck dir mehr. 
CANTIONALE SACRUM . .. Geiſtlicher Lieder Mit 3. 4 ⁊c. Stimmen Ander 


heil .. (BOTGUA . . 1648.) S. 440. Nr. COX. — Str. 4.3 fteht vor. — Mit der Melodie: 
deddefisg. 
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Johann Lindemann, 


geboren zu Gotha um 1550, vermutlich jeit 1571 als Cantor im Kirchendienſt, ſeit 


1580 Cantor in Gotha, T nad) 1634. 


Bol. Wesel, Hymnop. I. ©. 75. — Eitner, Monatshefte für Mufitgefhichte 1878. ©. 73. — 


Tümpel a. a. O. ©. 13. 
Von ihm: 


AMORVM FILII DEI DECADES DUAE: Das ift: Zwangig Hiebliche vnd gantz An⸗ 
mutige Lateinifche vnd Deutfche Yrewe Iharß, oder Weybhenachten Gefenglein . . durch! 
Joannem LInDeMan, der Kirchen vnd Schulen zu Gotha CANTOREM vnd MUSICUM... 


CI). I). XCOHX. 
Hier die beiden folgenden Lieder. Lindemann’s Autorjchaft it unjicher. 


44. Liebe zu Jeſu. 





1. 2. 
An dir ift freude Wan wir dich haben, 
In allem leide, Kan vns nicht fihaden 
© du ſüſſer Jeſu Chrift! Teufel, welt, find 08’ Todt; 
Durch dic) wir haben Du bafts in benden, 
Himliſche gaben, Kanſt alles wenden, 
Der du warer Zeilandt bift; Wie nuhr heiffen mag die noht. 
Zilffeft von fchanden, Drumb wir dich ehren, 
Retteft von banden; Dein Lob vermehren 
Wer dir vertrawet, mit hellem fchalle, 
Sat wol gebawet, Frewen ons alle 
Wird ewig bleiben, Zu diefer Stunde, 
Alleluia. Alleluia. 
Ju deiner güte Wir jubiliren 
Steht vnfer gemüthe, Vnd triumphiren, 
An dir wir Pleben Sieben und loben 
Am Todt vnd Leben, Dein macht dort droben 
Yichts Fan vns fcheiden, - mit berg vnd munde, 
Alleluia. Alleluia. 


A. a. D. Bl. C 1®. Nr. VII. Ohne Angabe des Berfaffers. — Im Gothaifchen Geſangbuch 


1666 ©. 52 mit folgender Lesart: 1. 6 Du der wahre. 
45. Exeitatorium ad Musicos oder Freuden Gejang. 
2. 


% | 

Wolauff, jhr Muficanten, Darumb fur allen Dingen 
Zu diefem Yrewen Jahr; An diefer Gnadenzeit 
Alle diefer Kunſt verwanten Laſſet ewer ftim erFlingen, 
Singet mit der Engel fchar: Bott zu deinem fried bereit. 

Heut G. ift menfch geboren Frolockt vnd Triumpbiret 
Nach feinem wort fur war, Don bergen allzumal, 
Wie er denn zuuor tefchworen Muficivet vnd pfallivet, 
Vnſern Detern hell vnd Flar; Das es in der Lufft erfchall, 
Solches ift alls erfüllet Sein groffe wolthat rühmet 
An diefem Rindlein Flein, Vnd feine freundlichFeit; 
Denn in windelein ift eingebüllet Aubilivet vnd fchön moduliret 
Vnſer liebes Jeſulein. mit den Engeln in Ewigkeit. 


| 


| 


| 


U. a.D. Bl. Diijb Nr. XV. — Demnädjit in dem CANTIONALE SACRUM .. 1. Gotba . 7 


1646. ©. 135 Nr. XXXIV. Abweichende Lesarten: Str. 1. 9 Solche ift alles, 2.4 Got 


zu dienen jeyd bereit, 2. 12 Eng'ln — Hier mit der Melodie; faffeff. 
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Lieder von unbekannten Derfaljern. 
46. Gebetlein zu Gott dem Pater. 





‚® 3. 

ERX Gott, mein Schuld befenn ih | Auff jhn fe ich mein Geil vnd Troft, 
zeh ja ins Gericht nicht mit mir; [die, | Der mich durch fein Blut bat erlöft. 
Id wil dir fegen einen Vorftand, Ich weiß Fein ander Gerechtigkeit, 
ſeſum Chriftum, meinen Zeyland. Vater, denn deine Barmbergigfeit, 

2. 4. 

© Dater, nimm den Bürgen an, Die mir dein Sohn Chriftus erworben, 
ser dir allein besablen Fan Da Kr für mich am Creug geftorben ; 
it feinem geborfam vnd grojjer gedult, Sein Opfer wolleft feben an 
Das Adam vnd wir haben verfchuldt. Vnd mic, feins Tods genieſſen Ian, 

hy 


Daß ich, durch jhn der Sünden frey, 
In feim Reich ein Miterbe fey 
Vnd dir mit dem Simmlifchen Seer 
Allzeit finge Lob, Preiß vnd Ehr, 
Amer. 

Chriftliches vnd Nützliches Zandbüchlein, Vor Sürftliche vnd andere Hottfürchtige 
finder . .. Durch Georg: Zölner, Jenenf: . . . Set auffs newe wiederumb vber- 
eben ... Wachgedrudt zu Leipzig, durch Jacob: Popporeich. In vorlegung Barthol: 
Yoigts, Buchh. Im M. DC. DI. Jahr. ©. 29. 


47. Keinen hat Gott verlajien. 











R je 
Kikinen bat HGtt verlaifen, KEinen bat Bott verlaifen, 
er jhm vertrawt allzeit: Der jhm vertrawt allzeit: 
>b jbn ſchon drumb viel halfen, Ob jhn ſchon drumb viel haffen, 
o brinsts jhm doch Fein Leid. So bringts jhm doch Fein leid. 
GSOtt wil die feinen ſchützen, | Bott wil allzeit befchügen 

legt erheben hoch ' Die tbun nach feinem Wort, 

nd eben, was jhn nützet ' Ibn geben, was jhn nüget 
ie zeitlich) vnd auch dort, sie zeitlich) vnd aud) dort, 

2. | 2. 
Allein ichs GOtt beimftelle, Mein fach ich Gott heimftelle, 
v machs, wie es jbm gefellt ' Er mache, wies jm gefellt 
ı ug meine Armen Seelen, ' Zu nug meine armen Seelen. 
in diefer argen Welt In dieſer argen Welt 
Ir doch nur Noth vnd Leyden | Iſt doc) nur noth vnd leiden 


enn die zeitliche Frewden Denn die zeitliche fremde 

ringt ons in ewig Pein. Bringt manchem die ewig pein. 
I) Fifher, Das ev. Kirhenlied. I. 3 
| 


nd muß auch alfo feyn, | Dnd mus auch alfo fein, 
| 
| 


Bi gieder von unbelannten verfaſſern. 





3. 


DTrewlich wil iy GOtt bitten 
Vnd nemen zum Beyſtandt 
In allen meinen Yrotben, 

Im beſſer als mir befandt. 

Wie Eondt Er mich denn laffen, 
Der trewe Nothhelffer mein, 
Denn wenn mein Leid am gröften, 
Wil Er gwiß bey mir feyn. 


4. 


Alles Vnglückſvnd Glücke 
Das kömmet doch von GOtt. 
Ich weiche nicht zu rücke 
Vnd Fleh in meiner Noth. 

Vmb Gedult thu ich ſtets bitten 
In allm Anligen mein: 
ER wird mich wol behüten 
Vnd mein Yrotbhelffer feyn. 


5. 


Reichtbumb vnnd alle Schäge, 
Was fonft der Welt gefellt, 
Dabin ich mein Sinn nicht fege 
In diefer arten Welt: 

Einn Schatz bab ich im Simmel, 
Der heiſſet IEſus CSrift, 

Er ift ober alle Schage, 

Schendt uns fein Gimmelreich. 


6. 


Ic) hab jhn eingeſchloſſen 
In meines Zertzen Schrein. 
Sein Blut bat SEr vergojien 
Für mic) arms Würmelein, 

Mich damit zu erlöfen 
Aus ewiger Angſt vnd Pein: 
Wie Föndt auff diefer Erden 
Doch gröffer Liebe jeyn? 


7. 


Nun folt ich mich erzeigen 
Dandbar für folhe Gnad. 
Ich geb mich SOtt zu eygen 
Mit allem, was ich bab. 

Wie ers wil weiter machen, 
Sey jhm alles beim geftelt: 
Ich befehl ihm all mein Sachen, 
Er mach, wie es jhm gefellt. 











3. 


Trewlich wil ich Gott bitten, 
Ibn nemen zum beyftandt 
In allen meinen nötben, 
Ihm beſſer als mir befandt. 
Er wird mich nicht verlajfen, 
Der Gimlifch Dater mein: 
Wenn mein noth wird fein am gröfte 
Wil er gewiß bey mir fein, 


4. 


Alles Glück vnd Onglücde 
Das Föommet Hoc) von Gott. 
Ich weiche nicht zu rücke, 

Bleib bftendig bis in todt. 

Yınb gedult thu ich ftets bitten 
An allm anliegen mein; 

Bott wird mich wol bebüten, 
Allzeit mein belffer fein. 


5. 


Reichthbumb vnd alle Schäge, 
Was bie der Welt gefellt, 

Dabin ich mein Zertz nicht jene, 
Es bleibt doch alles in der Welt. 
Ein Schag hab ich im Simel, 

Jeſus Chriftus er beift, 
Der ift übr alle fchage, 
Schendt vns fein Simelreich. 





6. 


Ich hab jhn eingeſchloſſen 
In meines Zertzen ſchrein. 
Sein Blut hat er vergoſſen 
Für mich armes Würmelein, 

Mich damit zu erlöfen 
Don ewiger angft vnd pein: 
Wie Fondt auff ganzer Erden 
Doch gröffer liebe fein? 


D 


Yu wil ich mich erzeigen 
Danckbar für feine Gnad. 
Sch geb mich Bott zu eigen 
mit allem, was ich hab. 

Wie ers mit mir wil machen, 
Das ſey jm beimgeftellt: 
Ach befehl Bott all mein fachen, 
Er machs wies jhm gefellt. 
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8. 

Amen, nun wil ich befchlieffen 
Diß fchlechte Lidelein. 
3ERX, durch dein Blurvergieſſen 
Laß mich dein Erbe ſeyn: 

So hab ich alls auff Erden, 
Was mich erfrewet ſchon; 
Im Simmel ſoll mie werden 
Die Ewige Gnaden Krobn. 


8. 

Hiemit wil ich bejchlieifen 
Dis kurtze Liedelein. 
Err, durch dein Blutvergieſſen 
Laß mich dein Erbe ſein: 

Dein Wort hab ich auff Erden, 
Das mich erfrewet ſchon; 
Im Simel ſol mir werden 
Die ewig Gnadenkron. 





Amer. 
Der Tert links aus: GBeiftliche Lieder vnnd Pfalmen . . 1611... Erffurdt, durch 


Jacob Sachſſen. Nr. COXXIM. — Überfrift: Ein ander Chriftlich Lied. — Die Strophen- 
anfänge ergeben den Namen KATARINA. — Der Tert reht3 aus: Geſangbuch: Darinnen 
700 Geiftliche Lieder . . . Zu Görlig drudts ... . Johann KRhambaw. (M DC XL, 
©. 665. — überſchrift: Ein anders, im thon: Zertzlich thut mich erfrewen, zc. Bei 
Warkfernagel V. Nr. 417 findet fich ein Text von 1612. — Val. Fiſcher KLL. IL. ©. 2. 




















2. 


DAS walt mein Gott, 
Dater, Sohn vnd 
Heiliger Geift, 
Der mich erfchaffen bat, 

mir Leib vnd Seel gegeben, 
In Miutterleib das Leben, 
Befund, ohn allen ſchad. 


2. 


Ach getrewer Gott, 

er du dein Sohn 

fus Himmels thron 

ür vns gegebn in tod, 

Der für ons ift geftorben, 

#8 Zimmelreich erworben 

it feinem theuren Blut; 
3. 

Dafür ich dir 

us bergen grund 

it Zung vnd mund 

obfinge mit begier 

Vnd dande dir mit fihalle 


ür dein woltbhaten alle 
rüh vnd fpat für vnd für. 


48. Montags früe. 
Morgenfegen, 


im thon: Bey mir mein Herb, ıc. 


Auch fonderlid) 
Sey dir gejagt dand, 
mit diefem gſang, 
Daß du mic) gnediglich 
Aus lauter gnad vnd güte 
Diefe Yacht haft bebütet 
Durch dein Engl ficherlich, 


5. 


Dnd bitte dich, 
Du wolft hinfort, 
Ah Gott, mein Sort, 
Ferner anediglich 

Mic, diefen Tag bebüten 
Fürs Teuffels macht und wüten 
Vnd lift taufentfeltig. 


6. 


Durch deine gnad 
Bewar mir, Err, 
Leib, Seel vnd Ehr, 
Vergib die Miſſethat. 
Für gefahr, Sünd vnd ſchande 
3u Waſſer vnd zu Lande 





Behut mic) früe vnd fpat. 
BF 
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7. 


Alle tritt vnd fehritt, 
in Gottes Nam 
Was ih fang an, 
Theil mir dein hülffe mit 
Vnd Fom mir früe entgegen 
mit glüce, heil vnd Segen, 
Kein bitt verfag mir nicht. 











8. 
Al mein Arbeit, 
In Bottes Nam 
Was ich fang an, 
Gereih zur Nutzbarkeit, 
Mein Leib, Seele vnd Leben, 
Was du mir haft gegeben, 
Lob dich in ewinfeit. 


Hauß Gefänglein Oder HsEiftliche Beben auff alle Tage in der Wochen. . 


Durch M. Johannem Deucerum C. P, 


. Altenburg, In Vorlegung Zenning Groifen 


des ältern, Buchhandlers zu Leipgig, 1618. ©. 12. — Str. 4. 6 irrig: Mich diefe, 6. 1 


dein. — Demnädit Coburg 1621. ©. 4. 


49. Ein ſchön Lied wider die Welt. 


Im Thon: Wie wird mir denn gefdhehen zc. 


1. Der Krancke. 

Ach, wie foll mir gefcheben, 
ZErr Chrifte, GOTTes Sohn? 
Es lejjet fich anſehen, 

Als folte ic) davon 

Sceiden aus diefer Welt: 

Solches mir nicht efellt, 

Daß ich foll bie verlaſſen 

Weib, Rind, Ehr, Gut vnd Belt. 
2. Chriſtus. 

Du weiſt ja guter majjen, 
Daß muß geftorben feyn: 

Das alles muft bie laſſen, 
Ergib dich willig drein, 

Wenn du nur glaubft an mich, 
Ob du gleich frirbeft zeitlich, 
Wil ic) doch am Tüngften Tage 
Don Todt erwecden dich, 


3. Krancke. 
Wenn ich daran gedende 
Manch Augenbli vnd fund, 
Thut es mein Zertze Frenden, 
Das in der Erden grund 
Mein Leib begraben werd, 


Don Würmern foll werden verzehrt, 
Die Zaut, Fleiſch vnd all Adern mein 
Sollen werden zu Staub vnd SErd, 


4. Chriftus. 

Ich bin der Weg, das Leben, 
Traw vnd baw auff mich feft: 
Ich Fan vnd wil dir geben, 
Wenn du dich drauff verleft, 

sein ewins Leben zwar; 

Dein Zaut vnd auch dein Saar 


Wil ich am Süngften Gerichte mein 


Machen fpan new vnd Flar, 





5. Krancke. 
Mein Gott, dein Zülff mir fende, 
Weil ich ja fterben muß, 
Daß ich vor meinem SEnde 
mich befehre vnd thue Buß. 
Vergib die Sünde mein, 
Daß mein Gewiſſen wird rein: 
Beſcher mir ein felige Stunde, 
Laß mich fanfft fchlaffen ein. 
6. Chriſtus. 
Ich hab erlöft dein Seele 
mit meinem Blute votb 
Don ewiger Pein vnd Quaale, | 
Def bellifchen Fewers Glut, 
Damit die Sünde dein 
Al abgewafchen rein: 
In dem bimlifchen Paradeiß 
Wirftu bald bey mir feyn. 
7. Krande. 
Laß mich Bnad bey dir finden, 
O mein Err Vf, Chrift, 
Weil du für all mein Sünden 
Am Creug geſtorben bift 
Dnd haft auf anaden mild 
Deins Vaters Zorn geftillt, 
Auff Erden vnd in der Selle 
Das gantze Gefeg erfüllt, 
8. Chriſtus. 
Das glaub du und ein jeder, 
Wer felig werden wil. 
Ich bin erftansen wider, 
Mic haben gefeben jhr viel, 
Sleichwol felig find die, 
So mich nicht gefeben bie, 
Wenn nur von jbres SHergen grund 
Dod an mich alauben fie, 





9. Krancke. 
| Dein reichen Troft mir fchreibe 
Ins Ser, beiliger Geiſt. 
für Srewden mein Seel im Leibe 
Züpfft und fpringt allermeift. 
Err IEſu Chrift, Fom fchier, 
Zu dir ſteht mein Begier; 
peiß, trend mich mit deinem Leib vnd 
‚nd nimb mich, ZErr, zu div, [Tut 
10. Ehrijtus. 
Dein Seel wil ich verforgen, 
30 war als lebe ich. 
Du ftirbft heut oder morgen, 
Weil du alaubeft an mic), 
Biſtu vnd bleibeft mein: 
Was ich hab, das tft dein; 
Bey mie vnd meinen Engelein 
Soltu ewiglich feyn. 
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11. Krande, 

© IAEſu, liebes Brüderlein, 
Dein Wort ift und bleibt war, 
Ich ergeb mich nun willig drein, 
Fürcht Feiner Todtes Gfahr. 

Für die Erlöſung dein 
Wil ic) div dandbar feyn 
sie zeitlich vnd dort ewiglich 
Mit deinen Engelein. 

12. Der Dichter. 

Tröſt all betrübte Zertzen, 
JIEſu Chrift, Menfch und Bott. 
Verfürg die groffen Schmergen 
In vonfer Todesnoht: 

AU vonfer Sammer vnd Leid 
Wend, Err, in ewig Frewd, 
Gib uns allen nad) diefer Zeit 
Die ewige Seeligfeit. 


Amen, 
U. a. O. ©. 31. Einige Drudfehler verbejjert. — Demnächſt Nürnberg 1637 (1631) ©. 
784. — Bu Str. 4 8: Das Wort fpan new, nach jebigem Sprachgebrauch etwa: nagelneu, 
findet fich in der erjten Strophe des Liedes von Johann Mathejius „Errett uns lieber Herre Gott.“ 


50. Ein jchön geiſtlich Lied, 
welches eine Gräfjliche Perfon auff ihrem Siech Bette, vor jhrem legten Ende, Gott zu ehren 
gedichtet hat. 


Im Thon: Mein unse Leben hat ein end ıc. 


ir 
WEnn nun mein Leben bat ein end 

Allbier in diefer Zeit, 

Dnd meine Seele fol bebend 
Scheiden von meinem Jeib, 

So wolftu, HErr Chrift, bei mir ſtehn, 
Daß ich vor Schwachhbeit nicht vergeh 
An Todes Rampff vnd Streit. 

2. 
Es fehrt zu dir, ZErr IEſu Chrift, 

Mein Seel mit groffer Fremd, 
nein Aeib, trawrig ins Grab gelegt, 
Wie Afchen er zufteubt, 

Als wenn er nie gewefen wer, 
Yimmermebr wer Fommen ber 
Aus meiner Mutter Leib, 


3. 

Ade, du fchnöde delt, 
Don dir wil fcheiden ich; 
In dir hab ich Fein Frewde mehr, 
Verlaſſen muß ich dich. 

Bey div ift weder Raft noch Ruh, 
Man drücdt mie denn mein Euglein zu 
Vnd Fomme in dein Reich. 











4. 
Ich Flage nicht, daß ich fcheiden fol 
Aus diefer argen Welt. 
Allein zu dir, ZErr IEſu Chrift, 
Mein Soffnung ift geftellt: 
Du wirft mein Seel am Tüngften Tag 
Einführen mit der Engel Schasr 
In dein bimlifch Gezelt. 
5. 
Du haft getragen all mein Schuld 
mit groſſer Schmach vnd Pein 
Vnd an des heiligen Creutzes Stam 
Für meine Sind vnrein 
Vergoſſen da dein tbewres Blut 
Vnd ausgelefcht der Zellen Glut 
mit den fünff Wunden dein. 


6. 

ZErr JEſu Chrift, mein Zuverficht 
Sep ich zu dir allein: 
Du wirft ja feyn ein ftarder Felß 
Dem trawrigen SZergen mein 

Vnd bey mir ſtehn aus groſſer Kieb, 
Daß mich der Satban nicht betrüb 
Mit feiner Tyranney, 
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IE 


Wenn ich von BÖtt ein Fleine Zeit 
Werde gefegt in Leid 
Dnd mich der Satban fchreden wil, 
Biſt du, HERR Chrift, mein Frewd: 

Du bift ein König tugendreich, 
Die Sonn befcheint nicht deines uleich 
Dnd auch Fein Sirmament. 

8. 

GBedend doch mein, Herr VEfu Chrift, 
Verbirg dich nicht fo weit. 
Wenn mich der grimmige Todt anficht 
Dnd ich von binnen fcheid, 

So nimb mich, ZERR, zu Gnaden an 
Vnd führ mich mit der Engel Schaar 
Ins ewige Paradeiß. 








u 

Ach SERR, ſihe an die Liebes Slam 
So ich trage allbier, 

Welche fchlecht vber mir zufam 
Vnd fehnet ſich nach dir. 

Mein Bertz ift wie ein glüender Stei 
Löß mic) ja bald aus folcher Pein 
Vnd nimb mich bin mit Sried, 

10. 

Wenns dir nun, ERX, gefellig ift, 
Wil ich dir meinen Leib 
Opffern allbie zu diefer Srift. 
Befegne dich, GOtt, all Fremd, 

So ich gehabt in diefer Zeit: 
Jetzund jcheid ich zur Wonn vnd Frewd 
So nimpt ein end mein Leid. | 


U. a. O. ©. 34. Einige leichte Druckfehler — — Demnächſt Lüneburg 1625. II. ©. 422 
51. Jeſuslied. 


SsEfulein, 
Du bift mein, 
Weil ic) lebe. 
Sterb ich denn, fo bin id) dein, 
Bey dir ich ftets bleib vnd bin, 
Ich dend nirgends anders hin. 
2. 
Hilf, GOtt, mir 
Bald zu Sir 
Durch das Lämmichen, 
Welches für mic, fein thewres Blut 
Hat vergojfen mir zu gut 
Vnd gnug für all mein Sünde thut. 
3. 
Hoͤchſter Schag, 
Laß mid) Plag 
Bey dir finden 
In der ewigen Seligfeit, 
Die du allen haft bereit, 
Welchen jhre Sünde find leid. 
4. 
Du fprichft, je 
Wolleft die 
Yricht verlajfen, 
Die fıch feft halten an Sich; 
Sollen bey dir ewiglich 
Wohnung haben ficherlich. 





Du batteft luft, 
Der feine Bruſt 
Vnd gedanden ſchlug 
Vnd ſeuffzet, bat: Err ſey mir 
Bnadig, trat hinter die Thür, 
Den zogſtu mit ehren berfür, 

6. 

Ich balt feft: 
Du bift der beft, 
Ranft wol belffen. 
Wenn mid) gleich der Todt nimpt bin, 
So ift fterben mein Gewinn; 
Ich fahr in Frieden jmmer bin. 

wi 

Err, nim auf, 
Wenn mein Lauf 
Hat ein ende, 
Meine Seel in deine ZJand, 
Meine Seel in deine Zänd, 
Deinen Geift zum Troft mir fend. 


8. 


Ade, © Welt! 
Mir nichts gefellt 
Mehr auff Erden; 
Iſt bey dir doch eitel Leid: 
In der ewigen Seligfeit 
ab ich jmmer ewige Fremd. 


A. a. D. ©. 84. Üüberſchrift: Ein fchön geiftlich Lied. — Der niederdeutſche Text de 


Liedes jteht bei Wackernagel V. Nr. 728, 


! 





| Lieder von unbekannten Derfafiern. 39 
H . — 


















Demnächſt in dem Chriſtlichen Geſangbüchlein .. Coburg .. 1621. ©. 22 mit folgen— 
n Abweichungen: 1. 6 dend auch anders nirgnt, 2. 3 Samblein, 2. 4 Welches, 3. 2 
ß die, 3. 5 allein, 4. 3 Ja nicht. Str. 5 lautet: 

Du batteft Luft, 

Der an fein ruft 

Schlug mit vewen balt: 

SIERR, fey gnedig! 

Trat binder die Thür, 

Den zogſtu mit ehren herfür. 

6.1 halte, 6.4 6b mich, 6. 6 fahr mit frewden, 7. 5 und 6 Deinen Geift zum 
voft mir fend, Steh mir bey biß an mein Endt, 8. 6 eitel Frewd. 

Sn Sauß- MUSIC vierdter vnnd letzter Theil .. . Don Johann Staden . . . 
ürnberg . .. M DC XXVIIT fteht das Lied als Nr. V mit folgenden Änderungen: 2. 1 
ilff du, 2. 3 durch dein leiden, 2. 4 darin du fiir mich dein Blut, 2.5 Haft, 2. 6 daß 
ug für die Sünde, 3. 4 ewign, 3. 6 Sünd ift leyd, 4. 3 Mit. Str. 5 lautet: 

Der fein ruft 

(Wie bewuft) 

Schlug vnd feuffget, 

Derbarg fich hinter die Thür, 
Sprach: Gere, fey genadig mir, 
Den zogſt du mit Ehrn berfür. 

6.1 Du beltft feft, 6 2. Bift der beft, 6.6 in Freud immer, 7.1 Timm mic auff, 
5 und 6 Deinen Geift zum Troft mir fend, Steh mir bey big in mein End, 8. 1 Ade, 
elt, 8. 2 Nichts gefällt, 8.3 Kir auff Erden, 8.5 Ewign, 8. 6 Werd ich haben 
ig Frewd. 


y 


52. Ach Gott und Herr 
nebit Zuſatzſtrophen: Gleichwie fi fein ıc. 

Urſprung und Geſchichte des Liedes: Ach Bott und Herr mit den Zuſatzſtrophen: 
zleichwie ſich fein zc. find dunkel und bedürfen noch der Aufklärung. 
Der erſte Druck findet ich in folgender Schrift: 
Bedend vnd Erinnerungs Predigt, Von dem grawfamen Bewitter, vnd fihrad- 
chem Gewäſſer, darmit Thüringen beimgefuchet worden, am Sonnabend vor Trini— 
Kris in der Yacht, war der 29. May, diefes inftehenden 1615. Jabrs. Gehalten, vnd 
unmehr mit particulariteten vnd fonften in etwas vermehrt, zu Jena den 2. Aunij, 
Don JUHANNE MAJORE, der heiligen Schrifft Doctore vnd Professore . . . daſelbſt. 

rftlichen gedrucdt zu Hehna. 
I  Diefelbe Schrift wurde im gleichen Jahre noch mehrmals aufgelegt, nemlich: GSedruckt zu 

vffurt bey Joachim Mechler, ANNO M. DC. XIII und: Erſtlich Gedruckt zu Jehna, 
tzo aber auff vergünftigung zu Kißleben durch Jacobum GSaubiſch. Im M DC XIII. 
ahr. 
Der Text des Liedes lautet nach dem erſtgenannten Drucke: 








1. 2. 
Ach GOtt vnd EXX, Lieff ich gleich weit 
ie groß vnd ſchwer Zu ſolcher Zeit 
eind mein begangene Sünden. Biß an der Welte Ende 
a iſt niemand, Vnd wolte loß ſeyn 
er helffen kan, Des Creutzes mein, 
uff dieſer Welt zu finden. wird ich doch folches nicht wenden, 
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3. 
Zu dir fliehe ich: 
Verſtoſſe mich nicht, 
Wie ichs wol hab verdienet. 
Ah GOtt, zürne nicht, 
Gehe nicht ins Bericht, 
Dein Sohn hat mid) verföhnet. 
4, 
Sols ja jo feyn, 
Daß Straff vnd Pein 
Auff Sünde folgen müffen, 
So fahr bier fort 
Vnd fchone dort 
Ond laß mich ja wol büſſen. 
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5. 
Gib, SERR, Gedult, 
Vergiß der Schuld, 
Verley ein gehorſam Serge, 
Laß mich nur nicht, 
Wie es wol gefchicht, 
Nein Heyl murrend verfchergen. 
6. 
Handel mit mir, 
Wie es dündt dir, 
Yrad) deiner Gnade wil ichs leiden. 
Laß mich nur nicht 
Dort ewiglic) 
Don dir feyn abtefcheiden. 





Bl. Diij. Druck fortlaufend, nicht in Zeilen abgetheilt. 

Demnächſt erfcheint das Lied bei Melhior Frand in dejien Schrift GBeiftlichen m 
ealifchen Luftgartens Erſter Theil... Yrürnberg, bey Georg Leopold Subrmann 
M. DC. XVI. als XVII. Geſang mit folgenden Ab weichungen: Str. 1. 6 In diefer, 2, 2 
diefer, 2. 3 der Welt jbe Ende, 2.4 Ond welt, 2. 6 doch folchs nit enden, 3.A n 


4.6 mich hie, 5. 2 Vergib die Schuld, 


5. 3 ghorfams, 5. 5 Wies wol, 6.2 Wi 


dündet, 6. 3 Durch dein Gnad. Beigefügt ift die Melodie: ac ba gsffe. 
AS bejonderes Lied geht diefem Geſang voran: 


1; 
BLeicy wie ſich fein 
tin Vögelein 
In hole Baum verftecet, 
Wenns trüb bergebt, 
Die Lufft vnſtet 
Menſchen vnd Vieh erſchrecket: 


A. a. O. Nr. XVI. — Mit der Melodie; ee e o fis g üs e. — 


2. 
Alfo, Err Chrift, 
Mein Zuflucht ift 
Die Hole deiner Wunden; 
Wenn Sind und Todt 
Mic, bringt in VNoth, 
Hab ich mich drein gefunden. 
sn Joh. Staden’s Gau 





MUSIC Geiftliher Geſäng. J. 1623. Nr. II erjcheint das Lied mit der Überſchrif 


„Troſtgſänglein, 


oder Gottſelige Betrachtung der 9. Wunden Chriſti auß 8. Berı 


hardo.“ Nur der Anfang weicht ab; er lautet: GLeich wie fich ein Weldvögelein zc. 
In erweiterter Form findet ſich das Lied im Erfurter Gefangbud) von 1624 (Vorrede 162, 


©. 113: Strophe 1 u. 2 lauten wie oben Gedoch 1. 3 In holen Baum). 


Bufäße: 
3. 
Die Seite mein 
Leidt groffe Pein, 
Das Herz ift mir drinn troffen, 
Mein erg fchließ ich, 
Err Chrift, in dich, 
Dein Seite ſteht darumb offen. 


Ehre ſey Gott, 


Hierauf folgent 


4, 
Meine aänd Arbeit 
Iſt böß allzeit, 
In dein Hand ich fie fchlieffe. 
Mein Füſſe han 
Böſe Gang gethan, 
Ich tret auff deine Füſſe. 





5. 


Der vns aus Noth 

Durch Jeſum Chriſt thut führen, 
Auch heiligen Geiſt, 

Sey Lob vnd Preiß 

Den Dreyen geſungen zu Ehren. 
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| Eine andere Erweiterung des Liedes findet fih in der Schrift: AS HYMNODUS SACER, 
Zwolff Geiftlihe . .. Gefange . . . Interprete M. CHRISTIANO GALLO, Pastore 
Osmünd. Leipgig, In Verlegung Zacharie Schürers, vnd Mattbie Bögen (1625). 
Bl. A A b. Auf die oben mitgeteilten Strophen folgen dieje: 

















3. 4, 
Darinn ich bleib; Ehre fey nun 
Ob bie der Keib GSOtt Vatr vnd Sohn, 
Vnd Seel von ander fcheiden: Dem beilign Geiſt zufammen ; 
So werd ich dort Zweiffle auch nicht, 
Bey dir, mein Sort, Weil Ehriftus fpricht: 
Seyn in ewigen Frewden. Wer gleubt, wird felig, Amen, 


Sn Joſeph Llauders Psalmodia nova I, 1627. ©. 358 wird dem Lied: Ach Bott 
nd Zerr folgende Zuſatzſtrophe (7) beigefügt: 
Err JEſu Chrift, 
Mein Troſt du biſt 
An meinem letzten Ende. 
Wenn ich hinfahr, 
Mein Seel bewahr, 
Bfehl fie in deine Zaände. 
Sn der 2, Ausgabe 1630. ©. 404 folgt außerdem als 8. Strophe: 


Vntr des ich bitt: 
Verlag mich nit 
mit deinem guten Geifte, 
Der mich regier 
Vnd dahin führ, 
Do ih Dich ewig preife! 
Das Lied: Gleichwie fich fein giebt Joſeph Clauder a. a. D. I. 1627. ©. 374 unter 
Nr. LXVII in der oben aus Erfurt 1624 mitgeteilten Form, doch it die Anordnung der 
Strophen folgende: 1. 2. 4. 3. An Stelle der obigen Str. 5 hat Slauder die beiden aus 
AS HYMNODUS SACER 1625 abgedrucdten Schlußitrophen: 
„Darinn ich bleib (5)" und „Ehre fei nun (6)" 
* Sn dem Iekterwähnten Werte folgt das Lied Sleichwie ſich fein unmittelbar auf Ach) 
Bott und Zerr mit der Überfchrift: Etliche thun hinzu: 
In dem Geſangbuch: CANTIONAL, Oder Befangbuch Augfpurgifcher Confession .. 
Don Johan-Hermano Schein (Leipzig) 1627. Bl. 427. Nr. COXL finden fi beide Ge- 
änge verbunden in folgender Geitalt: 
Str. 1-6 Ah Bott und Gerr u. ſ. w. wie oben. 
7 Sleichwie fich fein 
8 Alfo gerr Chrift 
9 Darin ich bleib 
10 Ehre fei nun, 
Sn diefer Form hat das Lied die weiteſte Verbreitung gefunden. 
Über den refp. die Verfaffer läßt fi mit Gewißheit nichts jagen. Vgl. BL. f. Hymn. 1887 
5. 82 ff. Die Autorfhaft des Martin Autilins (vgl. oben ©. 21) für: Ach Gott und 
Jerr ift gang unficher; eher ift an Johann Major (über denfelben ſiehe unten) als Verfaſſer 
on: Gleichwie fich fein zu denfen, 
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55. Kreuz: und Trojtlied. 





: >. 
MEin liebe Seel, was b'trübſt du dich, Kan auch veraejin ein Mlütterlein 
Bift vnruhig vnd b’Fümmerft mid)? Ihrs Leibes Frucht vnd KRinderlein ? 
Zoff vnd vertraw dem lieben Gott, Ach nein, ach nein, der trewe Gott 
Ohn allen fpott; Zilfft frii vnd fpat, 
Wird dich verlaiin in Feiner noth. Wer jhm vertrawt in aller noth. 
4. 
Vertraw ihm nur, ſein Güt vnd Trew Der trewe Zeyland AEſus Chriſt 
Höort nicht auff, iſt all Morgen new: | Für dich ſelbſt ſchuldig worden iſt: 
Meins lieben Gotts Barmbergigfeit | Durch fein angſt, ſchmertz vnd bitterı 
3u aller Zeit ' Auch Wunden roth [todt 
Gebt über Siml vnd Erden weit. Dich bat erlöft vom ewign Todt, | 
5. u 
Was machft du denn, mein liebe Seel, \ 


Daß du dich felbft obn noth wilt queln ? 
Laß nur walten den frommen Gott, 

Denn in den Todt 

Sein Sohn für dich gegeben hat. 

Geiftlihen Muficalifchen Luftgartens sErfter Theil: DArinnen allerley ſchön 
liebliche Harmonien ... Durch Melchior Sranden, Fürſtl. Sächſiſch. Lapellnmeifte: 
zu Coburgk. Gedruckt zu Yrürnberg ... M. DC. XVL Nr I — Mit der Melodie 
afgeddeisd. 

Vgl. Wackernagel IV. Nr. 700. 701. 


— 


II. Die Sächſiſchen Dichter. 
Urban Langhans, 


geboren in Schneeberg, war Cantor in ſeiner Vaterſtadt, 1546 Diakonus in Glauchau 
jeit 1554 Diafonus in Schneeberg. 
Vgl. Wesel, Hymnop. II, S. 59. — U. f. Hymnol. 1884 ©. 7. 25. 


54. Lob und Dandjagung. 
Ein anders. Im Thon: Ad Gott und Herr, Wie groß ıc. 
1: 


| 
O GOtt vnd HERR, | Wie wunderbar 
| 


X) 


Dein Lob vnd Ehr So manches Jahr 
Mein Mund fol täglich preifen, Haſtu mich, GERR, geführet, 


Dieweil du mir | mit deiner Gnad 
Stets für vnd für Beyd früh vnd fpat 
Diel Butthat thuft beweifen. Gang Väterlicdy vegiret; 
Darumb Fein Yotb, Wie bab ich offt 
O frommer Gott, | Bang vnuerbofft 





mich fol von dir abweifen, Deine trewe SZülff gefpüret. 
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3. 5. 
Noch beut zu Tag Dran wil ich mich 
Ihn alle Klag Bang williglich 
Tbuftu mich auch ernebren, ' Allzeit laſſen genügen. 
Das täglidy Brodt Das ander alls 
Zur Seibes Noth Wirftu gleichfalls 
Zar mildiglich befcheren. | Mir auch zum beften fügen. 
Saft mich auch bracht Dein Wort zu mir, 
Durch deine Macht Mein Glaub zu dir 
u diefem Stand vnd Ehren. ı Wird mich ja nicht betriegen, 
t 4, 6. 
Ob du wol auch Doch wil id) dir 
Tach deinem braud) Viichts fchreiben für, 
Die Rutben legſt dSarneben, Du wirfts am beften machen. 
Saft mir bißher | Laß nur, O SIEERR, 


Mit groſſer bſchwer 
zin Pfal ins Fleiſch gegeben: Gereichen alle ſachen. 

So ſpür ich doch, Denn deine Krafft 

Das du left noch Gibt Troft und Safft, 

ein Gnad vber mich fchweben. Iſt mechtig in den Schwachen. 


T 
Dep tröſt ich mich, 
Darumb wil ic) 
Mir gar nichts lajjen grawen. 
Beh wie es wil, 
Ich balt dir fill, 
. Wil deiner Güt vertramwen, 
) In Ereug vnd Noth, 
: Ja big in Todt 
Beftendig auff dich bawen. 


Chriftliche Leichpredigt, Bey dem Begräbniß der Hottfürchtigen, Erbarn vnd 
‚ugendreichen Srawen MARGARETE, Def SEhrnpbeften, Erbarn und wolgelarten 
jeren HENRICI DVRSCHTI, Sürftlihen Sächſiſchen Seerelarij zu Altenburg, gewe- 
ner berggeliebten Zaußfrawen, Welche den 7. Yrouemb. abgewichenes 1600. Jahrs 
eliglichen in Bott verfchiede, u. f.w. Von Balt. Müller, D. Pfarberen vnd Superin- 
endenten dafelbft. Leipzig (Jac. Baubifch) 1601. (S. Blätter f. Hymnol. 1885 ©. 143). 
on den 3 Liedern, welche diefer Predigt beigegeben find, das zweite. Won diefen Liedern wird 
ejagt, die Verftorbene habe fie gejungen, fie feien ihr dediziert bez. ihrem Manne zugejchrieben 
nd ihr in Zwickau befannt geworden. Speziell von vorjtehenden Liede wird gemeldet, es jet 
bon einem gelehrten Manne für ihren lieben Herrn” (Gatten) gedichte, — Das Lied erjcheint 
emnäcdjit bei Clauder, Psalmod. nov. 1627 I. ©. 156 (Clauder's Überjegung beginnt: Ah 
ıi Deus, Tuum deceus) und in Joh. Crüger's Gejangbucdh 1640 ©. 404, beide Male mit 
em Anfang: ALS Gott und SIERR. GClauder und Crüger haben 1.9 die Lesart 
breiſſen, und letzterer fest 4. 3 ftatt legſt „brauchſt.“ Die Überschrift ift aus Crüger 
ttnommen. Sn Clauder's Psalmod. nov. I. 2, Ausgabe 1630. S. 176 trägt das Lied die 
berſchrift: V. L,, welche im NRegifter der Autoren jo erklärt wird; Vrbanus LZanghanns, 
antor G@lauchaviens, 


3u deiner Ehr 
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55. Don der Geburt Jeſu Ehrifti. 








ik, | > 

Soft ons alle frolich feyn, Er wird arm, wir werden reich, 
Preifen Bott den SERRIETT, AR das nicht ein wunder? 

Der fein liebes Söhnelein Drumb lobt Bott im SGimmelreich 
Vnß felbft thut verehren. Allzeit wie jegunder. 
2. 4. 

Er Fompt in diß Jammerthal, © 3ERXX CHRIST, nim vnfer | 
Wird ein Rnecht auff Erden, | Durch dein Seiligen Namen, [w 
Damit wir ins Zimmels Saal | Bieb vns ein gut Vewes Jahr; 
rolle Zerren werden. Wers begert, fprech Amen. 


Hohe Seftagsfchreinlein.. . Durch JOHANNEM FORSTERUM. . . Wittenberg . 
In verlegung Llemen Bergers, Im Jahr 1611. ©. 173. 

Demnächſt in: Zwickawiſcher Sürgerfchafft zZauß- vnd Rirchenfhag . . . Gedru 
zu Altenburg 1626. ©. 33 mit folgenden Abweihungen: Str. 1. 3 liebftes, 2. 1 in das. 

In der Ausgabe Zwickaw 1639. S. 22 mit der Überfchrift: Vrban. Langhans, C, 
und der Abweichung: 1. 3 liebftes, 


56. Su Weihnachten und Neujahr. 





" 3. | | 
Don hört, jhr Chriften, laſt euch fagn, Der Vieh vnd Menſchen fpeiß beſch“— 
Groß wunder hat fid) zugetragn : Jetzt felbft von Menfchen wird erneb\ 
Ein Jungfraw ift eine Mutter wordn, Vnd dem die Welt ift viel zu Flein, 
Bat ohn Mann ein Rind geborn, Ligt in eim engen Krippelein. 
2. 4. 
Bott nimpt an fih Menfchlich natur, Wie Fan doch Menfchlich berg gerin 
Der Schöpffer wird ein Crestur, Kur achten folche groſſe ding, 
Der höchſte König wird ein Rnecht, Darüber fich die Engeln doch 
Der reichfte 3Err wird arm vnd fchlecht. | Vermwundern vnd entfenen hoch? 
5 


Ach lieber Gott, laß vns verftebn, 
Das vns ſolchs ift zu gut gefchebn. 
Sterd ons im glauben jmmerdar 
Vnd gib uns ein gut newes Jahr. 
3widawifcher Bürgerfchafft Gauß- vnd Rirchenfchag ... Bedrudt zu Altenbur 
1626. ©. 66. „Das fünffzebende.’’ Hinter jeder Strophe die Worte: Yroe Noe. — In d 
Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 23 mit der Überjchrift: U. L. und folgenden Abweichungen: 1. 
ein, 1. 4 ohne, 4. 3 SEnglein, 5. 3 onfern Glauben. 


Thomas Popel, 
geboren in Schneeberg, Schulmeilter dafelbft, auch in anderen Amtern dort thäti, 
7 1573 dajelbit. 
Bol. ©. Göhler, Cornelius Freundt. Zwickau 1896. ©. 41. 


Hier wird S. 39 ein der Zwickauer Ratsſchulbibliothet gehöriges Notenmanuftript (38. LXX 
1. um 1550) bejchrieben, das die Lieder des Dichters enthält. Im folgenden gebe ich den Te 
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ch dem erjten Drude, unter Zufügung der in der Handjchrift fich findenden Lesarten. — Wegen 
r zugehörigen Melodien wird auf ©. Göhlers Wert: „Das Weihnahtsliederbuc des 













u 
PSallite unigenito 
ıristo, DEI Filio, 
demtori Domino, 
puerulo 

centi in pra&sepio, 
Ein Fleines Rindelein 
est in eim Krippelein, 
le lieben Engelein 
ienen dem Kindelein. 
allite vnigenito 
risto, DEI Filio, etc, 


VIrga less floruit, 
Immanuel noster apparuit, 
Induit carnem hominis, 
Fit puer deleetabilis. 
Domum pudici pectoris 
Ingreditur Salvator 
Et author humani generis. 
Vbi natus est Rex glorise? 
Pastores dieite! in Bethlehem Jude»! 
Saufe, liebes Kindelein, 


> 





idauer Cantors Cornelius Freundt. Leipzig, Breittopf und Härtel“ verwiejen. 


57. Don der Geburt Jeju Chrifti. 


2. 

Singt vnd Flingt 
Jeſu, Gottes Kind 
Dnd Marien Söbnelein, 
Vnſerm lieben efulein 
Im Rrippelein 
Beim Ochſen vnd beim SEfelein, 

sein feines Kindelein 
Liegt in eim KRrippelein, 
Alle lieben Engelein 
Dienen dem Kindelein. 

Singt vnd Flingt 
Jeſu, Gottes Rind ꝛc. 


3widawijcher Bürgerfchafft Zauß vnd Rirchenfchag . . . Bedrudt zu Altenburg, 
26. ©. 59. „Das zwölffte.“ — 2. 8 fteht im. — Lesarten im Manuffript 1550: 1. 6 ein 
ines, 1. 7 Seith, — Vgl. Wadernagell. Nr. 401. 

Demnächſt in der Ausgabe Zwickaw 1659 ©. 53 mit folgender Abweichung: 1. 7 in 
m. — Sn der Ausgabe von 1672 ©. 45 mit der Überjrift: Thomas Popel. 


58. Weihnactslied. 


Saufe, liebes Rindelein, 

Saufe, liebes KRindelein, 

Eja, zu Bethlehem Jude, 
Juda, Jude, 

15  Virga less# floruit, 
Immanuel noster apparuit, 
Induit ecarnem hominis, 
Fit Puer delectabilis. 

Alleluja, Alleluja. 






U. a. O. ©. 69. „Das ſechzehende.“ — Sm Manuftript 1550 und in der Ausgabe 
vidaw 1639 ©. 54 übereinftimmend. In der Ausgabe von 1672 ©. 46 mit der Überfchrift: 
;jusdem.“ (Thomas Popel). — Zu Zeile 10 ff. (Saufe) vgl. Fiſcher, KLL. II. ©. 306. 


Cornelius $reundt, 


boren zu Blauen im Voigtland um 1530, war Cantor in Borna, 1565 in 
wickau, 7 dajelbit den 23. (?) Auguft 1591. 

Bol. Webel, Hymnop. IV, ©. 145. — ©. Göhler, Cornelius Freundt. Zwickau 
96. — Derjelbe, das Weihnachtsliederbuch des Zwidauer Kantor Cornelius Freundt. Leipzig, 
reittopf und Härtel. 
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G. Göhler beſpricht als handſchriftliche Quellen für die Lieder des Cornelius Freu 
u. a. folgende Manuſtripte der Zwickauer Ratsſchulbibliothek: 

A. 14. LXXXI, 1. (um 1580). 

B. 44. LXXX, 2. (um 1600). 

C. 47. XCVI, 2. (erjte Hälfte des 17. Jahrhunderts). 

Sm folgenden gebe ich die Lieder des Dichters nad) der erjten gedrudten Quelle, unter 
fügung der Abweichungen obiger Handjhriften. — Die betr. mujitalii den Kompofitionen 
vollitändig in dem oben genannten Göhler’jchen Werte abgedrudt, weshalb von Mitteilur 
darüber abgejehen werden fann. 


59. Weihnactslied. 


IF 
ITzt fproft berfür aus Davids Stemmelein 
Chriftus, das edle Jeſſe Sweigelein; 
Er wird neborn ein ſchönes Kindelein 
3u Bethlehem im finftern Stall beim sEfelein. 


> 


Wie mag ich nur im bergen trawrig fein, 
Frewen ſich doch die lieben sEngelein, 
Das ſich die aller heiligſt Maieſtet 
Aus Gottes thron jn vnfer Sleifch beraber left. 


2 


oO. 
Drumb dand ich dir, bergliebes Jeſulein, 
Das du bift worden mein liebes Brüderlein ; 
Gib meinem bergen allzeit freud und troft, 
Denn durch dein Blut aus aller Yrot wir fein erlöft. 

CANTILENE LATINE ET GERMANICE ... Lateinifche vnd deutfche W 
nacht Lieder . . . Wittebergae, Imprimebat Mattheus Welack, ANNO M, D. X 
BI K 4. Nr. XXIX, Mit der Melodie: f (a b) ede(eba)fgg f. — Obiger Tert aus d 
Tenorheit; die andern Stimmen haben hier und da Abweichungen, 3. B. 1.3 feines, 2. 4 be 
ochſelein, 3. 1 bergliebftes, 3. 4 find. — Es liegt dem Liede ein lateinischer Hymnus « 
dem 15. Jahrh. „Jessaea stirps effloruit* zu Grunde, welden Wadernagel I Nr. 403 mitte 

Abweihungen in A. (Nr. 4): Str. 1. 4. Beim GOchfelein, 3. 2 mein Liebit, 3. 4 u 
jeindt. 

Später findet fih das Lied in dem Geſangbuch: Zwidawifcher Bürgerfihafft Gau 
vnd Rirchenfchag ... Gedrudt zu Altenburg, 1626. ©. 26 mit folgenden Abweichung: 
1. 3 ein Fleines Kindelein, 1. 4 beym Gechijelein 3. 2 mein allerliebjtes, 3. 4 jind u 
erlöft. 

Sn der zweiten Ausgabe Zwickaw 1639 fteht das Lied ©. 21 mit der Bezeihnung: C.] 
denjelben Lesarten wie 1626 (doch 3. 2 wordn mein liebjtes) und folgendem Zuj 
(Str. 4): 

Bar hertzlich bitt ich dich, liebs Kindelein, 
Wohn auch binfortb in meines SGergens fihrein, 
Theil mie auch mit die fihonen Gaben dein 
Und nim mich endlich in den Simmel zu dir nein. 
Überförift: ex ms. D, Wolfr, 
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% 
Ir Rinderlein, hört fleiffig an, 
as euch GOtt zu aut bat getban, 
Die er euch von dem ewgen todt 
urch feinen Sohn erlöfet bat. 

2. 
Wir waren zwar durch Adams fall 
fuß Gottes gnad gefallen all 
nd hetten müſſn in ewigfeit 
eraubet feyn der Seligfeit: 

3. 
Da fand Bott auf barmbergigfeit, 
fuß lieb vnd groſſer gütigFeit 
n onfer Sleifch fein liebfren Sohn 
fuß feinem allerhbödhften Thron. 

ih, 
Der wird geborn bey eitler Yacht, 
hn Pradıt vnd Königliche Macht 
Im Stall beym Ochſſen vnd Eſelein 
ort in eim geringen Krippelein. 

5. 
Maria ift der Mutter Kram, 
Davon herkam der Weibes fam, 
Jeſus, der wahre Sriedefürft 





nd der Schlangen den Kopff zerknirſcht. 
zwickawiſcher Bürgerſchafft Zauß- vnd Rirhenfchag ... GSedruckt zu Altenburg 
1626. ©. 28. ‚Das andere’ — Str. 9. 2 fteht: Dem. 


60. Don der Geburt Jeſu Ehrifti. 


6. 

Der leidt groß armut, hohn vnd fpott, 
Verachtung vnd fonft manche noth, 
Vergeuſt darzu fein wahres Blut, 

Er ftirbet am Lreug vns zu gut. 
7 

Das muß ein groffe liebe feyn, 

Die HÖtt tregt zum gefchöpffe fein, 
Daß Gott wird Menfch arm vii gering, 
Der doch ein Err iſt aller ding, 

8. 

Auf daß er durch fein Blut vnd todt 
Errettet auß der Zellen alut, 

Auß der Grub, da Fein Waſſer war 
Vnd brecht vns zur bimmlifchen fchaar, 
3} 

Der Menfch ift nicht wertb, daß er lebt, 
Den nicht die grofje fach bewent, 
Sondern fehrt frech in finden fort. 
Weh dir, dich wirds gerewen dort, 

10. 

Drumb beut betradht die groffe anad, 
Die dir dein Gott erzeiget hat; 

Du warft von HÖtt gar abgewandt, 
Dir bat nun Gott fein Sohn geſand. 


Demnächſt in der zweiten Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 26 mit der Bezeichnung O. F, und 
[genden Zujagitrophen: 





Bi 

Des tröft dich in Anfechtung dein, 
Schleuß fein Verdienft ins Zertz hinein, 
Sprich: IEſu Chrift, mein hbachfter Troft, 
Du haft mich durd) dein Blut erlöft 

12. 

Aus Gnad vnd nicht aus mein verdienft 
Durch dein Anaftfchweiß vnd gar vmbſonſt. 
Wird durch dein Geift im Zertzen mein 
Sieb, Zoffnung, Gdult vnd Glauben rein, 

13. 

Auff daß ich dich fürcht, ehr vnd preiß, 
Meinm Nechſten auch alle guts beweiß, 
Wieder die Simd ftreit ritterlich, 

Mein Lebn befchlieife felislic). 
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A, (Nr. 11) hat nur Str. 1—8 mit folgenden Abweichungen: 1.2 Euch Zu gut Got b 
1. 3 Ewigen, 2. 3 betten muft, 4. 2 Bracht, Öne Königliche, 4.3 beim Ochſ, 4.4 gri 
gen, 5. 2 der Edle Sam, 5. 4 Weldyer der Schlang den Kopff zerfnirft, 6. 2 manni 
6. 3 fein Teures, 6. 4 Ehr ſtirbt am Creug, Alls div Zu gut, 8. 2 Vns furet aus, 

Str. 9-13 finden fih C Nr. 21. Hier folgende Abweichungen: 10. 2. Die dein g 
dir, 11. 2 ins berge nein, 11. 3 mein Zerr Vndt gott, 12. 1 auf mein, 12. 3 ins ber 
mein, 12. 4 gedult, 13. 2 Mein rechten, 13. 4 leben. 

Die Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 26 hat in Str. 1—10 folgende Änderungen: 1.2, 4. 
5. 2 wie A, 5. 4 Vnd der der Schlang, 6. 4 Er flirbt am Creuge ons zu gut, 8. 
wie A. 


61. Ihr Himmel preift und lobet Gott. 


ik 
Ir Simmel, preift vnd lobet Gott, 
Ahr SEngelein, jbn Iobet 
Vnd was fonft Bott erfchaffen bat, 
Sein Lob jhr auch vermehret. 
Keins Menfchen Zung fol Schweigen nicht, 
Alles fingen, Flingen vnd gedicht 
Preift allein Bott den Herren. 
2. 
Denn er bat groffe macht gethan 
An vns Menfihen auf erden 
Vnd fein verheiſſung uns geleift, 
Dadurch Wir jelig werden, 
Er hat fein Söhnlein uns gefchendt, 
Durch den wir haben Gnad erlangt, 
Die Seligfeit ond Leben. 
3 
Ehr ſey dir, lieber ZErre Gott, 
Das du ein Menjch bift worden, 
Saft ons mit deinem Blut vnd todt 
Erlöſt vnd new geboren. 
Zilff, das wir vnſer lebenlang 
Don bergen fagen lob vnd dand 
Dir, Chrifto, vnſerm Erren. 
U. a. O. 6.51 „Das neunde“ — 1.7 fteht 3Errn. 
A. (Nr. 23) hat folgende Abweichungen: 1. 2 Ihn ebret, 1. 7 Preis, 2. 1 macht be 
weift, 2. 2 Allen Wenfchen, 3. 7 vnſern. 
Demnächſt zwickaw 1689. S. 25 mit folgenden Änderungen: 1. 2, 2.1, 3. 7 wie A — 
und der Überſchrift: C. F, 


62. Freu dich Sion und jubilier. 
ik} 
FRew dich, Zion, vnd jubilier, 
Sing, jauchtz vnd fpring vnd figurier: 
Denn Gottes Sohn vons Simmels Saal 
Kömpt zu ons in diß Jammerthal. 
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2. 
Es fpreift herfür auß Davids Stamm 
Der außerwehlte Weibesfam ; 
Er wird ein Fleines Rind geborn, 
Dadurch) ftillt er des Vaters zorn. 


{ 

Ü 3 

! Wie foltn wir denn nicht frölich feyn? 
} Frewen ſich doch die Engelein, 


Daß Gottes Sohn, der wahre Chriſt, 
) Vns heut zu gut Menfch worden ift. 
A. a. D. ©. 87. „Das fünff und zwantzigſte.“ 
A. Nr. 8. Abweichungen: 1. 3 vom, 2. 1 Ehr fpreift, 2. 4 feins Vaters, 3. 1 Wie 
It wir. 
Demnächſt Zwickaw 1659 ©. 24 mit folgender Abänderung: 2. 4 feins Vaters und der 
yerichrift: Corn. Freund, 


65. Alleluja fingt al zugleich. 


1 2 





Wleluja fingt all zugleich, Alleluia fingt all zugleich, 
obt Gott in feinem SGimmelreich, Dandt Jeſu Chrift vom SGimmelreich, 
aß er ons fihendt fein liebften Sobn Daß er ein Flein Rind wird geborn 
uß feinem allerböchften Thron. Vnd ftillt alfo feins Vatern zorn. 

3 


Alleluia fingt all zugleich 

Auff Erden vnd im Simmelveic), 

Denn num ift guter fried gemacht, 

Den Gottes Sohn zu weg gebracht. 
U. a. D. © 93. „Das acht vnd zwangigfte.’ 
B. Nr. 13. Abweichungen: 2. 4 ftilt dadurch feins Vaters Zorn, 3. 4 zu Weg bat bradıt. 

2 und 3. 2 find hier verfehentlich umgeitellt. 

Demnächſt Zzwickaw 1639 ©. 57 mit der Bezeichnung: C. F, übereinjtimmend. 





Ehriftian Schön, 

boren 1550 zu Wittenberg, Schulmeifter zu Jeſſen bis 1603. 

Bol. Allg. deutihe Biographie Bd. 32. 1891. ©. 244. 
Schriften: 

VITA IESV CHRISTI. . Ziſtoria vnnd Gefchicht von onferem ZEren vnd Heiland 
JEſu Chrifto . . . Reimweife verfafft . . Durdy M. Christianum Schön, Schul— 
meiftern zum Jeſſen . . . Leipzig (1601), Gedrudt bey Nickel Nerlich. | 

. Der Rleine Latechifmus . . . Zerrn Doctoris Martini LZutheri . . » Reimweiſe 
verfaſſt . . . Durch M. Christianum Schön . . Leipzig, Gedruckt im Jahr, 1602. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. J. 4 
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64. Am erjten Sontag des Aduents, 
Evangelium Matth. xxj. 
Da fie nu nahe famen bey Jeruſalem, ıc. 











Gebetlein. 

© Ehren Rönig, Jeſu Chrift, Vnd deinen lieben Engeln gleich: 
Der du vom Zimmel Fommen bift Wir bitten dich, Fehr bey vns ei 
Dmb vnfert willen, ons zu gut Laß vnſer Gerg dein Wohnung fi 
Did) gefendt in onfer Armut, Das wir vns deines Siegs allzeit 

5 Das du vns machft im Simmel veic) 10 Tröften in alle ewigfeit. 

ADB SHZT% 

65. Der Morgenjegen. 
Gott Dater, Sohn, Heiliger Geift, 
Mir Hülff, Schuß, Segn und Benftand leiſt. 

O Gott Dater im Simmels Thron, 10 Diefen Tag auch gang anadiglic 
Durch IEſum Chriftum, deinen Son, Durch dein Schug bebüten heut 
Sag id) dir dand aus bergen grund, Für Sünd, Schand vñ für allem 9 
Daß du mich haft big auff die fund Daß dir all Thun vnd Leben mei 

5 Don jugend an, vnd fonderlich, In allen mög gefällig feyn. 
Daß du mich haft jo gnädiglich 15 Nein Leib vnd Seel befehl ich di 
Beſchützet die vergangne Wacht Dein beiligr Engel fey mit mir, 
fürs Teuffels Lift vñ grojfer Nacht; Daß der böß Feind heut diefen 
Vnd bitte dich, du wolleft mich An mir Fein Macht je finden mag 


B. Bl. Mij. 
66. Ein Gebet zu Gott dem Sohn, vmb 


rechten Glauben. 
© Gottes Sohn, Err Jeſu Chriſt, 
Der du ein Menſch geboren biſt 
Von Maria, der Jungfraw rein, 
Wie ſolchs die Schrifft bezeüget fein, 
5 Vergoſſen auch dein Thewres Blut, 
Geſtorben vns Sündern zu gut, 
Begraben, auch der Zellen Macht 
serftöret durch dein eigen Krafft, 
Dom Todt erftanden, Auffgefabrn 
10 Ben Simmel, nun mebr figend dar 
Sur Rechten deins Vaters, zugleich 
Mit jhm berrfcheft im Simmelreich, 
Don dannen auch wirft widerfommn, 
Richten die Böſen vnd die Srommn: 
15 Zilff, daß wir folch dein groife Gnad, 
Die vns dein GSüt erzeiget bat, 
Auch dein heilig fünf Wunden vobt 
Vnd deinen berben, bittern Todt 
Stets Sruchtbarlich bedenden fein 
20 Vnd dir von Zergen Dandbar feyn. 
Du bift vmb vnſer Miſſethat, 
© Err, die dich erzürnet bat, 
Alfo zerfchlagen vnd verwund; 
Hilff, daß wir auch zu aller ſtund 


ee ET FREIEN) 





‘ 25 Vns des frewen in aller YTobt, 
seft gleuben, daß dein bitter Todt 


Vnd Aufferftebung allezeit 

| Sey vnfer wahr Gerechtigkeit, 
{ Vnd dir alfo in Gerrligfeit 

( 30 Beywohnen ftets in ewigfeit. 
Ä Amen. 


B. Bl. Gijb. 


Tobias Roth, 


ı Zwidauer, nach andern aus Neuſtadt, wurde im Mat 1600 Cantor, 1604 


zoaniſt in Zwickau, 7 13. Auguſt 1610. 
Vgl. E Herzog, Geſchichte des Zwickauer Gymnaſiums. Zwickau 1869 ©. 99. 


67. Weihnadhtslied. 


I: 
We SGoldfelig vnd fchon 
rünt Davids ftämmelein! 
ie artig ſieht man ftebn, 
18 foll verdorret feyn! 
Ein zweiglein herauf dringet, 
18 zu der zeit vns bringet 
n zartes Röſelein. 
> 


DIE Blümlein hoch vnd thewr 
‚it feinem frifchen Safft 

ſcht auß das bellifch Fewer 
nd dempfft des todes krafft. 
‚Gottes zorn thut es mindern, 
ie ſtraff der Sünden lindern, 








2. 

Wo wechft dig Röfelein? 
3u Bethlehem mans find, 
Es ift das Tefulein, 
Gottes vnd Marien Kind. 

Das ift zu troft geboren 
Ons Menſchen, die verloren 
Vnd nun erlöfer jeyn. 

4. 

O boldfelige Roß, 

Du zartes blümelein, 
Von gnad vnd güte groß, 
Mein liebftes Brüderlein! 


Dein Safft, für mich vergoifen, 


Auß deiner Seit gefloifen, 
Rett mich von ewiger pein! 


en Simmel uns verfchafft. 
 Swidawifcher Bürgerfihafft "auß- vnd Rirchenfchag . . . Gedrudt zu Altenburg, 
26. ©. 64. „Das vierzebende’’. 4. 3 fehlt vnd. — Demnädjft in der Ausgabe Zwickaw 
539. ©. 51 mit der Überjchrift: Tobias Roth Neapol, und folgenden Abweichungen: 1. 4 
‚It, 2. 5 Gotts Joren, 3. 4 Botts, 4. 7 ewger. 
' Später um eine Strophe vermehrt, 3. ®. bei Joh. Wiedling, Lutheriſch Zand-Büchlein, 
Itenburg 1655. ©. 571. 
5. 

Dir ſey Danck für die Gnad 
Hertzliebes Jeſulein! 
Bib, daß ich früh und ſpat 
Dir möge dandbar feyn, 

Weil du mich fo febr liebeft, 
Daß du dich für mich giebeft; 
Dir fey Lob, Preiß allein! 


4* 
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Johann Wagner, 
deutſcher Schulmeiſter in Freiberg um 1612. 


Von ihm: 

Der Chriſten Seelen Schatz im Ewigen Leben .. Durch JOHANNEM WAGNER 
Deutfchen Schulmeifter vi Bürger in der Churf. Stadt Sreybergf ,„ . Gedrud 
Freybergk bey Georg Zoffman (1612). | 

Hier folgende Lieder: 


68. Der Drey vnd zwangigjte Pfalm. 


Im Thon: O Menſch bedenck zu diefer frift. 








1. | ar 
DiEr ZErre ift mein trewer SGirt Vnd ob ich fchon im finftern Tha 
Vnd thut mich wol verforgen ; Wandelt in meinem Leben, 
Darumb mir gar nichts mangeln wird Füürcht ich Fein Vnglück oder fall, 
Den abend als den Morgen; Denn du, Err, thuft mir geben 
Dieweyl ich jhm gang wol vertraw, | Dein hülff vnd beyftand ficherlich ; 
Weydet Er mich auff grüner Aw, Dein Steden vnd ſtab tröften mich, 
führt mich zum frifchen Waſſer. Vnd thuft ftets für mic) forgen. 
2, | 4, 
Vnd Er erquicet meine liebe Seel, | Du bereyteft für mir einen Tifch 
Führt mich auff rechter Straifen ; Gegen mein Seinden allen, 
Wenn id) bin in Trübfal vnd quel, Salbeft mein Saupt mit Gele frisch, 
Thut er mich nicht verlajien; Vnd darzu allenthalben 
Vmb feines Namens willen gut | Schendeftu mir allzeit voll ein; 
Zelt Er mich ftets in guter but, Genad, Lieb und auch die trewe de 
Drumb fey jhm Lob gefungen. Thuftu mir, Bott, erzeigen. 
5 


Gutes vnd deine Barmbergigfeit 
Allhie auff diefer Erden 
Mein lebelang zu troft vnd frewd 
Mir trewlich folgen werden, 

Vnd werde bleiben ohn gefahr 
Im Zaufe des Erren jmmerdar, 
Zu preyfen meinen Schöpffer, Amen. 

U. a. O. Bl. Ce vb. — Str. 2. 3 quel = Qual. 


69. Gejang 
von dem bittern Leiden und Sterben 
vnjers Herren Jeſu Ehrifti. 
Im Thon: Da Iefus an dem Creuhe flund. 


% 2. 
ERX Jeſu Chrift, erbarım dich mein AU onfer Sind vnd Milferbat 
Durch das bittere Leiden dein, ' Dein zarter Leib getragen bat, 
Das du für mich erlidten Wie SEjaias faget, 
Am Stamm des [reuges, vns zu gut Da er meld von deim Leiden grof 


Den Todt, Teufel beftritten. Vnd dich berglich beflanet. 






s 3. 

Er ſpricht von deinem groſſen Schmerg, 
’en dein from und getrewes Zerg 
Ftit Kranckheit bat getragen, 

Wie du vmb vnfer Sind vnd Schuld 
N brwund bift vnd zufchlagen. 

P 4 

o mein Gott, ſey genedig mir, 

bh ruff vnd ſchrey hertzlich zu dir, 

21 wollft dich mein erbarmen. 

“Ich bit durchs bitter Leiden dein: 

- ac) felig, ZErr, mich Armen! 


j 5. 


Dein Wunden vnd dein bitter Todt, 
is hilfft mir gang aus aller Noth, 
s thu ich trewlich glauben. 

Drumb wird mir diefen höchſten fchag 
in Menſch auff Erd nicht vauben, 


a 6. 

wDen mir mein ZErr Jeſu Chrift 
Piworben hat zu diefer frift: 

138 ift das ewige Leben, 

Welches Er ons Chriften allefampt 
lach diefer zeit wird geben. 


ler} 


£ 


Denn fein Blut, © du Menſchen Kind, 
Das veiniget uns von vunfer Sind, 
Daß wir from, felig werden; 
Drumb follen wir Bott danden all 
Mllbie auff diefer Erden, 
U aD. DB. Nvb. 
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8. 

Daß Er ons fein bergliebiten Sobn 
Aus groffer Lieb vons Zimmels Thron 
Vns allen bat gefchendet, 

Der vns mit feinem Leib vnnd Blut 
ar veichlicy) fpeift vnd trendet 

9. 

Im bochwirdigem Sacrament 
3u jeder zeit an allem end, 
Wo es recht wird Agiret 

Vnnd gehandelt nady Chrifti brauch, 
Wie fihs Pfarrherrn gebühret. 

10. 

Wer nach einfegung Chrifti klar 
Yrad) fein Worten gewiß vnd war 
Diß Sacrament empfenget 

In Blauben ftard vnnd wol gerüft 
Vnd Chriftus Todt gedendet, 


11. 
Derfelbe ift recht wol gefchickt, 
Vnd feine Seele wird erquict 
3u dem ewigen Leben, 
Welche vns Jeſus durch feinen Todt 
Im Simmelreich wird geben, 
12. 
Yun bitten wir dich, Jeſu Chrift, 
Weyl du für ons geftorben bift, 
Du wollft Benad verleyhen, 
Daß wir in deiner Zerrligkeit 
Vns ewiglid) erfrewen, 





Johann Förſter, 


eboren den 25. December 1576 zu Auerbah im VBoigtland, 1599 Prediger in 

eipzig, 1601 Rector in Schneeberg, 1603 Dberpfarrer in Heiß, 1609 Profeſſor 

er Theologie in Wittenberg, 1613 Generaljuperintendent in Mansfeld, 7 den 13. 

dovember 1613. 

Bgl. Goedeke II. ©. 151. 

| Schriften: 

y Chriftlicher Communicanten ZEilbrunn vnd Luft®arten . .. Durch JOHANNEM 
FÜÖRSTERUM S S. Th, D. vnd Profess, zu Wittenberg. Gedrudt bey Johan 
Borman, In verlegung Zachar. Schürers, Anno 1609. 

3. Sobe Seftausfchreinlein, In Welchem auf ein jedes Zohes Feſt fünfferley zu 


54 Johann Körfter. 





finden, Als . . . 4. Lob, Dand vnd DBerhpfälmlin „ . . Durdy JOHANN 
FORSTERUM , . Wittenberg . . In verlegung Llemen Bergers, Im Jahr 16 

C. Bohe Seftagsfchreinlein . . Yun auch anderweit vberſehen vnd vermehret Du 
JOHANNEM FÖRSTERUM .. Wittenberg . . In verlegung Llemen Bergers, X 
Jahr 1614. 


70. Dand vnnd Beth: 
Pſalm auff das liebe 
Newe Jahr. 


iR 
DAS Alte Jar ift nun vergangn, 
Das New hat fich heut angefangn, 
Drumb laft ons lobn vnnd danden Gott, 
Der vns erlöft aus fo viel notb. 
ob fey dem SERRIET ! 


2. 


Sein Wort, fein Tauff, fein Sacrament 
Hat er erhaltn vnnd abgewendt 
Don vnfer Rirch, Schul, Land und Stad, 
Was vns Fund bringn in gfahr vnd fchad. 

Lob fey dem 3ERRXEV! 
3. 

Vnd ob gleich audy die Peftileng 

Iſt Fommen rein an onfer Greng, 
Hat er doch auch in diefem fich 
Gegn vns erzeigt gan gnädiglich. 

ob ſey dem 3ERXXEV! 
4. 

Wir leben noch, find frifch vnd afund 

Vnd frewen ons zu diefer ftund, 
Das Kr uns aus fo manchr gefahr 
Errettet das vergangne Jahr. 
ob fey dem SERRIETT! 
5. 

O trewer Bott, von Zimmels thron 
Blick uns auch fort mit gnaden an. 
Handl nicht mit uns, wie wir verdient, 
Erlas uns doc, all vnſer Sünd 

Im Kamen JESDI! 
6. 

Die RKirchn vnd Schuln in diefem Land 
Beſchütz mit deiner Gnadenhand; 
Bhüͤt fie vors Teuffels trug vnd lift, 
vorm Türden vnd dem Antichrift 

Im Kamen JESD! 





7. | 
Vnſern Churfürften CHRISTIAN 
Sampt fein Seren Brüdern lobefan, 
SZergon AUGUSTUM ftets bewach 
Durch deinn Engel vor vngemach 
Am Kamen VESD! 


8. 
Die Herrn Stifftsräthe allzumabl 
Beware vor allem unfall, 
Ein erbarn Rath vnd ganz Gemein 
Laß dir, & Gott, befoblen fein 
Im Kamen JESDP! 


9. 


Salt vber uns mit deiner Gut, 
Vbr vnſern Weib, Rind, GSſind vnd g 
Segn vnſre Stadt, vnſr Zauß vnd La 
Gib Glück vnd Seil zu allem ſtand 

Im Kamen VESD! 
10. 

Behüt ung, ZERR, vor Krieg vnd fir 
Dor Fewers noth vnd thewrer zeit; 
Die Peftileng las auch hinfort 
Auffborn an diefm vnd anderm ort 

Am Kamen JESD! 


1. 


Las ons leben in guter ruh, 
Im Glauben vnd Lieb nemen zu. 
Befcher ons alln ein feligs End, 
Yıim vnfer Seel in deine Zand 

Im Kamen VESD! 
12. 

Amen, Amen, dag werde war, 
So fprec) heut die ganz Chriften ſch 
Bott geb ons heut vnd jmmerdar 
Ein glückſeliges newes Jahr 

Im Kamen IESV! 


A. Bl. B 7®. Demnädft B. ©. 231 mit folgenden Abweichungen: 2. 4 Fönn brin: 
4. 4 Errett bat, 6. 1 in vnferen, 7. 3 Vnd jhrn Bemablin ftets, 8. 1 Ihr Räther 


AR Johann Förſter. 
















1. 
(CZ trewer Gott SIERR VESD 
In wir dir nicht was Flagen ? [Chrift, 
v Sgellfech Jäger mit macht vnd Liſt 
lil uns anfahn zu plagen. 
ein Pfeil left er bey Wacht und Tag 
vall vmb uns berfliegen 
d wolt uns gern all vngemach 
Leib vnd Seel zufügen. 


2, 

un lieber zErr, wir müſſen zwar 
fennen all vnnd jede: 

iv haben bifber jo viel Jahr 
\igbrauchet deiner Güte 





nptleut allzumal, 8. 2 Bewer für fchaden vnd vnfall, 10. 4 andern. — C. S. 218 
3 folgenden Abweichungen: 2. 4 wie B, 3. 2 rein in, 4. 3 fo mancher, 4. 4 wie B, 5.3 
möl nit, 6. 1 in vnſerm, 6. 2 Befchirm mit deiner anaden band, 7. 3 wie B, 14 
wch dein, 8. 1 u. 2 wie B, 9. 2 vnſerm, 9. 3 vnſer Stadt, 10. 1 Bhüt, 10. 4 wie B, 
"2 Im Blaubn vnd Liebe, 11. 3 feliges. 

Das Lied findet fich mit manchen Änderungen in den Preußischen Feitliedern I. 1642, Nr. XVI, 


71. Oiterjprüchlein. 


Frew dich, mein Bertz, vnd jubilir 
Su SEhren deinem Erren, 
Der heut kömmn wiederumb herfür 
Auſſm Grab mit allen ehren. 
5 © Rönig der ehrn, Jeſu Chrift, 
Zu nehmen Krafft vnd Stärde, 
So wol audy Lob, du würdig bift 
Inn der warbeit vnnd werde. 
Bib mir dein nad, das ich vom Todt 
10 Der Sündn täglich auffſtehe, 
Dir dien mit reinm bergen, mein Gott, 
Mein lüften wider frebe; 
Und wann ich denn einmabl foll dran, 
Mein Augn zuthun vnd fterben, 
15 So wolftu mir mit troft bey ſtahn 
Dnnd nicht laſſen verderben, 
Mein Leib las im Grab ruben fein 
Bis hin am Jüngſten Tage, 
Denn las jhn Rrafft der Vrſtend dein 
20 Zaltn frölich, Öftertage! 
B. ©. 415. — Demnädjft ©. ©. 365 übereinſtimmend. — Zeile 19 Vrſtend — Auferjtehung. 


22. Ein Chriſtlich Lied. 

dor 
ttjelige Haufväter und haußmütter mit jhren Kindern vnnd Gefinde, in den gefährlichen 
Sterbensleufften täglich zu fingen. 
Im Thon: Erbarm did mein, O HErre Gott. 


Vnd heiten freylich wol verdient 
mit onfern grojfen Sünden, 
Das fi) num jgt die Straffe find 
Bey vns vnd vnfern Kinden, 


3 


| 
| 


Dor vnſer Sünd genug gethan, 
Ons gmacht zu deins Reichs Erben 





Vnd figeft nun ins Simmels Thron, 


Vnd ift Tod, Teuffl und Selle 
Dir vnter deine Fülle getban, 
| Zu wendn all vngefälle. 


| Abr du, SERR VESDP, GOTTES 
Haſt durch dein leidn vnd fterben [Sohn, 


56 


Johann Förſter. 










4. | D. 

Drumb bitt vor uns den Vater dein, | Sey vnſer Schug, Schirm, Burg v 
Das er die Straf abwende Wider des Teuffels Wüten, (% 
Vnd las ons jbm befoblen fein Wie du verfprochn in deinem Wort. 
In fein Göttliche Sande Laß vnſer trewlich hüten 

Mit Leib onnd Seel vnnd was wir han Die Engel dein, die du dazu 
Vnd was wir thun vnd leyden, Geſcchaffen, das fie allezeit | 
Vnd heiß den Teuffel abelahn, Vns bewaren in fried vnd rhue 
Die Gifftfeucd) auszubreiten. Wider des Sathans bofbeit. 

6. 
Wiltu ons abr auff foldye maß | 


Don diefer Welt wegraffen, | 

So gſcheh dein Will, nur allein laß 

Vns feliglich entfchlaffen. | 
Erhalt ons in der Goffnung ftet | 

Vnd in dem Glauben fefte, | 

Biß vns endlich die Seel aus gebt: | 

Das ift das allerbefte. | 

B. ©. 827. — Aufgenommen Leipzig (Seremias Weber) 1638. ©. 610. 


75. Weihnachtslied. 





ik 4. 

AVß Sacobs Stamm ein Stern ſchön Dom Wipffldeß Cedernbaums fehr be 
GSeht heut auff vnd wird offenbar. [Flar Welchr außgefchlagn vund blühet noc 
Der Stern biftu, GErr Jeſu Chrift, Hat heut abgbrochn ein zartes Reif 
Der du heut Menfch geboren bift. Der GERR groß von that, von Ratb we 

Saft ons frewen in dem SERRIET! Saft ons frewen in dem SERRIENT 

2. d. 

Die Edle frucht von Davids leib 3u Bethlehem ift Fommen an 
Durch Maria, das heilige Weib, An diefem Tag der SIERR, der Mai 
3u feiner Mutter außerforn, Der Zerrſchr vbr fein Volck Iſrael, 
Iſt an diefm beutigm Tag gebohrn. Vnſr hochverdiente Immanuel. 

Saft ons frewen in dem GERRIETT! Laſt vns frewen in dem SIERRIENT 

3. 6. 

Dom Stamm Iſai hoch geehrt | Big willfommen, mein trawter So 
Bebt heut auff ein Ruth tewr vnd wertb, sErleucht mir mein berg durch dein W 
Ein Zweig auß feiner Wurgel zart Vnd laß dajfelb dein KRripplein feyn, 
Bringet vñ tregt frücht guter art. ' Sclaff vnd rub darin fanfft vnd fei 

Saft ons frewen in dem SEERRIETT ! | Laſt uns frewen in dem GERRIEN 


C. ©. 173. Nr. 6 der Weihnacht Pfälmlein. — Demnädft in: Erſter Theil. Chr 
licher, Lieblicher . . Vewer Rirchen vnd Gauß Gefange .. von M, Michael: Altenb. 
Erffurdt . . 1620. (Tenorjtimme) BI. Bijd Nr. IH. Hier folgende Abweichungen: 1.1 fi 
Flar, Str. 2—4 fehlen, 5. 3 Der “Geld von dem hauß Iſrael, 6. 2 Erleucht m 
berglein durch. — Sn der Diskantjtimme die Melodie: a gisahedenh, 
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Michael Schumler, 


eboren 1556 zu Niederau bei Meißen, Pfarrer in Neuenhof, 1597 in Döbeln, 
"11 Superintendent in Oſchatz, 7 19. September 1617, 
Bol. 8. ©. Dietmann, Prieſterſchaft im Churfürſtenthum Sachen. Bd. III. 1754 ©. 834. 








t. Christus in passione illusus, vulneratus & eruei affixus, ad hominem 
peecatorem. Eodem autore 
(i. e, M. Mich, Schumler). 


2 3. 
ERbeb dein Ger vnd ſchaw mich an, Durch mich baftu Gerechtigkeit, 
Menſch, der du viel Sind getban: Ein gnädgen Bott, die Seligkeit. 
Wie ich gegeiſſelt vnd gefrönt, Für Gell vnd Tod nicht fürchte dich: 
jecreugigt, verfpot vnd verhönt. Sie feynd verfchlungen Ewiglich. 

2. 4. 
Bedend, dein Sind hat es gemacht, | Das gläub gewiß vnd ſchaw mich an, 
a8 ich bin worden fo veracht. Welchen Jene durchftochen han, Errn: 
Mein Schmergen gros vnd herbe Pein Meyd Sünd, fey dandbar Bott, deim 
ehmen hinweg all Sünde dein. Yricbts mehr thu ich von dir begehrn. 


Ho:no peccator ad Christum Salvatorem 
illusum, vulneratum & cruei affixum. 


- 1 — 


5 Br 
Ach allerliebfter Zeyland mein, | Err Jeſu, drumb bitt jnniglich, 
ein ſchmelich Creutz vnd herbe Pein, Erleucht vnd lehr mich ſtetiglich 
Darein dich bracht die Sünde mein, mit deim Gnadenheilgen Geiſt, 
aß mir das ewig Leben ſeyn. Wiltu von mir ſeyn recht gepreiſt. 

6. 8. 
Ah Jeſu, mein trewer Seyland, Schaff in mir, ZSErr, ein newes Gerg, 
iv it mein Schwachbeit wolbefand, Das ftets betrachte deinen Schmerg, 
Wie von mir felbft ich gar nicht Fan Das Buſſe thu vnd fey bereit 
as Gutte tbun vnd Böfe labn. 3u dandn vnd lobn dich allezeit. 


THRENODIE Des ift: Aufferlefene Troftreiche Begrabnüß Geſänge, . . . Durd) 
HRISTOUOPHURUM DEMANTIUM ... Srepbergf . . . 1620. ©. 647. Nr. CXXXVI. 
u 4. 2 val. Sadarja 12. 10. 


3ahäus Saber d. Ä., 


on Chemnig gebürtig, Nector zu Torgau, 1592 Pfarrer zu Röcknitz und Culmen, 


607 (1610) zu Hohenleina. 

Vgl. Zedler, Univerfal-Leriton Bd. 9. 1735 S. 3. — K. ©. Dietmann, Prieiterfchaft 
ı Churfürſtenthum Sadjen. Bd. II. 1753. ©. 874. 

Schriften: 

. Scdyöne Geiftlihe Lob vnd Betgefenge . . . Durch M, ZACHEVM FABRYM ... 
Wittenberg, Bedrudt bey Zacharias Lehman, Im Jahr, 1601. 

. Dier vnd zwangig Schöne Geiftlihe Brautlieder, Morgen vnnd Abendfegen, 
Bethgefenge . . . Durch M. ZACHEVM FABRYM ,.. Wittenberg, Gedruckt bey 
3acharias Lehman, Im Jahr 1601. 
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G. Erſter Theil. Gewißbeit der ewigen Frewd vnd Seligfeit, vnd aljo vbertbewr 
Rleinotb „ . . durch M. ZACHEUM FABRUM Seniorem, . . Bedrudt zu Gall 
Sachfen, Bey Chriftoff Bifmard, Im Jahr 1617, 

D. Die allerfiherfte . . . allerbefte, vnd allerreichmachenfte Rauffmanfchafft . 
durch M. ZACHEUM FABRUM .. Leipzig, gedruct durch Laurentium Kober, 
verlegung Johan Börners (1619). | 


75. Ein Betgejang, Wenn man zur Predigt 
vnd Gottesdienft ſich verfüget. Ä 
Im Thon: Es ift das Heil uns kommen her. 
1. PA 
FKöolich wir nun all faben an O Selig vber Selig find, 
Den Gottesdienft mit fchalle, So in deinm Dienft fich üben ; 
Weil Bott denfelbn wil von vns han Gotts trew Diener, Erben vnd Kint 
Vnd left jhm body gefallen, Sie find, die er ſehr thut lieben, 
Wil auch ein jeder ſtund vnd wort, Wil fie auch in feins Himmels thı 
So wir jemals fein Wort gebort, mit der Srewden vnd Lebens KRrobn 
mit bochfter Frewd belohnen. vVerehren vnd Degnaden. 





d. 
O Bott, nim an zu Lob vnd Preiß 
Vnſer Beten vnd Singen, 
Vbr vnfer berg deinn Geift ausgeuß, 
Das es viel Früchte bringe 
Des Hlaubens aus deim Zeilgen Wort, 
Das wir dich preifen bier vnd dort; 
Srölich wir nun anfaben, 
A. Bl. 54». Nr. XXI — Sn Str. 1.5 ift ftatt wort vielleicht beſſer Ort zu leſen 
76. Ein Segen, nach volbrad: 


tem Gottesdienft zu fingen. 
Im Thon: Un frewd eud) lieben Chriften gemein. 


1 


VD macht euch beim in Fried vnd 
Ihr Ehriften gros vnd Fleine, [Frewd, 
Die Chriftus bat Bebenedeyt 
Su feiner Kirchen Gemeine. 

Der Err, vnſer Vater vnd Gott, 
Euch fegne vnd für aller Not 
An Leib und Seel bewabre, 





| 


3 


2. 

Gefegnet jey Ewer Ausgang 
In Jeſu Chrifti Namen, 
Geſegnet ſey ewer Eingang, 
Vnd was jhr werd anfaben 

An ewrm Beruff Chriftlicher weis 
3u Jeſu Chrifti Lob vnd Preis, 
Mus alles wol gelingen. 


© Zeilige Dreyfaltigfeit, 
Err Simmels vnd der Erden, 
Las walten dein Barmbergigfeit 
| Vber uns, dein Flein Zeerde; 
| Seit ons mit deiner vechten Zand, 
| Führ uns ins Ewige Vaterland 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


A. 8. 56. Nr. XXI. 
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77. Ein Betgejana zu Chrifto. 
Im Thon: Kein Menſch auf Erden kan mir lieber werden. 
u | 4. 
Rein Menfch auff Erden | Bey Tan und Vachte 
ol mir lieber werden, | Las mich nach dir trachten, 
en du, Err Chrift, allein, ' Weil dein liebe rein 
en ich von Zertzen mein. mich bat genommen ein, 



















Du bift mein Leben, | Vnd bin in anaden, 
ach dir thu ich ftreben, Sieb ohn allen fchaden, 
Das du mir verfehn, Genies der lieb reichlich 
tus alles wol geſchehn. Itzund vnd Ewiglich. 
2. D. 
3um SEwign Leben | su deinen Ehren 
aftu mich verfeben, Wolſtu mich gewebren 
elchs ich gleub fürwar | An mein leib vnd Seel, 
us deinem wort jo Flar. Was mir ift nüglich febr, 
Wer an dich Hleubet, Das ichs Fan wagen, 
m Tode nicht bleibet, BKeinen zweiffel tragen, 
ondern ift vnd blerst Das ich ſey vnd bleib 
in Rind der Ewign frewd. Ein Rind der Ewign frewd. 
3. 6. 
An dich, Err, gleub ich, | Don Lieb geswungen 
as du haft erlöft mich Seny dir fchönften gefungen 
us der bellen glut Dieſe Melodey, 
urch dein Böttliches Blut, Ach gedencke mein darbey ! 
Für mich geftorben, ——— Ich las nicht abe, 
dir dein Reich erworben; Bis dein Reich ich babe; 
rumb bin ich gewis verſehn ' Du baft mirs verfebn, 
ım Ewign frewden leben. | Drümb Fan mirs nicht entgebn. 


(fr 

Lob, Preiß vnd Ehre, 
Mein SGeiland vnd Serre, 
Aus meines SHergen grund 
Sey dir zu aller ftund 

Für alle woltbat, 
Mir erzeigt friie vnd fpat; 
Dir zu Job vnd Ehr 
An mir fie ftets vermehr ! 

— ENT Ne. IV. 


78. Ein Brautlied, 
rin ein Chriftlih Bert des Himlifchen Breutigams, Ehrifti Iheſu, Liebe, Trewe, Shut und 
gemeinfchafft der Güter fi errinnert, tröftet und darumb bittet. 
Auff die Melodey: Von grund des Hergen mein. 


| 1? |  Stet mit begier 

Von grund des Zertzen mein ' Bin ich willig bereit, 

‚ab ich dich auſſerkorhn, Dein lieb mein berg erfrewt, 
ich, mein Zerr Chrift allein; Trew hab ich dir gefchworen 





\ dienen dir Zu fein in Ewigkeit, 
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er 

Richt du, & Err, mein Sach 
Vnd nach deim anedign willen 
sum Selign SEnde mad)! 
Du weift wol, wenn 
Es fol gefchebn, 
Dir ift die Fund befand, 
Steht als in deiner band; 
Was du mir baft befcheret, 
I aufft mir nicht aus dem Landt. 


3. 

Solche tröft ich mich allzeit 
Vnd ift in gangem leben 
Mein bochfter Schag vnnd frewd, 
Auff slüd ich baw 
Dnd dir vertram, 
Du wirft mit gnaden fchier, 
Was ich, Err, bit von dir, 
Zu rechter zeit erfüllen ; 
Drauff wart ich mit begier. 


Demütiglicy, 


Err, bit ich dich, 

Las mic) dein eigen fein 
Dnd bleib du Ewig mein; 
Las mich alzeit genieſſen 
Der lieb vnd trewe dein. 


B. Bl. Dijb. Nr. VII. 


79. Betgejang der Eltern für jhre 


Kinder. 
Im Thon: Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


ik 
Err, der du in der KRindbeit dein 
Ein Spiegel aller Tugend rein 
Geweſen bift, deinn Eltern Arm 
Trew, aborfam, fleißig, vontertban ; 
2 
Ob wol ein Err der gangen Welt 
Du bift, dennoch dich dargeftelt 
In geborfam den SEltern dein 
sum Beyfpiel Rindern gros vnd Flein: 
3. 
Mein Rindr mit deinem Geift regier, 
Das fie hierin auch folgen dir, 
Das fie der grojin verbeiffung dein 
Bier vnd dort auch theilhafftig fein. 








6. 

Dis Liedlein hab ich dir 
Aus rechter lieb gefungen, 
Mein Schag vnd höchfte zier! 








4. 

Diel lift wird offt erdacht, 
Yenn dich ein berg thut lieben. 
Der Teuffel alles macht, 

Bros lügn er fübrt, 

Damit betrübt 

Schmerglic) dein liebfte Find; 
Darauff ift er gefchwind, 
Damit er mög abführen, 
Wer fich zu dir nur find. 


- 


OD. 

Las mich nicht wenden ab, 
Mein troft vnñ ſterck ftets bleib, 
Dis man mich tregt ins grab. 
Sedültiglich 
Las warten mich, 

Ob du nicht eileft febr; 

Endlich dich zu mir Fehr, 

Rein Menſch las mich abfcheiden 
Don dir ja nimmermehr. 


4. 

Zilff, das uns vnſer Rinderlein 
Solgen, From vnd geborfam fein, 
Das wir fie auch mit allem fleiß 
Auffziehn zu deinm Lob, Ehr vnd Pr 





- 


d. 

Las fie deine Gnad befbolen fein, 
Theil jhnen mit den Segen dein, 
Speiß fie reichlich an Seel vnd Leib 
Befcher jbnn alln die Ewige Freud, 

6. 

Das wir mit jhnn ins Simmelsth 
Div, onferm Mlitler vnd Patron, 
In alle Ewige Ewigkeit 
Singen Lob, Preiß vnd Serligfeit. 
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— —F 8. 

Ach Err, difer bit ons gewehr Amen, in alle sEwigfeit 

.ı deines Tamens Lob vnd Ehr Sey dir von vns gros Lob bereit, 

urch dein Creug, Blut vnd grojfe not, Groß Preiß vnd dand in deinem Thron, 
arch deinen herben, bitten Todt. Vnſerm SGeyland vnd Gnadenthron. 

e B. 3. © 8. Nr. XXIL — Str. 1. 1 fehlt du, 8. 4 fteht vnſern. 

R 80. Gebet vmb die Brüderjchafit Chri— 


fti, ons Zuerzeigen. 
ERX Chrift, der liebfte Bruder mein, 
j Der du bift vnd wilfts allzeit feyn: 
Verlaß vns nicht, die Brüder dein, 
Stoß vns auch nicht in der Zellen Pein, 





b 5 Daß wir nicht den ärgſten Feinden dein, 

N Den Teuffeln, ein gwünfchter Raub müſſen feyn. 
e Thue ja ſolches, trauter Bruder, nicht, 

it Sondern auß Brüderlicher Pflicht 

v Laß vns auch in dem Reiche dein 


w 10 Mit höchfter Frewd dein Miterben jeyn; 
o So wolln wir ftets mit Mund vnd Schall 
ir Did) lobn vnd preifn ins Zimmels Saal. Amen. 
C.©. 3. 
81. Ein kurtz Gebet vmb erfauf: 
fung der himlifchen gröften und beiten Schäße, täglich zu brauchen. 
Err Chrift, dein höchſt vnd gröft Woltat 
Verkauff auch uns vmb fonft aus Gnad 
| Vnd ſchüt fie aus in onfern Schoß 
1 Aus bitt wegen deins Leidens groß, 
. 5 Welch, du Blutthewr erFaufft ons baft 
| Durch deine Pein vberschwere Haft, 
So an deim berrlichn Leib und Seel 
Du erlittn mit fchmergen der Soll, 
Welche all zu verkfeuffn vmb fonft aus Gnad 
10 Dein wahr Mund uns verfprochen bat, 
Welches ift ein fefter Sundament 
Denn 8 Erd vnds Himmels Sirmament. 
SZilff Gott, was groß Lob, Preiß vnd Ehr 
Wolln wir mit alln bimlifchen Zeer 
15 Dir fingn ins Zimmels frewden Saal, 
Wenn wir in der That fie befigen all, Amen. 
D. ©. 336. — 8. 11 fteht feftes. 


82. Oiterlied. 


Melodie: Chriſt lag in Todes-Banden. 






1: | 2. 
Freuet euch nun, jhr Chriften all, | Zeut fteht auff, der am Freytag fchrey 
but geiftliche Sreudenfprünge, Am run in grojfen Leyden; 
obt GOtt mit Zertzen, Mund uns Schall | Zeut triumpbhiret Er nun frey 
nd laft uns frölich fingen. Und gebt in hoͤchſten Freuden, 
Weil nur auferftanden ift Weil ja überwunden feynd 
nfer SErlöfer Jeſus Chrift, Seine und aller Chriften Feind, 


o ſinget Alleluja, Alleluja. Drumb ſinget Alleluja, Alleluja. 
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3. 


AU unfer Sind und Miſſethat 
Durch fein Blut, Todt und Wunden 
Fsäriftus gar theur bezablet bat, 
Sie gejendt ins Meers Grunde, 

Uns wiedrbracht gerechtigfeit, 
Gefchendt fein eigne Zeiligkeit, 
Drumb jinget Alleluja, Alleluja. 


4. 
Der Teuffel mag wol brummen febr, 
Uns eugjerlich auch plagen, - 
Ran uns doc gar nicht ſchaden mebr, 
IEſus bat jhn gefchlagen. 
Ehrifti Sieg gang unſer ift, 
Umb uns alles angefangen ift, 
Drumb finger Alleluja, Alleluje, 
D. 
Die Zoll, das graufam Teuffels Neſt, 
Hat Chriftus gar zerftöret, 
Den Satan in feinem Pallaft 
Erlegt und jhm verbeeret 
Sein Reich, Macht, Lift und Tyranney 
Und uns daraus erlöfet frey, 
Drümb ſinget Allelujs, Alleluja. 


6. 


Rein Bfeg uns nun verdammen Fan, 
Es bat fein Recht verloren, 
Weils unfchuldig gegriffen an 
Chriſtum, den reinen Erren, 

Der bat nanglich es erfüllt, 
Darzu feins Vaters Zorn geftillt, 
Drümb finget Alleluja, Alleluja, 

— 

O Welt, du raſend tummes Thier, 
Du ſolt mich nun nit freſſen; 
Merck doch: mein IEſus lebt in mir, 
Den thuſt du in mir preijfen. 

Der wird dich bezahlen recht 
Und mich erlöfen, feinen Knecht, 
Das ich fing Alleluja, Alleluja. 














- 


Der Todt in Sieg verjchlungen i 
Rein Macht er nun man baben, 
Dieweil mein Zeyland JEſus Chri 
GSetoödtet und begraben. 

Chriftus lebt und ich mit jhm, 
Und Sterben ift nichts denn Lebens G 
Drümb finget Alleluja, Alleluja. 

g. 

Weil aufferftanden IEſus Chrift,, 
Wil ich im Grabe nicht bleiben ; 
Sein Aufferftebn mein Leben ift, 
Den Todt wird folche vertreiben. 

Wenn nun Fömpt mein ©ftertag, 
So fteb ich auf obn alle Klag 
Und fing Alleluja, Alleluja. 


10. 

Rein Erd und Stein mid) hindern 
Wenn mich mein Efus wedet, | 
So werd ich auch feyn Klarheit voll 
mit Chrifti Glantz bededet. 
Für Wobt, Sammer, Traurigkeit \ 
Werd ich babn Freud und Seligreit/ 
Und fingen Alleluja, Alleluja. 


11. 

Drumb freu dich, liebe Chriftenbeit 
Lob GOtt mit Mund und Schalle, | 

ß Chriftum jeyn dein höchſte Freu: 
Bedenck fein Woltbat alle, | 

Danck jhm für feinn Leydens-Kriet 
Und G©efterlichen Wunder-Sieg 
Und finge Alleluja, Alleluja. 










12. | 
Lob, Ehr, Preiß, Rrafft, Rubm, 5 | 
Sey dir, dem Uberwinder. * 


Yimm gnädigſt an die Danckbaärkeit, 

Die dir thun deine Rinder, | 
Die laß div befohlen feyn, 

Yrimm endlich fie in Simmel ein, 

Daß ſie ſingn Alleluja, Alleluja. 
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85. Der XXIII. Pfalm. 


GOtt ſpeiſſt die jeinen reichlich all, 
Regiert und führt fie nach gefall; 
Er gibt jein Wort mit reichen nuß, 





. 
| Erhelt fie auch durch feinen Schuß. 
Y Im Thon: Singen wir aus Hergen grund, ıc. 
r 44 | 2. 
Er Err ift mein trewer Zirt, | Er führt mich auff vechter Stras 
":umb mir nichts mangeln wird. Wegen feines Yramens bas; 
fder grünen Awen weit VUnd ob ich zum öfftermmahl 
det er mich allezeit, Wandlet in dem finſtern Thal, 
zum friſchem Waſſer rein Bar Fein Vnglück fürchte ich, 
wet er mich recht vnd fein Denn du bilffft mir anädiglich, 
d erquicht die Seele mein. | Dein Ste vnd Stab tröften mich. 
3 


Du bereitſt für mir ein Tiſch 
Degen meine Seinde frifch, 
Du falbft mir mein Saupt mit Gel, 
Scendeft mir auch ein gang voll, 
Butes vnd Barmbergigfeit 
Werden folgen allezeit 
In des Erren Gaus bereit. 
Aa. O. ©. 69. — Str. 2. 2 bag eigentlich — befjer, auch — jehr. 


84. Der C. Pſalm. 


JAuchtzet dem Herren, alle Welt! 
Der HErr ift Gott, ein ftarder Held; 
Er hat gemacht uns Menſchen all: 
Drumb dandet ihm mit wolgefall. 


Im Thon : Chriſt, der du bift der helle Tag, ıc. 


; | 2, 
Auchtzet dem SERRIELT, alle Welt, sErkennet, daß der Err ift Bott, 
it Frewd des Erren dienſt beſtellt Er hat vns gmacht ohn allen fpot, 
d Fommet für fein Angeſicht VUnd nicht wir ſelbſt, zum Volde fein 


t Frolocken recht auffgericht. VUnd ſchaffen feiner Weid allein. 


64 8* — veit Wolfrum. 





3. | 4. 
Gebet zu feinen Thoren ein Denn der Err iſt ja Freundlich, 
mit Danden vnd mit loben fein Vnd feine Gnade wehren thut 


Don nun an bis in SEwigfeit 
Dnd feine Warbeit allezeit, 


3u fein Vorböfen, dandt jhm noch 
Dnd lobet feinen Namen hoch. 
A. a. D. ©. 356. 
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85. Don der Geburt Jeſu Chrifti. 








l; | 2, 

Schön fingen ons die Engelein | Wo finden wir das Rindelein? 
Von Sgimmel hoch daber, zZu Bethlehem im Stall. 
Dom Newgebornen KRindelein ' Da liegt es in dem Krippelein, 
Bringen fie gute Mehr. Des frewt euch allsumal; 

Sie loben Gott mit fchalle | Don Sünden wils erlöfen, 
In feinem böchften Thron, Wil vnſer Seyland jeyn, 
Das thut jhm wol gefallen, Erretten von den böfen, 
Er fchendt uns feinen Sohn. ' Das liebe efulein, 

sh | 


Yun laft vns frölich fingen | 
Dem Newgebornen Chriſt, 
Sroſſn ſchutz thut er vns bringen, 
Ein groſſer Err er iſt | 
Am Simmel vnd auff Erden, | 
Regiert zu allerzeitz 
Groß ehr die muß jhm werden 
Tun vnd in ewigfeit. 
U. a. D. ©. 80. „Das ein vnd swangigfte.’ — 2. 3 in den. — In der Aug 
zwickaw 1639. S. 50 übereinjtinmend Den Berfaffer nennt Chr. G. Blumberg, Del 
Cygne® . . . Zwidau 1710. ©. 199. 


86. Weihnadtslied. 


1. | 2. 

Mr jagen dir, SER Jeſu Chrift, Wir armen Menjchen allzugleich 

Job, Ehr vnd dand zu aller frift, Waren gefangn ins Teuffelsreich, 
Daß du haſt vnſer Fleiſch vnd Blut Zaetten auch müſſen ewig ſeyn 


An dich genommen, vns zu gut. In der helliſchen qual vnd Pein. 
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— 3. 4. 
Aber du haſt das beſte gethan, | Drumb wir dich loben allezeit 
ch vnſer noth genommen an | Vnd bitten deine gütigfeit, 

id uns mit deinem thewren Blut ' für allem vnglüd vns bewabr 

Iöfet von der Zellen glut. | Vnd gib uns ein gut Newes Jahr. 

U a. D. ©. 83. „Das drey vnd zwantzigſte.“ Demnähft in der Ausgabe Zwickaw 
‘9, ©. 48 mit folgenden Abweichungen: 2. 1 Wir Menſchen waren allzugleich, 2. 2 
fangen in des Teuffels, 3. 1 das beit. Den Verfajjer nennt Chr. G. Blumberg, 
lieie Cygne®, 3Zwidau 1710. ©. 198. 




















87. Don der Geburt Jeſu Ehrifti. 


1% 3. 
DA Chriftus geboren war, Weil denn nun die SEngelein 
imlet fich der SEngelfchaar, Vnſerthalben frölich feyn, 
bten Gott mit fchalle, Sollen wir viel mehre 
ngen frölich alle: Vns frewen gar fehre. 

2. 4. 
Ehr fey GOtt im höchften Saal, Drumb preift Bott ins Simmelsthron, 
ed auff Erden vberall Der vns fihendt feinen liebften Sohn, 
d den Menſchen allen sat jhn lahn auff Erden 
1 groß Wolgefallen. Menſch geboren werden. 

5. 


} 
© „Sergliebes Jeſulein, 
Laß ons dir befohlen feyn, 
Allem Vnglück webhre, 
in gut Jahr befchere! 
A. a. D. S. 85, Überfhrift: „Das vier und zwantzigſte.“ Demnächſt in der Ausgabe 
ckaw 1639. ©. 47 mit der Abweihung: 1. 4 Sungen. Den Berfaffer nennt Ch. ©. 
nberg, Delicie Cygne®, Zwickau 1703. ©. 113. 


88. Weihnachtslied. 


1. | Darzu bat dich bewogen 
Se Fan ich dich gnug loben, Die groſſe liebe dein, 
ı mein SErre Chrift, Du folt mein eigen feyn, 
$ du für mich geboren Eia, eia, ein, 
wahrer Menſche bift! Du liebes Tefulein! 
tun bin ich ja verföhnet 3 


m lieben Vater dein, 
folt mein eigen feyn, 
ia, eia, eiq, 

| liebes Jeſulein! 


Lob, Ehr zu aller ftunde 
Sey dir, © Err, gefagt 
Auß meines Zertzen grunde 
für ſolche deine gnad; 





2. Die Sünd ift nu vergeben, 
Momit hab ich verdienet, Darzu die flraff vnd Pein, 
4 lieber Erre Chrift, Du folt mein eigen feyn, 
ir: du mich fo geliebet, Eia, eia, ein, 
kin Bruder worden bift? Du liebes Jeſulein! 


Fiſch er, Das ev. Kirchenlied. I. 5 
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U. a. O. ©. 97. „Das dreyſſigſte.“ Sn der Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 31 mit 
genden Abweichungen: 1. 1 gnung, 3. 5 ift ons. Den Verfaſſer nennt Chr. G. Bluml 
Deliecie Cygne®, 3Zwidau 1703. ©. 114 und 1710. ©. 198. 


89. Ein Pfinaitliedlein vom Bilde 
der Tauben Matth. 5. 
D. Viti Wolfrum, Sup. Zvviccav, 
Im thon: Spiritus S. gratia. 


1. 
Ein Täublein klein hat Feine Ball, 
Kein veiffend Klawen vberall, 
mit feim Schnäblein verlegt es nicht, 
Es feuffget fein, jift lieblich mit. 
2. 
Es belt ſich allzeit Feufch vnnd rein, 
Ohn Yreid lebt es, thut niemand Pein; 
3u feinem Neſt eylt es bebend, 
Iſt einfeltig biß an fein End. 





3. 

Zeiliger Geift, dich bitte ich, 
Der du haft Iajjen feben dich 

Am Tordan in Tauben geftalt, 
Gib uns im SGergen ſolch Einfalt, 

4. 

Daß wir ons halten alzeit rein, 
3u Bott feuffgen, gedültig feyn 
Vnd geben recht auff Gottes Wegn 
Darzu geb uns Gott feinen Senn. 


U. a. O. ©. 286. „Das Vierdte.“ — In der Ausgabe Zwickaw 1639. S. 195 mi 
Lesart: 1. 2 Klawlein. — Obige Überſchrift aus: New-Zugerichtetes GeſangBüchlein 
Weber). Leipzig 1638. ©. 216. — Bei Wackernagel IV. Nr. 316 findet ſich ein Lied gle 


Anfangs von N. Selneder. 


90. Vnterweiſungs Lied, vom Ereu: 
te als Ehrifti Joch. 
D. Viti Wolfrum, Sup. Zvviccav, 
Im thon: Wenn mein Stündlein vorhanden. 


1 


DAS liebe Creug nicht auffen bleibt 
Bey denen, die Bott lieben. 
Hör aber, was denfelben treibt, 
Vns auff die weiß zu vben: 

ser meint es gwiß von bergen gut 
Vnd belt ons denn in feiner but, 
Tröftet, wenn er betrübet, 


2. 

ser führer in die Sell hinein 
Dnd wil uns wieder holen. 

Wenn andre fühlen fchwere pein, 
Seyn wir jhbn body befoblen. 

Bleich wie ein Rind fein Vater from 
Schlegt, daß es nicht zu fehaden Fom, 
So thue Gott, vnfer Erre. 

3. 

Mein Seel ich faſſe mit gedult 
Vnd traw Chrifto, meim Erren. 
Denn weil ich fpüre feine huld, 

Mag ſich der Satan fperren, 





So lang er wil; Fems noch jo bo 
Was mich dündt ſchwer, if LI 
Joch, 
Der hat mirs zugefchicet. 
4. 

Ein Laft legt er meim rücken au 
Vnd bilfft fie felber tragen. | 
Drumb, liebes Jerg, nur merde dr 
Was dir fein Wort thut jagen: 

Mein Joch ift fanfft, mein Lai 

leicht ; 
Das bleibt war, ob ſchon mancher FE 
Vnd thut nach rettung fchreien. 


D. 

Das End ift nah, die bülff Fompt 
Das dand ich meim SErlöfer 
Vnd bleibe auff der rechten babn, 
Solts gleich noch werden böfer. 

Das rechte Ziel er ordnet wol 
Vnd weiß, wenn er uns belffen fol 
Ihn laß ich dafür forgen. 
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6. 


Das glaub ich ja, & frommer Gott: 
Sterd in mir foldy vertrawen! 
Das Fleiſch jebr wandert in der Noth 
Vnd left jm vielmals grawen, 
Mit deinem Geift ſteh du mir bey, 
Das mein Herg voller hoffnung fey; 
Sonft machs nach deinem willen, 
A. a.D. ©. 534. — In der Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 317 mit der Lesart: 2. 7 thut. — 
je Überfchrift aus New-Zugerichtetes GeſangBüchlein (Zer. Weber). Leipzig 1638. 
517. 


91. Ein Trefftig Troftlied. 
Dber die Wort Ejaie 41. verj. 10. Kürchte dic) nicht, ich bin ben dir. 
D. Viti Wolfrumb, Superint. zu Swidaw. 


Im thon: Chrift, der du bift der helle tag, ıc. 








1; 5. 
ürchte dich nicht, ſpricht Gott der Rein Mutter Fan zu jhrem Kind 
in wenn du gleich verlajfen fehr [SG Err, In nötben eilen fo gefchwind, 
on aller Welt vñ freunden dein, Sie Fan jhm nicht helffen fo febr, 
1 doc) dein nicht vergejjen feyn. Ih, SOtt, dein GErT, thu es vielmehr. 
/ 2. 6. 
ch bin mit dir vnd laß dich nicht, Denn ich hab ein gerechte Sand, 
3 nur auff mich dein zuverficht Die fich ffredt vber alle Land 
nd weiche nicht, ich bin dein Gott, Vnd nimmt fich der betrübten an, 
dich vertritt in hohn vnd fpott. Wie ſich denn alles endern Fan. 
& du bift Schwach, fo bin ich frard, Ruff mid) an in den nötben dein, 
"Fan ja nimmer feyn fo arg: So wil ic) gwiß dein „Selffer feyn; 
h ſtercke dich, ich belffe dir, Allein fi) zu vnd dandbar fey 
ol es niemand weren mir, Vnd meinen Namen rhüme frey. 
4. 8. 
enn es Fömpt hoch vnd wehret lang, Das iſt dein Wort, © frommer Gott, 
laß doch dir nicht werden bang: So redftu felbfi mit mir in not; 
h, Ich, dein GSOtt, erhalte dich, Zilff, daß ichs faſſe vnd bebalt, 
traw du mir gang feftiglich. Daß, wenn du gleich nicht Femeft bald 
9 


Vnd mich aus engften führft herauf, 
Ich Boch nicht wand in folchem ſtrauß. 
Simmel vnd Erd müſſen vergehn, 
Aber dein Wort bleibt ewig ftebn. 
A. a. D. ©. 537. — In der Ausgabe Zwickaw 1639. ©. 319 mit den Lesarten: 6. 4. 
fie, 9. 2 folcyen. — Obige Überfhrift aus: New-Zugerichtetes Gefangdüchlein (Ser. 
er). Leipzig 1638. ©. 556. Hier die ſtrophiſche Abteilung. n 
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92. Neujahrslied. 





1: 2. 

Wr danden dir, Err Jeſu Cbrift, Den Ratftul, Err, zu aleicher 
Von Gergengrund zu diefer Frift, Laß dir befohlen ſeyn mit fleiß; 
Daf du ons dig vergangne Jahr Schaff, daß darinn Gerechtigkeit 
Bewahret baft vor mancher Gfabhr, Bbandhabet werd zu allerzeit, 
Vnd bitten deine Gütigfeit: Zu firaffn das böß, zfördern das 
Bewahr uns binfort allezeit. Ein jeder Chrift drümb bitten thu 

2. 4. 

Dergleich erhalt durch deine Gnad Erhalt auch bey der Bürgerfcha 
Bey vns wie bigher in der Stadt But einigfeit durch dein Allmacht 
Dein Söttlich Wort; das belle Licht Vnd fonften im Saußregiment 
Laß ja bey vns aufßlefchen nicht; Bib deinen Sean an allen end. 
AU Schwärmerey weit dannen Fehr, Solchs wündfchen wir zum Yrewen ‘ 
Glaub, Lieb, Zoffnung darin vermehr. Amen fingn wir, es werde war. 


zwickawiſcher Bürgerfchafft Zauß- vnd Rirchenfchag . . . Zwickaw ... 
©. 81. „Das Fünfftzigſt.“ Einige Drudfehler verbejjert. — Den Verfaſſer nennt C 
3lumberg, Delicie Cygne®, 3wickau 1703. S. 129. 





Dincentius Shmud, 


geboren zu Schmalkalden den 17. Dftober 1565, 1591 Konteftor an der Mi 
ihule in Leipzig, 1593 Diafonus an der Nikolaikirche dajelbit, 1594 Archidiak 
1604 Baftor und PBrofeffor der Theologie, 1617 Superintendent und. Bajto 
der Thomaskirche, T 1. Februar 1628. 
Bol. Wesel, Hymnop. II. ©. 115. — Koh II. ©. 223. — Wadernagel V. ©. 424 
wo diefer Dichter nur teilweife behandelt wird. 
Schriften: 

A. Weibenacht Srewde, Biblifche Text vnd Sprüche ... Mit angebengten Ri 
Befengen . . . geordnet durch D. Vincentium Schmud, Leipzig, In Verl 
Jacob Apels Bucht. Im Sabre 1617. 

B. Paffional. Biblifche Text vnd Sprüche . . . Zufampt der ganzen Pafı 
SZiftoria, auch deutfchen vnd lateinischen Kirchen Gefengen .. Durch D. Vince 
Schmud, Leipzig, In Verlegung Jacob Apels. Anno M. DC. XVII. 


95. Das Dater vnſer kurtz 
gefafiet. 
Darzu man Tan fingen die gebetlein vmb Regen oder ſchön wetter. 
Ad eandem Harmoniam, 
O Dater aller Srommen u. ſ. w. vol. Wadernagel IV. Nr. 294. 
Hierauf: 
Gebetlein vmb ein gnedigen Regen. 
Vincentius Shmud. D. 
DAS Land wolftu bedenden 
mit deinem Segen reich 
Vnd fein gepflügtes Trenden, 
mit Regen machen weich, 
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Das fein gewechs es gebe 
Zur noturfft diefem Leben; 
Dir wolln wir dandbar fein. 
vmb jchön Wetter. 
GSIb zun Früchten der Erden 
sein gnedigen Sonnenjchein, 
Das fie veif mögen werden 
Vnd wir fie bringen ein, 
Yrarung des Leibs zu haben, 
Vnd dich für deine Haben 
/ Wir preifen sEwiglich. 
ARMONIA Cantionum Eeclesiasticarum „. Durd) SETHVM CALVISIVM., (Leipzig) 
. ©. 412. Nr. XCI. Der Tonjag, auf weldhen verwiejen wird, ilt bei Nr. LXXXIX ab- 
dt. Der Cantus beginnt: ffagfe d. — Aufgenommen im Dresdnifchen Gefangbuch II. 
Nr. OXXX. 

















94. Am Tage der vnichul: 
digen Kindlin. 


% b. 

sbald Zerodes, der Tyran, Was bilfft die Tyranney fo gros? 

, daß Chriftus fey Fommen an, Da man der Rinder Blut vergos, 
er vnfinnig vnd begert, Ward doc das liebe IEſulein 
riegsrott greiffen fol zum fchwert; Erhalten vnd entgeht allein. 

2. | 6. 

ift tödten alle Anablin Klein, Wolan, jhr Kleinen Maärterlein, 
uch nody an den Brüften feyn, Wol euch, gegrüſſet müft jbr ſeyn, 
daß die wiegen mit Blut flieffen, Die der Feind Chrifti reift dabin, 

Rinder ohne gnade ſpieſſen. Gleich wie der Wind die Röfelin. 

— 7. 

Benckersrott folchs richtet aus, Ahr feyd das erfte Opffer rein 
mit dem fchwert von haus zu haus, Don der Gerd Chrifti zart vnd Flein; 
t vnd mordt ohn alle gnad, Test fpielet jhr vor feinem Thron 
Faum das lebn empfangen bat. mit Palmen ond erlangter Kron. 

4. 8. 
in onmenfchliche Gefchicht ! Der heiligen Dreyfaltigfeit 
chwert wird wider die gericht, Sey lob vnd preiß in ewigfeit, 
um in jbrem Cörperlein Don der den Zeugen Jeſu Chrift 
iel habn, dag man fteche drein. Die himliſch Rron bereitet ift. 





. ©. 228. — Vorher geht auf S. 226 der Hymnus Prudentij: Audit Tyrannus anxius. 
gt obiges Lied mit der Überfchrift: Deutfch. — Aufgenommen Leipzig (Ser. Weber) 1638. 


95. Auffs Feſt der Wei: 
fen, oder Drey Könige Tag. 


1. 2. 
Im Simmel Fam der Engel fchar, | Ihm fingt frölich dev Engel Chor, 
nemt des Erren Chrifti war, Der Stern den Weifen gebet vor; 
geborn in Davids Stadt, Die fürften aus dem Morgenland 





Nicha das verfimdigt bat. Ihn fuchen vnd verehen zu hand, 
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3. 
Weirauch, Bold, Myrrhen, die Gaben 
Ldrey 
3eian, bie Gott, Menſch vnd König fey; 
Da fie dienen dem einigen, 
Dienen fie dem Drepfaltigen. 
A. ©. 243. — Vorher geht der Hymnus 


33 

Eut bat Marien Rindelein 
Im Tempelnachdem Sſetz fich dargeneben; 
Dem Gfeg es wolt gehorſam feyn, 
Der laft des Sſetzes uns zu vberbeben. 

Simeon für frewden 
Küſt das Zeil der Heyden, 
Die Engel froloden mit beyden. 


2 


ad. 


Das Rind des Vaters willen folt 
Vnter Miofis gebiet willig erfüllen, 
Biß zur beftimpten zeit er wolt 
Vns geyden auch fi) offenbar darftellen. 

Simeon für frewden 
Rüft das Seil der Heyden, 

Die Engel froloden mit beyden. 


A. ©. 255. Voraus geht der lateinifche Gejang: Ex legis observantia, ©. 253. E 
obige Verdeutſchung. — Str. 4. 1 fron — heilig. — Aufgenommen Leipzig (Ser. Weber) 


97. Aufis Feſt Mari 
Derfündigung. 


SIT 


1. 
zVr Jungfraw wird gefand 
Don dem liebreichen Bott 
sein SErgengel zu band, 
Der ift ein ftarder Bot, 
Seins Vamens Gabriel. 
2. 
Ein ftarde Poft er folt 
Außrichten uns zu Mut, 
Denn Gott der Erre wolt 
sEingreiffen der Natur 
Durch der Jungfrawn Geburt. 
3. 
Ihr Rind fol fein ein Err, 
Höoher denn die Tatur: 
Das Sleifch, welchs anzeucht Er, 
Sol fein sang rein vnd pur, 
Ohn einigs Sündenfled. 





: Nuneium vobis fero de supernis. Hierau 
obiges Lied mit der Überfhrift: Deutfch. — Aufgenommen Leipzig (Ser. Weber) 1638. 


96. Auffs Keft Marie 
Reinigung. 











4. 

Der heiligen Dreyeinigfeit 
Sey Glori, Lob vnd Dand bereit, 
Dem Dater, Sobn vnd 3. Geift, 
Der vns fo groſſes gut beweift, 











3. 


Die tundeln Schatten lang genu 
Gewehret ban im alten Teftament 
Des Sſetzes fihreden nu mit fur 
Auffboret, Chriftus macht damit eins 

Simeon für frewden 
Küſt das Zeil der Heyden, 

Die Engel frolocden mit beyden. 


4. 

Die Propheten vnd Väter fron 
Hertzlich begehrten das Rindlein zu fi 
Allein der alte Simeon | 
Die Mutter mit dem Kind fiht 

Simeon für frewden [emp 
Küſt das Heil der Heyden, 

Die Engel froloden mit beyden. 


4. 

Den ftolgen Teuffel fol 
Er treten vnter fich, 

Die Feind erlegen wol, 

Siegen gewaltiglich, 

Der SHEre mechtig im ftreit. 
5. 

Den Fürſten dieſer Welt 
SZinaus er ftojjen ſoll, 
Regieren als ein Held 
Auff feines Vaters Stuel 
An angenommenem Sleifch. 


6. 
So uebe, Gabriel, 
Verrichte deine Poft, 
Der Jungfrawen erzebl, 
Was jbr ift vnbewuſt, 
Daf die Schrift werd erfüllt, 
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— 
ritt zu jhr, ſprich fie an: 
rüſſt, Zoldſelige, 
: Gott die ehre gan, 
body beanadete: 
getroft, fürcht dich nicht. | 
8. | 
u folt in deinem Leibe 
fahen Gottes Sohn, 
vnverletzet bleibe | 
er Jungfrawſchafft Kron | 
dennoch Mutter feyft. | 





11. 


9, 

Die Jungfraw diefes hört 
Vnd gleubt des Engels wort, 
Auch alsbald fchwanger wird 
Vnd denn gebieret fort 
Den wunderbaren Sohn. 


10. 
Der beift Rath, Rrafft vnd Zeld, 
Auch ewig Vater fchon, 
Gefchendt von Bott der Welt 
su einem Gnadenthron, 
In dem wirs leben han. 


Denfelben bitten wir, 
Daß er tilg onfer Sünd, 
Vns durc) fein Geift regier 
Vnd vns als Gottes Kind 
Bring zu der Seligfeit., 


A. ©. 277. — Vorher geht ©. 273 die Sequenz: Mittit ad virginem, 


Es folgt unſer 


mit der überſchrift: Deutſch. — Str. 7. 3 gan — gönnt. — Aufgenommen Leipzig (Zer. 


rt) 1638. ©. 83. 


98. Die fieben wort, Gejangsweiie. 


; ih 

A Tefus an dem Lreuge ftund 
jhm fein Leichnam war verwund 
gar mit bitterm Schmergen: 
e fieben Wort, die Jeſus ſprach, 
"acht in deinem bergen. 

2. 
m erften fprach er gar inniglich 
einem Datr im SGimmelreich, 
te ans Creug jhn biengen: 
gib jhn, Vater, fie wiſſen nicht, 
> fie an mir verbringen. 
3. 
m enden zu feine Mutter fprach, 
er die vnterm Creutz erfach: 
‚Ibhamw dein Sohn gar eben; 
bannes, nim deine Mutter war, 
olt jhr Findlich pflegen. 

4. 
m dritten, als dev Schecher bat: 
R, ndende mein nach deiner gnad! 
ac) er gar gnedigliche: 
rwar du wirft heut bey mir feyn 
meines Vaters Reiche. 





b. 

Sum vierdten gdend feiner grojfen noth, 
Laß dir die wort nicht feyn ein fpot: 
Mein Bott, wie haſtu mich verlaifen ? 

Das elend, das ich leiden muß, 

Das iſt gang vber die majfen. 


6. 


Cu merdet, was das fünfft wort was: 
mich dürft fo hart ohn vnterlaß! 
Schrie Gott mit lauter ſtimme. 

Das menfchlich Geil tbet er begern, 
Sein Krafft jbm wolt zerrinnen. 

ti: 

Das fechft war gar ein Frefftigs Wort, 
Daß alfo bald drauf ward gehort 
Auß ſeinm GBöttlichen Munde: 

Es ift vollbracht mein Leiden groß 
Wol bie zu diefer Stunde. 


8. 


Zum fiebndn vieff der Gottes Sohn: 
Mein Vater, meinen Geift nim an 
In dein göttliche hende! 

Darauff neigt er fein beiligs Zeupt, 
Beſchloß damit fein ende. 
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9. 

Wer Gottes Martr in ehren hat 
Vnd fi) der tröft in Sünden not, 
Des wil Got eben pflegen 

Wol bier auff Erd mit feiner Gnad 
Vnd dort im ewign Leben. 

B. ©. 248. — Voran geht das alte Lied gleihen Anfangs ©. 245. Darunter folg 
Nota: Diefem gar alten Rirchengefang möchte vmb beſſers verftands willen, vnd 
die fieben Wort (als die fonft verfagt find) in jhre richtige ordnung gebracht wür 
auff folgende weije geholffen werden. Hierauf folgt unfer Gejang. — Derfelbe erſ 
in Job. germ. Scheins Cantional, Leipzig 1627. BL. 52°. Nr. XXXI mit folgenden | 
weichungen: 3. 2 Creuge fach, 5. 3 w’ haft mich, 6. 5 wolt jhm, 8. 4 Darmit neigt 
Bol. Fiſcher, KLL. I. ©. 83. / 


99, Pajfionslied. 


’# 

Err Chrifte, trewer Zeiland werth, 
Ein Schöpffer Zimmels vnd der Erd, 
Yıim vonfer Gebet mit gnaden an, 
3u deinem Lob vnd Preis getban. 


2. 

Dein güt fo gros ans creug dich bracht, 
Dadurch wir ledig find gemacht; 
Denn Adams Sind vnd bande ſchwer 
Tregftu vnd Töfeft fie, © GIERR! 

i 3. 

Dein ift der hohe Zimmels thron, 
Voch wirftu eines Mienfchen Sohn 
Vnd wegerft dich des flerbens nicht, 
Eins fchmehlichn tods wirft hingericht. 


4. 
Du left div Bande legen an, 
Auff daß wir Sreyheit mögen han; 
Die ſchmach du tregſt, die ewig fchmach 
Zu wenden ond all vngemach. 


5. 
Am Creug du bengeft angehafft, 
Die Erd bewegeftu mit Frafft, 
Den mechtign Geift du gibeſt auff, 
Darob verfchwargt des Zimmels lauff. 
6. 
Bald ſtehſt du auff, ein Siegeshberr, 
Vnd leuchteft in des Vaters Ehr; 
Deins Geiftes Frafft, du König from, 
Vns allezeit zu bülffe Fom, AmEV . 
B. ©. 258. — Vorher geht auf ©. 256 der Hymnus: Rex Christe, factor omnium,, 
folgt unfer Lied mit der überſchrift: Deutfch. — Str. 3. 2 od — Und doch. — In 
Zerm. Scheins Cantional, Leipzig 1627 fteht das Lied Bl. 576. Nr. XXXIV mit folg 
Abweihung: 5. 3 Deinn mächtign, 









F 

Err Chriſt, der Engel zier vnd Kron, 
dir dienen für deinem thron, 

er menſchen Schoͤpffer auch zugleich: 
f uns zu dir ins Zimmelreich. 

| 2. 

aß deine SEngel allezeit 

> zu behüten feyn bereit 
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100. Don den Engeln. 


4. 
Vnd wie vor zeiten Michael 
In Perfen ftreit bey Daniel, 
Alfo gib fried zu vnſer zeit 
Vnd ſchütz die liebe Obrigkeit. 
5, 
Dein Engel onfern leib bewahr, 
In onferm thun helff jmmerdar, 










ider des fatans lift und macht, Daß es geh in dem Segen dein 
‚ftets auff onfern ſchaden tracht. Vnd möge dir gefellig feyn. 

3. 6. 
rin Wort erhalt ons laute vnd rein, Daß helff uns die Dreyfaltigfeit, 
daß Fein jrrthumb Fomme drein. Ein warer Gott in ewigfeit: 
ehüte ons für falfcher lehr, Der Pater, Sohn vnd beiligr Geift, 
weg der gleißner von uns Fehr. Den alle welt ehrt, lobt und preift. 
Ylew-Zugerichtetes Gefang Büchlein. . . Leipzig, In verlegung Gottfried Groffens 
Erben, 1638. (Vorrede von M. Seremias Weber). S. 275, überjchrieben: „Verteutſcht 
tD. Vine. Schmud Sup. Lips. Im thon: Err Bott, dich loben alle wir, zc.’’ 
in, geht der Hymnus „Christe sanctorum decus Angelorum,* — Aufgenommen Breslau 
"©. 242 und Erfurt 1648. ©. 264. 


) 





Lieder von unbefannten Derfajjern. 


101. Kür die Kranden. 


Err Jeſu Chrift, du trewer HOTEL, 
Du fagft, du wölft in aller Noht 
Erhören, die dich ruffen an 
Vnd ſich auff deine Zülff verlan. 
5 Wir bitten dich fo bergiglich, 
Daß du wolft helfen gnediglich 
Dem KRranden in onfer gemein. 
Dergid jhm, Err, die Sünde feyn, 
Dein Beift feins Zertzens Tröfter fey, 
10 Gedult in Schmergen jhm verley; 
Endlich fein Rrandheit dahin wend, 
Daß fie gereich zu gutem end, 
Auf daß wir did) fo jnniglic 
mit jhm boch preifen ewiglich 
15 Durch Chrifti, unfers SERRTT, Vramen, 
Hochglobt in ewigfeit, Amen. 
vier vnd vierzig Aufßerlöfene fchöne GBebetlein . . Gedrudt zu Leipzig im Jahr 
H. ©. 18. Nr. 27. 





1563 Pfarrer in Sprottau (Sprotta?), 1573 Hofprediger in Croſſen, nad 


74 Abraham Buchholzer. 








102. Gebet zu Ehrifto. 
DEin bin ich, Chrifte, Gottes Sohn, 
Yriemand foll reifen mich davon. 
Dein bin ich hie auff difer erd, 
Dein bin ich im Waffe vnverfehrt. 

5 Dein bin idy, wenn die Augen mein 
Sich fchlieffen vnd nun fchlaffen ein. 
Dein bin ich, wenn ich früe auffteb, 
Dein bin ich, wenn ich fig oder geb. 
Dein bin ich durch die ganze zeit, 

10 Die du, Err Chrift, mir haft bereit. 
Dein bin ich in dem Leben mein, 

Am Tod will id) dein eigen feyn, 
Damit ich ewig bleibe dein; 
Zilff mir, Gere Chrift, erlöfer mein! 
15 Denn auffer dir vnd ohne dich 
Kein Troft, Fein Sülff Fan finden ich. 4 
AR. 9. ©. 27 Nr. 32, 





II. Die Schlefifchen Dichter. 
Abraham Buchholzer, 


geboren 1529 den 7. Dftober zu Schönau bei Dahme, 1556 Rektor in Grün 





Pfarrer in Freyftadt in Schlefien, T 1584 den 14. Juni dafelbit. 
Vgl. Allg. deutſche Biographie Bd. 3. 1876. ©. 481. 


105. O0O Anima emigra, Christo moriente, quid horres? 
M, Abrah. Bucholzeri, Ad Harmoniam 60. 
Kompt her zu mir, jpricht Gottes Sohn. 


ib 

ACh liebe Seel, gefegne gern; 

Weil auch geftorbn ift Chrift der Err, 
So darffftu dich nicht fchewen: 

Das Lebn an dem Golg wolt fterben, 
Das du im Tod nicht möchft verderbn, 
Voch ban dafür ein grawen. 

2. 

Don dem Bawın ift Fommen der Tod, 
Der Bawın das Leben auch wieder gab: 
Lin Adam bat erftattet 

Das Leben fampt der Seligfeit, 
Welchs der ander verderbet bat; 

Es ift ons wolgeratben. 










3. 
O Jeſu Chrift, dein herber Tod 
Alles wol ausgerichtet bat 
Vnd verdient uns das Leben. 
Drumb ich mit dir gern fterben 
Auch mit dir aufferfteben wil: 
Dir hab ich mid) ergeben. 
4. 
© liebe Seel, wander nur gern! 
Schaw an den Simmel jegt von f 
Vnd Chriftum zu der Rechten. 
Ans SZimlifch Reich erfordert di 
Da wil er dich haben bey ſich 
Sampt andern Gottes Rnechten. 


Martin Kinner von Scherffenftein. 16) 








5. 6. 
kyl, liebe Seel, fahr glücklich bin © Jeſu Cbrift, in meinem Tod 
d folg Gotts allerbeften Sinn, ' Sep du mein Leben, vnd in Noth 
z dich ja nichts verhindern. '  Sey meines Seyles Pforte. 
Dolan, ich nu mit Chrifto fterb, Err Chrift, ich geb meine Väter Wen, 
h mit jbm aufferfteb zum Erb Seny du mein Bfertb ond rechter Steg 
J Auſſerwehlten Rinder. mit deim Böttlichem Worte. 

T. 


E: 


j Ade, Ade zu guter Yacht! 


Der Engel Gottes mich bewacht, 


Me Leſt mich ja nicht verderben 

d Vnd traägt mein Seel FEN ee 
Zilff, Jeſu Chrifte, Gottes Sobn, 

s; Das ich mög felig fterben, Amen. 


“THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüß Geſänge . . . Dur) 
eHSTOPHORUM DEMANTIUM ... Sreybergf, bey Georg Zoffman . . . 1620. 
39 Nr. XCII. — Str. 1.1 Keen — Abſchied nehmen, jterben. 

4 

st 


. Martin Kinner von Scherffenitein, 


“ren 1534 zu Leobſchütz, Ratsſchreiber dafelbit, Später Syndifus zu Carnow, 
dftand des Fürftentums Jägerndorf, lebte zulegt auf feinen Gütern, T 24. 
‚tl 1597 in dem Dorfe Baumgarten auf einer Reiſe. 

Vgl. Allg. deutihe Biographie Bd. 15. 1852 S. 770 — P. Drechsler, Wencel 
erffer don Scherffenftein. Breslau 1886 (Differtation) S. 5 ff. — Wadernagel V. ©. 295, 
der Dichter nur teilweife behandelt wird. 

' Bon ihm: 

‚ Ein newes Lied Don der Liebe gegen dem Neheſten ... Inn Drucd gegeben 
ehren, der Chriftlichen Samlung, im Goben Spital zur heiligen Dreyfaltigfeit in 
ſslaw. (1597). 




















104. Don der Liebe 
gegen dem Tieheiten. 





1 3. 
„KErr Bott, du böchfte lieb und trew, Yu bat ſich aber nach dem Fall 
vnfer aller Dater: Die Lieb fo gar verfebret, 
brunft der rechten Lieb verley Das nichts fort mehr als Giefft vnd 
! die ohn haß vnd hader.’ * Bey Menfchen ſich vermehret. [Bell 
Je du mit deinem Sohn und Geift Darauff folgt leider fchand vnd fünd, 
3 wunder grojfe Lieb beweift, So rechte Lieb wol decken Find, 
las vns dir nach arten. Wie folchs dein Wort vns lebret, 
2. 4. 
on anfunfft find wir alle gleich, Fangmüttig, freundlich ift die Lieb, 
ch follen wir gleich werden; Ohn Eyuer vnd mutwillen, 
wol das Reichthumb, Stand vnd Sie blabt fich nicht, Fein zorn fie vbt, 
ind ungleich bie auff Erden, [Breuch Rein vngeberd fie ftellet ; 
och fol ftets gleich die Liebe fein Sie fuchet aud) das jhre nicht, 
d fich erzeigen in gemein Kein boßbeit leichtlich fie anficht, 





n beuchlifiy falfch geberde, | Rein fihaden jhr gefellet, 
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5; 6. 

Sie frewt fich nicht, wenns unrecht gebt, Die Liebe nimmer böret auff, 
Sie frewt ſich nur des Rechten, Werth bis ins Ewig Leben; 
Alles fie decket und vortregt, Drumb hilf, © Err, in onferm Ia 
DVertrawt auch alles fchlechte: Das wir der Lieb nachftreben, 

Sie hoffer alles guts in Bott, Damit wir dort in Lieb vnd Frewd 
Sie duldet alles in der Noth Dein wunder Lieb in Ewigkeit 
Vnd left ſich nichts anfechten. Allfamptlich preifen mögen, AmeEy 


U. a. D. Br. Aiijb. — Auf BL. A 6 findet ſich die Bemerkung: Geftellet vnd Cor 
niret durch Martin: Rinner von Scherfenftein, zc. Auff begeren vnd zu fonderen 
fallen feines alten vnd lieben Schulfreundes Zerrn Srancifei Dierlings Diener 
Böttlihem Worte, in Brefslaw, bey S. Maria Magdalena vnd im Zohen Spital) 
heiligen Dreyfaltigfeit. — Der Distant der Aftimmigen Compofition beginnt: dgfisbaga!! 
Str. 5. 4 fchlechte — ſchlicht, ohne weiteres. 


105. Ein New ninivitiſch Beicht: Klaa- 


vnd Bup:Lied. 


Martin Kinners von Scherffenftein. * 
Im Thon: An Waſſerſlüſſen Babylon, da ſaſſen ıc. 


Tut Buß, jhr lieben Kinderlein, Viel Zeichen vnd Vorbotben feind 
















Brüder vnnd Schweftern ſämpilich, aäuffig bißher gefeben: 
Denn Bottes Straff jetzt bricht herein, Der Zimmel trauret, Flagt vnnd w 
Das Zergeleyd trifft ons endlich. Brennt ftetbs vnd wil vergeben ; 

Beicht eure Sind mit rechter Rem, Die Erde zittert, bebt vnd findt, 
Kehrt vmb, daß GOtt uns Gnädig fey; Zur Buſſe fie ons lockt vnd winckt, 
Laſt vns zum Mittler tretten, Wolt vns nicht gern verſchlingen, 
Der nimmer ſeine Rirch verleſt; Wie Rorah vnd ſonſt Land vnd Le 
Er iſt bey vns vnd thut das beſt, Die Welt lebt fort in Sicherheit, 
Drumb wollen wir fo beten: Fragt nichts nad) diefen dingen. 

2. 5. 

© GOttes vnd Marie Sohn, Kein Teuffel ift fchier in der Sell 
Hertz⸗Allerliebſter Zeyland, Sie ſeind all ledig worden, 
Err IEſu Chriſt, komm, bey uns wohn Sie nehmen ein hie alle ſtell 
In dem betrübten Zuſtand: Vnd führen jhren Orden, 

Die letzte Zeit naht ſich herzu, Beſitzen alle Menſchen fait, 
In aller Welt hebt ſich Vnruh, Die fie auch laden ſelbſt zu Gaſt 
Groß Winfeln vnnd Wehklagen; Dir, Err, zu lautrem Spotte, 
Du aber allein Selffer bift, Was Du gebeutft, das leſſet man, 
Wenn Ansft vnnd Noth am gröften ift, Was Du verbeutft, thut jederman, 
Sonft müften wir verzagen., Das zeugen dein Gebothe. 

3. 6. | 

Wir find vorlängft zu ftraffen veiff, Denn dein Erkändtnüß faft erlif 
Du haft dich gnug geduldet. Abgötterey fich mehret; 
Ich muß befennen obn vmbſchweiff, Die Welt voll Zaubrer, Senner ift, 
Wir habns gar wol verfchuldet; [bauf, | Der Bauch-Gott wird geebret; 

Did zwingt vnd dringt der Sünden Menſchlich Vernunfft, Fleiſchl 
Damit man ſtürmt in Zimml hinauff, Verkehrt die recht Religion, 
Daß Du nun greiffſt sun Waffen. Drumb find vnzehlich Secten. 
An vns iſt kein gutt Aederlein, Ach wie wechſt doch ſo viel Vnkra 
Yriemand mit Ernſt wil ſehen drein, Am Waitzen! Ach die Wölffch Ga 
Drumb muft Du endlich firaffen. Im Scaf-Rleid fi) Fan deden, 





J 
rum leydt dein Zeylger Name Schand 
ch ſo viel falſche Lehren, 
ts-läſtrung nimpt gar vberhand 
fluchen vnd mit ſchweren. 
in Wort wird allenthalb veracht, 
Sabbath wird durchauß zubracht 
Schwelgen, Schand vunnd Sünden ; 
man am frömbften folte fein, 
.ebt man arger alß die Schwein, 
jeind wiel ſtummer SZunde. 


8. 
Sammer vber Tammer groß, 
wir jo find verblendet ! 
Sontag lebt man jo Bottloß, 
Ehr wird fo gefchendet, 
ß Wunder vber Wunder ift, 
Du fo eine lange frift 
Fonnen nur zuſehen. 
Büberey fo groß fein mag, 
nicht gejcheb am Seyertag: 
inb muß dein Stzaff ergeben. 
J 


e Eltern werden vervnehrt 
jhren eygen Kindern; 
Zucht, Gehorſam iſt auff Erd 
n auß- vnnd Dienſt-Geſinde; 
n jeder junger Lapp gemein 
Rlüger alß der sEltift fein, 
Alten nicht mehr gelten; 
b muß das Reid) bey ons beftahn 
wie zur Zeit Rebabeam, 
: junger Rath triffts felten. 
10. 
y groß vnd Fleinem Regiment 
leyder viel Bebrechen. 
Jeigner Nutz ein jeden blend, 
Gunſt man Recht that fprechen, 
kn macht viel Ordnung vnd Geſetz, 
and belt drüber feft vnd ftets, 
im Pappier bleibt fteden. 
| Seren verbieten, felbft fie than, 
Igen nach die Ontertban, 
eht bund vber eden. 

13 6 
mand fich mehr genügen left 
Him Beruff vnd Stande, 
reth wil jeder fein der höchſt, 
ich wil Weltlich bandeln. 
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sein Sauer ſich dem Bürger leicht, 
Ein Bürger Feinem Junckern weicht, 
Der Juncker left fi) Zerren, 

Ein Zerr wil gar ein Fürſte fein: 

So fteigt der Ehr-Geig in gemein, 

Das GOTT muß endlich wehren, 
12. 

In Rleidung, Tracht vnnd in Gebäw 
Iſt weder Ziel noch maſſen: 

Groß Koller, Farb vnnd Modeln new 
Siht man auff allen Gaſſen. 

Man Tifcht vnd prangt mit viel Bericht, 

Vew Goffart jederman erticht, 
Der Arme muß Yroth leyden. 
Es frißt vnd faufft manch gut Gefell 
Sidy Arm vnd Rrand, ja in die Sell: 
So gebets, wie wirg treiben. 

13. 

Vnſchuldig Blutt wird ohne ſchew 
Itzt gar gemein vergoſſen, 

Den groſſen Zanſen gehets frey 
Hinauß vnd vngenoſſen. 

Gewalt vor Recht gebt jeder Zeit 
mit Zorn vnd Rachgier, Zaß vnd Yreid, 
mit Ehr⸗-letzen vnnd fihmeben. 

Rein Richter auff der Welt mehr ift, 

licht leicht ein Wolff den andren frißt: 

Drumb muft Du, GEOtt, drein ſehen. 
14. 

Doll frevels ift das ganze Land 
Gleich wie zu Nohas 3eiten. 

Ein Nachbar legt an andern Sand, 
Plagt jbn auff allen Seyten; 

Ein Bruder, Sreund vnd Mittefell 
Nicht gönnt dem andern fein gefell, 
Braucht Vortbeil, Trug vnnd Liſten. 
Deß Menfchen ärgfte Feind jegt find 
Sein eygen Zucht vnnd Zauß-Geſind, 
NVoch rühmen fie fi) Chriften. 

15, 

Ad) mein Gerg fi) zu Tode grambt 
Dom Greuel aller enden: 

Ah Ehbruch, Ehbruch onverfchambt 
Reißt ein bey allen Ständen, 

Al Windel in der Welt find voll 

Zuren vnnd Buben ohne zahl, 

Man fiht zu, det vnd fchonet. 

Rein rechter Pinehas fich find, 

Der ernftlich ftrafft folch loß Geſind, 
Drumb ift das Land verbannet, 
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16. 


Man ftielt vnd vaubt auff alle weiß, 
Man Fan binfort nichts begen, 
Nan geist vnd wuchert höchftes fleif 
Vnd rhiimts vor GOttes Segen. 

Kein trew Arbeiter vnnd Gefind 
sort mehr man auff der Werlet find; 
So böft find all Begierden, 
Daß man faft all Gewicht vnd Maß, 
Auch Bier vnnd Wein verfälfcht im Faß, | 
Rein Wahr bleibt recht bey würden. 


17. 


O wie ift doch die Welt fo toll, 
Daß fie fo leicht begiebet, 
Was man bey fich feft halten fol, 
Dein Gnad vnd Bruders LKiebe; 

Was man bie aber laſſen muß, 
Dem jagt man nad) ohn all verdruß. 
& du elender Bruder, 
Was geigeftu ond fcharrft fo fehr? 
Du nimbft doch nichts von binnen mehr 
Alß dein wurmfreffig Pluder. 

18. 

Alfo ift all Gandtierung voll 
Vntrew, fo nicht zu zehlen. 
Err GOtt, du Fennft all Schaldbeit 
Vor Dir left fich nichts hälen. [wol, 

All Menschen groffe Lügner find: 
Auf Erden man durchauß nicht find 
Beym Alter fampt der Tugend 
Kein Warbeit, Glauben, Trew noch Ehr; 
Kein Brieff noch Siegel gelten mebr, 
Zu ſchand wird alle Tugend. 


19: 

Man Affterred, gibt gute Wort 
Auß lauterm falfchem Sergen, 

AU Brüder-Lieb bat ſich verkohrt 
An Galle, Sifft vnnd Schmertzen. 

Kein Danck iſt in der Welt nu mehr, 
Man ſucht nur eygen Yug vnnd Ehr, 
Vergiſſt der alten Treue. 

Solch Bauß nicht lange Fan beſtehn, 

Es muß zeitlich zu Bodem gehn, | 

Wo nicht folgt rechte Reue. | 
20. 

Der Menfch ift voller böfen Lüſt 
Gegen dem Yrechften feine: 

Bey Vaͤchbarn nichts denn Zader ift 





Ombs meine vnnd das deine, 


Man übt Gewalt, man fchint 
Einer den andern jagt vnd plant, [FF 
Vnd ift ein ſolch Getümmel 
mit ſpielen, töpeln, tantz, gejayd 
In Wolluſt vnd in Sicherheit, 
Alß wer Fein GOTT im Gimme 

21. 


Ach wenn ich fo viel Zungen he 
Alf Bletter find an Bäumen, 
So wer ich doch nicht gnug bered 
AU Sünd vnnd Schand zu reimen 

Drumb folgt nu folche Straff und 
Daß, ob fhon auf den Augen mf 
So viel folt Waſſer flieifen, 
Welchs treiben Fondt ein fchwer 
Doch wird ich vber folcher Noth 
Yricht gnug zu weinen willen, 

22. 

Teurung vnd SGunger fühlet me 
Jetzund in allen Landen 5 
Der Seelen Junger gebt auch an 
Die reine Lehr wil wandern. | 

Man meiftert GOtt in feinem 
Die Schwärmer fahren jmmer ford 
Web vnfern armen Kinden, 
Bey den Du wirft zur legten Zeit j 
Wie Du haft leyder Propheceyt, | 
Rein rechten Glauben finden. 

29. 


Die Gnaden-Zeit niemand erfen 
Darinn Du vns beimfucheft, 
Drumb nimpt dein Segen jgt ein 
Dagegen Du vns flucheft. | 

Geiftli) vnd Leiblich Zungerß— 
Groß Sterben, Krieg, grewlich SI 
So Land vnd Leut verwüften ; 
Die Türcden rüften jmmer fich, 
3u plündern, würgen jämmerlich 
Vns arm elende Chrijten, 

24. 

3u jchenden vnſer Weib vnd Ri 
Sichtig vor vnfern Augen, 

Zu treiben weg das arın Gefind, 
Dnmenfchli Joch zu tranen, 

“Ka daß das allersfchwerfte ift, 
Zu zwingen, daß man Dich, ZErrC 
DVerleugnen muß im Glauben. 
Ach nimmermehr Fein Serg bedenc 
Was Krieg vor Sammer mit fid) b 
AU Freud er vns thut rauben, 

































25. 

vı wenn ich Tauben $lügel bett, 
Onglüd zu entfliehen, 
wolt icy fern in wüfte Stadt 
alle Berge ziehen: 
vch wer Fan Dir entrinnen, Here? 
m fandft Du im wilden Meer; 
ich zur finftern Selle, 
bift Du da, all Thor vnd Thür, 
vinckel vnd Schlipff-löcher Dir 
offen, licht vnd belle. 

26. 
Hımb fallen wir, O Err, zu Fuß 
halten dir jgt ftille 
Semut vnd Gerglicher Buß: 
3 Datern Zorn Du ftille, 
tech deinen Fußfall vnnd Vorbitt 
arme Würmlein jtzt vertritt, 
Inn deins Vatern Serge, 
Nıhm dein Creug vnd Wunden votb, 
wch wir ban ein Gnädign GOtt, 
Hlinder vnſer Schmergen. 
27. 
In Yrinivitifch Zertz verleyb 
durch dein Gütt vnd Segen, 
Iwir ein Saft: und Betb-gefchrey 
ernft anftellen mögen, 
»n Simden abftehbn vnd viel Leut 
Zerg in GSOttes Furcht allzeit 








hicht wird fich deins Datern Grimm 
dein Vorbitt auch Fehren vmb 
: affen weß verföhnen. 


28 
ff, daß wir David, Gißkia, 
1Siündigen Manajje 
Gottfürchtigen Joſia 
folgen mit der Buffe, 
Bnleichen den verlornen Sohn 
armen Zöllner fchauen an, 
lich feuffgen vnd weinen, 
etrus vnd das arme Weib, 
ußt die Süß an deinem Leib 
Ineget fie mit Thranen. 

29. 
feind Seins Vatern Erb vnnd 
Brüderlich Geblütte ; [Rind, 
Luſt vnnd Freud Er an vns find 
rnſter Buß vnd Bitte, 
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Al Jonas an feim KRürbiß bett, 
Den bald ein Wurm verterben tbet; 
Drumb GOTT den HERRYT aud) reuet, 
Was Er dem Volk zu Yrinive, 

Welchs Buſſe that, vor Ach vnnd Web 
Bar fchredlich bat gedreuet. 
30. 

Solch Patersgerg trägt Er noch fort 
Ju vns vmb deinet willen: 

O bitt für uns, © treuer Sort, 
Vnnd bilff in uns erfüllen 

Die angefangne Buß vnnd Rew, 

Dazu ons deinen Geift verleyh, 
Den Pater zu bewegen, 
Der doch die Leut nicht gerne ftrafft, 
Die Sünder auch nicht bald wegrafft, 
Sondern bat Luft zum Leben, 

31. 


Vnd ob wir wol auß Shwachheit groß 
Bar offtmals leyder fallen, 

So hat doch GOttes Gnad Fein maß, 
Die Du erwürbft uns allen; 

Die tröftet ons, das glauben wir. 
Hilf, daß wir halten feft bey Dir, 
Buſſ' thun, wie Du 'vns ratheſt; 
Fromb wollen ſein gefellt auch GOtt, 
Ob ja nicht iſt perfect die That: 

Den mangel Du erſtatteſt. 
32. 

Ach das gezuckte Würge-Schwerdt 
Wollſt Du von vns abziehen, 

Vnnd ob wir Alten nicht ſein werth, 
Demſelben zu entfliehen, 

So ſchaw doch an auß großer Gnad 

Die kleinen Rinder dieſer Stad, 

So preifen deinen Namen. 

Sa laß den tbeuren Namen dein 

Solchs Gnaden-Rhumes würdig fein, 

Drumb halt dein Rirch beyſammen. 
33. 

Auff Erd ift doch Fein gröffer Freud, 
Alß bey der lieben Kirchen, 

Da Vnterthan vnd Öbrigfeit 
SoOtt friedlich dienen dürffen. 

Sonft ift Fein vnterfcheid allbie 
Swifchen dem Menſchen vnd dem Dieb, 
So Sleifchlich Luft nur treiben, 

Do nu Zerftörung folgen folt, 
Was bett für Sreud dein armes Volck? 
Wo wird dein Ehre bleiben ? 
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34. 

Rans aber ja nicht anders fein, 
So wollt Du doch erfiheinen 
Dem armen Fleinen Zäuffelein, 
Wels feuffgen thut vnd weinen, 

Zur Gülff mit deiner bloffen Wehr, 
Wie Joſua vnnd feinem Zeer. 
Bezeichne vnſer Hütten [Schnur: 
Durchs Lammes Blutt vnd Rahabs 
Dein Schreibzeug vnd dein Role rühr 
Vnſere Stirn vnd Lippen. 

35. 

Führ ons in Noah Kämmerlein, 
Dem Vnglück zu entſchreiten, 

Wie Du Loth ſampt den Töchtern ſein 
Ben 3oar thetft beleiten, 

Zu Pella auch verfcheffet haft 
Dein armen Jüngern Fried vnd Raſt 
für Rriegß-Bewalt vnnd hauffen, 

Da sang Jeruſalem verbrand 
Vnd faft Niemand im gangen Land 
Der Straffe Fundt entlauffen. 


Beiftliche Rirchen- vnd Zauß⸗Muſic . „ vermehret vnd gebeffert . . Don 
Baumann, Buchdrudern und de Werds DVerlegern, in Breßlaw (1644). ©. 
Str. 9.5 Kappe, Lap = einfältiger Menſch, Laffe, 10. 8 tban = thun, 10. 10 Sinn: 
bunt zu, 11. 7 left ſich Herren = läßt ſich zum Stand eines Freiheren erheben, 12. 3 
Regel, Vorbild, 13. 4 vngenoſſen = ungeftraft, 14. 6 gefell = Glüd, 16. 3 höchſten 
höchſten Zleißes, 16. 7 So böft = So ſchlecht geworden, 17. 10 Pluder wohl = 
20. 8 topelen — würfeln. Jajede und Jeide bedeutet Jagd, 27. 10 weß unverf 


vielleicht ift „uns“ zu leſen. 


106. Der 6. Palm. 
Martin Kinners von Scherffenitein. 
Im Thon: Herr JEſu Ehrift wahr Menfd und Gott. 


1: 
Err, in deim Zorne ſtraff mich nicht, 
Jeuch mich im Grimm nicht für Gericht; 
Sey mir Gnädig vñ heyle mich, 
Erſchrocken fehr vnd Schwach bin ich. 
2. 

Mein Bein zittern vnnd ift mir bang, 
Mein Seel zaget: O Err, wie lang? 
Kehr wieder, bilff der Seelen mein 

Vnd rett mich durch die Hütte dein. 
3. 
Im Tod niemand gedendet dein, 
Wer dandt Dir in der sSellen=Pein ? 
Das Seuffgen mic) gar müde macht, 
Ich ſchwemm mein Bett die ganze acht. 


Mitten bey allen Feinden, 











36. 
Du führft doch, ZErr, dein 

















Der gliiend Öfen die nicht bren 
So Dich mit Treuen meinten, 

Die graufam Löwen in der 5 
Yıicht Fundten ſchaden Daniel, ! 
Au Macht für Div muß fallen; I 
Denn wie all Straff Du komme 
Alfo Du aud) die meffigeft 
Yracd) deinem wolgefallen, 


37. 

Drumb fei ons Bnäadig, lieber 
Vnnd bilff ons vberwinden 
Das groß Vnglück, welchs köm 
Von wegen vnſer Sünden, 

Sterck vns im Glauben durd) dei 
Gib bie Geduld und fihone dor 
Halt Div ein Zeylgen Samen. 
Kom endlich, SErr, vnd mac) v 
Don allem Vbel vnnd verleyh 
Die ewig Freude, ANTETT. 


4. 
Mit Threnen idy mein Lager 
Die Sünde quelt mein dürftig 
Verfallen ift all mein geftalt, 
Für Aengften bin ich worden Al 


5. 
Weicht, die jhr Böfes thut von 
Der HERR mein Fläglich Weine 
Nein ſehnlich Bitt, fo ich get 
Hat Er Gnädig genommen an, 
6. 
Mein Feinde müſſen fchemen fich, 
Die ohn vrfach betrüben mich; 
Ihe Rath müſſe zurücde gehn 
Vnd müſſen fihnell in Schanden 
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li 
' Lob ſey Dir, ZErr, © Treuer HÖtt, 
E Daß Du mir bilffft auf Anaft und Wotb: 
⸗ Erhalt dein Kirch vnd Regiment, 


| Becher uns auch ein fjeelig End. 
0.8. ©. 353. 















Leonhard Krengheim, 


‘ den 16. September 1532 zu Sphofen in Franken, 1553 Diakonus in 
;, 1560 Hofprediger dajelbit, 1566 Prediger an der Marienfirhe, 1572 an 
:ter- Baulskiche, 1594 in Rognik in Böhmen, 1595 in Frauftadt, 7 12, 
er 1598. 

l. Allg. deutfche Biographie. Bd. 17. 1883. ©. 125. 


107. Begräbnislied. 





dr 3. 
\'n leben in der eyl | © tod, du grewlichs thier, 
F dahin wie ein pfeil, Was Eanftu fchaden mir? 
ickt gleich wie ein blümlein, Dein macht ift dir genommen 
wer wind vertreibt, Durch Chriſti creug vnd tod: 
lang bey kräfften bleibt. Silff mie auß aller noth. 
| 2 4. 
Idiefem leimen hauß | Ade, ich fabr dahin, 
Sch bald ziehen auf Sterben ift mein gewinn, 
zZerr Chrift, dem ediftein, Denn alfo werd ich Fommen 
F ich ſteh vnd traw, zu Chriſti ſchoß vnd handt 
ein feſter baw. | Ins rechte Vaterland. 
lieblicher, freundlicher Chrift, Du weift ja mein elend groß, 
ken wer ich bey dire, Darinn ich jegund ſchwebe. 
e welt voll trug vnd "ft Herr, Fom bald vnd mach mich loß, 
icht von dir abfüre, Auf daß ich mit Dir lebe. 
nich zu dir beim, o Zerre, Mein berg ift für liebe Erand, 
» nicht von dir weiche. Wolt dich gern felbft vmbfangen. 
in baldt vnd fey nicht fern, Ah Zerr, komm vnd machs nicht lang, 
ich ins bimmelreiche. ach) dir ſteht mein verlangen ! 


iſtliche Lieder, derer etliche, von alters ber u. j. w. Am Schluß: Gedrucdt zur 
zum Geſangbuch der Böhmishen Brüder) S. 116 Nr. CXXXIIL 2. K. — Dieje 


en werden im Autorenregifter „Leonhard Kräntzheim“ gedeutet. — Beigefügt iſt die 
cedefde, — Str. 2.1 leimen = Lehm. 


r, Das ev. Kirhenlied. I. 6 
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— re — a — ve 
Johannes Timäus, 


geboren den 26. März 1576 zu Kaufung bei Liegnit, war Lehrer in Marien 
Rektor in Frauftadt, dann in Zittau, endlih Diafonus in Frauftadt, | 
15. Dezember 1614. 





Bol. Wesel, Hymmop. III. ©. 295. ( 
108. ANTE OMNIA JESUS. 
1. | 5. 
WsEnn mein Gefundheit leidet Totb Der alte Bund fey jmmer bin 
Vnd Krandbeit mich thut drücken, ' Wir müjfen alle fterben, 

So nib mir zeit, O frommer Gott, ' So bleibt doch fterben mein Ge 
Daß ich mein Hauß befchide, ' Denn ich Fan nicht verderben. 

Mit meinem SGerg mich zu DIR wend Mein Leib wird ruhn im frifchen 


Mein Seele Fompt in Gottes 53 
Biß zu dem Jüngſten Tage. 


Vnd dende auff ein felig End; 
Du wirft mirs nicht verfagen. 


2. 6. 
Bott machs mit mir, wies Ihm gefellt, | Da werden die zwey Lieblein 
Ach bab mich Ibm ergeben. Einander wiederfeben 
Fordert Er mich von diefer Welt, Vnd jhr Verbündnüß werden ne 


Der Todt bringt mich zum Leben. Das nimmermehr zergehe, 

Kein Saar fellt mir von meinem Zäupt, Gleich wie jhm Chriftus feine B 

Es ſey denn, daß es Sott erläubt, Die er jhm bie durchs Wort ver 

Doch alls zu meinem beften. ı Einführen wird zur Frewde. 
3. | Fo 

Da es Ihm wolgefallen bat, Wo folte mir nu bejjer jeyn: 








Bin ich ein Mienfch geboren | In diefem Sofpitale, 
Vnd durch das felig Waſſerbad Da ein jeders beklagt das ſeyn, 
3u Gottes Rind erkoren. Oder ins Zimmels Saale, 
Drumb fol icy Chrifti MitErb feyn | De liebli Wefen, völlig Frew 
Vnd durch Ihn glücklich nehmen ein ı Leben vnd ewig Seligteit 
Das Reich der ewigen Frewden. Vber mir ſtets wird jchweben? 
4. 8. 
Mein Serg iſt Gottes Rirchelein, | Drumb, heilige Dreyfaltigfeit, 
Darinn Er wird geebret. ' Mach mich nur DIR gar eben, 


Durch täglich Buß balt ichs Ihm rein, | Def ich gefchicht ſey vnd bereit 
Daß es bleib vunverfebret. Zu diefin one jenem Leben. 


AR SER in Mir ond Ich in Ibm, Zu leben trag ich Feine ſchew, 
So Fan mich ja des Todes Grim Zu fterben ſterckt mich Gottes T 
Don Bott nimmermebr fiheiden. Die er mir offt beweifet. 

I. 


Denn er legt mir ja nicht mebr auff, 
Als mein Gerg Fan ertragen, 
Vnd frärder mich in meinem Lauf, 
Das Rleinod zu erjagen. 
Mein Kampff wird glüdlich lauffen ab, 
Daß ich aus Gnad zu warten hab 
Die Rron des ewian Lebens, 
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er Vierdte Theil Der Geiftlihen Trawrbinden VALERII HERBERGERI . 

‚5 1617. ©. 100. Der Abdrud des Liedes, das in der von Herberger 1614 beim Be 
18 des Joh. Timäus gehaltenen Leichenpredigt fteht, wird mit folgenden Worten ein— 
to: „Er (Timäus) hat fich lange zeit mit Todesgedanden getragen, wie fein eigner 

g bezeuget, welchen er für etlichen Jahren in einer Yacht getichtet. Ich wil 
sn Gedechtnüß erzehlen.“ — Str. 8. 2 eben == pafjend, angenehm. 

z tmäcdjt in: PSALMODIA NOVA... Centuria I.. Don M, JUSEPHO CLAUDERO .. 


. 3VRGI.,.M DC XXVO. ©. 562. Abweichungen: 3. 7 Ewign Srewde, 4. 2 es 
14 3 Ihre verbündnüß, 6. 4 Vnd nimmermehr zergeben, 8. 5 Feinen, 
v 
ſ ME 5 
} 
br . 
| Caſpar Schreiber, 
y Mitbürger in Breslau 1615. 
3; Bon ihn: 

















Ir 


H 1. 
‚+ Selig End auf Liebe, 
e Jeſu, mir verleib, 

„ls Stündlein giebe, 
Sterben Fombt berbey. 
yewres Hlut vergiifen 
ich, © SIERR, genilfen, 
ich von dannen fcheid. 


x 2; 


Imeiner legten Stunde, 
Mi, teöfte mich; 

Jergen vnd mit Munde 
eich befennen sich. 
gerr, mein Sünd verseibe, 
5naden mir verleibe 

| pahren Glaubens Licht. 
l * 

bifte, su mir dich wende 
einer Gütigkeit; 

in vernünfftig Ende 
Snaden mir bereit. 
Stlicher Gefahre 

ein Verſtandt bewahre 
seelen Seligfeit. 


= 


nm 





eiſtlich Zeigerlein. Für einfeltige Zertzen, gang Fürglich auff die Zwölf Stunden 
ages gerichtet . . . Durch CASPARUM Schreibern Mitbürgern in Breßlaw. 
„K zu Breßlaw, durch Georgium Bawmann (1615). 


L; 109. Ein Newes Gejänalein, Gott 
zu bitten vmb ein ſeliges Sterbeftündlein. Geftellet durch Casparum Schreibern. 
| Im Thon: Es ftehn für GOttes Throne ıc. 


4. 


An meinen Todesichmergen 
Laß mich gedüldig fein. 


Ich bitt auf grund des GHergen: 


Laß mich gedencden fein 

An webrer Goffnung eben 

Allein ans ewige Leben 

Im fchönen Simmel dein. 
D: 

Ach in den legten Zügen, 
O trewer SHeyland mein, 
Thu mir gnedig zufügen 
Dein liebe Engelein, 

Die meine Seel ergegen, 

lit Srewden fie verfegen 

An SoOttes Ehren Reich. 
6. 

Err Sefu, deine Chriften 
An jhrem End behütt 
Fürs böſen Feindes Liſten, 
Auch vor der Zellen Glut. 
Err, bilff, daß uns gelinge, 
AU Recht aleubige bringe 
Zu deiner Serrligfeit, 

6* 


84 Melchior Eccard. 








7. 
Dir, Err, fey Preiß gegeben 

3eitlich und ewig dort. 

Wir bitten dich darneben, 
Erhalt bey uns dein Wort, 
Auf daß wir felig fterben, 
Dein Zimmelreich ererben; 
Amen, das werde war. 

A. a. O. BL. 3. — Aufgenommen in Clauders Psalmodia II. 1631. ©. 588 mit f 
Änderungen: 1. 1 Seligs, 1.2 © Jeſu, 1.3 feligs, 1. 7 von binnen, 2,5 © © 
Einigkeit, 3.3 Auch ein, 4.3 von grund, 5.1 In meinen Todes-Yrötben, 5. 6 tb 
fegen, 6.4 Ond für, 6.5 Laß jbnn hiermit gelingen, 6. 6 Alß Rechtgleubige 
7. 2 gie zeitlich, Ewig dort, 7. 4 Erhalt vns bey deinm. 












Melchior Eccard, 


geboren den 18. Oktober 1555 zu Chemnitz, wurde 1580 Rektor der S 
Lauban, 1585 Pfarrer in Domatſchin, 1586 Hofprediger in Ols, 1592 


tendent daſelbſt, T den 20. Januar 1616. 

Vgl. Wetzel, Hymnop. I. ©. 201. — Koch. U. ©. 272. 
Schriften: | 

A, Die SJeben Bußpfalmen Dauids In XXXVIL Predigten . . erFlevet . 
MELCHIOREM ECCARDYM .. Gedrucdt zu Leipzig, Durch Abraham £& 
An verlegung Bartholomei Voigts. ANNO M. D. XC VII, 

B. Beicht vnd Betbuch, Gerichtet auff die . . . Andacht Rönig Dauids, in 
Bußpfalmen verfaſſet. . Durch MELCHIOREM ECCARDYM ... Gedr 
Seipzig, durch Abraham Lamberg, Anno 1599. 

C. Zwey Chriftliche Lieder .. Durh M. BR. C.8.C,.C... Zur Olſſe, Drudts 
Böſſemeſſer. 1611. 


| 


10°. Swen Ehriftliche Lieder, 
Darinnen ein frommes Herb ſich der erzeigten wolthaten Gottes danckbarlich erin 
ferner in defjelbigen anedigen Schu und Schirm ſich ergiebet und vmb ein jeliges 
Stündlein bittet. 


Das Erfte, Im Thon: Mag id unglük nicht widerflahn, ıc. 
Das Ander, Im Thon: Allein zu dir HERE Jeſu Ehrift, Mein hoffnung fteht auff Erden, ıc. 


Das Erfte. 
13 | 2. 

MEin Bott, du haft von jugend auff, | Es liegt ia, HERR, an Menſch 
Wann ich merd drauf, | Wie er fich richt 
Mich wunderlich gefübret, Vnd feinen gang anftelle, 
Dazu bebhüt für Sünd vnd Schand ' Ihr viel die breite Straſſe gahn 
Ond mich zu band Auff eigner bahn 
Durch deinen Geift regieret. '  Ond rennen zu der Zelle. 

Es ift dein gab Ach SIERR, mein Gott, 
Alles, was ich hab, Zilff mir aus noth, 
Nichts ift an mir, Verlag mich nicht, 
Du bift mein zier, ' Mein Zuuerficht, 





Dir hab ich alls zu danden. ' Seit mich auf rechtem Wene. 
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er 3. 
3 mit fürleuchten, SERR, dein 
? in ort [wort 
ſem finftern thale. 
Iyicht an mir die Sünde mein 
Mm Recht dein, 
hit ich leiden quale. 
| SErr, mein ort, 
i ub deim wort, 
U als Bott 
‚unders todt 
uft habſt noch gefallen. 
ı 4. 
I tlich gedult im Creutz verleib, 
h dabey 
Seel zu dir mög ftillen 
nich gan willig vnd bereit 
b vnd leid 
"in deinen willen. 
:weift ja wol, 
‘3 jein fol, 
ib auff dich 
diglich, 
(Bott, du wirſts wol machen. 
5. 
neid, vngunſt, verachtung viel, 
‚was ich wil, 
“ch offt ein mich freifen. 
Jaß ich mich nicht fchreden ab, 
oft ich hab, 
Irft es nicht vergeſſen; 
Feinden mein 
te gnad dein, 





















a8 fie nicht verderben. 


} 
ift mein Zertz gericht zu Gott 
uffgen vnd mit ruffen, 
nich jegund ein groſſe noth 
Niderumb betroffen. 
vil doch fein Fein Creug allein, 
er wil Gottes Diener fein, 
en zum trübfal fchiden fich. 
lehre dig mich, 
> nicht murre wider dich. 











8 

Ich dir, GIEERR, vbergeb mein fach 
Vnd alle Rah, 
Du wirfts hinaus wol führen, 
Auff das die anad vnd bülffe dein 
Die Gajfer mein 
Doc, endlich bey mir fpüren. 

Ich bin nicht werd 
Auff diefer Erd 
Der grojjen trew, 
Die du left new 
AU morgen an mir werden. 


{8 

© Err, was fol für deine güt 
Ich dir biemit 
Zur dandbarfeit beweifen ? 
Ran doch Feins Menfchen Zertz noch 
3u Feiner frund [Mund 
Dein Lob genugſam preifen. 

Wach auff, mein SGerg, 
Dnd treib Fein fcherg, 
Lob deinen Gott, 
Der dir vom tod 
Bar manchmal bat gebolffen. 


8. 

Regier, mein Bott, auch ferner mic) 
Genediglich 
Durch deine trew vnd güte 
Vnd laß mich nicht fallen in ſpott, 
Für ſchnellem tod 
Mich väterlich behüte; 

Vnnd wars wird fein 
Der wille dein, 
So bilff, das ich 
Moͤg feliglich 
Don diefer Welt abfcheiden, Amen. 


} 110». Das Ander. 


2. 

Ehriftliches Zertz, merd es nur wol, 
Was dein Seiland thut jagen: 

Mein Jünger, fpricht er, muß vnd fol 
Sein Creug auch mit mir tragen; 

Vnd wer mir bie nachfolgen wil, 
Der muß auch mit mir leiden viel, 
Aber fein trübſal vnd elend 
Das wird bebend 
Yemen ein gut vnd feliges End. 
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Kein Menſchlich Aug hat je geſehn 
Vnd auch Fein Ohr geböret, | für deine groſſe güte, 
Keins Menſchen Gerg Fan auch verftehn, Die du allzeit erzeigeft mir, 
Was Gott denen verebret, 

Die jhn lieben beftendiglich, 
Ihr Ereug tragen gedüldiglich 
Di hoffen allezeit auff Gott 
Auch mitten im Tod: 

Die werden nimmermehr zu fpott. 


4. 
HZart left das liebe Creug fich an, 
Wann es mit bauffen Fömmet; 
Doch felig ift vi bleibt der Man, 
Der all fein zuflucht nimmet Das all mein tbun vnd fachen 
An feiner Anaft zu Gott allein, | 
Der nicht verleft die Diener fein, 
Sondern hilfft jhn gewaltiglich: 


Dig sleub feftiglich, 


Der du in Trübfal engfteft dich. 


Wann ich dich darumb bitte, 


Zilff, das ich für die güte dein 
Dir mög dandbar fein 
Dnd dir mit bergen dienen rei 


6. 





Wie duß mit mir thuft machen. 
Sübhr vnd leit mich auff rechten 


Belangen zu deins Namens 
Dnd was ich fonft fol bitten m 
Laß mich ein beilfam Werdseu‘ 
SIERR, der gnaden dein 
Zu nug vnd dienft dem VNehſterh 

Trew biftu, 3ERX, mein höchſter hort, 

Wolſt mein Gebet erbören, 
Das, weil ich leb an diefem Ort, 
Moͤg deine warbeit lehren, 

Dein wort allein die warbeit ift, 
Treib fern von mir all Keger lift, 
Sein fchlecht vnd recht lag jmmer fein 
AU die lehre mein, 

Zur feligfeit den fchefflein dein, Amen. 





A. ©. 1019 resp. 1021. Die erjten Buchſtaben der Strophen ergeben im erjten 


Ah HERR, mein Gott, Ich 8 
f 


Es geht doch dein Sarmberg, 
Dber Zimmel vnd Erden weit zu 


— 


9 | 
\ 
Y 


" 
| 


Recht ift dein Gericht vnd all de 


| 
| 


f 
\ 
\ 


\F 


— 


| 
? 


Vornamen, im zweiten Liede den Zunamen des Dichters. Str. 2. 6 des eriten Liedes ft 


R 
7. 6 gnugfam, 8. 2 gnediglich. — Str. 6. 5 des zweiten Liedes: gelangen — 2 


10 


MM. Gebet in Creutz und Trübjal. 


O Bott Dater in Ewigkeit, 

Voller Gnad vnnd Barmbergigkeit, 

Sey mir gnedig durch deinen Sohn, 

Den du für mich haft fterben lobn. 

Sih an fein Leiden vnd Marter gros, 
Mach mich dadurch von Sünden los; 
Sein Wunden, Schmergen, Anaft und Pein 
Laß dir meine verföhnung fein. 

Ah SERR, mein Sünd vergib aus Gnad, 
Das mir diefelb zum todt nicht ſchad; 
Erzeig mir dein Barmbergigfeit, 

Leg allen zorn vnd ftraff beyfeit. 

Sih an die Wunden deines Sobns 

Vnd mach mich wirdig feines Johns. 


| 
| 


Melchior Eccard. 57 








a 15 Sibe nicht an die Sünde mein, 
Erg. Diel mehr die menge dev Wunden fein; 
ir 3 R Dein beleidigte Majeſtat 
st: 2, Benglich dadurch verſöhnet bat. 
y Ah Was ich nicht bin, findftu bei jbm, 
Sa m, 20 Sein todt ift vnd bleibt mein gewin. 
—9 m Sein Roſinfarbes, thewres Blut 
> AR Iſt mein Erbtheil und höheſtes Gut. 
x g Verleih, daß ich von gangem Zertz 
7 | AU mein vertrawen darauff fen 
wo; 25 Vnd in dem bittern leiden jein 
F Stets hab die höchſte frewde mein. 
it So wil ih, Err, ſtets dancken dir 
Pe Für deine Gnade für vnd für, 
mi Wenn ich nun werd tbeilbafftig fein 
Yu 30 Der Zerrligfeit vnd Güte dein 
In der feligen Ewigkeit 
ı Vnd der ewigen Seligfeit. Amen. 





©. 389. — 3. 17 Deine, — Aufgenommen Nürnberg 1611 S. 588 in 8 vierzeiligen 


'n (unverändert). 


1 I 
e 12. Don den dreyen Tagen eines Chrift: 
! gleubigen Menjchen Hier in diefem Jammerthal. 
J Im Thon: Da IEſus Ehrift verrathen ward. 


12 
SU warer Chrift in diefer welt 
er Tage muß zubringen, 
„elBott es alfo wolgefelt, 
He bie heiſſet ringen, 
das er dort gefrönet werd 
zviger GSlori vnd Zierd 
„£fu, feinem SERRET. 


2 


er Erſte der Larfreytag iſt 

l inn der Marterwochen, 

wird dein Zertz, © fromer Chrift, 
Angſt vnd Schmerg tebrochen, 
ag dir für Augen ftebt der Todt 
deiner gröften Angſt vnd Not, 

ft nicht, wo Auß noch Eine. 

3. 

3 dann fieb IEſum Chriftum an, 
gdih am Creutz erhaben, 

nimb fein Blutigs Opffer an 
wechten wahren Glauben 
td denck: ein Tan der ift ein Tag, 
: nicht ewig währen mag, 
"ern fich bald thut enden. 














Oder: Wann mein flündlein verhanden if, ır. 


4. 

Darauff wird folgen ohne fhmerg 
Der Ander Tag mit frieden, 

Auf welchen du, O frommes SGerg, 
Don Chrifto bift befchieden, 

Da Kr den Sabbath in dem Grab 
YTach feinem Todt gehalten hat 
Auch dir zu gut vnd fromen. 

5. 

Dann gleich wie Er gerubet bat 
Don allen feinen Schmergen, 

Alfo wird folgen der Sabbath 
Auch aller fromen Zertzen, 

Wann fie inn jhrn Schlafffammerlein 
Raften vnd ruben werden fein 
Biß an den Jüngſten Tage. 

6. 

Da wird folgen der Dritte Tag, 
Un welchem inn der Erden 
Kein todter Menſch mehr bleiben man, 
Weil wird gegeben werden 

Die Aufferftebung allem Sleifch 
ac) Gottes willen vnd verbeifch, 
In feinem Wort gegründet, 
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verbeifch — Verſprechen. 


Ohlau, in Militfeh, 7 1616 den 1. Mai dafelbft. 


der 


Nathanael Tilefius. 








/F 

An diefem groſſen Oſtertag 
mit Ewiger Frewd vnd Wonne 
Ohn alles Leyd, Angſt, Plag vnd Klang 
Wird Leuchten als die Sonne 

Die Aufjerwelt Chriftslaubig Schaar, 
Bott Liebn vnd Loben jmmerdar; 
Das nib, DERR JAEſu, Amen. j; 

C. 8. Aij. Unterfdrift: M. E. C. S. C. C. — Str. 1. 7 fteht ZERRT. — 
Y| 


Bol. Zedler, Univerjal-Leriton Bd. 44. 1745, ©. 152. 
Schriften: | 
Zersfterdung, Chriftlihes vnd beftendigen Trofts „. . . Durch Natha' 
Tilesium ... . Zeipsig (1598). 
Weibenacht Predigten . . . Durch M. Nathanaälem Tilesium . . . 1611. © 
zur Leipzig, In verlegung Hans SEyerings, vnd Jans Decieiss ad 
bandler in Breßlaw. 
Paflions Predigten, ... Durch M. Nathanaelem Tilesium ... 1611. h 
zu Leipzig u. j. mw. wie bei B. | 
Öfter Predigten... Durch M. Nathana@lem Tilesium ... 1611. Gedtlr 
Leipzig u. |. w. wie bei B. 
SZimmelfart Predigten, . . Durch M. Nathana@lem Tilesium .. . 1611. ‘ 
zu Leipzig u. ſ. w. wie bei B. 
Pfingft Predigten . .. Durch M. Nathanaölem Tilesium . . . 1611. Gedt! 
Leipzig u. ſ. w. wie bei B. 
Hertzſterckung Chriftliches vnd beftendigen Trofts . . Zum drittenmal vermel 
Durch) NATHANAELEM TILESIUM ... Leipzig. In verlegung Zenning C 
des Jüngern (1615). | 





15. Gebet 
geengfteten Seelen vmb Göttlihe anade und erhaltung, Aus dem 42. Palm 
gezogen. 


GLeich wie verlangen tregt ein Girfch 
In der Sagt nach dem Brünnlein frifch: 
Alfo verlangt mein Seel, O Bott, 
3u dir in meiner groſſen Yrotb, 

5 Yach dem Brünlein des Lebens dein, 
Welches erquicdt Seel, Mard vnd Bein. 
ERX, wend dein Angeficht zu mir, 
Verlangen tregt mein gerg nach dir, 
Vach Chrifto, nach dem Waſſer rein, 

10 So da rinnt aus den Wunden fein. 


Rathanael Tilefius. 


89 





„et Man fpeifer mich mit Threnenbrod, 
Ta i Man fpricht zu mir: Wo ift dein Bott, 
3° Der dich mit feiner Gnaden aut 
TR Aus feinem Brünnlein trenden tbut? 
Aber ich fehütt in meiner Noth 
Mein Gern beraus für dir, O Bott, 
‚u Vnd thu im Glauben lauffen 
F Su dir mit dem armen Saufen, 
Wart vnd bitt in dem Saufe dein 
20 Zülff vnd Troft in den KTötben mein, 
Ach meine Seel, was engftu dich 
* In meinem Zertzen tägelich? 
itz Hoffe auff Gott, biß vnuerzagt, 
Pe Sein Zülff vnd Trew Fein ende bat. 
i Harr auff Gott, Wundr wirſtu ſehen 
( Im Sterben, Creug, Noth vnnd Leben, 
Wie dir da dein Gott belffen wird, 
1 Wenn dir die Angft zum Zertzen tritt. 
\ Ach mein Bott, wie beteübt bin ich! 
} 30 Aber, & ERX, ich dend an dich, 
Wie du zuuor durch deine Gnad 
e Seholffen habeſt früe vnd fpat. 
Der Fluch deines Zorns geht daher, 
Die Waſſerwogen prauſen ſehr, 
35 Deine Fluth wil mich ertrincken. 
Ach Sott, laß mich nicht verſincken! 
Gott meines Lebens, ſteh mir bey, 
Aus dem Brünnlein mir Rrafft verleyh! 
Das wirſtu thun, O Gott, mein Sort, 
40 Vnd mir beyftehn in aller Noth. 
Darumb fprech ich zur Seele mein, 
Das fie doc) wolt zu frieden fein, 
Sich fo vnruhig nicht balten, 
Sondern es Bott lajjen walten. 
45 Denn du wirft, HERR, zu rechter zeit 
1 Mit deiner bülffe fein bereit. 
5 Das bilff mir, Gott, im böchften Thron 
Durh IEſum Chriftum, deinen Sobn, 
a Der mit dir lebt in Ewigkeit 
5° 50 Uns heilgen Geiftes Einigkeit. ANTErTT. 


uk 
or 


.. 
DD 
(Sr! 






" 17 tbue, 25 Wunder, 50 heiligen. 


114. Ein andähtig Weihnacht: 
Gebet. 


QVocungue loco fuero, 

: Mecum JESUM desidero : 
Quàm latus, cùm invenero, 
Quäm felix, cüm tenuero, 


! 09.57. Demnädit GC. ©. 84 mit folgenden Abweichungen: 3.6 Welchs erquidt 


Hitationem precationis rythmicae saneti Bernhardi, quae inseribitur Titulo Jubili, 














90 Nathanael Tilefius. 





WESD, beiliges Kindelein, 
Scyleuß heilfam auff dag Serge mein, 
Ser dich mit deinem Geifte drein 
Vnd las mich dein bewohnung feyn., 
Verlag mic) nicht, du trawter Gaſt, 
Wie dus im Wort verfprochen baft. 
Bey dir allein ift mir bereit 
Mein Troft, Goffnung vnd Seligfeit. 
Dein wart ich mit frewd vnd wonnen, 
10 Mit deinen Haben wolftu Fommen. 
Ich frage nichts nach diefer Erd, 
So mir mur wird dein Zeyl befchert. 
Durch dich Fompt mir das böchfte But, 
Welchs dein Erkentnis bringen tbut; 
15 So bleibftu mein, vnd ich bleib dein, 
© benedeyter Sergens Schrein. ANDETT. 
B. BI. sEeee iij. Demnädit G. ©. 63 mit der Abweichung 3. 10 deinn. 
Später erjcheint das Lied in folgenden Bearbeitungen: 


[sr 1 





Weyhnacht Gjänglein. 


1. | 2. 
© WESD, beiligs Rindelein, | Verlag mich nicht, du tranter“), 
Thu fchlieffen auff das Zertze mein, Wwie du im Wort verfprochen h? 
Kehr du mit deinem Geifte drein ' Bleib bey mir big ans Ende mr 
Vnd laß mic, deine Wohnung feyn. VUnd führ mid) in den Himmel 


Winficalifcher Freuden- vnd Andachtsweder . . Don Johann Staden . 
berg... M. DC XXX. 8. D ijb. Nr. XXI. Mit der Melodie co a do o mit 


\ 


Kindes-Gebet zum heiligen Chriſt. i 
1. | 2. 8 

JEſu, beiliges Rindelein, | Bey dir allein find ich allzeit 
Schleuß auf das junge Zertze mein, Gewißen Troſt und Seligteit; h 
Setz dich mit deinem Geiſte drein Dein warte ich mit Freud und Wi 
Und laß mich deine Wohnung feyn. mMit deinen Babn wollft bey mir 
Verlaß mich nicht, du treuer Baft, | Bleib bey mir biß ans Ende m 


Sum Siebenden mahl neusaufgelestes und vermehrtes Coburgifches Geſang— 


1655. ©. 47. — Sn der Ausgabe von 1667 S. 44 mit dem veränderten Anfang: © 
beiligs Rindelein, 


Wie du im Wort verfprochen haft, Uns fübr mic) in den Simmel wi 


115. paſſions Gebet. | 


SIERR IEſu Chrift, in Ewigfeit 

Sey dir das höchſte Lob bereit, | 

Daß du mit deinem Lreug vnd Tod 

Errett ons baft aus aller Yotb. | 
5 Laß doch ſolch tewer Keiden dein 

Bey uns wol angewendet feyn, 
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er Daß wir hinfort die Sünde meiden, 
u8 Die vns ſonſt von dir thut ſcheiden. 
3,0 © trewer Mitler, ſteh uns bey, 
— fi 10 Gewiſſen Troft vnd SGülff verleib, 
8, Damit an vonferm legten End 
m, Dein Zahl Blut ons zum Simmel wend 
en Vnd wir durch dein Gerechtigkeit 
\ erlangen ware Seligfeit; 
15 So wolln wir für die Woltbst dein 
Ewiglich deine Diener ſeyn. ANBE. 
. Dad 3». — Demnädit G. S. 64 mit folgender Abweichung: 3. 7 die Sünd. 


116. Oſter Gebet. 


© IEſu, wares Öfterlamm, 
Mein Sünden dich gefchlarhtet ban, 
Bift aber zur Gerechtigfeit 
Aufferjtanden, wies die Schrifft zeigt. 
5 Für diefe Lieb fag ich dir dand 
Demütiglich mein lebenlang 
Vnd bitt, verbirg die Sünden mein, 
Vorhüll fie in das Grabtuch dein, 
3erbrich die Sell, den Tod zerjtör 
10 Vnd mich nach deinem Willn erbör. 
Vnd weil ich bin an deinem Leib 
sein rechtes lied vnnd grüner Zweig, 
So las mich als dein tewer Pfand 
Von dir ewig feyn vngetrant, 
15 Daß ich durch deinn Sieg aufferfteb 
Vnd zur Gimmlifchen Frewd eingeh. ANTELT, 
’ 36. Asa 1®. — 8. 14 vngerrant — ungetrennt. — Demnädit G. S. 65 überein- 





17. Bimmelfart Gebet. 


DD sEhrenfönig, Jeſu Chrift, 
Der du gen Zimml gefahren bift, 
Dadurch uns zum ewign Leben 
Den Eingang bereiteft eben, 
5 Tilgeft auch mächtig vnſre Feind, 
So viel jbrr allenthalben feind: 
Ach Err, ſchleuß auff des Zimmels Thür, 
Daß onfer Gebet Fomm zu dir 
Vnd theil vns mit diefen Segen, 
10 Den du haft deinn Jüngern ggeben. 
An Simmel laß uns ftets dencden, 
Wenn das SElend uns thut Frenden. 
ui Hol uns endlich von der Erden, 
| Laß onfen Sig den Simmel werden; 
15 Da wird angebn die rechte Ehr, 
© lieber SIEERR, fie bald gewehr. AmEV . 
Bl. Ji ijd. — Demnächſt G. ©. 66 mit folgender Abweihung: 3. 10 dein Jüngern 
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8. Pfinaft Gebet. 
O warer Bott, Zeiliger Geiſt, 
Dein Gnad am Pfingſttage beweiſt, 
Da du mit Zungen manigfalt 
Lehreſt der Apoſtel Einfalt. 
Erleucht auch jetzt mit deinem Schein ig 
Die Zertzen der Bleubigen dein, 
Daß fie willig feyn, frü vnd fpat 
Zu preifen deine Wundertbat. 
Mit deinem Troft erquid die Seel, 
10 Schaff Ruh in Anaft, Labfal in quel, 
Begeuß das Dürr, heil das Verwundt, 
Richt, das Frumm ift, vnd machs gefund. 
Erwerm, was Falt ift, vnd regier, 
Was abgewichen ift von dir. 
15 Schaff, das du bift der Tugend Frafft, 
Auſſer dir Feine Zülff nicht hafft. Anett. 
F. 3. 33 4. — 8. 10 quel = Dual. — Demnädft G. ©. 66. Abweichungen 1m? 
Falt, 14 jrrt von dir. 


Su 





Martin Bande, 


geboren um 1574, war 1617 deutſcher Schreiber in Brieg. 
Bon ihm: 

Evangelia: Auff alle Sontag, Zobe Feſt und Feyertag durchs ganze | 
Durch Martinum Sanden Moravum, Bürgern vnd deutfchen Schreibern in . 
lihen Stadt Brieg in Schlefien. Leipzig, Bey Abraham Lamberg. Ann! 
XVII, | 


e 
\ 
| 


19. Evangelium am Pfingſt Montag. 
Johan. am 5. Capitel. IR: 
Auf die Moten des 128. Pfalms Ambr. Lobw. | 


1. Sondern er Fam auff Erden 
ALſo hat Bott geliebet Herab vons Zimmels Saal, 
Die arge böfe Welt, Daß durch jhn felig werden, 
Daß er ſeinen Sohn giebet Die an jhn gläuben all. 
Für ſie zum Löſegeldt, 3 


Auff daß alle gar eben, Wer an jhn berglicy glaäubet, 


Die an jhn gläuben rein, 

Haben das ewig Leben, 

Solln nicht verlohren feyn. 
2. 

Denn Bott bat ja mit nichten 
Geſandt fein lieben Sobn, 
Daß er die Welt fol richten 
Vnd gar verdammen thun; 


Derfelb wird nicht gericht, 
Sondern in jhm feſt bleibet; 
Wer aber gläubet nicht, 

Der thut ſich ſelbſt verdammen 
Vnd ſchon gerichtet iſt, 

Denn er glaubt nicht in Namer 
Des Erren Jeſu Chrift. 
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y, 4, 5. 
nun das Gerichte, Wer böfes thut fürnehmen, 
ober vns helt, Derſelb haſſet das Liecht, 
ſandt das Liechte Muß ſich des argen ſchemen, 
finſtre Welt; Daß mans mercke nicht. 
hen aber alle Sein Tück belt er verborgen; 
Finſternüs Denn ſo ſie kem an Tag, 
n des Liechtesſtrahle, Müſt er fich je beforgen 
" Werd waren böß. Für ernfter Straff vnd Plag. 
\ 6. 
rl. Wer aber thut recht handeln, 


Der Weabrbeit fic) befleift, 

In Gottes Geboten wandeln 
Vnd folgt dem heilgen Geift, 
Der wil an das Liecht Fommen, 
Daß feine Thaten fchon 
Bekandt werden den Frommen; 
Sie find in Bott gethan. 

h x Br. LL1. Mit der Melodie: gbbbagf. 





Caſpar Raud), 


geboren 1558, um 1618 Bürger in Breslau. 
Bon ihn: 
335Chag-Raften voller Llainodien, von allerlep fihönen Troftfprücen . . . 


ASPARYM RAVCH von Vlm, Bürgern in Breßlaw. Gedruckt in der Stadt 
Grätz ob der selben, bey Martin Rleinwechtern. m Sabre 1618. 


120. Dandjagung 
tahung des waren £eibes vnd Bluts vnſers Herren ond Henlandes JESV CHRISTI, 


ICh dande dir, ZErr IEſu Chrift, 

Daß du für mich geftorben bift. 

Dein beyliger Leib, dein heyliges Blutt, 

Err IEſu Chrift, Fommt mir zu gutt 
5 Laut deins befelchs vnd deiner Wort, 

Im gangen vmbFraiß aller orth 

Biftu bey uns gegenwärtig, 

Der Blaub an dich macht rechtfertig. 

Du haft mir auß deim beylign Mundt 
10 Selbs zugefagt, weldy Tag vnd Stund . 

Ich gniſſen werd dein Leib vnd Blutt, 

Daß ſolchs zur Seeligfeit mir gutt. 

Drauff hab ich nun gefolget dir, 

Den Slauben ftärd, o Err, in mir, 
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15 Ich habs auff dein befelch getban, 
Wies mag zugebn, laß id) anftabn; 
Denn du in mir vnd ich in dir, 
Def dand ich dir ſtäts für vnd für. 
An mir lefch nicht das glimmend dacht, 
20 Bi daß ich bab mein lauff vollbracht, 
Mein legter Seuffger nad) deim Blutt 
Komm meiner armen Seel zu gut, Amen, 


S. 67. Unterfdrift: C. R. f. an: 1615. 


121. Valet- und Troftiprud. 


© Lieber GOtt, GErr VEfu Chrift, 
Weiln nun mein Stündlein Fommen tft, 
Daß mir der Todt zur feelian Khu 
Sol fihlieffen meine Augen zu, 
5 So bitt ich dich, tröft mir mein Serg, 
Welchs matt vñ ſchwach für angſt vñ fchmerg; 
Auß gnad baftu mein Sind wegk gnommn, 
Laß mic) in fried volln zu dir kommn. 
Was ic) von dir empfangen hab, 

10 Geb ich dir widr, leg mich ins Grab, 
3u ruhn biß an den Jüngſten Tag. 
Alf dann zu meiner Seelen far: 
Komm ber, du bift mit meinem Blut 
Bemachet rein zu meinem Butt. 

15 In def halt mich in deiner hutt; | 
Ich tröſt mich def, bin wolgemutb, ) 
Welchs Butt mir bleibt Fünfftiger zeit 
In all Ewige Ewigkeit; 

Dep bin ich gwiß vnd fchlaff drauff ein, 
20 ch bleib der dein, vnd du bift mein. 
©. 564. Unterſchrift: C. R. f. an 1615. — 3. 8 volln = vollends. 





— r = 


er 


Johann Lemann, 


Diakonus und Rektor in Münfterberg um 1608, 7 als Pfarrer zu 
(Schlefien) den 3. März 1620. 

Bol. Ehrhardt, Presbyterologie Schlefiens I. Breslau 1777 ©. 652. 

Von ihm: | 

Hohe Feſt vnd Feyertags Betglöcklein, Das iſt: Chriftlihe vnd Troftreicye 

Gebetlein ... Reimweiſe geſtellet durch JUANNEM LEMANNUM, Dienern 


bey der Kirchen Gottes zu Mönfterbergt. Am Schluß: Gedruckt zur Liegni 
Nicolaum Schneider (1608). | 
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122. Adventsgebetlein. 


Wr danden dir, 3ERR IEſu Chriſt, 
Der vnfr ewiger König bift, 
Daß du herkommen vns zu gut 
Vñ vns mitbracht dein Gimlifch aut, 
5 Biſt worden vnſer Srechtigkeit, 
Vnſer heil, lebn vnd Seligkeit, 
Machſt ons von allen ſünden frey, 
Stehſt ons in vnſerm ‘Elend bey; 
Durch dein armut machftu ons reich 
10 Vnd dort den lieben Engeln gleich. 
Wir bitten dich von bergen all, 
Du ewige König Gnaden voll, 
Salt auch heut dein Gnaden Advent 
In onfern Seelen im sElend. 

15 Laß ons vnd vnfrer Gergen fchrein 
Dein Schloß, pallaft vñ wonung fein. 
3und in uns an ein ware freud, 

Daß wir didy recht annehmen heut, 
Dein fanfftmüttigfeit vnd Armut 

20 Sey vnfer Schug, Reichthumb vnd But. 
In allem Lreug, $Elend vnd Noth 
Kom vns zu bülff, o trewer Gott! 
Hilff, daß wir vnſerm Yrechften trew 
Erzeigen vnd jhm fpringen bey 

5 In aller Noth mit höchſtem Rath 
Vnd nach vermögen ‚mit der that. 
Erhalt uns, 3ERX, bei reiner Lehr, 
Die Wiederfacher auch bekehr. 

Endlich gieb, daß wir gros vi Klein 

30 Mit den Gebraifchen Kinderlein 
Dir frölidy fingen Ofiann, 

Dich befennen für jederman, 
Daß Du, zu belffen uns bereit, 
Der gangen Welt zur Seligfeit 

35 Zu vns Fommen vons SZimels thron, 
Du bochgelobter Gottes Sohn; 
Dafür fingen wir alle gleich 
Dir Öfianna in deim Reich 
Don nun an jmmr vnd ewigleich, Amen, Amen. 


DD 
{ 


125. Dafsiongebetlein. 


O Bütiger Err Jeſu Chrift, 
Der du für vns geſtorben biſt 
Vnd haſt vns arme Sündwürmlein 
Durch das vnſchuldig Leiden dein 
Bey deinem Dater ausgeſühnt, 
erlangt vergebung aller Sünd: 


or 
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Wir danden dir aus Hergengrund 

Vnd preiſen dich zu diefer ſtund 

Für deine Angſt vnd groſſe Yrotb, 
10 Für dein ſeligmachenden Todt. 

Wir bitten dich, erhalt vns rein 9 

In Lieb vnd Lob des Leidens dein | 

Vnd gieb uns deinen Bnadengeift, 

Daß von vns werd allzeit gepreift 
15 Das werd der groffn Erlöfung dein. 





f 
* — 
O hilff, daß wir dir danckbar ſein, 7 
Im Blauben, Lieb, Goffnung, Geduld, $ 
In frommigkeit durch deine Huld 


Dir dienen vnſer lebenlang 
20 Vnd mit der that dir ſagen danck. 

Ach ſteh vns bey in vnſrer noth, A 
Wenn zu ons dringt der bitter Tod; 
Wenn vnfer Seel vom Leib abjcheid, 3 
O da fey du von ons nicht weit! , 

25 Theil uns mit deinen Simmeltroft, e 
Weil du vns durch dein Blut erloft. 1 
Laß dein hochwürdigs Blut vnd Tod ie 
Sein vnſer Troſt in Todesnoth. 


Zilff ons auch vnſrer Sindenqual 
30 Seliglich vberwinden all, 
Da vnfer Jammer vnd SElend j 
Belang zu einem felign End. 6 
Ach nim felbft in die Sende dein | 
Vnſer betrübtes Seelelein, \ 


35 So wollen wir vor folhe Gnad ie 
Dir dort danckſagen mit der that j 


In deine Blory vnd Seligfeit 


In felige Simmelberrligkeit, IN: 
© Err Tefu, in Ewigfeit, Amen. 


VEN EERTSK NE 





Chriſtiana Eunradina, 


geboren den 2. September 1591, Tochter des Rektors Meldhior Tilefius ; 
verheiratete fih mit dem Arzt Gafpar Cunradus, T 2. September 1625. | 


Bol. Wetzel, Hymnop. IV ©. 90. 


124. Herr Ehrijt, dein bin ic, eigen. 


BERR Chrift, un bin [ich] eygen; 
Von Anbegin der Welt, 
Dein Bütte zu erzeygen, 
Haſt Du mich außerwehlt 

Vnd zu def Gimmels Freuden 
Ohn mein Derdienft vnd Wahl 
Bang Gnädiglich befcheiden 
Ylach deinem Wolgefall. 





h 


— — 


2. 

Err Chriſt, dein bin ich ey 
Vergoſſen mir zu gutt, 
Dein Bütte zu erzeygen, 
Zaft Du dein Theures Blutt, * 

Dadurch ich bin von Sünden, 
Vnd von der SGellen-Pein 
Bang Gnädiglich entbunden : 
Das dand ich Dir allein. | 





= 


n 
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hriſt, dein bin ich eygen; | Err Chrift, dein bin id) eygen; 
» de Tauffe rein, ' Durch dein Allmächtigfeit, 
te zu erzeygen, | Dein Hütte zu erzeygen, 
jeleibet ein Beſchirmſt Du mich allzeit. 
R ch auch laſſen nennen In meinen Jungen Jahren 
em YIamen wertb; Zaſt Du mich, Err, ernebet, 
h auch befennen Laß mirs auch wiederfabren, 
ıff diefer Erd. ' Wenn ich nun Xelter werd. 
8 abge | 6. 
Ehrift, dein bin ich eygen; | SDIERR Chrift, dein bin ich eygen; 
en ſchenckſt Du mir, In alle sEwigfeit, 
e zu erzeygen, Dein Gütte zu erzeygen, 
ft halt an Dir, | Mid von Dir nichts abfcheid. 
bift Menſch geboren, | Den Teuffel, Welt vnnd Sünden, 
er GOttes Sohn Weil fie mir faft nachfielln, 
eyen Naturen Silff Du mir vberwinden, 
: Perfon, Auff daß fie mich nicht felln. 
a. _ 
T. 
Err Chrift, dein bin ich eygen 
Im Leben vnd im Tod; 
Wirft mir dein Gütt erzeygen 
Auch in deß Todes-Yroth, 
Daß Sänfftiglich abfcheide 
Die Seel von meinem Leib 
Im, Zu Dir in die Ewig Freude 


Vnd bey Dir Ewig bleib. 
g.iche Kirchen- vnd Zauß⸗Muſic. . . von George Bawmann, Buchdrudern 


I04 Werks DVerlegern, in Breßlaw (1644). ©. 504. ‚Ein anders. Im Thon: 


ctbut mich verlangen.” 


Dalerius Herberger, 


den 21. April 1562 zu Frauftadt, jeit 1584 Lehrer dajelbit, 1590 Dia: 
599 Dberpfarrer an der Kirche zu St. Marien in Frauftadt, 1604 Pfarrer 
plein Chriſti“ dajelbit, F den 18, Mat 1627. 
Wetzel, Hymnop. I. ©. 410. — Rod U. ©. 301. 
Bon feinen Schriften fommt hier in Betradt: 

Dritte Theil Der Geiftlihen Trawrbinden VALERII HERBERGERI ,. Ge: 
ı Leipzig Im Jahr SAPIT, QVI IESVM CORDE GERIT (8. i. 1614). In 
z Thoma Schürers Buchhändlers. 

. 1 diefer Schrift neuer Titel: 

andechtiges Gebet, damit die Evangeliſche Bürgerfohafft zur Srawenftadt 
13. im Zerbſt Bott dem SHERRY das berg erweichet bat, daß er feine 
zornruthe, unter welcher bey zwey taufend Menſchen ſchlaffen find gegangen, 
r, Das ev. Kirchenlied. I. 7 
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in Gnaden bat nidergelegt. So wol ein tröftlicher Geſang, darinnen ein fru 
ser diefer Welt VALET gibet. Beydes geftellet durch VALERIVM HERBERGE 
Predigern beym Kriplin Chrifti. 

Am Schluß: Gedrudt zu Leipzig, durch Loreng Kober. In verlegung % 
Schürers. Im Jahr, M. DE. XIV. 
Hier findet ſich das berühmte Lied des Dichters, deifen Vornamen die Strophen a 
ergeben. 

125. VALET 
VALERII HERBERGERI, 
Das er der Welt gegeben, Anno 1613. im Herbit, da er alle ftunden den Tod für 
gejehen, aber dennoch gnediglich, vnd ja jo wünderlich als die dreyn Männer im 
Babylonifchen Fewrofen erhalten worden. 
Te IESU sitio. Terram detestor iniqguam, 
O0 cœlum salre: Munde maligne VALE, 
l. | #8 
VALEt wil ich dir geben, | In meines Sergen grunde - 
Du arge, falfche Welt. ' Dein YTam vnd Creug allein 
Dein fündlich bofes Leben | Sündelt allzeit vnd ſtunde, 
Durchbaus mir nichts uefellt. '  Drauff Fan ich frölich feyn. 


Im Simmel ift gut wohnen, | sErfchein mir in dem Bilde 
Sienauff ſteht mein begier, Zu troſt in meiner noth, 

Da wird Gott ehrlich lohnen wie du, Err Chrift, fo milde 
Den, wer jbm dient allbier. Dich haft geblut zu todt. 
2; | 4. 

Rath mir nad) deinem Sergen, | Verbirg mein Seel aus Gnaden 
© Jeſu, Gottes Sohn; ' In deiner offnen feit, 
Sol ich ja dulden fchmergen, Ruck fie aus allem jchaden 
Zilff mir, zErr Chrift, davon. ' Zu deiner Serrligfeit. 

Derfürg mir alles Leiden, | Der ift wol bie gewefen, 
Sterc meinen blöden mutb ; ' Wer Fompt ins himliſch Schlo$ ; 
Laß mich felig abfcheiden, Der iſt ewig genefen, 

Seg mid) in dein Erbgut. | Wer bleibt in deiner Schoß. 


* 


D. 
Schreib meinen NVamn auffs beſte 
Ins Buch des Lebens ein 
Vnd bind mein Seel gar feſte 
Ins ſchöne Bündelein 
Der, die im Simmel grünen 
Vnd für dir leben frey; 
So wil idy ewig rühmen, 
Daß dein Zerg trewe fey. 
Repetitio. 
So wil ich ewig rühmen, 
Daß dein Zertz ſüſſe fei. 
Perfide MUNDE VALE: SALVE SALVATOR IESU, 
Bl. 14 — Str. 1.2 fteht irrig faſche. Zu 4. 8: Die Schoß jebt veraltete Femininfor 
Dem Liede folgen zwei 5jtimmige Kompofitionen von Melchior Teſchner mit untergel 
Text der eriten Strophe; der Discantus der eriten Kompofition beginnt: eefgah gis 
Discantus der zweiten Kompofition beginnt: cggahee, 


Pe. 
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sin im gleichen Verlag mit gleichem Titel erjchienener zweiter Druck des Werts, laut Bemer- 
am Schluß „Im Jahr M. DC. XV.“ vollendet, enthält unjer Lied Bl. Lece 4 mit 
den Abweichungen: 1. 8 Dem der, 4. 2 offen. 

sn Joſeph Llauders PSALMODIA NOVA... Centuria I... ALTENBYRGI a 
D XXVIOI ©. 482 jteht das Lied mit folgenden Abänderungen: 1. 4 nicht, 1. 8 Dem 
4.6 So Fömpt ins Zimmels Schloß, 4.8 So bleibt, 5.1 meinn Namen, 5.5 Derr. 
sm CANTIONALE SACRUM... Geiftlicher Lieder . . Dritter Theil... BOT... 
7 ©. 180 finden fich diefe Abweichungen: 1. 4 nicht, 1. 8 Dem der, 4.6 Der kömpt 
Aimmels-Scyloß, 4. 8 Der bleibt, 5. 5 Der’r. 


| Saharias Berberger, 

Jen den 28. Oktober 1591 zu Srauftadt, 1614 Diafonus am „Kripplein Chriſti“ 
bit, 1627 DOberpfarrer, F den 15. März 1631. 

Bar. Rod, I. ©. 311. 


126. Ein Geiftliches Lied, 
Dom Lande der Lebendigen. 
Im Thou: Was mein Gott will ıc. 


1. 4. 
ı Wandersmann bin ich allbier | Es ift Fein Land auff diefer Welt, 
efer Welt auf Erden. ' Das dem fey zu vergleichen. 
iſen ſteht all mein begier Kein Paradeiß, Fein blanckes Feld 
1, da ich mög werden So ſchön vnd weit thut leuchten; 
ı Landes Mann Sammer und Ylotb, 
d Vnterthan Creutz, Müh vnd Todt 
i, des groſſen 3Erren, Zat allda gar ein Ende; 
Lande der Lebendigen; In ewigkeit wärt ſolche Frewd 
wolſt mir, ZErr, gewehren VUnd thut ſich gar nicht wenden. 
2. | D. 
| dir, © Welt, ifts als vmbfonft, | Leit mich, © Err, auff rechter babn 
anſt mir doch nicht geben, VUVnd laß mic, ja nicht jrren; 
mir lieb ift; dein Bunft vnd Runft | Dein Wort fey mein Geleitesman, 
ichts gegen jenem Leben, Der mich zu Chrifto führe 
Fried vnd Frewd | Vnd bringe mich 
ı alles Leid | Bang ficherlich 
nder thun begegnen, Ins Land, da lieblicy wohnen 
Igutes vnd Barmbergigkeit Zur rechten dein, Welchs du allein 
llezeit wird werden. Durch dein Blut haft erworben. 
3. 6. 
Wundſch wer das, daß jemand IEſu, du groſſer Landes Err, 
sch konte erwegen [wer, Reich von Macht, Gwalt und Ehre, 
Froſſe Gut vnd bimlifch Ehr, ch ſchütz mid) für des Teuffels Zeer, 
n die werden fchweben, Das michs ja nicht verftöre 
Ich an den Ort Von deinem Land; 
eh Chrifti Wort it deiner Sand 
lich werden gelangen Silff mir ritterlich Fampffen, 
Bürger feyn mit den »Zeilgen , Daß ich mein Feind, fo viel ihr jeynd 
Is, des Landes SGerren. In ewigkeit mög dempffen. 


7*r 


— Adam Melger. Chriſtoph Knoll. 























Der Dierdte Theil Der Geiftlihen Trawrbinden VALERII HERBERGERI 
Gedruckt Zu Leipzig Im Jahr 1617. ©. 180. Das Lied fteht am Schluß der % 
Bal. Herbergers zum Gedächtnis der 1613 verjtorbenen Frau Emmelia (vg 
Strophenanfänge), Gattin des Arztes Daniel Bucretius in Breslau. — Bei Lauter 
Vita, Fama et Fata Val, Herbergeri, Leipzig 1708 ©. 299 wird Bade 
Herberger als Verfafjer diefes Gejanges genannt. 

Das Lied findet fih in Clauders Psalmodia nova I. 1627 ©. 464 mit folgende 
weichungen: 1.8 der Lebendgen Zeer, 2.4 gean, 2.8u.9 Auch Gütigkeit, Sarmberg 
Er allzeit wird anlegen, 3. 5 in den, 3. 7 werden einFehren, 5. 4 Thue mich! 
führen, 5. 9 tbetft belohnen, 6. 8 jhrr. 


Adam Melker, 


geboren in Groß-Ting, um 1608 Pfarrer zu Objendorf und Buchwald, 1628—F 
Bfarrer in Koiſchwitz und Greibnig. 
Bol. Ehrhardt, Presbyterologie Schlejiens IV. Liegnit 1789, ©. 721. 
Bon ihm: 

Enchiridion hominis vere Christiani quotidianum, Das iſt: Tägliches 
Büchlein eines rechtfchaffenen wahren Chriften . . Durch Adamum Melger, Pre 
des reinen Wortes Gottes zu Öbfendorff vnnd Buchwald, des Strigenifchen I 
bildes, in Schlefien. Leipzig, In vorlegung Thome Schürers, Anno 1608. 

Ob die folgende in obiger Schrift enthaltene Dichtung von Meltzer herrührt, bieib®, 
Mangel einer bezüglichen Angabe zweifelhaft. 


127. Gebet. 


DEin bin ih, © Err Jeſu Chrift, Ach warumb lag Leib, keben 
Dieweil in mir das Leben ift, Im Grab vnter eim harten SF 
Dein bin ich in der Gruben mein, Wenn ich nicht durch dein bitten 
Wenn Leib vnd Seel gefcheiden feyn. Solt frey feyn von des Todes W 
5 © SIEERR, verleih mir gnediglich, 15 Darumb, lieber 3Err Tefu. ChE 
Dein Reich zu fchawen ewiglich. Der du der einige Mittler bift,d | 
Denn, HERR, warumb biftuverwund, Vnd haft dein Blut, jo vofin WB 
Da dein Leib an dem Creuge ftund, Geftürgt, bilff mir aus aller nl 
Wenn ich nicht folte ſeyn ein theil, Gib, daß ich febe das Angeſich 
10 Daß in deim Reich man haben beil? 20 Vnd deines reiches SErbe fein. I 


U. a. O. ©. 254. — Zeile 18 Geftürgt — Vergofjen, 20 fein — bin. 





Chriſtoph Knoll, 


geboren 1563 zu Bunzlau, jeit 1586 Signator an der Schule zu Sprottau,f 
Diakonus, 1620 Arhidiafonus daſelbſt, ſpäter Pfarrer in Wittgendorf, 7 16 | 


Vgl. Koh, I. ©. 271. — BL. f. Hymnol. 1887. S. 8.56. — BISBRERNGER v. 
wo ein Lied Knolls abgedruckt iſt. 


ER SREIBOPRERNDN: — Bj 



























x Bon ihm: 
‚raxis Artieulorum de resurreetione Carnis & Vita æeterna. Troftbüchlin, darinn 
tig erkleret vnnd betrachtet werden, die legten zweene Artickel vnſers Chriftlichen 
ibens: Ich glaube eine Aufferftehbung def Sleifches, vnd ein Ewiges Leben . . . 
Christophorum Cnollium Bolesl: Siles: der Chriftlichen Gemeine zur Sprottaw 
brigen alten Diaconum, Auß dem andern Theil feiner gefchriebenen Praxeos 
chısmi befonders in Drucd gegeben (1622). Am Schluß: Gedrudt in der Stadt 
sin Grätz ob der Elben, bey Martin Rleinwechtern. 
BL. 2 1’ und Lijb diefer Schrift jtehen die beiden Knollſchen Lieder: 
Ertzlich thut mich verlangen 

und 
Im Leben vnd im frerben. 
Das erjtere zeigt hier folgende Abweichungen von dem bei Wadernagel V. ©. 350 ab- 
dten Texte von 1611: Str. 5. 2 bleiben, 5. 5 ich) def. 
Das zweite folgt hier zunächſt aus einem älteren Drude: 


128. Don der Berrligfeit 
des ewigen Lebens. 


1. | Wirft mich in dein Arm fallen, 
Heben vnd im Sterben ' In dein Pallaft einführen: 
as mein höchfter Troft, Du, beilger Geift, ohn maſſen 
ich zum ewigen Leben Weirſt ſolche luſt vermehrn. 
Chriſtum bin erlöft. | 5 
s frew ich mic) von Zertzen, ie 
fh darnach alle Stund, | Da wird die meng der SEnglein, 
all mein Flag vnd ſchmertzen Derer viel taufend fein, 
haben da ein end. ' Meiner ZuFunffs erfrewet fein, 


Mich nemen mitten ein: 





' j “ | mit jhn werd ich auch fingen 
? biftu, liebe Seele, In bimlifchr Lantorey, 
3ünden angeftedt: Das wird im Simmel erklingen; 
wirftu fein gang veine, ı Ad) wer id) bald dabey! 
vnd unbefledt. 
kin Leib auch, ſchön verkläret, 6. 
‚ leuchten als die Sonn: Auch werden mid) annemen 
Gnad ift uns befcheret Die heiligen Väter all, 
He frewd vnd wonn. Die ich alsbald werd kennen, 
3. ' Sie anredn allsumal. 
iten wir vns nicht frewen | Herrlich fie werden ſprachen 
folhe herrligkeit, Von vnferm Bott und Errn: 
iv werden anfıhawen. Ihr Red von groſſen fachen 
© Drepfaltigfeit, Wird lieblich fein zubörn. 
tt Dater, Sohn, heiliger Geift, | 7. 


u aus güttigkeit 
Zimliſch Reich uns erben beift, 
du haft felbft bereit? 


Dort werd ich wider fchawen, 
' Die mir der Todt entwand, 
' Die ich tbet febr betramwren, 





4. ' Mein allerliebfte Freund: 
werd mit frölichem Zertzen | ch werde fie da finden 
Dater, fchawen an, In groſſer herrligfeit, 
ich wirſt mich ergetzen, One fol denn nicht mehr ſcheiden 


mein Breutigam, Der Todt in ewigkeit. 
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8. | 9. 

O frewde vber fremde, Wenn ich folches bedende, 

Die wir dort werden ban! Der Welt ich werde ram, 
Keins Wenfchen Zung vnd Rede | Dmbs zeitlich mich nicht Frende, 
Sie nicht außfprechen Fan. Das Simliſch liegt mir an. 

Wir werden ewig jauchgen | Kein Creug wird mir zu ſchwe 
mit ſehr frölichem fchall; Vmb ſolcher herrligfeit: 
Seufftzen, klag, pein vnd ſchmertzen Wolt, das ich ſchon da were, 
Wird von vns fliehen all. ' Das wer meins GZergen frewd. 

10. 


Was folt mid) bie auffbalten 
In diefer fchnöden Welt? 
Für Fott ich es thu balten, 
Was der Welt wolgefelt. 
Weg Welt, weg Geld, weg Ehre 
Vnd was vergenglicy ift: 
Des ewigen mich gewehre, 
Bitt ich, ZErr Jeſu Chrift! 

Befangbuch: Darinnen 700. Geiftliche Lieder, Pfalmen, HYMNI vnd Gefä 
3u Börlig drucdts vnd verlegets Johann Khambaw (M DE XD ©. 1074. Di 
Schrift lautet vollftändig: „Ein ander Befang, von der berrligfeit des ewigen Lebe 
vorigen thon.“ Das vorhergehende, Lied it: Zertzlich thut mich verlangen. 
3, 4-8 iſt der VBersbau aus der Art geſchlagen. Str. 6. 5 fprachen = ſich bejprechen. 
nächſt: Breslau 1644 ©. 710. 

Wackernagel, V. ©. 501 giebt einen niederdeutichen Text aus „Dre Yiye ch 
Heeder, Hedrüdet tho Zamborch, Im Jahr, 1614.” Das Lied ift aber ohne | 
ursprünglich hochdeutſch. Über Knolls Autorſchaft vgl. BL. f. Hymnol. a. a. ©. 

Demnädit in Knolls oben erwähnter Schrift: Praxis Articulorum de resurre 
Carnis & Vita sterne. Troftbüchlin (Rönigin Grätz 1622). BL. Zij’ u 
gender Überfhrift: zwey Gebet Lieder: . . . Das Erſte: Wie ein Chrift in Ste 
noth fich tröften fol... Das Under: Don der grojfen sSerrligfeit vnd Frew 
ewigen Lebens . . . Im Jahr Chrifti 1599. in vegierender anfelliger Seud 
Sprottaw, den Kranden vnd Sterbenden zu troft gemacht, Durch Christop) 
Cnollium, 

Hier folgende Abweihungen: Str. 3.5 Zeyligen, 3.8 felbft haft, 10.7 das ewige 

Beide Lieder mögen aus einem früheren Einzeldrud in das Görliser Geſangbuch vor 
gefommen fein. 
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Lieder von unbelannten Derfafjern. 
129. Ein Gebet zu dem KEren Chrifto. 


Im thon: Von Himel hod) ıc. 
1 
ICh armer Menfch bin gar nichts wertb, 
Weis feinen Troft im Simml noch Erd, 
Ohn das du, Chrift, mein Sleifch und Blutt 
Saft angenommen mir zu gutt. 


2. 


Schaff du, das ich des Leibes dein 
Durch Glauben mög ein Propffreiß fein 

Dnd aus demfelben haben Safft, 
Siecht, Leben, Zerrligkeit vnd Rrafft. 


3. 


© Nienfch, dis Bündnis ftets betracht, 
Welckhs Gottes Sohn mit dir gemacht, 
Dieweil dis einig Mittel ift, 
Dadurch du Selig worden bift. 
efangbuch: Darinnen 700. GBeiftliche Lieder, Pfalmen, HYMNI und Befänge . . 
selig druckts vnd verlegets Johann Rhambaw (1611). ©. 73. 









150. Weihnachtslied. 


18 | 2. 
>» Zeit ift nu gar frewdenreich, | Wol dem, der diefes Glaubens ift 
en Gottes Kamen, Vnd jm von SGergen trawet, 
-briftus von dem Simmelreich | Dem wird die Seligfeit gewiß; 
Erden ift gefommen. Wol den, die darauff bamwen, 
ft ein groß Demüttigfeit, | Das Chriftus hat genung gethan 
Ott vom Simmel bey uns thet: '  Sür ons, drumb ift er außgegahn 
necht ift er geworden, Don Gott, dem ewign Vater. 
le Sünde vns gleich, O wunder vber wunder that: 
ch wir werden ewig reich, Chriſtus tregt vnſer Miſſethat 
vnſer Sünde Bürden. Vnd ſtillet vnſern Hader. 





3 
Des danck jhm alle Chriſtenheit 
Für ſolche groſſe Güte 
Vnd bitte fein Barmhertziigkeit, 
Das er vns fort behüte 
Für falſcher Lehr vnd böfem Wahn, 
Da wir fo lang habn inn geftabn; 
ser wol uns dag vergeben. 
Bott Vater, Sohn vnnd Zeylger Geift, 
Wir bitten von dir allermeift, 
Jap ons im Sriede leben. 
a. ©. ©. 105. „Kin anders, im thon: Der Tag der ift jo frewdenreich.“ — 
4 jteht dem. 





104 Lieder von unbekannten Derfafiern. 





151. Am Newen Jahrs Tage, 
Ipse DEUS sapiens, deutſch, 


im thon: Von Himel hoch ꝛc. 


K 
DEr allein ewig weife Gott, 


Der durchs Wort alles sfchaffen bat 
Vnd nach feim Dfeg das ange Jahr 


Heft ordentlich gehn jmmerdar, 
2, 


Der wolt vns gnädiglich verleihn 
Zum Fünfftign Jahr fein mild gedein 
Vnd geben ons ein glüdlich Jahr, 


Darzu fein Wort lauter vnd Flar 


3 


Vnd deden uns hewr mildiglich 
Mit feiner Rechten Väterlich; 


Vnd weil er ons fein Sohn geſand, 


sufamlen jhm aus allem Land 
4. 
sein Vold zu feinem Rirchelein, 
Das jhn erfenn vnd ehre fein, 
Der rechte Lehrer er fol fein, 


Ahr Haupt, Wort, Lebn vnd Birt allein. 
Verdeutſchung des 


A. a. 8 ©. 14. 








5. 
Diß Wort, des ewign Vaters 
Wolt ons getrewlichen beyftahn 
Vnd vnfer Schug vnd Wächte 
Das äupt feiner Lieben Gemei— 
6. 
Denn Menfchlich Frafft verm 
Die Rirch zu ſchützen ficherlich : 
Der König Gülff vnd weltlich 
3u folhem Schug Bott wenig a 


?, 
Aber, lieber zErr Jeſu Chrift 
Vnſer Emanuel du bift. 
© Gottes Sohn, laß ficher feiı 
Allzeit in dir die Glieder dein 
8. 
Vnd fchaff, das wir mögn alls 
Ewig lebn in deinem Keich, 
Mit wahrem Lobe preifen dich 
Allhie ond bernach ewiglich. 


vorangehenden Gedichtes Precatio de 


initio & eursu novi anni: „Ipse DEUS sapiens, verbo qui cuncta cereavit 


Diftihen. — Str. 4. 3 Drudfehler: vechten. 


132. Das Haec est dies, quam fécit, &e. 


1 


DAS ift der Tan, den der GErr gmacht, 
Ihr Ehriften all, jhn recht betrat: 


Frolockt, frewt euch zu diefer Zeit 


Wenn Gottes Gnad vnd Güttigkeit, 


Die ober vns geht allen 
Vach feinem Wolgefallen, 
2. 
Heut hat der ewig güttig Bott 


Angſehn feins Volds Elend und Noth 


Vnd Ihnen sErlöfung geſand 


Dom Teuffel, Todt, Sind, ewige Schand, 


Frewt euch, jhr Chriften alle, 
Lobt Gott mit groffem ſchalle. 


| 


| 





| 
| 
| 
ı 


5 


3. 


heut hat des Weibes Saam ze 
Den Todt, durchs Weib auff uns a 
Heut Gottes Sohn geworden iſt 
Ein wahrer Menſch, heiſt Jeſus 

Frewt euch, jhr Chriſten alle, 
Lobt Sott mit groſſem ſchalle. 

4. 

Das er war, daſſelbig er bleibt 
Das er nicht war, hat er im Lei 
Der Jungfrawn rein genommen 
Solchs gläub ein rechter Chriftia 

So Fan er felig werden, 

Das SHimelreich ererben, 


Drumb feyret heut die Chriftenbeit 
Den anfang jhrer Seligfeit, 
Singet im GBeift mit Einigkeit 
Aus gergen grund zu jeder Zeit: 
Ehr ſey dir, Err, alleine 
In deiner Lieben Gemeine. 
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a. D. ©. 182. Hinter der Überjchrift fteht noch: anders Verdeutfcht. Die borher- 
Verdeutſchung beginnt: Diß ift der berrlicy Srewdentag, Den Bott der Zerr uns 
macht. 


155. Laus tibi, Christe, qui pateris. 








I: 3. 
vnd Ehr fey dir gefagt, Der arge Biſchoff annas 
smmelifcher Gott, Der erfte Richter was, 
ft für ons gelitten Darzu der falfche Laiphas, 
itterlichen Todt. Der das Berichte faß, 
dem Vater berrfchend Don dem du, lieber Erre, 
immelveich, Biſt gefchlagen febr: 
vns alle Selig Des folln wir billiy Sanden 
auff Erdreich. sEwiglichen dir. 

2. } 4, 
t, Rönig, Schöpffer lobeſam, Pilatus hat groß unrecht, 
inen Jungfrawn Kindt, Err, an dir gethan; 
itterlicy die Juden gram Zerodes vnd feine Anechte, 
ch gefallen fine! Die did) verfpottet han 
haben dich gefangen In einem weilfen Rleyde, 
en böfen Mann Das fie dir zogen an. 
chwerten und mit Stangen: Eja des groſſen Leydens, 
Itefis alfo han. | Das fie dich legten an! 

5. 


Wir dandn dir, lieber HErre, 
Der bittern Marter dein 
Von nu an vnd auch jmmerdär, 
Erlöſt aus aller Pein. 
Du haſt uns, Err, gegeben 
Dein KRofenfarben Blut: 
Laß ons ewig leben, 
Ach du milder Gott! 
a. O. ©. 193 unmittelbar hinter dem Inteinifchen Texte. Hinter jeder Strophe: Ryrie 
‚ Ehrifte eleyfon, Ryrie eleyfon.— Str. 2. 3 gram — zornig, 3. 4 das Berichte 
zu Gericht jaß, 4 8 dich legten an wohl — dich anfleideten. 
mnäcdit: Breslau 1644 ©. 153. „Ein Alt Paſſion-Lied.“ 


154. Don den Kreujesworten Chriftt. 









; 3. 
enjch, betracht die Sieben Wort, Zum andern wolt er verjorget han 
vifti Mund am Creug erbort Sein liebe Mutter Mariam 
en legten Vöthen, Vnd feinen lieben Johannem. 
tröft dich felber auch damit Er forgt für ons, wil auch von uns ban 
nen eignen Vöthen. ' Die Lieb vnd Sorg für einander. 

2. | 4. 
bath er für fein Creugiger, | Zum drittn verbieß er das Paradiß 
er du bift auch einer ' Dem glaubigen Schächer gar gewiß, 
inen groſſen Sünden: Des ſolſtu dich auch tröften: 
Ibigen nu Vergebung Kehr dich nur von dein Sünden groß, 





urch fein Fürbit finden, Den Zimel wird er dir leiften. 
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5. | 7. 

Zum vierdten bdend feine groſſe Alan | Zum fechften bezeugt er often 
Di was das ſey für eine Fran! ' Das fein Leyden gar völliglid) 
Bott, warumb baftu mich verlaifen? Grnung wer für vonfre Sünden 

Vmb deine Sund willen ift es gefchehn. Darumb fonft nirgend Gnad 
Drumb wirftu ons nicht verftoifen. Sie wirſtu fie alleine finden, 

6. 8. 

Zum fünfften meldet des Lebens Jinft Zu lest befabl er feinen Gei 
In feinem Leyden groſſen Durft Ins Datern Zand mit allem fl 
Yan Seil feiner Außerfornen, Vnd ſchied darauff von hinnen. 

Für welch er ſolchs alls leiden muſt, Dergleichen ſolleſtu auch thun 
Das ſie nicht würdn verloren. Wenn du dein Leben wirſt end 

9. 


Verleih uns folde, zErr Jeſu Chrift, 
Das wirs fajjen zur Lehr vnd Troft 
Mit vechtem, warem Glauben, 
Sie zu erlangen deine Gnad 
Vnd dort die Ewige Fremde. 
U a. O. ©. 204. ‚Kin anders von den 7. worten Chrifti, auch im vorige 
(Da Sejus an dem Greuße jtund.) | 


155. Der Hymnus: Gloria laus & honor, 


verdeutjcht, 
im thon: Christe, qui Jux es & dies, &c. 

j 4. 
O Chrifte, du König vnd Err, Das Jüdiſch Volck dir mit & 
Div geben wir Lob, Preiß vnd sEbr, Vnd mit Palmen entgegen gebt 
Für dem der Chor der Rnäblein jung Entgegen dir auch geben wir 
Ofanna schrie vnd frölich fprung. Vnd mit Gebet Fommen zu dir. 

2. > 
Iſraels Rönig außerweblt, Sie lobten dich zu jener Seit, 
Der aus Davids Stamm ift gezehlt, Da du zum Leyden warjt bereit 


Gebenedeyt jey vnd gerühbmt, 
Der in des HErren Vamen Fompt, 


Dich liebt das ange Zimliſch Zeer 


Don vns du nu gelobet wirft, 
Da du ein König groß venierft. 
6. 
Jene han dir gefallen wol, 


Vnd dir vom Zimel thut groß Ehr; Vnſer Andacht div auch nun fol 
Der fterblich Menſch dich liebt und preift, Gefallen, als eim König mut, 
AU Lrestur dir Ehr beweift. ' Dem alles guts gefallen thut. 
U a. D. ©. 246, 


156. Oiterlied. 
Das Salve festa dies, deutſch, 


in feinem thon. Oder in dem thon: Heut triumphieret Gottes Sohn. 


1% 2. 
Alſo »eylig ift diefer Tan, | Reniert binfort in Ewigkeit 
Das man den allweg Ehren mag, Vber Simmel vnd Erden weit. 


Darinn Chriftus, waar Menfh und Die Jährlig wieder grünend 
Die Zelle vberwunden bat, [®stt, | Vns klaͤrlichn für die Mugen fte 
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3. | 6. 

alle Babn mit jhrem Errn | Weil denn Chriſtus die Sell zerftört, 
der Fommen vnd jhn ehrn; | Aus jhrer macht gen Himmel febrt, 
weil der Siegs Gerr Jeſus Chrift | So loben Gott in Ewigkeit 

> „sellen erftanden ift, Kiecht, Zimmel, Erd, Meer allezeit. 

4. 7 

„b frolodt jhm der grüne Waldt | Denn fieh, Bott, der gecreugigt war, 
gonen Zweiglein mannigfalt. Regiert vberall jmmerdar: 

Hlümlein vnd das grüne Graß Alle Creatur ruffen an 

‚sem Schmud bezeugen das, Shen GEren vnd Schöpffer Iobefan. 

| 5. 8. 

Chriftus ons erworben hat | Chrifte, du Zeylandt aller Welt, 
eine Drftend diefe Gnad, Schoͤpffer, sErlöfer, der erbelt 

wir alfo follen erftehn, | Alles, was je gefihaffen ift, 

ivs am Wald vnd Sraſe ſehn. Des ewign Daters Sohn du bift. 





u 
Die gefangnen Seelen löß aus 
Der Zellen und des Todes Jaußf, 
Vnd was im grund verlobren war, 
Führ auffwerts zu der Engel Schaar. 
a. O. S. 261. Der lateiniſche Text: Salve festa dies geht S. 258 voraus mit der 
: (ef) d (ga) (fe) de. — Str. 5. 2 Vrſtend —= Auferitehung. 


157. Der Hymnus: Dies absoluti 
praetereunt, deutſch. 


1 
ES ift jegund die zeit der Buß verbanden, 
Das wir vns reifen aus des Teuffels banden; 
Es ift nu bie die zeit der nüchterfeit: 
Saft ons Bott fuchen mit andächtigfeit. 
9 


mit bußfertigem Leben wir nu Fönnen 
Bott, vnſern GEren, wiederumb verfönen; 
Sein Gnad er vns gar nicht verjagen Fan, 
Denn er wil, das wir jhn drümb vuffen an. 
8. 
Weil wir loß fein von dem Reich Pharasnis 
Vnd von den fchweren Ketten Babylonis, 
So laft vns fuchen das recht Vaterland, 
Das Zimlifche Terufalem genandt. 
4. 
Saft ons nu auch aus diefem Leben flieben, 
zu Gottes Sohn, bey ihm zu wohnen, sieben; 
Denn ſolches Zerrn ein Mits£rb zu fein 
Iſt eines Dieners gröfter Troft allein, 
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5 
O Jeſu Chriſt, regier all vnſer Leben, 
Bedend, das du dich in den Todt haft geben 
Für ons als deine Chriftliche Gemein, 
Sleich wie ein Girtt für feine Schäflein. 
6. 
Dem Vater vnd dem Sohn fey Lob vnd Preife 
Vnd denn dem heyligen Geiſt gleicher weife, 
Gleich wie foldys vorbin von anfang war, 
Alfo auch nu vnd fortbin jmmerdar. 
A. a. D. ©. 547 mit der Melodie: dfgadehacha. Vorher geht der 
de Poenitentia: DIes absoluti praetereunt, Dies observabiles redeunt ete, 
Sn dem großen Lünebnrger Gefangbude 1625 I. ©. 111 jteht das Lied unter den 
am Tage Purificationis (3. 3 laft ons lieben; 4. 1 Laft uns auch nun aus dieft 


fliehen). 










158. Bußgebet 


im thon: Vater vnſer im Himelreich ıc. 


1. | 2, 

© Gottes Sohn, Err Jeſu Chrift, | mein Leib ift Sind und La 
Mich bat verführt des Teuffels lift, | don der Scheitel bis auff die $ 
Ich fe im Schlamm der Sünden groß, 0 Lämblein Gottes, Jeſu Chr 
Verwundt, vergiefft, nadet vnd bloß: ' Der du mein Sündenträger bi 

Der Stamm vnd Wurgel ift nicht gut, | Durch dein Leiden erbarm di 
Nein Seel, mein berg, mein finn vii mut. | Gedend an deinen Todt vnd 

3. 


Sih an dein Creutz vi Wunden roth, 
Zilff mir von Sind, Teuffel vnd Todt, | 
Laß an mir nicht verlohren fein 
Dein Marter vnd die Wunden dein, 
Vnd mit der gangen Chriftenbeit 
Laß mich dein fein in Ewigkeit. 
Amen. 
U. a. D. ©. 560. Bor der Melodieangabe ſteht: „Ein anders”. Demnächſt: 
1644 ©. 334. 


159. Aus dem Evangelio, Matth, 6. 


im thon: Durd Adams fall ift gant verderbt. 


1; | 2. 
VErzage nicht, O fromer Chrift, Auch fpeifet Gott die Vönelei 
Ob uleich die zeit ift fchwere; ı Die in den lüfften fchweben, 
Dertrawe Bott zu jeder frift, ' Die doch nicht feen, nichts ernd: 


Er wird dich wol ernebren. Voch frift er jhn jhr Leben: 
Sat er dir doch dein Leib vnd Seel, Solt ers nicht viel mehr tbun 
Darzu das seitliche Leben VUnd dir was laſſen feblen, 
Ohn all dein ſorg, müh vnd arbeit | Weil er dich nach ſeim Bild for 
In Mutterleib gegeben. Dnd zum Rind bat erwehlet? 
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| 3. 
an, wie ſchön die Blumen zart 
T in ftaub vnd Erden, 
ı gar bald in fchneller farth 
su nichte werden. 
een vnd fpinnen auch nicht, 
Hmückt fie Gott der ZELTE 
"n, das jbn gar nichts mebricht 
ge geftalt vnd zierde. 
* 4. 
Gott ſo kleidt das grüne Graß, 
‚ch fo bald verdorret,. 
nicht viel mehr dir thun das, 
ſo für dich forget, 
zin Vater für feinen Sobn, 
riftus ons thut fagen ? 
fey getroft, fpricht Bottes Sohn, 
: Heyden versagen. 





















- 


Ö. 
ift, der feiner leng ein Ell 
‚gen Fan zufegen, 
leichh leidet groije quel 
mmernißg im Sergen ? 
ahren, was nicht belffen fol: 
it fchon abgemeſſen 
eil; er wird dirs geben wol 
vd dein nicht vergeſſen. 
6, 
» nicht: „wo fjolln wir nemen 
r nicht hunger leiden?! [Brod, 
Iben gar Feinen vorratb, 
tolln wir vns kleiden?“ 
der bimlifche Pater dein 
ol, was du bedarffeft. 
as du all dein forgen fein 
mit glauben werffeft. 


| 1. 
Schatz auf SErden 

I lieber werden 

ı, Gott, allein, 

In Schöpffer mein. 

ft mirs Leben 


7. 

Sud) jein Reich und Geredtigfeit 
Fleiſſig vor allen dingen, 
So werden dir zu rechter zeit 
AU ſachen wol gelingen: 

Es wird dir weder ſpeiß noch trand 
Vnd jonft gar nichtes fehlen, 
Bott wird dir auch zu gutem dand 
Alles zum beften Febren. 


8. 

Obs jicy anließ, als folten mebr 
Onglüf auff morgen Fommen, 
Laß dich das nicht fchreden zu febr, 
Blaub, es wird fein dein fromen; 

Sieb nur, das du die heutig noth 
Tach Gottes Wort recht trageft: 
Koͤmpt zeit, Fömpt rath, der trewe Gott 
Wird dich nicht Ian versagen. 


y 
Zilff, Zelffer, bilff! © fromer Gott, 
Silff allen Chriften Leuten, 
Die jet leiden groß angſt und noth 
In diefen fchweren zeiten. 
Weil du sud arm geweſen bijt 
Vnd hunger haft gelitten, 


Drumb gieb ons, © Err Jeſu Chrift, 


Deinen ewigen Frieden. 


10. 

Sey lob vnd ehr mit bobem preif 
Vmb diefer woltbat willen 
Gott Vater, Sohn, heyliger Geift, 
Der woll mit gnaden erfüllen, 

Was er in vns angefangen bat 
Zu ebren feinem Namen 
Yracd) feiner groſſen mejeftat 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


.D. ©. 650. Der Überfchrift folgen noch die Worte: „oder auff diefe folgende 
Mit der Melodie: ggg agah°. — Str. 5.3 quel = Dual. 


140. Kein Schat auf Erden. 


> 
Err Gott, dein Liebe 
Gegen vns thu üben; 
Vnſer Bitt erbör, 
Wenn Vnglück gebt daber. 
Erzeige Gnade, 
Behüt vns für fchaden 
Aus barmbergigfeit, 
Bhüt uns für Krieg vnd ſtreitt. 
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mit deinem Blutte, | HZeyliger Geifte, 
Jeſu, mir zu gutte ' Dein bülff mir leifte, 
Saftu alls erfüllt, ‚ Das ich bis ans end _ 
Deins Vaters zorn geftillt; Don meinem Gott nicht wend 
Solche woltbaten Von jhbn nicht wande, 
Mir zu gutt geratben, Ibm von bergen dande 
Wenn ich fie allein ı Mit der That vnd Mund 
Faß mit dem glauben rein. ' Bis an mein legte Stund. 
4, | 6. 
An legten leiden, | ob, preiß vnd ebre 
Wenn fich müſſen fcheiden | Sep bir, lieber Erre, 
Leib vnd Seel zur zeit, ı Bott Vater, Sohn vnd Geift, 
Mir deine hülff bereit. ı per du vns vnterweift; | 
Führ mich ins Leben, Für alle gaben, 
Da dein Engel fchweben; ' Die wir von dir haben, 
Behüt mich, mein Gott, | Sep dir lob bereit 
Für dem ewigen Todt. | ie vnd in ewigfeit. 
A. a. D. ©. 667. „Ein anders, im thon: Zu Bott dem Erren, 20.” — 
wenden iſt intranfitiv gebraucht. — Das Lied erjcheint auch in dem Nürnberger 6 


1637 (1631) ©. 380 und dem Dresdener 1656 ©. 400, beidemal aber mit Wegli 
2. und 4. Strophe und mit dem Fehler in 1. 6: Durch Mittel gegeben. 
Demnächſt: Breslau 1644 ©. 546 (wie 1611). 


IH. Ein Lied und Gebet, wider den Türken, 


im thon: Aus tiefer noth fhren id zu dir, ıc. 


a8 So du uns nicht veichft deine 

Ir groffer noth fihreien zu dir, Verderben wir in fpot und fh. 

Err Bott, wir armen Sünder. BErr, laß did) das erbarmen. 
O Gott, wir vns billicy vor dir | 4 


Schewen: Doc, als dein Rinder 
su dir, dem Vater, onferm troft, 

Slieben, der du vns haft erlöft: 

Err, laß dich das erbarmen. 


Es ift ons berglich leid, das 
Dich ban fo ſehr erzürnet. 
Das fürchten wir jegt gar zu f 
' Weil dein sorn uns nachbrenne 

D | Vnd wil ung nu verzehren g 

© Bott, fieb an das groß elend, In dem vns triefft ſolch groß | 
Das vns jetzt ſteht vor handen, Err, laß dich das erbarmen. 

Steh vns bey vnd bilff uns bebend: | Br 

Ju vnſern nechſten Landen JJ | Du haft ja nicht das Vater I 

Der Türd, der grawfam Wütterich, 

; N So gar von vns gewendet. 
Auf fein groß macht verlejfet ſich: De bringt ns groß au 
Err, laß dich das erbarmen. — 


3. Das wir ſind gar verblendet 
vViel gröſſer ſtraff mit vnſer Sünd | Vnd willen nicht, wo aus no 
Vnd dem gottlofen wefen Die hoffnung ſteht zu dir allein 
In deinem zorn ban wir verdient Err, laß dich das erbarmen, 





Vnd Fönnen nicht geneſen: 





6. 
an dein allerliebften Sobn, 
dErbfeind auch fchendet, 

‚ willen vnfer verfchon. 

d bat er geendet 

8 macht, ſtärck vnd alle lift, 
ine ons gar wol gerüft. 
ineß dich das erbarmen. 
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Yıım von uns wen, was uns von dir 


Sonft ftets pflegt abzuwenden; 


Verley uns, was vns führt zu dir, 


Das wir mögen vollenden, 


Was dir zu ehr, dem Feind zu fpott 


Gelangt in diefer grojfen notb. 
Err, laß dich das erbarmen. 


ıp- 

m Regier ons auch mit deinem Geiſt, 
f Das wir allein dir leben; 

A Deſſelben hülff darzu vns leift, 

re 


Das wir vns dir ergeben 


k Vnd dich bie in GottfeligFeit 
oben vnd dort in berrligfeit 


9 
















1: 

rus, der Err, beift beten 
inoth zu gleich, 

een Vater treten, 

‚em sZimelreich, 

atten in dem Kamen fein, 
„ens wolte geben 

\ne groß vñ Flein, 


9 


ter ift zu seblen 

Te Woltbat fein, 

volt außerweblen 
„einem lieben Sohn 
„Gbrigfeit, die fürchte jn, 
n Wort lieb vnd ehre 
bergn vnd ſinn. 


“ 
OD. 


er thut er fie nennen 

ein göttlichen Mund, 

jn vecht fol Fennen, 

Jaus bergen grund 

jr Ampt trewlich richten aus, 
jv bat befoblen 

‚ Schul, Stad, Rathauß. 


4. 
Wort fol fie handhaben 
lauter, Flar vnd rein 
den Zimlifchen gaben, 
Reramenten fein; 








Mit dir ons frewen, Amen. 
O. ©. 758. — Str. 7, 6 Gelangt = Gereicht. 


Hi, 142. vor die Obrigfeit zu bitten. 


Im thon: Hilf Gott das mirs gelinge, 2c. 


Dem meinen nug fürfteben wol, 


AU jbren fleiß hinkehren, 
Dem böfen wehren fol. 


- 


d. 
Den Prieftern vnd Propbeten 
Drumb Seremias fchreibt, 
Das fie ja fleifjig beten, 


Vnd ſolchen befehl treibt: 


Das gange Vold fol ruffen an 
Den Zerrn vmb guten friede, 
Den er euch geben Fan, 

6. 

Wenn es der Stad wolgebet, 
Es ewer beftes ift 
Vnd omb euch auch wol ftebet, 
Vergeſt zu Feiner frift 

Zu bitten für den König ſchon 
3u Babel, für fein Leben 
Vnd auch für feinen Sohn. 


’e 


Sanct Paulus beift uns bitten 
Für vonfer Öbrigfeit, 
Das wir mit ftillen ſitten 
Führen gottſeligkeit, 

Leben züchtig vnd erbar fein: 
Dazu woll vns Gott geben 
Die Gnad vnd Segen fein, 





112 Lieder von unbetannten Derfaffern. 








8. 

Beborfam wolt er machen 
Bann vnſer berg vnd jinn 
An all Chriftlichen fachen, 
Die nicht find wider jhn, 

Wolt friften vnſer Obrigkeit, 
Mit feinem Geift regieren 
sie vnd in ewigfeit. 


%. 0.0.8, 7%. 


145. Der Hymnus: Somno refeetis 
artubus, deutſch, 
int felben tbon. 
A, | 3. 
Weil aufgerubet bat der Leib, | Die Sinfternig mu weich den 
Am Bett er lenger nicht mebr bleib. | Die Wacht den Tan vertundel 
Der Dater uns woll wohnen bey, | Das, was gefündiat bat die 


3u fingen jhm ein melodey. ı Des Tans wird wider rein ge 
2. 4. 
Dir fol lobfingen vnſer Mund, | Wir bitten mit demütigfeit: 
Dich bitten wir von Zertzen rund: Wend ab die Sünd vnd all 2 
Gieb uns ein lüdlichen anfang, | Daß wir dich, Err, zu all 
zu allem tbun guten außgang. | sEwig loben mit. serg und IM 
5. 


Gott Dater ſey lob, ebr vnd preiß, 
Seim einigen Sobn gleicher weiß, 

Dem beilsen Geift auch fey beveit 
Lob, ebr vnd preiß in ewigfeit. 

A. a. O. S. 835 Morber gebt der Hymnus matutinus: Somno refeeti 
Spreto eubili surgimus etc. mit der Melodie: ec Fed cls cisd. 

Das Lied erfcheint demnächit in dem Nürnberger Geſangbuch 1620 ©. 538 und, 
ders Psalmod. I. Altenb. 1627 ©. 44 (biev mit einen Abweihungen). Bei Ela 
der merkwürdige Fall vor, daß er die Überjesung eines Hymnus ins Lateinische 31 
tragen hat; feine dem Liede beigefügte Überſetzung beginnt: Quiete corpus obrutum 


144. Ein ſchön tröftlich Liedlein, auff die 
dren Heuptartidel unjers Chriftlihen Glaubens gerichtet. 


u 8, 

FA fingen und Gott loben Er thut ftets für uns jorge 
In feinem böchjten Throne Den Abend als den Morgen, 
mit Zergen, Mund und Thbone: Behüt für allem argen. 

Gelobet ſey Gott, gelobet jey Gott, Gelobet jey u. ſ. w. 

9, 4. 

Den Leib, die Seel, das Heben, | Däterlich er uns nebret, 
Vernunfft und Sinn darneben Was wir dürffen, befcheret, 
Hat er vns alles geben. Dem Sathan er aud) wehret. 


Gelobet jey u. ſ. w. Gelobet ſey u. ſ. w. 


2. 
sl all warn verlobren, 
din Gottes Jornen, 
Jeſus gebohren, 
> feyu.f.w. 
3 
J 6. 
‚per Jungfraw reine 
- "vns alln gemeine 
» notb vnd peine. 


fey u. ſ. w. 


( 7 


av vns geftorben, 
Denad erworben, 
vn wir all vertorben. 
t ſey u. ſ. w. 

8. 
‚odt, fein beiliges Blute 
ns allen zu gute, 


8 der Sellen glute. 
et jey u. f. w. 
u 
% zur vechten Sande 
Vaters genande, 


r vns allfande. 
et fey u. ſ. w. 

# 10. 
eſcht in ewinfeite, 
"zu aller zeite 

ſer Chriftenbeite. 
9, fey u. ſ. w. 


D. S. W3 unter den „Tiſchgeſängen nach dem eſſen.“ 
Das Lied fcheint Älter. 


— der gleihen Namen hat. 
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11. 

Durch fein Geift er vns lebret, 
Der vns anadig regieret, 

Den Glauben in uns mebret. 

Gelobet ſey u. ſ. w. 

12. 

Er jamlet jbm gar feine 
ein Chriftliche Gemeine 
Auf Erden, groß und Fleine. 

Gelobet jey u. ſ. w. 

13. 

AU Todten wird er weden, 
Reiner wird fich verjteden, 

Diel werden ſehr erfihreden. 

Gelobet jey u. |. w. 

14. 

Die fromen wird er eben 
Führen ins ewig Leben, 

Frewden vnd wonn jbn geben. 

Gelobet jey u. ſ. w. 

1b. 

Gott Vater und dem Sobne 
Sampt beilgem Geift im Throne 
Sey preiß vnd ebr mit wonne. 

Gelobet jey u. ſ. w. 

16. 

sehr ſey jeim beilgen Namen, 
Der belff uns allenfamen 
Ins ewige Leben, Amen. 

Das belffe uns Gott, das helffe vns Gott. 
Str. 9. 2 genande, 
Beigefügt it die Melodie: 


‚b ad. — Zu vergleichen ift das folgende Lied. 









ingen vnd Gott loben: 

‚et jey Bott, gelobet jey Gott! 
ingen vnd Bott loben 

"inem böchften Throne 

yergen, mutb vnd finne: 

ver jey Gott. 

Simmel hoch dort droben 

set ſey Gott, gelobet ſey Gott. 
it ons all erfihaffen 

ichts denn ftaub vi afıben, 

*, Das ev. Kircenlied. 1. 


145. Ein ſchönes Dandliedlein. 


Auff feine eigne AMAelodey. 


Die Seel inn uns gegoſſen, 
Belobet jey Gott, 
Gezieret jnn vnnd auſſen, 
Gelobet jey Gott. 


15 Da webrn wir all verlobren, 


Gefalln in Gottes zoren, 

Iſt Jeſus Chriftus geftorben ; 
Gelobet jey Gott. 

Das Zeyl bat Er erworben, 


20 Gelober jey Gott. 


8 
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Darauff folln wir feft bawen, 
Beftendig auf jhn ſchawen, 
Das Leben jhm vertramwen ; 
Gelobet ſey Bott. 


25 Ihm ſey lob, preiß vnd e 


Gelobet ſey Gott, gelobet 
Jeſu Chriſto, dem SErren 
Gelobet ſey Bott, gelobet 


A. a. O. S. 906. Mit der Melodie:hagfefd. Mit manchen Veränd 
genommen: Leipzig (Ser. Weber) 1638. S. 432, wo obige Überjchrift. 


146. Precatio ex 30. cap. Proverh. 


im thon: Ehrifte, der du bift Tag vnd Lieht, ıc. 


I 
3Wey Ding, © Err, ich bitt von dir, 
Die wollftu nicht verfagen mir, 
Eh denn ich fterb vnd abefcheid, 
Vnd Fomme nicht in bergenleid. 


2. 
Abgötterey vnd falfche Lehr, 
Auch Lügen vnd vnnütze Mar 
Sey fern von meinem erg vnd Mund, 
Das meine Seel nicht werd verwund. 


3. 
Behüt mich auch für Armuth groß, 
“richt gieb mir Reichthumb vbermoß: 
Befcher mir, GErr, nur meinen tbeil, 
Das Feine notb mich vbereil. 
U. a. D. 6, 923. 


4. 
Ich möchte fonft durch gro 
Satt werden vnd aus vbermi 
Derleugnen meinen Errn 
Vnd vbertreten fein Gebott. 


5. 
Dnd ob mich denn das Armu 
Diel anaft vnd Fummer drück 
So möcht ich fteln vnd mic 
Verſündigen in folcher noth. 


6 


Drumb, Err, durch deines & 
Mein Fummer wend, mein bi: 
Auff das ich durch deins © 
Dich preifen möge früe vnd | 


147. Zur Peitzeit. 


‘BR 
VJel groife Sünd vi Miſſethat, 
© Err, wir han begangen. 
Kein warnung nie gebolffen bat, 
Drumb bat uns nun ombfangen 
Die böfe Seuch vnd ſchnelle Sifft, 
Welch leider jung vnd alt betrifft 
Vnd fchnell dahin thut würgen. 
9 


wo folln wir denn in folcher afabr 
Vnſer Gergen hinwenden? 
Denn wir find worden Hang vnd gar 
Ein GSrewel in allen enden. 

Allein zu dir, O trewer Gott, 
Der du nicht wilft des Sünders todt, 
Wenn er fich zu dir Febret. 


3. 

Drumb fallen wir in deine 
Wir arm elenden Sünder, 
Vnd bitten: nim ftets in dein 
Dns, dein betrübte Rinder, 

Die da mit deinem Blut er) 
Vnd auff dein Namen find ge— 
Der thu dich, SErr, erbarme 

4. 

© Err, laß ja dein Erbth 
So gang vnd gar verderben; 
Geh nicht mit ons ins ſtreng 
Laß nicht fo elendt fterben 

Dein arm betrübtes häufflei 
Welchs ohn den fchug vnd bi 
Rein Augenbli Fan bleiben. 


Lieder von unbelannten Verfaſſern. 115 


5. | 6. 

ar, an dein Barmbergigfeit, Dig wolftu, Herr, © trewer Gott, 

ein Bitt ſtat finden; Beweiſen an vns armen, 

‚ „die plag vnd groſſes Leid, GSnädig abwenden ſolche noth, 

d “rt an vnſer Sünden. Did) vnſers Leids erbarmen. 

s ins Bricht mit deinem Anecht, | Herr Jeſu Chrift, fteb du uns bey: 

ine div ift Fein Menſch gerecht, ı Dein Wort allzeit vnſer Troft fey 

pe für dir beftehet. | Im leben vnd im fterben. 

* "2. S. 978. „Ein anders, im tbonz Wer in dem fchug des Zöchſten ift. 

m3 tiefer noth, zc.” 

5 ichjt übereinjtimmend in Demants Threnodiae 1620 ©. 624. „Bekändnüß der 
‚nd Gebet vınb gnadige KErlöfung, in Sterbensläufften.’ 


13 i 
6; r | 
Chrifte, Gottes Sobn, | 
‚egierft im Simmels tbron, | 
machs mit mir einmal ein end | 
gmein Leid in frewde wend. | 


H 3, 


Allda mit allen Engelein 


22 
Mein Seel nim auff von Engeln dein, 
Den Leib im Grab laß ruhen fein; 
Rom leglich mit dem Jüngſten Tan, 
Mein Leib vnd Seel in Simmel trag, 








& Vnd deinen Außerweblten fein 
* zu loben ſtets deinen Namen 
X In alle ewigkeit, Amen. 


* O. ©. 1034. überſchrift: Kin anders, im vorigen thon (Wenn wir in höchſten 
ircein). — Demnächſt Breslau 1644 S. 707. 


« 
> 


“ 149. Das Evangelium Johan. an 1. 
x 


im thon: Dom Himel hoch da kom, ıc, 


e 








ja 
Moott, die Höttliche Weißbeit, 
Ding war von ewigfeit: 
Hott das Wort war jmmerdar, 
wer Bott es jelber war. 

9 


ing find durch des Wortes Frafft 
nmel, Erd vnd Meer gemacht, 
das Wort mag auch nichts beſtehn, 
Dort, es müft alles vntergehn. 

3. 

Beer Wort das Leben war, 

"it der Menſchen Liecht fo Flar; 
nfterniß fcheinet das Liecht, 
terniß benrieffens nicht. 





4 
Es ward ein Menfc von Bott gejand, 
Das durch jhn das Liecht würd erfand: 
Johannes folt zeugen vom Liecht, 
Aber er war es jelber nicht. 


- 


). 
Das Liecht erleuchtet jederman, 
Doc, wenig das Liecht namen an; 
Wiewol die Welt durchs Liecht gemacht, 
Doch fie des Liechts gar wenig acht. 
6. 
3u feinem eigen Dold er Fam, 
Aber fein Volck jhn nicht annam; 
3u Rindern Gottes er doch madıt, 
Die gläuben in feins Namens Frafft. 
8* 
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U | 9. 
Kein Mannes willn, Fein Sleifch vnd Drumb find wir def nu ga; 
Ran vns fördern zu folhem Butts [Blut Das er wahrer Sohn Gotte 


Voller Gnad vnd voller 
Der ons giebt Gnad vnd S 


Aus Gott auffs new gebohren fein 
Allein macht Bottes Rinderlein, 


Das Wort nad) Gottes ewigem vath O Gottes Wort, Err Je Ä 
Das Fleiſch an fih genommen bat; Der du vnſer Sleifch worden I 


Wir ban gefebn fein Menſchlich aftalt Mad) aus uns Gottes Kin 

Vnd darinn fein Höttliche gwalt. Das wir auch newgebohren 

A. a. O. ©. 1079. — 2. 4 ift der Sinn des „Thets“ nicht ganz Klar; w 
wollte das Wort den Untergang. Vielleicht ift auch anders (Fehlts?) zu lejen. 





q 


150. Chriſtus der Baum des Lebens. 

1. | 4. | 

© IAEſu Chrifte, Gottes Sohn, Zilff, daß ich fchon außſch 
Du grüner Baum def Lebens, Vnnd darzu fchone grünen 
Verdorret an deß Lreuges Stamm Vnd gar viel fchöner bletter , 
Eim dürren Solg nleich eben: Vnd noch viel fchöner Hlume, 
Vmb vnfert willn verdorret bift Der Schönen Früchte noch Y 
Vnd auch gar außgebawen Zu meines Vechſten frommen, ! 
Zu gut dißmal zu diefer Frift, 3u deines YIamens Lob vnd sl. 
Die auff jhn trawn vnd bawen. Zum preiß vnd dir zum rhume 


24 | 5: 

Du fchlägeft aber wider auf | Auß deiner Wurgel gib mir 
Vnd hebeſt an zu grünen Im Todt mich zuerquicden, 
Tach überwundnem Todes ſtrauß Auß deinem GBeifte gib mir Kr 
Vns alln zu troft vnd frommen. ' Das Ieben zuerbliden ; 

Ach dande dir für deinen Todt, Auß deinem Todt lebendigen 
Darzu auch für dein Leben, Miitheile mir das leben 
Laß mirs Fommen allbeid zu gut Vnd mach auf mir ein grünen 


In meinem Todt vnd Leben. Vnd deinem Cörper eben. 


3. 6. 

Pfropff mich auff diefen deinen Stamm, Vnd ob ich gleich verdorren 
Du bift der Baum def Lebens, ' Durch den zeitlichen Tode, 
Vnd laß mich fein beFfleiben dran So wolleſt mid) mit deiner ma 
Vnd ſeyn deß Weinftods Reben, Erheben auß dem ſtaube, 

Ein Reißlein vnd ein Zweigelein, mir wider geben das Leben 
Ein Aft vnd glied am Leibe, Denn du bift ja mein Leben: 
So werd ich denn auch leben fein Es ſey Todt oder Leben dein, 
An Leib vnd Seele beyde. So ifts im Todt mein Leben, 

sein ScChag-Kaften voller Llainodien . . Durch CASPARVM RAVCH x 
Bürgern in Breßlaw. Bedrudt in... Königin Gräg . . bey Nlartin Klein 
Im Jahr 1618. ©. 528. „Das Siebend.“ — Str. 4. 4 fteht fihönen, 4.6 fo 
Str. 3. 3 beFfleiben — wurzeln, 5. 5 Todt lebendigen iſt wohl als ein Wort zu | 
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men € 
‚man SERWETT, vnſern Bott, 
N meradig erhöret hat 
Pro pluvia. 

en fruchtbarn Regn bfchert, 
wähft vnd wird gemebhrt. 
pe Pro serenitate, 
° ich dem Regn den Sonnenfchein 
Pinten auff die Erden fein. 

€ 
| in 
ſein Lob ift ein Föftlich ding, 
N, tr GSOtt vnd nicht gering, 

fc, vns auch reichen Segen mit, 
N, en BGÖtt fleiffig dandt vnd bitt. 


> 
74) 


je 3, 

q 

Haben find jo mancherley, 

bist ift alle Morgen new, 

b onfer Mund voll Lobs foll feyn 
ven jhm die Ehr allein. 


4. 


> GG6tt mit höchften Fleiß, 
"ser macht veft die Rigel für, 


uten Fried dein Gränge find, 
ſettigt er mit Weitz vnd Korn 
enckt der Gnad in ſeinem Zorn. 


Andreas Paneratius. 117 


PR 

BR IV. Die ſüddeutſchen Dichter. 
e u ; 

ED a. Die Dichter aus Sranfen. 

se d 

—J Andreas Paneratius, 


1929 (1531) zu Wunſiedel, Diakonus in Preſſath, Prediger in Amberg, 
iadent in Hof, F den 27. September 1576. 
Besel, Hymnop. II. S. 280. — Allgemeine deutfche Biographie. Bd. 25. 1887, 


11. Dandjaaung für jchönes Wetter, 
oder einen feligen Regen, auf den 147. Pi. 
M. And: Pancratius. 


6. 
Er fendet feine Ked auff Erd, 
Sein Wort leufft fchnell in feiner Zerd, 
Er gibt Schnee gleich der Wollen weiß, 
Wie Afchen Reiff, auch Sroft vnd Eyß. 
1. 
SeinScloifen wirffter ſtarck vnd bhend, 
Wie Biſſen fallen ſie; bald wend 
Ers wider Vnd ſpricht, ſo vergehts, 
Es thawet auff, der Wind zerwehts. 
8. 
Er zeiget Iſrael ſein Wort, 
Recht vnd Sitten dem Jacob dort: 
So thet Er keinem Zeyden Gſchlecht 
Voch lieg fie willen feine Recht. 
9 
Yun find wir Heyden ſolcher Gnad 
Theilhafftig worden, denn vns bat 
Chriſtus geführt in feinen Stall 
Vnd find fein Schaf jetzt allzumal. 
10. 
Drumb danden wir dir, 53ERRX vnd 
GOTT, 
fürs Leib vnd für der Seelen Brodt, 
Für Sonn vnd Kegen, Laub und Braß, 
Vnd was du vns mehr geben haft 
Lu 
Vnd bitten dich: ſih ja nicht an, 
Wie offt wir dich erzürnet han 
mit Oberfluß, Geitz, Neid vnd Zap, 
Wels im ſchwang geht obn alle maß. 





118 Ehriftoph homagius. Johann Mlius. 










12. 13. w 

| 
Dein Segen, SERR, nicht von onns Vnd ib Gnad, dag wir due 
Thu allzeit auff dein milte Zand [wend, Vns richten nach dem Wille \ 
Vnd nehr uns aud) das jegig Jahr, Vnd leben dann mit dir 3° 
Für Sewer, Zagel, Rrieg bewahr | Ewig durch Chriftum in deij \ 


AmMEn. 

Narggräffifch Brandenburgifch Befangbuch .. Durch JOHANNEM STU } 
1630 .. Bedrudt zu Coburgf .. bey Job. Sordel, in verlegung geil” 
Buchh. ©. 231. Unter der oben mitgeteilten Überjchrift fteht noch: ‚Im vori 
aber mit Unrecht, denn das vorhergehende Lied iſt: Nun lob mein Seel den Herre 


J 


Chriſtoph homagius, 


gebürtig aus Delitzſch, ſeit 1363 Dekan in Schwabach, T 14. Februar 1 
So It. ſchriftlicher Mitteilung aus Schwabach. J 


152. Kreuz: und Troſtlied. il 
Im thon: Rompt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 56 

Ein Zertz, das Chriſtum faſſen thut Sey friedlich vnd gebültig 
Im Glauben, das ift wolgemuth Laß vngedult nicht meifter A 
Vnd fihwebt in hoben Fremden. Meid zorn, brauch ernft mit go, 

Es ift im Simmel allbereit, Du wirft erfahren überal, 
Vmbgeben mit der Seligfeit, Daß Welt und Teuffel allzum 
Obs gleich noch ift im Leben. Gerewen werd der fehimpffe. | 

> | 4. 

Drückt did) lang das Creutz diefer zeit, | Das Leiden bie auff diefer 9 
So tröft dich mit der SEwigfeit, Iſt der ewigen Frewd nicht 
Ergieb dich Gottes willen: Durch Chriſtum, Gottes Sobil 

Der wird mit feinem Gnaden-Geiſt, | Iſt dem gläubigen, frommeı 
Den er in feinem Wort verbeift, Bereitet nach dem Furgen fch 
Dein Angft vnd Trübnüß ftillen. Die onverweldlih Crone. 


PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMORVM HYMNORUM .. Centuria 
M. JUSEPHO CLAUDERO , . ALTENBVRGI .. Anno M DC XXVII. ©. 388. 
zeichen über dem Liede: M. C. H, im Regiſter ertlärt: M. Christoph. Homag. Dee. 

Clauders Überfegung beginnt: Cor sustinens Christum pia ete, — Zu Str. 3.5. u 
gerewen werd der ſchimpffe: Schimpf = Spiel, Scherz, in der fprichwörtlichen 
„mich reut der Schimpf“ auch allgemein = Sache, Handel. 


Johann Mylius, 
aus Themar, 1596 Pfarrer in Thüngen. 


Bon ihm: 


A. Geiftreiche Lebendige Zergfunden vnd Fräfftige Stücke des beften Rirch 
rauchs ... Das ift Fünffbundert ſchöner, Andechtiger, Chriftlicher & 
Aateinifche vnd Teutfche Verß, auff die gewönliche Sontags, vnnd Feſt Eua 


Johann Mlius. 119 














.. durch ... Johannem Mylium, der sEdelen, Strengen, vnd Ehen: 
ad undern, von vnd zu Thüngen, dafelbit Pfarberen. Bedrudt zu Sand: 
zr mMäyn. M. D. XCVI. 
5? che Lebendige Zertzfuncken . .. Durch JOHANNEM MYLIUM .. Leipzig, 
l ich. ung Barthol: Voigten. Im Jahr Chriſti, 1620. 
richt gleicher Abdrud der erften Ausgabe. Die wichtigſten der geringen Änderungen 
für de den Liedern notiert. 
nd8 


EB 155. Am I. Sontag des Aduents. 


völligen dir, 3ERX Jeſu Chriſt, Alſo wölſt, SERR, auch bey ung ſeyn, 
l. Wom Gimmel kommen biſt 10 In vnſre Zertzen ziehen ein, 


als ein König gerecht Daß uns der Teuffel, Todt vnd Sündt 
3gantz Menſchlich geſchlecht Mit ſeiner Macht nit vberwindt; 
Jeruſalem zeugſt ein So wöllen wir mit groſſem ſchall 
tig auff eim Eſelein; Dein Kamen rühmen vberall, 
X fingt Zoſtianna ſchon 15 Biß wir in Simmel räiſen ein 
ſey Bott im höchften Thron. 3u dir vnd deinen SEngelein. 
En ander. 


i8 gı — B. 3. 12 nicht, — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen Strophen) im CANTIONALE 
Gotha I. 1646. ©. 8. Abweihungen: 8. 6 einm, 10 unfer, 12 nicht, 15 


154. Am Beiligen Chriftage. 


Das Erite Gebet. 


"awtes, liebes Jeſulein, Fehr uns dein Woltbat habn in acht, 
ott vnd Menſch, O Brüderlein, 10 Die du vom Simmel haft gebracht. 
du vom Simmel Fommen bift, Vnſern Leib laß dein Krippen feyn 
Lieb vnd Trew die Drfach ift, Vnd vnfer Gern dein Kämmerlein; 
ft an did) onfer Sleifch vnd Blut, Steh bey in Wot, dem Teuffel wehr, 
ohn Sind, uns allen zu gut, Auch der Welt Boßheit von uns Febr, 
ft zu ons Arm vnnd Elend ein, 15 Biß wir bey dir in ewger Frewd 
daß wir Reich vnd Selig ſeyn. Bewaret find vor allem Leidt, 


j Aumsernt. 
N Das Ander Gebet. 
bölin Flein, © König groß, Bibft liecht für finfter, freud für leid, 
u kömpſt auß deins Vatters fchoß 10 fürn Tod Leben vnd Seligfeit: 
oirft, © Bott, auch Menſch geborn © SIERR, laß mid) diß alles fein 
nich, der ich fonft wer verlorn, Bedenden vnd dir dandbar feyn. 
dich arm in ein Krippelein Der Engel Wort vnd Zirten Lehr 
fchendft mir allen Reichtumb dein, Laß mich vergejfen nimmermehr, 
michaußTeuffels gewalt vndReich 15 Biß ich dich ſeh mit groffer frewd 
nach mich deinen Engeln gleich, An ewige Ehr vnd herrligkeit. 
—Ame 


S. 14. 15. — Das erſtere Lied in 4 bierzeiligen Strophen im CANTIONALE SACRUM. 
I. 1646. ©. 32. Abweichungen: 3. 11. Laß unjern Leib dein Kripplein, 
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155. Schmerken Ehrifti im Oelgartten. | 


OSIERR, wie vielder groſſen ſchmertzen Ah SERR, ſolch angſt, la. ft 
Feidftu für ons in deinem Zertzen, 10 Zat dir mein Sind gerig;rh 
Weinft engftiglich vnnd fchwigeft Slut Drümb laß mich audy gei. 5 
Vnd bift betrübt bif in den Todt, Wenn ich joltragn das re 
5 Bitteft dein Vatter, daß folch weh Standhafftig fein in Wot % 
Doch nach) feim willn füruber geb; Bey div als meinem ZERRT,, 
Def Engels Troft dein Herz berührt 15 Biß ich zu dir in deine Ider 


Vnd wirft gefangen bingeführt: Durch deine Engel werd ‚ab 
UNTEN. rn 
A.6. 72. 
156. Am Beiligen Ojftertage. 2 
Das Erfte Gebet. 13 
DD ftarder Geld, SERKR Jeſu Chrift, Sehr vns vnd alle Chriſtenh 
Def Tods nun mechtig worden bift, 10 Erkennen diefe groſſe Freyd 
zerbrichſt der Zellen Band vnnd Thür Die von deinr aufferſtehung 
Vnd kompſt am dritten Tag herfür, Bekommen haben all von ti) 
5 Left dich fchawen ohn alle Qual Zilff uns von Sünden Au’ 
Bey deinen Freunden vberal, Vnd in ein heilig Leben get 
zZeigſt jhnn dein Baben hoch geacht, 15 Biß wir, erlöft von aller { 
Die du haft auf dem Tod gebracht: Bey dir in ewgen Oſtern 5 
ANDENT. 8 


Das Ander Gebet. M 
GSOtt ſey gedandt, durch Jeſum Chrift Mein Troft, HERR Chrift, bi 


Der Gimmel mir erworben ift; 10 Darzu der einig Zeyland me\ 
Denn Chriftus Teuffel, Sund vnnd Todt Laß mich felig zu Grabe ge 
Bezwungen vnd getilget hat Vnd frölich wieder aufferfteh 
5 Vnd auf dem ftaub mit grojjer Macht Auch berrfchen vber all mein 
Friedt, frewd vnnd leben mit fich bracht. Die an dir fchon feig worden 
Drümb jbm allein icy mich befehl, 15 So wil ich deinen Namen gr 
Mein leben, fterben, Leib vnnd Seel. Im Simmel lobn obn vnterl. 


A. ©. 90. 91. — Beide Lieder (in 4 vierzeiligen Strophen) in CANTIONALE $ 
Gotha 1. 1646. ©. 279. 296. — Abweichungen im eriten Lied: 3.5 ſchawen dich, ı 
Lied: 3. 5 dem Grab, 


157. Am Tag der Bimmelfarth 


Ehrifti. 
Das Erſte Gebet. 
IM groſſer Frafft, SERR Jeſu Chrift, Zilff, daß wir uns def troöfte 
Gen Simmel auffgefabren bift 10 Vnd dir folgen als trewe An 
Vnd haft dein Feind all fchaw geführt, Steh vns in Creug vnd Trül 
Den Todt gewürgt, die Sell zerftört, Dnd deiner Kirchen Schugbei 
5 Sigft nun in gleicher sEhr vnd Macht Daß wir mit dir auch Siebe 
Zur vechten Gottes hoch geacht, Vbr Sünd, Todt, Teuffl vnd al 
Den gleubgen gute Gaben fendft, 15 Biß wir zu nechft den Engelh 
Auch viel Vnglücks weit von jbn wendft. mit Leib vnd Seele ſelig feir 


Amen. 


RIEMEN et 


A Das Ander Gebet. 

dr Fürſt und Gottes Sohn Drümb hilff auch mir auß folchem leidt 
a Pobin auff ing Himmels Thron, 10 Ond nimm mich auff in deine Frewd; 
x eitek im Jammertbal, Denn diß ift ja mein Troft allein, 

id 'k Trübfal vberal. Daß ich endlich werd bey dir fein. 
ni ihheſt vber all dein Feindt, Sieh vnterdeß mit fleiß auff mich 
7— cußſchemln dir worden ſeind, In Not vnd Todt, def bitt ich dich. 
u werd geengaftet ſehr 15 Sterd; vnnd tröft mich, 3ERRX Jeſu 
1m der Welt je mehr vnd mehr. Dieweil ein Othem in mir ift. [Chrift, 
1 ANIEN. 


tg. 14. vr — Beide Lieder (in 4 vierzeiligen Strophen) im CANTIONALE SACRUM, 
4646. S. 310. 312. Abweichungen im erjten Lied: 3. 8 Onglüd, 10 folgen dir, 
3 Bl Lied: 3. 14 das bitt. 


158. Am Beiligen Pfingftaae. 
oft, HERR Chrifte, pflangftu Drümb bitten wir, SIERR, allermeift, 
'and baltsein@öttlich Wort, (fort, 10 Bib vns foldy Lieb vnd Geilgen Beift, 













gerecht vnnd ſelig ſein Der vns erfüll mit ſeiner Frewdt 

yt Fommen in Zelliſch Pein; Vnd ftets auff Gottes Willen leit, 
ter Fönn gefcheben nicht, Daß wir gefterdt in deinem Liecht 
Pnit der eilig Geiſt verricht ; Dom rechten Blauben weichen nicht, 
br aber wölftu geben 15 Sondern zu dir in Himmel dein 
hie dich berglich lieben eben: In deine Wohnung treten ein. 
e Amen. 


120. — 8. 7 irrig demfelben. — B. 8. 2 belt, 6 nicht. — Aufgenonmen (in 4 vier: 
trophen) im CANTIONALE SACRUM, Gotha IL. 1646. ©. 382. Abweichungen: 
und halt, 5 Fan, 6 nicht, 8 Allen, die berglich dich thun liebn, 12 ftets nad). 


159. Am XXIII. Sontag Trinitatis. 

eig gar wol, SERR Jeſu Chriſt, Tröft fich aller verdienften dein 

ie Fein jmmer Leben ift. 10 Vnd ſchleuſt darauff das ende fein. 

ben jung vnnd alte Leut, Drümb, O SERR, ligt es alls an dir, 

em, den fterben nicht gerewt; O SGeyland mein, halt dich zu mir, 

er wirds gerewen nicht, Allein ich dein begeren thu, 

y nach deinen Worten richt, Der du gibft Leben, friedt vnd ruh. 

ew vnnd leid vbr feine Sündt, 15 Tröftlich in dir zu jeder frift 

vnd lebt dir von Zertzen grumdt, 3u leben vnnd zu fterben ift. 
Amer. 

. 202. — 3. 4.5 gerewt — Leid derurjadt. 


160. Am Tag Marie Reinigung. 

bitt ich, trawtes Jeſulein, Zeig mir die Bahn mir deinem Kiecht, 

zu mir in das Zertze mein, 10 Daß ich ja fehl deß Gimmels nicht. 

Ih an dir hab Luft vnnd Frewd, Wend ab von mir all Straff vnd Pein 

imeon im Tempel bet; Vnd laß mich gar dein eigen fein. 

u mein Seil vnd Leben bift, Dein Andtlitz ſey auff mich gericht, 

: von Gott gegeben ift. In Sebn vnd Todt verlaß mic, nicht, 

mein Ser, leuter mein Muth, 15 So wil ich gern auf diefer Welt 

mich auff dein Wegen aut, Zu div wandern, wenn divs gefellt. 
AMET. 

236. — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen Strophen): CANTIONALE SACRUM, 

1646. ©. 186. Abweichungen: 3. 4 Tempel heut, 7 Reinge „ . lautre, 14 Im. 


ar 
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161. Am Tag Johannis dei Täuffers. 


O Lamblein GSOttes, Jeſu Chrift, Wie denn der heilig Täuff 
Der du mein Troft vnd Leben bift, 10 Diß alles legen beift auff. & 
Ich armer Sünder Fomm zu dir Denn du ſeyſt da von Sn, 
Vnd bring viel Miſſethat mit mir. zu belffen mir vnd aller Y 
5 Ach Bott, ich hab gefündigt ſehr Forthin wil ich gern beile, 
Vnd mir gemacht ein Bürden ſchwer; Deim Wort geborchen wir, 
Doc bitt ich, wölft mir gnedig fein 15 Drümb, © HERR, bleib a | 
Vnd wegnehmen all Schuld vnd Pein, Vnd nimm mich endlich od] 
Amen. N 
A. ©. 251. — B. 23. 11 vons. — Aufgenommen (im 4 vierzeiligen 4 


CANTIONALE SACRUM. Gotha I. 1646. ©. 44. Abweichungen: 3. 8 neh: 
Wie S. Johanns der Teuffer, 11 vons, 14 deinm, 





162. Am Tag dei Ertzengels Michaelis. € 
SEnd ons, ZERR Chrift, die Engel dein, O glüdifelig find alle’ die,” 
Daß fie flets vmb dein Zeufflein feyn, 10 So diefen Scyuug erlangen ) 
lach deim Befehl auch allermeift Die der groß Fürft Michael 
Wad) balten wiedern böfen Geift, Der dem Drachen fein Kopf 
5 Sewahren vns vorm böfen Spiel, Der flreit für uns vnd geh 
So Teuffl, Welt und Sleifch machen wil, Daß wir treffen die vechten | 
Seyn vns ein ftarder Schug darbey 15 Bif wir ewig den Engeln + 
Wiedr all Gewalt vnd Tyranney. Im Simmel zugefellet fein. 
ANTEN. 
A. ©. 286. — B. 8. 7 Sey. — Aufgenommen (in 4 vierzeiligen St: 


CANTIONALE SACRUM, Gotha I. 1646. ©. 482. Abweichungen: 8. 3 deinm, 
5 für böfem, 7 Sey, 11 Groß-Fürſt, 13 voran, 14 rechte. 


| 


Bieronymus Oertel, 


geboren 1541 zu Augsburg, Kaiferliher Notar zu Nürnberg, F 15. Mai 


Vgl. die Vorrede zu des se Schrift: Creatio mundi. Yrürnberg 1617. — 

deutihe Biographie. Bd. 24. 1886. ©. 445. 

Schriften: 

A. Ein Schon nuglich Tractetlein Darinnen .. Gründlicher bericht von deı 
Gottes Engeln .. Durch) Hieronymum Ortelium August: M. DC, IX. 
in verlegung des Authors. 

B. Schöne Bildnus in Rupffer geftochen der erleuchten berübtiften Weiber 
Veues Teftaments . . Durch Hieronimum Ortelium ..M, DC.X .. Yıü 
verlegung des Aut: 

C. VITA CHRISTI... Durch Hieronymum Ortelium Augustanum, M. 
Yrüurmberg Inn verlegung deß Authors. 

Ob die nachſtehend mitgeteilten Dichtungen von Dertel herrühren, bleibt be 
bezüglicher Angaben in den genannten Werfen zweifelhaft. 


Hieronymus Oertel. 125 





























\ ı 165. Auf dem hundert und dritten Pjalm Davids. 

FERN bat feinen Stul bereit Sroloder auch dem 3ERXEV gar 
boimmel in sEwigfeit, mit Lob, jbr alle fein Zeerſchar; 
idw alles herrſcht fein Reich. Lobt jbn, fein Diener hochgemut, 

I g DERRIETT alle gleich, Ihr, die jhr feinen Willen thut. 
ipeuEngel, jhr ſtarcken Zeld, 15 Lobt den SERRIETT an allem End, 


s euch bat außerweblt, Ihr alle die Werd feiner Jand. 
außricht den Willen fein, Lobt jhn, all Creatur, mit Rrafft 
1 die Stimm feins Wortes rein An allem Ort feiner Zerrſchafft. 
948 fein Güt werd erfennt, Dem SERRIETT ewig Lob erzebl, 
„Rob ling an allen End. 20 Lobe den HERREN, du mein Seel! 
7 


ati 


164. Gebet. 


rChrift, Rönig des Kebns, Dnd werft du nicht wider erftandn, 
rwns alles aibft vergebns. So wern wir worden all zu jchandn. 
l es, einigs Öfterlamm, 15 Die weil du aber bift, O GOtt, 
nferen Sawrteig binam; Erſtanden wider von dem Tod, 
ilo ſtarck vnd groſſer Zeldt Mit Sieg vnd pracht ohn einig Flag 
Simd, Teuffel, Zell, Tod, Welt: Auff diefen beilign Oftertag 
du den Sathan nicht gefangn, Vnd uns vom Tod all haft erlöft, 
er die Chriftenheit zergangn; 20 So lafft uns frewdig vnd getröft 
dem Tod fein gwaltnichtanommn, Dich loben, © Err Jeſu Chrift, 
en wir ewiglich vmbkommn, Weil nichts mebr gilt des Teuffels lift. 
terſt du nicht für ons geftorbn, run fpring vnd jauchtz, wer ein Chrift 
n in Sünden wir verdorbn, iſt. 
Amer. 


182 des zweiten Teils. 


Ir 165. Don dem allerfüfjeften Namen JESU. 


‚ift gar ein ſüſſer Kam, 15 JESUS gibt Geil vnd Seligfeit 
eSU alles Guts berfam. Dem, der JESU dient alleseit. 
MESUM wir erlangen Gnad, Wer fich def Namens JESU troöft, 
vnſer Sind getragn bat. Der wird durch JESUM Chrift erlöft. 
genad uns, lieber SIERR, JESU, dem reinen Kindelein, 
Igdend vnfer Sind nicht mehr! 20 Dem bergenlieben JESULEIN, 
ift Bott vnd Menſch geborn, Sey Lob vnd Preiß! O JESU mild, 
bat Bott felbft außerforn. JESU, ſchütz vns mit deinem Schild! 
vom Simel Fommen ift, Bib uns, ZERR JEST, deinen Fried, 


belff uns vons Teuffels Lift. JESU, laß uns dir wohnen mit, Amen. 


brifto ſey Lob vnd Preiß, 25 LOb, Ehr vnd Preiß zu aller zeit 
dem lieben Kindlein weiß! Sey dir, Zeyland der Chriftenbeit! 
Ehriftus zu finden ift Silff, dag der ſüſſe Name dein 

ort, da man von JESU lift. Am Todt erquic die Seele mein, Amen. 
383. 


ihit in: SHauß-MUSIC Dierdter vnnd legter Theil... componirt . . Von 
aden . . Yrürnberg M DEXX VII. Nr. II. Abweichungen: 8. 4 vnſr Simd 
1 6 dend, 10 hilft, 16 der dient Iefu, 19 dem lieben, 22 Schug vns AEſu, 
fehlen. 





124 Georg @eiereeldher. 














166. Spiegel dei Leidens Chrifti. 


SIh in dich felbs, du Seele mein, Auß lauter Lieb und w nt 
Shaw an den Seligmacher dein, Laß täglich bey dir wer il 
Was er für did) mit fpott vnd fihandn Sein Wolthat, fo er di M 
Für Voht vnd Marter aufgeftandn, 10 Im Todt vnd Leben hat. 


5 Wie er für dich fein Leib und Lebn Durch Blauben, Lieb vnd N, 
Hat willig in den Todt gegebn Sein bitter Leyden vecht!! 
0. Br. Aij. — Aufgenommen: Erfurt 1648. S. 966. 


Georg Oeſterreicher, 

geboren 1563 in Wiebelsheim bei Windsheim, 1588 Kollaborator, 
in Windsheim, 7 dafelbft den 9. Januar 1621. 

Bol. Zahn, V. ©. 408. — Siona 1892. ©. 32, 50. 

Bon ihm: 

Ein vecht Chriftlich Gefangbüchlein . . Durch GEUORGIUM Geſterrei 
Cantorem „. Jetzo zum andernmabl in Druck verfertiget, und... vermehrt! 
zu Rotenburg ob der Tauber, bey Zieronymo Körnlein, 1623, 


167. Das Erite ftüd dei H. Catechijmi. 
Don den Sehen Geboten. 
Im Thon: Diß find die heyligen Behen Gebot, ır. 


Das Erfte Gebot. 


12 | 5. 
MEnſch, hab vor augen deinen Bott, | Du folt nichts Förchten gr 
Gedend allzeit an fein Gebot, Vnd dir ſo lieb nichts laſſen 
Dein Lebn darnach zu ftellen an: | Daß du wolft brechen mei 
So gehſt du auff rechter Bahn. Ehr ſoltu leyden den Todt. 
2, | 6. 

Ih bin vnd bleib der SERK allein, | Seg dein vertrawen nicht 
Dein GOtt vnd Datter will ich fein. ' Mod) etwas zeitliche inn der 
Nach meinem Wort allein mich ebr Auch nicht auff Nienfchen 
Vnnd ander Götter nicht beger! Sie helffen nicht in der Noth 

3. | ik 
Die Zeylgen, jo vor langſt find todt, Forcht vnd lieb mich, traw 
Die willen nichts von deiner Yrotb: Trag mit Bedult das Creutze 
Ruff fie nicht an noch jhre Bild, Halt mein Gebot, thue alle 
Wenn du mein Zuldt haben wilt, Vnnd bleib ein Demütig Aneı 
4. 8. 
Was von den Zeyden ift erdicht, Wer mein Gebot nicht balt 
Soltu nicht eben, auch nennen nicht. Der bat von mir der Straffer 
Ic bin dein GOtt, das böchfte But, Ja biß ins dritt vnd vierdt 
Darauff dein Zeyl ſteht und ruht. Will ich fein verſchonen nit. 


9. 
Dargegen, wer mich liebt vnnd ehrt 
Vnnd mein Gebot belt hoch vnd wertb, 
Dem thue ich) wol im Leben fein, 
Auch feinen KindsFinderlein. 
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J Das ander Gebot. 


hi 1. 

Ni Hertz richtig ſteht zu GOtt, 
ey nun das andr Gebot: 
Het deiner zung vnd Mund 
nid von Zergen Grund. 

u eu 9 


* 
Gottes, deß 3ERREÆV 
—* dein, 
»nnützlich noch zum Schein, 
da ges Nam vergeblich führt, 
ul'gewiß haben wird. 
ya 3, 
md fchwere nichts bey Bott, 
vb denn die höchfte Yrotb. 











ni 4. 

ilch ift Gottloß vnd verrucht, 
Si Yiamen Gottes flucht 

O0 das allerhepliaft Gut 

vn böß wünfchen tbut. 





| 
ı 


5 
Treib Fein Geſpoött an keinem Ort 
Von Bott vnd ſeinem heyligen Wort, 
Vnd wo von andern ſolchs geſchicht, 
So laß dirs gefallen nicht. 
b. 
Brauch keinen Segn vnd Zauberey, 
Sprich nicht, es fein gut Wort darbey. 
Je Beyliger Wort, je gröffer Sünd, 
Weil fie mißbraucht worden findt. 
{ 


Dargegen folt du diefes than: 
mit Zertz vnd Mund Gott rufen an. 
Er will dich laſſen nimmermehr, 
Bet nur vnd gib jhm die Ehr. 


8 


Du folt ohn alle Geucheley 
Sein Kamen bie befennen frey 

Vnnd föorchten Fein gefahr noch Spott, 
ser hilft dir auß NVoth vnd Todt. 


‚R 9. 

| Du folt Bott danden früe vnd fpat 

für feine Woltbat, Gülff und nad, 
Ihn preifen hoch mit Gern vnd Mund 

Für alles zu aller ftundt, 








Das dritte Gebot. 

6 1 | Vermahn dein Gfindlein auch darzu, 
1,5 jezund das dritt Gebot, Daheim ſie drauf fragen thu. 

& dienen deinem Gott, | 5 

sch v 32% N tag, So wird dein sgerg erleucht durch GOtt 
daran gfallen trag. Vnnd findeſt Troft in aller Noth; 


| 2. | Dein Glaub vnd Goffnung nemen zu, 
lit foltu laſſen ftebn, Vnd deine Seel findet ruhe. 
ath heiliglich begehn. 


| 

| 6 

| . 

| Stedft aber du voll Geucheley 

Vnd bringft ein fichers Zertz berbey, 
Daß fi) Fein Frucht dep Glaubens 

Ifoltu mit der Gemein | find, t 

Gott, dem Erren dein, So wird dein Gottsdienft zur Sünd. 


ans End ohn Zeucheley | 7 
lesdienft wohnen bey. | 


em Weib, Gefind vnd Kind 
zur Kirchen find, 


3 | 


Wer vnter der Predigt figt beym Wein, 

4. '  Spagiert vnnd fordert Schulden ein, 
ff die Predig mit andacht Dangt, fpielt und Weltlich ding verricht, 
m sZergen wol betracht, Das dritt Gebot ſchänd vnd bricht. 


r 
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8. 
Solchs wird Gott ſtraffen bartiglid), 
Vnd wo du nicht befebreft dich, 
So trifft dich Gottes ſtrenger Zorn, 
Daß du bift ewig verlohrn. 


1% 
DAS vierdt Hbot ift der lieb ein Kron, 
sengt gegen Vatter vnnd Mutter an, 
Erſtreckt fich fort auff alle die, 
So mit dir habn forg vnd müh. 
2. 
Diefelben halt in aller Ehr, 
Dein KRindlich Kieb zu jhnen Fehr; 
Sey jhn von Sergen Grund geneigt, 
Bedend, was fie dir erzeint. 


3. 
Faß jbre Lebr vnd halt fie hoch 
Vnd Fomm denfelben fleifjig nach, 
Dnnd wenn fie etwas beilfen dich, 
So thue es bald williglich. 
4. 
Jedoch wenn jhr Befehl vnnd Lehr 
Dem Wort def SERRYT zu wider wer, 
Alsdenn muftu geborfam fein 
Bott mebr als den sEltern dein. 


Dafür wird Sott dir langes lebn, 
Glück, Heyl vnd reichen Senen gebn. 
Wer aber gar nicht folgen will, 

Hat bie den Fluch, dort die Sell. 


Das fünffte Gebot. 


1: 
DAS fünfft Gebot hat Bott wegebn, 
3u fihügen vnſer Leib vnd Lebn, 
Darinn er ftard verbeut vnd fpricht, 
Das niemand foll tödten nicht. 
2 


DVerftebe: nicht mir der Sand allein, 
Gott ficht auch in das Zertz binein 
Onnd richt den Willen als die That, 
Wie Chriftus ſelbſt gelehret bat. 
3. 

Darumb thue niemand jchad noch leyd, 
Tran Feinen Brollen, Haß vnnd Veyd; 
Dein Widerpart vermabn vnnd bör, 

Daf dich Fein Arawobn betbör. 


Das vierdte 










9. 

Darumb förcht Bott, bel, 
Zu feinem Wort vnd S< 
Such gnad, glaub, bet ff. 
So findftu Ruhe ewiglich 


Gebot. KA 


Ohn jhren Willen 4 
Wie leyder jetzt gar viel ff , 
Bitt Bott vnd folg dei Äh, 
Daß dichs nicht rew nach 


Ahr Straff nimb an dell 
Bekenn dein Schuld vnd IEit 
Trag jhr Gebrechen mitfgn 
So haſtu jben Sean vnnd 
Ti | 
Dem Alter offt vnnd viell 
Spring jbnen bey und laß 
Dnd wenn fie Gott bie fü 
So bring fie ebrlich zu Grit 
8. 


Solchs alles ſoltu darumlf 
Weils Bott will ernftlich 


4. 
Laß dic den Zorn nicht ne 
3u zancken mit dem YTechiten 
Das fchenden ond das ſchme 
Keins andern Vnglücks did) | 
B, 
Wer aber dem zu wider th 
Wer übergibt onjchuldig Blu 
Wer belffen Fan vnnd thuts 
Den wird Gott ftelln für Ge 
6. 
Darumb, & Menſch, die Chr 
An deinem YIechften berglich 
Bebts jbm nicht wol, fo le 
Denn er ift auch Chrifti lie 
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7. 


dlich leb mit Jung vnd Alt, 


3%, Streit, vertrag es baldt; 
wu "ydie, fo vnneins find, 
id xm dich Gottes Find. 
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8. 

Erbarm dich def betrübten VNoth 
Vnnd brich dem Zungrigen dein Brodt; 
Merckſt du Defabr, jo warne jbn 

Vnd bilff jhm drauf, ftedt er drinn, 


"dvon 9. 
un 22 
a Seweiß dem Frommen deine Zuld, 
1 cd Vertrag den böfen mit gedult, 

ir Vnd wer dir flucht, den ſegne du: 

m 30 wirftu baben Fried vnd Rub. 
Fi 
1. Das ſechſte Gebot. 
an” 1. | d. 


md bat Bott eingefent, 
it bleib gang vnverlegt 


| 


Laß dir dayfelb im Zertzen dein 


r Allzeit das ſchönſt vnd liebſte ſein; 
A #8 Menfchlich Sfchlecht fich Halt Ehelich Trew, entzibe dich nicht, 
(tr eb, Zucht vnd Ehr. [mebr Du bift vor Bbtt hoch verpflicht. 


n: 2. 

ilcdnung bat der Feufche Bott 
Zinit dem fechften Bebot, 

dull Zurerey vnnd fpricht: 
vlt brechen nicht. 

g 3. 

„at Bott das Ehlich lebn 

„ Rarden Mawr vmbgebn 


st das Schwerdt der Obrigkeit, 
j wer drüber fchreit. 
e 4. 

zu bleiben Feufch und rein 
findſt im Sergen dein, 


‚Bott vmb ein Ehegemaͤhl, 
nicht Fompft zu Fall. 






6. 
Die Ehe ſoll ehrlich abalten fein, 
Das Ehebett unbefledt vnnd vein; 
Ein erbar, züchtiges Leben führ, 
Das man nichts vongebürliche ſpür. 
F 
AU böſe Vrſach meid darbey, 
Den Müſſiggang vnd Füllerey, 

Böß GSſellſchafft vnd verdächtig Ort, 
Leichtfertig Däntz, Gberdt vnd Wort. 
8. 

Wer diß Gebot vnnd Ordnung gut 
Veracht vnd ſich beflecken thut, 

Der hat auff Erden Schand vnd Spott 
Vnd ewig dort Qual vnd Noth. 


9. 


Dor folhem Sammer, fchand und Simd 
Behüt, SERR, vns vnd onfer Kind, 
Daß wir in Zucht vnd sErbarfeit 
Dir dienen all Stund vnd Zeit. 


Das fibende Gebot. 








L 
end: Du folt ftelen nicht, 
a8 zeitlich Hut gericht 
: du folt vergnüget fein, 
gönnen das fein. 
2. 
vr bandlen groß vnd klein, 
in den Dienften fein, 
pter babn vnnd wartens nicht, 
auff eian Yung mericht; 


— 





3. 

Wenn Obrigkeit die Stift vnnd Rent 
richt gibt noch braucht zum vechten End, 
Wenn fie außfaugt den Vnterthan, 
Daß Er wird zum armen Mann; 

4. 

Wer Raubt, wer Stilt, wer übt Gewalt, 
Braucht lift vnnd Practid mannigfalt, 
wer Vberſatz vnd Wucher treibt, 

Wer falfche Brief dicht vnd fchreibt; 
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I 7 
Wer ſeinem Nechſten ſchaden thut | Wer ftewr und fchuldt ii 
Vnd wills nicht wider machen aut, Wer falſch Maß braucht J 
Wer etwas findt vnd gibts nicht dar, | Werböfe Wahr verfaufft | i 
Wer das vertrawt leugnet gar; wer gute Wahr falfe 9 
6. | 8. 
Wer vorhelt den verdienten Lohn, | Diß alles meid famptr, 
Wer mit dev Arbeit eylt davon, Mit deiner Sand dich vi 


Wer andern jhre Wabr veracht, | Gib armen Leuten hül 
wer felber nichts gutes macht; Schaffs nechften nu, ſey 
9, \ 
Gedend, das vnrecht But verfchwind | 
Vnd erbet nicht auff Rindestind: 
Ein ander Friegts, du muft davon, 
Ein Tud) ins Grab ift dein Lohn. 


Das achte Gebot. 








N >, 

DAS acht Gebot will baben ebn, | Wirſtu gefordert für Gert 
Du folt nit falfche Zeugnuß gebn, Bekenn die Warbeit, liege I 
Nichts veden von dem Nechſten dein, | Daß du nicht ftiffteft falſch 
Das jhm mögt nachtheilig fein. Darauß entſteht Zanck vnnd 
6. I 

Yriemand fein Wort fälfchlich verkehr, | Dein Jung ond Mund verfcht 
DVerleumbd auch niemands Glimpff und Auff blojfen Argwohn traw 
Sonſt thuſtu wider Chriftlich lieb lEhr; | Vnnd vede niemands übel 
Vnd bift viel ärgr denn ein Dieb, ' Das beft zu alln dingen ſag | 
3. | J | 

Dieweil man zeitlih But vnnd Gelt Auff deine Red wol achtu \ 
Yıody Fan erwerben in der Welt: vViel reden gebt obn Sind nl 
Wer aber vmb fein Namen Fompt, | Rüd niemand fein Bebrec ' 
An Ehr vnnd afüg fchaden nimbt. ' Daß man dich nicht wider rin) 

4. | 8. 
Darumb fchon deines Wechiten Nam, | Deß Vrechften Schand beded 
Leb Auffrichtig und Tugendtfam, ı Sein vnfchuld vett vnd bringe 
Damit auch div zu deinem Zeyl Halt dein verfprechung fteiff 
| | 
| 


Ein guter Nam werd zu tbeil. Wens nicht ift wider Bott ne 


9. 
Wenn div für Augen wird geftellt, 
Daß du der Warbeit haft gefehlt, 
So laß did weifen, fchweig vnd hör 
Vnnd nimb mit danck an die Lehr. 


Das neunde und zehende Gebot. 
1 | 


2 


DAS neunde vnd das zehent Gebot | Darauß fich beil ond Flar be 
Begern ein veines Zerg zu GOtt, Daß alle Menfchen Sünder fir 
Das nichts gedend, auch nichts melüft, Weil auch die Fleine Rinderl 


©bn was Bott wolafällig ift. VOhn Sündlich Luft nimmer ſei 
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3. | Vnd ftells deß andern willen frey, 
ii Sächft mit dem Menſchen auff, ' Daß Fein Betrug nirgent fey. 
2 find den Raum vnd Lauf, | 1. 


* groſſe Sund vnd ſchand, 


inte dichfleiß widerftandt! Was dir Bott gibt mit Recht vnnd Ehr, 


Dran fey vergnügt, beger nicht mehr; 


2 d von 4 Wo nicht, fo haftu Sorg vnd Mühe 
fu uſt dich reitzen thut Vnd alles Vnglück darzue. 
3 Gechften Stand vnnd gut, 8. 


N ame, Knecht, Magd vnd 


f ‚ Was du wilt, das man dir follt 
onn itt ſpat vnd früe! [Viehe, han, 


Das thue ſelbſt auch gegn jederman; 


— | 
—* 5. Sein Wolfart jedem Zertzlich gönn, 
m FREIE gleich den Vögelein, Das er bey Ehrn bleiben Fönn. 

wo ſie Yriften ein; 9. 


RER, Bionent eo Fanıı Dein gröfte Luſt laß allzeit fein 
ne iv, nimbs nicht an. Am GSſetz vnd Wort def Erren dein, 
(tr ni | | Darinn findftu das ewig Gut, 

n: and luft zu Fauffen bat, ' Welche dir dein Zertz ftillen thut. 

lecd ohn def Vrechften fchad 


in 
Beſchluß, nach der Predigt eines jeglichen Gebots. 


sl Im vorigen Thon. 
4 Ä, 3. 


















Bott, wir babn auf deinem Dein Gnad vnd Zeilgen Geiſt verley, 
„gen Willen angebört, [Wort | Daß vnſer Dlaub auch thätig fey, 
u wir folchs auch recht verftebn Daß wir bie leben beiliglich 
„au Hertzn laffen gebn, | Dnd preifen dich ewiglich. 
2. | 4. 
* befennen vnfer Schuld | Dir, O GOtt Datter, fampt dem Sohn 


‚„ dein Genad vnd Zuld Vnd Geilgem Geift in einem Thron 
oeiftum, deinen lieben Sohn, Sey Lob, Preiß, Ehr vnnd Gerrligfeit 
“ns all gnug gethan. Jet vnnd in all Ewigkeit. 

O. S. 1 ff. Hinter jeder Strophe: Kyrieleiſon. — 2. Gebot 2. 1 ſteht Gott, 
2. 1 ftahbn, 8. Gebot 2. 1 verfehrt, — 2. Gebot 7. 1, 4. Gebot 8. 1, 9. u. 10. 
tban = thun, 7. Gebot 1. 3 vergnüget — zufrieden, 8. Gebot 3. 4 gfüg — 
Demnächſt ericheint das Lied (wie auch die folgenden) mit geringen Abänderungen 
1628. ©. 115. 





168. Das ander Stüd. 
Don den Artideln dei Glaubens. 


Im Thon: Gott der Vatter wohn uns bey, ıc, 


Der Erfte Artidel. 


1. | Bott im Wefen einig ift, 
betracht mit allem fleiß, Dreyfaltig in Perjonen, 
on EOtt folt alauben, Ott Vatter vnnd der Sohne, 
Odtt dir guts beweiß, Der Zeilge Geiſt mit Wonne. 


m ſolt vertrawen. 
Das ev. Kirchenlied. I. 9 
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Er liebt vns in Jeſu Chriſt, 

Ehe denn die Welt gegründet; 
Sein Gnad er zu vns wendet, 
Sein Sohn vnd Geiſt vns ſendet: 
Der Allmächtig, Ewig GOtt, 

Der Zimml vnd Erd geſchaffen hat. 


2 


Wie iſt Gott der Vatter doch 
Vns Menſchen ſo geneiget, 
Daß er vns vom SGimmel hoch 





All Tag viel guts erzeiget. 

Leib vnd Seel vnnd alles, was 
Gehoͤrt zu dieſem Leben, 
Thut SER auf Gnaden geben, 
Diel Wolthat mehr darneben. | 
für deß Teuffels Mord vnd Ja 
Leſt er vnns ftets bewahren 
mit feiner Engel Schare, 





'b 
FEfus Chriftus, GOTTes Sohn, 
Zum Mittler Ampt erfohren, 
Kompt von feines Vatters Thron 
Vnnd ward ein Menfch geboren 
Don Maria ohne Sünd, 
Daß Er für Adams alle 
Vnd vnfer Sünden alle 
Am ſtamm def Creugs bezale: 
Der am dritten Tag gefchwind 
Ft von dem tod eritanden, 
Hat ons vons Teuffels Banden 
Erlöſt mit ftarden Sanden, 
Sigt ins Patters Reich vnd Gwalt, 
Wird fommen vnnd vns richten bald. 
2. 
Alle Menfchen groß vnd Flein, 
Don Adam ber geboren, 
Müften in der Sellen Pein 
Dort ewig fein verlohren, 
Wo nicht Chriftus, unfer SIERR, 
Ins Mittel wer getretten 
Onnd bett für ung gebetten, 








Der dritt Artidel. 


%k 
DiEr heilig Beift, die dritt Perfon 
Der Gottheit (recht verftebet), 
Don dem Vatter vnd dem Sobn 
Von Ewigkeit aufgebet. 


Der ander Artidel. 4 


Weil er mit Krafft vnd Wu 
Heilige ung arme Sünder 
Onnd macht ons Gottes Kin 


Das vns nichts widerfabre 
Ja auch nicht ein Särlein di 





















Weil dann BÖtt zu a 
Vns gnediglich bebütet, 
Was vns gut vnd Nützli 
Sehr reichlich auff vns \f} 

So laſt vns nun alle 
GoOtt, vnſern Vatter, lie | 
In feiner Furcht ons üb’ ) 
mit Sünd jhn nicht betri 
ser iſt Allmächtig vnd Rei 
Drumb laſt vns auff jhn 
Vnnd jhm mit feſtem Blal; 
Auß Bertzen Grund vertr 
Vnd für feine Gütigkeit 
Ibm danckn vnd loben alle) 


Sich ſelbſt auch laſſen tödte 
mit ſeim Leyden groß vnd 
Gehorſam vnd gedulde j 
3ahlt Er all unfer Schulde | 
Vnd bringt uns BÖttes 55 
ser, der SIERR, gebt felbft ! 
Vnd hilfft dem Knecht auf | 
3. 1 

Yun find wir verföhnt mi 
Durch Chrifti Blut vnd Wı 
Drumb hat Teuffel, Sell vn 
Rein Macht an uns zu finde 
Frew dich, Menſch, vnd je 
Biſtu mit Sünd beladen, 
Komm ber zum Brunn der ( 


So wird dein Seel gefunde; 
Dande Gott von Zertzengru 
Thue guts, ſchick dich zur len 


Heilig Er genennet wird, 
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igampt KRegiert, 
Nenſchenkindern 
ne außzufpenden 
by, vnnd Sacramente, 
Dam; „ie Kirche fein 
Jaafft aller Güter ein. 


er 2. 
l; Vatter Leib vnnd Seel 
n bat gegeben, 
18 hn ons auf der Zell 
\ 20 wigen Leben: 
oder heilig Beift 
ins gebieret, 
1 naben zieret 
„ap !!brifto führet, 
vnd Gnad vns weißt, 
lauben finden 
ler ‚Sünden 


y —* 















ım »löbach 1628. ©. 138. 


1. 


aift dein Büte, 

& baft durch deinen Sohn 
in Gemüthe, 

‚ft vnſer Vatter fein, 

set erbören 

Ihren, 

als Kinderlein 

von dir begeren. 


2. 


Bey. 


wenn wir in Yrötben find, 
zu Zertzen fallen 

dein traute Rinderlein 

n, feftem Glauben 


re Soffnung bawen, 
g 





» Bott ins Simmels Thron, 





Ond vnfer Zoffnung gründen, 
Daß wir werden aufferftehn 
Vnd in das ewig Reich eingehn. 


3. 


Sole Gnad vnd Woltbat groß 
Saft ons mit Dand befennen 
Onnd vns nach der Wiutterfchoß, 
Der Kirchen, SGerglich ſehnen, 

Daß wir hören Gottes Wort, 
Im Glauben feft dran Eleben 
Vnd heilig darnach leben, 

Dem Geift nicht widerftreben. 
Widers Teuffels Fift vnd Mord 
Hat Gott fein Geift ons geben, 
Der ons foll fchügen eben 

Vnd gleitn ins ewig Leben. 
Amen, Amen, das ſey war, 

So fingen wir Alleluja. 


licdſ. 15 1. — 1. Artitel 3. 11 irrig — Artitel 1. 8 Creus, 3. 7 Rompt, — 


169. Das dritte Stüd. 
Dom Gebet. 
Im thon: Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Ehrift ıc. 
Der Eingang und Erſte Bitt. 


3. 

Silff, Vatter, daß dein Nam auff Erd 
Bey allen Menſchen Rinden 
Bekandt vnd hoch gehalten werd; 
Behüt für allen Sünden, 

Für Zauberey vnd falfcher Lehr, 
Für fluchen, fpotten, Siegen 
Vnd betriegen, 

Auff daß zu deiner Sehr _ 
Werd, Wort vnd SGerg fih fügen. 
4. 

Dein Wort laß vnverfälfcht und rein 
An aller Welt verFünden, 

Auff daß es durch den Donner dein 
Diel Gergen mög entzünden, 

Auch wir fampt vnſern Kinderlein 
mit Andacht foldhes hören 
Dnnd zu ehren 
Dem „Seilgen Yamen dein 
Bin Cbriftlichs Leben führen. 

9* 
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Die ander Bitt. 


f 

ERR BOtt, du haft ein Gnadenreich 
Durch Chriftum angerichtet 
Vnnd durch die Tauff vnnd Wort zu: 
Bin Zäufflein dir verpflichtet, [gleich 

Das foll dein Erb vnd Rirchlein fein, 
Don Gergen ſich ergeben, 
Dir zu leben 
Yrach) allem willen dein, 
Dein Wort zu balten eben. 


2. 

Solche fichtet an def Teuffels Heer 
Vnd will es gar verfohlingen. 

Komb du mit deiner Zülff vnd wehr, 

Das jhm nicht mög gelingen, 


1. 
SIERR Gott, dein Sohn baftu dahin 
Inn Todt für ons gegeben, 
Daß wir durch jbn sErlöft fortbin 
Dir YGeilig follen leben: 
So hindert uns die böfe Welt, 
Der Sathan vnns abwendet 
Dnd verblendet, 
Das Sleifch fein Art bebelt 
Vnd nur zum böfen lendet. 
2. 
O SIERR, mit Gnaden bey vns ftebe, 
Den feinden ſtewr vnd lohne, 
Auff das dein Will auff Erd gefcheb 
Gleich wie ins SGimels Throne, 





Die dritte Bitt. 




















3erftör fein Macht, du 
Vnd all, die fich befleiſſe 
Vns zureiffen y 
Don dir onnd deinem 
Die wollt zu Boden fh 

Gib, das dein Reid) midi 
3u ons Fomm vnd erſch 
Dein Wort inn vnſern 
Onnd brünftiglich auffw 


Leyt onnd lehre 
Dnnd durch) das Gnadenft 
Ins Reid) der Ehren fü 


Die Gergen fihaff uns 
Daß wir nichts anders üb— 
Oder lieben, 

Denn was dir liebt allein 
Mit Sind dich nicht betri 
| 3. 

Wenn du nad) Datters A 
Durchs Creug vns left prof 
So gib gedult vnnd fchen 


Den Kelch der Trübfal Fo 
Vnd vns tröften, 

Daß dem, der liebet dich, 
Sein Creug gedey zum beft 


Die vierdte Bitt. 


1; 
DIch bitten wir, © reicher Bott, 
Auß slaubigem Gemüthe: 
GSib ons heut vnſer täglich Brodt 


Durch deine milte Güte, 


Dein Zand ift reich vnnd voller Gnad, 
Du tbeileft auf die Gaben, 
Die vns laben, 
Machft alles Reich vnd jatt, 
Ja auch die jungen Raben, 

2. 

Verley, daß wir dein Güt vnd Gnad, 

Die du vns thuſt beweiſen, 


Erkennen vnd dich frü vnd ſpat 
mit Mund vnd hertzen preiſen, 





Auch ſtets an dem vergni 
Was du zu deinen Ehren 
Thuſt befcheren, 

Weib, Bfind vnnd Kinderle 
Ehrlich damit zu nebren, 
3. 

Zilff, daß wir deine Gab 
Recht brauchen vnnd beſeſſe 
Yricht treiben Pracht vnd Y 
Der Armen nicht vergeifen, 

Yicdht Geigig noch verme 
Das erg daran nicht hend 
Sondern lenden 
Jum Wort vnnd Jeugnuß d 
Das ewig ftets bedenden, 
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⸗ u 
— "in ——— 
„hat genommen; 
d de s 
fo böfe 3eit 
u © ‘uff uns Fommen, 
U vnſer Simd gemacht, 
Veute Haben 
"Mon en, 
> hort veracht, 
„ze waſt vergraben. 
6 
—— 
;, (leider) all in Sünd 
m“ ji empfangen, 
‚ir vnd vnfer Kind 
wen begangen: 
gr 

















ip. 1. 

m 30 wir jo elend — 
Ha fen Leben, 
jurcht, Gefahr vnd Streit 
find vmbgeben. 
.L vnfer Sleifch, die Welt 
” nach der Seelen 

In, 
lich Schwachheit fellt 
Boß erwehlen. 
2. 
zn bricht die erſte Bahn, 
Und leicht die Sünde, 
‚bat eytel Luſt daran, 
hurt zu behende. | 
F 





e 1% | 
s Vnglück recht betracht, 
Menſch thut fteden: 

er wer, daß Er verſchmacht 
vnnd groſſem ſchrecken; 
vas Gottes Kinder bier 
oſen Zeiten 

sen 

eel, But vnd Ehr 

vnd böfen Leuten. 


5] 


id» 


r in dem Simmelvreich, 


! Die jechfte 





deine Kinder, 
vnd allem übel gleich, 
‚der Sünden linder; 
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Die fünffte Bitt. 


Das alles ift uns herglich Ieid, 
Darumb wir zu dir fchreyen, 

Wollft verleyben, 
Daß dein Barmbergigfeit 
Vns wider mög erfrewen. 
3. 

Vergib uns vnfer Sünd vnd Schuldt 
Durch Chriſti Todt vnd Wunden, 
Erzeig ons Gnad nach Datters SZuld, 
Straff nicht nach vonfern Sünden, 

Sleich wie auch wir dem Nechſten fein 
Don Gergen Grund vergeben, 

Ihm darneben 
mit Lieb bebülfflich fein 
An sehr, But, Leib vnd Leben. 


Bitt. 

ERRX HOtt in deinem Simmel body 
Steh du auff vnſer feiten, 
Silff felbft ftreiten; 
Das Sleifch ift gar zu ſchwach 
Vnd fördht ſich vor dem Leyden. 

3. 

ERR, führ ons in verjuchung nicht, 
Laß ons nicht drinn vergehen, 
Daß wir, wenn vns der Feind anficht, 
Im Glauben widerftehen, 

Durch Zülff deß Zeylgen Beiftes dein 
Das Creug gedultig tragen, 
licht versagen, 
Beten vnd Vrüchtern fein, 
Endtlich den Sieg erjagen. 


€ Die fibende Bitt. 


Onnd wenn das End vorhanden ift, 
So bilff, daß wir mit Frewden 
Hie abjcheyden 
Auff deins Sohns IEſu Chrift 
Einigs Verdienft vnnd Leyden. 

Solchs Fanftu thun, du wirft ons aud) 
Benädiglich erhören 
Nach deiner Krafft vnd Vatters braud) 
3u deinem Lob vnnd Ehren. 

Sterd vnſern Glauben, höchfter Zort, 
Daß wir in deinem Namen 
Stroft zufammen 
Auff dein Zufag vnd Wort 
Don Zergen jprechen Amen, 
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A. a. O. S. 19 ff. — 3. Bitte Str. 1. 9 lendet — lenkt, 2. 8 was dir id 
lieb ift, 4. Bitte 2.5 veranüget — zufrieden, 3. 2 befejfen wohl — befikeif 
Onoltzbach 1628. ©. 148. Hieraus ift in dem Lied über die dritte Bitte fo 
4. geile der 3. Str. ergänzt. 


170. Das vierdte Stüd. 
Don der h. Tauff. 


Im Thon: Chriſt unfer Herr zum Iordan kam ır. 





F 3. 

ES fey denn, daß der Menſch auf Erd | Vnnd wir als Gottes], 
Don newen werd geboren ' Solln führen ein beilgedhf 
Auf Waſſre vnnd Geift, wie Chriftus | Dem Beift def Zerrn ud 
Bleibt er in Gottes Zoren. [lebrt,. | Vns feinem willn ergebe 

Darumb bat vnfer gerre C-Zriſt Die Trübfal tragen mi 
Die heilge Tauff geftifftet, ' Den alten Menfchen dem 
Das alles, was mit Sünden ift ' One tröften Gottes Gn 
Derderbet vnd vergifftet, ' mit Glaubens feuffgen 
Von vns werd abgewajchen. Biß wir erhoͤret werden. 

2. 4. 

Yun ift die Tauff ein Bund mit Bott, O Mienfch, bedend dich 
Darinn wir arme Sünder Danck BÖtt zu allen Stk: 
Von Bott erlangen Zuld und Gnad Dercr dich felbft abgewafı 
Dnd werden Fottes Kinder. Don allen deinen Sünder 

GoOtt gibt uns feinen Geift zum Pfand, | Deß gnadenbunds dich ı 
Der uns gang new gebieret, Laß dich dein Fall nicht fr 
Zilfft vnns der Sind thun widerſtand, GB6tt ift getrew, belt ftät 
Das Gern erleucht vnd führer Bleib nur in Sind nicht | 
Den Weg zum ewign Leben. Thue Buß, jo wirftu Iebei 


U. a. D. ©. 25. — Demnächſt Onoltzbach 1628. ©. 160. 


IA. Das fünffte Stüd. 
Dom Ampt der Schlüfjel oder Abfolution. 
Im Ehon: Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, ıc. 
JE Wer nun veracht jbr Le 
ACH ZIERR, wie bift du fo getrew Vnnd ftets in Sünden feh 
Gegn deinem Vold auff Erden! Der wird gebunden zum GC 
Du wilt nicht, daß ein Menfche fey, Vnd wird fehlen nicht, 

Der folt verlohren werden. Daß er verdampt bleibt e 

Drumb jegftu ein das Predigampt, 3 

Das deine Chriſten alleſampt, 2 
Die nach der Tauff — ſein, vw. —— — — 
Bey den Dienern dein | — m * 
Fe ” — | uß vnd fich zum u 
Durch Troft fi) widr auffrichten fein. | Dem foll fein fünd nicht fi 
2. Wenn er die Abfolution 
Dein Dienern gibftu Nacht und gwalt | Vom Diener Bottes böret 
Zu Löſen vnd zu Binden, Vnnd ſchleuſts mit feftem ( 
Die Leut zu firaffen Jung vnnd Alt Dem muß Sind vnd Pein 
Von wegen jbrer Sünden. Als von Gott felbit vergel 
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e 4 Das Wort mit freuden nemen an, 
aſt ons Bott allefampt | Ihr Straff zur Buß vns reitzen lan, 
6 Yergen preiſen Dieweil fie Gott an feine fat 

m wehrten Predigamt Bergeſetzet hat, 








& dc erweifen, | Zu warnen vns für Seelenfchad. 
ar 27. — Demnädft Onoltzbach 1628. ©. 189. 
’y 
18 172. Das jechfte Stüd. 
‚nah Dom heiligen Abendmal. 
»by Im Thon: Iefus Chriſtus unfer Heyland, ꝛc. 
J | 6. 
„da der Err wolt fcheiden, Spricht: Nimb, IE, das ift mein Leibe, 
nd vor feim Leiden Trind, das ift mein Blut: Solche aleube 
Anger zu ſich nam, | Zur Vergebung deiner Sünd, 
“ das Oſterlamb; So biftu B6tt ein liebes Kind, 
2 
We 2: 7. 
p:mit vnd macht ein Ende Ob Vernunfft dich anders weiſet, 
“ Teftamente. Thue du, was Chriftus heiſſet: 
© ‚wefen ftellt fi) ein, - Blaub, was Er dir hie verfpricht, 
fein bedeutung fein. Vnd laß dir fein wort nemen nicht. 
— 3. 8. 
fit dez Oſterlamme, Thue recht Buß, laß ab von Sünde 
l,eß VDeeutzes Stamme Vnd deß SGerren Todt verkünde, 
‚und der gantzen Welt Dand jhm für das Leyden fein 
„pffer bat dargeftellt. Vnd folg jhm nach im Leben bein. 
i 4. 9. 
al für ons fein Leben Im Creut foltu nicht versagen, 
St deß Creutzes geben, Sondern mit gedult es tragen 
d tränckt vns jetzt zu gut Vnd auß Chriſti bittern Todt 
waren Leib vnd Blut. Lehr vnd troſt ſuchen früe vnd fpat. 
5. 10. 
I new das Teftamente | ’ Du folt auch mit fleiß bedenden, 
ein diß Sacramente, Weil dir Bott dein Schuld thut fchenden, 
mit dem Brot vnd Wein Daß du muft dem Nechſten dein 
vnnd Blutes theilbafftig fein, Verzeihen vnd jhn lieben fein. 
. ©. 28. — Demnächſt Onoltzbach 1628. ©. 210. 
175. De Pfarr:Dolds Regel. 
Im Thon: Ad) Gott von Himmel fih darein ıc. 
1. 2. 
t, wie hertzlich liebſtu doch Wir bitten dich, © böchfter Sort, 
Leut auff Erden, Du wollft allzeit beſcheren 
8 von dem Simmel hoc) Getrewe Diener, die dein Wort 
n Funtb left werden Rein vonverfalfcht uns lehren. 
redigampt in deinem Wort, Gib vns deins Geiftes KRrafft vnnd 
und fchallt an allem Ort, Daß wir es hören mit Andacht [Macht, 
uß tbun vnd ulauben. Vnnd Zerlig darnach leben. 
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3 4 








Zilff, daß wir unfer Prediger ERR, gib du, daß J 
Don gantzem Zertzen lieben Erzeigen Guts vnnd seh] 
Vnnd folgen jbrer guten Lehr, Auff daß fie das mit freil 
Darinn ons tänlich üben, Vnd nicht mit Seuffgen TI 

Weil fie verrichten dein Befehl Denn folches ift uns jall:; 
Onnd wachen über vnſer Seel, Wie uns dein Wort felbf 





Auch Rechnſchafft darfür geben. Dafür wollt ons behüten 





Caſpar Uttenhofer, 


lebte als Mathematiker in Nürnberg, + 13. (31.) Mai 1621. 


Vgl. Will, Nürnbergifches Gelehrtenlerifon. Nürnberg und Altdorf IR 
141. — Allg. deutſche Biographie. Bd. 39. 1895. S. 418. | 


174. Die geiftliche Angelica. 








1. 3. 
ALs id) gedacht an mein Sünd ſchwer Diemweil jch deiner nun |! 
Wurd ic) betrübet ſehr, [ons hart, Zeiblich nicht feben Fan 
Dieweil ich für gewiß berichtet ward, Dein freundlich aftalt, weiß 
Wie der Sünder nunmehr Mir trewlich thuft beyftab: 
Wer Fommen vumb fein Leben. In meinem Tod vnd Leb 
Sold traurige Befchicht Durch dein Allmechtigfeit 
Thet Mofis Gfeg aufgeben, Vnd wilft mir darauff gebe 
Ich wer falſch und entwicht, Die ewig Wonn vnd Frewt 
2. 4. 
© Jeſu Chrift, mein bergliebfter Fahr bin, mein Seel, und fi 
Sprach ich, nun bin ich todt. [Bemabl, Yrach deinem Zeiland wert 
Ach Fomm zu mir in diefen Jammerthal, | Vnd fag jhm an, wie en 
Erbarm dich meiner Noth. ‘' Sein arme Braut auff Erd 
Sih an mein beifje Zehren | Die fich fehr viel muß leit 
Vnd wafch mein Sünde ab, Von der Gottlofen quel, 
Denn an dem Blut des Erren ' Daß er fie hol zur Frewden 
Hülff, Troſt und Frewd ich hab. Bring zu Ruh Leib und Se 


754. Geiftlihe Pfalmen Zymnen Lieder vnd Gebet . . . Jehna, In 
Georg Endners (Buchhändlers in “ürnberg). M. DC. XIV. ©. 562. — 4. 
1. 7 aufgeben — ausjagen, 1. 8 entwicht — unnütz, nichtsnutzig, 2. 3 Thal to: 
Masculinum vor, 4. 5 fich leiden — fh in Widriges fügen, auch — zu Scha 
4. 6 quel — Qual. Der Verfaſſer wird im Liederregiſter genannt. 

Im weſentlichen übereinſtimmend ſteht das Lied in dem Lüneburger Sejangbı 
S. 541. Hier heißt die Überſchrift: „Im Thon: Angelifa die fchöne Schäffe 
wird alſo das weltliche Lied fein, nach welchem die obige Parodie gemacht iit. © 
die Anführung bei Höfer 1681: „Angelica, du fchöne Schäfferin zart.’ 
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* Johann Neſer, 


"ı Rotenburg a. d. Tauber, Pfarrer zu Adelshofen, Prediger in 
bis Superintendent daſelbſt d. 25. Auguſt 1621. 
4 Hymnop. IV. S 373. 






















i 175. In Kriegsgefahr. 
Di 1. 4. 
f Ebrift, bey ons einfehr! In deß erhalt bey uns dein Wort, 
sy vnd fey ja nicht ferr, Laß recht erfchallen an allem rt, 
n © trewer SGort! 
In, du edler Haft, | Durch deines Liechtes Glantz 
verfchmebet haft. Erleucht unfer SGergen gang. 
eigen feyn, ı in inbrünftig Begier, 
ohnung rein ' Daß mid) verlang nach dir, 
‘gen Schrein. Du, SErr, entziind in mir. 
2, | B. 
g bat fich geneigt, | Was deinem Wort zumider ift, 
elt fic) zum End erzeigt,  Teuffel, Tyrann und all Macht vnd Lift, 
t; > |  Dämpf du, Gerr Chrift, 
ß feyn groß, Durch deinen Geiſt vii Rrafft. 
m Glauben bIe$, Dein Liechtlein erhalt ſieghafft, 
auch zu grund, Laß leuchten biß ans End, 
vnſerm Mund: Daß vns der Feind nicht blend, 
etzte Stund. | Dom rechten Weg abwend. 
3. | 6. 
is denn in foldher Wothb? | So bleiben wir bey dir allein, 
ver, allein, Ö trewer Bott! | Auf daß wir dorten auch bey dir jeyn 
Todt Im Zauſe dein, 
oſt allein, Da du vns haſt bereit 
ilt bey vns ſeyn. Die ſtätt ſampt ewiger Frewd, 
nimb wahr Die wollſt du geben mir! 
riegsgefahr, | Ah Err Chrift, Fomme fchier, 
ftedden gar. Mein berg ſehnt fich zu dir. 





falmen, Hymni vnd andere Kirchengefäng, Von weiland Seren 
nno , Cantore ... Auff die gemeine Melodeyen .. . gejegt . Yun 
vet, Durch Sebastianum Stüxium, Cantorem zu Xotenburg auff der 
ickt vnd verlegt dafelbft durch Jacobum Mollyn. M. DC. XXXIX. 
Melodie ddopdecch, 

r Sohann Neſer wird in den Andachterwecdenden Seelen-Cymbeln. 
. T. 1672 ©. 454 genannt. 
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Georg Grünewald. 


Über diefen Dieter und die nächſtfolgenden ift mir außer de 
die Liederregifter der betr. Nürnberger Geſangbücher nennen, nichts b 
Sie mögen in Nürnberg oder in der Nähe diejer Stadt gelebt ha 


176. Auf das Begräbnis feines Daters. 


1: 

ES wöll jhm Bott genädig ſeyn; 
In Chrifto ift verfchieden 
Der lieb getreue Vatter mein, 

Bar wol ift er zufrieden 

An der ewigen Seligfeit, 

Darzu in groffer Wonn vnd Freud: 
Hat jm alles erworben 
Dnfer lieber Err Jeſu Chrift, 
In dem er auch entfchlaffen ift 
Vnd fanfftiglich geftorben. 

2. 

Ya) Gottes Wort biß an fein end 
Hatt er frättigs verlangen, 

Darnach das heylig Sacrament 
Oftmals vnd recht empfangen. 

Endlich ift er wie Simeon 
mit Frid vnd Freud allbie davon; 
Sein Augen haben afeben 
Den Zeyland diefer ganzen Welt. 
Ewiger GoOtt, es dir aefällt, 

Lob muß ich jm verjäben. 
3. 

Der Tod Fan nicht ohn vrſach jeyn, 
Wir müſſen alle fterben. 

Dardurch gehn wir ins Leben eyn, 
Ewige Frewd zurwerben, 

Die ons Chriſtus verfprochen bat. 
Er bat nicht luft ans Sünders Tod, 
Voch daß er jhn foll fchmeden, 
Sondern den Leib ohn alle Schmach 
Den will er auch am Jüngſten Tan 
Sur Seligfeit erwecken. 

4. 

Reichlich ift wol verforger er, 
Den Tod bat vberwunden 
Mein lieber Vatter feliger, 
Ehriftum den Zerrn gefunden, 


| 
| 
| 













— en — — — 


Auff den er lang geh 
Biß daß man jn trug 
Ehrlich zu Erden gſtat 
mit kleinem vnd mit g 
Das werden alle Chrift 
Nicht anders Fönnen fi 

5. 

Es war ein fchon fch 
mit feinem Leib begra 
Auch bat man jm fein X 
mit weinen vnnd mit 

Wenn es mir von Ö 
Ich wolt jhn fcharren 
Ah Bott, es Fan nicht 
Droben in dem böchiten 
Bey Jeſu Chrifto, Hot 
Werd ich jbn widerum 

6. 

Auff den Newen Go 
Darinn ift er gelegẽ, 
Siebengig Jahr bey fei 
Auff diefer Welt gelebe 

mit Leib onnd Leben 
Bringt nur ein Schweißtt 
Darinnen muß er werde 
Don dem er auch genon 
Sein Leib da auch verm 
3u Staub vnd Afchen n 


7, 
Schon wähftauf ibm 
möcht ein Chriſtmenſch 
Wie ein Allmächtiger E 
Ohn alles tbun vnd en® 
Der vns macht wider 
mit aller ewiger Frewd 
In der Engeliſchen Sch 
Dort droben werd ich; 
Gleich wie ein fihöner 
Ewig nicht wird verdon 
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8. | Was wir jegund im Leben than, 

m getreuer GSOtt, Wird vns im gimmel kundt gethan, 

ind im Leben, Da wir werden anſchauen 

rewiſſers denn den Todt, Jeſum Chriftum inn Ewigkeit. 

hafftig werden. Wenn denn Bott über mich gebeut, 
| | Das folln wir jhm vertrauen, 

‘PB Amen. 


Ze Bieder vnd Pfalmen . . . (Nurnberg) MDCH &. 687, überſchrieben: 


| ig Die Anfangsbuchitaben der Strophen geben den Namen Endreas D. — 
en = jagen, 7. 6 für: einen einer Sache gewähren hier: einen mit einer ꝛc., 
pi. Das Lied, ſicherlich zuerft als Einzeldruck erſchienen, hat mande Duntel- 
ck und in den Konftruftionen. Vielleicht bringt der erite Drud Licht. Der Tert 
h 1611 ©. 813 ſtimmt mit dem unfrigen im wejentliden überein. — Auf- 
Jurg 1625 I. ©. 1030. 

en Beilen des Liedes find dem „Klag Lied, Pfalggraff Ludewig, Chur: 
’ entlehnt, welches Wadernagel IV. Nr. 1031 aus einem Hamburger Gejang- 
2 mitteilt ind welches auch im Coburger Gefangbüchlein von 1621 ©. 58 zu 


















LS 
Iobt, ich empfinde wol, 
n ift vorhanden, 
t werden fol 
ITodtes Banden. 
ich vor meinem End 
in Geiftlich Teftament 
men, Amen, 

2. 
d befenn mit dem Mund 
tlichs Wejen, 
iefes Glaubens Grund 
vt hab gleſen. 
Err Zebaoth, 


| 


| 
| 
| 





nterjcheiden fey, 

eyen Namen: 

| Sohn vnd beylig Geiſt 
vnd geprepft | 
ht vnd Ehre. | 


des Verf. nennt das Autorenverzeichnis des Nürnberger Geſangbuchs von 1611. 


Chriſtian Thalhaimer. 


177. Ein Geiſtlich Lied, darinn die Summa def 
Ehriftlichen Glaubens fur und gründlich begriffen. 
Im Thon: Auf tieffer noth ſchrey ich zu dir. 


4. 

Das ewig Wort zur Gnaden zeit 
Yıadı Gottes Rath vnd Willen 
Mit warer Menfchheit wird beFleid, 
Das groß Werd zu erfüllen, 

Dadurch der leydig Adams Fall, 
So erblich troffen bat vns all, 
Widerumb geheplt ift worden. 

D. 

Zu Gottes Bild erfchaffen ift 
Adam vnnd Eva geweſen. 

Die Schlang hat durch betrug vnd liſt 
Vergifft das Menſchlich Weſen. 

Die haben beyde verlaſſen Gott, 
Dahero die Sünd vnd ewig Todt 
Auff ſie vnd vns iſt gewachſen. 

6. 

Wie ſchrocklich nun ſey dieſer Fluch, 
Darein wir ſein gefallen, 
zeigt vns an deß Geſetzes Buch, 
In dem Sott leſt erſchallen 

Seine Gebot vnd ſtreng Gericht; 
Denn da wir die erfüllen nicht, 
Verdampt er vns zur Zöllen. 
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7. 

Weil aber die verderbt Natur 
Das Sſetz nicht Fondt erfüllen 
Voch fonft einige Lreatur 
Den Zoren Gottes ftillen, 

Dacht er an feine Barmbergigfeit 
Vnd wolt uns in dem groffen Leyd 
Nicht gar verderben laſſen. 


8. 

Derhalben auß deß Himmels Thron 
Auff Erden hat gefendet 
Der Vatter feinen liebften Sohn, 
So alles hat vollendet, 

für uns das Gſetz erfüllet gar, 
Dem Datter er gehorfam war 
Biß in den Todt def Creuges. 


9. 


Dig Aamblein Gottes mit Gedult 
Willig auff fi) hat genommen 
Vnſer besgangene Sind vnd Schuld, 
Zur Schlachtband ift es Fommen 

Vnd hat fich felber dargeftellt 
Zum Opffer für die ganze Welt, 
Sein theures Blut vergojfen. 

10. 

Jedoch hat Chriftus obgefient, 
AU feine Feind gefchlagen, 

Simd, Todt vnd Teuffel unten ligt; 
Der Err am dritten Tage 


Dom Grab erftebt vnd gibt fein Wort, 


Zu tauffen vnd zu predigen fort 
Buß vnd Ablaf der Sünden. 


11: 

Vnd da es alles war vollbracht, 
Iſt Chriftus auffgefabren 
In Himmel Zoch auf eygner Macht 
Sampt den KEngelifchen Schaaren ; 

Sur Rechten Gottes finet er, 
Reniert perfönlich als ein ZErr 
Den Simmel vnd die SErden. 


12. 


Welcher nun glaubt an Yefum Christ, 


So vns zum Zeyl iſt geben, 
Vnd durch die Tauff erneuert ift, 
Der bat das ewig Leben. 


Auß lauter Gnad durch Chrifti Blur 


Ons Bott den Zimmel fchenden tbut, 
Macht uns zu feinen Erben. 

















13. 


sein wabrer Glaub 
Die Werd der Lieb be 
















Vor Bott macht uns PP 
Die Werd fein vnfers 
So auß dem Glauben: 

14. 

Fleiſch vnd Blut daß 
Wo nicht der heylig GE 
Sein Liecht im GHergen I 
Vnd ons fein Zülff thu 





Vnd Chriftum, onfer 
Im Glauben redht ergrd 


15. 


Derweren Bott fein 
Bar reichlich left verfün 
Darinn vnd fonft an Fei 
Wil er ſich laſſen finden 

Die Schlüffel zu dem 
Sat Chriftus feiner Ge 
Vertraut ond vbergeben. 


16. 
Darbey er dann felbft < 
Wie er fi) bat verpfänd 
mit feinen Bliedern ein) 
Zum Sigel wird außfpe 
Yach feinem Befehl ir 
mit Brodt vnd Wein fei 
Zu ſtärckung vnd Troft d 
17. 
Wann nun Anfechtung 
Vnd wir das Lreug emp: 
So mögen wir durch dief 
AU Trübfal überwinden ; 
Dann wer nur recht er 
Der rufft jbn an in aller 
Er will uns all erbören. 
18. 
Endlich zur beftimbten 
Sein Stachel auff tbur fi 
Vnd ob er uns wol ſchre 
Auch Seel und Leib von 
sein zeitlang fcheid, das | 
So ift doc) fterben vnſer 
Weil wir in Chrifto lebe 


i 


- Thriftian Thalhaimer. 
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19. 
t sch deriPofaunen Schall 
s imufferweden 
"zer die Todten all, 
abe’ vn fteden, 
er Rrafft fürwar 
rechtglaubig Schar 
hr bededen. 
1 20. 
nun das groß Gericht, 
[Ten Fommen, 
ern das Vrtheil fpricht 
‚den Frommen. 
— Chriſtus auff, 
Pre der Sgttloß hauff 
ge verſtoſſen. 


21. 
19 Bott in ewigfeit 
Iten chenden 
ye Wonn vnd Freud, 
ch Fan erdenden ; > 
‚oe Peyn vnd Quell N 
‚en an Leib vnd Seel 
en leyden. 


22. 

Lehr wird recht erkendt 
Kirch auff Erden, 

Met vnd Sacrament 
‚alten werden. 

‚bt die beylig Gemein 
„nem Haupt, allein, 

; nicht treiben. 



















27. 
Ehriftian Thalhaimer bat vollendt 
DIE Lied nach feinem Gewiſſen. 
O treuer Bott, dein Beift ons fend, 
Damit wir feyn gefliifen, 
3u befennen mit Zertz vnd Mund 
Beſtendiglich deß Glaubens Grund 
Durch IEſum Chriftum, Amen. 
liche Pfalmen Ond Lieder .. (Vrürnberg) MDCV, ©. 361. 
en Namen des Dichters. — Str. 11. 3 fehlt Himmel, 20. 3 jteht Vrthl, 
ual, 25. 1 beruben auf kommt aud mit Aceuſativ vor. — 16. 7 hat die 
r: Zur Sterck. Das Lied jteht noch: Breslau 1644 ©. 268, Leipzig (Vorrath) 


23. 

Auß diefem Leib bin ich ein lied, 
Mit Schwachheit bart beladen. 
Dearinn wil ich versagen nicht, 
Weil mir nichts mehr Fan fchaden. 

Sind, Teuffel, Todt, ich beut dir trug 
Mit Chrifto, der da ift mein Schug: 
Er bat dich vberwunden. 


24. 


Wann Berg vnd Thal gleich fallen ein, 
Die Felſen auch. zurfpringen 
Vnd nur bey mir ſteht Gott allein, 
So muß es mir gelingen. 

Stard ift mein Bott in aller Noth, 
Gibt mir fein Krafft, daß in dem Todt 
Mein Seel in jhm Fan leben. 


25. 

Auff diefen Troft mein Zertz berubt, 
Onnd ob ich gleich muß fterben, 

So gefchicht es doch nur mir zu gut, 
Sott left mich nicht verderben, 

Sonder gibt mir die Wohnung ein, 
Die mir durch fein Slut, Tod vnd Peyn 
Chriftus bat zubereitet. 

26. 

Test, jegt gehn mir mein Augen zu, 
Die Thür ift auffgefchloifen, 

Dardurch ich in die ewig Ruh 
Eintritt in Abrahams Schofe. 

In deine Hand, hergliebfier SErT, 
O Jeſu du Gecreugigter, 

Thue ich mein Geift befeblen. 


Die lebte 
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Sirtus halbmayer. 
178. Der 87. Palm. 


Fundamenta, 
Im Thon: Es ift auf Erden kein ſchwerers leiden 2c 


ix 
ES ift auff Erdn Fein ſchwerers Leidn, 
Dann fo man vnterm Bfeg muß bleibn, 
Welchs bringt den Todt 
Vnnd alle notb, 
Der Zellen alut, 
Den Fluch, fo mans nicht halten thut. 


2. 
Hergegen ift Fein lieblichere Frewd, 
Dann fo man vns freundlicy anbeut 
Gottes Gnad vnd 3uld, 
Vergebung der Schuld, 
Den Nlittler mild, 
Durch welches Todt Gotts Zorn ift aftillt. 
3. 
Drumm ift das ein wolgründte Statt, 
Die von Chrifto den Namen bat, 
Drauff fie erbamt ift; 
Zu aller frift 
Bang veft fie nift 
Auff den heiligen Bergen. 


4, 
Es ift auff Erdn Fein wertbere Statt, 
Die GOtt der Erre lieber bat, 
Dann 3ions Thor, 
Er wohnet dar 
Vnd zierts bevor 
Über alle Wohnung Jacob. 


- 


. 
Bang wunderfam herrliche ding 
In dir fleiffig gepredigt find, 
Vnd ſolchs noch dran 
Ohn abelan, 
Dardurch wirdft bitabn, 
Ah du Statt Gottes, Sela. 
6. 
Wer nun wil feyn ein Burger fein 
zu Zion inn der Statte, 
Derjelbig foll, 
Sey, wer er wöll, 
Ohn allen fehl 
Da folgen Gottes Rahte. 


Sirtus halbmayer. 


| 
| 
| 
\ 
| 












Der ERXRX wil Fein 
Wer fich jm will erg‘ 
Was er verbeift, WM 
Daſſelb gwiß leift, 
Der Warheit ſich befld 


Er beut ſein Bnad & 
Allhie auff die ſer Erde 
Vnd ſpricht: Ich wi 
Predigen lan 
Der Babylon 
Vnd Rahab, daß fie mil) 
9: 
Sie follen mich erfenn 
Weil id) fie bab erforem 
Sibe, Philifter 
Vnd die Tyrer 
Sampt den Mohren 
Werden daſelbs geboren 


10. 
Ja allerley Leut zu Zie 
Vnd ftets geboren werde 
Solchs lob fie bat 
Die felige Statt, | 
Der höchſt fie erbamwt, 
Da ift fein Sewr und “Se 


11. 
Es wil der SZIERR } 
In allen fprachen, Se 
Sein beiliges Wort, 
Dardurc man fort 
Ohn all fürwort 
Könn newgeboren werde 
12. 
Da werden dann die 
Wie am Reyen vorfingek! 
Die andern all 
Antworten bald 
Mit Lobgefang 
Vnd gleich vor fremden 
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13. 
F Lob ſey dir, Vatter, im höchſten Thron 
in Für die Burgerfchaftt zu 3ion. 
Key Verleyh vns gleich, 


ha’ Daß Feins abweid 

Auß deinem Keid) 
| Durch Cgriftum IEſum, Amen. 
hPſalmen, Symnen, Lieder und Gebet . . (Vürnberg) M. DC, VIL 
.des Verfaſſers nennt das Negijter der Ausgabe v. 1611. Metrum und 
e rkwürdigen Liede jehr ungleihmäßig gehandhabt worden. Str. 4.5 bevor — 
5. 3 u. 4 Sinn wohl: und ſolches gejchieht noch ferner ohne ablajjen. Die 
Ä 7 gehören zu dem Worte „Wer“. Str. 11.5 Ohn all fürwort — 
t. Die Ausgabe von 1620 ©. 174 hat 2. 4 Ablaf für Vergebung, 













eile des Liedes wird auch in alten Volksliedern angetroffen. So im Ambraſer 
‚x. CXVII: „Es iſt auff erden Fein ſchwerer leiden Wenn ſich zwey 
ſcheiden.“ 


Gregorius Pharerus. 


179. Der ander Theil der Hauftafel, Geſangweiß, 
von allen Ständen, wie fie Ehriftlich leben jollen. 
Im Ehon: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes Bohn. 


1. | Arm vi Reichen gleich Vrtheil gebn, 
if, jr Menfchen Rind, | Böſe firaffen, der Frommen pflegn, 
k willig find, Weil fie an Gottes flatt fingen, 
riſtlich leben. 5 


inn feinem Stand —J 
| l * and Hinwiderumb ſoll jederman 


Der Obrigkeit ſeyn vnterthan, 
Sein Stewr vnnd Zinß gern geben, 
| Für fie bitten zu jeder frift, 

oll vnſträfflich feyn Weil ſolchs deß Erren Wille iſt 
es Mann allein, Vnnd hats befoblen eben. 

nzucht treiben, 


on vnd eben. 





fittig vnd gaftfrey, | 6. 
ig auch darbey, | sein Ehmann foll die Ehfraw fein 
dorn fromb bleiben. Lieben vnnd jhrer pflegen fein 
3 Als feines eigen Leibe, 


Denn fie fein Ghülffin ift in notb, 
Die jhm bat gebn fein SErr vnd Gott, 
u allem Ort Don jhr er ſich nicht feheide, 

Fl bewahren, 

nach richten an, 

ger ehren ſchon, | 
"iin fahre. 


I Gottes Wort 


Ein Ehfraw fey jhrem Ehmann 
Inn Forcht, Ghorſam gang vnterthan, 





1) 4. Troͤſt jbn inn feinem Schmergen. 
weltlicdy ©brigfeit: | Begn jederman fie fich beweiß, 
Wort foll fie allzeit ' Daß bey jhr gfpürt ein ftiller Geift 


d ſchützen, VUnd liebt jhrn Mann von Zertzen. 


Ve ae. 








8. Ihrs Herren Dienft vn 
Die Eltern follen jhre Kind wie ſie geſchworn in alle 
Inn Straff halten, vernünfftig, lind Dun Gott wird Vntrew 
Zu Gottes Forcht auffzieben, 12. 
Daß fie im Alter ghorfam feyn, | ie Jugendt foll auch) 
Auch den Srommen mit hülff erfchein en die ke älter 
Vnd alle Boßheit fliehen. - Sollen fie ſich erzeigen 
9. | Auffrecht, erbar, züchti 
Die Rinder follen nach dem Errn Viit ftolg, jondern fein d 
Shen Eltern folgen vnd hoch ehrn, | Mit Revereng vnd nayBE 
Sie lieben ohn befchwerden ; | 13. 
BEL he ER Ag Gebot, er. | Witfrawen follen fleifji 
je a = Er yat, Beten unnd glauben fie 
angs Leben bie auff Erden, Bott werd fih jhr anne 
10. | Luſt ond Bäylbeit folln 
sein ZJaußberr vnd fein Zaußfraw jchon Yriemand ärgern mit jhr 
Geben dem Bfind verdienten Zobn reis wird mans fromb er 


Onnd thun jhn nit abbrechen | 14. 
Ihr Speiß vñ Tranck, darzu je Kleid; 
PR ar Zum Bſchluß mercd jest 
süe müfingehn fhafts Jhn- SIEBEN, Weg Stands er auch ge 


Gott wirdts fonft alles vechen. Daß er ſich fleiffig übe, 
11, | Bete vnd wache allezey 
find, Knecht, Mägd vnnd aud Tag Bott zu dienen ftäts ſey 
Bawer vnd ander Arbeiter [löhner, | Den Wrächten EHEN 


Sollen fleiffig außrichten | 
748 Geiftlihe Pfalmen Symnen Lieder vnd Gebett . . —— 
S. 556. Der Name des Verfaſſers wird im Regiſter genannt, — Str. 1. 
2 awer — Holzfäller, 12. 4 Auffrecht — aufrichtig. 


Dalentin Epiſcopus. 


180. Ein nützlichs Antidotum vnd Gebett, 


zur Seit der Peſtilentziſchen Seuch, Kotenruhr und andern gifftigen, gefährlich 
Krandheiten, täglih zu gebrauchen jehr notwendig. 


Im Thon: Auf tiefer noth ſchrey ich zu dir. 





1 | 2. 
Ach Bott, du böchfter ftarder Sort | Das macht allein d 
Vnd Zerrſcher aller Landen, Von wegen vnfer Sim 
Shaw doch, wie der Satban rumort, Niemand gehorchet deine 
Groß trübſal iſt vorhanden. Vnnd wil fich zu dir fin 
Forcht, Schreden, Angft vnnd Zertzen— | Darumb dein Wort vun 
Endtlich der Todt zur böfen Zeit [leyd, | Schwulft, Sieber, Peftile 


Vns plöglicdy überfallen. Soll vnter euch vmbgeh 
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ang Egyptenland 
e Straffen, 
arck ift deine Sand, 


v Befehl gethan, 
oht zu ruffen an, 
A erretten, 


4. 


ufag Fommen wir 

übtem Sergen, 

Mr Sind vor dir 

offe fehmergen. 

gt, ſchaff Bulffvnnd Raht, 
le Miſſethat 

Holen Güte; 

5. 

Järet ein Augenblick, 

‚Oft zum Leben. 

Ibn def Teuffels Strid, 
f vınbgeben. 

Volck vnnd Erbtheil nicht, 


‚ren inn der YIobt, 
4 verderben, 

# fein Miſſethat, 
Ab Sülffe bat, 

ie beym Leben, 





2 

Wohn, Err TEfu Chrift, 
elöfer bift, 

ich das Leyden dein, 
zündern gnädig ſeyn. 
Kirchenlied. I. 





So thu noch deinen Glaubigen, 
Die auff dich ſtäts vertrawen; 

Deck ſie mit deinen Fittigen 
Für Forcht vnnd Todtes grawen. 

Der ſchweren Plage mach ein End 
Vnnd deine gute Engel ſändt, 
Die vns täglich behüten. 

Silff, daß vnns deine Züchtigung 
Vnnd vätterliche Ruten 
Bereichen mög zur Befferung, 
Demut vnnd allem guten, 

Daß wir did) forchten allezeit 
Vnd dir zu dienen find bereit 
Inn vnferm sangen Leben, 

Js 

Du Troft Iſrael, ſteh ons bey 
Vnnd laß uns nicht versagen, 
sur zeyt deß Trübfals Stärd verleyb, 
Daß wirs gedultig tragen 

Vnnd dem Beruff zu deinem Reich, 
Da wir werden den Engeln gleich, 
Willig vnd gerne folgen, 

10. 

Ja machs mit vnns, wie dirs gefällt, 
su deines Namens Ehre. 
Wenn wir verlaffen diefe Welt, 
sein feligs End befchere 

Vnd führ uns auf dem Jammerthal 
3u dir in deinen Srewdenfaal 
Durch Jeſum Chriftum, Amen, 


1767. Der Name des Verfajjers wird im Liederregijter genannt. 
1: Breslau 1644 ©. 643, Coburger Geſangbuch 1667 ©. 541 („V. E.*). 


Caſpar Policarius. 
181. Ein Gebettlein vmb ein jeligs End. 


Im Thon: Herr Jeſu Chriſt wahr Menfd und Gott. 


2. 
Du wahrer GOtt vnd eynger Troft, 


Durch welches Blut wir feyn erlöft, 


Zilff uns durchs Todtes Bitterfeit, 
Befcher uns dfrewd vnd Seligfeit. 
10 
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3. 
Dnd wenn es Fompt zum legten End, 
So faß vnns, Err, inn deine Hand, 
Mach vnſer Seel inn SEwigfeit 
Theilbefftig deiner Zerrligkeit. 

A. aD ©. 786. Der Name des Verfaffers wird im Regifter genannt. % 
Liedes wird auf das I. Gloria verwiejen: Ehr ſey dem Vatter vnd dem S 
Lied fteht auch in den Threnodiae von Demantius 1620 ©. 447 und in Stum 
Geſangbuch 1630 ©. 447. 





Lieder von unbefannten Derfajiern. 


182. Ein Gebet für Chriftlihe Oberkeit, 
auf dem 20. und 21. Pjalm. 
Im Thon: Erhalt uns HErr bey deinem Wort. 


1: 
Err Gott, dein Gnad man daran ſpürt, 
Wo Chriſtlich Oberkeit regiert; 
Drumb bitten wir, durch dein gewalt 
Vnſer fromm Oberkeit erhalt. 
21 
Bewar fie durch dein Böttlich anad, 
Bebüt fie auch fir ſchand vnd fchad, 
Erhör vnd ſchütz fie in der notb, 
Sand jr dein Zülff, © lieber Bott. 
3. 
Auß 3ion rüft vnd ſtärck fie fein 
Onnd laß dir auch gefällig feyn 
Als ein Brandopffer jv Gebet, 
Verleyh jn, was jr Gern begert. 
4. 
Ihr anſchläg, Err, erfüll auch all, 
Was fie bitten, gib allzumal; 
So wölln wir rühmen ftetiglich, 
Daß du jhn hilffſt jo gnädialich. 
5. 
Denn wöllen auch auffwerffen wir 
In deinem YIamen das Panier, 
Dieweil wir merden, daß dein Zand 
Gewaltiglich ons thut beyftand,. 
6. 
Auf Roß vnd Wagen lajfen fich 
Onfer Seind, wir aber an dich 
Gedenden vnd im Namen dein 
Wider jie wol gerüftet ſeyn. 





% 
Drumb Fönn fie auch be 
Wir aber fteben auffgerid 
Sie find wider geſturtze 
Vns aber hilfft Gott offe, 
8. ! 
Weil ſoichs dein georfel 
So freuen wir ung deine 
Vnnd über deiner bülffi 
Sind wir fo hertzlich frö 
9. 
Vnd bitten, du wöllft v 
Auch aller jhrer bitt gew 
Vnd geben, was nur wi 
Ihr vnglück treiben bind 
1845 
Schüt auff;fie auch) dei 
ib guten Rath vnd heil 
Ihr Leben jn aud) Iang 
su deiner hr, 3Err ef 
23: 
Vnd ſchmück fie auch mi 
3u fchanden laß fie nimm 
Werden für den, die jn 
Walt ob jn mit dem Seg 


12, 
Ir doffnung fey auf 
Drumb bleiben fie für di 


Dein Zand wird finde 
Die dir, © Err, zu wi 
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13. 
urofen wirft du fie 
ich verachten bie, 
fchlingen in deim Zorn, 
freifen gleich als Dorn. 
14. 
mbbringen jhre Frucht, 
en böfe Zucht, 
Eltern nur auß Veyd 
tern die Warbeit, 















g 1625. I. ©. 611. 


ih 


m fol ichs Flagen 
erg Reu vnd Leyd? 
ocht mir versagen, 
troft drinn geit. 
mich hinkehren? 

uß oder ein? 

nd graufam fchwere, 
tich fo ſehre, 

yd Qual ond Peyn. 


verduldet, 
ich enthuldet: 
roſſe noth. 


iſt mir durchſtochen, 
ſt mir gar klein: 
durchkrochen, 

mir zerbrochen, 

ein Gebein. 


| 


liche Lieder vnd Pfalmen . . . (Würnberg) M DC I. 
1620) Vnñ Chriftlicdy Oberkeit. 





15. 

Die dir übels zu thun gedacht 
Vnnd böfe Anfchläg han gemacht, 

Zu rotten auf die reine Lehr 
Vnnd deine Knecht zu plagen ſehr. 

16. 

Drumb wöllft du, 5Err, auch jeben 
Ketten die armen Chriften dein [drein, 
Vnnd laſſen fehn dein herrlichen Pracht, 
So wölln wir loben deine Macht. 

S 524 — 1.2 


Obige Lesart in der Ausgabe 1637. S. 597. — 


185. Bußlied. 


4. 


Ad) wehe, du leydiger Satban, 
Du Blutdurftiger Zund, 
Wie haft du mit deim Giffte 
Mein Sündlich Fleiſch verwund, 
Daß du mich armen Menjchen 
In fo groffes Leyd einbracht! 
DVerflucher ift dein Name, 
Vermaledeyt dein Same 
Biß in die ewigfeit. 


5. 


Du haft mit deinem Bogen 
Diel Pfeil geſchoſſen mir, 
mic, jammerlich betrogen; 
Es wer Fein wunder fchier, 
Weil mid) mein armes Sündlich Sleifch 
An fo groffen Sammer einbracht, 
Daß ichs vermaledeyet 
Vnd über es außfpeyet, 
So offt ich dran gedacht. 


6. 


Err Jeſu Chrift, mein Flag vernimb, 
Du lebendiger Gottes Sohn, 
Der du figeft auff Cherubin 
Hoch in deß Himels Thron, 

Regierft gewaltigliche 
Don Welt zu Welt ohn End. 
Wie berrlich ift dein Reiche, 
Wer mag fich dir vergleichen ? 
Zilff mir auf diefem Elend. 

10* 
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7. 

Ich liß vnd hör auch, fanen, 
Wie Paulus gefchriben bat, 
Rein Sünder fol verzagen 
An deiner groſſen gnad. 

Du bift ein Argt der ſchwachen, 
Die geiftlich bald Frand find; 
In allen betrübten fachen 
Kanſt du fie ſtärcker machen: 
Zilff mir auch, du Gottes Rind, 

8. 

Du baft durch deine Bnade 

Das verloren widerbracht, 
Haſt aufferwedt die Toden, 
Die Blinden febend gmacht. 

Zu dir wil ich vertramwen, 
Du Önadenreicher Gott, 
Auff dich wil ich veft bauen, 


Mach auß mir Saul ein Paulum: 


Zilff mir auf all meiner VNoht. 
g. 
Id Armer Fomm gefrochen 
Für deiner Gnaden Thür: 
O Gott, erhör mein bochen, 
Laß mich nicht bleiben darfür; 



















Thue mir diefelb aufff 
Laß mich zu dir hinein. 
Mein Simd laß dich nit 
Deins Todts laß mid) ge 
Nur dein Sußfchemel laß 

10. 

Err, thue mic) wider 
Auff deine rechte bahn, 
Laß mich auß dein 5 
Daß mich der arge Sat 

Yrit wider Fomm gefchli 
ferner für meine Thür. 
Fieber wolt ich jegt fterb 
Wolt zeitlich bie verderbel 
Das ewig gib mir dafür. 


11; 


Bott Datter aller Gina 
Mein leben befebl ich dir. 
Mein Leib vnd auch mein 
Ewig binfort regier. 

Ich gib mich in deinen 
Bott, bilffftu mir wider 
So wil ich dich loben vnd 
Mich von all mein fünden 
Das belff mir Jeſus, dein 


Amen. 









988. Geiftlihe Pfalmen Ond Lieder... . (Nürnberg) M DE V. 
ihrieben: Ein anders. — 1.4. Die Zeile ift nicht recht veritändlich; weit 
verdulden — veritärktes dulden; der Sinn ift nicht ar. 4.7 Verflucht ift Drı 
5.7 vermaledeyt, 6.5 gewaltiglich, 7. 1 liß wohl = leſe, 11.3 auch Seele, 
ift jehr unregelmäßig. — In der Ausgabe 1620 ebenio. 


184. Auff das Pfingftfeit: Biftoria von der 
Sendung de heiligen Geifts, 
Gefangweiß. 
'E 4, 
JEſus hat heut vom Vatter hrab Da jhr gleich vor der © 
Gefendt def heiligen Geiſtes gab, Müſt ſtehn mit groſſer Sf 
Der die Zertzen d' Blaubign bat So Fümmert euch darumb 
Reichlich erfüllt mit feiner nad, Wie jhr verantwort meine 
2. | 5 
Die CeZriſtus zuvor bat geſendt | Der Geift wirdt geben ei 
Vnd heiſſen gehn an der Welt end, Verſtand und öffnen ewrer 
Ju predign inn allen Inngen | Daß euch Fein Lift noch C 
Das rein Wort Alten und Jungen, Von meines Worts Bekä 
3. | 
Sagend zu jnen: Vemet war Yrit lang — 
Den heiligen Geift jetzt offenbar: Der Zeilig Geift gefender/ 
Erlaßt dSünd nach den glaubigen, | 3u den Apoſtln und allı 
Behalts den unbußfertigen. So slaubig waren da zu 











Lieder von unbelannten Derfaflern. 149 






















7. D. 
in jeden vnter jhn, | Drumb preifet deß Tröfters Wolthat, 
1 vechtfchaffen finn, Der alle ding erfchaffen bat, [wendt, 
newen Zungen ohn fpott | Der Simd vnd Irrthumb von vns 
Pottes Wunderthat. Die Flamm der Lieb ins Serge fendt. 
8. | 10. 
ınder das Volck vernam, | Wir bitten dich, Zeiliger Geift, 
eng zufammen Fam, Bſuch vnſer Hergen allermeift, 
ich ob folcher That | Yrimb weg all vnſer Miſſethat 
jhr viel in Gott. |  Ond erfüll fie mit deiner nad. 
20: 


Am vechten Glauben, Err, uns fterd, 
Ein inbrünftige Lieb erwed 

An vonferm Seren allezeit, 
Damit wir bftehn in deine Warbeit. 


iche Pfalmen, Symnen, Lieder vnd Bebet . . (Vrürnberg) M. DC. VII 
er jeder Strophe: Alleluia. — In dem Onoltzbacher Gefangbucd 1628. S. 102 
if Str. 1. 7. 8. 10. 11 verfürzt mit dem Anfang: CsSriftus hat zc. 


185. Gott ift mein Troft und Suverfict. 


In Troft vnd Zuverficht ; Du mein Erlöfer VEfu Chrift, 
mel und Erd zerbricht Beym Vatter du mein Mitler bift, 
| leiden muß den Todt, Daß er nit richt mein Miſſethat, 
rt ewig in Gott. für die dein Blut besablet bat. 

2, | 5. 
atter vnd Schöpffer mein, HZeiliger Beift, du Tröfter mein, [feyn, 
vift, dem Sohne dein, Wölleft mein Stärd, KRrafft, Beyftand 
mpt dem heiligen Geiſt Mir ein getrewen Gläitsmann geben 
vigklich gepreift. Durch dieſen Todt ins ewig Leben. 


1. | 4 
| 


3. | 6. 
atter, mir gnädig fey | Auff die weiß ftell ich mein Gebett 
ine Sünd verzeib 3u der heiligen Trinität. 


eines lieben Sohns | Den Vatter ich mein Schöpffer nenn, 
eins gnaden Throne. ı Den Sohn mein sErlöfer befenn. 


. 
Dem heiligen Beift, dem Tröfter mein, 
Dien ich für einen Gott allein, 
GSlaub, anruff vnnd befenn allzeit, 
Dem fey auch Preiß in ewigfeit, 
Amen. 


e Pfalmen Hymnen Lieder vnd Gebett . . (Vrürnberg) M. DC, XI. 
eht: den Tröfter, 
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186. Hymnus: Dieimus grates tibi &e. 
Dom Gejchöpff und Dienft der heiligen Engel. 


u 
LObet vnd ebret 
Gott im böchften Throne, 
Das er befcheret 
Seinem lieben Sone 
Der SEngel Zeere 


Ihm zu Dienft vnnd Ehre. 


Lobet den Erren. 
2. 

Vor Sott ſie ſtehen 
In dem Slantz der Ehren 
Vnd ſtätig ſehen 
Das Antlitz deß Erren, 

Horen fein ſtimme 
Voll Weißheit vnd Sinne. 
Lobet den Erren. 


Allzeit ſie wachen 
Vnd ſtäts darauff tichten, 
Wie ſie jhr Sachen 
Recht vnd wol verrichten. 
Bott bat fie geben, 
Yrit müffig zu leben. 
Aobet den 3Erren. 
4. 
Sonder bebarren 
Sey Chrifto alleine 
Vnd jm bewahren 
Sein Volck vnd Gemeine, 
Die jm vertrawen 
Vnd veſt auff jhn bawen. 
Lobet den Erren. 
5. 
Der Sathan übet 


Veid, Baß, Mord vnd Liften 


Vnd offt betrübet 
Die Gemein der Chriften; 
Der Engel walten 
Thut fie doch erbalten. 
Lobet den Erren. 
6 


Rirch, Rahthauß, Schulen, 


Guter Zucht vnd Lehren 
Thut er nachſtellen, 
GSäntzlich zu verkeren. 


A. a. O. ©. 472 — 4. 1 Sonder — Sondern. Der Sinn it: Son 
bei Chriftus und bewahren ihm jeine Gemeinde ꝛe. 
















Die Engel Faämpffen 
Ond foldy wüten dämpffe 
Sobet den Erren. 


x 
So wil der Erre 
Vns allzeit bewachen 
mit feiner Schare 
Dor dem Grimm def Di 
Daf feine Pfeilen 
Ons nit übereylen, 
Lobet den Erren. 
8. 
Loth wird behütet 
mit ſeim Weib vñ Rind 
As Sodom mwütet, 
War Fein Thür zu finde 
Die Engel ftreiten 
Auf Eliſae feyten. 
Lobet den Erren. 


9 
Solchs hat auch eben 
Daniel erfaren, 
Dnter den Löwen 
Läſt jhn Bott bewahren 
Alfo nody heute 
Alle Fromme Leute. 
Lobet den Erren. 
10. 
Für foldhe Gefchende 
Lobe Bott mit fchalle 
Vnnd gewiß dende, 
Daß die Engel alle 
Im Simmel droben 
Mit ons Gott loben. 
Lobet den Erren. 
11. 
O Err, wir bitten, 
Laß dein Kirch vñ Wor 
Ferner behüten 
Für deß Teuffels Morde 
Daß wir dein Namen 
Ewig loben, Amen. 
Lobet den Erren. 
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Ein ernſtlich und ſtarck Gebet Lied wider den Türcken. 


1. 


wir habens wol verfchuldt, 
weidlich ftraffeft, 

rn vnd vngedult 

ircken auffraffeft ; 

itten fru vnnd fpat, 

> jelbs nach deiner gnad 
h deinem grimmen. 

| 2. 

fts, nach. Davids bitt, 
ftaup empfaben, 
enfchlichen vnfried 

ind laſſen fchlagen ; 

ift dein Barmhertzigkeit, 
fchon verfündigt weit, 
it ghalten. 


3. 


u, GOtt in deinem Thron, 
ich arme Sünder, 
Türden doc nichts gthan 
dit viel minder, 
n ofündigt dir allein: 
s Türden Nacht nit feyn, 
oge ftraffen. 
arg. 
Int vnnd manft brauchen 
ige Rutben [jbn 
verkehrten Sinn, 
n vom Guten 
dich geſündigt dick, 
alles unglüd ; 
wir nad hoffen. 

5. 
Ott, wir willen all, 
die Türcen 
angen überall 
thun verwirden, 
fuchen fie freylich, 
ſampt jbnen grewlich 




















jhren fitten 
dir zu ſchmaach 
r vermidten, 


| 











Es wer, wie groß es jmmer ſey? 
So wern wir jhres zornes frey; 
Aber es foll jbn fehlen. 


/ 


Das ift die Sind wide dife Rott, 
Daß wirn Vatter erkennen 
Für vnſern Schöpffer, zErrn vnnd Bott 
Vnnd nach deim Sohn vns nennen; 

Daß Er, Du vnnd der heilig Geiſt 
Der recht ewig, einig Gott ſeyſt, 
Das wöllen fie nicht leiden. 

8. 

Wann wir aber verlaugnten did), 
Darfür du vnns wollft bhüten, 
Würd er gar bald halten an fich 
Vnd vns laſſen mit friden, 

Wie dein geliebter Sohn hat gmeldt: 


Wann jhr weret von dieſer Welt, 
Würd die Welt das jhre lieben. 


3 


Hie fih nun drein, du ſtarcker Bott, 
Vnnd verlaß ons mit nichten 
In vorftehender gfahr vnnd not, 
Sonder thu ernftlich richten 

Vnſer grawſam grimmige Feind, 
Die auch zugleich dein felbft Feind feynd, 
Ja vil mehr dann die vnfern. 


10. 


Dann bbieltens wider uns den Sien 
Vnd theten vns verheeren, 
So verheertens zugleich auch dich, 
Da wirdftu jn wol wehren; 

Denn das Wort, fo wir predigen, 
Befennen vnd vertheidigen, 
At dein vnd gar nicht vnfer, 


11. 


Drumb ift in ons dein Wort, fan ich, 
Def heilgen Geiftes werde. 
Wer felbft gern Bott der Ergbößwicht, 
Drumb furcht er all fein fterde, 

Daß er an ftadt de Wortes dein 
Lügen bey uns mög fihieben ein; 
Das foll jm nicht gelingen. 
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12. 

So wolt der Türd fein Niachomet 
mit aller Macht gern jegen 
An deins lieben Sons Chrifti ftedt 
Durch def Teuffels verhegen, 

Treibt nur auß jm fein Son vnnd Spott, 
Sant frey, Er ſey Fein vechter Bott, 
Sein Machomet fey böber. 

13. 

Derhalb warn das gefündigt beift, 
Daß wir dich Vatter nennen 
Vnd fampt dem Son vnd heilgen Geiſt 
Ein einigen GOtt befennen, 

So muft du felbs der Sünder ſeyn, 
Der ſolchs inn vnſers Zertzen ſchrein 
Durch deinen Geiſt thuſt wircken. 

14. 

Ja weil du ſolchs wilt haben glaubt, 
So wirſtu nicht zulaſſen, 

Daß wir ſolchs Glaubens werden braubt; 
Dann wann ſie vnns thun haſſen 

Vnd legen alles vnglück an, 

So iſt es dir, SEERR, ſelbſt gethan, 
Dann die fach ift dein eygen. 
15. 

Darumb, o lieber Gott, wach auff 
Dnd heilig deinen Kamen, 

Welchen fchendet der Türdifch Zauff; 
Dein Reich laß zu vnns Fommen, 








Welchs fie inn vnns 
Dazu auch deinen Will 
Den wöllft erft lajfen a 


16. 


Was dann belanget v 
wöllfts ons gnedig ver 
Onnd nicht geftatten die 
Daß fie fich drob thun fre 

Dann vnfrer Simd 
Sondern dein Wort und 
Vnd in uns außzudilgen 


14, 


Auff daß du nicht mehr 
Vnd Fein Völdlein bebal 
Welches dein Wort Iautı 
Thu predigen vnnd halte 

Da du doch bift unfr e 
Haben dein Sohn zuvil ı 
Soltn wir jn denn verle 


18. 


Weil du vns denn baf 
Was wir nur bitten weı 
Auff feinen Namen vnve 
Das wölft uns geben geı 

So baben wir Fein zw 
Der Türd muß vns zu f 
Its nur dein Göttlihr 


A. a. O. ©. 741. Hinter der obigen Überfhrift fteht noch: Im vorit 


Auß tieffer noht ſchrey ich zu dir, ꝛ⁊c.). — 


2. 2 Staup = GStäupum, 


Weder = als, 4. 5 di — oft, Häufig, 5. 5 freylich = ficherlid, 7. 2 w 


18. 7 fteht nun. 


188. Ein Bet Lied wider den Türden. 


Im Thon: Kott Vatter, der du deine Sonn. 


1. 
Err, in deim Land von uns nicht weit 
Der Türd mit groſſen Kriegsvolck leit, 
Außrotten will die Lehre dein, 





Kein Rirch in Teutfchenland foll ſeyn. | 


2. 
Die Leichnam deiner Knecht durchfticht, 
Der ſchwangern Weiber fchonet nicht, | 
Dil Rinder führt weg hauffenweiß, 
Viel find der Thier und Vonelfpeiß. | 


3. 
Ad) vechne du der Chri 
Den Türden nimm Se 
Die nicht verlaß inn jt 
Die du erfaufft haft mit 
4. 
Bedend nicht aller Mi 
Damit Teutfchland verdii 
Den Türden vnnd viel 
Die wir erfaben von Ta 
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5. 6. 
ds uns mit Zülff erfchein | Dem Türden widerfteh und fteur, 
ſach dein eygen feyn. Auff jn wirff deinen geimm und fewr, 
Pic) vmb beyftand an, | Gib, daß er werd zu Jon vnnd Spott 
ıft niemand belffen Fan. Mit feinem Alcoran vnd Gott. 
1: 
Für foldye Gnad wir in gemein 
Did) loben wölln vnd dandbar feyn 
Vnd rühmen dein Barmhertzigkeit 
Von nun an bif in Ewigkeit, 
Amen. 
743. - Str. 1. 2 leit = liegt. 


189. Dom Eheitande. 


—A | In GOttes Kam 
Leib Fah er es an, 
in Weib, So wirdts jhm wolgelingen ; 
Itefellet, Denn HÖtt allein 
Ihb ' Den Segen fein 
"Weib, Wirdt geben zu den dingen. 
tt gefället; 
en 5 
Schmertz Darumb fo frey, 
Wwerbinden, Biß fromm darbey, 
Wbeyd, Soͤrcht GOtt vonn gantzem Zertzen, 
So wirdt er dich 
überwinden. Verlaſſen nicht 
9 Inn Feiner Not vnd Schmerzen. 
Er wird dein Leyd 
f hat Kehren inn Frewd, 
4 Dich mit Leibsfrüchten ſegnen, 
Pu leben | Daß du dein luſt 
Du, Dran ſehen muft; 





| Solch glück wird dir begegnen. 
—* zugeben. | 


18, überjchrieben: ‚Ein anders vom Eheſtandt. Im vorigen Thon. 
1 zu vnfer Seit © 3Err.“ Der vorige Thon war: „Was mein Bott 
allzeit.” — Str. 1.4 ſich alle verzeyb — auf alles verzichte, 1. 11 


[2 
| ’ 


Breslau 1644 ©. 853, Altdorf 1690 S. 260. 


190. Ein ſchön Lied, jo grofle Wetter jenn. 


Im Thon: Chrifte, der du bift Tag und Liecht. 


1. | or 
etter kompt daher, | Es ſauſt ein ſchwartzer Wold herein, 
© lieber Err, © Err, du wollft uns gnedig feyn. 
von Zergen an: | Wir bitten dich, O trewer GoOtt, 


obn ſchaden davon. Verlaß vns nicht in diefer YToth. 
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Bott lejft uns feinen Donner hören, 
Vermabnet, wir follen vns befehren, 

Von vnferm fündgen Lebn abſtehn, 
Daf wir nicht gehling vntergehn. 


4. 
Bott dramer aus der Wolden sSeer, 
Wir folln abftebn von falfcher Lehr, 
Sein göttlicy Wort recht nemen an, 
Daß wir nicht ewig vntergabn. 
D. 
Der Zoren Bottes braufet febr, 
Das Sewer bligt von oben ber. 
© lieber Bott, vnſer verfchon, 
Das Wetter laß nicht fchaden tbon. 


6. 
Laſt ons beten, O lieben Kind, 
Es vaufcht daher ein ſtarcker Wind, 
Die Woldn befftig zufammen Iauffen, 
Daß vns die Wajfer nicht erfauffen. 


If 
Der Sathan ift ons hefftig feind, 
Groß ſchadn zu thun er ons vermeynt; 
© Jeſu Chrift, thu uns beyftahn, 
Daß wir nicht plöglich vntergahn. 
8. 
Dem Erren laufft mit beten zu, 
Damit das Wetter nicht fchaden tbu. 
O Bott, es ſteht in deiner and, 
Bewahr uns gnedig allefampt, 


9, 
Dev Blitz der fcheinet fchredlich ber, 
Erbarm dich unfer, lieber Err; 
Behüt vns für dem Donnerſchlag, 
Damit er vns nicht ſchaden mag. 


10. 
Wir bitten dich, © frommer Gott, 
Yun ſteh ons bey in diefer Noth. 
Erzeig ons, ZErr, dein groſſe Gnad, 
Vergib uns vnſer Miſſethat. 
11. 
Das Wetter hat offt ſchaden tban, 
Grewlich erfchlagn viel taufend Mann, 
Es ſchlegt das Vieh vnd auch die Leut 
In den Zäuſern vnd auff der Weid. 





12. 

Der Blig vom Zimme 
Dnd macht viel manchen 
Saft uns in Bottsfurd 
Daß wir Gott allzeit be 


13. 


Das Fewer rab vom 
Dem ob all feine Kind 

Warff auch zu bodn de 
Daß niemand Fund entri 


14. 
Groß Gwajfer Fommei 
Vnd thun dem Menſchen 
Ertrencken das Vieh vn 
O lieben Rind, nicht ſiche 
15: 4 
Das Wetter deut vns 
Gott zeigt fein fewrigs 
Alsdenn wird er auch 
Vnd ftürgen in die Zoll 
16. 
Bott left offt ſehn fein 
Vnd zeittet uns fein goͤt 
Vermahnt, wir follen 
Daß wir nicht ewig vnt 
17. 
Der jüngfte Tag ift 
Wird Fommen wie ein 
Mit fewriger Flamm fi 
Laſt ons bey zeiten Bu 
18. 
Wachet vnd betet all 
Wenn Bott Fömpt, da 
Er nehm uns uleich 
So wirds mit ons nich 
19. 
© lieben Rind, Bott 
Daß er die Frücht ver 
Es wer ein groſſes 
Wenn Bott bin nehm Y 
20. 
Des Gernen Blödlei 
Vnd bitt Bott, daf er 
Vns armen Sündern 
Mit Zagl vnd Schaur ni 
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21: 27. 
baötterey umbaebt, | Du haft mit ons dein Bund auffaricht, 
Weychbrunn müſſig ſteht; In keiner noth uns lajfen nicht: 
wertzen Buſſe thun, | Drauff ruffen wir dich frölich an, 
nögen Lebn abftabn. Mit deiner Zülff thu vns beyftahn. 
22. 28. 
ott im Glauben anbett, Biſt auch allein der wahre Gott, 
Wetter bald vergeht. Der helffen Fan in aller Noth. 
Chrift von Gergen an, Du left Fein Menſchen vntergabn, 
ns belffen Fan. Der dich von Zertzen ruffet an. 
23. 29, 
fegt fein Zuverjicht, Die liebe Sonn laß wieder fcheinn 


etter fürchten nicht, Vnd vns für dir in Gnaden feyn. 


guts Gewiſſen bat, | Die ſchwartzen Wolden treib von hinn, 

Donner jhbm nicht fehadt. Den groſſen fchreden von uns nimm. 
24. 30. 

hrift, nun ſteh vns bey, 3eig uns dein frölichs Angeficht, 

ettr nicht fchadlich fey; Den Gimml laß wider werden liecht. 

treid vnd auch den Wein, Dein zornigs Antlig von uns wend, 

nicht fchlagen drein. Den Troft des beilign Geifts ber fend. 
25. öl. 


in Barmbergigfeit, Zulesgt, fo merdt, jhr lieben Kind, 
im grojfen Leid; Wo Blitz, Donner vnd Zanl herFömpt: 
jorn von vns abwendt, Wo vnfer Sind fo groß nicht wer, 
d dich zu ons wend. | Das Wetter Fem fo offt nicht ber. 


26. | 32. 
itt laß dich bewegen, | Dort wird ſeyn ein gar frölich ding, 
n gnedigen Regen, Wenn alle Wetter feyn dahin 
zur Sruchtbarfeit, | Vnd fiheinen wird die ewig Sonn. 
dir allezeit. Err Jeſu Chrift, bald zu uns Fomm. 
Amen. 
che Pfalmen Symnen Lieder vnd Gebet . . . Jehna, In Vorlesung 
(Buchhändlers in Nurnberg) M, DC. XIV. ©. 640. — Str. 3. 4 
3, 17. 3 u. 4 der unrihtige Reim ift hier und an einigen anderen Stellen 
ehler entitanden. 21. 2 ,‚Palm vnnd Weychbrunn“ (— Weihwajjer). Dieſe 
einen (katholiſchen) Gebrauch beim Gewitter Hinzudeuten. 24. 4 fteht Hagl, 
as Nürnberger Gefangbudh 1620 hat folgende geringfügige Abweichungen: 
olfen ber, 19. 4 den Wein vnd Treyd (Treyd jteht auch 24. 3). — 
Mpaig (Ser. Weber) 1638 ©. 597. 
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b. Die Dichter aus Schwaben. 
Sigmund Weingartner, | 


foll um 1600 Prediger „in oder bey Heilbronn” gewejen jein. 
Bol. Wesel, Hymmop. III ©. 374. — Allgem. deutſche Biographi 
©. 504. 
19. Ein ſchön Lied. 
Don dem Edlen Samaritan Ehrifto, Luce. 10. 
Im Thon: Auff Gnad fo wil id heben an, 2c. 


Sigmund Weingariners. 










Te 3. 

ADF Jeſum Chriſt ſteht all mein thun, Er iſt der recht Sama 
Was ich anfah im Leben, Thut ſich auf Lieb erba 
Dann mein vermögen ift zu Flein, Wol über den verwunte 
Er muß mir felber geben Ylimbt jhn auff feine Ar 

Bedult und Sterd in leidens zeit auff | Bindt jm die Wunden 
ser ift der vecht, [KErden. Geuſt jhm darein 1 
Dardurch wir fchlecht ' But del vnd Wein, | 
Onwirdig Knecht Thut jhn auch fein 
Hie müjfen felig werden. '  Haber fein Tbierlein legen 

— 
2. An 4. 

Er bat fic) vnſer gnommen an, | Der Zoren Gottes if 
ft her auff Erden Fommen, Deß follen wir vns fre 
Für onfer Sind genug gethan, ' Durch Jeſum Chriftum 
Reicht uns ewig zu frommen. ' Zu dem wöllen wir jchr 

Der Teuffel ung fürbaf nit mehr mag In aller not biß zu d 
Chriftus der Zeldt [ſchaden; Da Leib vnnd Seel 
Hat jhn gefellt, Durch Todes quel 
Vns außerweblt Muß fcheiden fchnell 
Auß lauter Lieb vnd Gnaden. Don diefer Welt behend 


766 Beiftlihe Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd Bebet . . (Yrürnber 
©. 765. Der Name des VBerfajjers it auch in dem Liederregiiter genannt. 
deſſen Tone es gejungen werden joll, findet fi) bei Wackernagel, IV, Nr. 
veicht — gereicht, 4. 7 quel = Dual. — Aufgenommen: Xüneburg 1625 I. ©. £ 

\ 


Sebajtian Hornmolt, 


um 1600 Rat beim Herzog zu Württemberg. 
Vgl. Zedler, Univerjal-Leriton. Bd. XIII. 1735 ©. 893. 
Bon ihm: 
Deß Königlichen Propbeten Dauids Pfalter, von reinen, Klar 
Iambis .. Durch Sebaftian Sornmolt, der Rechten Doctorn vnd mer. 
Getruckt Zu Tübingen, bey Erhardo Cellio. 1604. 
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192. Psalmus XXIII. 


Dominus regit me. 


der ift 9’ Girte mein: 15 Du bift ja bey mir alleseit, 

ingel etwa jein? Der heilge Stab mic) allbereit 

se grün wil er Hat offt getröft, wi noch befchicht. 
veiden ohne fehr Mir baftu für das Angeficht 


"der eins Gewäſſers. Bereittet herrlich, ohne tadel, 

me meines SZällers 20 Zu trug den Zeiden eine Tafel. 

Xt die Seele mein Dz Haupt du mir mit Shl betrendit, 
Yrames Ehre fein, Di Kelch bis oben an du fchendft. 
wifen ebne Steg, Di Büte dein, darinnen bafft 
gebabnte Weg. Di Milte, macht mid) jeg lebbafft; 
bin geftecet ein 25 Di wirdt mic, als bisher begleiten 
art, da groffe Pein, Dis an das End vf alle feiten. 

fire Thal zu wandlen, Da werd ich als dan berlich immer 

I ohne forcht verbandlen. Verharren in des SERRYT Ge-Zzimmer. 
28. — 9. 2 wa wo, 4 fehr = Gefahr, 7 gequidt — erquicdt, 17 
ieht, 28 Ge-zimmer — Wohnung, 24 lebhaft — lebendig, 25 würdt 












195. Psalmus CXI. 

Confitebor tibi Domine, 
ERTT gar inniglich, Erheben hoch, fo gibt er uns 
irund beftendiglich, Dz herrlich Erb des Zeidethumbs. 
romme Leut ſich halten. Sih! deiner hände thon iſt Warheit, 
In allerhand geftalten Dan auc, di lieb Gerechtikeit, 
SERYT gehn herrlich an; 25 Ond alle fein Gebott di find, 
ht, der hat daran Wi man fi wünfcht, ohn alle Sünd. 
Iklieben vnd gefallen. Si werden immer ewiglich 
ordnet unter allen, Erhalten vnd gewaltiglic,, 



















errlich außgerüft. Si feind gar ebrlid) vnd getrew. 
ch beftendig ift 30 Was er verheißt, mus obne Rew 
Serechtikeit Geſchehen alles eigetlich, 
in ewikeit. Die Bündtnus bafften ewiglich. 
tnus jhm beſunder Deshalben er di ſeine newlich 
das alle Wunder, Belößt hat herglicy vñ getrewlich. 
In, gefchriben ift. 35 Der heilig bochgelobte Nam 
ht, hat alle frift Des SIEERRIETT ift fo lobefam. 
iß: dan er, der SER, Der Anefang, da Weißbet ift 
ifeit, was er Vnd jhre Wurgel bat, das ift 
verheiſſen bat. Die Sorcht des SERYT: wer alfo tbut, 
He feine That 40 Den belt Bot ewig in der Gut. 
2b, — 3.3 wa = mo. 
194. Morgenjeegen am Montag. 
von Zergen hoch, Dan auch zu bitten inniglidy: 
ee vnd halte noch O Bott, an heut bewahre mic) 
| vnd di acht Vor übel vnd vor vnfahl bart 
Dan ich betracht, 10 Der argen, abgefeimbten Art. 
‚El deine Gab, Mach auf mir, ERX, das überall 
R su danden hab, Ich arms Befchöpffle dir aefall, 


25». — 3. 8 zu an beut vgl. anjeßt. 
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Johann Philipp Apifelfelder, 


Bürger in Augsburg 1616. 
Vgl. Goedeke III. ©. 28. 














Bon ihn: 

Chriftlihe Gandtbüchlein Von Allerhand Geiftreichen Gebett, X 
fängen . . Durdy Johann Philipps Apffelfeldern, Burgern in Augſpur 
Da Sara über die Verfaffer der in diefem Buche enthaltenen Lieder f 
Autorſchaft des Dichters unjicher. 


195. Dom Leiden Chrifti. 


1: | 2. 

Wir danden dir, 3Err Jeſu Chrift, Wir all heiten müſſen 

mit Zertz vnd Mund zu aller frift, ' Wenn du nit deines Dat 
Daß du für ons haft angſt vnd noht Geſtillet hettft vnd mit! 

Belitten, auch den bittern Todt. Belefchet gar der Zölle 
3. 


Drauff trawen wir, ſterben mit frewd, 
Dein Todt reiſt vns auß allem Leyd; 
Den laß ja nit verloren ſein 
An vns, dein armen Rinderlein. 
U. a. O. ©. 74. J 
Das unter dem Namen Chriſtian Thalhaimer aus dem Nürnberger 
mitgeteilte Lied (ſiehe oben Nr. 177): 
GOTT ſey gelobt, ich empfind wol ſteht hier ©. 227. Die letzte © 
Johann Philip Apffelfelder vollend dif Lied nach feinem gwiſſen. 
Falls der Geſang ſchon in der eriten Ausgabe des oben genannten Hand 
findet, würde die Autorſchaft Apffelfelders wahricheinlicher fein al3 die TH 


Johann Aſſum, 


geboren 1552 zu Nürtingen, 1574 Präceptor an der Klofterfchule zu 
Diakonus in Stuttgart, Pfarrer in Bottwar, Hofprediger und Su 
Weikersheim, 7 den 14. Auguft 1619. 


Vgl. Wetel, Anal. hymn. I. 1. ©. 48. — Allgemeine deutiche Biograp 
©. 626. 
196. Don der Rechtfertigung. 
13 | 2. 
CeZriſt, heilger Gott, | Meine Simd feynd 
Ich lieg in Noth, Denn Sands am Meer 


Mich ängſt mein Sind, mich fihredt der Solchs macht mir, SIE 

(Chriſtus.) [Todt. CChriſtut 

„Verzage nicht, | „Komm ber zu mir, 
An mich,dic) richt; ' Die Gnadenthür 


Bor mein Bericht, dein trawren bricht.” Steht offen dir noch fi 























3. 
ERR, nicht 


nd befchemen mich. 

Chriftus.) 

mic) feit, 

veft zable ich den Reſt.“ 
4. 

hriſt, 

riſt, 

inden Bezahler biſt. 

Chriſtus.) 

ff mich 

ch 

nnd bitterlich.“ 


2. 
doch 
Todt 
ey für der Sündennoth. 
Chriſtus.) 
s Thron 
bn 
da8 Fleiſche fchon. 
6. 
Blut 
went der Zellen glut. 
m veich 
gleich 
em Zimmelreich. 
yo 
dich, 


ch ſeyn widerich? 


liebet ohn Ablaß.“ 
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Ah Erre Gott, 
Der bitter Todt 
Schreckt mic) doch in der letzten Noth. 
(Chriftus.) 
„Erſchrecke nicht, 
sicht ritterlich, 
Ewig er nicht wird binden dich. 


10. 


Er legt dich zwar 

In deine Bahr, 

Er wirfft dein Leib den Würmen dar; 
Sey wolgemutb, 

Es wird noch gut, 

Dein Seel rubet in Gottes Zut. 


il 


Ewig dein Leib 

Im Grab nicht bleibt, 

Sondern, wie dort Johannes fchreibt, 
3u feiner Stund 

Durch meinen Mund 

Ich) wed jhn aus des Todes Schlund, 


12. 


Yicht aber — ah — 

Sündlich vnd ſchwach, 

Davon dir keinen Gedancken mach, 
Sondern verflärt 

Ohn Todsgefärt, 

Für Bott vnd feinen Engeln werth. 


13. 


Gleich wie ift die Sonn 
Am Simmelstbron 
Des Firmamentes jchone Kron: 
Alfo wird gang 
Dein Leibesglang [Frang. 
Dort leuchten obn flang als dein Ehren— 


14. 
In ſolchem Schein 
Sehſt mit mir ein 
Vollfommenlich gerecht vnd rein 
Wol in mein Reich, 
Da du mir gleich) 
Bang frewdenreich lebft ewiglich.“ 
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15. 
Wie Fan ich dis 
Abr feyn gewiß 
Wider der alten Schlangen Biß? 
(Chriftus.) 
„Im Sacrament 
Iſt dir verpfändt 
Mein Leib und Blut zu folchem end. 
16. 
mit Brodt ond Wein 
Leib vnd Blut mein 
In Rrafft meins Worts vereiniget feyn, 
Den Glauben rein, 
Wenns genojjen ſeyn, 
Im Sgergen dir zu ſtercken fein.’ 










Hats denn die Dftalt, 
ung oder Alt, 
Schredt mi nicht m 
Singt laut mit Schall! 
Wir dringen all ' 
Durch Todes Qual ins 


18. 


Amen, es ift 
GSewißlich wahr, 
Denn Chriftus Wort ift 

Welches mirs verfpricd, 
Ohn einiges Gedicht, 
Dran zweiffel ich nicht, es 


327 Beiftliche Pfalmen, Symnen .. M. DC. XX. (Leipzig, Bedru, 
Blüd). ©. 618. überſchrift: Ein anderes. Im Thon: Wenn wir in b 
feyn. Dieje Melodie paßt nicht. — In der Ausgabe des Nürnberger Geſan 
wird im Negifter der Name des Verfaffers angegeben. Die jechite Zeile zerl 
Strophen durch Binnenreim in zwei. — Str. 1. 6 bridyt wohl — berichte 
Sebrechen, 8. 4 könnte auch lauten: Gewiß ift, daß zc., 12. 5 Gefärt 
flantz = Dampf, 15. 1 ſteht fehlerhaft: Wie Fan ich aber dis feyn gewig, 


Erdichtung. 





Bernhard heupold, 


geboren 1561 zu Gundelfingen, 1626 Lehrer der Schule bei 


Augsburg. 


Ergänzungen zu Wackernagel J. S. 597, V. S. 276, wo dieſer Dichter 


bieten folgende Schriften: 


A. Manual oder Zandbüchlein, Fürſtlicher Perſonen . . Durch Bernhar 
Lateiniſchen Schul bey S. Anna zu Augſpurg Praeceptorem , 
Baſel, Durch Johann Jacob Genath, im Jahr 1620. 

B. PRECATIONES Hebdomadariae Rythmicae Chriftliches Reymen 
lein .. Durch Bernhard Geupolden der Schul bey S. Aña Prae 
(Gedrucdt zu Augfpurg, durch Michael Stör). 


197. Grabſchrift. 


ACh SZerre Gott, wie feliglich 
Nad) deiner güt haft auffglößt mich. 


Nichts ift auff Erd all Ehr und Pracht, 


Aber mich haft vollfommen g'macht. 
Mein lieber Vatter, trawr nicht ſehr, 
Ach liebe Mutter, klag nicht mehr. 
Rechtet ja nicht mit ewerm Gott, 

Id) bin erlößt auf aller notb, 


a 


15 E wer Eltern ehrt und 














Ob wir ſchon bie geſte 
Es ift doch nur vmbs 
Künfftig Fommen wir 
Laßt Hotts forcht in dei 


Richtig führet all ew 
In Ehen, Zucht in all 
Nicht laßt euch verfü 


An mir bat nichts Sünd, Teuffel, Tod, Nur zu Gott fey ewe 
10 B’hüt euch Bott, jhr G'ſchwiſtrige mein; 20 Es ift alle eytel in de 
A. ©. 128. Die Beilenanfänge ergeben den Namen: Anna Maria Boe 
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198. Elias in eoelum raptus 2, Reg. 2. 


rophetifch Mann, Hie leben wir im jammertbal, 

der Welt fuhr von dann Inn angft vnd not, auch groß trübfal; 
uff fewrigem Wagen. Nun würds einmal auch darzu Fommen: 
demnach nit versagen, 10 Gott würd zu fich nemmen die frommen, 
dt, das nad) dem Ieben Entlid, inns Ewig Reich verjegen, 
wd Bott werde geben. Reichlich auch jhres laids ergögen. 
Die erſten Buchjtaben der Zeilen ergeben den Namen: Elias Ehinger. — Die 
dieſes Liedes und der darauf folgenden lautet: Volgen etliche ACROSTICHA, 


vn Collegarım Tauff vnd Zunamen gerichtet. — Beile 9 u. 10 würds u. 
. wird. 















199. Ex illo S. Bernhardi. 


Quocunque loco fuero, 
Jesum meum desidero : 
Quàm laetus, cüm invenero, 
Quàm felix, cùm tenuero, 


‚wo ich geb, Gott ſey lob in dem böchften thron, 
B, teind, ſchlaff und ſteh, 10 Ehr ſey auch feinem liebften Sohn 
Jeſu, mit begir Jeſu Chriſto in Ewigkeit, 

vlangen nach dir. Gleicher macht, ehr vnd HZerrligkeit. 
ich ſo frölich ſein Erhör mich auß barmhertzigkeit, 

n ich im Simmel fein Regier vnd führ mich allezeit, Amen. 
dein Antlig Far, 

it der Engel fchar: 

Die Zeilenanfänge ergeben den Namen: Johannes Geiger. 








David Spaijer, 


jurg, hatte 1581—1627 das Kappenbad daſelbſt inne, Mitglied 
unft. 

ın. 1888 ©. 50. — Bahn, VI. S. 115. 

Schriften: 

Kingig Geyſtliche Lieder ... (©. ©.) 1609. 

| Vermehrte Ausgabe: 

me Sskiftliche Lieder... M. DC. XXL Am Schluß: Getrucdt zu 
ch Johann Vlrich Schonigk. 


200. Don dem Namen IEjn. 
Inn nachfolgender Melodia. 


Questa dolce sirena. 
Y * Er iſt auff Erd geboren 
jeſſer Name von einer Jungkfraw rein; 
us Chriſt, GSoOtt hat jhn außerkohren, 
su tragen Schuldt vnd Pein, 


rchenlied. I, Al 
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2. | 3. 
Dann er ang Creuges Stamme | Daß wir dic) ewig lol 
Dernoffen bat fein Bluet Du trewer GOtt vnd 5 
Recht als ein GOttes Aambe, Im Simmel body dort ol 
Wie die Schrifft melden thuet, Dir gebürt alle Ehr 
ft auch für ons geftorben, Für dife groſſe Guete, 
Hat gebüeſt vnſer Sündt, Du trewer Vatter mein: 
Def Vatters Zuldt erworben, Dor Dbel vns bebüete, 
Daß wir feyn feine Kindt, Amen fing ich gar fein. 





A. S. 4, Über der Überfchrift ſteht noch: „Das Ander Lied.’ Die bei 
beginnt: faffeff. — Demnächſt B. BL. 4 mit folgenden Abweichungen: 1. 
allefamen, 2. 8 feind, 3. 8 fingen wir fein. 

Aufgenommen: Dilherrs Geſangbuch, Nürnberg 1653, ©. 282, Dresden IK 


201. Don mehrung dei Glaubens. 
In nachfolgender Melodie. 


Alieta vitta. 



















1 | 3. 

O GSEOtt, mein Erre, | GSuet und auch Gelte 
Mein Blauben mebre ' Den Stidy nicht belte, 
Durch dein veine guete Lehr. | Sonder bleibt alles in de 

Wann ich mueß fcheiden, | Aber dein Worte 
Wolleft mein Leiden Bleibt bie vnd dorte 
Abkürtzen fchone nn sEwigfeite, 
nn deinem Throne Wer es auch leide 
Durch deinen allerliebeften Sohn. Allen, die es verhaſſen 

2. 4 

Wann ich nur babe 3 Teuffel vnd Todte 
Dein Wort vorabe, Werden zu Spotte 
Gibts meim Zertzen Troft vnd Krafft. Bey meim lieben trewen 

Was will ich mebre, Drumb wann ich ftirbe 
Mein Bott, der Ehre, Ich nit verdirbe, 

Weil du bift meine Das ewig Leben | 

Vnd ich bin deine? Thuft du mir geben: 

Wie Fan vnd mag mir doch baß gefein ? Sing ich dir allzeit zu 4 
Amen, 


A. ©. 6. Vor der Überfhrift: „Das Dritte Lied.’ Am Schluß der ob 
ſchriftzeile noch das überflüfjige Wort „Inn. Die Melodie beginnt: dde 
Str. 2.8 baß — beſſer, 3. 8 irrig Allein . . Yreide. — In der Ausgabe B. B 
Abweichungen: 1.8 allerliebften, 2. 8 mir baß gefein, 3. 2 nit, 3. 3 Son 


202. Ein Gejpräd dei Armen Sünders mit GOtk 
In nachfolgender Melodia. 


1. Sünder 

Sünder. Mein S'wiſſen thuet 

O GEOtt, ich thue dirs klagen, | Das macht mir groſſen 
Nein erg ftedt voller Pein. Vatter.| 


Vatter. Es iſt wol rath der S 
Darumb wolft nit verzagen, Hab nur ein guetes Se 
Sag an, was mag es feyn? 





2. 

Sünder, 
binderdende 
inden mein — 
Datter, 
h die Frande 
leydt laſt feyn. 
Sünder. 
ieber 3Erre, 
he Rew, 
Datter, 
v Lehre, 

all Tag Vew. 
Sünder, 

ıe dich erbarmen 
gar fein, 
Datter, 
eine Armmen, 























dir von Zertzen, 
d such mein Sort, 


3. 
Inder, 
iv, O Datter mein! 
Matter, 

den Willen dein. 
IBünder. 
ie thuen mich kräncken 
Mg, lieber zErr! [ſehr: 
2. 
atter. 

ein ernft ſeyn. 
under, 

Datter mein! 
atter. 


ey meinem Ayd, 
gueten Bſchayd. 
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Vatter. 
Doch mach mir nit mehr Schmertzen, 
Sonder merck auff mein Wort. 


4. 
Daſſelbig laß dich leiten 
Die Zeit deß Lebens dein, 
Fleuch alle neben Septen, 
Die dem zu wider ſeyn; 
Bekenns auch mit dem Munde, 
Laß dich nit ſchröcken ab: 
Auß meines Zertzen grunde 
Ich g'fallen an dir hab. 


Sünder. 

So bitt id) dich, mein Vatter, 
Durch Chriftum allermeyft, 
Der du bift mein Woltbatter: 
Gib mir dein gueten Geyft, 

Damit ichs mög vollenden 
Biß an das Ende mein, 
Laß mic) nichts von dir wenden; 
Amen fprich ich gar fein. 


r der Überfchrift: „Das Sibende Lied.“ Str. 2. 1 hinderdenden — zurück— 
Seyten wohl — Nebenwege. — Die Melodie beginnt: daaadea — 
. DL. 41. Abweihung: 4. 7. Auß deines. 


Ein anders Geſpräch dei arnren Sünders mit 6Ott. 
Inn nachfolgender Meloden. 


3. 


Sünder. 
Deß danck ich dir, mein GOtt vnd zErr! 
Vatter. 
So folge nur jetzt meiner Lehr. 
Sünder. 


Das will ich hertzlich geren thun 
Vmb deins Soöttlichen Willens ſchon. 


4. 


Datter, 
Sih an meines Sohnes Creutz vnd Todt, 
Sünder. 
Das will ich thuen, mein 3zErr vnd Gott! 
Datter, 
Derfelb hat dich erlöfet fein 
Don Sünden, Todt vnd höllen Pein. 
LE 


164 David Spaifer. 





b. 
Simder. 
Das dand ich dir von Zertzen grund, 
Vatter. 
Doch bekenn es auch mit dem Mundt. 
Sünder, 
Das will ich biß ans Ende mein 
Thun mit der Zilff GOttes dein, 
6. 
Datter. 
Dann nit alle, die fagen Zerr — 
Sinder. 
Was foderft du aber noch mehr? 
Datter. 
Das Leben muß auch zeigen das, 
Solt auch mit tragen Yreid vnnd Haß. 










Sinder. 

Was mehr, lieber Ser 

DVatter. 

Rain andern Mitler fuch 

Sünder. 

Des will ich dich, Herr 

Dir zu folgn nach deim 
8. 

Datter, 

Wann du demnac wir | 

Simder, 

Sat an, mein Bott, was 
Datter. 

Die ewig Frewd vnnd 

So dir von anfang ift b 


A. S. 22. Vor der überſchrift: „Das Achte Lied.“ Die Melodie be 
aheha. — 7. 3 ſteht fehlerhaft: Das. — Demnächſt B. Bl. 46®. Abweichr 
ſag, 3. 1 Das, 5. 4 hülffe, 6. 2 forderft, 6. 4 nit, 8. 2 geben, 8. 3 Ewig 


204. Ein andere Dandjagung vmm rettung in Sterbensi 
In der Meloden: 


Uun frewt eud lieben Chriſten gmein. 


1; 
© Lieber GOtt im hochſten Thron, 
SZerglich thue ich dich loben 
Durch deinen allerliebften Sohn 
Im Simmel hoch dort oben, [Rindt, 
Daß du mic fambt meim Weib vnd 
Wie auc) mein ganzes Zaußgeſindt 
So Pätterlich bebiütet 
2. 
Vor der Seuchen der Peftileng, 
So vber uns tbet fchweben 
Durd) deinen gerechten Senteng, 
So du verbendt gar eben 
Wegn vonfer Sündt vnd Miſſethat, 
So jeder wider dich than bat 
Mit onferm böfen Leben, 


A. ©. 28. Vor der Überſchrift: „Das Zebende Lied.’ Die Noten der 
find dorgedrudt. Neben Zeile 3 der dritten Strophe fteht die Jahrzahl 1 


nechften verfchienen — leßtvergangenen. 





3. 
Dann ich war nit in 
In meinem Ampt vnd 
In dem nechften verfchie 
Mit meinem Thuen und” 
Wie mennigflichen ift 
Daß ob mir g’halten G 
mit feinem lieben Engel 


4. 
Ich dand feiner Bar 
Für dife groſſe Güetten; 
Der wölle mich in Lieb 
Hinfüro auch behüeten 
Sambt meinem lieben 
Wie auch mein gantzes 
Durch IEſum Chriſtum 
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205. Don jetzt ſchwebender böfen Zeit. 


In der Meloden: 
Sefhaffens Glück ift unverfaumbt. 






















1. 4. 
ndt betrübten Zeit, | So haben wir gar Fein Gefabr, 
3t thuen leben! Ess gehe nleich, wie GOtt wölle, 
3 prophecept, Dann fein Wort bleibet allzeit wabr, 
der eben Darumb auf jhn wöllft ftellen 
| AU Soffnung dein, 
Vnd ihm allein 
ort thu merden, Dein Leib, Seel vnd auch Leben 
Befilch tremwlich, 
Rad, So wirdt er dich 
allzeit ſtercken. Solches gewehren eben, 
2. D, 
de Welt voll Teuffel wer, Darumb laft ons nit ficher ſeyn, 
4 verfchlingen, Den Sünden Prlaub geben, 
fe ons nicht fo febr, Damit, wann GG6tt bey uns Fehrt ein, 
h gelingen. Sindt ein bueßfertigs Leben: 
ertrawt, So hats Fein Noth, 
wi, Ja gar im Todt 
verlaſſen Ran er vns wol erretten; 
or: B’waltiger weiß 
Zu feinem Preiß 
rechter Strajfen. will er ons ftets vertretten, 
$ 6. 
g vnd die Warbeit, Ach wann wir das bedächten wol, 
v geben, Wie wol ftendt vnſer fachen! 
zu allerzeit Wer Welt und Teuffel noch fo Toll, 
ten erheben, Wir Föndten fie außlachen ; 
Dann wer EOtt bat, 
Folgt feinem Rath, 
| eyit thue geben, Der bat alles beyfammen. 
Derhalb big Frumm, 
Das ift die Summ, 


in zu leben. Vnd fprich von Zertzen Amen. 


Ir der Überſchrift: „Das Ailffte Lied.” Die vorgedrudte Melodie beginnt: 
%b. — Demnächſt B. Bl. 53. Abweichungen: 1. 3 es ift fo Propbeceit, 
Kt, 4. 4 Derhalben auff jhn ftölle, 4. 5 Die hoffnung dein, 5. 2 Den 
eben, 5. 3 wann Er, 5. 4 buffertig, 6. 1 wenn, 6. 2 ftünd, 


206. Dom Todt. 
In der Meloden: 


O vezzo settae. 
Bi 1. Es gilt div eben gleich, 
Siner S'ſtalte, ' Sie feyen nun Armm oder Reich, 
o gar grimm! | Sie feyn Srawen oder Mann, 
dung vnd Alte, ı Sie mürfen alle daran. 
rt deine ſtimm. | 
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2, | 3. 

O Todt, wie gar bitter bift O Todt, wie lieblich du 
Dem, der jegundt frerben mueß Dem, der Armm vnd ſtet 
Vnd ift auch noch vngerüſt, Welcder ſich auff dich ger 
Daß er nit gethan hat Bueß, Der empfecht dich jest n 

Sat darzu Belt vnd Guet Lobt auch den lieben E 
Vvnd auch noch einen frifchen Mueth! Daß er jhn gnädigklich a 
Das nimb, O Menſch, wol in acht Auß der Welt hat genom 
Vnd den Todt vorher betracht. Das belt er für fein gen 

Amen. 


A. S. 66. Vor der Überfhrift: „Das Ein und zwaingigfte Lied.’ Die 
cechedee — In der Ausgabe B. BL. 32 mit den Abweichungen: 1.7 Sie 
der Welt genommen. 


207. Ein Geiftlih Lied auff jeige zeit. 
Inn der Melodei: 
Wann GOtt der Herr nit bei uns helt. 















1; 3. | 
ACh liebe Chriften, feid getroft, Darum fo bitt ich dich, 
Warum wolt jhr verzagen, 3u difen legten zeiten, 
Weil ons der Zerr beimfuchen thut? Erhalt uns nur bei deine 
Saft uns von Zergen fagen: Zilff ons Ritterlich ſtreit 
Die ftraff wir wol verdienet han, Wider Sind, Teüffel ı 
Das muß befennen jederman, Müſſen wir frattigs fein 
Yriemand darf fih außfihlieifen. Darumm wölft vns erhö 
2. 4. 
Dann wie ons S. Paulus vermeldt, | Du fprichft ja ſelbſt: Fo 
Das wollet mercden eben, Die jhr mübfelig bladeg 
Das alles leiden inn der Welt Dann ich ja ftettigs bi Y 
Inn onferm gangen leben Will wenden euren ſch 
Nit wertb fei der fihön bevrligkeit, Das euch der Feind WM 
Die ons Chriftus bat fchon bereit Ic bin allein der ana | 
Inn dem sSEwigen leben. Darzu dein GOTT vl) 


D, 

Was wölln wir uns dann förchten ſehr 
Den Todt auff difer Erden, 
Dieweil ons dann will Bott der Zerr 
Yrit Iajfen zu ſchanden werden? 

Darum Fomm bald, Zerr IESV Chrift, 
Der du onfer erlöfer bift, 
Mit deinem Jüngſten Tage. 


Strophe nad) dem Lied gleichen Anfangs von Johann Heune (Waderna 
In Str. 5. 1 iſt ons wohl Dativ, 


JZohannes Slimmer (Stinnen). Johann Halbmenr. 167 
> ee f 
c. Sor tige Dichter. 


30, annes zimmer ($linner), 


Pfarre— n Yugsbw ,‚ von da vertrieben Hofprediger in Dänemark, 
gsburg ‚rück, 12753 Diakonus in Straßburg, 1556 Prediger in 
















vr nF Straßburg, + 1578. 
EN Fr BEN — — Die evangeliſchen Kirchenlieddichter des Elſaſſes. 
*20. Der CXVII. pſalm. 

* 2 

vren, alle Zeyden, Ehr ſey dem Datter vnd dem Sohn, 
Tamen, alle Völcker; Darzu auch dem heiligen Geifte, 

vnd wabhrbeit Als es im anfang was vnd num 

in ewigfeit. Bleibet biß in ewigfeit, Amen. 


Alleluia, Alleluia. 
eiftliche Lieder vnd Lobgefänge . . . Getrudt zu Straßburg durch) 
tram (1587) BL. CXXIV. Ohne Berfafjerangabe Mit der Melodie: 


Werfe steht Bl. LXXIV® das bei Wadernagel V. ©. 8 ohne Verfaffer- 
Se Wir Rindlein danden Gottes güt mit der Überjchrift: Johann 


Y 


Johann halbmeyr, 

9 oder Merdendorf geboren und Geiltliher in Vendersheim bei 
heinheſſen gewejen fein. 

ne deutſche Biographie. Bd. 10. 1879. ©. 403. 


209. Dom Abendmahl des Berrn. 








F 3. 
en taten | Sie niden auff der Erden 
Bott, zu dir, Zalt man das WTachtmal fchon ; 
b mein Klage, Am Simel wohnt der werthe 
en führ. mit feim Leib Gottes Sohn — 
iefer legten zeit Ran nur an einem Ende feyn 
beten trennen Dnd nit all ſtätt erfüllen, 
enbeit. Sehen fie mit falfchem fchein. 
2. 4. 
fie lehren Auf ſolchs thun fie anregen 
en grund: Die falſch Sopbifterey, 
al deß Erren, Chriſtus ſey nit zugegen, 
iſt kundt, Zum Vatter gangen ſey 
Thriſti Leib vnd Blut Vnnd hab die Welt verlaſſen gar: 
Vein genoſſen — Der Armen ſoll man pflegen, 


Thriſten gut. Weil wir jhn nit mehr ban, 
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5. 

“Tach dem er that bie leben 
In feiner Menſchheit bloß, 
Da ward er auch vmbgeben 
mit Anaft und fchwachheit groß; 

Lebt in der Welt wie der Menſchen 
Die dem Creug vnd dem Todte [Kind, 
Al onterworffen find. 


6. 
Yun ift er aufferftanden 
mit Swalt wol vonn dem Todt, 
Bebt jm nit mehr zubanden 
Wie vor groß Angſt vnd Yroth. 
Das wil er hie beweifen frey, 
Daß er die Welt verlajfen, 
Zum Vatter gangen fey. 
7: 
Zoch ift er auffgefabren, 
Don Bott bat allen gwalt. 
Dadurch ift offenbare, 
Daß er vermag algbald, 
Was er mit feim Mund reden tbut. 
Das foll man auch gelauben, 
Vernunfft treugt bald den Muth. 


8. 
Alfo foll man nicht trennen 
Sein Wort vonn Gottes Frafft, 
Sondern bie veft befennen: 
Was er redt, bald ers fchafft — 
Ond glauben recht mit Abraham: 
Was vns Chriftus thut fagen, 
Dajfelb auch läyften Fan. 
9. 
Laß dich auch nicht betriegen, 
Daß Brodt verwandelt werd, 
Wie die Bapiften liegen, 
In Leib def Errn verkehrt. 
Denn bie gfchicht Fein verändrung gar, 
Sonder ein jedes bleibet 
In feiner Ordnung zwar, 
10. 
Srodt vnnd Wein wirdt dir geben 
Als fihtbar Element; 
Leib vnd auch Blut darneben 
Haft in dem Sacrament 
Warbafftis, obn Betrug vnd Lift, 
Wiewol Feins in das ander 
Bar nit verwandelt ift. 









1% 


Yan thut auch nit zerbe 
Den Leib Chrifti fo zart, 
mit Zähnen nicht zerreiffe 
Krach der gemeinen Art, 

Sonder das nit — 
Rein fleiſchlich Sinn vnd S. 


Li 


Wie foldyes mag zu gebn.) 
12. —9 

Eben drumb iſt kein nü 
Das Fleiſch mit ſeim Ver 
Es treibt nur fein Fürwi 
Gotts Wort ift jhm ein | 
Der Geiſt Chrifti faſſet Ig 
Vnnd thut es alles lehren h 
Was vns dünckt vnmüglid 9 


13. 
Ich wil auch nit verheen 
Eyrilli Spruch jo Flar; 










Sagt: Wir ban, Leib vi < 
Darauf ift offenbar, Ki 
Daß wir mit Chrifto, — 


Auch auff zween Weg vn 
% 


Vereinigt werden fchon, 


14. 

Recht als ein Menſch gw 
Im heiligen YTachtmal fei 
Feiblicy auff difer Erden ? 
Wil Chriftus bey ons feymt 

Vnd denn durch feinen 
Hat ſich ganglich vereynigt 
Chriftus mit ons als Gott. 

16. 

Zierauff antwort bebende 
Die falfch gottlofe Rott: 
„Im Alten Teftamente 
Da vnns bezeichnet Gott 

Durch eufferlich Figur v 
Viel ander ding vnd wegen 
So nit zugegen ſeyn. 

16. 

Im Yrewen muß derglei 
Das Sacrament allein 
Yrur feyn ein Bdächtnuf 
Def Leibes Chrifti vein, 

Der doch gar nit zugene 
Wilt nun feyn vnbetrogen 
So merd, © frommer Chr 
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17. 19. 
n war im Alten, | Yun laft ons alle bitten 
T das LKiecht, ' Gott Datter in feim Thron, 
dan gwißlich halten: Daß er ons wöll bebüten 
Nörper ift, | Vor falfcher Lehr vnnd Wohn. 
‚ Alt gedeutet bat | Menſchlich vernunfft fürwigig ift, 
— ————— Thut Sottes Wort verkehren 
mmer ſtat. Mit falſch Betrug vnd Liſt. 
18. 20. 
ſelbs das Wefen Zu dir wir Arme fihreyen: 
eftament. '  Webr menfchlihem Sürwig, 
wir dafelbit lefen ı Dein Beift thu vnns verleyben, 
Jacrament: Das Fleiſch iſt gar Fein nütz; 
kwiß zugegen iſt, Daß wir weiß vnd verſtändig ſeyn 
eichen weiſen, Allein in deiner Klugheit 
lıg vnd Lift. su ehren dem Kamen dein. 


iche Pfalmen Symnen Lieder vnd Gebett . . (Nürnberg) M. DC. XI 
ift: „Ein ander Lied. Im Thon: Gilf Bott, daß mir gelinge.”’ Die 
en der eriten 14 Strophen geben den Namen Johann Halbmeir, im Regiſter 
Ibmeyr Dornbergensis als Verfaſſer genannt. — 7. 2 fehlt das Wort „hat“, 
JAusgabe von 1620 ergänzt iſt, 9. 7 zwar = in Wahrheit, 19. 4 Wohn = 


pt durch Druckfehler menſchem ſtatt menſchlichem. 
\ 





Sebaftian Ambrojius, 


Pfarrer zu Käsmark (Zipfer Komitat, Ungarn). 

le der Schrift: 

Wieder . . Durch Sebaftianum Ambrofium, Weilandt Dienern def Bött: 
In der Stadt Keyßmarck in Zyps. Tegund auffs Newe in Drud gegeben 
ber laut VBorrede: Johannes Serpilius). 


210. Buß: und Troitlied. 


) Im Thon: Ach lieber HErre IEfn Chriſt, in groffer Gfahr dein Schiflein if. 





iR 3 
O trewer Hott, Bin armer Simder ich ja bin, 
„uen vnd in Todt SDoch tröft mich dig in meinem Sinn, 
"Hin Willen dein Daß vnſer Erre IEſus Chrift 
og zufrieden fein. Mein Geyland vnd sErlöfer ift. 
2. 4, 
auch dig begebr, AU meine Sünde die find Sein, 
fewer Bott vnd Err, All ſein Gerechtigkeit iſt mein; 
deß Sohnes dein Denn meine Sünd nimt er auff ſich, 
) zufrieden fein. mit feim Verdienft begabt er mich. 
5. 


Das ift das allerhöchfte Hut, 
Welchs ewinlich verbleiben thut; 
Wenn ich nur def tbeilbafftig bin, 
Mag all das andre fahren bin. 

7. Vorgedrudt ift die Melodie: gbbabagf. 
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zacharias Enring. u 





211. Nach der Predigt 
Göttlihes Wortes eine Dandjagung. 
a: 

Wir danden dir herglich, © trewer Bott, 
Für dein vnaußſprechlich Gnad vnd Wolthat, 
Daß du in deim Wort 
Dein Wefen vnd Willen offenbahrt 

2. 

Vnnd lejfeft dajfelb dein Wort auff Erden 
Vns armen Sündern geprediget werden, 
Durch welche alleine 
Gefamlet wird Dein Rirdy vnd Gemeine. 

3. 

Nun bitten wir auch, du wolleft verlephen 
Zum Wort dein Segen vnd gutes Gedeyen, 
Daß es befleibe 
Vnd in ons Srucht bring, die Ewig bleibe, 

4. 

Daß wir alfo vnfer ganzes Leben 
Anftellen, wie es dir, SERR, ift eben, 

Vnd nac) diefer Zeit 
Ererben mögen die Ewige Frewd. 


A. a. O. ©. 97. Die Melodie: gb edafgfedijit vorgedrud⸗ 3.3 berld 


ſchlage, 4. 2 eben — paſſend, angenehm. 


mein Leben ift der Erre Chriſt, 
Der für mein Sind geftorben ift, 
Vnd wenn ich zeitlich fterb dahin, 
Das acht ich nur für mein Gewinn. 
U. a. DO. ©. 105. Mit der Melodie: achaaggf. 


212. Dom Tod und Sterben. Phil. 1. 
1. 








saharias Eyring, 


1611 Landſchaftsſekretär zu Linz. 


A; 


in Truck verfertiget worden. 


Bon ih: 


Der Pfalter Dauids, Salonon, vnd Syrad . . . Alles . 
lihen Zandfchafft de Ertzhertzogthumbs Gefterreich ob der Enns 
Zachariam Eiring, in Teutfche Reymen gebracht, Gedruct 
M. Jacobum Winter, M, DC. VII. 

Setbüchle, der Zaberman genant, Welches . . durch . . Zachariafl 
Getruckt zu Augfpurg, bey Da } 


u 


Drumb fahr der Welt Pra 
Dabin ſteht mir mein Miuf 
Daß ich abfcheid mit Fried 
Vnd bey Chrifto jey allezei 













2, 


+ du 


zu Aal 


Zacharias Enring. 





215. Der 25. Pjalm. 


ie Gott die feinen jpeifen, tröften, regieren, ſchützen und allerlen Segen 
geben wölle. 


ft mein getrewer Birt, 
nichts manglen wirt; 
amwen er mich weidt, 
Waſſer er mid) leit, 
erquickt er obne maſſen 
rich auff rechter ſtraſſen, 
am thu ich mich verlaffen. 
le im finftern thal, 

ch doch Fein unfabl, 

bey mir fretiglich, 


















imlifcher Vatter mein, 
trewer Bott ye fein, 
Menſchen left auff Erden 
v8 vermögen werden, 

der verfuchung bhendt, 
‚tragen mög, ein endt. 

) von gangem bergen 
‚offen not vnd fchmergen: 
Creitz nit fein zu fchwer, 
mich ye mer vnd mer, 
[dig mög ertragen, 

ad nit thu verzagen. 
riſte, Gottes Son, 


15 


214. Gebet eines 


15 


20 


Dein Stab vnd fteden tröften mich. 
für mir ein Tifch bereiteft fein 
Degen mein Feinden in Gemein, 

mit Bel falbeft das Gaubte mein, 
Bar vol du mir auch fchendeft ein. 
Gutes vnd die barmbergigkeit 
Werden mir volgen allezeit; 

Im Bauß dep Herren werd ich bleiben, 
Ewig darinn mein zeit vertreiben. 


Kranden. 


Belitten auch des Creitzes pein, 
Du welleft mir genedig fein, 

AU mein migbandlung mir vergeben, 
So ih hab in meim gangen leben 
Wider dich thon, vnd laſſe mich 
In meinem glauben finden nicht. 
Heyliger Geift, du trewer Bott, 
Ein warer Tröfter in der not, 

In der geduld erhalte mic) 

Dnd, das ich recht anrurfe dich, 
Zeylige mich mit zuuerficht, 

In legter not weich von mir nicht. 
Saite mich auß dem jamerthal 
Vnd füre mich ins Simmels Sal. 


nich baft gnug gethon, 
| Amen. 
Beile 2 ye — immer, jedenfalls. 


215. ® Menſch, aedent der legten Stund. 


Im thon: Alag id vnglück nit widerfian. 

1. | 2. 
enck der legten ftund, Der Reiche Mann all tag wol af, 
ST afunt Darbey vergaß 
n freiden, Vor feiner Thir der Armen; 
weiß vi Fein fchmerg, Er ward getragen in die Zoll, 
vB ' Drinnen leidt Er quell, 
but weiden. Am fewr mußt Er erwarmen, 
g: Das wol erwig: 
Lang nit Ewig, 
Ewig iſt lang, 
Die buß anfang, 
Bott wird fich deine erbarmen, 











je meiden. 
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3. Das wol erwig: 
Was hulffs, ob ſchon in diſer welt Lang nit Ewig, 
Groß guet vnd gelt Ewig iſt lang, 
Vnd alle ehr auf Erden Die Buß anfang, 
Wer dein vnd alle Rönigreich Thue dic) zu Chrifto lenden. 
Vnd müfte gleich 5, | 


An 58 höll getragen werden. 
Das wol erwig: 

Lang nit ewig, 

Ewig ift lang, 

Die Buß anfang, 

Bleib nit böß heur wie ferden. 


Die Zimmliſch freid von Pr 1 
ft dem bereit, 
Der fich zu Chrifto Feret, 
Sa der allein fein Seligfeit 
Suchet allzeit 
Hey Chrifto, onferm Zerren. 


4. Das wol erwig: 
Sa ob gleidy) wert ein lange zeit So baftu fig 
Die weltlich freid, Am Simelreich 
So muß fie ſich doch enden ; Den Englen uleich, 
Die ewig pein vil lenger wert, Die ons Gott wird bejcheren, 
Yrimmer aufhört, Amen. 





AU Hoffnung thut fi) wenden. 
B. ©. 236. — Str. 1.7, 2.7 u. ſ. w. erwig — erwäge. Der Sinn des Nefrains ergie 

ih aus Str. 4. 1—6. — Str. 1.2 WIENL — fo lange als, 2.5 quell = Qual, 3. 11 b 

wie ferden — in diefem wie im vergangenen Jahr, 4. 11 lenden — Ienten. 





Moritz Moltzer, 


geboren zu Neuſtadt a. O., 1619 Pfarrer zu Michelſtetten in Dfterreich. 
Bon ihm: i 

Chriftlid Geſangbuch Ober alle Son: vnd Seyertägliche heilige SEvangelia wi 
sepifteln .. durch MAURITIUM NMiolgern, Neostadiensen Variscum, Dienern am W 
Chriſti, zu Michelfteten in vnter Geftreich . . . Jehna, Bey Johann Weidnern . 
M. DC. XIX. | 

216. An den heiligen Chriſtag. 
Epiftel zum Tito am iij. 


Im Thon: In Bethlehem ein Kindlein uns new geboren ift. 





1 | 3. 

DA aber Fam die Freundligfeit Durch feine groß Barmbergigfeit 
IEſu Chrift, vnſers Zerren, Chriſtus vns Selig macht; 

Yricht vmb vnſer Gerechtigkeit Ihm war vnſer verderben Leydt, 
Thet er vns Gnad beſcheren. Drumb vns zum Leben bracht. 
2. 4. 

Yricht vmb die Werd, die wir gethan, Vnnd durch das Bad der Newgebu 
Die Gnad erfchienen ift, Durch Waſſer, Geift vnd Blut 
Sondern es nahm fich vnfer an Schafft er die Gnad, wie jest gehört 
Auß Gnaden IEſus Chrift. Vnd ſchenckt vns all fein Gut, 


- 


Oo. 
durch er uns verneuret bat 
inem Zimmelreich, 
feinen Barmbergigen Rabt 
acht den Engeln gleich, 


6 


d bat reichlich gegoſſen auf 
uns feinen Geift 


Erden in fein heiligen Zauß, 


ons fol Gnade weißt, 
.0.D. ©. 37. 
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7. 
Auff daß wir durch Gnad IEſu Chriſt 
Zimliſche Erben fein, 
Sein Eigenthumb zu jeder Frift 
In der Zoffnung gar rein. 
8. 
Vermehr, © liebes Jeſulein, 
In vns allzeit dein Lieb, 
Das vnter der Welt Angſt und Pein 
Darin fi) jeder vb, 





Lieder von unbekannten Derfafiern. 


ns 
Err Gott, fey du gepreifer 
deine gütigkeit, 
du vns haft beweifet 
jar vnd alle zeit. 
If, daß wir ſolchs erkennen 
deinen namen nennen 
rechter dandbarkeit. 


2. 
in wort haft vns geneben, 
hs ift der feelen fpeiß, 
nn erkläret eben, 
wir follen mit fleif 
irch Chriftum, deinen Sone, 
lebens ewig Frone 
glauben nemen an. 


3. 
ı haft uns auch befcheret 
n vnd fruchtbarfeit, 
h fonenfchein erweret 
° verderblichFeit, 
oft, Forn vnd futer geben, 
sn wir Föonnen leben 
vnſerm sangen haus. 





217. Kenjahrslied. 


4. 

serner thuftu erwehlen 
But obrigfeit im land, 
Derfelben nicht left feblen 
An macht, vabt vnd verftand, 

Dem böfen abzuwehren; 
Das vold in frid vnd ebren 
Ran fie regiren wol, 


5. 

In folcher lieb erbalten 
WOolft uns, o trewer Gott, 
Dein Wort vnd Kirch verwalten, 
Ketten auß aller not, 

Krieg, hunger, peft, elende, 
O Gott, gnedig abwende 
Yrach deinem willen aut. 


6. 

Widrumb ein newes jahre 
Thut man anfangen beut: 
Gib, daß wirs ohn yefahre 
Leben wie Chriftenleut, 

Dein wort ons lajjen weifen, 
Dir dienen vnd dich preifen 
sie vnd in ewigfeit. 


Amer. 


Ifalmen Davids, Vach Srangöfifcher melodey und Reymen art, . Samt etlichen 
n Pfalmen vnd geiftlichen Liedern .. Gedruckt zu Herborn. M DC XII. ©. 562. 


Hrift: ‚Ein ander Yrewjarslied. 


Im ton, Zerr Chrift der einig Gottes fohn. 


ngen, wann naſſe jahr, doch zimlich fruchtbar, geweſen.“ (Diejer Zuſatz wegen des 
zuchs erjcheint dem Anhalt des Liedes gegenüber etwas wunderlich.) 





— — ——— — — — 


218. Neujahrslied. 


DAs alte jar vergangen iſt, 
Ein newes wir anfangen, 
Drumb nun bedenck, o frommer Chriſt, 
Wie es bißher ergangen; 
Bedenck das gange leben dein, 
Wie es wol folt gewefen fein; 
Findſtu in allen Singen 
Viel mangels vnd vnrechtes thun, 
Das foltu Gott abbitten nun 
Vnd mit mir alfo fingen: 


2. 


Wir danden dir, o trewer Gott, 
Du fchöpffer aller dinge, 
Der du [hilft glück, vnglück vnd not, 
Dein werd ift nicht geringe: 

Du haft ons auß mancher gefahr 
Geriſſen auf, das ganze jahr 
Viel gutes vns befcheret, 
Haft deinen bund recht wol betracht, 
Trewlich vber dein vold gewacht, 
Groß vnheil abgewehret. 


3. 


Aber, o Err, wir find an dir 
Allfamen trewloß worden, 
Vnſer gelübd nicht halten wir, 
Reiner thut gnug feim orden: 
Bedanden, wort und werd zugleich 
Seind eitel find bey arm vnd reich; 
Dein guter nam vnd ehre 
Bey andern leuten bie vnd dort 
Durch ons muß leyden lefterwort, 
Daß wir ons fchemen fehre. 


4. 


Wir müſſen all bekennen ſchlecht, 
Wir ſeind vnnütze knechte, 
Wir haben nicht gehandelt recht; 
So du wölteft nach rechte 

Vergelten vnſer miſſethat, 
© Err, wie würd doch vnſer raht? 
Was wird doch fein das ende? 
Krieg, peftileng vnd hungers not, 
Vnglück, verderben, bell und tod: 
Ach Bott, dein zorn abwende. 














5. 


Sey gnedig, Err, vnd fıb nicht a 
Was vnfer thun verfchuldet, 
Schaw deinen john, den mittelmann, 
Der für vns bat gebhuldet. 

Was wir verbrochen jeder frift, 
Durch feinen tod beszablet ift, 
Er iſt das beil uns allen; 
Drumb, ob wol menfchen lügner fein 
Wirftu dein wort doch halten fein 
Vnd vns nicht laſſen fallen. 


6. 


Vns tröftet deine gütigkeit, 
Du werdft dein zorn aufheben, 
Gedenden an dein bund vnd eid 
Vnd, was wir bitten, geben. 

Wir bitten, gib ons deinen geift, 
Deß wir bedürfen allermeift, 
Daß er ons berg vnd finne 
Durch feine Eraft erleuchte recht 
Vnd zu des glaubns ghorſam ſchlecht 
Se mehr vnd mehr gewinne, 


r 


In ganger welt deim heilgen wort, 
Welche ift warheit vnd leben, 
Eroöfne weit beid thür vnd pfort, 
Daß Ihm werd raum gegeben. 

Send trewe diener, die es recht 
Außtheilen als erfabrne Fnecht 
Vnd lügen widerlegen. 

Stewr vnd wehr aller Fegerey, 
Stürg alles, was der gottlog frey 
Widr dein Kirch thut erregen. 


8. 


Gib Chriftlich und gut veriment, 
Weißbeit diß Iandes Zerren, 
Daß er mög recht an allem end 
Handeln, dem böfen wehren. 

Gib guten frid im engen land, 
Gefegne reichlich allen ftand, 
Gib täglich brot den armen; 
Witwen vnd waifen, jung vnd alt, 
Welch elend leiden mannigfalt, 
Wolftu dich, SErr, erbarmen. 
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d. 10. 
Summa: gib ein gut newes Jar, Hiemit ich fchließ, mein lieber Chrift, 
as reichlich fey gekronet Hertzlich dir vorsufingen. 
tit allem fegen wunderbar; ı su end bitt ich dich, wer du bift, 
ein reich werd nicht verbönet. Auf daf ons mög gelingen: 
Bein ſchad noch fchand an feel vnd leib | wolft dich befleiffen mit der that 
J widerfahre; bey vns bleib, | su thun, was fördert Gottes rhat, 
irm feind ons thu verbelen VUnd loben feinen YYamen ; 
it deiner band; dein Engel gut So wird er gwißlich geben gnug, 
zeit laß balten wacht vnd but: In fegen wenden allen fluch: 
ding wir dir befeblen. Wer das begert, fprech Amen. 


A. a. O. ©. 566. — Überfchrift: „Das vierte Newjarslied. Im ton, An waſſer— 
en Babylon, zc. Oder, Herr Bott der du erforfcheft mich, ꝛc. Kan alle jar ge: 
ngen werden.“ — Str. 3. 4 orden — Stand, 5. 4 hulden — Huldigen, Treue geloben, 
9 fchlecht — einfach, durchaus. 

Diejes Lied ift die Vorlage, nach) welchem einer der Herausgeber des Hannoveriſchen ordentlichen 
Mftändigen Gejangbuds, Lüneburg 1657, Nr. 55 den Gejang „Das alte Jahr fürüber 
+ (feit 1672 mit dem Anfang „O groffer Bott, wir danden dir,’ Str. 2) gefertigt hat. 

Sn dem Danziger Geſangbuch von 1627 ©. 16. 


219°. Moraenlied. 


1 
ICh dande dir, Zerr Gott, in deinem throne 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sone, 
Daß du mich beint dife nacht baft bewahret 
Für allem fchaden vnd für aller gfahre, 
Vnd bitte dich, wolft mich heut difen tage 
Behüten auch für fünden, fchand vnd plage, 
2. 
Dann ich dir, Gerr, in deine hend befele 
Mein leib vnd gut vnd meine arme feele., 
Dein beiliger Engel zu allen zeiten 
Der fey und bleib bey mir auf allen feiten, 
Auf daß der böfe feind, fo ara vnd ufchwinde, 
Ylimmermehr Feine macht an mir mög finden. 
A. a. O. ©. 646. Überfhrift: „Ein anders, im ton des 23. Pfalmen Lobwaſſers.“ 
ift der in Verſe gebrachte Morgenjegen Luthers. 


219”. Abendlied. 
1% 

ICh dande dir, SERR Gott, in deinem throne 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sone, 
Daß du mich heut difen tag baft bewahret 
für allem fchaden vnd für aller gfahre, 

Vnd bitte dich, wolft mir all find vergeben, 
Behüt mich auch heint dife nacht gar eben. 

2. 

Dann ich dir, Zerr, in deine hand befele 

Mein leib vnd aut vnd meine arme feele. 


176 Lieder, von unbefannten Derjajjern. 
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Dein heiliger Engel zu allen zeiten 
Der ſey vnd bleib bey mir auf allen ſeiten, 
Auf daß der böfe feind, fo arg vnd geſchwinde, 
Yıimmermebr Feine macht an mir mög finden. 
Holgende zwen geſetz können morgens und abends in voriger melodi gejungen werden. 
3. 

Ich bitte auch, Zerr Gott, für alle menfchen, | 
In fonderbeit für alle fromme Chriften, 
Für alle meine blutsfreund vnd verwandten, 
Sie feyen hie oder in frembden landen : 

Für allem vnfall wolftu fie bewahren, | 
Laß jhnen alles gutes widerfahren. 


4. 


AU traurige, gefangene vnd Franden, 
AU die in trübfal nach dir, Zerr, verlangen, 
Die wolleftu in jhren nöten tröften 
Vnd endlich fie auß aller not erlöfen. 

AU arme fünder zu dir, ZErr, befere: 
sein feligs end vns allefamt befchere. 

A. a. O. ©. 649. Überfhrift: „Ein anders, in der melodi des 23. Pfalmen Lob: 
waſſers.“ Die beiden eriten Strophen geben Luthers Abendjegen wieder. 

Das aus Nr. 219% und Nr. 219 Str. 3. 4 zuſammengeſetzte Morgenlied hat mande 
Veränderungen erfahren. Johann Crügers Geſangbuch 1640. ©. 283 hat nur die zwei 
eriten Strophen mit der Lesart: Str. 1.1 © Gott, 

Sohann Crügers Praxis pietatis melica 1648. ©. 19. Nr. X bietet eine fünfitrophige 
Nezenjion mit folgenden Abweichungen vom erften Drud: Str. 1.1 © Gott, 1.3 mic baft 
in diefer nacht bewahret, 1. 4 für Schaden und für mancherley Gefahren, 1. 5 mich 
an diefem Tage, 2.6 Bang Feine macht an mir zu üben finde. — Str. 3 lautet: | 

Den lieben Frieden ferner uns verlepbe | 
Vnd unfer Wahrung reichlich benedeye. | 
Die Peft von unfer Stad und Land laß wallen, | 
Dein Wort in Rub und Fried noch langer fchallen. | 
Thewrung vertreib, mit Segen uns erfülle 
Ylach deinem Wort und väterlichem Wille, 
Str. 4 (8). 1 Jh bite für die, GOtt, fo dich Vater nennen, 4. 2 Inſonde 
dein reines Wort bekennen, 4. 4 Sie ſeyn allhier oder, 5 (4). 1 Al, welche ſeyn ber 
trübt, Frand und gefangen, 5. 2 In jhren Aengſten nach bie) Err, verlangen, 5.8 
Du wolleft fie von allem jhren Böfen, 5. 4 Muß Iauter Gnaden endlich gar erlöfen, 


| 
| 
| 
| 
5. 6 allenfampt. 





Das Breslauer Geſangbuch 1644 ©. 784 Hat folgende Umarbeitung: 


1. 

ICh dande dir, ZErr GOtt, in deinem Thron 
Durh IEſum Chriftum, deinen lieben Sobn, 
Daß du mich haft in diefer Yacht bewabhret 
Für Sünden, Schanden vnd aller Gefabre, 

Vnd bitte dich, wollft mich auch diefen Tag 
Behütten thun für Sünden, Schand vnd Plan; 
Denn ich dir, © mein lieber Err, befehle 
Mein Leib vnd Butt, darzı mein arme Seele. 


Urban Störner. 





Dein Seyliger Engel zu aller Zeit 
Der fey vnnd bleib bey mir zur Rechten Seyt, 
Auff daß der böfe Feind fo ar geſchwinde 
An mir Fein Macht noch Erbtheyl möge finden. 
© Erre GOtt, für alle Menfchen ich, 
Auch für alle frome Chriften bitte Dich, 
Für alle mein Blutts- Freunde vnd Verwandten, 
Sie fein gleich bier oder in frembden Landen. 


Die wolleft Du, © lieber ZiErr, bewaben, 

Laß ihnen alles Guttes wiederfaben, 

AU Traurig’, auch) Gefangene vnd KRranden 

Vnd die in Trübfal nach Dir, SIERR, verlangen: 
Die wolleft Du erlöfen auf der Noth 

Vnd endlich fie auch tröften in dem Tod. 

AU Arme Sünder zu dir, Err, befehre, 

Ein jeligs End uns allen fambt befchere. 


—o— 


V. Die norddeutjchen Dichter. 
Urban Störner, 


ebürtig aus Marienburg, Nektor in Thorn um 1552, fpäter Domprediger 


önigsberg. 
Bar. Koch, ©. 274. 


220. Die himmlijche Heimat. 


1: 











ch bin viel frewde voll; 
de, Ade, du fihnöde welt, 
ein finn mir nicht gefelt, 
Ic) hab was beijers funden. 
Ic acht dein nicht, 


mit dem bin ich verbunden, 
Drauff thu ich gründen. 

u bilffft mir nicht im tod, 
Scharft mich nur in den koth. 
Gotts wort belt feft bey mir, 
Weiſet mir fein die thür, 

Da ich nad) fterben 

Mag erwerben 

Das ewig erbe. 

Drumb welt Ade, Ade, 

Du erfrewft mich nimmermebr. 
Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. I. 


ES trawr, was trawren fol, 


Mein berg ift auff Botts wort gericht, 





7 


Wenn man dich zu fragen pflegt, 
zu forcht das berg erregt: 
Wo febrt doch hin die feele zart, 
Wenn der leib wird verwart? 
So giebftu diefen befcheid, 
Sie fahr dahin 


Vnd weiß nicht, wo fie bleiben Fonn. 


Das ift dein hohe weißbeit, 
Bringt nur bergeleid. 
Gottes wort das tröft mich bag, 
Darauff ich mich verlaß; 
Es weift mir ftell und ort, 
Da meine Seel rube fort, 
Wenn fie von dannen 
Wird genommen 
Auß diefem Fummer; 
Def frew ich mich mit luft, 
Darauff bab ich gefüßt. 

12 


178 Dalentin Rehefeld. Georg Schulge. 








3. Dnd an mich gläubn. 

Chriftus, mein SERR vnd Bott, Schaw, welt, bie ift die ftell, 
Den ort gewiefen hat ' Da ich mich bin gefell: 
Damals, da er zum vatter fein ' Bey Chrifto werd ich fein 
Bat für die Chriftlic gemein Vach dieſem leben mein, 
Vnd fprach die wort def lebens: Da ift Fein zweiffel; 
Datter, ich wil, '  Trog den Teuffel 
Das, wo id) bin, Vnd hellifcher Seiffel. 
Da fein in fill '  Botts wort das treumet nicht, 
AU, die du mir baft geben Def bin ich gwiß bericht. 





D. Martin Luthers vnd anderer — Leuth GEiſtliche Lieder .. Danzgigk, 
Gedruckt vnd Verlegt, durch Andr: Zünefeldt, Im Jahr 1627. S. 158. Überjchrift: 
M. Vrban Störmer. — Str. 2. 10 baß — beſſer, 3. 17 Feiffel = eine Pferdekrankheit, 
allgemeiner: Sucht. 





Dalentin Rehefeld, 


aus Berlin gebürtig (2), um 1600. 
Bon ihm: | 
Pine Gratulationes, Das ift: Allerhand, Chriftliche, fchöne, Troftreiche Gebetlein, 
bergliche Dandfagungen, vnd Chriftlihe Glückwündtſchungen .. Durch Valentinum 
Rehefeldium Berlinensem, Gedrudt bey Sriderich Zartman . . . Srandfurt an der 
Oder. Anno 1600. 


221. Eine Dandjagung von der Daritellung, | | 
Oder Auff Opfferung Chrifti im Tempel. | 
ZERR VESD, du Geilandt der Weltt, 10 Du wolft mich als dem Simeon | 


Das du dich heut haft eingefteltt Durch deinen beilgen Geift rvegiern 

Vnter dem fe willig vnd gern, Vnd zu deinem Erkentniß führen, 

Dich auffzuopffern Gott dem SIEERRYT, Auff das Ich durch deß Blaubns gend | 
5 Auff das du ons löfeft davon Bey dir bleib bif ans legte End, 

Dnd wieder brechit zur ewign Wonn: 15 Entlich mit Simeon zugleich 

Dafür fag Ich dir Lob vnd Dand In Fried binfahr zu deinem Reich, 

Ist vnd hernach mein Lebenlangk, Auff das Ich mög in deinem Thron 


Ich bitt dich abr, © Gottes Sohn, Dich loben mit dem Simeon, Amen, 
U. a. D. Bl. Eijb. | 





Georg Schultze, 


um 1602 Xehrer in Magdeburg. 
Bon ihm: 
Hau Bibel Das if, Sprüche Böttliher vi 9. Schrift . . . durch Georgen 
Scdulgen, Schuldienern zu Magdeburge . . . Gedrudt zu Mandeburg, bey Jobann 
Bötcher Im Jahr 1602. 





Stephan Praetorius. 179 


222. Ein Gebet vmm errettung aus allen nöthen. 

Err Dott, du groſſer Zelffer mein, Vnd fein in allen nötben mit: 
Wie Fan ich ohn dein Gülffe fein Darumb lajfen wir dich nur waltn, 
In fo viel mancherley gefahr, 10 Du wirft alles getrewlich baltn, 
Darin ic, bin durchs gange Jahr? Ju ewigen Ehren uns ſetzen, 

5 In heiliger Schrifft an manchem ort AU vnſers Leides ergetgen 
Haſtu geſprochen ein wares Wort, Durch Chriftum, deinen liebften Son; 
Wie du erbörn wollft vnſer Bitt Dir ſey Lob, Ehr ins Gimmels tbron, 


Amen, 
A. aD BER SE. 


Stephan Praetorius, 


geboren zu Salzwedel den 3. Mai 1536, 1555 Schullehrer zu St. Marien in 
Roſtock, 1565 Prediger am Klofter zum 9. Geiſt in Salzwedel, 1569 Paſtor in 
der Neujtadt Salzwedel, T 4. Mat 1603 dajelbit. 

Val. Coſack, Zur Geſchichte der ev. ascet. Literatur in Deutjchland. Bajel u. Ludwigs— 
burg 1871. ©. 1 ff. — Mllg. deutfche Biographie. Bd. 26. 1888. ©. 534. 

Schriften: 

A. Blümlin der Liebe, Welche junge Chriſten in je berg pflangen ... Durch M. 

Stephanum Praetorium (1590). 
B. Ander Theil Der fchönen, aufßerlefenen, Beift: vnd Troftreichen Tractätlein M, 
Stephani Praetorij ,.. In Drucd verordnet Durch JUANNEM ARNDT, Fürſtl. 
Süneburgifchen Superintendentem Generalem ,. Bedrucdt zu Goßlar bey Jobann 
Vogt, In Verlegung Johann und Zeinrich Stern, Buchführer zu Lüneburgk. Im 
Jahr 1622. 









225. Ein newes Lied, 
Don der frölichen Aufferftehung und himelfart Jeju Ehrifti. 
1. | 5. 










Was bat gethan der heilige Chrift? 
Say an, © SGerg, zu diefer frift! 
Er bat des bittern Todes band 
Zuriſſen gar mit feiner hand. 

2. 
Die fchuld der Welt er zalen jolt, 
Nicht zwar mit filber vnd rot gold, 
Sondern mit feinem thewren Blut; 
Usbald auffbören folt der Todt, 

3. 

Im Simel boch er iubilirt, 

Sein Geift die gange Welt vegirt. 
urch jn geht fort des Vaters rhat, 
Wie der Propbet gefchrieben hat. 

4. 

Er bat mein berg zu fich befert 
Vnd mir den böchften ſchatz verehrt. 
Er bat wol durch den Glauben mein 
Gezogen mich in fich gar fein, 











Ich bin fein edles pflengelin 
Vnd trag das Ehren Frengelin. 

Ich bin ein Fürſt der berrligfeit, 
Bezieret mit Gerechtigkeit. 
6. 

Der Sonnen slang fich fchemen thut 
Fir meinem liecht vnd Flarbeit gut; 
Es wünfchen auch die Engelin: 

Ach möchten wir fo herrlich fein! 
7 

Des Vaters Gern, in lieb entbrand, 
Hat ſich genglidy zu mir gewand; 

Er fpreicht zu miv aus bergen grund: 
Du bift mein Son zu aller frund. 
8. 

Bitt, was du wilt, es iſt ſchon dein, 
weil du der liebfte Erbe mein; 
In deinem Tempel wone ich, 


Wenn du beteft, erbör ich dich. 
138 





Ond weil Chriftus nach feinem rhat 
Sich nun mit mir vereiniget bat, 
Wer wil fagen, das ich fo hold 
Den heiligen Geift nicht haben folt? 
10. 

Denn ift der Born von Balfam voll, 
So mus der flus auch riechen wol; 
Der Weinftocd gibt den Reben fafft, 
Die Reben ban die meifte Erafft. 


138 


3u dem bin ich ein mechtiger Serr, 
zu ftreiten wider Satans SGeer; 

Kein Sind noch zorn mich fchreden Fan, 
Das Geſetz mus mich zu frieden lan. 


Stephan Praetorius. 





12. 
Denn bin ich frey von Sund vnd zorn, 


Was frag ich nad) des Geſetzes Zorn, 
Damit der Teuffel an mich wil? 


Verloren hat er doch das fpiel. 
13. 
Wenn er ftreitet im hoben mut, 
So zeig id) jm des Aammes Blut 


Vnd halt jm für der tauffen bad, 
Damit gewinne ich von fiat. 


14. 


Der Tod Fan auch mic) würgen nicht, 
Ob er gleich mördlich in mich fticht: 





Denn weil ich bin in Jeſu Chrift, 
Der Tod mein rug vnd leben ift. 
- 15. 
Für diefe wolthat vber all 
Sag ich dir Dand mit frölichem fchal, 
Ah du mein lieber Gottes Son, 
Meines Jergen freud, mein Zeil vnd Kron! 
A. Bl. C 1. — Vorgedrudt ijt die Melodie: gg gbfbhbab. — Str. 13.3 ſteht irrig 
bauffen, 13. 4 von flat — fofort, 14. 4 vug — Ruhe. 
Demnädit B. ©. 204. Mbweichungen: 4. 2 mit dem bochften, 5. 3 Ond bin, 6. 3 
Engelein, 12. 1 Simd, 13. 3 hauffen (Drudf. wie in A), 14. 4 Ruh. 


224. Ein ander Geiſtlich Lied. 
Im Thon: Dom Himmel hoch da komm id) her ıc. 
1. | 


Lgriftus, das reine GOttes Lamb, 
Auff fih von mir die Sünde nam 


5. 

Doc weil es hat nefallen dir, 

So nem ich dich mit sZergen begier 

Durch den Glauben in meine Seel; 
Ad) Fom zu mir auff dein Befehl! 
6. 

Did) wil ich haben berglich gern 
Vnd diefe Welt gar gern entpern, 
Daß du nur mit deinem 55. Geiſt 
In mir, ad Err Chrift, jmmer jeyft. 

7. 
Yun wil ich fingen vnd frölich ſeyn, 
Denn ich ja das ſchön FEfulein 
Tegt trag in meines Zertzen Schrein, 
Daß ich nimmer vergeffe fein, 


Vnd warff fie in des Mehres Grund, 
Daß fie mir nu nicht fchaden Fundt. 
a 
Wie Fompts, ach du mein sEfulein, 
Daß du auff dich die Sünde mein 
So gar nimmeft, daß nu nicht mehr 
Sie mich betrübn, ach) du mein Err? 
3. 
Macht das nicht deine Liebe groß, 


Die du in vns durch deinen Schoß 
Gegoſſen haft, in dem du bift 


sein Menſch worden, SERR Jeſu Chrift? 
4 


Ad) wie freundlich biftu, mein SErr, 
Der du mein Bruder Fömpft bieber 
Vnd fprichft: In dir ich wonen wil. 
Ad Err, das ift ja gar zu viel. 


8. 
Davon ich allzeit frölich bin, 
Ju fingen mit Zertz, Mutb und Sinn: 
FEfu, IAEſu, mein Brüderlein, 
Erfrewe du das Gerge mein. 








Theodor Sommer. 181 





9. 
Sing vnd fpring in mir jmmer fein, 

Sag du zu mir: Mein Töchterlein, 

Dein Zerg fol frölicy feyn mit Luft, 

Denn du haft mir mein Blut gekoſt. 

B. ©. 244. — Aus dem ©. 237 beginnenden Abdrudf des XL. Tractats: Newe Geiftliche 

Lieder, Wie alle Bleubige von Sünde, Todt, Teuffel vnd Sell, erlöfet . . . find. 
(D. J.). — Str. 3 nicht recht verſtändlich. 





Theodor Sommer, 
1605 in Stolzenau. 
Bon ihm: 
| Handtbüchlein. Chriftliher Bejenge, von EKinſetzung vnd DBeftettigung ohes 
ı Weltliches Regiments . . durch THEUDORICUM SOMmern Stoltenovianum, M, DC, III, 


225. Vmb beitendige Hoffnung 
gnediger und gewiſſer errettung auf Creütz und verfolgung. 
Im Thon: Von allen Menfhen abgewandt, ıc. 





I 
MEin Gott, der du ein fchöpffer bift 
Deß SGimels vnd der sErden, 
Auff dich ich hoffe jeder frift, 
Laß nicht zu fchanden werden 
Mic), deinen Knecht, der ich gericht 
Al mein Zoffnung vnd zuuerficht 
zu dir von meiner Tugend. 
2. 
Von Mutter Leibe an auff dich 
Ich mich allzeit verlaifen ; 
Haft, SERR, gang Deterlidy auch mich 
In deinen Arm gefchlojfen, 
mit deinen Flügeln mich bedecdt, 
Ob fchon der Sathan offt erfchrect 
Vnd auch die Welt getobet. 
3. 
Tröft mich auch nun in diefem Keidt 
Vnd diefem fchweren leiden. 
Steh bey mir, HERR, vnd ſey nicht weit, 
Yachdem ichs nicht Fan meiden. 
Zilff mir nach deinem Wollbebag, 
Daß ich darinne nicht verzag, 
Vmb deines Nahmens willen. 
4. 
Im Beifte du mich fewrig mac) 
Vnd frölih in Zoffnunge, 
Daß ich gedültig meine Sad) 
Zum guten SEnde bringe, 








Laß mich, mein trewer Gott vnd HERR, 
3u fchanden werden nimermebr, 
Weil ich in dich vertrame. 


5. 

Durch deinen Gnaden Geiſt mich ſterck 
Vnd hülff mir thu beweiſen, 
Daß ich darnach dein Zeyl vnd Werck 
mit luſt mög ſtetes Preifen. 

Dan dem, der harret vnuerzagt, 
Der Seelen auch, fo nach dir fragt, 
Du freündtlich jha erfcheineft. 


6. 

Ein heylſam Föftlih Ding fürwar, 
Auff deine hülff zu wachten; 
Dan du des Armen nicht wirft gar 
Vergeſſen vnd nicht achten. 

Die Zoffnung der SElenden dein 
Nicht genglich wirt verloren fein, 
Da fie beftendig bleiben. 


{F 


Sih, ZERR, auff did) die Vater mein 
Beboffet vnd gebawet, F 
Die nicht zu ſchanden worden ſein, 
Da ſie in dich vertrawet. 

Darumb ich jhn auch folge fein 
Vnd thu meins Zergen Lreüg vnd Pein 
In deinen Schoeß außſchütten. 


182 Wolfgang Striceius. 











8. 21} 
Du, GIERR, bift meine zunerficht, | Gottloß der Man ift vnd verflucht, 
Bey dir ift vergebunge, Vnweiß vnd ar verblendet, 
Bey dir ift Gnade im Bericht Der hülff allein bey Menſchen fucht 
Vnd viele SErlöfunge. Vnd, SIERR, von dir ſich wendet. 
Dein GZandt zu belffen bat Fein ziel, | Sein Zoffnung auch baldt vntergeht, 
Ob fchon der Sünden noch zu viel, Vnd ſeine zuuerſicht beftebt 
Vnd iſt jha nicht verkürtzet. wWie eine Spinnewebe. 
9. | 12 
Sie eben fo wol belffen Fan | Web den versagten Hergen all, 
Im fterben wie im Leben; Die mit jhren Bedanden, 


Es mangelt jhr jba nirgents an, Da ſich erreget ein Unfall, 
Da nicht ift, fie Fan neben; Baldt hin vnd wieder wanden. 
Auch jmmerdar dein Sinn vnd Serg | Weil fie zu Gott Fein zunerficht, 


Auß aller Not, angft, Plag vnd Schmerg | Sie auch befchirmet werden nicht; 
Su retten ift geneiget, Wie wils jhn gehn zum legten? 
10. 13. 


Darumb es Föftlic) und Nutzbar, 
Div, HERRIE, zuuertrawen. 
Wer jich verlejft auff Menſchen gar, 


Darumb wil ich zu jeder frift 
Darauff alleine hoffen, 
Daß du, mein HERR, fo gnedig bift. 


Dem tbut es offt gerewen. Ob mich fchon vnfall troffen, 

Dan jhre bülff ift wandelbar; | Mein Gerge fich deß frewen foll, 
Dein Wort allein, © SIERR, ift war Daß du allzeit fo willig, woll 
Vnd bleibet sEwiglichen. Vnd zZertzlich gerne belffeft. 

14. 


will an dein beylfam werdes Wort 
Mich frett und vefte halten 
Vnd zweifeln nicht, du wirft binfort 
Mit mir auch gnedig walten: 
Darauff joll fich die Seele mein 
Wie auff ein ficher Ander fein 
Getroft ond frifch verlaifen. 
A a. O. BL. P 1. — 6. 2 wachten = warten, 9. 4 nicht = nichts. 





Wolfgang Striccius, 


geboren zu Wunftorf (2), Itudirte Rechtswiſſenſchaft, 1588 Kantor in Laibach, um 
16065 Stadtichreiber und kaiſerlicher Notar in Battenfen. 
Bol. Allg. deutiche Biographie. Bd. 36. 1893. ©. 578. 
Von ihm: 
A, Yreue Teutfche Kieder mit vier Stimmen . . Durch Wolffgensum Streiccium . +» 
Tenor . . Bedrudt zu Nürmberg durch Ratbarinam Gerlachin. M DLXXXVIL, 
B. Newe Teutfche Befänge zu Dreyen Stimmen. . Durch Wulfgangum Strieeium... 
Suprema Vox, Selmftsdt, Bedrucdt durch Jacobum Lucium, Anno 1600, 


re u a 


Ci Me ee 








Wolfgang Striceius. 183 


C. Der Pfalter des Königs vnd Propheten Dauids ... Reimsweife verfaifet . . . 
Durd) Wulfgangum Striecium . . . Zelmſtadt, Gedruckt durch Jacobum Lucium, 
Anno 1606. 


226. Job 19. 


J 2. 

ICh weiß, dag mein Zerr Jeſus Chriſt, Ja er wird mich beFleiden tban 
Der mid) erlöft, bey leben ift Mit der haut, die ich ietzt hab an. 
Vnd wil mich auch zu feiner zeit Ich weiß auch, daß dann wird gefchebn, 
Einfegen in die ewig freud, ' Daß ich in meim fleifch Bott werd febn; 
Daß ich jampt allen SEngelein Vnd ob ich gleich bie zeitlich ftirb, 
mon ewig fein beywohner fein. ‚ Mit nichten ich darumb verdirh, 

5 


Sonder ich fchlaff im Fämmerlein, 
Biß daf die runde Fommt berein, 
Da ich die ſüß Pofaun werd hörn: 
Ir todten auff, trett für den Seren, 
Die jr in jm entjchlaffen feydt! 

Def belff uns Gott in ewigkeit. 

A. Bl. C iijb, Nr. XIX. — Mit der Melodie: ddefgaag. — Str. 2. 1 tban unklar 
vielleiht = thun, oder (vgl. die Lesart in B) — dann. — Demnächſt B. Bl. B 1. Nr. VII 
nit folgenden Abweichungen: 1.5 Da ich mit, 1. 6 Werd ewig, 2. 1 er will. . dann, 
2. 5 fterb, 2. 6 verderb, 3. 1 Sondern, 3. 4 vor, 3. 6 Das belff. 


227. Abjchied von der Welt. 


a 3: 

Wenn ich nun fol, O SGerre mein, | mit deinem Geift nicht von mir weich 
Aus diefer Welt abfcheiden, ' In meinen gröften fchmergen; 
So laß durch deine SEngelein Gib, daß ich frets ſeufftze zu dir 
Mein arme Seel begleiten Von gantzer Seel vnd bergen: 
Su dir in 8° ewig wonne, So werd ich dort in wonne 
Daß ich leucht wie die Sonne. Leuchten wie d’ helle Sonne. 

| 
2. | 4. 

Deine groſſe Barmbergigfeit Amen, Amen, mein zuuerſicht, 
Laß mir ja widerfahren Spprech ich aus bergen grunde 
Vnd dein Engel ſtetz fein bereit, One bitte, wollſt mich laſſen nicht 
Nein Seele zu bewahren ; ' In meiner legten ftunde, 

So fiheide ich mit frewden Auff daß ich feheid mit fremden 

Vnd Fom aus diefem leiden. ' Zu dir aus diefem leiden. 


B. BL. B iijb. Nr. XII. — Mit der Melodie: g (bag) deeagt. 


228. Der CXXX. pſalm. 


Im Thon: Aus tieffer Moth ſchrey id zu dir. 


e Denn fo du wolft anſehn die Sünd, 
zv dir, O trewer Bott und JZERR, mMan keinen Menfchen finden Fünd, 
Schrey ich in meinen Vöthen. Der für dich dürfte tretten. 


Erbörmein Stim, nei, SERR, dein Ohr, 
Merck auf mein febnlichs beten. 


184 David Lang. 











9 3 


| » 

Du bift Güte vnd Gnade voll | Mein Seele auff den ZERRIETT wart 
Vnd thuft die Sünd vergeben, | 

Damit ein jeder KRindlidy fol 


AU Augenblick vnd Stunden; 
Iſrael auch fein allzeit hart, 


In deinen Surchten leben. ' Denn es hat Gnad gefunden. 
Ich harr vnd tramwe meinem Zort, | Er ift allein der rechte Mann, 

Dem SERRIETT, und glaub feinem Wort, Der Iſrael erlöfen Fan 

So er zu Troft mir geben. Aus allen feinen Sünden. 


C. Bl. Aa ijb, 


David Lang, 


1609 deutiher Schulmeifter in Hamburg. 


Bon ihm: 
Der Deudfche Pfalter, def Röniglichen Propbeten Dauids, in Furge Reime ver- 


faffet . . Durch Dauidem Langium, Deudſchem Schulmeifter in Zamburg. SHamburg 
Gedrudt bey Loreng Schneider, Im Jahr, 1609. 


(«5 | 


10 


10 


229. Der XXIH. pſalm. 
DD bift mein trewer Zirt, ZErr Gott, Hey mir bift gegenwertiglich, 


Yrichts wird mir mangeln in der not. Dein Sted, Stab, Wort die tröften mich. 
Auff grüner Aw du weideft mich, Mit narung, SIEERR, verleft mich nicht, 
mit frifchem waſſer miltiglich Obs gleich mein Feind nicht gerne ficht; 
Erquickſt mein Seel vnd fürft mich fein 15 Mit ol falbftu das Zeubte mein 

Auff rechter firas im Namen dein, Vnd fchendeft mir die fülle ein. 

Dnd viınb dejjelben willen nur iv wird barmbergigfeit vnd guts 
Feitftu mich als an einer Schnur, Volgen mein lebenlang mit nur 

Vnd ob ich wandrt im finftern Tal, Vnd bleiben ich ins Zerren Saus. 
Fürcht ich Fein Vnglück vberal, 20 (Gilt, HERR, in allen nöten aus.) 


A. a. O. Bl. Dv. 
250. Der CXXX. pſalm. 


ADs der tieffe in meiner noth Auf dein Wort senglich boffe ich, 
Ruff ich zu dir, meim SERRIE GOtt; Vnd meine Seel wartet auff dich 
Ich bitt, erböre meine Stimm, Dom anfang einer Morgen wach 
Die Stimm meins flebens, SIERR, Biß zu der anderen hernach. 
vernimm. 15 Iſrael hoffet auch auff dich, 
Denn wenn du Sünd wilt feben an, Alles guten vertröftet ſich; 
licht jemands vor dir bleiben Fan. Denn bey dir ift der gnaden viel, 
An dir alle vergebung leit, Erlöſung auch obn zahl vnd ziel, 
Das man dich fürchte allezeit. Vnd du, Err, wirft auch Iſrael 
Mein Erre GSOtt, ich barre dein, 20 Löſen aus feiner Sünden quel. 
Dnd dein barret.die Seele mein; (In dein anad ergib ich mein Seel.) 


U aD. Bl. T 8b, — Zeile 7 leit = liegt, 20 quel = Aal. 
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Petrus Bambamius, 
aus Malhow, 1612 Prediger in Groß-Vielen. 
Vgl. Wadernagel, V. ©. 122, wo ein Lied des Dichters. — Bach mann, Kirchengeſang 
in Mecklenburg 1881. ©. 322. i 
Bon ihn: 
PETRI BAMBAMII Malchoviensis P. L. HYMNORUM SACRORUM . . LIBRI VI 
ROSTOCHU Exprimebat Christophorus Reusnerus Anno M. DC. IX, 


251. Wenn man die Kleider anlenet. 
Pial. 152. Ephef. 6. 1. Thefl. 5. Eſ. 61. 
Im Thon: Chrift, der du bift der helle Tag. 






















J 4. 
ERR, laß ſich mit Gerechtigkeit | Ihr Beine ftets beftiefelt fein 
Dein Priefter Fleiden alleseit; | As fertig, auff dem Wengen dein 
Laß deine Heilgen ſtetiglich Zu wandern vnd zu treiben frey 
In jhrem Zertzen frewen ſich. Den Fried des Euangelij. 
2. 5. 
Ihr Zembd fey deines Sohnes unfchuld, | Ihr Haupt befchirme Tag vnd acht 
amit er feine gnad vnd huld ı Der Zelm des Zeils mit aller macht, 
eweifet vnd bedecdet bat |  Darnebenft gute zuverficht 
ill jhre Sind vnd Miſſethat. Zu jhrem Haupte Jeſu Chriſt. 


* | 6. 
Ihr Bruft vnd Gern fey wol befleidst Ahr Vberrock vnd Mantel fey, 
Nit dem Krebs der Berechtigkeit, | Err, deine Gnade, lieb vnd trew. 


Vmbgürtet jbre Lenden fein | Du ſelbſt befleide vollfomlid) 
it Warbeit deines Wortes rein. Vns alle damit faliglich. 
AU. a. O. S. 8. — Nr. UI. des erften Buchs. 


252. Wenn man den Ciſch bereitet. 
Dial. 25. 
Im Thon: Id hab mein Sad) zu Gott geftellt. 


I | 3. 
ERX, du bift mein getrewer SGirt, | Vnd ob ich wandert in gefahr 
arumb mir gar nichts mangeln wird Vnd finſtern Thal des Todtes gar, 
n jrgend einem gute. Fürcht ich doch Fein Vnglücke. 
Du weideft mich ohn vnterlaß | Denn du bift bey mir fretiglich, 
uff Auwen ſchon von grünen Braß, Dein Stab vnd Steden tröften mid) 
elft mich in deiner bute. | für meiner Feinde tücke. 

3 | 4. 


Zum reinen Waſſer füreft mich, Du bereiteft vor mir einen Tiſch 
Erquickſt mein Seele ganz lieblich, Zu widern meinen feinden frisch, 
Thuſt alle Sorge ftillen. Mein Zäaupt thuftu mir falben 

Du führeft mich auff rechter Straß | mit deines Geiftes fremden Gel 
einer Gebotten ohn ablaf DOnd fchendeft voll ein meiner Seel, 
mb deines Namens willen, Sibſt jhr Troft allentbalben, 


186 Nicolaus Grnfe. 





— — — —— — 





5. 


Dein Güte vnd EDEL SEC 
In meinem leben allezeit 
Mir günftig folgen werden, 
Vnd ich werd bleiben ewiglich 
In deinem SJaus vnd Zimmelveic) 
Bei Chrifto, meinem Erren. 
U. a. D. ©. 32. — Wr. XI des eriten Buchs. 


235. Kirchen Gebet vmb vergebung der Sünden und befierung des lebens. 
P. B. M. | 


ik 
Err Gott, der du nicht luft haft am verderben 
Der Sünder, daß fie ewigs Todtes fterben, 
Sondern wilt, daß fie fi) mögen befebren 
Vnd mit dir leben ewiglich in Ehren: 
2. 
Wir bitten dich zu diefer zeit vnd Stunde 
Demütiglich aus bergen vnd mit munde, 


Du wöllft uns alle Sind vñ fchuld vergeben 
Vnd laſſen vber uns dein Gnade fchweben. 


3. 

Den Türden, thewre zeit vnd Peitilenge 
Wolft abwenden von vnfers Landes grentze 
Vnd alle deine Rutben vnde firaffe, 

Die wir babın woll verdienet, Gerr, abfchaffe. 
4, 

Woölft auch, forthin zu beifern vnſer leben, 
© Barmbergiger Bott, dein anad uns geben 
Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sobne, 
Der mit dir herrfchet in des Zimmels throne, 

U. a. D. ©. 654. — Wr. LIX des vierten Buchs. 





Nicolaus Gryſe, 


geboren zu Nofjtod den 25. November 1543, 1574 Prediger zu St. Katharinen | 
dafelbit, 1577 auch am Kloiter zum h. Kreuz, T 6. Augujt 1614. | 
Vgl. C. M. Wiehdmann, Nicolaus Gryſe's Geiftlihe Dichtungen. Schwerin, Bäreniprung 
(1867). — Derſelbe, Mecklenburgs altniederfächliiche Literatur. Schwerin II. 1870. S. 124. 128. 
III. 1885, ©. 1. 30. — Bachmann, Kirchengeſang in Mecklenburg 1881. ©. 321. | 
Schriften: ' 
A, HISTORIA Dan der Lere, Leuende vnd Dode. M. Joachimi Slüters . . . dorh 
NICOLAVM GRYSEN . . Bedrudt tho Roſtock dorch Steffen Nrüllman ANNO 

M. D. XCIII. 


Nicolaus Gryſe. 
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tho Roftod, dorch Jochim Foeth. 


1: 
Ach Dader vnfe, de du bift 
Im SHeml vnd aller wegen, 
Dyn Yrame werd tho aller frift 
Bebilgt in lehr vnd leuen. 
Dyn Ryck vns Fame thogelick 
In gnaden hyr vp Erdenrick, 
Igerna in ewigr fröumde. 












A. 81. T 4b, — ©tr. 3. 4 beleuen = 


g* 
I Agmechtig Godt, ach leue Err, 
Wy fynt vam Törden beengftigt jebr. 
© IEſu Chrift, den Namen dyn 
Ze leftert vnd meint, he do ghar fyn. 
Del Lüd be dödt, vorwöft vel Landt, 
IBefwert, vorbert mit Roff vñ Brandt. 
2. 
Syn rote macht vnd bouenftüd 
Du vnderdrüc, gif uns gelück. 
Du trüwe Godt, erredd dyn Sehr, 
Erholdt de Warbeit dyner Lehr, 
mMit onfer Schuld hebb du geduld, 
Wend tbo uns dyne Gnaden buld. 


3. 
Vorgiff, vorgitb all unfe Schuldt, 
Zelp, dat wy mögn vorgeuen 
Den vyenden od tho diſſer fTundt, 
Se hertlyken beleuen. 
Vor vns nicht in vorſoking boß, 
Dan allm Suel uns erlöß 
Dorh Jeſum Chriftum, AMBETT. 
Yiebhaben. — Demnächſt B. BL. C 6. Abweichungen: 
12, 2 als im Zemmel fo vp Erden, 2. 6 gudem, 3. 6 allem. — Wiederholt C. BL. SE 6», 
Nr. IV. Hier dieſelben Abweichungen wie bei B, doch 2. 2 im Zemmel fo. 


| 
| 


B. Etlike Chriftlife GEBede vnd Pfalme . . . Dorch NICOLAYM ERYSEN .. Ge: 
drücket tho Roftod, dorch Chriſtoff Reufner. Anno 1602. 

C. Chriſtlike GEBede vnd Pfalme, Dorch NICOLAUM GRYSEN ... Gedrücket 
ANNO M. DC. XIII, 


254. Ein Bedepfalm. 


Darinne dat Dader vnſe jehr kortlyken begrepen und ahar eintfoldigen gejanges wnie 
erfleret wert. 
Im Thon: Idt ys dat Heil uns gekamen her, ıc. 


2 


Idt gſche allein der wille dyn 
Im Zeml ſo vp der Erden, 
Dat wy en vullenbringen fin 
Im leuen vnd im fteruen. 

Gift ons hüdn vnfe dachlid Brodt, 
Mit guden fred beth in den dodt 
Dandbarlid tho gebruken. 


235. Ein Bedepſalm wedder den Törcken. 


Im Thone: Vader vnſe im hemmelrick, ıc. 


3. 

Sehr wol vordent hebbn wy de ftraff 
mit Sünden grodt: ZErr, fe affichaff! 
Straff nicht im Torn ahn alle matb, 
Giff anad, dat wy an vnderlath 

Dy denen fteds an allem Ordt 
Im Gelouen faft na dynem Wordt. 


4. 


De Törden Fönnen wy nicht flan, 
Sla du fe, dat wy frye vthghan. 
Strydt du vor vns, Err Jeſu Chriſt, 
Den du vnſe nodthelper biſt. 

Vnſer vorſchon, make ſe tho hon, 
Du leuendige Gades Sohn. 


188 





5. 


Wol fick befert vnd röpt dy an, 
Vein Oyendt des Seel vorderuen Fan. 
Se möten feggn: der Chriften Godt 
Erhoͤlt, de holden fyn Gebodt; 

An Seel vnd Lyff mit Radt vnd Dadt 
se en byfteidt, vordrifft all Gwadt. 


Nicolaus Gryſe. 


| 





AU Vnglück wend, mad gud den End, 
Denn wy, in dyne Bnaden Zend 
Beueln wy uns vnd bidden dy: 

In Modt vnd Dodt ſta du uns by, 

Dem Törden wehr, tboftroum ſyn Zeer 
Vmb dynes billigen Namen Ehr, 


Amæœv. 
B. Bl. B 6®. — Str. 5. 1 Wol = Wer, 5.2 Ylein — Kein, 5. 6 Owadt — Übel. — 
Demnächſt C. Bl. Jij Nr. XX mit folgenden Abweichungen: 2. 4 die, 3. 1 vordeent hebben, 


3.2 SERIE, A. 1 fchlan, A. 2 Schla, 5. 5 vnde Lyff . . 


. onde Dadt, 


256. Eines Dodtlranden Gebedt an de hillige Drefoldicheit. 


O Godt Vader, dyne leue grodt, 
& Godt Sön, dyn billiges Blodt, 
© billiger Beift, warer Godt, 
Erredde my vth nodt vnd Dodt! 
5 Du billige Drefoldicheit, 
Vp Erden ys veel herteleidt; 
De Düuel, Weldt, fleifch und blodt 
Vorleiden veel thom ewigen Dodt. 
Ach Bodt, tho dy id my nu wend, 
10 Dyn Gnaden hülp du tho my fend. 
Wes by my ſtedes auerall, 
Wen id wander im Düftern dall; 
Ock wen id endige myne har, 
So nim my tho der SEngelfchar, 
Dat id mit en im Zemmelrick 
Dy pryfen möge ewichlid, Amen. 


An Godt den Dader. 


ABba, du leuefte Dader myn, 

Wo gerne wolde id by dy fyn; 
Denn id bin mynes leuendes fatb, 
AU ledemat ſyn my möhr vnd matb, 
Vor angft myn bert im Lyue fpringt 
Myn Leuendt mit dem Dode ringt. 
Sehr wol ys my, wen id hebb dy, 
Dan dy nemandt Fan fcheiden my. 
O ewig Bodt, du tho my pll, 

Löſch vth des Düuels fürige Ppll, 
Im Gelouen faft erholde my, 
Darumb bidd ick gantz flytich dy. 
Help du oc vth des Dods gefahr 
Vnd bring my tho der Engel ſchar. 
Amen, O leue Vader myn, 

Yiyn Seel lath dy befalen ſyn. 


20 


— 
[7 


30 


An Godt den Sön. 
DD Sön Dauid, myn Bodt vnd Err, 
Myn Sünde fweer my engften ſehr; 
35 Du fe vorgiff, vorgeth fe all, 
Löß du my van des Dodes qwall, 
Wennicht mehr myne mundt Fan fprefen 
Vnd my myn hert wil thobrefen, 
Wen myne ogen fi doen wenden, 

40 So help, O SIERR, my felid) enden. 
Wen id nu nicht mehr bören Fan, 
Sonim du myner trüwlid an; [fchodt, 
mMyn Seel lath bringen in Abrahams 
Des bidd ick dy, du trüwe Godt! 

45 Du Rönind der Ehrn, Jeſu Chrift, 
De du vor my geftoruen bift: 
niyn Lyff vnd Seel befel id dy, 
in ewich Leuendt fchende ıny. 

O Jeſu, wes nicht ferne daruan, 

50 Wen myn Sterffftündlin kümpt heran; 

Wen my erwörgen wil de Dodt 

Vnd ligge in der leſten nodt, 

Im fred lath fahren den Dener dyn, 

Dörch dyn Blodt ick erlöfet bin, 

Dat id mit dy herna thoglid 

Bin SErue ſy im Zemmelrick, Amen. 

An Godt den hilligen Geift. 

O „Gilliger Geift, du warer Godt, 

Sta by my in der leſten nodt, 

In alle Warbeit du my leid, 

Dat my de Sünde van Hodt nicht fheid. 

Im Gelouen fee id Chriftum an, 

De hefft vor my genoch gedan. 

Bewahr my vor der Zellen Pin, 

Denn ick dorch dy gehillget bin. 

5 Auerwinnen belp de lefte nodt, 

Leid my int Leuendt vth dem Dodt, Amen. 


— 
Ti 


60 


nn — — — 
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B. Bl. Cijb. — Zeile 11 u. 49 wes = ſei, 20 ledemat 


26 Pyll — Pfeile. 
























147 beuele, 48 
154 dordy .. vorlöfet, 55 tbogelid. 


164 dorch dy Gebilliger. 


1 
Elp, Selper, help, Zerr Jeſu Chrift, 
Dat ic nicht mög vorsagen; 
Des Dodes Dodt du worden bift, 
Dy myn bertleidt ick Flage. 
4 De Dirmel, Welt vi Sleifch ftormt an, 
Do du my triiwlpfen byftandt, 
Zelp herlick auerwinnen. 

2 
I Ya dy, Ere, vorlanget my, 
Du pröueft Zert vnd Yreeren. 
Mit Sünden id vınbfangen fy, 
Du, Ere, my befere. [am Meer, 
Mynr Sind fynd mehr als Sands 
Der Sünden Laſt ys my tho fweer, 
Werp je in des leeres Düpe, 
3. 
Err Tefu, du gefamen bift, 
De Weldt falich tho maken; 
Dol Bote deith tho aller frift, 
‚De befft ein gude Safe. 
Du heffſt dat fett erfüllet gbar, 
Tein dufent pundt betalet bahr, 
JFichts Fan ons nu vorderuen., 

4. 
Erholdt uns, Err, by reiner Lebr, 
All Ketterye affwende, 
Omb dynes hillgen Namens Ehr 
Trüw Lerer tho vns ſende. [befcher, 
Dynn Geift vnd Krafft thom Wort 
De böfen werd des Düuels wehr, 
Syn lyſt vnd macht vorftöre. 


57 Geiſt, warer God, 60 Sünd, 








— Gliedmaßen, möhr — mürbe, 


Demnächſt C. BL. Dijb. Nr. XXIII, mit einem Gebedt in Dodes YIöden Proſa) ver- 
bunden. Abmweihungen: 3 0 Godt 5. Geiſt, 4 vnde, 6 vele, 7 vnde, 8 vöret ben thom, 
9 O Bodt, 10 dyne Gnadenhülpe, 12 dewyle id wandere . . . Dael. 

19 den ick bin od, 20 alle Ledemate fint möre vnde matb, 21 dat Herte, 22 vnde 
anheuet mit dem Dodt tho ringen, 23 gahr wol, 24 van dy my kan nichtes ſcheyden 
my, 25 © Ewige Dader .. yle, 26 löjfche . . Pyle, 28 darumm bid ick van Zerten 
dy, 29 du my vth, 30 bringe, 31 © Hemmelfche Vader (fehlt myn), 32 myne Seele. 
33 Du Söne, 34 myne Sünde groth my engſtigen fweer, 35 vorgith, 36 löſe 
quael, 37 myn, 35 vnd myn Serte wil, 


* . 


| 39 ſich, 40 Ere, 42 truwlid, 43 myne 
"Seele a ben in, 44 des bidde ick dy, du ware Bodt, 45 Ehren, Err AEſu, 46 vor, 
Ewiges, 50 myne Sterffftundt Fumpt, 51 wenn my wörgen, 53 Frede, 


62 vor, 63 beware . . . der Zelliſchen, 


257. Ein Ehriftlid Bedepjalm. 


Im Thon: Wen nu myn Stündelin vorhanden ys, ıc. 


v. 

Suwe dat Zuß, bewahr de Stadt, 
Giff fred tho vnſen tyden; 
De du bift grodt van Kadt und Dadt, 
Du woldeft vor uns ftryden. 

Schaf af all Tyrannye vnd Mordt, 
Giff vnd erboldt an allem ordt 
Trüw vnd gude Regenten. 


6. 

Afwend Sind, Schand und Schaden 
Dat dagelyF Brodt befchere, [grodt, 
Sta by in Rrandbheit vnd Armodt, 
Den Glouen my vormere. 

Srolid im Crüg, im Glück nicht ftolt, 
In leef vnd leid du my erholt, 

Nyne wege ic dy befele. 
% 

Niyner Döth Lüchte fy dyn Wordt, 
Dyn Geift myn bert erlüchte, 

Dat ydt my wolgha byr vnd dort 
Vnd leue in dynen früchten, 

mög ftets ghan vp euener bahn, 
In dynem Bricht od wol bejtan 
Vnd ewich falich werden. 

8. 

sein afunde Seel im funden Lyff, 
Glouen vnd gudt Geweten 
Erholt vnd ſtedes du my giff, 

Dyn Gnad lath my geneten; 

Stedes dyn Zandt ſy myn byſtandt, 
Zelp my ynt Zemmelſch Vaderlandt, 
Dar all wehe hefft ein ende. 


190 Friedrich Gundelwein. Ehriftoph griceus. 





r 
In dyne Zend befehl ic my 
Im leuen vnd im fteruen, 
By dy dat ick beftendich fy, 
Dat Zemmelrick ererue., 
Lath du gudt fyn den ende myn 
Ond bring my in de fröumde dyn, 
Dar ys ewich gudt wefent, Amen. 
B. Bl. EC 6». — Str. 2. 7 Düpe — Tiefe, 3.3 Wol Bote deith — Wer Buße thut, 7.4 
in dynen früchten = in deiner Zucht. — Demnächſt C. BL. E 8P Nr. VI mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: 1. 1 3Ere, 3. 4 eine, 5. 2 frede 6. 4 Gelouen, 8. 6 Zemmelſche. 





Sriedrih Gundelwein, 
gebürtig aus Guben, 1615 Amtsjchreiber in Dambeck (Altmark). 


Bon ihm: 

Der Pfalter, Das ift: Lob- oder Kiedebucd, Davids . . Durch Sriederich Gundel— 

wein, der Zeit Ambtfchreibern zu Dambed in den alten Marcke. Zu Magdeburgk, Bey 
Andrea Begeln, Im Jahr, 1615. 


258. Der C. Palm. 


Nach der Melod: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn ıc. 





1! 3 
JAuchtzet dem Erren, alle Land, | Zu feinen Thoren gebet ein 
Dem Erren dienet all zur Sand, mit berglicher danckſagung fein, 
Mit frewden jubilieret. In fein Vorböff mit loben. 
Zerfommet für fein Angeficht Ihm dandet, preifet ingemein 
Frolockend vnd thut trawren nicht, ı Den Wunderfchönen Yramen fein, 
Sein frölich musieiret. Der vberall erhoben. 
2. 4. 
sErfennet eben, daß der Err Denn Er, der Err, ift mild vnd aut, 
Allein Bott ift, fonft Feiner mehr; Vnd feine Gnade wären thut 
Er felbs bat uns bereitet Yun ewiglidy vnd jmmer, 
Vnd nicht wir felbs zum Volde fein Vnd feine Warbheit bleiber recht 
Dnd feiner Weide Schäfelein, Don einem biß zum andern Sfchlecht, 
Er ift, der ons recht leitet. Sein Wort vergebet nimmer. 


A. a. O. Bl. Ce 8b. — In der Überfchrift wird auch auf die bei Pſalm 37 abgedrudte 
Melodie verwieſen. 





Chriſtoph Sriccius, 
um 1616 Pfarrer in Burgdorf. 
Bon ihm: 
ZYAAOTH Christianarum Precationum... Durch M. CHRISTOPHORUM Frieeium 
Dienern am Wort Gottes zu Burchtorff. Leipzig, bey Valentins am Ende Erben. 
In verlegung Johan Börners. Anno M, DC. XVI, 
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259. vermahnung, daß man ſich zum legten Stündlein ſchicken ſolle, 
möchte etwa geſungen werden im Thon: 
HCrr Jeſu Chriſt, war Menſch und Gott, ır. 















1. >. 

Hoͤr, Menſch, du feyft groß oder Flein, Erbitt Chriftum zum Gleytfiman dein, 
Es wird dir Fommen ein Stündlein, Die Seel laß jhm befoblen feyn, 
Da du muft fahrn aus dieſer Welt; Seufftz vmb ein ſeligs Stündelein, 
Daſſelb auch plöglich offt herfelt. SBochſt wil dir dran gelegen ſeyn. 
2. 6. 

Gleich) an einem fädemlein klein | Weh wird div jeyn in ewigkeit, 
engen thut nur das Keben dein; So dic) der Todt trifft onbereit; 
‚Wenn du gedenckſt lang bie zu feyn, Da wird das legte Stündelein 
Herkompt das legte Stündelein. Ein fprung zu ewiger pein ſeyn. 
| 3. | 7. 

Da muftu fort, muft aus der Welt, | Wol wird dir feyn in Ewigkeit, 
Dein Zerrligkeit, ftand, But vnd Belt | So dich der Todt findet bereit. 
‚Nichts belffen thbun an dem Stündlein, Da wird das legte Stündelein 
Deins bleibens Fan bie nicht mehr feyn. Ein ſchrit zu ewige Frewde feyn. 

4, | 8. 

© Menfch, bor es, hör groß vnd Flein, Du aber, O Err Jeſu Chrift, 

edend, gedend an ſolch fründlein; Regier ons fo zu jeder frift, 
‚So offt der Seiger ſchlagen thut, Daß wir zum legten Stündelein 
| ie legte ftund nim zu gemüth. Vns täglich thun bereiten fein. 

a: 


sErbarm dich vnſer in gemein, 
Gib vns fol ſelig Stündlein, 
So werden wir geweſen ſeyn 
Sie wol vnd dort geneſen ſeyn. 
U a. D. ©. 156. 





Claus von Below, 


u Roftod um 1617 
| Bol. Bahmann, Kirhengefang in Mecklenburg 1881. ©. 324. 
Von ihm: 
MANVALE NICOLAI BELOVIIL EQUITIS MEGAPOLITANI . . ROSTUCHH Mense 
ajo 1617. 


240. Dber den Hymnum: 
CHristum Ducem, 
Qui per Urucem 
Nos redemit ab hostibus. 
I; | Hats verfchuldet, 


CSrift dem Erren Weil Er düldet 
ing zu Ehren Das Creug vnd alle Marter gar. 


oc) Lob und Preiß, du Chriften Schar! 


Joahim Arnold. 


Michael Praetorius. 
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2. 
Schwere fihande, 
Todes Bande 
Dnd dein vergoßnes Thewres Blut 
Zeil die Wunden 
Vnſer Sünden 
Von grund, © sEdler Zeyland aut! 
3. 
Deine Striemen 
Dnd die Riemen, 
Damit, Err, angefejfelt bift, 
Hart gefchlagen, 
Laß vns Flagen, 
Weils Ja von vns verurſacht iſt. 
A 
intranſitiv gebraucht. 


Vnſer Sehlen 

Müſſen qwelen, 

Wann fie, Err, nicht beftrichen find 
mit dem Saffte, 

Der mit Kraffte 

Auß dir, dem Paradeiß Zolg, rint, 


5. 
Auß deim Leiden 

Für meim Scheiden 

mich, Err, in Srewden trunden mad), 
Dann laß febren 

Mich zun Scharen, 

Da man nichts weiß von Web vnd Ach, 


— Str. 1.4 ————— — verdienen, 4. 2 qwelen iſt hier 


Joahim Arnold, 


aus Perleberg, 1613 Theologiae studiosus. 
Bon ihm: 


GBeiftreiche 


Hebendige Zertzenfuncken def beften Rirchen - Weyrauchs. 


Das if 


zwey Zundert Troftreiche Andächtige Bebetlein . . Durch JOACHIM ARNOLDUM, 


Margarimontanum . 
Betzel .. . 1615. 


.. S 8. Theologiae studiosum, 


3u Magdeburgf, Drucdts Andreas 


24. Am Beiligen Chrift Tage. 


SsErgallerliebftes IEſulein, 

Von Maria, der Jungfrawn rein, 

Biftu ein Rindlein zart geborn, 

Sonft bet ich müſſen fein verlohrn. 
5 Du bift nun mein Immanuel, 


Ich fürcht mich nit für Siind und Todt, 
Ich hab mit mir den wahren BÖtt; 
Des bin ich gang frob wolgemuth 


10 Vnd fing mit den Engeln gut: 


Ehr ſey GOtt in der Zoh allezeit, [bereit, 


Bott mit vnß, mein Brudr und Geſell. Fried auffErdn, den Menſchen wolgefalln 


un Amer. 
DEE % 


Y 


Michael Praetorius, 


geboren den 15. Februar 1571 zu Greuzburg a. d. Werra, Prior des Klofters 
Ringelheim, Kapellmeifter zu Wolfenbüttel, F den 15. Februar 1621. 
Bol. Koch, II. S. 367. — BL. f. Hymn. 1888 ©. 82. 
Die Lieder des Dichters finden fich in folgenden Schriften: 
A. MVSAE SIONIAE Michaälis Praetorij .. SIebender Theil. CANTYS, (Wolffen: 
büttel) 1609. 
B, MVSAE SIONIAE 
büttel) 1610. 


Michaelis Praetorij .. . Achter Theil. CANTYS. (Wolffen: 








1. 

MEin Bott, mein ®.[ott], © Vater mein, 
Wie jo ger groffen fchmergen, 

Angft, Trawrigfeit und fchwere Pein 
Aeidet mein armes Zerge! 

Nein Sind mir hefftig ſetzen zu, 
Nein Bwilfen bat Fein vaft noch rub, 
Setrübt bin ich ohn maſſen 
Ond bilde mir gar offtmals für, 
Mein Seel hab Feine Zülff bey Sir, 
Sey von dir gang verlaſſen. 

2. 

Id, bin jehr matt und jemmerlich, 
Mein Kräffte gar nichts taugen. 
ERX Bott, warumb verftöftu mich 

So gar von deinen Augen ? 
ı Don Jugend ich in engften fted, 
Für dir ic) zitter vnd erfchred; 
Wenn ich dein Zorn bedende, 
Entfelt mir bald Zertz, finn vnd Muth, 
Mein Seel für Angft erzittern thut, 
Biß in den Tod fich Frendet. 
3. 

Chrifte IEſu, erbarme dich, 
Thue bald mein feuffgen hören; 
Sih doch, wie gar fehr engftet mich 
Der Sathan, wolft jhm wehren, 

Damit er mich ja nicht verfchling 
Oder auch in Derzweifflung bring, 
Weil ich betrübet ſehre 
Vnd offt fo gar Fleinmütig bin, 

Daß ich weiß weder auf noch in: 
Ah Err, dich zu mir Fehre! 


Michael Praetorius. 





242. Bußlied. 








7 
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4. 

Halt mich vnter der Ruthen dein 
Allhier in dieſem Leben; 

Darneben doch erbarm dich mein, 
Laß dein Gnad ob mir ſchweben. 

Mein ſtraffe mir nicht dorthin ſpar, 
Ich müſt ſonſt ſein verlohren gar 
Wegn meiner groſſen Sünden; 
Drumb ſtraff hie wol vnd ſchone dort, 
Laß mich darneben in deim Wort 
Troſt vnd Erquickung finden, 

5. 

Auff das ic) nicht im Creuge ſchwer 
Für Ongdult untergebe, 

Sondern von Tag je mehr vnd mehr 
Gedüldig feſt beftebe, 

Daß ja mein Glaub verlefche nicht, 
Wie ſehr mic) auch der Feind anficht 
Vnd mein geengft Gewilfen, 

Sondern mich von Zertzen frew und tröft, 
Das Chriftus JEſus mic) erlöft: 
Des Trofts laß mich genieifen. 

6. 

Ein bftendig Zoffnung mir verleyb 
Vnd ein Bottfelig Leben, 

Demuth, geduld, Feufchheit, warbeit, 
Ehriftliche Lieb darneben, 

Geld, But vnd sehr ich nicht begehr 
Allein mit Gnad dich zu mir Febr, 
Laß mich febn deine Güte. 
sein ftarden, feften Glauben rein 
Bib mir durch Krafft des Geiftes dein 
3u Troft meim btrübten Gmüte. 


Leglich laß dir die Seele mein, 
Wenn das Stindlein verhanden, 
In deine Zend befohlen fein, 
Löß mich vons Teuffels Banden. 

Sein Lift und Macht treib fern von mir 
Vnd nim mit Bnaden mich zu dir, 
Laß mich im Sried hinfahren. 
Amen, daß gſcheh, fo wil ich dich 
oben und preifen Ewiglich 
mit den SEnglifchen Scharen. 


5 1b, Nr. BIVI. 


Die Anfangsbuchitaben der Strophen (im Text nicht hervor- 


gehoben) zeigen den Vornamen des Verfaſſers; der Name desſelben wird im Regiſter ge— 
nannt. — 5. 8 ſteht frewen. — Beigegeben iſt die Melodie: An Waſſerflüſſen Babylon. 


Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 


13 
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245. Bußlied. 


18 

Ach wie Web ift meinem Zertzen, 
Err Bott, in diefer Zeit! 

Ich vergeh für groſſen Schmergen, 
für trawren vnd für Leidt. 

Ich ſeufftz vnd Flage 
Au Kracht vnd Tage, 

Troft ift von mir gang weit. 
2. 

Meine Rrafft thut gar verfchwinden, 
Ich bin gar Matt vnd Krand, 
Reine Frewd Fan ich mebr finden, 
Mein Trübnus währet lang. 

Ich feuffg vnd Flage 
AU Nacht vnd Tage, 

Troft ift von mir gan weit. 
3. 

Elend hat mich gantz vmbgeben, 
Welchs ich vor nie gedacht, 

Mir wird ſawr mein armes Leben, 
Reiner Frewd ich mehr acht. 

Ich ſeufftz vnd Flage 
All Nacht vnd Tage, 

Troſt iſt von mir gantz weit. 
4. 

Meine Sind ſo hart mich krencken, 
O trewer Gott vnd Err! 

Wann ich thu daran gedencken, 
ab ich Fein Troſt nicht mehr, 

Ich feuffg vnd Klage 
Au Yacht vnd Tage, 

Troft ift von mir gang weit. 





b. 

Mein Geift ift in mir zerfchlagen, 
Betrübt Gerg, Muth vnd Sinn, 
Das id) auch bald möcht versagen, 
Mein Srewd ift gar dahin, 

Ic) feuffg vnd Flage 
Al Kracht vnd Tage, 

Troft ift von mir gang weit, 
6. 

Drumb ruff ich aus grund des Zertzen 

Zu dir, mein lieber Gott, 
Vnd fleh dir mir bittern Schmergen 
In angften meiner Yrotb: 
Erhör mein Flagen, 
Laß ab zu fchlagen, 
Sep gnedig, Erre Bott! 
FE 

Thu mic) doch einmahl erlöfen 

Don meiner Wiederpart; 
Reis mich auß der Zand der Höfen, 
Die mich verfolgen hart. 
Erhör mein Flagen, 
Laß ab zu fchlagen, 
Sey gnedig, Erre Bott! 


8. 

Ach neig zu mir deine Ohren, 
Machs nicht zu lang, © Err! 
Thu mein Bitt gnedig erhören, 
Reif mich aus angften ſchwehr. 

Erhör mein Flagen, 

Laß ab zu fchlagen, 
Steup mich doch nicht fo fehr. 


B. Bl. R 4b. Nr. XC. Sm Regifter ift durch die Chiffre M. P. C. als autor textus 
M. PBraetorius angegeben. — Mit der Melodie: edeh (ah)edd — Mit mehrfachen 
Abweichungen (namentlich Umftellung der 5. und 6. Strophe) bei Joſua Stegmann in den 
„Ernewerten SJergen-Seuffgern’/, Lüneburg 1630, ©. 266: ‚„„Blaglied, ober die Trüb- 
feligFeit diefer Zeiten.’ In dem Nürnberger Geſangbuch 1637 (1631) S. 666 jteht das Lied 


mit Stegmanns Namen. 
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— — — — 








valentin Wudrian d. Ä., 


geboren 23. Febr. 1584 zu Demmin (Santſchau in Vorpommern?), 1604 Rektor 
zu Neukalden in Mecklenburg, 1605 Hofmeiſter in Leipzig, 1606 Hofprediger zu 
Loitz, 1611 Profeſſor der hebräiſchen Sprache in Greifswald, 1612 Paſtor und 
Propſt zu Demmin, 1621 Hauptpaſtor in Hamburg, T 7. September 1625. 

Vgl. Lexikon der hamburgiſchen Schriftſteller. Hamburg Bd. VIII. S. 177. — Vgl. auch 
den Artikel „Valentin Wudrian der Altere und der Jüngere“ in: Dr. Franz Müller, 
Beiträge zur Kulturgeſchichte der Stadt Demmin. Demmin 1902. 

Von ihm: 

SCHOLA CRUCIS .. Das iſt: Ein außführlicher .. Vnterricht, von dem lieben 
Creutz.. Durch M. VALENTINUM WUDRIAN .. Hamburg, Gedruckt bey Zeinrich 
Werner, In Verlegung Tobiae Gundermans Buchf. 1635. 


244. Der ſchöne Troftipruch Ejaiae 49. 
Gejangsweije geitellet dur M. V. W. 


Im Thon: Wenn mein Stündlein, ıc. 





1 3. 

wsEnn Zion hoch betrübet ift, Dagegen aber thut der SEHR 
In Angſt vnd Vöthen fchwebet, Ein tröſtlich Antwort geben, 

Mit ſehnlichen Worten allermeift Die billich folte für vnd für 
Eine trawrige Rlag anbebet, In vnfern Gedanden ſchweben: 
Daß fie muß fchweres Leiden han Daß Er wil noch getrewer ſeyn 
Vnd wil ſich faſt nicht tröften Ian, Als Mutter Serg beym Rindelein 
Wenn man jhr Troft wil geben, In allem onferm Leiden, 

2, 4. 

Der Herr, mein Bott, fpricht fie, bat Ach wie Fans jmmer müglich feyn, 
In meiner NPoth verlaſſen; [mich Daß folt der Ntutterherge 
Wer wolte denn nicht betrüben fich ? In Noth vnd Sfahr jhr Kindelein 
Er hat mein ganz vergeſſen. Derlaffen und verfchmergen ; 
Wenn er mich fibet in Vnglück ftebn, \ Daß fie nit folt erbaumen ban 
Muß hm nicht mehr zu SGergen gehn, Vbr jhres eignen Leibes Sohn 

Daß ich Fan wol ermejien. Vnd den mit trewen meynen ? 
| i b. 


Vnd ob gleich that ein Mutter hart 
sein fteinern Zertze tragen, 
Daß fie nach) jhrem Rindlein zart 
An Voͤthen nicht wolt fragen, 
Wil ich doch nicht vergeffen dein; 
Denn fihe, in die Zände mein 
ab ich) dich wol gezeichnet. 2 
Ua. D 3.3 ij. = Aufgenommen: Etliche fehöne Gebetlein . . Roftod . . 1651. 
Das dritte Stück. — Abweihung: Str. 2. 7 Fan ich. 
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Rudolf von Bellindhaujen, 
geboren 1567 zu Osnabrüd, Schuhmacher und Elfämterbote dajelbit, F 23. März 1645, 
Bol. Goedeke, II. ©. 398. 
Von ihm: 

PENTECONTODIA. $Onffgig Gefeng . . . Diß bat in Druck laffen geben auf 
serftlich Rudolff von Bellindhauß . . Gedrudt zu Ofnabrüd bey Martin Mann, im 
Jahr 1618. 

245. Don der allerhöchften h. Morgenjtern, dem Herrn Chriſto, 


daruon $. Petrus jagt in der 2. Epift. 1. Cap. 
Im Thon: Ach hödfter Gott im Mimmelsthrone, ıc. 


1: 

Schein uns, du Morgenfterne, 
Feucht vns mit deinem fchein. 
Wir feben dich berglich gerne, 
Schein vns ins Serge fein. 

2. 

Beb auff in vnſerm Zertzen, 
Du edler Sterne Flar, 

Tröſt ons in allem fchmergen, 
In trübſal ond gefahr. 
3. 

Wollſt ja nicht von uns weichen 
mit deinem gnadenfchein, 
Wir Fönnen nicht erreichen 
Die groffe güte dein. 

4. 

© Jeſu, lieber SERRSE, 
Bleib du bey uns ans endt, 
Dein Gnad in ons vermehre, 
Den beiligen Beift vns fendt, 

5, 

Die Nacht ift heut vergangen, 
Der tag leuchtet fchon, 

Yrad) dir thut uns verlangen, 
ERX Chrifte, Bottes Sohn. 





6 
Thu ons dein Engel fenden, 
Die fleiffig halten wacht 
Vnnd alle vnglück wenden 
leid) bey tag vnd nacht. 


L 


Leucht ons mit deinem fcheine, 
Schein ons ins Serge fein, 
Dein gnad ons allen verlehne, 
Daß wir ftäts bey dir fein. 


8. 


Weich nicht von uns jegunder, 
Du liebes Sternelein, 

Beh bey uns auff vnnd under 
Durch deine Rrafft allein. 
9, 

Zilff, daß wirs recht bedenden, 
Weich von ons nimmermebr, 
Woͤllſt in vnſer Gergen fenden 
Dein lang, nicht von uns Fehr, 


Bleib du bey uns, du edler Stern, 
Du Bott vnd GERTE aller GERN! 
Erleucht vnſer Zertz mit deim fchein, 
Daß wir ja ewig bey dir fein. 


U a. O. S. 27. Das zwangigft. — Str. 7. 3 verlehne — verleihe. 


246. Das Datter vnſer 
Gejangsweije geftelt. 
Im thon: Wo Gott der Herr nicht bey uns heit ıc. 


1 


Ach DVatter in deß Simmelsthron, 


Du Zerre aller Serren, 
Geheiligt werd dein Nahme fchon, 
Dein reich thu uns bejcheren, 


Dein wille gefcheb bey vns allein 
Auf Erden als im Simmel fein 
3u deines Namens ehren. 
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2. 8. 

© Err, gib uns das tänlich Brot | © SERR, führ vns in verfuchung 
Allbie zu diefer ſtunde, sur linden vnd zur rechten nicht, 
Du weift vnſer elend vnd notb. Wann vns angreifft der Böfewicht, 
Wir bitten von bergen grunde: Daß wir ja tapffer fechten. 

Ah ERX, vergib all onfer fchuldt | Erlöß vns von dem böfen all, 
Vnnd hab mit uns armen gedult, O SIERR, in diefem Tammertbal, 
Zilff, daß wir gern vergeben. | Daß wir daran gedenden. 

4 


Ach HERR, dein ift das ewig reich, 
Gewaltiglich ohn ende, 
Dein ift die Frafft vnd macht zugleich, 
Ah ERX, nit von uns wende. 
Dein ift die ehr vnnd herrligfeit 
Don nun an bif in ewigfeit; 
Sagn wir von bergen Amen. 
A. a. O. ©. 65. Das zwey vnd viergigfte Liedt. — Str. 4.4 wenden ift hier intranfitib 
gebraucht. 


247. Eine kurtze geiftliche betrachtung der Stunde. 


Im thon: Es kamen zwey zufammen ıc. 


L; 2. 

EIn Stündlein ift verlauffen, Ein Stündlein hat gegeben 
Zilff uns, SERR Jeſu Chriſt, mir Gott, mein lieber SERR, 
Daß wir in Siündn nicht fchlaffen, Aullhie in diefem leben, 

Auch behüt fürs Satbans lift. Darin ich) mich befebr. 
3 


Ein Stündlein wirdt letzt kommen 
Allhie in dieſer Welt, 
Daß ich werd hingenommen, 
Wans meinem Sott gefelt. 
A. a. O. S. 67. Das vier vnd viertzigſte Liedt. 





Daniel Rumpius, 


unbekannt. Den Namen nennen die Negiiter der einzelnen Teile des Werkes: 
Musae Sioniae Michaelis Praetorij 1609 ff. 


248. Weihnadhtslied. 


1. | 2, 
ZOrt zu, jhr lieben Leute, | Es flog der Engel Gabriel, 
Eece mundi gaudia; | Eece mundi gaudia, 
Gottes Hburt wil ich euch deuten | Ben Ylazaretb aus Gotts Befehl 
Summa cum laetiecia. '  Summa cum laeticia, 
0 virgo Maria, 0 virgo Maria, 


Es plena gratia. ' Es plena gratia, 
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3. 
Er grüſt ein Megdlein reine, 
Ecce mundi gaudia, 
Da er fie fand alleine 
Summa cum tristieia, 
0 virgo Maria, 
Es plena gratia. 
4. 
Er jagt: Ave Maria, 
Eece mundi gaudia, 
Du, du folt einen Sohn empfabhn 
Summa cum laetieia, 
0 virgo Maria, 
Es plena gratia. 


- 


D 
Ach lieber Engl, wie möcht das fein 
Salva pudieitia? 
Ich bin ein armes Dirnelein 
Summa cum Inopia, 
& lieber Gabriel, 
Was brinaft für ein Befehl! 
6. 
Merck: von dem heilgen Geifte, 
Ecece mundi gaudia; 
Die Frucht foll Jeſus beiffen 
Summa cum laetieia, 
0 Virgo Maria, 
Es plena gratia. 
7: 
Ecce aneilla Domini, 
Ecce mundi gaudia, 
Krach deinem Wort gefchebe mir 
Summa cum laeticia. 
& lieber Gabriel, 
Du bringft ein gut Befehl. 
8. 
Wie Joſeph diefe Mehr vernam, 
Eece. mundi gaudia, 
Das jm fein Jungfraw fchwanger Fam 
Summa cum angustia; 
© diefer frommer Man 
Sat einen böfen Wahn. 


9 
Bar trawrig er bedachte, 
Pece hac sententia, 
Das er fie von fich brechte 
Absque ulla infamia, 
O Joſeph, frommer Mean, 
Trenft einen böfen Wahn. 





10, 
Joſeph, Davids Sohn, fürcht dic) nicht, 
Ecce mundi gaudia: 
Mariae Feufchheit ſchadet nicht, 
Abest violentia. 
O Joſeph, frommer Man, 
ab Feinen böfen Wahn, 
11. 
Du folt fie führn in Bethlehem, 
Ecce mundi gaudia, 
Da wird Sotts will an jhr geſchehn 
Summa cum laetiecia, 
O Tofepb, frommer Man, 
Hab Feinen böfen Wahn. 
12, 
Dafelbft in einem Stalle, 
Eece mundi gaudia, 
Gebührt fie den ZErrn vbr alle 
Summa cum Inopia. 
0 Jesu parvule, 
Nos elemens respice. 


13 
Sie wand das Kind in Windelein, 
Eece mundi gaudia, 
Vnd legt jhn in ein Krippelein 
Summa cum Inopia: 
O Jesu parvule, 
Nos nudos indue, 
14. 
Swifchen den Eſel und das Kind, 
Ecce mundi gaudia, 
Legt Maria jhr liebftes Kind 
Summa cum Inopia, 
0 Jesu, pauperes 
Nos redde divites. 
19: 
Das Rind fie auff jhr Arme nam, 
Eece mundi gaudia: 
willfommen, aller Werlet Samım 
Summa cum Inopia, 
O Jesu parvule, 
Nos oves redime., 
16. 
Sie nam das Kind auff jhren fchoß, 
Eece mundi gaudia: 
Willfommen, allee Werlet Troft 
Summa cum laetiecia, 
0 Jesu parvule, 
Nos elemens protege, 
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Wenn nun das Rindlein weinete, © Err, durch dein heilig Gburt, 
Ecce mundi gaudia, Ecce mundi gaudia, 
Wie-lieblich fie jhn fchweigete Derley uns eine felig Fahrt 
Sunmma cum laetiecia! Summa cum laetieia. 
0 Jesu, duleia 0 Christe nobis da 
Praesta solamina, :  Aeterna gaudia. 

MVSAE SIONIAE Michaälis Praetorij . . SEchſter Theil. CANTYVS. (Wolffenbüttel) 
1609. 8. © ijP. Nr. LXIV. — Str. 7. 1 u. 3 Der Reim wirde durch Einfegung der nieder- 
deutjchen Form (mi) bejjer werden, ebenjo noch mehrfach in den Liedern des Dichters (3. B. Nr. 
249 Str. 3. 6 u. 8, Nr. 250 Str. 4. 14). Vielleicht ſchrieb er urſprünglich niederdeutſch, oder 
es jchwebte ihm mwenigitens das betr. Lautbild dor. — 9. 2 ift wohl bejjer „haec“ zu leſen, 10. 3 
nicht wohl = Nichts. Sinn: Nichts schadet der K. d. M., Str. 12.3 Gebührt — gebiert. 15. 3 
(wie auch 16. 3) Werlet — Welt; vgl. Luther (Lied Gelobet feift du Jeſu Chrift 5. 2): 
„ein Baft in der Werlet ward,’ 17. 3 ſchweigen — zum jhhweigen bringen, beruhigen. — 
Mit der Melodie: g daddede, 


249. Bei der Ehriftbeiherung der Kinder. 
T- Du bilffft aus allen fchulden, 
ZErg, Sinn vnd vnfer Gmüte Du gibft tegliches Brod, 
Frewt ficy zu diefer Stund, Mein u, f. w. 
Vnd all onfer Geblüte 4. 
Rest fich, das vnſer Mund Du gibeſt Nuß vnd Opffel, 
mit nichte kan verſchweigen, Du gibſt des Schmuckes viel, 
© Chrift, dein wolthat groß. Du gibft gut bunte Köffel; 
Du bift herab geftiegen Dein Gaben han Fein Siel, 
Aus deines Vaters Schoß. Dergijfeft nicht dev Rutben, 
Mein Zertzen Rindlein, Die legft gar nah dazu, 
Nein liebftes Miündlein, Das wir ons lernen hüten, 
Mein Zergen Kindlein, Stets wader fein vnd from. 
Mein liebftes Frundlein, Mein u. ſ. w. 
Jeſu, © Jeſu! 


17. | 18. 


5 
Diel gröffer fein die Hüter, 
Die du mehr baft gebracht, 
Zaft uns zu deinen Brüdern 


2, 
Wir hatten auffgefeget 


Die Schüſſel feuberlich: 
Du haft ons wol ergeget 
Vnd uns gemachet reich. 
Du bift zu ons geeilet 
An einer armen Sſtalt 
Vnd baft ons außgetheilet 
Die Baben mannigfalt. 

Mein Gergen KRindlein, 
Mein u. |. w. 

3 


Du haft uns mild befcheret 


Diel reiche, tbewre Weabr, 
Du baft uns hoch verehret 


mit Boldt vnd Silber Flar, 
Du gibſt Thaler vnd Gülden 


Vnd alles zeitlich But, 





Vnd Schwefterlein gemacht; 
Du bift vmb vnſern willen 
sein Rindlein worden Flein, 
Vns KRinderlein wilt ftillen, 
Don Sünden wafchen rein. 
Mein u. f. w. 
6. 

Du bringſt uns aus dem Stode, 
Aus Todt vnd alleın Leid, 
Bekleideſt mit dem Rode 
Deiner Gerechtigfeit 
Vnd bilffft ons armen Kindern 
Auß NMoth vnd ewger Pein, 

Das wir, nun nicht mehr Sünder, 
Dein Spielgenoſſen ſein. 
Mein u, |. w. 
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7. 
Darumme wollen ebren 
Wir arme Kinderlein 
Dich, vnfern lieben HErren 
Vnd tramwtes Brüderlein. 


Dein wolln wir ftets gedenden 

Vnſer ganz lebenlang ; 

Du wirft ons wol mehr fchenden, 

Div ſey Lob, Ehr vnd Dandı 
Mein u. f. w. 


A. a. O. Bl. © tijb. Nr. LXVI Mit der Melodie: gg a bgaa — Str 3.3 einen 


mit etwas verehren — einen mit etwas Ehrendem bejchenten, 6. 1 Stod — 


Gefängnis. 


250. Neujahrslied. 


ıl; 
DEin Wolthat, liebftes Jeſulein, 
Wir rühmen bie auff Erden; 
Für alle groſſe Güte dein 
muß dand dir jmmer werden, 
Die du ons haft, o Rindlein Flein, 
Beweiſet durch die Gnade dein 
In dem vergangen jahr. 
2. 
Ach lieber ZErr, aus Gergen grund 
Wir dich preifen vnd loben, 
Das find wir ſchuldig alle ftund 
Yıun bie, hernach daroben 
Im Simmelreich, deim Vaterland, 
Daraus du bift zu ons gefand 
3u dieſem newen Jahr. 
3. 
Nicht baft vmb vnſer fünd vnd fchuld 
Dein zorn vbr ons gegoſſen; 
Du haſt langmütig mit Gedult 
Dein Wort bey vns gelaſſen, 
sein Liecht klar, lauter vnde rein. 
Danck ſey dir, liebes Jeſulein, 
Für das vergangen Jahr. 
4. 
Jetzt danden wir dir vnd allezeit, 
Das du bift Menfch gebohren 
Für uns, vnd bitten dich mit fleiß, 
Du wolleft uns bewahren 
Für Regerey vnd halten rein 
Bey ons die reine Lehre dein 
Zu dieſem newen Jahr. 
5: 
Pintrechtig laß die Prediger 
mit jhren Zungen lehren, 
Außbreiten weit dein beilge Lehr, 
Dein Geift laß fie regieren, 
Das fie zum Fürbild uns fürgehn, 
Bey deinem Wort feft bleiben ſtehn 
su diefem newen Jahr. 





6. 


Caß den rechten Gebrauch bey vns 
Der Sacramente bleiben; 

Du wolleft ferne auch von vns 
AU ander Irrthumb treiben, 

Das nicht dermahl verführet wir 
Vnd abgewand werden von dir 
3u diefem newen Jahr. 

dr 

Regiere du durch deinen Geift 
Die Öbrigfeit im Lande; 
sErleuchte fie, dag fie mit fleiß 
Ylad) deinem Worte wandren. 

Gieb GSlück, gieb Geil, © Tefulein, 
Die da handhabn den rahmen dein 
Zu diefem newen Jahr. 

8. 

Webr vnde ftewr durdy deine Macht 
Vnd flürge, der da jaget 
Vnd der nach deinen Blute tracht 
mit Kriegen, morden, plagen: 

Ey wehr du jhm mit deiner Zand, 
Das dein Nahme werd jhm befand 
3u diefem newen Jahr. 

u. 

Mit uns, vmb ons, vbr uns, bey uns 
Wolſt ftetes fein, O Rindelein, 
Befchügen vnd befchirmen vns 
Für vns onnd alle Feinde dein 

Vnd für all Ongelüd vnd Noth 
Vnd alles, was vns fihaden thut 
3u diefem newen Jahr, 

10. 

Preifen vnd loben das wir dich, 
Am Fried auch Fönnen ehren 
Vnd deinen Nahmen ſtetiglich 
Außbreiten vnd vermehren 

Die Wolthat, Gnad vnd Güte dein, 
Bleib bey vns, liebſtes Jeſulein, 
zu diefem newen Jahr. 
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11. 12. 

Dand muß jmmer dem Vater dein Trieben dem Vater vnde dir 
Für foldhe Gnade werden, Auch Bott dem heilgen Geifte 
Das er bat dich, fein Sönelein, sie zeitlich und dort ewinlich 
Zu uns geſchickt auff Erden. ' Sep Dand, denn er vns leiftet 

Dand fey dir, vnſr SEmanuel, Diel ſüſſen Troft, Srewd, Zülff vnd 
Das du bift gworden vnſer fell Yrimmer du ons, O Bott, verlaf [Rabt: 
3u diefem newen Jahr. su diefem newen Jahr. 

A. a. O. Nr. Bl. J ij LXXXL Die Anfangsbuchſtaben der Strophen 110 geben den 
typographiſch nicht herborgehobenen Namen Daniel Rump. Die Bedeutung der Buchitaben 
D. und V. (an der Spitze der beiden Schlußjtrophen) wird wohl Kar werden, wenn über 
den Dichter näheres befannt wird. — Str. 7. 4 wandren wohl = wandeln, 8. 3 nach deinem 
Slute? gemeint ift wohl: und nad der Deinen Blute trat. Str. 9 ift der Versbau jehr 





mangelhaft; auch Liegt eine Verwirrung vor: die Worte können urjprünglich nicht fo gelautet 
haben. — Beigefügt ift die Melodie: ce ccafabe, 


1. Sünder. 

Ach web mir armen Sünder, 
Wie foll ich jhm thun? 
Ich bin fo hart verwundet, 
Hab weder raft noch rub, 

Das ich Gott, meinen SErven, 
Erzürnet babe ſehr: 
Ich ſolt wol widerkehren, 


Nimmt mich nicht an der Err. 








2. Jeſus. 
Ach warumb wiltu ſchewen 
Vnd fürchtn dich ſo ſehr? 


Das ſoltu mir vertrawen, 


Ich heiß recht gnedig SErT, 
Der dich mit groſſer Liebe 


Bar feft umbfangen bat: 


Mit div fey jmmer Friede, 
Du bift in Gottes nad. 


3. Sünder. 


Solt ich in Hottes Gnade 
Sein, weiß ich warlich nicht, 
Ich hab auff mich geladen 
Sein zorn vnd ſtreng Gericht. 

Ich muß gar fehr erfchrecden, 
Wenn ich an jbn gedend: 

Da mich fein frewd folt deden, 
AU Pein vnd Leid mich Frendt. 


MVSAE SIONIAE Micha@lis Praetorij . 





251. Bußlied. 


4. Jeſus. 

Du darfft nit für mich Iauffen, 
sein Dfp.Lenft] als wenn ich wer; 
Haſtu der Sünd ein bauffen, 
Bey mir ift Gnade mehr. 

Sie find dir gar vergeben, 

Ich bin dein gnedger Gott: 
Solt bey mir ewig leben, 
Erlöſt aus aller Noht. 

5. Jeſus. 

Das hab ich dir erworben 
Durch meinen berben Tod, 

Ich bin für dich geftorben, 
Vergoſſen bab mein Blut. 

Sih meine Süß vnd Sende, 
Sih meine Strimen all. 

Wirftu dich zu mir wenden, 
Dir fchad Fein Sünden Fell. 


6. Sünder. 


Ich gleube deinen Worten, 
Seh deine Wunden an; 
Zaft auffgemacht die Pforten, 
Leſt mich zu div eingahn. 
Des wil ich dir, ZErr, danden: 
Wie ift dein Gnad fo groß! 
Laß mich ja nicht mehr wanden, 
Salt mic) in deinem Schoß. 
SJebender Theil. CANTVS, (Wolffen⸗ 


büttel) 1609. Bl. I 1b. Nr. LXXII. Hinter — Strophe: „Kyrie eleiſon, Chriſte eleifon, 


Kyrie eleiſon.“ Die vorgedruckte Melodie iſt: 
unverſtändlich. 


„O wir armen Sünder,’ — Str. 1.2 


202 Daniel Rumpius. 





252. Don der hriftlichen Kirche. 


Im Thon: Ach Gott von Himmelreide ıc. 


1 D, 

Dein Schifflein, Jeſu Chrifte, | Salt ftille vnd verbarre, 
Hefftig vmbtrieben wird Beſtendig bleib ans End: 
Vom Wind v. ſturm vngwiſſe, Die feiner Zülff erwarten, 
Don Wellen bingefübrt. Denen bilfft er bebend. 

Das Waſſer fihlegt darüber, Er fchleffet nicht, der rechte 
Es wird bald gehn zu grund, Hüter in Iſrael; 
sErfeuffen deine lieder Er fchlummert nicht, der Wächter, 
“Tun, nun zu diefer ſtundt. Der recht Emanuel. 

2, 6. 

Wie Fanftu biezu fchlaffen, Die Ströme ſich erheben, 
Hertzlieber Erre Chrift? Die Waſſer brauſen ſehr, 
Wiltu nicht bald auffwachen, | Die Ströme empor heben 
Wehren des Teuffels Lift? Die Wellen in dem Meer. 

Fahr auff; warumb fo tieffe Groß find die Waſſerwogen, 
Biftu gefchlaffen ein? Grewlich wütet das Meer: 
Wach auf: hör, wie wir vruffen, Aber viel in der Zohe, 

Weil wir verlafien feyn. Viel gröffer ift das Heer. 
3. 7. 

Warumb wiltu verbergen Verlaß mich nicht, © Erre, 
Dein Angeficht fo lang, Du weift die rechte Zeit: 
Halten hinder dem Berge Am Waſſer tieffen Meere 
Im Elend vnde Drang? alt dich von vns nicht weit. 

Sih, wie doch vnſer Seele GSib uns bifweilen Stille, 
Im Staub gebeuger ift 3’ regen vnfer Seel; 

Vnnd vnfer Leib gequelet Durch deiner Gnaden Fülle 
sur Erden niederligt. Tröft dein Volck Iſrael. 
4. 8. 

Steh auff vnd hilff uns, GiErre, Dein Schiffelein beſchütze 
Durch deine groffe Güt, Im Sturmwind, Waſſer, Fewr, 
In Voͤthen vnnd Gefehre Für Kälte, Froſt vnd Bitze, 
Dein Renelein behüt. Sey vns ein fewrig Mawr. 

Warumb trittſtu ſo ferne, So kan ſie dich recht ehren, 
Verbirgſt dich in der Noth? Dein arme Chriſtenheit, 

Steh auff, erhebe gerne Dein Lob allzeit vermehren 
Dein Jand, hilff uns, zErr Bott! Yun vnnd in Ewigkeit. 





MVSAE SIONIAE Michaelis Praetorij .. . Achter Theil, CANTVS. (Wolffen: 
büttel) 1610. Bl. P ijb. Nr. CXXXVI Der Name des Verfaſſers im Negifter. — 4. 4. 
Neben „Kenelein“ fteht in Parentheſe das Wort: Schiffelein, 6. 8. das Zeer, etwa der 
ſchützenden Engel, wahrjcheinlich aber iſt zu Iefen: der Zerr, vgl. Pſalm 93, 3—4. — Beigefügt 
iit die Melodie: daded(efded)c. 

30. Stegmann hat das Lied in fein Andachtsbuch „Ernewerte Zertzen-Seufftzer,“ 
Simeburg 1630, ©. 315 aufgenommen. Daher wird er ganz allgemein, 3. B. ſchon in dem 
Nürnberger Gefangbuch 1637 (1631) ©. 670, als Verfaſſer genannt. 
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255. Don der Zukunft Chrifti. 


i- 

we bleibft fo lange auſſen, 
© WESDP, Gottes Sohn, 
Daß du nicht bolft zu Gaufe 
Dein liebe Braut fo ſchon? 

Wie manft fo lang verziehen, 
Mein einig hoffen Troft, 
Wie Fanft fo lang anfeben 
Vnſr Angſt vi Trübfal groß? 





Wir find fo arme SEven Kinder 
In diefem Threnen Thal: 
Mach uns zu deines Vaters Kinder 
In jenem Freuden Saal. 


2, 


Hertzlichen uns verlanget 
Yrach dir, O Bräutigam, 
Hertzlichen uns verlanget, 
© du mein Seyl vnd Mann! 

Thu dich bald zu ons Fehren, 
Der 9’ dich uns haft vertramt, 
Vnd uns einmabl beimführen, 
Dein bergeliebe Braut. 





Wir find fo arme u. ſ. w. 





3. 

Daß wir vns eins recht frewen 
Mit dir in deinem Reich, 
Wenn wir werden anfchawen 
Dein herrlich Angeficht, 

Wenn du ons wirft hinfegen 
An deine rechte Jand 
Vnd alles Leids ergegen 
In der Lebendgen Land. 


Wir find fo arme SEven Kinder 
Knaus. nd, 
4. 


Komm, Jeſu, Fomm mit alle, 
Mach diefer Welt ein End 
Ond führe du ons balde 
sie aus diefem Ehlend. 

Komm, Jeſu, dein wir warten 
In diefer legten Zeit, 
Daß wir bald mit dir Lachen 
Vnd gehn in ewig Freud. 





Wir find bie arme Even Kinder 
In diefem Threnen Thal: 
Dort find wir deines u. f. w. 


A. a. D. Bl. Ce iij. Nr. COXL. Des Verfaſſers Name wird im Regiſter genannt. — 
1. 6 hoffen Troft, vielleiht: „Hoffn vnd Troſt.“ 2.4 © du, urſprünglich wohl: Nach dir, 
3. 1 eins = einft, 4. 1 mit alle — durchaus gänzlich. — Mit der Melodie: ffdecfeg. 

Demnädit in Joſua Stegmanns SErnewerten Zertzen-Seufftzern 1630. ©. 620. 
Hier folgende Abänderungen: 1. 1 bleibftu fo lang, 1.3 baltft, 1.6 Gülff und. — Die vier 
Schlußzeilen der einzelnen Strophen fehlen. — 2. 1 vns thut verlangen, 2.2 © Brautgam 
wertb, 2. 3 Vbr alles, was wir anfangen, 2. 4 Allbier auff diefer Erd, 2. 6 Du haft 
dich uns vertramwt, 2, 7 Ond thu einmal, 3. 8 Lebenden, 4. 1 mit Schalle, 4. 3 Sübr 
aus dem Jammertbale, 4. 4 Dein lieb Chriften bebend, 4. 7 wir feyn dein Gefebrden. 
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254. Oftergejang. 
5 | 2. 

Natum monstra Creatoris, 
Quem damnavit gens furoris, 
| Qui mortis tulit dolores! 

' „En locum, quo dormiit.“ 


VBi Rex est gloriarum, 
Pressus Corona spinarum 

Et lethum passus amarum? 
„Ex sepulchro prodiit,* 
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8. 
Ergo Dominus exivit, 
Quem nostrum pectus perivit, 
Rursus post mortem nune vivit 
Lapsis tribus lueibus? 


4. 
Hoc ni mirum nos videmus, 
Neutiquam sed coniicemus, 
Dice, ubi nos hunc quaeremus? 
„Galilaeis finibus,“ 





5. 
Angele ter o beate, 
Quid nos rependemus gratae 
Resurrectione laetatae? 
„Ite, visa dicite.“ 


6. 
Io nune omnes canamus, 
Christum quotquot nos amamus, 
De peccatis nos vertamus! 
„Et vivatis lieite,* 





'E 
Wo ift doch der König der Ehren, 
Den ein Jungfraw thet geberen 
Vnd der bitter Todt verzehren ? 
„Kr ift nicht mehr bie im Grab.“ 
2. 
3ein ons Gottes einen Sobne, 
Der durch die frachlichte Krone 
Bepeingt ift vnd ſehr verbönet. 
„Hie ift der Ort, da er lag.’ 
3. 


Aft denn der Err jo entgangen, 
Nach dem mein Zertz bat verlangen, 
Vnd warbafftig aufferftanden, 
Als drep Tag verfchienen warn ? 





| 
| 
| 


4. 

Das ift bier zwar wol zu feben, 
Kans abr zu vorfchweigen freben ? 

Sag, wo wir jhn fuchend geben? 
„In Balileb werd jhrs erfahrn.“ 

Was dancks ſolln wir dir beweiſen, 
O Engel ſchon, hoch zu preiſen, 

Das du vns den Weg thuſt weiſen? 
„Geht, ſagt, was jhr habt geſehn.“ 

Gott Lob laſt vns ſingen alle, 
Die Chriſtm liebn, mit hellem Schalle, 

Ons hütn für der Zellen Quale. 
„Für Sündn thut euch wol fürſehn.“ 


MVSAE SIONIAE MICHAELIS PRAETORI.. Sünffter Theil. CANTVS. 1607. 
BI. Aa AP. Nr. OXXX. Text nad) den andern Stimmen ergänzt. Mit der Melodie: «egedefag. 
Hinter den einzelnen Strophen werden die entiprechenden des Liedes Surrexit Christus hodie 
all. all. Humano pro solamine und „Erſtanden ift der heilig Chrift AU. Al. Der 
aller Welt ein Tröfter ift’’ gejungen. — Str. 3. 4 verfihienen —= vergangen. 

Das deutiche Lied jteht noch in den Erfurter Gejfangbücdjern 1663 ©. 143 (‚Ein Oſter Kied, 
da vier Knaben voran fingen, und der Chor jedes mahl einen Verf drauf antwortet’‘) 


und 1701 ©. 187. Die Antworten des Chors find die bei Praetorius borgefchriebenen. 


255. Bimmelfahrtslied. 





il: 3. 
MWIr danden dir, GErr Jeſu Chrift, Ben Himmel ift gefahren body 
Das du gen Zimml gefahren bift. Vnd iſt doch allzeit bey uns noch; 
© ftarder Gott Emanuel, | Sein macht vñ gwalt vnendlich ift, 
Sterd vns an Leib, fterd uns an Seel. War Bott vnd Menſch zu aller Feift. 
2: 4. 
Yun frew fi) alle Chriftenbeit, | Ober all Zimmel hoch erbebt, 
Vnd fingt vnd fpringt ohn alles Leid: Vber all Engel mechtig fchwebt, 
Gott lob und dand im höchften Thron, Vber all Menfchen er regiert 
Vnſer Bruder ift Gottes Sobn. Vnd alle Creaturen führt. 
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$ [9] 
5. | g, 
Zur vechten Gottes Vaters groß Wir frewen uns aus bergen arund 
Hat er all Macht ohn alle Maß: Vnd fingen frölich mit dem Mund: 
Au ding fein jhm gang vntertban, Vnſer Bruder, fleifch, bein vnd blut 
Gottes vnd der Marien Sohn, Iſt vnſer aller höchftes Gut. 
6. | 10. 
Al Teuffel, Welt, fünd, Sell vnd Tod | Durch jhn der Simmel vnſer ift. 
Er alles vberwunden bat. Silff vns, © Bruder Jeſu Chrift, 
Trog, wer da wil, es liegt nichts dran: Das wir nur feft trawen auff dich 
Den Sieg muß er doch allzeit ban. Vnd durch dich leben ewinlich. 
R: | 11. 
Wol dem, der jhm vertrawen thut Amen, Amen, Err Jeſu Chrift, 
Vnd bat in jhm nur frifchen Muth. ' Der du gen Zimml gefabren bift: 
Welt, wie du wilt, wer fragt nad) Behüt uns, Err, bey rechter Lehr, 
Krach Chrifto ſteht vnſer Begier. [dir? Des Teuffels Trug vnd Liften wehr. 
/ 8. | 12. 
Er ift der ZErr vnd vnſer Troft, | Komm, lieber Err, Fomm, es ift zeit, 
Der vns durch fein Blut bat erlöft. Zum legten Bricht in Serrligkeit: 
Das Sfengnüß er gefangen bat, | Führ uns aus diefem Jammerthal 
Das ons nicht ſchad der bitter Todt, ' In den ewigen Simmels Saal. 
in 


Amen fingen wir noch einmal: 
Wir fehnen ons zum Simmels Saal, 
Da wir mit deinen SEngelein 
Das Amen wollen fingen fein. 
A. a D. Bl. Le iijb. Nr. CXL. Hinter jeder Strophe Alleluja. — Str. 7.2 friſchem. — 
Mit der Melodie: dddahec ag. — Bol. Fiſcher, KLL. II ©. 395. 


256. Es ift ein Ros entiprungen. 





1. 2. 

ES ift ein Roef entfprungen | Das Röeßlein, das ich meine, 
Aus einer Wurgel zart, Darvon Eſaias fant, 
Als ons die alten fungen, | Sat ons gebracht alleine 
Aus Teile Fam die art, ' Mary, die reine Magd: 

Dnd bat ein blümlein bracht | Aus Bottes ewgen raht 
Mitten im Falten Winter ' at fie ein Rind gebohren 
Wol zu der balben Yacht. Wol zu der halben Yacht. 


MVSAE SIONIAE Michaelis Praetorij ,„. . SEchſter Theil. CANTVS. (Wolfen: 
büttel) 1609. Bl. F 1. Nr. LIT. Dies ift die Form, in welder das Lied (vgl. Wader- 
nagel II. ©. 925 ff.) in den evangelifchen Gemeindegefang eingeführt worden it. Bemerkens— 
wert ift die Tertgeftalt der 2. Strophe. Beigefügt ift die Melodie: ce cc dee a — Bgl 
Bl. f. Hymn. 1884. S. 44, Monatfhrift für Gottesdienft und kirchliche Kunjt 1900. ©. 10. 


257. In Bethlehem ein Kindelein. 


T | 2. 

In Bethlehem ein KRindelein | Wie elens ift dein Arippelein, 
Ons new gebobren ift; ' groſſer Könng v. Zerr, 
Von Davids ſtamm ein Jungfraw | Ond rühmen doch die SEngelein 


Mary fein Mutter ift. [rein | Dein Göttl.[ich] macht und Ehr. 
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3. 


Des ewign Vaters Raht du bift, 
Beborn von Ewigkeit: 

Alles durch dich erfchaffen ift, 
Ohn dich ift nichts bereit. 


4. 


Was ift doc) diefer grojfer Rabt, 
Der dich bewogen bat, 
Daß Fömpt dein groffe Meajeftat 
In fol Trübfal vnd Yroht? 
5. 
An dich nimpſt vnſer Fleiſch vnd Blut 
Ohn all betrug vnd Sünd 


Vnd kompſt zu vns, du ewges Gut, 
Ein fromb vnd heilges Blut 


6. 


Vnd machſt aus mir ein Rindelein 
Dem lieben Vater dein 

Vnd wilt mich lan ein Erben ſeyn 
In allen Gütern dein. 


2 
Mein gang Natur, mein Bertz vnd 
3u grund verderbet gar, [Seel 
Durch Gotts Bericht Tod, Teuffl und 
Sch ganz ergeben war. [gell 
8. 


So Föompftu nun, © Erre mein, 
Aus groffer Gütigkeit 

Vnd wilt mein Licht, mein Leben jeyn, 
Mein Heyl vnd Seligfeit. 


A. a. O. Bl. J ijb. NM. LXXXIL 








9. 


Du tregft in deiner Menſchheit fromb 
Mic armes Würmelein, 

Wie du, O wahrer Gottes Sohn, 
Tregeft die Menfchheit mein. 


10. 


Des Teuffels Macht vnd fchwere Band, 
Drin ich gefangen war, 

Haſtu durch deine ſtarcke Zandt 
zerſtoͤret gantz vnd gar. 


13: 


Wer Fan doc) diefe groſſe Woltbat 
Verdienen jmmermehr ? 

Ah Err, es ift nur deine Gnad, 
Dein eigen Werd vnd Ehr. 


12. 


Dafür ich dir nach deinem Wort 
Zu dienen ſchüldig ſey; 

Darzu allzeit, © trewer Got, 
Mir deinen Geift Derley. 


13. 


Mein Serg vegier, mein Seelelein 
Laß dir befoblen feyn, 

Daß ich mit allen Engelein 
Div möge fingen fein: 

14. 

ob, Ehr ſey Bott im höchften Thron, 
Auf Erdn Fried allezeit, 
Den Menſchen jey recht Sreud vnd Wonn; 
Amen in SEwigfeit. 


Mit der Melodie: essagsgfo,cdeffe Das 


Lied erjcheint demnächit in dem Breslauer Geſangbuch 1644 ©. 74 „Zu Bethlehem 2c,’ mit 


mehrfachen Abweichungen und Zuſätzen. 


258. Alleluja ift ein jröhlih Geſang. 


ALleluja ift ein frölich Geſang, 
Dadurch wir fagen lob vnd dand 
Vnſerm Erren Jeſu Chrift, 
Der vom Tod erſtanden iſt 


Vnd bat vns durch die Chriſtenheit 
Die ſtedt bereit, 
Das wir follen ftetiglidy 
Bey Bott bleiben Ewiglich. Alleluja. 


U. a. O. DB. 64. Nr. CXL. Die Zeilen 5u. 6 haben wohl urfprünglich anders gelautet, — ° 


Mit der Melodie; chedhedcha, 
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259. Die zehn Gebote. 


Alt Lied in Benern. 
1 


2 
© Err, das find die deinen Gebot: | Dein Datr vii Mutter haben in Eben, 
Du folt gleuben an einen Bott, | So wird dir Bott dein Tan bie meben; 
Du folt nicht fchw.[ören] bey feinem | Du folt nicht tödten, auch n.[icht] ſteln, 
Den Feyrtag foltu heilgen fchon, [YYamn, | Bein falfch Gezeugniß nicht verbebln. 


3. 
Deins Vrechften Gemahl nicht begehr 
Voch feines nutts, fagt uns die Lehr, 
Vnd alles, was dein Nechſter bat; 
Das lehren uns die zehn Gebot. 

MVSAE SIONIAE Michaelis Praetorijj .. STebender Theil. CANTVS. (Wolfen: 
büttel) 1609. BL. A 4. Nr. X. Hinter jeder Strophe: Kyrieleis. Ob der Name Chr, Buel 
im Regifter zu diefem Liede gehören foll, ift nicht deutlich, jcheint aber der über dem Texte links 
jtehenden Angabe (j. oben) zu widerjtreiten. In dem Nürnberger Gejangbuch dv. 1611 ©. 477 
ift das Lied überſchrieben: „Die zehen Bebott, wie fie in Bayern vor 100 Jaren Teutfc) 
gefungen worden. Im vorigen Thon’ (d. i. Menjch wiltu leben jeliglih). Diejer Gejang 
fommt auch jpäter noch vor, 3. B. Leipzig (Weber) 1638 ©. 290, Erfurt 1648 ©. 278, Dresden 
1656 ©. 416. — Das jechfte Gebot ift in diefer Zuſammenfaſſung des Dekalogs übergangen. 
VBorgedrudt ift die Melodie: „Dies find die heilgen zehn Gebot.“ 


260. Dantfagungslied. 


13 3° 
Bdtt Vater, Err, wir danden dir, Bott heilger Geift, du Trofter mut, 
Daß du ons bhüteft fir vnd für, ' Der du gibft rechten Sinn vnd Muth, 
Ernehreſt ons fo miltiglicy: | Den Slauben, Lieb vnd Goffnung mehr 
Bewahr vns fürauß gnediglich. Vnd ons von Sünden zu dir Fehr, 
2. 4. 
ERX IEſu Chrift, war Menſch ond Du beilige Dreyfaltigfeit, 
Saft uns erlöft vom ewgen Todt [ Bott, Du feift gelobt in Ewigkeit. 
Vnd vns verdient daß SGimmelreich: © trewer Gott, am legten End 
Mach uns dein lieben Engeln gleich. Nim vnfer Seel in deine Zend. 





Ya. DB. © iij. Nr. OXXXIX. Mit der Melodie: dddahecha — Str. 1.4 
fürauß — weiter fort. — Demnächſt in dem deutfch-franzöfifchen Geſangbuch, Montbeliard 1618, 
©. 294: „Eyn Dand vnd Bettlied zu der heyligen treyfaltigfeit.” 


261. Herr Gott Dater im himmelreich. 


ı$ 2. 

Err Bott Dater im Simmelreich, Der mir mein Gerg regieren thut, 
Der du vegiereft ewiglic) | Daf ic) mög trachtn nach ewign But 
Don Anfang bif zum Ende, Vnd nicht nach dem seitlichen. 

Wir bitten dich aus Zertzen Brund, | Es ift fürwar ein Fleine frift, 


Du wolleft uns zu diefer ſtund ı Daß man in diefem Zeben ift, 
Deinen heilgen Geift fenden, ı Des bin ich worden jnne. 
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3. 

Es bilfft dir nicht dein Jugendt ſchon, 
Dil weinger auch der groß Reichthumb, 
Wir müſſen all darvon. 

Wenn einer gleich viel Bold erworbn, 
So legt er ſich vnd ift geftorbn, 
Schleunig muß ers verlajfen. 


4. 

Was Friegt er von feim groſſn Gut mit? 
Nichts denn ein Laden vnd vier Bret, 
Daß ift all feine Müh Lohn. 

Daſſelb Lohn ift fürwar fehr Flein, 
Sott halt jhm denn fein Gwilfen rein, 
Sonft mag ’r nicht frölich feyn. 

D, 

Sat einer fein Gewiſſen rein, 
So mag er frölich davon fcheiden 
Vnd befehln Bott feine Seel, 

Laſſen fi) tragen in ein Brab, 
Daß er darinne ruben mag 
Biß an den jüngften Tag. 

I DER 





6. 
Ach HERR Chrift, eins bitt ich von dir, 
Das wolleftu doch geben mir, 
Wenn ich ſcheid von der Welt: 
Laß mich vnd all die Meinen ererbn 
sein ewig Leben vnd felig fterbn, 
So habn wir alles gnug. 
22 
Ehrlich gelebt, Chriftlich geftorbn, 


. Der bat ein fihönes But erworbn 


Albier in diefer Welt. 

Für alles Silber, Boldt vnd Geldt 
Bgehr ich das in diefer Welt, 

Das ift dir, ZErr, befandt. 
8. 

Alfo bat nun diß Liedt ein End; 
GSoOtt woll alle Menfchen Gergen wendn, 
Daß fie von Sündn ablan, 

Auch rew vnd leidt darvber tragn, 
Daß fie leglich nicht gar verzagn, 
Sondern fiheiden ſelig ab. 


Mit der Melodie: dddhahhg. 


262. © Berr, jhaff den alten Adam ab. 


1 


© Err, fchaff den alten Adam ab, 
Damit die Seel Fein Schaden hab, 
Vnd wehr auch fonft alle Anftöß groß, 
Die mich fo plagen ohne maß. 

Eh wirff den Madenfad in die tieff 

der Erden, 

Damit, Err Chrift, 
Keins Teuffels Lift 
Mein Seel mög von dir wenden, 
Sonft ift es alls verlohren. 


3. 





2. 
Ich bin im Sleifch vnd der Sünd 
geborn, 
Wie Paulus fchreibt, ifts gan verlorn, 
ERXR, wilt du mit mir gehn ins Gericht, 
Wie mich mein Sünde aneficht, 

So weiß ich auff dein Barmbergigfeit 
Dann das war ift: [suboffen, 
Rein Lügner bift, 

Wie dein Wort thut ausweifen. 
Dein zufag wil ich preijen. 


Ohn dich, Err, wir nichts vermögen all: 
Der Menſch Fommt bald zu ſchwehren Sall; 
Du haft aber ein sEdftein gelent: 
Wer auff den bawt, wird nicht bewent. 
Das ift IEſus Chriftus, dein Sohn, vnſer Geyland. 


Am Yramen fein 
Das ruffen mein 


Wil fih, Err, zu dir Fehren; 
Ich weiß, wirft michs gewehren. 
U. a. O. Bl. Aa ij. Nr. CCOVII. — Mit der Melodie: fefgabagf. 
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265. Kreuz: und Troftlied. 





is 3 

Was iſt es doch, | Trawſtu den nicht 
Mein Zerg, das du haft noch ı Dem lieben Bott, der dich 
Diel Schmerg vnd groſſes Gwelen Errett aus aller YIotbe, 
Un deiner Seelen Ja auch vom Tode 
Ob dem, dz dich Mit feinem Blut, 
Alzeit jo ſchwehr anficht, Welchs er nur dir zu But 
Den Abend als den Morgen Vergoſſen an Creuges Stamme 
Dir machft viel Sorgen ? Als Gottes Lambe? 

Erwart der Zeit, Drumb trag Gedult, 
Die Gott verleibt : Ob du haft Schuldt, 
Sie wird zu deinem frommen Vnd laß dir gar nicht grawen, 
Bar balde Fommen. Wirft Wunder fchawen. 

2. 4. 

Was adhftu groß Wenn nun dein Zertz 
Des Sathans hart Anftoß ? Vergiſſet allen Schmerg, 
Rein Onmutb foltu treiben Durch Gottes Geiſt erforen 
In deinem Leiden. Wirft new geboren, 
Es find doch gar Vnd zweiffel nicht, 
Sein Lügen offenbar, Das Chriftus dir verfpricht, 
Sie mögn an dir nicht bFleiben, ' Du folt nicht fein verlobren, 
Du wirft woll bleiben, Er hats gefchworen, 

Thue Recht, nichts fchaw, Iſt dem alfo, 
Auf GOtt vertraw: So bin ich froh 
Der wird dein Sach woll wenden, VUnd wil mein zertz nicht Ian 
Er hats in Zänden. Drumb mehr in Sorgen ſtahn. 


MVSAE SIONIAE Michaëlis Praetorij . . Achter Theil. CANTVS. (Wolffenbüttel) 
1610. 8. G &. Nr. LXVI. Mit der Melodie: <h ed — Str. 2.9 ſchaw — ſcheue. 
Sn Joſua Stegmanns Wert „Ernewerte Zergen-Seuffger,’’ Lüneburg 1630, ©. 495 
(„Blaubenslied eines geangfteten Gergen’’) mit mehrfachen Abweichungen: 3. B. 2.3 u.4 
Der dir auff allen feiten Zufügt viel Leiden, 2. 9 nichts ſchew, 3. 3 u. 4 Sa wil aus 
allen Nöthen Gewiß erretten, 3. 6 u. 7 Am Creuges Stamm vergoffen, Dein Sind 
zu büffen, 4 1u.2 Wol auff, mein SGerg, Vergiß nun allen Schmerg, 4. 11 u. 12 Laß 
alle Sorgen fahren, Auff jbn thu barren. 


264. Bußlied. 
Der 58. Pfalm. 





u | 2. 

Err, firaff mich nit in deinem Zorn, Sey gnedig mir, denn ich bin ſchwach, 
Das bitte ich von Zertzen; Don Gergen ſehr erfchroden; 
Sonft bin ich gang vnd gar verlohrn, Rein ruh bab ich bey Tag vnd Vacht, 
Mit die ift nicht zu Schergen ; | Das Mard inn Beiñ verdrocknet. 

Auch süchtig mich nicht in deim Grimm, Mein Seele fehr betrübet ift, 
Der ic) voller Betrübnus bin | Daß du, © Err, fo lange bift, 
Vnd leide groſſen Schmergen. Auff den ich ftets thu hoffen. 


Fiſcher, Das ev. Kirhenlied. I. 14 
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3. 

Ach wende dich, du lieber Err, 
Errette meine Seele; 
Hilff mir durch deine Güt vnd Ehr, 
Ich thu mich dir befehlen. 

Denn im Tod gedendt man dein nicht, 
In der Sell dir Fein Dand gefchicht, 
Darinn nichts ift denn quelen. 


4 


Dom Seuffgen ich fo müde bin, 
mein Bette thu ich ſchwemmen; 
Betrübt ift mir Gerg, Muth vnd Sinn, 
Yrach dir tbu ich mich ſehnen. 

Die gange Yacht das Lager mein 
mit Threnen muß geneget feyn: 

Daß wollftu, Err, erfennen. 
U.a.D DB 5 iij. Nr. LXXI Mit der 





5. 

Für Trawren abgenommen hat 
Mein Sſtaldt vnd iſt veraltet; 

Ich werd geengſtet früh vnd ſpat, 
Das Gern im Leib erkaltet. 

Ah Err, erbör daß weinend mein, 
Nein flebn laß nicht vergeblid) feyn, 

Im Glauben mid, erhalte. 
6. 

Ahr Obeltbeter, weicht von mir, 
Der Err erbört mein fleben. 

Mein Feind zu fchanden werden jchier; 
mein bet, zu Bott gefcheben, 

Wird nicht vergeblich feyn fürwar; 
Daß ift gewiß vnd offenbar, | 
Daß thu ich mich verfeben. | 
Melodie; eeddacea. Über dem Texte 


oben lints: Palm 38. In dem Crügerſchen Geſangbuch 1640 S. 334, wo das Lied mit vielen 
tleinen Abweichungen erſcheint, wird es in der UÜberſchrift richtiger als der ſechſte Pſalm bezeichnet. 


265. Troft Liedt einer betrübten Seelen. 


1 


WAnn ich bin in Trübfal, Angſt und Yiötben 
Vnd mid, Yliemand daraus Fan erretten, 


Thu ich gleubig tretten 


Vnd ſteht das vertrawen mein auff Gott, 


ser bilfft aus Noth. 
2 


Sürnemblich thu ich mich diefes tröften, 
Das mir alles dienen mus zum beften. 
Wann das Creug am gröften, 

Wird doch Gott, der trewe Selffer mein, 


Stets bey mir fein. 


3 


Vnd ob ich fihon in der Welt mus leyden 
Vnd gar manches Srewdenftündlein meiden, 
Wart ich doch der Frewden, 
Biß ſich kehrt all meine Trawrigfeit 


In Fried vnnd Frewd. 
4. 


Endlich wirftus machen nad) deim afallen, 
Gnediglich mir belffen aus dem allen, 

Mir mit Fried vnd Schallen 
Beben, was nad) deinem Willen gut 


Mir nügen tbut. 
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Segne mich, © trewer Bott vnnd Erre, 
Gnediglichen Seel, Leib, Butt vnnd Ehre; 
Dich nicht von mir kehre, 
Wann ich fcheiden foll aus diefer Welt, 


Wann dire gefelt. 
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A. a. O. Bl. J 1P. Nr. LXXVI Mit der Melodie: ddchedecdn — In Sofua 
Stegmanns Verf „Ernewerte Gergen-Seuffger, Sineburg 1630, S. 494 mit der Ülber- 
jhrift: Ander Troftlied einer betrübten Seelen.” Hier finden ſich manche Abweihungen, 
3. B. 2.2 Daß es mir gereichen muß zum beften, 4.2 Vnd mir belffen aus dem Obel 
allem u. j. w. In dem Nürnberger Geſangbuch 1637 (1631) ©. 678 wird das Lied (im Regiiter) 


irrtümlih $. Stegmann zugefchrieben. 


266. Friſch auf, mein Seel, in Not. 


1; 

SRifch auff, mein Seel, in Noth 
Vertraw dem lieben .[ott] 
Dnd lag denfelben walten. 
Er wird dich wol erhalten 

Dnd dich aus allen Vöthen 
Woll wilfen zu erretten. 

2. 

Stedft du in Armuth ſehr 
Oder in Rrandbeit ſchwehr 
Vnd mujt Verfolgung leiden, 
Tederman thut dich neiden, 

So thu nur fleißig Beten, 
Bott wird dich wol erretten. 

3 


Haſtu ſonſt Gergenleid, 
Steckſt gleich in Trawrigkeit, 


Broß Schwehrmuth thut dich plagen: 


Thu darumb nicht verzagen, 

Sondern thu fleisſig Beten, 
Gott wird dich wol erretten. 

4. 

Biſt du der Welt ein Spott, 
Steckſt gleich in Todes Noth, 
Von Jederman verlaſſen: 

Thu ein friſch Serge faſſen 

Vnd tbu nur fleisfig Beten, 
Bott wird dich woll erretten. 


- 


5. 
Drumb wer ein Chbrift wil fein, 
Der ſchick fich nur darein 
Vnd fey im Creug gedültig, 
Beb ſich für Gott nur fchüldig, 
Der jhn aus allen Vöthen 
Bar woll weis zu erretten. 





6. 
Denn es mit einem Chrift 
Alfo befchaffen ift: 
Wenn ein Creug nur auffböret, 
Bald ein anders einFehret; 
Drumb fol man fleisfig Beten 
su Bott in allen Yrötben, 


2: 
Ja ie groöſſer die Noth, 
Je näher iſt vns Gott 
Vnd thut ſich zu vns näben, 
Eh wir ſich ſein verſehen, 
Vnd hilfft aus allen Vöthen, 
Wenn wir nur Zertzlich Beten. 


8. 
Weil aufjerbalb der Noth 
Vnſer Gebet ift Todt, 
So mus Gott Trübfal fenden, 
Das wir vns zu jhm wenden 
Vnd alzeit fleisfig Beten, 
Das er vns troft in Vöthen. 
9, 
Ein Chrift mache, wie er wil, 
So muß er Leiden viel, 
Wird zur Onfchuldt angeben, 
Man thut jhbn wiederftreben: 
Drumb fol er fleisfig Beten, 
Das jhn Bott tröft in Vöthen. 
10. 


Ja wer bie in Bedult 
Bott befihlt fein Onfchuldt, 
Der fie an Tag Fan bringen, 
Dem wird es wol gelingen, 
Wenn er in feinen Vöothen 
Nur berglichen wird Beten. 
14* 
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13: 

Weil auch Trübfal vnd Yroth 
Iſt das tägliche Brodt 
Aller Chriften auff Erden, 
Drumb fol man in Bfchwerden 

3u Bott nur fleisfig Beten, 
Der Fan belffen aus Vöthen. 

12. 

Weil auch in diefer Zeit 
Yrichts ift als Gergenleid 
Ja faft in allen Stenden, 

Wo man fi) hin thut wenden, 

Drumb fol man fleisfig Beten, 
Das Bott vns tröft in Vöthen. 

13. 

Hats jemals Noth gethan, 
Das man Bott ruffe an, 

So ift jegt Noth verhanden 
Ja faft in allen Landen: 

Drumb fol man fleisfig Beten, 

Das Sott vns belff aus Vöthen. 
14. 

Denn der Chriften Gebet 
Yıimmermehr Leer abgebt, 
Sondern Bott es erböret 
Vnd jhre Bitt gewehret; 

Wenn fie nur fleisfig Beten, 
So bilfft er jhn aus Wöthen. 

10. 

Obs gleich nicht bald gefchicht, 
Mus man ablaijen nicht, 
Sondern bey Bott anhalten 
Vnd jhn nur laffen walten, 

Der die feinen aus Vöthen 
Bar woll weis zu erretten. 

16. 

Denn wir durch viel Trübfal 
Durd) diefes Jammerthal 
3u Bott müſſen durch dringen, 
Wofern vns fol gelingen 

Vnd er aus allen Vöthen 
DVns endlich fol erretten. 





23 


47. 

So ift diefer Zeit Leid 
richt werth der Serrligfeit, 
Die offenbart fol werden 
An ons nad) dem Befchwehrden, 

Wofern wir bie in Wötben 
ur SGerglich) werden beten. 

18. 

Darumb, mein frommer Chrift, 
Du feyft gleich, wer du bift, 
Laß dir für nichts nicht gramwen, 
Thu nur auff Bott vertrawen 

Vnd thu in allen Vöothen 
3u Bott ja Zerztzlich beten. 

ap 

Wandel auff Gottes Wen, 
sum Guten nicht fey treg, 

Fahr fort, Keid dich Gedüldig, 
Ob du gleich bift Onfchuldig, 

Vnd Set herglich in Yrothen, 

Bott wird dich wol erretten. 
20. 

Vnd obs bie nicht efchicht, 
So thu versagen nicht: 

Es wird nach) dem Befchwehrden 
Alßdenn wol beſſer werden, 

Wenn vns Bott wird erretten 

Aus allen vnfern Köthen 


21: 

Durch den zeitlichen Todt, 
Da wir ewig bey Bott 
Sambt aller Engel Schare 
Werden leben fürware, 

Befreyt von allen Yötben 
Für Gottes Angficht treten: 


22. 


Da denn all onfer Leidt 
Verfehrt wird feyn in Frewd, 
Bang loß von allen Schmergen; 
Drumb Bet jeder von Gergen, 

Das Gott in legten VNöthen 
Ihn endlich wöll erretten 


Durch Chriftum, feinen Sobn, 
Welcher im böchften Thron 
Sambt dem heiligen Geifte 


Regieret allermeifte: 


Der helff uns allen fammen 
Ans Ewig Leben, Amen, 
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A. a. O. Bl. J 4. Nr. LXXXI Mit der Melodie: gg Added — 7.4 ſich — uns 
9. 3 zur Unfchuld — unſchuldigerweiſe, 19. 3 fich leiden — jich fügen. 

Demnädft in Joſua Stegmanns Wert ‚„SErnewerte Hertzen-Seufftzer,“ Lüneburg 
1630, ©. 268 („Troſtlied, von göttlicher Gülffe in vnfern Vöthen“) mit mancherlei Ab⸗ 
weichungen: z. B. 1.2 Vertraw allein auff Gott, 2.4 Bedrengt auff allen ſeiten, Str. 3 
Zauſtu viel Zertzeleid In dieſer böfen Zeit Vnd muſt dich laſſen plagen, Soltu drumb 
nicht verzagen: Wenn du wirſt fleiſſig beten, Wird dich Gott wol erretten, 9. 3 vn— 
ſchuldig angeben, 18. 2 Der Bott ergeben iſt, 22. 2 ff. Sich kehren fol in Frewd, Ond 
wir werden zufammen Preifen des SErven Kamen, Befreyt von allen Vöthen Für 
Gottes Antlig treten. Die Strophen 12. 21. 23 fehlen. 

Der Verf. des Liedes ijt unbekannt. Bei Clauder, Psalm. nov. II. 1631 S. 462 und 
in dem Nürnberger Gefangbuch 1637 (1631) ©. 666 wird mit Unrecht Stegmanns Name 
genannt. Sie haben freilich den Stegmannſchen Tert, der auch Breslau 1644 S. 599 auf- 
genommen ift. 


267. Nach ewger Freud mein herz verlangt. 


KR 4. 
TU ewger Freud mein Zertz ver- Kein Potts Verächter find fich dar, 
Im sElend bie auff Erd, [langt Kein Teuffel vnd Fein Todt. 


Da fic) das Leben recht anfangt, 
Das nicht neendet werd, 

Da alles trawren bat ein end, 
AU Schmerg vii Leiden wend, 

Da nimmer Klagen wird gehört, 
Die Seligen Feine Quaal berührt, 
Ah Bott, daß ich wehr da! 

2. 

Kein Menfchlich Gerg betrachten Fan, 
Was Bott den bat bereit, 

Die jhm von Gergen bangen an 
An Sdult vnd Shorſamkeit. 

Was alles dieſen ſol geſchehn, 
Kein Aug das hat geſehn, 

Kein Ohr bat es gehöret an, 
Kein Zung es all außſprechen kan. 
Ach Gott, daß ich wehr da! 

Da ſitzt zur Rechten Gottes ſchon 
Chriſt, vnſer Fleiſch vnd Blut, 
War Sottes vnd Marien Sohn, 
Der Ehren RKönig groß. 

Den werdn wir ſampt dem Vater ſehn, 
Das wird gewißlich gſchehn, 

Von Angeſicht zu Angeſicht, 
Wie vns ſein heilges Wort bericht. 
Ach Sott, daß ich wehr da! 





Ans Gellfche Fewr bört ſolche Schaar 
3u ewger Quaal vnd Noth. 

All Bottes Freund wird man bey ein 
Am hoben Simmel ſehn, 
Wie fie fich Fennen eigentlicy, 


. Allein Bott preifen ewiglich. 


Ach Bott, daß id) wehr da! 
5. 

Ah Err Bott, laß mich feyn der ein, 
Den ſolch eins ift bereit, 
„Hor, Menſch, das laß ich wol geſchehn,“ 
Spricht Gott, „ſo dir find leid 

Dein Sünd vnd wilt dich nun befehrn, 
Ich belff den Sündern gern: 
Auff Chriftum fe dein Zuuerficht, 
So wil ich dich verlaſſen nicht, 
Mein Liebfter ſoltu ſeyn.“ 


6. 


Dir fey, Gott Vater, Lob und Preyß 
Sampt Chrifto, deinem Sohn 
Vnd auch dem beilgen Geifte weiß, 
Ein Bott in dreyn Perfon, 

Für diefen Troft und alle Gnad, 
Damit obn vnterlaß 
sErquiceft fein das Zertze mein 
Vnd wirdeft Rub vnd Sdult darein 
In Trübfal mandyerley. 


A. a. O. Bl. Bb 2%. Nr. COXXX, Mit der Melodie: fffeedef — Demnächſt bei 


Demantius in den Threnodiae 1620 ©. 674 als letztes Lied des Buches, überjchrieben: „von 
dem frölichen Zuftande des ewigen Lebens. Ad Harmoniam 68. Sewiſſers hab ich 
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zugewarten nicht,“ ferner Lüneburg 1625 II. S. 446 mit der Überjchrift: „CCOXXXVI. sein 
anders A. S. Im Thon: Vach grümer farb meinem Zergen verlanget.’’ Auch Helmftädt 


1626 ©. 439. 


- 


Str. 1. 6 wenden ijt hier intranfitiv gebraucht, 4. 5 bey ein bei einander, 4. 7 
eigentlich — genau, 6. 3 Das Wort „weiß“ iſt wohl adjektivifch auf den Heiligen Geijt als 
den Geift der Weisheit zu beziehen. Als Aeminiscenz des gewohnten „Dem beilgen Geiſte 
gleicherweis’ Tann es Doc wohl nicht anzufehen fein, wenigjtens gäbe das feinen Sinn, 


268. Abendlied. 


1. 


De Sonn verbirget jhren fchein, 
Der Tat bat fich geneiget. 
Dir, lieber Gott, wir dandbar feyn, 
Daß du ons haft erzeiget 
Ohn vnterlaß 
Dein groſſe Gnad 
Vnd dieſen Tag 
Fürs Teuffels Macht 
Haſt Däterlich behütet 
Vnſr Seel vnd Leib, auch Ehr vnd Gut, 
Bar mildiglich ernehret 
Alls, was das Leben hat. 


2. 


Es geht daher die finſter Nacht, 
Zum ſchlaff wir uns einwinden. 
Laß, Herr Gott Vater, Feine Macht 
Den Teuffel vbr vns finden. 





Der Engel fchaar 
Vns dir bewahr 
Dnd halte wacht 
In guter acht, 
Daß wir ja ficher ruben 
Dnd, wenn der Morgen gebt heran, 
Daß wir das Liecht anfchawen 
Vnd fund wieder auffftahn. 

M 

Wir trawen dir, © Pater mild, 
Du werdeft uns bewahren, 
Dann du bift onfer Schirm v. Schild 
Vnd haft ons außerkohren 

In deinem Sohn, 
Dem nadenthron, 
Vor deine Kind vnd Saußgefind, 
Das SHimmelreich zu erben, 
Vnd dag wir feyn die Liebften dein 
Am Leben vnd im Sterben: 
Dir fey all Preiß allein. 


U aD. Bl. Ee 4 Nr. CCLXVI Mit der Melodie: ggbagbed. 
Demnädft: Nürnberg 1620 ©. 552. „Ein ander Lied, Im Thon: Sie ift mir lieb 
die werthe Magd, ꝛc.“ Erfurt 1624 S. 360, Lüneburg 1625 I. ©. 535, Dresden 1656 


©. 1227 u. ſ. w. 


269. Danklied nach dem Efien. 


'r 
DAndt dem Erren, denn Er ift 
Sehr freundlich zu aller frift, 
Vnd ewig fein Güte wehrt, 
Der allem Sleifch Speiß befchebrt, 
Bibt dem Vieh das Sutter fein, 
Yrehrt die jungen Rabelein, 
Schreyend in jhrn Neſtelein, 
2 


Hat Fein Luft an Roffes Sterd, 
Voch Gefalln an fiolgem Werd, 
Sonderen an denen alln 
Kin göttliches Wolgefalln, 





Die jhn fürchten allezeit 
Vnd auff feine Gütigkeit 
Warten bier auff Erden weit. 


3. 


Dater in deß Himmels Thron, 
Dein NVam werd gebeilist fchon, 
Dein Reich Fomm, den Willen dein 
Laß auff Erd wie oben feyn; 

Wolft ons tanlich Brodt befchehrn 
Vnd, als wir den Schüldigern, 
Vnſer Schuld vergeben gern. 
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4. 5. 

Führ vns in Verſuchung nicht, Wir dancken Gott in ſeim Thron 
Erlöß uns vom Böfewicht, Durch Jeſum, fein liebften Sobn, 
Denn dein ift das Reich allein, Onfer frommes Brüderlein, 

Auch alle Krafft in gemein. FSür all die Woltbaten fein, 

Drumb fingen wir allzumabl; | Der da lebet und regiert, 

Amen, Err, in deinen Saal Ewig alles gubernirt, 


Yıim vns aus dem Jammerthal. Vnſer Lob SEr gerne bört. 

U. a. D. Bl. Sf iij. Nr. CCLXXVI Mit der Melodie: gb ag(ab)ea — 4 6 jteht 
deinem und 5.3 Vnſerm frommen. — Demnächſt übereinftimmend in dem Görliger Geſangbuch 
1611 ©. 916. 


270. Dandjegginae. 


© IAEſus, IEſus, Kindefen, 

Wo Fan id doc vorfündigen 

Dyn grote Gnad, dyn Mildicheit, 

De hyr vor mynen Ogen fteith! 

Du beffft my yo tho mynem deel 

Gegeuen warlid groth vnd veel. 

Myn Zert erfröwt fi hoch vnd fehr 

Vnd gifft dy ewich Pryß vnd sehr; 

Sa Pryß vnd Ehr mit Dandbarbeit 

Sy dy geſecht in Ewicheit! 
Chriftliche Rinder Gebede ... Gedrücket tho Samborch, 1614. BL. 3P. 





Anhang. 
A. Dichter der reformierten Kirche. 


Johann Dalentin Surtmüller, 


aus Waldshut, 1529 Pfarrer in Altitetten, 1535—1566 Pfarrer in St. Gallen. 
Bol. Odinga, Das deutſche Kirchenlied der Schweiz. Frauenfeld 1889. ©. 77. 


271. Ain gſang von der Dferftehung Ehriftj von den todten. 





a 2, 

Yon fröwt ich, lieben Chriften lüt, Dry Marien Fommen zum grab, 
Vnd lobend Gott den Serren: Jeſum Chriftum zu falben, 
Chriftus ift gwüß erftanden hüt Der groß flain was gewelget ab, 
Vns gar zu grojfen eeren, Sy fihowtend allenthalben 
Wie Marcus, der SEuangelift, Und wurden aines SEngels war, 
Vnd funft vil guter zügnuß iſt, | Ab dem erfchradens gang vnd gar, 


Onfern glouben zu meeren. | Das berg war inn empfallen. 


216 Johannes Kefler. 





3. 
Der Engel fprach: find wolgemut, 
Chriſtus ift fchon erftanden 
Buch vnd der gantzen wält zu gut, 
ft ledig todes banden, 
Bond bin, fagends den Jüngern all 
Vnd Petro, das er nümmen fall, 
Erlößt von allen fchanden. 
4. 
An Galilea fuchend inn, 
Er wirt fich feben laſſen 
Nach fines worts warhafften finn. 
Sp zugend uff die ſtraſſen 
Vnd zaigtens finen Jüngern an, 
Die gloubtend nit uff diſer ban, 
Betrübt über die maſſen. 





* 


OD. 
Jeſus aber erzaiget fich 
Lybhafft vnnd offt den finen 
mit fleifch vnd bain warbafftigflich, 
Viertzg tag blaib er by inen, 
Damit fy all berichtet fyn, 
Chriftum vom tod erftanden ſyn, 
Drumb fo ift er erfchinen. 
6. 
O Bott, dir fy lob, eer vnd dand 
Vmb dines Sons vrſtende. 
SZilff, das wir vß der fünden fand 
Vfſtandind fchnell und bhende, 
Verlych ung, das wir glaubind recht 
Als dine ußerwelte Knecht, 
Ylemmend ain feligs ende. 


Cantional der fürnembften Pfalmen . .. So inn der Rirchen der Statt Sanct 
Ballen . . gefungen werdend. 1588. (Handjchrift (Ms. 343 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 
su St. Gallen) fol. 57. — Bu Str. 1. 2, 6. 4 u. j. w.: die Hier und in den folgenden Liedern 
häufig vorfommenden PBluralfornen des Verbs auf nd, ind find alemannijch. Die Bedeutung 
ift überall durh den Zuſammenhang klar. — Str. 3.5 Bond — Geht, 3. 6 nümmen — 
nimmer, 5. 4 bleib — blieb, 6. 2 vrftende — Auferftehung. 

Demnädit: Gſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Lobgeſäng und Geiftliche Lieder . . 
Dor diefem durch Jacob Altheren Sangallensem .„.... Getrudt in verlegung Georg 
Baſtharts def jüngern .. inS. Ballen. Anno M.D.C. XXVII ©. 481. Abweidjungen: Str. 
4. 1 fuchen (= ſuchet), 6. 1 dir feye lob vnd danck. — Das Lied trägt hier das Namens- 
zeihen J. V. F., welches im Autorenregifter: Johann Valentin Furtmüller gedeutet wird. 


Johannes Keßler, 


geboren 1502 zu St. Gallen, ftudirte in Wittenberg, erlernte dann in jeiner Heimat 
das Sattlerhandmwerf, wurde 1535 Prediger in St. Margarethen, 1537 Lehrer an 
der lateiniſchen Schule in St. Gallen, 1542—1560 zugleich Prediger an St. Lorenz, 
T 17. März 1574. 

Bol. Allgemeine deutjche Biographie Bd. 15. 1882 ©. 657. — Odinga, a. a. D. ©. 76. 


272. Gebätt geſangswyß, Dor anfang der predig. 


Johann K. 
In der Melody: Hilf, Herre Gott, dem dinem knecht ıc. 
Bib, Gerre Bott, dem dinem Fnnecht Hilff, das der fomm, din Böttlidy wort, 
Din gaiſt, zu leren deine recht Nit fall an Fain vergebens ort. 
Yrac) deinem willen Flare. Den jagen wöllift geben, 
Bib uns, den fchäfflin diner gmain, 10 Das unfer berg, ain gutter grund, 
5 Das wir din ſtimm börend allain, Durch Jeſum Chriftum alle ftund 
Im glouben veft und ware. Bring frucht ins ewig lebenn. 


Das wer ir aller ficher hutt, 
Daß Feine vom Engel afchlagen wurd 
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Cantional der fürnembften Pfalmen . . . So inn der Kirchen der Statt Sanct 
Gallen . . gefungen werdend. 1588. (Handichrift (Ms. 343 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 
zu St. Gallen) fol. 1. 

Demnächſt übereinjtimmend in dem Gſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Lobgeſäng . . 
Vor diefem durch Jacob Altheren Sangallensem . . . Getrudt in verlegung Georg 
Baſtharts deß jüngern ... in S. Gallen. Anno M. D. C. XXVIL ©. 376. 





Joſua Keßler, 


Sohn des vorgenannten Johannes Keßler. 
Bol. Ddinga,a.adD. ©. 77. 


275. Ain Geſang von dem Rechten Oſter Lamm. 


1. Da was Fain bilff noch rettung nicht, 

Wie Gottes vold in Egypten war Der Sathan übt fin ftreng gericht, 
Vnnd Rönig Pharo fy trenget gar Biß das uf gnaden Bott der Zerr 
Mit onträglichen burden, Das menſchlich gefchlecht (im fy die eer) 
Do dacht Bott an finen gnaden Pundt, Erlöſet hat durch finen Son, 
Diewil inn doch niemand helffen Fundt, Der menfchlich flaifch bat an fi) anon. 
Daß ſy erlöfet wurden, Alleluia. 

Vnd gab das unedig mittel an, 3 


Das bftriche der Gebreifch Man 


Sin fchwell mit aines Lemlins blut, Der ift das waar vnd recht Oſterlamm, 


GSetödt für uns an def Crützes ſtamm, 
Der Walt find bat er tragen, 
Wer mit des blut fines bergen fchwell 


Wie der SEnppter erftgeburt. 
gyp ſtg Im glouben bſtricht, der wirt von der hell 





Alleluia. 
Erlößt vnd nit geſchlagen. 
2. Willſt du nun Oſtern balten recht, 

Das hat nun diß vorbedütung ghan So bif nit meer der finden Fnecht; 
Dep grojfen zwangs, damit Tederman, Der boßhait furtaig folt du Ion 
AU menfchen bie vff erden Vnd in dem fürfen ynher gon 
Fand müſſen de Satbans Tirany ' Def Gloubens vnnd der Iuterfait, 
Vnd finer gruſamen wiütery ' So wirt dir ewigs leben brait. 
Bang vnderworffen werden. | Alleluia. 


Cantional der fürnembften Pfalmen . . . So inn der Rirchen der Statt Sanct 
Gallen . . gefungen werdend. 1588 (Handjchrift (Ms. 343 a) der Stadtbibliothet (Vadiana) 
in St. Gallen) fol. 58. — Str. 2.1 ghan — gehabt, 2. 12 gnon — genommen, 3. 9 lon = 


laſſen. 
Demnächſt in dem: Gſangbuch, Darinnen die Pſalmen, Lobgeſäng vnd Geiſtliche 
Lieder ... Vor dieſem durch Jacob Altherrn Sangallensem . . . Getruckt in ver— 


legung Georg Baſtharts deß jüngern .. in S. Gallen. Anno M. D.C. XXVII. ©. 482 
mit dem Namenszeichen Joſua K., das im Autorenregiſter Joſua Keßler gedeutet wird. — 
Abweichung: 2. 12 an fich bat gnon. 


218 Kr Caſpar Wolf. 








Caſpar Wolff, 


geboren 1525 in Züri, 1577 Professor Graecus und SKanonifus in Züri, 
7 1601. 
Bol. Odinga, a. a. D. ©. 79. — Allgemeine deutfche Biographie Bd. 43. 1898 ©. 777. 


274. Ernitlihes Trachten nach der Seligfeit. 








1 4. 
ES ift auff erd Fein beſſer ding, Es ift auff erd Fein höchfter gbott, 
Dann wenn der menfch 8 fund nit acht Dann d liebe, die du tragen fott 
Die fünd vns macht [ring. Gegen deim feynd, 
Vor Gott veracht, Gleych wie deim freünd 
Def der böß lacht, Vnd 8 nechften afind, 
Drumm lond uns Gotts gbott halten. Wilt du Botts gbott recht halten. 
2. 5 
Wer in fünden tbut ftäts verharren, Es fpricht Chriftus, bey der liebe werd 
Der wirdt Botts ſtrengs vrtheil erfaren. sErfennt fein Jünger bie auff erd; 
Die tadtlich find Darumb verlaf 
Schleüßt auf das Find Dein neyd, dein haſß 
Don Sotts gefind, Vnd anders, das 
Daran fond wir gedenden, Dein nechften möcht verdrieilen. 
3. 6. 
Pott bitten, das er uns vergunn, Es ift auff erd Fein bejjer ding, 
3u leben nach) feine Höttlichen wunn, Dann wenn der menfcd) zeit nit achtet 
Vns d find verzeyd) Die edel zeit, ‚ [ring, 
Onnd mache gleych So mithin weicht, 
Seim eewigen veych, Vns all vertreibt, 
Daß wir drinn mögind wohnen. Wir fchlaffind oder wachind, 
Ye 


Es muß der menjch vmb thun ond lan 
Seim ERren Bott der rechnung bftan ; 
Drumb zeit verzeer 
mit Gottes eer, 
Dem böfen weer, 
So mag dir nit mißlingen. 
Pfalmen Dauids, Kirchen gefang vnnd geiftliche Lieder... . Getrudt zu Züryc. 
M. DC. VII. ©. cccxij. Üüberſchrift: Ein anders, in der weyf, Es ift auff erd Fein 
fehwerer leid. D. C. W. (lt. Regiſter: Doctor Lafpar Wolff). — Str. 1.2 u.6.2 
ving = gering, 1. 6 lond = laſſet, 2. 6 fond — follen, 4. 2 fott — jollit, 








Martin Altherr, 
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Martin Altherr, 


unbekannt, um 1606. 


275. Der CIII. Palm. 
In vorgehender Meloden. 


1: 

LObe den Erren, meine feel, 
Preife den Bott Iſrael 
Vnd alles das, was in mir ift, 
Sein beilgen Tammn zu aller frift. 
Der groſſen guttbat nit vergiß, 

Daß er dir deine fünd gewiß 
Vergibt vnd heilt, was dir gebrift. 
2. 

Dein zeitlic) leben, haab vnd aut 

„Salt er ftets in feiner but; 

Sein güte vnd barmbergigfeit 

Erzeigt er div zu aller zeit; 

Mit feinen gnaden er dich ziert 

Vnd macht, das dein mund jubiliert, 

Dein gſtalt jung wie eins adlers wirt. 
3. 

Der herr fchafft grechtigfeit vnnd gricht 
AU denen, fo bie vnrecht gſchicht; 
Den Moyſen hat er wiſſen lohn, 
Wie auch Iſrael, fein thun; 
Darmbergig, anedig ift der Gert, 
Sangmütig vnd gedultig fehr, 

Sein zorn belt er nicht für vnd für. 
4. 

Er handelt gegen uns gar milt, 
Tach vnfern fünden nit vergilt; 
Dann uleich wie hoch das firmament 
Iſt von der erden abgetrennt, 

So hoch laßt er fein güt vnd gnad 
Dber den walten frü vnd jpat, 
Der jbn ftets vor augen bat. 


Mm. A. 





9 


). 
So weit es ift von Orient, 
Da die Sonn wird aufgefent, 
Biß wider, da fie nider nabt, 
30 ferr tbut er die miſſethat 
Don uns: vnd wie ein vatter gſchwind 
Sich thut erbarmen feiner Find, 
Alfo, der Bott forcht, gnade findt. 
6. 

Dann er Fennt wol fein Lreatur, 
Daß wir find nichtig von natur, 
Gleich wie der rauch, als fonft ein wind 
Sabrt daber vnd bald verfchwindt: 

So ift der menfch in difer welt 
Wie ein bliimlein auf dem feld, 
Das bald verweldet und binfelt. 


% 


So hat es aber nit ein gſtalt 
Omb Gottes güte mannigfalt, 
Die bleibet frets ohn vnderlaß 
Ewiglich obn alle maaß 
Ober alle feine freund 
Vnd auf jhre Findes Find, 

Aa, wann fie redlich an jhm find. 
8. 

Der Zerr hat feinen ftul gahr ſchon 

Zubereit in feinem thron, 

Da berrfchet er gewaltiglic) 

Im Simmel vnd erdtereich. 
Darumb, jhr ſtarcken Helden all, 
Def Erren Engel allsumal, 
Lobet Bott mit grojfem fchall. 


Es lobe den Zerren noch vil mehr 
Das gang himmelifche heer, 
Sein diener, fo da vor jhm ſtohnd 
Vnd ftets feinen willen thond, 
AU feine werd, die er bat wol 
Erfchaffen; darumb billicy fol 
oben den Zerren meine Seel. 


220 Melchior Guldin. 





Sſangbuch, Darinnen die Pfalmen, Lobgefang vnd GBeiftliche Lieder ... Vor 
diefem durch Jacob Altberrn Sangallensem . . Getrudt in verlegung Georg Baftbarts 
deß jüngern .. in S. Gallen. M. D. C. XXVII. ©. 612. Die Buchſtaben M. A. 
werden im Regiſter: Martinus Altherr gedeutet. — Das vorhergehende Lied ijt: Singen wir 
aus bergen grund; deſſen Melodie ift abgedrudt. — Str. 1.7 gebrift = gebricht, 3. 3 lohn — 
laſſen, 9. 3 ſtohnd — ftehen, 9. 4 thond = thun. 


Melhior Guldin, 
Stadtſchreiber zu St. Gallen 1610. 
Bon ihm: 
Seelen Luſtgart Das it: Der ganze Pfalter: nach der Teutfchen dolmetfchung . . 


Durch Melchior Buldin, Stattfchreiber der Statt S. Gallen, Betrudt zu S. Gallen... 
ANNO M. DC. X. 


276. Der XXIII. Pfalm. 


David dandt Gott für feinen reichen fegen, 
Der jhn erfrewt, regiert und bſchützt allwegen, 
Tröft fich, der Herr werd ob ihm gank und gar 
Mit feinen gnaden walten immerdar. 


DEr Zerr ift mein birt, der gibt mir 15 Dein ſtecken und dein trewer ftab 


AU meine notturfft für vnd für. Die tröften mich, die wendens ab. 

Er fchaffet mir auch meine weid Du rüfteft mir ein tifch darzu, 

An beften aumwen auf der heid: Dem mein feind felbs muß feben zu, 
5 Vnd daß ich mich erlaben Fan, Wie du mich haltft fo berrlich wol, 

Führt er mich felbs zum brunnen an. 20 Wie du mein haupt machft feißt mit öl, 

Er felbs erquidt mir meine feel; Vnd daß mir gibft def trancks vollauff, 

Vnd daß ich vor jm nimmer fel, Darvon mein becher vberlauff. 

Führt er mich von feins namens wegen Vnd zwar weiß ich auch) das zu ſagen, 
10 Allzeit auf den gerechten ftegen. Daß mir wirdt fretigFlich nachjagen 

Vnd ob ich gleichwol vberal 25 Das gut vnd die yutthätigfeit, 

Wandlet im fchredlich finftern thal, So lang ich leb in difer zeit; 

So fürcht ich doch Fein ungelüd: Doch aber ewig wirdt es wären, 

Du bift bey mir, du halſts zurück. Daß ich wird fein im haus def Zerren. 


U a. D. ©. 54. — 3. 20 feift = fett, 23 zwar = fürwahr. 


277. Der CXXI. Pfalm. 
David thut fi in anaft vmb Hilff befinden 
vnd jchleußt, er wel diejelbe bey Gott finden, 
Wünſcht, daß ſeim vold diefelb hilf widerfahr, 
Tröft fich dei, was von Gott verheiffen war. 


SOl ich mein augen beben auf Simmel vnd erd mit ihrem pracht 
3u den bergen in dhoh hinauf, Durch feine ſtercke hat gemacht. 
Als da von dannen ohn bejchwerd Der welle auf all deinen ftraifen 
mir hilff vnd vettung Fomen werd? 10 Deine füß nimmer ftraucheln laſſen. 
5 Sa meine bilff die Fomt vom Zerren, Dein büter, der dich wol bewahrt, 


Der ihm zu groſſem Iob vnd ehren Woͤll ſchlummeren zu Feiner fart. 
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Sihe, der hüter Iſraels 

(Der allzeit ift dein ftarder felß) 
15 Wirt fchlummeren zu Feiner frift 

Yıodh fchlaffen, dann er wactbar ift. 

Der Zerr ift, der durch feine güt 

3u allen zeiten dich bebüt: 

Er ift dein fchatt im heiſſen land, 
20 Er ift zu deiner rechten band, 

Darumb die jonn bey hellem tag 

Dich mit ihr big nit ftechen mag 

U. a. D. ©. 388. 


Voch der mon bey glentzender nacht. 
Der Herr wirt dich durch feine macht 
25 Für allem übel wol bebüten: 
Er wirt dir deine feel bebüten, 
Der Herr wirt bhüten dein außgang 
Wie gleiches fals deinen eingang 
Durch feine groſſe gütigkeit 
30 Don nun an bif in ewigfeit. 


278. Das heilige Datter unier. 
Mathei am 6. dap. 


VVſer Datter im bimmels thron, Ihr Schuld vergeben auch biemit; 
Bebeiligt werd dein name fchon, 10 Vnd führ vns in verfuhung nit; 
Dein reich zufom, Dein will zugleich Sonder vom vbel und dem böfen 
Auf erd gſcheh wie im himmelreich; Woͤlleſt ons gnediglic) erlöfen. 

5 Das täglich brott gib ons noch heut; Dann dein ifts Reich, die berrlichFeit 
Vergib ons durch dein gütigfeit Dnd auch die Frafft in ewigkeit. 
AU onfer fchulden, gleich wie wir 15 Darauf in deinem teuren namen 
Den fchuldigern vecht mit begir So fprechen wir von bergen: Umen. 

U. a. D. ©. 524. 


Wilhelm Sabricius, 


geboren 1560 den 25. Juni zu Hilden bei Düfjeldorf, Arzt in Hilden, Köln, 
Zaufanne, Payerne, 1614 Stadtwundarzt in Bern, T 14. Februar 1634. 
Bol. Allg. deutiche Biographie. Bd. 6. 1877, ©. 526. 
Bon ihm: 
Beiftliche Lieder und Gefäng . . Durch GUILHELMUM FABRICIUM Hildanum. 
eg durch den Authorem felbft vberſehen . . Gedruckt zu Bern, bey Abraham Weerlin. 
Im 1621. Jahr. 


279. Gebett vor dem Eſſen. 


Im Ton def OXXIII. Pfalmens. Bu dir, o höchſter Gott, mein Angefidt. 


I: 

3V dir, o Bott, wir vnſer Angeficht 
Vnd Gergen han gericht: 
Wir danden dir, daß du vns haft be- 
Diefe Speif, die uns nehret. ſſcheret 
Wir bitten dich, wolft fie auch benedeyen, 
Daß fie ons mog gedeyen. 
Gejenne fie, gib jhr Krafft allermeift, 
O Gott, durch deinen Geiſt. 
U.0a.D 6.3. 





2. 

Bieb GSnad, daß wir fie brauchen 
mit Dandfagung zugleich, [Lmäffiglic), 
Daß vnſre Gergen beſchwärt hie auff£rden 
Mit Speiß vnd Trand nidyt werden, 
Daß wir dardurch dein Macht und Güt 
Für aller Welt befennen, [erfennen, 
Daß du allein den Leib fpeift zeittiglich, 
Die Seel auch ewiglicdh. 
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Johann Utenhoven. 





280. Andächtiges Gebett 


vber den Spruch def heyligen Auguſtini: Hic ure, hie percute, ut parcas in futuro. 
Im Ton deß VI. Pſalms. In deinem groſſen Boren ꝛc. 





1. 4 

O Zochfter Bott vnd Zerre, | mit Wein wafch meine Wunden, 
Meiner Bitt mid) gewäre, Die mein Seel ftets verwunden, 
Straff mich in diefer zeit O Samariter mein! 
mit brennen, hawen, ftechen; ' Durchs Creug von Sünden, Schanden, 
meins Sleifches Luft thu brechen, Darzu vons Sleifches Banden 
Den Adam auch beftreit. Mein Seel wafch fauber, rein. 

2. | 5. 

Thu ſolchs in diefem Keben, Darnac das Gel der Gnaden 
Daß mir hernach mögſt geben Geuß, HERR, in meine Schaden, 
Die Frewd in deinem Keich, Mein Wunden mach gefund. 

Die Chriftus bat erworben, Durch deine Gütt obn majfen 
Als er für mic) geftorben, Thu, ZErr, mic) nicht verlajfen, 
Die Zoll beftritt für mic). Bitt ich von Gergen Grund. 

4} 6. 

Wann nun die ftraff wirft mehren, Den glauben thu mir mehren, 
So thu mir auc) befcheren In Angft, Noht vnd Befchweren 
GSeduldt je mehr vnd mehr. Bib mir Beftandigfeit. 

Laſt du im Creug mich finden, | Im Tod durch deine Rechten 

So laß mic) nicht ertrinden, Ritterlich mir bilff Fechten 

O du mein Gott, mein GErr! ' Wieder def Satans Neyd. 
IR 


Auf daß ich überwinde 
Def Satans Lift gefchwinde, 
Dein Englen zu mir fend, 
Daß fie mein Seel begleitten, 
Wann fie vom Leib gejcheiden, 
3u dir fihnell vnd bebend. 
A. a. D. ©. 17. Nach den Lateinischen Worten der Überfchrift noch eine Yzeilige deutjche 
Inhaltsangabe des Liedes. 


Johann Utenhoven, 


aus Gent gebürtig, Prediger der unter Herzog Alba nah London geflüchteten 
Niederländer. 
Vgl. Jöch er, Gelehrten-Lexikon. IV. Leipzig 1751, ©. 1753. — Koch, VI. ©. 13. 


281. Ein gejang, im anfang der Predigten 
zum vorgejang zu gebrauchen. 


O Gott, du vnſer Vatter bift Vnd frepymütig auß breyte. 
Durch Jeſum Chrift:s Darzu, o Err, genediglich 
Gib deinen Geiſt ons allgemein, 10 Öffne vns berg vnd ohren, 
Der ons zur warbeit leyte. Daß wir das hören fleiffiglich 

5 Erhor uns doch zu diefer fund, Vnd trewlich thun bewahren, 
Öffne den mund Auff daß wir mögen fruchtbarlich 
Deins Dieners, daß er dein wort treu Dein lob allzeit verflären. 


| 
j 
| 
| 
| 
| 
| 
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Die SOntags SEvangelia gefangsweife, Componirt von JOHANNE POSTHW ... 
Sampt etlihen Pfalmen vnd KRivchengefängen . . . gedrudt. In der Churfürftl. 
Stadt Amberg, durch Michael Sorftern M. DC. VIH. ©. 310 (in dem ©. 151 beginnenden 
Anhang: Folgen Etliche Pfalmen, und andere Beiftliche Lieder... M. DC. VII). 

Demnädit in: Pfalmen Davids, Nach Srangöfifcher Melodey, vnd Reymen art. 
Durch Ambrofium Lobwaifer, D. . . Gedrudt zu ganaw, Durch Wilbelmum Antonium, 
M DCX. ©. 273 mit der Melodie: aagfedfe. — Abweihung: 8. 13: Ond trewelid) 
bewabren., 





Philipp der Jüngere, Sreiherr zu Winnenberg 
und Benlitein, 


geboren 1538, Sohn des Ffurfüritlihen Pfalzburggrafen Philipps des Ülteren, 
Freiheren zu Winnenberg, zu Alzey, war 1588 Furfürftliher Nat und Burggraf 
zu Alzey. 
Val. Wadernagel V. ©. 32 ff., wo 8 Lieder diefes Dichters. — Goedeke Il. ©. 518. 
Bon ihm: 
Vünff haubtſtuck der Chriftligen Religion . . durch Zerrn Pbilipfen de Tunger 
Freyhern zu Winẽbergh vñ Beybelftein . . Spirae 1588. 


282. Abent Geſang. 
1 | Wolft vnß drumb dein anad neben, 


Er Gott, bimmlifcher Vatter, | 


Don bergen danden dir; 
Du bift vnſer erhalter, 
Durch dich bie leben wir. 

Du haft vnß nad erzeyget 
Heint difen ganzen tag, 
Wir ſehn, du jeift geneyget, 
3u hören vnfer Flag. 


2. 


Vnß baftu durch dein genad 
Beſchützt, befehirmt, bebüt, 
Vnß erzeygt groſſe wolthat, 
Keyn leyd anfechten thut. 

Dan du vnß alleſammen 
Gefpeift vnd geben trand, 
Darumb wir deinen Kamen 
Loben, fagen dir dand. 

3. 

Du haft uns auch geordnet 
Die nacht zu eyner ruh; 
Sleich wie man des tags arbeyt, 
So man ist ſchlafen tbu. 





Daß alfo ruhen wir, 
Wir dir nicht widerftreben, 
Vnſer berg wache dir. 


4. 


Bib, daß wir vonfer forgen 
Sinlegen allzumabl 
Biß auff den Fünfftgen morgen 
Vnd vnß bringe Fein qual, 
‚Was zeitlich leben fordert 
Vnd vnß anfechten thut, 
Vnd du nicht werdft erzörnet; 
Salt du vnß, berr, in but. 


). 


Tach notturfft vnſer ſchwachheit 
Sey vnfer fchlaff gericht, 
Vnß nicht diene zur geilbeyt, 
Das fleifch verführt werd nicht, 
Sondern alfo fei geftellt, 
Das es ftettig betracht 
Dein wort vnd, fo dir gefällt, 
Dein willen bab in acht. 


224 Bartholomäus Pitiscus. 
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Vnd weil wir in dem leben Bib troft vnd rhu den armen, 
Dich offt erzürnet han, So in anfechtung fein; 
So wolft die fünd vergeben, Wolft did) deren erbarmen, 
Bnadig vnß febe an; So leiden qual vnd pein. 

Wolft vnſer pbertrettung Finder ihn ihren fchmergen, 
Genedig deden zu, Geb ihn genad vnd huldt, 
‘Lach deiner groſſen erbarmung Wolleft in ihren bergen 
Bib vnſer feelen rhu. Anrichten wahr Beduldt. Amen. 


S. 35. Mit der Melodie: Agabagf. — Str. 1. 6 Zeint hier — Heute. 


Bartholomäus Pitiscus, 


geboren 1561 den 24. Auguft zu Grünberg in Schleften, kurpfälziſcher Oberhof: 
prediger, T 2. Juli 1613. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. II. S. 309. — Allgemeine deutſche Biographie. Bd. 26. 1888. 
S. 204. 
285. Ein Geſang vom 5. Nachtmal. 
Darinnen der gante handel, jo wol von der eynſatzung, als auch von dem rechten gebrauch 


und nut des h. Nachtmals, zwar Türglich, aber doch gar deutlich, wird erfläret. 
Barth, Pitiseus, 


Im ton des 91. Palmen Lobwaflers: Wer in des allerhödften hut, ıc. 





ik: Das ift mein leib, der durch vil qual 
ALS Jeſus jegund fterben wolt Jetzt wird für euch gebrochen, 
Für vnſre miffetbaten, Auf daß ewr ſünd vnd Adams fall 
Die nacht, da er vmb fchnöden fold Yricht werd an euch gerochen. 
Dom Tudas ward verrabten, A. 
” ne EEG IR IESDENESTENNEEN BEST Bald greif er auch zum trind'gefchirr 
In Een groſſen ſahle, Vnd danckt mit wolgefallen 
m 12 BIER DE EEE Vnd, daß fie dran nicht giengen irr, 
3um ©fterlichen mable Sprach er zu jhnen allen: 
2 Yremt bin und trindt: Das ift mein 
Vnd fprachs Mich bat verlanget fehr, blut, 
Difn Vberfchritt zu eſſen, Das für euch wird verfchütet, 
Denn ich werd Keinen ejfen mehr, Auf daß jhr für der Zellen glut 
Biß daß ich ſey geſeſſen Werd ewiglich behütet. 
Auf meinem ſtul in meinem Reich, Bi 
DABSINIEHDER Vatter gibet : Das blut, das in dem alten bund 
Vnd dem, der hie mit mir zugleich In opfern ward vergoffen, 
ni feinersligb, imZhben | Das Font nicht heilen ewre wund, 
3. Drumb bats Bott fo befchloffen, 
Yram drauff das brot und dandt darbey | Daß ich mein blut vergieffen folt, 
Alfo, daß fies all borten, Ein newen bund zu fchlieifen, 
Vnd brachs vnd hies fies eſſen frey Damit nicht mehr an feiner hold 





Vnd Sprach mit abeimnusworten: Dürft sweiffeln ewer gwiſſen. 


Johann Pincier. 995 











ai A — a me) 
6. 9. 

Den brauch halt oft mit brot vnd wein, Mein blut der rechte labtranck iſt, 
Auf daß jhr mein gedencket, Mein fleiſch die rechte ſpeiſe; 

Wie daß ich durch das leiden mein Wer jenes trinckt vnd diſes ißt 
Euch gſpeißt hab vnd getrencket. Vach geiſtelicher weiſe, 

Dann wenn ich nicht geſtorben wer, Das iſt: Wer glaubt, daß ichs in todt 
So hett jhr müſſen ſterben, Hab für jhn hingegeben, 

Sleich wie der, der nicht iſſet mehr Iſt frey von durft vnd hungers not 
Noch trinckt, der muß verderben. Vnd hat das ewig leben. 
ie 10. 

Ihr wißt, wies geht dem reichen mann; Ich bleib in jhm vnd er in mir, 
Die pein dürft jhr nicht leiden, Ih treib jhn mit meim geifte 
Wenn jhr nur glaubt vnd bebet an, Vnd mach, daß er Bott fein gebür 
Die find forthin zu meiden, Von bergen willig leifte, 

Denn wer nicht alaubt, daß ich jhn hab Er ift mein glid, mein eigentbum, 
Am creug mit Bott verfönet, Ich Fan jhn nicht verlaffen, 

Der hat Fein theil an difer gab Ich wil jhn, wenn ich widerfom 
Vnd wer mich ferner bönet. Mit meiner anad ombfaifen. 
8. al 

Die welt, die die ding nicht verftebt, © Jeſu Chrifte, Gottes fobn, 
Die bleibt an zeichen bangen Laß ons den troft beFleiben, 

Vnd wil damit, wens vbel gebt, So wollen wir für deinem tbron 
Mein gnad vnd gunft erlangen. Wol vngerichtet bleiben; 

Es hilft aber Fein brot vnd wein Vnd ob die welt uns richten wil, 

Für Gottes ſtrengem grichte; | Zilf, daß wir nicht drumb forgen; 


Wer darauff fegt die hofnung fein, Wir haben dort ein ander zil, 
Dem wird fein troft zu nichte, Das ift ons vnverborgen. 
12. 


Dein wort das wird ung fehlen nicht, 
Das glauben wir von bergen, 
“ur gib, daß wir nach vnjrer pflicht 
Auch bdenden deine fchmergen 

Vnd dir zu lieb auf rechter ban 
Yradı) deinen gbotten wandeln 
Dnd alfo, wie du vns gethan, 
mit onfern brüdern handeln. 

Pfalmen Davids, Krach Srangöfifcher melodey vnd Reymen art... Durch Ambrofium 
Lobwaſſer, D. Samt etlichen andern Pfalmen vnd geiftlichen Liedern .. Gedruct zu 
serborn. M DC XII. ©. 535. — Bu Str. 2. 2: Vberfchritt wird das Paſſahmahl genannt 
jedenfalls mit Rückſicht auf 2. Mof. 12, 27. Das Wort ift don „borüberjchreiten” abzuleiten, 
5. 7 hold = Huld, 7. 2 dürft jhr nicht leiden — braucht ihr nicht zu leiden, 11. 2 beFleiben 
= wurzeln, haften. 





Johann Pincier, 


geboren in der Wetterau 1556, Gräflich Naſſauiſcher Leibmedicus zu Dillenburg, 
Rektor des Gymnafiums zu Herborn, Profeffor der Phyſik in Marburg, 
T 6. März 1624. 

Vgl. Koch, VI. S. 13. — Allgemeine deutiche Biographie. Bd. 26. 1888. ©. 148. 

Fifher, Das ev. Kirchenlied. I. 15 
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Johann Pincier. 








284. Ein Ehriftliher Gejang vom 5. Nachtmal, 
gericht auf die melodi, Komt her zu mir, ſpricht Gottes fohn, ıc. 
Mder: O menfd bewein dein finde groß. 


I2 

FVgt euch herzu, jhr Chriftenleut, 
Die jhr hungrig vnd dürſtig ſeyt, 
Begert erquickt zu werden: 

Ein malzeit wird euch zugericht 
Allbie für ewrem angeficht 
Dom Errn himels vnd erden. 

Zugegen ſeht jhr brot vnd wein, 
Die auf den tifch eftellet fein 
Vnd zeitlich nahrung geben: 

In gleichem nebret Gottes john 
mit feinem fleifch vnd blute fron 
Die feel zum ewgen leben. 

2. 

Dann wie der läre leib begert 
Sein narung, daß er bie auf erd 
Erhalt dag zeitlich leben, 

Alfo, wenn wegen vonfer find 
Die feel fich Frand vnd matt befind, 
Sol fie nach Chrifto frreben. 

Der ſohn des Höchften, Jeſus Chrift, 
Drumb vnfer bruder worden ift, 
Daß er für vns bezale, 

Was vns bat auferleget Gott 
Wegen der find, den bittern todt, 
Der SGellen angſt vnd quale, 

3. 

Dann weil Fein menfch ſonſt nirgend 
Der tilgen Font der fünden fihar, [war, 
Dadurch wir warn verloren, 

Yam Chriſtus an menfchlichen leib 
Ohn mans zuthun von einem weib 
Vnd ward ohn find geboren; 

Vnd ob er wol bleib wahrer Gott, 
Bab er ſich doch in groſſe not, 

Sein leib ans creug ließ fchlanen, 

Auf daß er die, fo warn verlorn, 

Erledigt von feins vatters zorn, 

Den niemand jonft mocht tragen. 
4. 


Alfo bat an des creuges ſtamm 
Ehriftus, das rechte Öfterlamm, 
Die find der welt getragen 
Dnd mit beschlung vnſer fchuld 
Erworben uns feins vatters huld: 
Wer wolt numebr verzagen? 


| 


| 
| 





Wann dich dann drückt der fünden laft 
Ond left deim berg Fein ruh noch raft, 
So dend an Cbrifti leiden: 

Blaub, daß er mit fein wunden vot 
Dich hab errett auß aller not, 
Die du fonft nicht Fontft meiden. 


b. 

Blaubftu alfo, Fomt dir zu aut, 
Was Chriftus mit feim leib vnd blut 
Hat an dem creug gewunnen, 

Vnd wird dein feel mit feinem leib 
Vnd blut genehret, daß fie bleib 
mit jhm allzeit verbunnen. 

Die rechte fpeis der feelen ift 
Das fleifch des Zerren Jeſu Chrift, 
Dadurch wir ewig leben; 

Der rechte trandd der feelen ift 
Das blut des Zerren Jeſu Chrift, 
Thut gleiche Fraft ung geben. 


6. 


Weil du nu weift, daß mit der feel 
Wir Chrifti Ieib vnd blut ohn fehl 
Durch glauben veft genieſſen, 

So foltu auch, nach brot vnd wein 
Seins leibs vnd blutes zeichen fein 
Am beilgen Yrachtmal, willen. 

Das brot fein leib bedeuten thut, 
Durch wein gebildet wird fein blut, 
Die für vns feind gegeben. 

Wenn nun der mund die zeichen nimt, 
Die glaubend feel Chriftum befümt 
Ylach feiner zufag eben. 


id 


Wem aber wahrer glaub gebricht, 
Empfengt den Zerren Chriftum nicht, 
Sonder nur blofje zeichen: 

Des Erren leib, des 5Erren blut 
Ran man allein mit veften mut 
Vnd glauben vein erreichen. 

Darumb, wie du die augen dein 
Vnd mund lendft nach dem brot vnd 
Damit der leib fich neret: [wein, 
Alfo, wenn du in bimel hebſt 
Dein berg vnd am Zerrn Chriſto Flebit, 
Er div ſich ſelbſt befcheret. 
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8. 10. 
So nim nun acht, daß nicht allein | Darumb begebr nicht, mit dem mund 
Den Erren Chriftum brot und wein Den leib vnd blut des Zerrn zur ftund 


Als zeichen thun bedeuten, 


Des Nachtmals zu empfangen; 
Sonder fie feind auch figel aut, 


Er wird dir nicht auf dife weiß, 





Damit der ZErr verfichern thut ‚ Denn Chriftus ift der feelen fpeiß: 
Sein zufag bey den leuten. ' Die laß nach jhm verlangen. 

Yıicht glaub, im brot verborgen fein I Wenn du das thuft und traweft Gott, 
Des Herrn leib noch fein blut im wein: Dein glaub wird jhm nicht fein ein fpott, 
Die fchrift ſolchs nit verjehet; ‚ Kr wird dein feel geweren 
So glaub aud) Fein verwandlung nicht, | Vnd, fo gewiß als brot vnd wein 
Dann fie ift auch ein bloß geticht, ' Dein mund eynnimt, der feelen dein 
An Gotts wort nit beftebet. ' Sein leib vnd blut befcheren. 

} Tirk 

Das brot fein leib der Serre nent, | Herr Chrifte, warer menfc und Gott, 
Den wein fein blut im Sacrament: ' Der du vns haft, die fonft warn todt, 
Was folln wir bievon meinen? Durch deinen tod ergeget 
Weil er ein Sacrament fegt eyn, Ond, daß wir difer woltbat dein 
Sein ved muß Sacramentlid) feyn, Mögen gewiß vnd ficher fein, 

Das Fan niemand verneinen. Das Machtmal eyngefeget: 

Yrumn ift die art der Sacrament, Ermunter ons durch deinen Geiſt, 
Daß die fichtbaren element Daß vnfre feelen allermeift 
Ein höhern namen haben, Deiner, o Err, begeren, 

Vemlich des guts, def zeichen fie Vnd laß vns dife malzeit dein 
Vnd figel feind verordnet bie:. zu vnſerm heil erfprießlich fein 
Solchs magſtu ſicher glauben, Vnd dienen zu dein ehren. 


Pſalmen Davids, Nach Frantzöſiſcher melodey und Reymen art .. Durch Ambroſium 
Lobwaſſer, D. Sam̃t etlichen andern Pſalmen vnd geiſtlichen Liedern .. Gedruckt zu 
‚Herborn, M DC XII. ©. 539. Unter der oben mitgeteilten Überſchrift ſteht der Name des 
Verfaſſers: Johan, Pincier. M. D. Das Lied tämpft ſcharf gegen die Iutherifche Abendmahls— 
‚lehre an. — Str. 1. 11 fron — heilig, 3. 7 bleib ift die alte Smperfeftform für blieb. 6. 3. 
"Das veft gehört zu glauben. 6. 4 auch, nach u. f. w. unflar; vielleicht ift „auch noch,” zu 
‚lefen und das folgende als Ace. c. inf. (fo auch 8. 7) zu nehmen. 8. 3 Alles wohl = Als. 
‚87. gl. in Luthers „Jeſus Chriftus unjer Heiland, der von uns 20.” Str. 2: Gab er ung 


‚jein Leib zu ejjen, verborgen in Brot jo Hein. 8. 9 verjehen — fagen. 10.9 Zu geweren ift wohl 
‚Ihrer Bitte” zu ergänzen. 


285. Ein Ehriftlicher Gejang 
vom wort Gottes und beiden Sacramenten newen Teftaments, wie fie einhellig auf Ehriftum 
den gecreugigten weifen, in jhm allein vergebung der fünden und ewiges leben zu erlangen. 
In der melodi des 86. Pfalmens. 


38 2. 
Was Gotts wort ons thut verfünden, | Für das erft die Tauf anfebe 
Daß vom Teufel, Tod vnd Sünden VUnd darauß kürtzlich verftebe, 
Wir durch Chriſti tod allein Daß der Err mit feinem blut 
Loß vnd ledig worden fein: Dir die fund abwafchen thut, 
Eben das gläubigen leuten Wie der leib mit waſſerbaden 
Beide Sacrament andeuten, Wird der vonreinbeit entladen: 
Die im newen Teftament Chriſti blut demnach bedeut, 
Er geftift bat zu dem endt. | Das dich macht der fiinden queit. 





15* 
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3. 

Bey des Zerrn tifch thut defgleichen 
Brot vnd wein der diener reichen, 
Bricht das brot, geußt auß den wein. 
Diß fol dir ein zeugnis fein, 

Chriftus hab fein leib lan brechen, 
Das ift geiſſeln, ſchlagen, ftechen, 
Daß er durch feins blures flut 
Dir erwiürb das ewig gut. 

4. 

Dann wie vnfre leib auf erden, 
Wann fie matt vnd Fraftloß werden, 
Merdlich fterdfet brot vnd wein, 
Wenn man mündlich fie nimt ein: 

Alfo vnfer fchwache feelen, 

Wenn die fünde fie hart quelen, 
Sterder Chrifti leib vnd blut 
Vnd erwedt getroften mut. 

B. 

Aber bie wiß vnd gedende, 

Daß dich Chriftus fpeiß vnd trende 
mit feim leib vnd theuren blut, 
Welchs der diener gar nicht thut. 

Dann der diener nur die zeichen, 
Das ift brot vnd wein, Fan reichen, 
Aber feinen leib vnd blut 
Chriſtus felbft darreichen thut. 

6. 

Wie gwiß du nung brot eynfchlingeft 
Vnd mündlich den wein eynbringeft, 
So gewiß vnd ohne fehl 
Chriſtum felbft ergreift dein feel, 

Wann du auf fein zufag fchaweft 
Vnd mit veftem glauben baweft. 
Was vns Bottes john verbeift, 
ser vns auch gewißlich leift. 

18 

Vnd Fan doch in difer fachen 
Kein verbinderung nicht machen, 
Daß der john Gottes, Jeſus Chriſt, 
mit feinem leib im bimel ift 

Vad die zeichen bie auf erden 
Bey dem tifch gegeben werden 
Durd) des Rirchendieners band 
Gleich wie ein gewilfes pfand. 

8. 


Denn mit den bedeuten gaben 
Der allein fein feel Fan laben, 
Welcher glaubt ohn beucheley, 
Daß fein eigen Chriftus fey, 





Auch was Chriftus bat erworben, 
Als er ift am creug geftorben, 
Yemlich Gott des Vatters buld 
Vnd vergebung vnfer fchuld. 


g. 

Wem der glaub nicht ift befcheret, 
Deſſen feel wird nicht generet 
Mit des Berrn leib noch, fein blut 
In dem Yrachtmal trinden tbut, 

Sonder nur die blojje zeichen 
Mag er mit dem mund erreichen, 
Doch zur feeln erquickung nicht, 
Sonder vil mehr zum gericht. 


10. 

Ob wol auch, wer Chriſto trawet 
Vnd auf def verbeifjung bamer, 
Würdlich Chrifti leib vnd blut 
Seiner jeeln empfabt zu aut, 

Doch gefchicht in difer handlung 
Reines brots und weins verwandlung, 
Muß auch in dem brot vnd wein 
Chriſtus felbft verborgen feyn. 

N 

Der nimt auch Fein blojfe zeichen, 
Dem ſich Chriftus felbft tbut reichen. 
Der ein fchag der feeligfeit 
It von Bott feim vold bereit, 

Mit onzweiflichem verlangen 
Durch den glauben zu empfangen: 
Iſt das nicht ein gabe groß, 

Edler dann die zeichen bloß? 
12. 

O BDerr Chrift, mein berg erbebe, 
Daß es nicht an zeichen Flebe, 
Sondern fi) zu dir aufricht, 

Stell auf dich fein zuverficht. 
Wolft mir die genad beweifen, 
Mit deim leib mein feel zu fpeifen 

Vnd zu trenden mit deim blut: 
Solchs ich bitt mit berg vnd mut, 
13. 

Lob fey Datter vnd dem Sone 
Vnd des beilgen Geifts perfone: 
seinem Bott, der alle gemacht 
Vnd ins wefen bat gebracht, 

Daß er zum ewigen leben 
Vns den weg weifet jo eben 
Durd) fein wort und Sacrament: 
Lob jey jhm jegt vnd obn end! 


Johann Pincier. 
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A. a. D. ©. 544. Unter der oben mitgeteilten Überjchrift jteht der Name des Dichters. 
Auch Hier ericheint die reformierte Abendmahlslehre in jtarker Ausprägung. — 2. 7 Sinn: die 
Taufe bedeutet Chrifti Blut, 2. 8 queit — quitt, d. i. ledig. In der 4. Strophe ift ein Drud- 
fehler (3. 1 wir) verbeſſert, ebenfo 10.6 Keins, 8. 1 bedeuten — bedeuteten, 10. 7 u.8. Diefer 
Sat ſoll verneint werden; man würde jest jagen: Noh muß ꝛc. Pie 11. Strophe will 
jagen, daß die Genießung Chrifti im Glauben auch ohne Satrament fhon mehr ift als der 
Empfang der bloßen Zeichen im h. Abendmahl: Den, der u. j. w., in zweifellofen Glauben 
empfangen iſt eine größere und edlere Gabe u. j. w. 


286. Ein andechtiger Gejang 
auf Sterbensleufte gerichtet. 
In der melodi des 1. Pfalmens. 
1" 

Err, der du himmel vnd die erd gemacht 
Di dein gefchöpf noch haft in guter acht, 
Der du ſchickſt Felt, vegen vnd fonnenjchein, 
Tach dem du wilt die luft geartet fein, 

Der du ons thuft fer vnd gefundheit geben, 
Wenn wir nach deinem wort vnd willen leben: 


2, 
Warumb bat fich verkehrt dein angeficht ? 
Warumb baftı auf uns dein pfeil gericht 
Vnd left fie fliegen heimlich vnd gefchwind 
Zu tag vnd zu nacht auf der menfchen Find 
Durch die lüft, fo dermaſſen jetzt verderbet, 
Daß ein menfch fchwachbeit auf den andern erbet? 


3. 

Kein ander vrſach iſt als vnſer ſünd, 
Damit wir gleichſam als boßhafte kind 
Dich, Vatter, gegen ons erzürnet han, 

Wie wir täglich zu thun nicht vnderlan: 

Darumb wir billich ſolche ſchwere zeiten 
Vnd peſtilentz zur ſtrafe von dir leiden. 

4. 

Bey den Propheten ift dein dräwung Flar: 
Wenn wir der boßbeit uns befleijfen gar 
Vnd dein wort achten in geringften nicht, 
Daß wir von dir folln werden bingericht, 

Daß du uns wilt mit peftileng hart plagen 
Vnd tilgen auß für dein göttlichen augen. 

5. 

Als David fich zu zeblen onderftund 
Das vold, ergrimftu fehr vñ thetft jhm Fundt, 
Daß ibn zu ftrafen were dein fenteng 
mit hunger, ſchwert oder mit peftileng. 

Er wehlt die peft: dein SEngel das vold fchluge, 
Daß man zum grab ſibentzig taufent truge, 
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6. 
O zzerr, ein quell aller barmbergigfeit, 
Zu dir wir fchreyen in der traurigfeit; 
Wir Flagen ons vnd vnfer lafter an, 
Damit wir dich zu zorn gereiget han: 
Dein gütig angeficht, SErr, zu ons Fehre 
Vnd durch dein hülf all vnſer trübfal wehre. 
ie 
Erbarm dich vnd verleib uns die genad, 
Daß ons der luft vnreinigkeit nicht ſchad. 
sErfrifche fie, mach fie wider geſund, 
Daß wir nicht ziehen an durch nas vnd mund 
Das gift der peft, dis leben zu verderben, 
Dadurch wir falln in fchwachbeit”und bald fterben. 
8. 
So du vons auch zur sucht ja nemen wilt, 
So gib uns Fraft, o Err vnd vatter milt, 
Auf daß wir mögen deine ftraf außſtehn 
Vnd dir gedultig vonder augen gehn: 
Laß ons nicht under deinem joch versagen, 
Lad Feinem mehr auf, als er Fan ertragen. 
9. 
Die Frandbheit linder durch die mittel dein, 
Die von dir, Zerr, darzı verordnet fein, 
Ohn deine bülf, obn dein genad vnd gunſt 
Bang nichtig ift des artztes raht vnd Funft. 
Doch wollen wir dein gaben nit verfchmeben. 
10. 
Der Röonig Gisfia auf feine drüß 
Don feigen jhm ein pflafter legen ließ, 
Wiewol du jhm vertröftung haft getban, 
Er folte fein gefundheit wider ban. 
Dem Alfa wolln wir nit gleich feyn geſchetzet, 
Der mehr auf Art als dic) trofts hat geſetzet. 
he 
Err, mein vertrawen allzeit auf dich richt, 
Laß mein gemüt von dir ja wanden nicht. 
Verftand verleib mir biß zur legten ftund, 
Laß nichts vnartigs reden meinen mund, 
Vnd wann ich jegt von difer welt fol fcheiden, 
So thu mein feel ftrads in den bimel leiten. 
12. 
Solche bitt ich durch dein eingebornen fon, 
Der mit dir herrſchet in des bimels tbron, 
Der mich mit feinem blut vnd fchweren tod 
sErlößt bat auß der Zellen angft vnd not. 
Dem ſey mit div vnd deinem Geift gefungen 
Difes gebett mit bergen vnd der zungen. 
A. a. O. ©. 619. Unter der Überfchrift der Name des Verfaifers. — Zeile 5 der 9. Strophe 
fehlt im Drud. — Bu Str. 10 ift Sef. 38 und 2. Chron. 16, 12 zu vergleichen. 
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Johann von Müniter, 


geboren den 24. Auguſt 1560 zu Vortlage in der Grafſchaft Tecklenburg, Hofrichter 
beim Grafen Arnold von Bentheim:Tedlenburg, jodann in ähnlicher Stellung in 
Runkel, Herborn, Lippe, Baden-Durlah, wo er überall die Durchführung der 
reformierten Konfeſſion beförderte, 7 5. Juni 1632. 

Bol. Zedler, Univerfal-feriton. Bd XXI. 1739. ©. 445. — Allgemeine deutihe Bio- 


graphie. Bd. 23. 1886. ©. 29. 


287. Iunder Johann von Müniters 
Gejang vom h. Abendmal ıc. 
Auff die Meloden def herrlihen Tauffgefangs D. Martini Lutheri: Chriſt unfer HErr zum Jordan kam, ıc. 


R 

Cäriftus zur beilgen Statt einfam 
ac feines Vatters willen, 
3u halten das legt Oſterlamb, 

Die alte Bild zu ’rfüllen. 
Er, das Lamb felbft, ftifft uns ein mabl 
Zur labung vnſer SGergen 
An deß Saſthauſes groſſem Saal 
Durch ſeinen todt vnd ſchmertzen: 
Es galt ein newes Opffer. 

2. 

So hört vnd merdet alle wol: 
Chriſt felbft ſtifft ons diß mahle, 
Vnd was ein Chriſte glauben ſol, 
Zu meiden Retzer zahle: 

Er wil, daß Brot vnd Wein da ſepy, 
Doc, nicht allein bloß’ zeichen : 
Sein beilges Wort ift auch dabey 
mit veichem Geift zugleiche, 
Der ift allbiev Gafthalter. 
3, 
3u Tifch zu finen fich erbebt 
‚Der Fürſt Simmels vnd Erden, 
AU Altär er biemit auffbebt, 
Der Altar felbit zu werden 
Wuntfcht er, das Lamb dazu bereit, 
mit berglichem verlangen. 
Sein Jünger zwölff er bier bejcheid 
Seins Leidens vor Anfange, 
Dig Abendmal zu halten, 
4. 
Drumb 8 erfte Rirch bat recht gethan, 
Weil fie nicht wolt zulajfen, 
Daß man Altär machen lan, 
Am Tifch fi) gnügen laſſen, 
















Biß ins dreybundert funffzebend Jahr 
Splveftri newe mebre 

Vom Seidnifchen freinern Altar 

Den Altar Chriftum fchwere 

Vnd fein Opffer betrübet. 


* 


0. 


Dann wo ein Altar war erbawt 
(Erfahrung hats beszeuget), 
Daſelbſt man nach eim Opffer fchamt, 
Gb ſich das mogt eräugen: 
Drumb, da fich Feines finden wolt, 
Chrifti opffer muft berbalten 
Vnd ward offtmals vernewert bald 
Durch Läſterung mannigfalte. 
Wol vns feins eingen Öpffers! 

6. 

Er fprach betrübt: Ich werd binfort 
mit euch bievon nicht ejfen, 
Biß daß erfüllet werde dort 
Das Reich, auch Feiner majfen 
Vom g’wächs deß Weinftods trinden will 
(Mein Gerg mir bang auff Erden), 
Biß das Reich Gottes Fomm zum ziel 
Yrach meim wuntjch vnnd begierde: 


ENT Dber meines Vatters Tifche. 


{R 


Darnach nam er das Brot, jagt Dand, 
Brachs vnnd gabs jhn mit worten: 
Das ift mein Leib, in Todtes ſtand 
Gegeben vnnd gebrochen ; 

Der Relch ift das new Teftament 
In meinem thewren Zlute, 
Welchs ift vergojfen mit Elend 
Buch alaubigen zu gute 

Durch Gotts grimmigen Kelter, 
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8. 

Vemet, eſſet vnd trincket all 
Vnnd thut glaubig gedencken, 

Daß mein Todt vielen nutzen ſol, 
Den ich das Leben ſchencke. 
Die mir mein Vatter geben hat, 
Werd ich je nicht außſtoſſen, 
Sondern annemmen früh vnnd ſpat, 
Damit mein Blut vergoſſen 
Yricht ſey vergeblich worden. 

ar 

Wie die Befchneisung GOTTes Bund, 
Jens Lamb das vbergehen, 

Die Tauff 9 Abwafchung aller Sind 
Die Schrifft gibt zu verfteben 
Vnd beißt fie ein rein Wajferbad 
Vnnd Newerung def Geiftes, 
Deß Anziebens Chrifti Rrafft auch bat 
Im Glauben, nicht im Sleifche, 
Durch das Blut Jeſu Chrifti: 

10. 

Alfo ift auch das heilig Brot 
Vnd beilger Wein deß Wrachtmals 
Der Leib vnnd Blut, fo Chriſtus bat 
Hopffert am Creug einmable. 

Dann auch die Fromme Vätter lang 

Petaufft onter der Wolden, 

mit einer Speiß, mit einem trand 

GS'macht feind zu Gottes volde 

Durch den Geift vnd Leib Chrifti. 
135 

Das Aug allein Brot vnd Wein ficht 
Erbrechen vnnd ergieijen, 

Der Glaub im Geift die Frafft verfteht 
Def Leibs vnd Blutes Chrifti, 
Vnd ift für jhm ein koſtlichs Mahl, 
Don G-Zriſti Todt bereitet, 
Das alle Seelen laben ſol, 
Don Bott dazu erwehlet, 
Die diß glaubig empfangen. 
12. 

Es ift bier nicht allein die Krafft 
Def Leibs vnd Bluts zu fallen, 
Sondern das Wefen vnnd der Safft 
Chriſti felbft allermaifen, 

Wie ers am Creug empfunden bat 
In feinem todt vnd fchmergen. 
Selig ift, der diß glauben tbut 
Durch Gottes Geift im bergen: 
Dem Todt ift er entgangen. 








13. 

Drumb tritt herzu, & frommer Chrift, 
Rüſt nicht den Bauch noch zähne, 
Sondern dein Seel bereite frifch, 

Vach Adlers brauch thu febnen. 

Gen Simmel fleug vnd Such diß Aa, 

Das dir Gotts Geiſt wird weifen. 

So wirftu auch mit voller maß 

Criſti Leibs vnd Bluts g’nießen; 

Wenn du glaubſt, haſts empfangen. 
14. 

Alß man dir bricht das heilig Brot 

Vnd heilgen Wein einfchendet, 
Soltu zugleich an Chrifti Todt 
Vnnd Blutstropffen nedenden. 
Dann dir das Brot, gebrochen frifch, 
Dnd Kelch, damit danckſaget, 
Die Rirch, S'meinſchafft feins Leibe ift 
Vnd Blutvergieifen, lebret; 
Dig hab Flüglich verftanden. 
10 

Die Brechung Brots dich auch ſehr tröft, 
Daß durch Leibs vnnd der Seelen 
Abfcheidung Chrifti feyft erlöft 
An deinem Leib vnd Seele. 

Zudem lehrt fie dein Adam alt 
Brechen vnnd nicht verfagen, 
Wenn dein Bruder gleicher geftalt 
Sein notturfft dir wurd Flagen, 


Dein Brot foltu jhm brechen. 


16. 

Die Kirch bat taufend bundert Jahr, 

Wol fiebengig daneben, 
Recht fpeife brod gebraucht fürwar, 
Damit an tag gegeben: 
Wie vecht natürlich Brod fpeißt wol 
Den Leib, der hunger leidet, 
Alfo der recht Leib CSSrifti foll 
In warbeit vonnd fatt fpeifen 
AU bungerige Seelen: 
17. 

Schew nicht dein band zu reichen dar, 
Das Brot vnnd Wein 3’ empfangen; 
Dann du damit bezeugſt fürwar, 

Den Bund C-Zriſti mit handen 

Der Seelen dein vnd groſſer luft, 
Dazu den Leib def 3ERren, 

Sein Blut auch mit gleich groſſem durft 
Empfangen ban obn jchwere. 

D' Alte Rirch bat dig begangen. 
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IS. 


Vnnd ob wol auch genommen ift, 
Was der Mund thut empfaben: 
So ift dannoch durchs Bapftes lift, 
Wie man wol muß gejteben, 

Dig wort ‚‚KTemet’’ verdundelt gar, 


In frembden finn verfehret, 
Damit def Bapftes falfıhe Lahr 
Von wandlung Brots gemehret 


EEE Use een — — — 
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In Chriſti Leib vort gangen. 
19, 

Ein groſſe blindheit ift es zwar, 
Die Jand nicht rein gnug balten, 
Da doch viel mehr der Mund iſt gar 
Doll Sünden mannigfalte: 
Drumb laß dir fein deß 53ERrn Wort 
„Yremet’’ vecht anbefohlen 
Vnnd meid mit fleiß def Babftes wort, 
Daß er bie bat geftolen. 
Das erft bleibt doch das wahrfte. 


20. 

Ring du viel mehr, daß dein Seel rein 
Die Sünde recht erfenne; 
Darnah CZriſtum, den Errn dein, 
mit Gerg vnnd Mund befenne. 
Zur Lieb deß Vächſten embfig fey 
Vnnd 3’ endern böfes leben: 
Als dann wird div Bott wohnen bey, 
Was du begereft, geben 
Im beiligen Yrachtmale. 





21. 

Dann ob du ſchon mit Sünden laft 
Vatürlich bift beladen, 
Jedoch wann du nicht fchaldbeit haft 
Im bergen grund begraben, 
Alß dann faß du ein Zelden muth; 
Solh Sünd wird dir nicht fchaden, 
Dann fie, getsdt durch Chrifti Blut, 
Dich nicht Fan niderfchlagen; 
Das halt mit feftem Glauben. 

22. 

Dazu nun belff der gütig GOtt, 
So ons bat recht erfchaffen, 
Sampt feinem Sohn, dem ewigen wort, 
Der vns erlöft mit Fraffte 
Dom Teuffel vnnd auf feinem Reich, 
Daß wir vom beilgen Geifte 
Würden gebeiliget vnnd zumleich 
Er ons fein bülff ſtarck leifte. 
Wer diß begert, fprech: Amen. 


23. 


Amen, das iſt: es werde war, 
Was wir biemit gebetten. 
Bar nötig aber ift fürwar, 
Daß wir werden vertretten 
Durch Gottes Geift, der Meifter ift 
Def Gpffers vnfer Münde, 
Dazu ein dapffer webrer ift, 
Wann anfechtung auffftünde: 
Drumb fprich von bergen: Amen. 


Pfalter vnd Pfalmen Davids . . Durch Ambrofium Lobwaſſer, D. Sampt D. 
Martin Luthers, vnd anderer GBottfeligen, Geiftlichen Kirchengeſängen . . . TENOR,. 
Bedrucdt zur Newſtadt an der Zard, durch Geinrich Stard, In verlegung Johan 
Carl Ondels, Buchhändlers zu Srandfurt am Mayn. ANNO M. DC. XIX. ©. 68 


des zweiten Teils, betitelt: Etliche Pfalmen Vnd Beiftliche Lieder, jo von D. Martin 


Futbern, vnd andern Cbriftlichen Männern geftellet, ... TENUOR. Gedruckt zur New— 
ftadt an der Zardt, Im Jahr 1619. — Zu Str. 3.4 ff. Sinn wohl: Er wünſcht mit 
herzlihem Verlangen, der Altar und dazu das bereitete Opferlamm zu werden. — Str. 4. 8 
fchwere ift als Adverb zu faſſen. — Str. 5. 4 ſich eraugen — offenbar werden, ſich zeigen. — 
Zu Str. 9. 7 Sinn: Wie die Taufe auch die Kraft des Anziehens Chrifti Hat. — Zu Str. 13. 
4 u. 5 dal. Hiob 39, 27 ff. und Matth. 24, 28. — Zu Str. 14. 5—8. Der Sinn ift wohl: Das 
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B. Aus der Brüdergemeinde. 


Michael Henrici. 


Dal. Rod, II. ©. 413. 


288. Nach dem Eſſen. 


1: 
WAR begebrftu von uns, Serr, 
Für dein veiche gaben ? 
Was für dein wolthaten mehr, 
Die Fein maſſe haben? 
2. 
Der Tempel, mit handen gmacht, 
Kan dich nicht begreiffen, 
Himl, Erd, Meer zeugt deine macht, 
Thut in abarund reichen. 
3. 
Gold (weiß ich) du nicht beuebrft; 
Aug ift vorhin deine, 
Waß der menfc auf erd beberfcht, 
Meynend, es ſey feine. 
4. 
Drumb mit dandbarem gemütt, 
Herr, wir dich befennen ; 
Über diß wilfen wir nit 
Sroſſr opffer zu nennen. 
5. 
Du haft geſchaffen die welt, 
Den Simmel formiret, 
Selben (bellleuchtend gewelbtt) 
Mit Sternen geziehret. 
6. 
Du haft, Herr, die Erd gegründt, 
Weld nicht zu vmbgehen, 
Haſt fie, daß Sie jährlich grünt, 
mit Frautern verfeben. 
78 
Auf dein wordt das braufend meer 
Am vfer ftill frebet, 
Bleibt inn grängen, fürcht fich febr, 
Ohn g'heiß nicht aufgebet. 





8. 

Die bronnen, quäll, bäch vnd flüſſ' 

Habn waſſers die füllen; 
Tag vnd nacht halten gewiſſ 
Ihrn lauff nach deim willen. 

u, 

Der Srüling zu deinen ehrn 
Schon blumen berfür bringet, 

Der Sommer im Kran von ährn 
Jauchtzend einber fpringet. 
10. 

Der Gerbft giebt Röftlichen wein 
Vnd viel gutte Früchte, 

Der Winter in Scheuren fein 
Findt fein b’reitt gerüchte. 
13. 

Der Taw z’nachts vom Simmel fallt 
Srifcht’s weld graß vnd blumen, 
Der Kegn feuchte die frücht im feld, 
Daß fie nicht vmbkommen. 

12. 


Auß deiner band menfchn vnd thier 
Ihre nahrung haben, 
Du erbalft allß für vnd für 
Durch dein gütt von oben. 
13. 
Dir fey ewig preiß geſagt, 
Dnfterblicher Zerre, 
Deine anad, deine Wollthat 
Ubr vnß nicht aufböre! 
14.. 
Erhalt on, wie lang du wilt, 
Hierunten auff erden; 
Deck vnß nur mit deinem child 
In allen gefährden. ANDETT. 


Beiftliche Lieder, derer etliche von alters ber u. f. w. Am Schluß: Gedruckt zur 
Liſſaw, in Groß Poblen: Durd, Danielem Vetterum. ANNO DOMINI M DC XXXIX. 
(Anhang des Gefangbuchs der Böhmijchen Brüder) S. 105 Nr. CXVI. überſchrift: Czego cheef 
po nas, Panies Verdeutfcht. M. 3, — Diefe Buchſtaben werden im Nutorenregiiter: 
„Michael Henrici“ gedeutet, — Melodie; aagabbb, — Str, 10,4 breitt gerüchte wohl = 


bereitete Gericht. 
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289. Begräbnislied. 


1 


© Starder Bott, in legter noth 
Ruff ich zu dir von bergen; 
Mit deinem wort ftärd mich im tod, 
Verkürz mir meine fchmergen ; 

Vnd wann ich nicht mehr veden Fan, 
“ibm, Datr, mein legten feuffger an, 
Laß mich im fried hinfahren. 


2. 

© Jeſu Chrift, du g’ftorben bift, 
Zaft mir das lebn erworben; 
Fürs teufels lift zu diefer frift 
Behütt mich, wehr feim morden. 

Erbarm dich mein durch deine huld, 
Verzeyh mir, Zerr, mein find vnd fchuld, 
Laß mich dort mit dir leben. 


U. a. O. ©. 121. Nr. CXL. — überſchrift: 
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3. 

O Zeilger Beift, dein bülff auch leift, 
Troft mich an meinem ende; 
Doch allermeift mein Seel vnd geift 
Derlajf nicht, fondern b'hende 

Führ fie auß diefem jammertbal 
Mit den Engeln ins Zimmels faal, 
Da wird fein trofts die fülle. 


4. 

Gott jean dich, welt, dein luft und geld 
Ich nunmehr gar nicht achte. 
Das SHimmlifch g’zelt mir jet gefällt, 
Dabin zu Fommn ich) trachte; 

Dabin ich auch mit freuden fahr, 
3u fchaun Bott vnd d'Engel ſchaar. 
Bott fegn euch, Freund, mir folget. 


Am tbon: Wenn mein ftündlein verhanden 


Die Deriode des Befenntnisliedes 1I370 648. 


B. Die Zeit von 1618—1648. 


I. Die fchlefifchen Dichter. 
Martin Opis, 


geboren den 23. Dezember 1597 zu Bunzlau, T nah einem mwechjelvollen Leben zu 
Danzig den 20. Auguft 1639. Seine Bedeutung für die deutjche Literatur iſt befannt. 


Bol. Rod, IL. ©. 6. — Goedeke UI. ©. 37 ff. — Martin Opitz, Teutſche Poentata. 


Herausgegeben von Georg Witfomwsti. Halle 1902. (Neudrude deutſcher Litteraturwerfe Nr. 
189—192). 


A, 


B. 


L. 


Unter den zahlreichen Schriften des Dichters kommen bier folgende in Betracht: 

MARTINI OPICH,. Teutsche Pöemata vnd ARISTARCHVS . . Straßburg In ver- 
legung Eberhard Zetzners. Anno 1624. 

MARTINI OPITII Acht Bücher, Deutfcher Poematum .. . Inn Verlegung Dauid 
müllers Buchhandlers Inn Breßlaw. 1625. 

MARTINI OPITII Deütfcher Po&matum Erſter Theil. Zum andern mal vermehrt... 
In verlegung Dauid Müllers Buchhändlers in Breßlaw. M DC XXVIIH. 
MARTINI OPITIIL Deütfcher Po&matu Anderer Theil .. . In verlegung David 
Müllers Buchhbendlers in Breßlaw. 1629. 

MARTINI OPITI Deutfcher Poematum. sErfter Theil. Zum Dritten mal überjeben 
(1637). 

MARTINI OPITIL Deutfchev POEMATUM Unserer Theil . . Im Jahr 1637. 
MARTINI OPITII Geiſtliche Po@mata .... In Verlegung David Müllers Buch— 
bandlers S. Erben. M. DC. XXXVIIL 

Die SEpifteln Der Sontage vnd fürnemften Sefte des gantzen Jahrs . . in Lieder 
gefajfet, Don Martin Opigen. In verlegung David Müllers, Buchbendlers in 
Breßlaw. Leipzig, Gedruckt durch Johan-Albrecht Mintzeln, 1628. 

Die Epiſteln Der Sontage vnd fürnembſten Feſte .. Don Martin Opitzen. Ge: 
druckt, Im Jahr .. M. DC. XXXVMI. | 

Die SEpifteln Der Sontage vnd fürnemften Sefte. . . Don Martin Opitzen. 
Dantzigk, Gedruckt vnnd Derlegt durch Andream SGünefeldt, Buchhändler, im Jahr 
1639. 

Die Rlage-Lieder Jeremiaz Poetifch geſetzt Durch Martin Opigen; ſampt nod) 
anderen feinen newen gedichten. (Görlitz . . drudts Tobann ARhambaw . . 
CI). IIC. XXVL) 


. sehen Pfalmen Davids . . auff anderer Pfalmen . . . gewöhnliche Weifen geſetzt 


Von Hlartin Öpigen. Leipzig, In Verlegung David Müllers Buchhändlers in 
Breßlaw, Im Jahr 1634, 
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N. Der Achte, Drey vndt zwanzigſte .. Pfalm .. geſetzt von Martin Opitzen (1635). 
0. Die Pſalmen Davids Nach den Srangöfifchen Weiſen geſetzt. Durch Martin 
Öpigen . . Dangigf, Gedruckt vnd verlegt durch Andream SGünefeldt . . 1637. 

P. Die Pfalmen Davids . . Durh Martin Opigen .. Dantzigk, Gedruckt vnd ver- 

legt durch Andream Zünefeldt . . 1638. 
0. Die Pfalmen Davids . . Durch) Martin Öpigen. Jetzo auffs new vberfeben . . 
Erſtlich gedrucdt zu Dangig, Bey Andreas sSünefeldt, Anno M. DC. XXXVIL. 
R. Die Pfalmen Davids vnd Epiſteln .. Durch Martin Opigen .. Jetzo alles aufs 
View vberfeben . . theiles anfangs Gedrudt zu DangigE ANNO M. DE, XXXIX, 


290. Auff Leyd Tompt Freud. 


ik 
SEy wolgemutb, laß trawren jein! 
Auff Regen folget Sonnenfchein ; 
Es gibet endtlich doch das Glück 
Vach toben einen guten lid, 
2. 
Vor bat der raube Winter ſich 
Un vns erzeiget grimmiglich. 


Der gangen Welt Revier gar tief 
An einem harten Traume fchlieff. 


3. 

Weil aber jetzt der Sonnen Liecht 
mit vollem Slantz herauſſer bricht 
Vnd an dem Simmel höher fteigt, 
Auch alles frölicy ſich erzeygt. 

4. 

Das froftig Eyß muß gang vergehn, 
Der Schnee Fan gar nicht mebr beſtehn. 
Favonius, der zarte Windt, 

Sich wider auff die Felder findt. 


* 


Ö, 

Die Saate gebet auff mit macht, 
Das Graße grünt in vollem Pracht, 
Die Bäume fihlagen wieder auf, 
Die Blumen machen fich herauß. 

6. 

Das Vieh in Selden jnniglic), 
Das Wild in Püfchen fremwet fich, 
Der Vögel ſchar ſich frölich ſchwingt 
Vnd lieblich in den Lüfften fingt. 





rk 

So ftelle du auch trawren ein, 

Mein gerg, vnd laß dein Jagen fein; 
Vertrawe Gott vnd glaube feit, 
Daß er die feinen nicht verleft. 

8. 

Vlyſſes auch, der freye Beldt, 

Vach dem er zehn Jahr in dem Feldt 

Vor Troja feine Macht verfucht, 

zog nody zebn Jahr vmb in der flucht, 
u 

Durch widerwertigfeit im Meer 

Ward er geworfen bin vnd ber: 

Yıoc) blieb er ſtandthafft allezeit 

In Poth vnd Todt, in Lieb vnd Leydt. 
10. 

Die Lirce mit der Jauberfunft 
Bracht jhn niemals zu jhrer Gunſt; 
Auch der Sirenen ſüſſer Mundt 
Vnd Sarfen jbn nicht halten Fundt. 


11: 

Er warff doch endtlich von ſich nod) 
Des rauhen Lebens fchweres Joch; 
Penelopen er wieder fandt 
Vnd Ithacen, fein VDatterland. 


12. 

So biß du auch getroft, mein Ser, 
Vnd vberfteb des Slückes ſchertz. 
Traw Sott, ſey nur auff jhn bedacht: 
Die Zoffnung nicht zu ſchanden macht. 


A. S. 28. — Str. 12. 2 Sinn: halte den Spott, den das Glück mit dir treibt, aus. — 


In den jpäteren Ausgaben der Opitzſchen Dichtungen findet jich diejes Lied nicht. — Über die 


von Joſua Stegmann vorgenommene Bearbeitung des in der obigen Geſtalt für den kirch— 


lichen Gebrauch nicht geeigneten Gedichtes vgl. BL. f. Hymn. 1888. ©. 166. 
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291. Gejang zur Andacht. 


Auff die Weiſe des hundert und vierdten Pfalms. 
1 
AP, auff, mein Zertz vnd du, mein ganger Sinn, 
Wirff alles das, was Welt ift, von dir bins 
Im fall du wilt, was göttlich ift, erlangen, 
So laß den Leib, in dem du bift gefangen. 
Die Seele muß von dem gefaubert jeyn, 
Was nichts nicht ift als nur ein falfcher Schein, 
Muß durch den Zaum der Tugend dempffen Föonnen 
Die ſchnöde Luft der eujjerlichen Sinnen, 
2. 
sein jeder Menſch bat etwas, das er liebt, 
Das einen Blang der Schönheit von fich gibt: 
Der fuchet Held vnd trawet ſich den Wellen, 
Der gräbet faft biß an den Schlund der Sollen ; 
Viel machen fich durch Krigesthat befandt 
Vnd ſtehn getroft für Gott vnd für jhr Land; 
Der dendet hoch vnd firebet gantz nad) ehren, 
Vnd jener left die Liebe fich bethören. 
3. 
In deſſen bricht das Alter bey vns ein, 
In dem wir bloß vmb nichts gefchäfftig feyn; 
Eh als wir es recht mögen innen werden, 
So Fömpt der Todt und rafft uns von der Erden, 
Wer aber gang dem Leib ift abgethan 
Vnd nimpt fich nur der Simmels-forgen an, 
Segt allen Troft auff feines Gottes Gnaden, 
Dem Fan noch Welt noch) Tod noch Teuffel fchaden, 


4. 

Den Under bat der YIoa eingefendt 
Da, als er war mit Lufft vnd See verfchrendt; 
Der groſſe Troft hat Abrabam erquidet, 
Als er fein Schwerdt nach Iſaac gezücket. 

Der Blaube muß von Bott erbeten jeyn, 
Der einig macht, daf Feine Noth noch Pein 
Vnd Todes Anaft auch den geringften Schmergen 
Erwecken Fan in frommer Leute Jergen. 


5. 

Drumb fchaw, O Menſch, binauff vnd vber dic) 
Yrac) dem, was nicht den Augen zeiget jich, 
Was niemand Fan befchliejfen in den Schranden 
Der Sterbligfeit vnd flüchtigen Bedanden. 

Vollbringft du das, mein Zertz vnd du, mein Sinn, 
Vnd legſt die Laſt der Erden von dir bin, 
Sagſt ab dem Leib, in dem du bift gefangen, 
So wird Gott dich vnd du wirft Bott erlangen. 


— — — — 
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B. Bl. 5 1”. — 4. 2 irrig verſenckt, im Druckfehlerverzeichnis berichtigt. — Demnächſt 0. 
©. 45, E. ©. 44, G. ©. 241 (hier obige Überſchrift). Lesarten: 1.3 G Wo daß du, 1.56 
gefäubert, 3. 2 C EG In dem man pfleat vmb nichts bemübt zu jeyn, 3.4 G sEs 
kompt. 

Über die vielen Nachahmungen des Liedes vgl. Bl. f. Hymn. 1883. S. 109. 


292. Rechter Sache gutes Ende. 





1 So wirdt er dennoch machen, 
WEr Gott das Gerne iebet, Was fein gemüte wil, 
So nie ſich von jhm trennt, ' Weil feine rechte fachen 
Dnd eine Seele liebet, Gehn auff ein auetes 3iebl. 
Die Feine Falſchheit Fennt, | 
Der mag obn Sorgen wachen, 3. 
Mag fchlaffen, wie er wil, | Ic lege Weist vnd bafen 
Weil feine vechte fachen Beſtendig vnter mic) 
Sehn auff ein guetes Ziehl. Vnd ſtelle thun vnd lajfen, 
9, O Bott, allein auff dich. 
Laß böfe Zungen fprechen, | Du wirft es alles machen, 
Was jbnen nur gefellt, Thun, was mein Zertze wil, 
Laß Neidt vnd Eifer frechen, Weil feine rechte ſachen 
Laß toben alle Welt, |  Sebn auff ein guetes 3iechl. 


D. ©. 420 Nr. X1. Ohne überſchrift. — Demnäct F. ©. 667 übereinſtimmend. 


295. Am Erſten Advendt. 
3un Röm. am 15. 
Auff den 9. Pfalm. 





» | 4 

AO, auff, die rechte Zeit ift bier, Legt jhr auch ab den dundeln Schein 
Die Stunde wartet für der Thür; Der Werfe, die vergenglich feyn; 

Ihr Brüder, lajfet uns erwachen, 3iebt an des Liechtes belle Waffen, 
Vergeßt der Welt vnd jhrer Sachen. Saft nichts als nur die Sünden fchlaffen. 
2; 9. 

Bezwingt den Schlaff vnd Fomt in eil, Gebt auff dem Wen der SErbarkeit, 
Denn vnfer Liecht und Gnadenbeil, Dendt, daß jest fey die Tageszeit; 
Der rechte Troft vnd Schug der feinen, | Laßt wilde Saufferey vnd Sreifen, 

It naber, als wir jelber meynen. ' Dadurch wir vnjer felbft vergeifen. 
3. | 6. 

Die vngeftirnte ſchwartze WTacht | Leſcht auf des Leibes ſchnöde brunft, 
Bat jhren ſchweren Lauff vollbracht. '  Seyd feind der falfıhen Liebesgunft. 
Der vielbegebrte Tag ift Fommen Auch liebet nicht Zorn, Has vnd sanden, 
Vnd hat das Leid binweg genommen. Entſagt den neidifchen Dedanden, 

{ 


Zieht IEſus Chrift, den Herren, an, 
Sein Leben fey des ewren Bahn. 
Derforgt den Leib, das Theil der Erden, 
Vnd laßt jhn doch zu geil nicht werden. 
eu — — 1. 2 irrig Stünde, IK R Sünde, dagegen G richtig Stunde, — Demnächſt 


— 


RSResarten: 4.2 G die verborgen, 4. IRR Sünde, 
auff den, 6. 4 I Entſaget. 


% 


or 


— — — — 
— 
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294. An der h. Dren König tage. 
3ejai. am 60. 
Auff den 6. Pfalm. 


1: 

BRich auff und werde Kiechte, 
Ias gehn die Nacht zu nichte, 
Dein Liecht Fomt ber zu div; 

Die Gerrligfeit des Herren 
Glängt prächtig weit vnd ferren 
Vnd zeigt fich vber dir. 

2. 

Zwar finfter ift die Erde, 
Der armen Zeyden Herde 
Ligt tundel weit vnd breit: 

Dich bat der SIERR, dein Leben, 
Dein Seil vnd Troft, vmbgeben 
mit groſſer Zerrligkeit. 

Die Völcker auff der Erden, 
So je beſchienen werden 
Durchs klare Sonnen Liecht, 

Die ſollen dein Liecht kennen, 
Zum Slantze frolich rennen, 
Der aus der Zöhe bricht. 





4. 
eb auff, heb dein Gefichte: 
Das Vold folgt deinem LKiechte, 
Die Welt Fömt gang zu dir; 
Sie bat von dir vernommen, 
Die Söbn vnd Töchter Fommen 
Vnd fuchen deine 3ier. 


- 


oO. 

Dein Serge wird div wallen, 
Wenn dir Fömt zu gefallen 
Die anzabl vmb das Meer; 

Du wirft die Augen weiden 
Am Volcke deiner Heyden, 

So Hang dringt zu dir ber. 


6. 


es Fommen alle Seelen 
Aus Efa mit Camelen, 
mit Läuffern Midian. 

Gold wird div Saba bringen 
Vnd Weyrauch: es wird fingen 
Dein Lob ein jederman. 


H. ©. 11. — Demnädft I. ©. 9, G. ©. 132, K. ©. 9, R. ©. 11. L2esarten: 1. 6 IK 
zeiget, 3. 2 K wörden, 3.5 1 zum glang, 4.11 SZebt auff, 4.4 R genommen, 5,11 
Dein Gerg, 6. 2 I Eva. 


295. Am 25. Sontage nad Trinit. 
1. Thefl. 3. 


ih 

DAS blinde Dold der Heyden, 
So Feine Zoffnung bat, 
Empfindet groſſes Leiden 
Vnd iſt ohn allen Rhat, 

Wann jhm was liebes ſtirbet; 
Vns lehrt des Glaubens krafft, 
Das keiner nicht verdirbet, 

Den gleich der Todt wegrafft. 
2. 

Wie Chriftus ift erftanden, 
So wird er mich vnd dich 
Auch auf def Todes banden 
Erretten Fräfftiglich. 

Zum allererften werden 
Die Todten aufferfiebn, 

Eh als das Vold auff Erden 
Wird für Gerichte gehn. 


Auff den 150. Pfalm. 





sg 
Er ſelbſt, der ZErr der Herren, 
Wird durch ein Feldgefchrey 
Erzeigen weit vnd ferren, 
Das er fürhanden fey. 
Des SEngels Wort wird fchallen, 
Wird jagen: „Kompt berfür’ 
3u denen Menſchen allen, 
Die jegt nicht mebr find bier. 
+. 
Er wird vns, die wir Leben, 
Wie jhre ſchaar, zu ſich 
Sin in die Wolcken heben, 
Da wir dann ewiglich 
Beym Erren wohnen werden. 
Glaubt jicherlich vnd frey, 
Das diefer Todt auff Erden 
Des Todes Ende ſey. 





Martin Opitz. 





241 


H. ©. 82, Demnächſt: I. ©. 73, G. ©. 191, K. S. 64, R. ©. 93. Lesarten: 1.6 IR 


Vnd lehrt, 4 3 I in den. 


296. Der Swen und viertigfte Palm. 


Auff die weije des vier und zwanzigften. 


F 
GLeich wie ein Zirfch mit ſchneller flucht 
Ein frijches quell im walde fucht 
Vnd embfig laufft nach Fühlen bächen, 
So ift auch meine feel, o Bott: 
Sie dürftet nach dir in der noth 
Vnd ſehnet fich, dich an zuefprechen. 
/ 2. 
Sie ſtirbt für durſt vnd wündſcht zue 
vmb jhren Gott: er iſts allein, [fein 
Durch den jhr trawren wird benommen. 
Ach! follich dann nicht baldt hin gehn 
Vnd jhm für feinen augen ftebn ? 
Wil nicht der fchöne tag fchier Fommen ? 
3. 
Ich weine durch) die gange nacht, 
Vnd wann der tag ſich zue vns macht, 
So find mein morgenbrodt die threnen, 
Dieweil man allzeit zue mir fpricht: 
Wo ift dein Gott? nun, Fompt er nicht, 


Nach dem du dich fo pflegft zue fehnen ? 


| 4. 
Mein berge fpringt im leib entzwey, 
Wann id) bedende, wie ich jey 
In meines Gottes hauß getretten, 
Vnd wie ich voller frewdigkeit, 
Vmbringt vom volde, für der zeit 
Seopffert babe mit gebeten. 
| 5. 
SDoch ſorge nicht, wirff alles bin, 
O meine feel, vnd hoff auff jhn. 
Warumb wilſt du ſolch leidt erweiſen? 
Er lebet noch vnd wird ſich baldt 
Erzeigen als dein auffenthalt, 
Vnd du wirſt jhn in kürtzen preiſen. 
4 
6. 
mMein geiſt iſt gang beſtürtzt in ſich, 
Weil ich, mein Gott, gedenck an dich 
Vnd muß verjagt ins elendt eben, 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 


| 





Hier wo man jenfeit den Jordan 
Den Mifarsberg auf wüfter bahn 
Vnd Sermons hübel fiebet freben. 


6 
Doch wannein fchwargerabgrundt ſchon 
Den andern rufft, das auch darvon 
Nichts vnerfchüttert bleibt auff erden, 
Wann gleic) der tieffen fchleufen ſchaum 
So hoch ſchlegt, das die felfen Faum 
Für jbm erblidet mögen werden, 


8. 
Wann alle deine ftröme fich 
Erhüben vnd bedecdten mid) 
mit jhrem ſturm vnd rawen wellen, 
So wilde doch mein athem bier, 
Mein geift der wide für vnd für 
Auf dich nur feine hoffnung ftellen. 


eh 
ch weiß, das deine gütigfeit 
Sic) lieſſe ſehn bey tagezeit, 
Das ich, befreyt von andern dingen, 
mit rhue hernachmals auff die nacht 
Don deiner güt vnd grojfen macht, 
© höchſter Vater, Föondte fingen, 


10. 


Mein felf, auff den ich gang gebawt, 
O Bott, dem meine feele trawt, 
Wil ich mit eyfer zue jhm jagen, 
Gedendft du dann an mid) set nicht? 
Geftebft du, das mein hertze bricht, 
In dem die feinde mic, jo plagen? 


LI: 


Es fcheint ein fcharffes ſchwerdt zue fein 
Vnd dringet mir durch mard vnd bein, 
Wann ich die groſſe ſchmach muß hören, 

Das mich der feindt in meiner noth 
VNoch höhnt und fpricht : Wo ift dein Gott, 
Den du fo beilig pflegſt zue ehren? 


16 
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Doch forge nicht, wirff alles bin, 
© meine feel, und hoff auff jhn. 
Warumb wilft du folch leidt erweifen ? 
Er lebet noch vnd wird fich baldt 
Erzeigen als dein auffenthalt, 
Vnd du wirft jhn mit frewden preifen. 


L. 8. D 1. — Str. 1. 4 irrig mein (in D FG beridtigt), 5. 3 u. 12. 3 erweifen 


fundgeben, zeigen, 6. 6 hübel — Hügel, 10. 5 geftehen — gejtatten, 10. 6 in dem — indem. — 
Demnädft D. ©. 389, F. ©. 646 und G. ©. 211 übereinjtimmend. 


297. Der 6. Pſalm. 
Auff die Weife des 77. 


Bu Gott in dem Himmel droben. 


1; 

Err, nicht ſchicke deine Rache 
Dber meine böfe Sache, 

Ob fie wol durch Vbelthat 
Sroſſen Zorn verdienet hat. 

Freylich muß ich es befennen: 
Vrſach haft du fehr, zue brennen; 
Dod du wolleft jest allein 
Vater vnd nicht Richter feyn. 

2. 

Schide lieber, ©! mir armen 
Für den sEyfer dein Erbarmen; 
Zeile mich, dann ich vorhin 
Schwach vnd Lagerhafftig bin. 

Siehe, wie id) ab ſey Fommen, 
Wie mir alle Rrafft genommen. 
Mache, HERR, es ja nicht lang, 
Mard vnd Bein ift frerbefrand, 

3. 

Für der Sorgen Pein vnd Schmergen 
If Fein Zertz in meinem Zertzen. 
Mein Bemüthe, das dich liebt, 
Iſt biß auff den Grund betrübt. 

Mein Troft, kanſt du noch verweilen ? 
Hat es Feine Noth zue eilen? 
Macht dann deine Zülffe fich 
Schwächer, als der Kummer mich? 

4. 

Kehre wieder, wiederfehre, 

Eh ich mich in Angſt verzehre; 
Reiche deine Jand, O GOtt, 
Meiner Seelen in der Yroth! 

Zwar du möchteft fie wol haſſen, 
Weil fie felber dich verlaffen ; 
Doch betrachte diß darbey, 

Was dein Zeil vnd Güte fey. 








5. 

Menſchen, die nicht mehr im Leben, 
Die den Geiſt ſchon auffgegeben, 
Wiſſen nichts von Schuld vnd Pflicht 
Vnd gedencken deiner nicht. 

Dann wer kan dir Ehr erweiſen, 
Wer vermag dich wol zue preiſen, 
Wann er ſchon liegt außgeſtreckt 
Vnd im tieffen Grabe ſteckt? 

6. 

Meine müde Seufftzer fagen, 

Was der Mund nicht weiß zue Flagen;z 
Durch mein Weinen alle Tacht 
Wird mein Bette naß gemacht. 

Meiner Augen beilje Zehren, 

Die mir Ruhe vnd Schlaff befchweren, 
Quellen als ein Waſſerfluß, 
Daß mein Lager fchwimmen muß. 

M: 

Don der Pein, die ich empfunden, 
Iſt mein Antlig abgefchwunden; 
Vngedult macht die Geftalt 
Mir für meinen Jahren alt. 

Dann ich muß von allen Seiten 
mit dem lofen Sauffen fireitten, 

Der mir anthut Schmach vnd Spott 
Vnd mic) ädert auff den Todt, 


8. 

Yun jhr Obelthäter, ziehet, 
Ihr Tyrannen, auff vnd fliehet, 
Gebt, jhr Vold der sEitelFeit, 
sin, woher jhr Fommen feyd. 

Dann der Err ficht, wann ich weine, 
Daß ich dig mit Trewen meine; 
Meine Thränen fliejfen bin 
In fein Zertz vnd beugen jhn. 
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g. | 10. 

Er, der ZErT, bat fchon mein Sleben Für der gangen Welt auff Erden 
Mit Genaden angefeben; , Sollen die nun Schamrotb werden, 
Mein Gemüthe, das mic, regt, Sittern noch für GOtt vnd mir, 
Sat jhm feines auch bewent, ' Die mic) baffen für vnd für. 

Alfobald ich jhn gebeten, Weichen müſſen fie zurücke 
Ihm für Augen bin getretten, ' Plöglid vnd im Augenblice 
Hatt auch feine Güte fich Vnd doch ſehen auch darbey, 
Außgebreitet über mich. Daß der Err mein Zeiland fey. 


M. S. 4. Mit der Melodie: gg fga b a g. — Str. 2. 4 Lagerhafftig — bettlägerig, 
7. 8 adern — entnerven, lähmen. — Demnächſt G. S. 200. Abweichungen: 3. 3 Bemübt, 
4. 2 SEhe ich, 6. 6 Rub. 


298. Morgen Lied. 
Auff die Weife des 55. Palmen. 


Wolauff jhr Heiligen und Frommen. 


R Siehe, HERR, wir wanden; 
© Sieht, gebohren aus dem Liechte, | Thun vnd aud, gedanden 
© Sonne der Gerechtigkeit, Gehn auff falfcher Bahn. 
Du ſchickſt ons wieder zue Befichte Du wolft vnſerm Leben 
Die angeneme Morgensseit. Deine Sonne geben, 
Drumb wil ons gehören, ı Daß es wandeln Fan. 
Dandbarlich zue Ehren 3. 
Solche deine Gunſt; Verfnüpffe mit des Sriedens Bande 
Bieb auch vonfern Sinnen, Der armen Rirchen ſchwache Schaar, 
Daß fie feben Fönnen | Krim weg von onferm VDaterlande 
I Deiner Liebe Brunft. Verfolgung, Trübfal vnd Gefahr. 
Laß ons rubig bleiben, 
a Vnſern Lauff zue treiben 
Laß deines Geiftes Morgenröthe Dieſe Fleine Zeit, 
In onfern tundeln SHergen feyn, Biß du ons wirft bringen, 
Daß fie mit jhren Strahlen tödte Wo man dir foll fingen 
Der eiteln Werde Falten Schein. Job in Ewigkeit. 





Ä 


M. ©. 48. Mit der Melodie: daachagfe. — Demnädit G. ©. 231 übereinftimmend,. 


299. Der Drey vndt zwanzigfte Pſalm. 
Auff die weife dep 8. 
© Höchſter GOTT, © unfer lieber HERNE. 
F 
Gott iſt mein Zirt, ich darff nicht mangel leiden; 

Er giebet mir die ruh auff grüner Zeyden, 
Er weifet mich bey ftillen quellen an, 
Das ich den durft mit frewden lefchen Fan. 


2. 
| Er fehüttet für des reichen troftes gaben, 
Den matten geift vndt feele mir Zue laben, 
Führt mich den weg, der richtig ift vnd frey, 
Damit hierdurch fein name Fundtbar fey. 
16* 
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3. 
Vndt folt ich gleich ein trübes thal durchreifen, 
Da wo fich angft vndt todes ſchatten weifen, 
So fchew ich nicht: ich habe, GIEERR, ja dich, 
Dein trewer ſtab vnd ſtecken tröften mic). 


4. 
Du tregeft mir die herrlichiten gerichte 
Zur taffel auff, den feinden im gefichte; 
Du balfamirft mein haupt mitt falben ein, 
Mein becher muß voll gueten weines fein. 
5. 
Barmhertzigkeit vndt güte werden ſchweben 
Stets über mir, ſo weit ich bin im leben; 
Ich werde noch in fried vndt ſicherheit 
Des ERRXEV hauß bewohnen lange zeit. 
N. Bl. A 4. Über der erften Strophe die Melodie des 8. Franzöfiichen Pſalms (Zahn, 
Nr. 923). — Vgl. die fpätere Bearbeitung Nr. 301. 


500. Der VIII. pſalm. 


ıK 
SIERT vnſer Bott, beberrfcher aller Zerren, 
Wie herrlich ift dein name weit vnd ferren! 
Wie fcheinet er der gangen welt herfür, 
Wie firedet fih im himmel deine zieht! 


2. 


Der Finder mund, die an den brüften liegen, 
Redt ſchon von dir ohn reden in der wiegen; 
Der ſchwache mund, du lehrft jn deinen preiß, 
Daß er den feind zu wiederlegen weiß. 


3. 


Wann ich bey mir den himmel-baw betrachte, 
Dein meifterrecht, dz fchöne licht bey nachte, 
Den mondenfchein, die fernen auch darbey, 
Die deine hand gefegt hat nach der rey: 


4. 

Zerr, fang ich an, wie, d3 du fo bedendefl 
Den fterblichen? wer ift es, dem du fchendeft 
So reiches gut? was fag ich doc davon, 
Dz deine trew befucht des menfchen john? 


5. 


Zwar haft du jhn ein wenig hier auf erden, 
Als engel find, was minder laffen werden, 
Je dennoch auch mit herrligfeit bedacht, 

Mit majeftet gekrönt vnd groß gemadıt. 
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6. 
Du wilft jn gang mit ehren übergieifen, 
Du legeft jhm dahin zu feinen füſſen, 
Was deine and erfchaffen und netban, 
Was athem bat und regt fi) vmb und an: 
% 
Der rinder fihar, der ſchaffe groffe berden, 
Der püfche vieh, dz nimmer zahm wil werden, 
Der vögel heer, fo in den lüfften fchwebt, 
Der fifche zahl, die in dem waifer lebt. 
8. 
Err onfer Bott, beberrfcher aller Zerren, 
Wie berrlicy ift dein Name weit vnd ferren! 
Wie wird fein glan fo prächtig fürgeftellt 
Vnd ſtrecket ſich durch diefe Kante welt! 
O. S. 15. Mit der bei Nr. 299 genannten Melodie. — Str. 3. 2 meiſterrecht — Meifter- 
jtüd, 4. 1 wie, dz — wie fommt e3, daß, 4. 2 irrig Der fterblichen, in PQ R beritigt. — 
Demnädft P. Bl. A 7,Q. Bl. CijP, R.©.23. Lesarten: 7.1 PQR groffen, PQ berde. 


501. Der XXIII. Palm. 
il, 


Sott ift mein hirt, ich darff nicht mangel leiden; 
Er giebet mir die rhu auf grüner beiden 
Vnd führet mich, wo frifche wäſſer rinnen. 
Er labet mir die matte feel vnd finnen, 

Führt mid) den weg, der richtig ift vnd eben, 
Darmit bier durch fein Name weit mag fihweben. 


2. 


Vnd folt ich gleich in todes fchatten ziehen 
Durch trübes thal, wil ich Fein onglüd fliehen, 
| Weil du bier bift, vnd weil dein ftab vnd fteden 
| Mir reichen troft vnd ficherheit erwecken. 
Du trägeft mir die herrlichiten gerichte 
Zur taffel auff, den feinden im gefichte; 
3. 
Du balfamirft mein haupt mit frifchem öle, 
| Mein becher muß fo voll feyn, dz nichts fehle. 
Barmbergigkeit vñ güte werden ſchweben 
Stets über mir, fo weit ich bin im leben. 
Ic werde noch gang ruhig aller feiten 
Des Erren hauß bewohnen lange zeiten. 
0. S. 54 Mit der Melodie: ggeddfgagfg (vgl. Zahn, Nr. 3199). — Demnächſt 
P. B. 8 11P und R. ©. 79 übereinftinmend, Q. BL. SE iiij® mit der Abmweihung: 2. 5 
herrlichſte. — Vgl. oben Nr. 299. 


| 


| 


a 
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302. Der XLII. Pjalm. 


ik 

We ein bivfch, den man wil fangen, 
Friſches quell wüntfcht in der flucht, 
So rufft dir, Gott, mit verlangen 
Meine feele, die dich fucht; 

Sie ift durftig fir vnd für, 
© du lebengquell, nach dir. 

Wann doch werd ich zu dir geben 
Vnd für deinen augen ſtehen? 
2. 

Meiner augen bach fihendt zehren 
Mebr als überflüffig ein, 

Die mich armen müſſen nabren 
Vnd an flat der fpeife feyn. 

Wann der tag fich zu vns macht, 
Wann jbn jagt die ftille nacht, 
Wein ich, weil fie ftets jo ſchmähen: 
Wo ift nun dein Bott zu ſehen? 


3. 


Wann mein finn nun di betrachtet, 
Dringt es mir durch marc vnd bein; 
Mein betrübtes berg verfchmachtet 
Vnd zerfpringt vor angſt vnd pein. 

Dann es fellt mir nimmer auf, 
Wie id) bin in Gottes Zauß 
Auff das feft mit lob vnd prangen 
Sampt der gantzen fihar gegangen. 


4. 

Mein geift, wilt du gar erliegen ? 
Was vor vnrub baft du doch? 
Ratb vnd that ift ja zu Friegen, 
Zoff auf GOTT, er lebet noch. 

Ich wil feine herrligFeit 
Auch noch preifen nad) der zeit 
Dnd des beiles lob erheben, 

Das fein Antlig mir wird geben. 


5. 

Mein GOTT, meine feele Frandet 
Hefftig fih vnd findt dahin, 
Weil fie jebne zeit bedendet 
Vnd ich onvergejien bin, 

Was für güte du gethan 
Bei dem trächtigen Jordan, 
Da wo SGermon fich erhohet 
Vnd der hügel Miſar ſtehet. 











6. 


Aller abgrundt muß erfchallen, 
seiner vufft dem andern nach, 
Wann der wolden rhöre Fnallen 
Vnd ergieffen jhre bach; 

Das ergrimmte weite meer, 
Deiner wellen ftolges heer 
Kömpt mit macht vnd hellem bauffen 
Dber mich daber gelauffen. 

7. 

Doc) der SEERR wird bey mir fchweben 
mit der hohen gütigkeit, 
Wird mir fug vnd anlaf geben, 
Ihn zu preifen nach der seit, 

Mir bey tage liecht vnd fchein, 
Stille ruh bey nachte feyn. 
Yun, ich wil zu Gott mich fchwingen 
Vnd mit beten auff jhn dringen. 


8. 

Frey vnd mutig wil ich jagen: 
Du mein ftarder felß, o Gott, 
Ranft du wol nicht nach mir fragen? 
Dendft du nicht an meine noth? 

Warumb muß mein fchwarges Fleidt 
Zeuge feyn der trawrigkeit, 
Dahinein mein feind mic, fenet, 
Der mich drucket vnd verleget? 


Kein fchwerdt Fan mich mebr verfehren, 
Als mic, diefes nagt vnd fticht, 
Wann ic) tag vor tag muß hören, 
Daß man hböhnifch zu mir fpricht: 
Wie verbelt ſich jegt dein thun, 
Vnd dein Fott, wo ift er nun? 
Es durchFrendet mich im bergen, 
Wann ich dich muß lajfen fchergen. 


10. 

Mein geift, wilt du gar erliegen? 
Was vor vnrub haft du doch? 
Rath vnd that ift ja zu Friegen; 
Zoff auff Gott, er lebet noch. 

Rühm jhn in mir jederzeit, 

Weil mir heil vnd gütigfeit 
Durch fein Antlig fol gefcheben, 
Das es meines bald wird ſehen. 
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O. S. 112. Mit der vorgedruckten Melodie des 42. Franzöſiſchen Pſalms (Bahn, Nr. 6543). 
Str. 3. 5 es fellt mir auf — es entfällt mir, 5. 6 trächtig = fruchtbar, 6.3 u.4 rhöre. Es 
ift wohl an Geſchützrohre und zugleih an Wafjerröhren gedacht. — Bach als Femininum nicht 
jelten, 9. 8 fchergen hier tranfitiv — verjpotten. — Demnädft P. Bl. D 12 und R. ©. 161 
übereinftimmend, Q. BL. 5 7’ mit der Abweichung: 3. 4 für, 


503. Der LXXVI. Palm. 


1 

ICh wil meine ftimm erbeben 
Vnd nach Gottes rettung ftreben ; 
Meine ftimme fteigt empor, 

Vnd er neiget miv das ohr. 

Ihn erſah ich an dem tage 
Meiner grofjfen notb vnd Flage; 
Meine hand ift bey der nacht 
Auffgerecdt zu jhm vnd wacht. 


2. 


mMeine feel ift als verlaifen 
Vnd wil keinen troſt nicht faſſen. 
Ich gedenck an meinen GOTT 
Nicht ohn heulen in der noth. 
| Ah, ich muß ſtets zu dir dringen 
Vnd mein elend vor dic) bringen ; 
Meines jammers ift fo viel, 
Daß mein geift erliegen will, 

3. 

ERX, du wilft mein augen rühren, 
‚Daß fie Feinen fchlaff nicht fpüren ; 
‚mic, Fompt angft vnd ohnmacht an, 
Daß ich auch nicht reden Fan. 

, Mein finn Frändt fich mit den jahren, 
‚Die von alters her verfahren ; 

Er bedendt vnd vnterfucht 

Solcher zeit gefchwinde flucht. 


| 4. 
) Ta es fcheinet mir mein fingen 
In den ohren nod) zu Flingen. 
Mein geift vedet bey der nacht 
Ond bat offt alfo gedacht: 
Wird der SERR dann fo verbleiben 
nd mich ewig von fich treiben ? 
at er ferner dann zu mir 
eine luft mehr noch begier ? 


5 


zer 








Hat Bott feiner gunft vergeifen ? 
Wil ev nichts bey ſich ermeifen ? 
Schleußt fein zorn die lieb jegt ein? 
Ran ev nicht barmhergig ſeyn? 

6. 

Letzlich ſprach ich in dem denden: 
Sol ich mich zu tode Fränden, 

Daß des Höchften trewe Sand 
Sich, einmal hat vmbgewand? 

Ich wil mehr und lieber finnen 
Auff dein yöttliches beginnen, 

Auff die beilig-ftarde macht 
Vnd was du vor that vollbracht. 


{ 


Deine wunder in dem ftreiten 
vor fo vielen, langen zeiten 
Vnd der groffen werde ziehr 
Vberleg ich ftets bey mir. 

Ich muß alles thun vnd tichten 
Auff die hoben werde richten, 
Vnd mein mund fängt anders an, 
Als er zwar zuvor gethan. 


8. 

ERR, es muß auff deinen wegen 
Zeiligkeit fich einig regen. 
Rein Bott ift auff aller welt, 
Welcher dir die wage belt. 

Starder Gott, du Fanft nichts machen 
Als die höchſten wunderfachen; 
Durch der erden weites land 
Mahft du deine Frafft befand. 


% 

Deinen Arm baft du teftrecdet 
Vnd dem volde ruh erwedet, 
Zaft erlöfet auß gefahr 
Jacobs vold vnd Tofepbs fchar. 

Als die flut dich ſahe Fommen, 


j Schlegt er jhm die groſſe güte 
Ewiglich auf dem gemüte? 

Vb fein wort dann gan zerrinnt, 
Das doch geht auff Findesfindt? 


Als das wajfer did) vernommen, 
Wurden fie vor angft bewent 
Vnd jhr tiefer grund geregt. 





i 
7 


248 Martin Opig. 





10. 

Das gewölck hat fich ergoſſen, 
Sagel ift herab geſchoſſen, 
Deiner grimmen pfeile macht 
Hat gewittert vnd gekracht. 

Donner fiel hoch auß den lüfften, 
Plig durchgieng die tieffen klüfften, 
Vnd der erden gantzer plan 
Ward erfchüttert vmb vnd an, 


ul 

Meer ond groſſe wäjler waren 
Deine bahn, da du gefahren; 
Dennoch hat man nicht gefpürt, 
Daß dein Fuß fie nur berührt. 

Wie man fchafe treibt zur weide, 
Zaft du auch dein vold durch beide, 
Mofes vnd Aarons band, 
Außgeführt in freyes land. 


0.©. 213. Mit der Melodieggfgabag (Zahn, Nr. 6863). — Str. 3.6 verfahren = 
vergehen, 8. 2 einig — einzig. — Demnächſt P. Bl. 5 6’, Q. Bl. & 6, R. ©. 307, überall 


mit der Abweihung: 1. 5 Ihn erfuch. 


3504. Der LXXXVI. Pfalm. 


1: 

FAR, o SIERR, dein ohr ficdy neigen, 
Dir mein wort zu bergen fteigen ; 
Stoß mich ja nicht von dir bin, 

Weil ih arm vil elend bin. 

Hüte meiner feel und leben, 
Die id) heilig dir ergeben; 
Bringe deinen Fnecht auß notb, 
Der auff dich nur hofft, o Gott! 

2. 

Bnade, ERR; du fiehbft mein beten 

Dich den gangen tag betreten. 
Spring mir, deinem diener, bey, 
Daß mein berg erfrewet fey. 

Dann zu dir gebt mein gemüte, 
Du bift gut vnd felbft die güte 
Vnd verftöffeft Feinen nicht, 
Welcher deinen EN befpricht. 


HERR, ich all 1s$ mein fchreyen 
Für dein trewes ohr gedeyen; 
Hoöre mir geneiget zu, 
Wie ich mein gebete thu. 

Wann mid) trübfal gang ombringen 
Vnd die höchften nöthen dringen, 
So geht mein gefchrey vor dich, 
Dann ich weiß, du —— mich. 


Rein Bott, — kan dir ſich gleichen, 
Alle that muß deinen weichen; 
Aller heyden groſſe ſchar, 
Die dein werck ſind gantz vnd gar, 
Werden, ERX, ſich vor dir neigen, 
Deinem Kamen ehr erzeigen. 
Broß ift deiner wunder fchein, 
Vnd du bift ein GOTT allein. 





5. 

Sehr auff deiner bahn mich fteben 
Vnd in deiner warheit geben; 
Deines Namens furcht vnd ziehr 
Sey in meinem bergen bier. 

Dand wil id), mein Bott, dir fagen 
Bang mit herglichem bebagen ; 
Deinen ruhm vnd berrligfeit 
Wil ich ehren jederzeit. 

6. 

Broß ift deine güt vnd abe; 

Du haft auß dem tieffen grabe 
Meine feel hervor gebracht. 
O GOTT, ftolger leute macht 

Wil an meiner notb fich Iaben; 
Die dich nicht für augen haben, 
Die tyrannen, ftehen mir 
Nach der feele für vnd für, 

7 


Du hergegen haft erbarmen, 
SERR, mein belffer, mit den armen. 
Du bift gnädig vor die fchuld, 
Trägeft lange zeit gedult; 

Deine güt ift nicht zu zehlen, 
Deine warheit mag nicht fehlen. 
Siehe mich nun wieder an, 

Daß ich gnade fpüren Fan. 
8 


Laß doch deinen Fnecht fich ftarden, 
Deiner magd fohn rettung merden; 
Laß ein gutes zeichen ſehn 
Vnd von wegen mein gefchebn, 

Daß fi) meine feinde grämen 
Vnd darüber müſſen fchämen, 

Wann du mich in fihug gefaßt 
Dnd fo reich getröfter haft. 





/ 
/ 


| 


| 
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0. &. 243. Mit der bei Nr. 303 angegebenen Melodie. — Str. 2. 2 betreten — bittend 
angehen, 2. 8 bejpricht — anſpricht, 3. 2 gedeyen — gelangen. — Demnächſt P. BL. I 7, 


Q. Bl. ©& iij und R. ©. 350 übereinftimmend. 


505. Der CXXX. Palm. 


1: 
AOR diefem tieffen grunde 
Der ängſten ruff ich dir 
Mit bergen vnd mit munde, 
O Bott, mein troft vnd ziehr: 
Du wolleft, ZErr, mir leihen 
Dein väterliches ohr. 
Erhoͤre ja mein fchreyen, 
Laß diefe feuffen vor, 
2. 
Dann wo du auff wilft merden, 
Was fünden wir begebn, 
Wer wird mit feinen werden 
Für dir, © SIERR, beftehn? 
Doch, ERR, du Fanft vergeben 
Vnd bift genaden-voll, 
Darmit man bejjer leben 
Vnd dich mehr fürchten foll. 


| 








3. 

Ih wart auff Gottes güte, 
Dem ich mein leid geflant; 

Es harret mein gemüte 
Auff diß, was er geſagt; 

Es harrt mit trewen jorgen, 
Ft, wie die wächter find, 
Wie wächter, eb es morgen 
Vnd tag zu feyn beginnt. 

4. 

Iſrael fol mit wachen 
Vnd hoffen embfig feyn; 
BOTT weiß es wol zu machen 
Vnd ſtellt die firaffen ein. 

ser wird von allem böfen, 
Don ſchuld vnd miſſethat 
Iſrael ſelbſt erlöſen, 

Das jhn zum 53ERXEVM hat. 


0. ©. 374. Mit der Melodie: Ag abagf (Zahn, Nr. 5352). — Str. 1. 8 feuffgen 
Nebenform von „Seufzer.“ — Demnädft P. Bl. © 1, Q. BL. 3 iiijb und R. ©. 540, überall 


mit der Abweihung 2. 5: Jedoch du Fanft. 


Ehriitoph Adolph, 


ein unbefannter Schleſier. 
Bol. Mützell, ©. 384. 


306. Sterbelied. 


Mel.: Herzlich thut mic verlangen. 


16 

ALß ein Girfch bat verlangen 
Ylach frifchem Waſſer Flar, 
Alfo thut auch anfangen 
Mein Seel zu feuffgen gar 

Vach der Ewigen Srewden, 
Slori vnd SGerrligfeit, 

Die JESUS hat beſcheiden. 
Ach wer ſchon da die zeit! 
2. 

Die Welt iſt ja voll Trübſal, 
Angſt, Noth vnd Traurigkeit; 
Auch all mein beſtes Labſal 
Iſt eitel Zertzeleid. 








Drümb, lieber Gott, kom balde, 
Ach bin allzeit bereit: 
Yıim mich in dein gewalte. 
Ach wer fchon da die zeit! 


3. 


Ob mich gleich wil erfchreden 
Mein bgangne Sind bißher, 
JESUS wil fie zudecken 
mit feinem Leiden ſchwer: 

Er bat ja durch fein Sterben 
mid ganz von Sündn gefreyt; 
Drümb wil ich gerne fterben. 

Ah wer ſchon da die zeit! 
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4. b. 
Laß den Todt immer Fommen Sürwar, mich thut verlangen 
Zu mir mit feinem Speer: Yadh dir, O JESULEIN! 
Sein Macht ift Ibm genommen, Komm doch, thue mich ümbfangen 
Ran mir nicht fchaden ſehr. mit deinen armelein 
JESUS wird mir bald geben Vnd thu mich zu dir heben 
Daranff Gimmlifche Frewd Hienauff zur Zimmels Frewd. 
Vnd ein Ewiges Leben. Lob, Preiß wil ich dir geben: 
Ach wer ſchon da die zeit! Ach wer ſchon da die zeit! 
PSALMODIA NOVA,... Centuria I... Don M. JUSEPHO CLADUDERO, ... 
ALTENBVRGI ... M DC XXVII ©. 550. Clauders Überjegung beginnt: Cervus refrige- 
rari Undis ut aestuat. Die Anfangsbuchitaben der Strophen zeigen den Namen Adolf. In 
dem Dresdener Geſangbuch 1656 ©. 1068 ift das Lied überfchrieben: Christophorus Adol- 
phus, diles. Es fteht auch im Erfurter Geſangbuch 1648 ©. 910, im Bayreuther 1668 
©. 5bl x. 








Johann Reihwald, 


ein unbekannter Schlefier. 
Vgl. Mützell, ©. 375. — Allgemeine deutfhe Biographie. Bd. 27. 1888. ©. 682. 


507. Niorgenlied. 


Und der Melod.: Ad) GOtt, mein Herr, Wie groß und fdwer. 


1: 
IEtzt leuchtet fchon 
Dom SGimmelsthron 
Die Sonn im Elaren Scheine 
Dnd will Furgümb, 
Mein Chriftenthbumb 
Soll leuchten ſchön und reine, 
2. 
O höhfter GOTT, 
Ich bin ganz tod, 
3u üben gute Werde. 
Ah wäck mich auff 
Vnd mich im Lauff 
Dep Glaubens Fraftig frärde. 
3. 
Zalt mich allzeit 
In deinm Geleit, 
Daß ich mein Sleifch beswinge, 
Durd alle Sal 
In die gar fchnell 
sum Chriftenleben dringe. 





4. 
Anfang und End, 
Regier behänd, 
Laß alles wolgelingen, 
Zu deiner Ehr, 
Def Nechſten Lehr 
Auch meine Zung erflingen. 
5. 
Yıim alles bin 
Yuß meinem. Sinn, 
Was dir nicht mag behagen; 
Laß mich gefchwind 
AU meine Sind 
Erkennen und beflagen. 
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Vach deinem Rath 

Bib auch die That, 

Daß meine Seele liebe 
Did gar allein 
Im Glauben rein, 

Den Nechſten nicht betrübe. 





(? 
Es ift auch notb, 
Mein Err und BOT, 
Daß ich beftändig bleibe 
In foldher Lieb, 
Auch mich drein üb 
Vnd wie ein Baum beFleibe. 


8. 
So gib nun Kraft 
Vnd ſüſſen Saft, 
Daß ich viel Früchte trage 
Vnd jederman, 
So viel ich Fan, 
mit meinem Dienft bebage. 
9. 
Richt meine Schritt 
Vnd alle Tritt 
Auf deine rechte Stege, 
Damit ich nicht, 
Wies oft geſchicht, 
Gerath in Irrewege. 
Ad) ja, mein Berr, 
Don mir abFehr 
Das falſche Chriftenleben, 
Da nur der Mund 
Ohn Gergen Grund 
Wort ohne That wil geben. 
2. 
Die Heucheley 
Und Triegerey 
Seind lauter Teuffelsftride. 
Dadurch er Fan 
An Weib und Mann 
Beweifen feine Tücde. 
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12, 
Er weiß faft wol, 
Daß Fürslich foll 
Die Welt jhr Ende haben, 
Der Antichrift 
Vnd was fein ift 
Sur Sellen müſſen draben. 


13. 
Drümm wil er febr 
Durch falfche Lehr 
Vnd ärgerliches Leben 
Der gangen Welt, 
Wieß jbm gefällt, 
Die legten Stöjfe geben. 


14. 
Ad) liebes SGerg, 
Es ift Fein Scherg: 
Seufg über alle Grewel, 
Die Sathan ftellt 
Vnd manchen fallt; 
Vermeide foldhe Schewel. 
15. 
Sieb jmmerfort 
Das reine Wort 
Dnd richt darnach dein Leben. 
Die Sacrament 
Biß an dein End 
Dir Rräffte werden gäben. 
16. 
Du groffer GOtt, 
Wend alle Yrotb, 
Daß ih an Chriftum glaube, 
mich ferner üb’ 
In ftäter Lieb 
Vnd ewig bey dir bleibe. 


Johann Crügers Praxis pietatis melica 1648. ©. 17. Nr. IX. Unterfcrift: Job. 
Reichwald. Die Strophenanfänge ergeben einen etwas abweichenden Namen. — Str. 7. 6 
befleiben — Wurzel ſchlagen, 14. 6 Scyewel — Gegenftand der Scheu, häufig mit dem Reim— 


wort; Grewel verbunden. 
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Gregorius Richter d. J., 


geboren den 4. März 1598 in Görlig, 1624 Diafonus dafelbit, T den 4. Sep: 
tember 1633. 
Bol. BL. f. Hymn. 1887. ©. 73. 
Von ihm: 
Hertzen-Seſpräche Von der Liebe Gottes: Siebevor in Lateinifcher Sprache ver- 
fertiget, Durch GREGORIUM RICHTERUM GORLIC. Aniego aber ... . in Deutfihe 
Sprace übergefegt . . Zu Börlig . . drudts Johann Khambam. 1650. 


508. An die Weltbegierige Seele. 


1, 

STeh doch, Seele, ſteh doch ftille 
Vnd befinn dich, wo du bift. 
Dende doch, wo dich dein Wille, 
Der fo gar im sEyteln ift, 

Der fo gar Flebt an der Erde, 
Entlich hinverleyten werde. 


2. 

Weiftu denn, wohin du venneft, 
Warumb du dir Onrub madft? 
ft es etwas, das du Fenneft, 
Oder das du recht betrachft, 

Das du entlicy zu gewinnen 
Stettig Frandeft deine Sinnen? 


3 

sehr ift Rauch. Wilftu den fangen? 
Bold ift nichts denn vote Erd; 
Trägſtu darnad) dein verlangen? 

Luſt ift ganz vñ gar nichts werth, 

So die SErde uns erzeiget, 

Wenn fie nicht vom Simmel fteiget. 
4. 

Wilftu die fo tewer Fauffen 
mit DVerluft der Gimmelsfrewd? 

Laß doch, laß die Welt doch Iauffen 
In der fchnöden SEytelfeit. 

Schwing dich, Seele, von der Erden, 

Soll dir doch der Zimmel werden. 
5. 

Laß der Welt den Dampff der sEhre, 
Bonn jhr doch, daß fie jhr Hold 
mit vonrechten Rechten mehre, 

Laß fie feyn den Frewden hold, 

Die ein Augenblick erfrewen 

Vnd gebären ewig Rewen. 








6. 

Wie ein Sifcher in den Sliejjen, 
Der mit Angeln Sifche fanst, 
Wann er dem den Wurm entrijfen, 
Ihn für einen andern fendt 

Vnd doch Feinen left verfchlingen: 
So gebts auch mit folcdhen Dingen. 

% 

Dir wirds heute fürgeftrewet, 
Biß du dich gefreifen todt; 

Bald ein ander daran Fewet, 
Biß er Fomm in gleiche Noth. 

Diel diß Aaß ins Netze treibet 
Vnd doch entlich Feinem bleibet. 


8. 

Ab, der Todt hat feine pfeile 
Auff dich längeft außgewest. 
Eile, dich zu ſchicken, eile, 

Ehe er grimmig an dich fegt. 

Läſtu dich im Eiteln finden, 
Ewig wirftus nicht verwinden. 

9; 

Was dir ewiglich Fan tawren, 
Das ift dein vnd fonft nichts mehr. 
Warumb wolftu denn viel trawren 
Vmb verganglich Butt und Ehr, 

Das dich heute Fan erfrewen 
Vnd fid) morgen muß zerftrewen ? 

10. 

Achte dich nicht jo geringe, 
Du bift viel zu gutt dazu, 
Daß dir folten ſolche dinge 
Yiehbmen des Gemüttes Ruh. 

Wilſtu auff der Erden liegen? 
Ranftu doch in Zimmel fliegen ! 


Gregorius Richter d. 3. 


11. 

Wilftu dich in Rott fo fenden, 
So du bift zum Reich erforn ? 
Wilftu dich zu Bott nicht lenden, 
Der dir hat fo offt gefchworn, 

So du did) nur wolft befebren, 
Soll dein Srewde ewig wehren ? 


12. 

Chriftus reicht dir felbft die Jande, 
Lauff, © Seel, im Glauben, lauff! 
Sende Muth, Bedanden fende, 
Schwing dich frölich zu jhm auff! 

Wirftu den sErlöfer jeben, 

Denn wird dir erft wohl gefcheben. 

13. 

Wirff doch bin, was dich befchweret! 
Chriftus wil dein eigen feyn, 

Der fid) gnadig zu dir Fehret 

Vnd dich zu fich lädet ein. 
Freundlich wil er den ombfangen, 
Der nach jhm nur trägt verlangen. 
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14. 
O jo hilff, du höchfte Stärde, 
Vnd mich alfo richte zur, 
Daß ich deine Krafft vermerde, 
Daß ich dein Gefallen tbu, 
Daß ic) dich allein betrachte 
Vnd der Erden nicht mebr achte. 
15. 
Id bin lahm; Du wolft mich führen! 
Ich bin blindz sErleuchte mich! 
Id bin ſtumm: Du wolft mir rühren 
Meine Zunge, daß ic) dic) 
Hier anfangen mög zu loben 
Vnd hernach im Simmel droben, 


16. 
Silffſtu nicht, fo ifts geſchehen, 
Viemand ohn dich belffen wird. 
Gib, SIERR, daß ich dich mög feben, 
Daß ich ſprech: © trewer Zirt, 
Viemand wird von dir verlaifen, 
Der dich wil mit Glauben faifen. AmEV . 


U. a. D. Bl. FE 10. — Str. 6. 1 Fließ = Gewäſſer 


509. Shwanen-Gefang 
herrn Gregorii Richters des Jüngern $el. gewefenen treufleigigen Diaconi zu Görlig. 


1 

| LAſſet ab von euren Threnen 

Vnd vergeſſet euer Leid, 

‚Die fi) nach) dem Simmel ſehnen, 

NMach der Rron der Zerrligkeit, 

Denen iſt auff Erden bang 

Vnd das Leben viel zu lang; 

Eins ift, das fie hoch betrauren, 

Wenn fie lang im Elend dauren. 

| 2. 

| Was ift, das jemand auff Erden 

Lang zu bleiben halten folt 

vVnd zu wündſchen alt zu werden? 

Welchem Menſchen Sott iſt hold, 

Mit dem eylet Er heraus 

In fein fchönes Freudenhaus. 

Zang in dieſer Welt ümbgehen 

\eift viel Creug und Noth ausftehen. 
3. 

Eine wahre Chriftenfeele 
‚Wünfcht ihr täglich nad) dem Todt 
Vnd begehrt des Grabes Zöle, 
Da der Lörper wird zu Kotb, 

i 





Denn fie fahrt zum Leben bin, 
Vnd der Todt ift ihr Gewinn: 
Wenn der Rercker muß zerfallen, 
Ran fie frey gen Simmel wallen. 


4. 


Was verweslic), in der Erden 
Die Dermoderung verzehrt; 
Vnverweslich muß ihr werden 
Wiederumb der Leib gewehrt. 

Sterblich wird gefchmelget ein, 
Was dort unſterblich foll feyn, 
Wenn wir werden aufferwachen: 
Das beift Bold aus Kupfer machen. 


5. 


Wem vergleicht ſich diefes Leben? 
Einem übergüldten Glaß, 
Einer zarten Spinnenweben, 
Einer dünnen Waſſerblas, 

Einem nichtswürdigen ſchaum, 
Einem anmuthigen Traum, 
Einem Gräßlein auff der Zeyde, 
Einem langgebrauchten Rleide, 
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6. 

seinem Saden ſchwach gefponnen, 
Einem Bau, der knackt und bricht, 
seinem Stäublein in der Sonnen, 
Einem ausgehenden Kiecht, 

seinem Furgen Seitenfchall, 
seinem fchnellen Waiferfall, 
seiner Zufft, fo nicht zu bafchen, 
Einem Sündlein in der Afchen. 


3% 

SZeute prangt der Menſch und praler, 
GSleich als wer er gar ein Bott; 
Morgen er die Schuld bezablet, 

Die von allen mahnt der Todt. 

Wie fi) ein Aprillen-Tag 
Seichtlich offt verwandeln mag, 

So ifts auch mit ihm gefcheben, 
Eh man fich recht ümbgefeben. 


8. 

Wol dem, der in feiner Jugend, 
In des zarten Alters Blüth, 
Yung von Jahren, alt von Tugend, 
Seines Jammers Ende fieht 

Vnd gen Himmel fteigt empor 
3u der SEngel Sreuden-Chor, 
Da Leid, Schmergen, Angft und Zebren 
Sich in Fröligfeit verfehren. 








9, 

Denn wer felig dahin fähret, 
Da Fein Todt mehr Flopffet an, 
Der ift alles des gewähret, 

Was er ibm nur wündfchen Fan. 
ser ift in der feften Stadt, 

Da Bott felber Wohnung bat, 

ser ift in das Schloß lofieret, 

Das Fein Vngelück berübret. 


10. 

Wen Bott bat dahin erhoben, 
Der verlacht Noth und Gefahr. 
Ein Tag ift viel beſſer droben 
Denn bier unten taufend Jahr. 

Stehn die zarten Blumen wol, 
Sind die Sternen langes voll: 
Den wir igund bier beweinen, 
Der wird dort noch heller fiheinen. 


11. 

Drumb lafft uns die Threnen fparen 
Ond ung fihiden auch mit Fleiß, 
Daß wir felig mögen fahren 
Die gewündfchte Zimmelsreis 

Vnd des Lebens Furge Zeit 
Beben ümb die Ewigkeit. 
Ehriftlih in dem SERRIETT frerben 
Heiſſt das Zimmelreich ererben. 


Witwen und Wäifen Troftbiüchlein . . durch Christophorum Onollium , . Leipsig, 
in Verlegung Tobias Rieſen, druckts Christoph. Cellarius. Anno M DC LIIX, ©. 161. 
Das zweite der angehängten Lieder. — 4. 4 gewehrt — gewährt, 9. 6 lofieren — Wohnung 
bereiten. 
Übereinjtimmend und mit dem Namen des Verfaſſers in Joh. Crügers Prax. P. M., Berlin 
1661, ©. 850; ferner in dem nürnberg. Gejfangbud) (Saubert) 1676. ©. 1184. 
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Bol. Phil. Wadernagel, Johann Heermanns geiftlihe Lieder. Stuttgart 1856. — 
Mügell ©. 12 ff. — Koch II. ©. 16. — Bode, Quellennadjweis 1881. S. 85. — Zeitichrift 
des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schlefiens Bd. XIX. 1885. ©. 182, Bd. XXI, 1887. 
©. 1%. — Wilhelm August Bernhard, Johann Heermanns Praecepta moralia und 
Exercitium pietatis. Breslau 1886. — Derjelbe, Johann Heermanns Zuchtbüchlein umd 
Übung in der Gottfeligteit. Breslau 1886. — Goedete III. ©. 166. 


——— 





Johann heermann. — | 255 





Schriften: 
FLORES EX ODORIFERO ANNUORUM EYANGELIORUM VIRETO .. ä JOUANNE 
HEERMANNO, EX SILESIIS RAUTENATE, Poetä Lauru-Coronato Caes, OLSNAE 
SILESIOURUM, In Caleographiä Bössemesserianä. ANNO CID II CIX. 
Andechtige Kirch Seuffger, Oder SEvangelifche Schließ-@lödlin, in welche den 
Safft vnd Kern aller gewöhnlichen Sontags- vnd vornembften Feſt-Evangelien .. 
Reimweife gegoſſen .. . bat, Johannes Zeermannus, P. L. Caes, vnd Pfarr zu 
Röben ... Leipzig, Bey Abrabam Lamberg, In verlegung Johan Eyerings und 
Johan Perferts, beyder Buchhändler in Breßlaw. ANNO M. DC. XVI. 
Yrew vmbgegoſſenes vnd verbejfertes Schliegß-Blödlein. Das ift, Andächtige Lehr 
vnd troftreiche Bebete . . in Keimen verfajfet 2c. Durch Johann Zeermannum 
+. Inn Vorlegung David Müllers Buchhandlers in Breßlaw. (1632.) 
DEVOTI MUSICA CORDIS. SHauß- vnd Zertz⸗Muſica. Das ift: Allerley geiftliche 
Lieder . . Durch Johann. Zeermannum, Pfarren zu Röben. In Verlegung David 
Müllers Buchhändlers zu Breßlaw, Gedruckt zu Leipzig durch Johann Albrecht 
Mingeln, Im Jahr M DC XXX, 
DEYVOTI MUSICA CORDIS, Baus- vnd Zertz-:Muſica... Durch JOHANNEM 
HEERMANNUM .. Leipzig, In Verlegung David Müllers, Buchbandlers in 
Breßlaw. ANNO M. DC. XXXVL 
DEVOTI MUSICA CORDIS, Zaus- vnd gerg-tMufica . . durch Johann Geerman . . 
Leipzig, In Verlegung Lafpar Klofemanns des Jüngern, Buchhandlers in 
Breßlaw. ANNO M DC XLIV. 
DEVOTI MUSICA CORDIS, Yaus: und SGerg-Mufica „. . Durch JOUHANNEM 
HERMANNUM . . . Leipzig, In Verlegung Chriftsff Jacobs, Buchhändlers in 
Breßlaw, Gedrudt bey Senning Rölern. ANNO M DC XLIV, 


. EXERCITIUM Pietatis, Vbung in der Gottfeligfeit. Das ift: Inbrünftige 


Seuffger . » » Aus den Sontags: vnd Seft- Evangelien, verfaffee Durch 
JOHANNEM HEERMANNUM, . . . In Verlegung David Müllers, Buchhandlers 
in Breflaw. Leipzig, Gedrudt durch TJoban- Albrecht Mintzeln, im Sabre 
M. DC. XXX. 

EXERCITIUM Pietatis,. Obung in der Gottfeligfeit . . Durch JOHANNEM HEER- 
MANNUM,.. . Leipzig, In Verlegung David Müllers, Buchhändlers in Breßlaw. 
ANNO M, DC. XXXVI. 

EXERCITIUM PIETATIS, Vbung in der Gottfeligfeit . . Durch Johann. Heerman .. 
Seipzig, In Verlegung Caſpar Rlofemanns des Jüngern, Buchbäandlers in Breßlaw. 
ANNO M DC XLIV. 

EXERCITIUM PIETATIS, Vbung in der Gottfeligfeit . . . durch JOHANNEM 
HEERMANNUM ... Leipzig, In Verlegung Chriftoff Jacobs, Buchhändlers in 
Breßlaw. GBedrudt bey Senning Rölern. ANNO M DC XLIV. 

Sontags- vnd Feſt-Evangelia, durchs ganze Jahr, Auff beFfandte Weifen gefest, 
Don Johann. Geerman . . Leipzig, In Verlegung David Müllers, Buchhändlers 
in Breflaw. ANNO M DC XXXVI. 

Sonntags- und SeftsiEvangelia . . Durch Johann. Zeerman . . Leipzig, In Ver— 
legung Caſpar Rlofemans, Buchhändlers in Breßlaw, Im Jahr 1644. 

Zwölf Geiftliche Lieder .. Don Johanne Zeermanno . . Leipzig, In Verlegung 
David Müllers, Buchh. fel. Erben in Breßlaw. Im Jahr 1639. 

Poetifche Erquiditunden, Darinnen allerhand fchöne und troftreiche Gebet ... 
Von Johann Geermann, weiland . . . Pferrern zu Köben .. Yrürnberg, In 
Verlegung Wolffgang def Jüngern, und Johann Andreas Endtern, 1656. 


256 Johann Heermann. 








Q. Geiftliher Poetifcher Erquickſtunden Fernere Sortfegung „ . „. von Johann 
SZeermann . . Würnberg, In Verlegung Wolfgang de Jüngern und Johann 
Andreae SEndtern, 1656. 

Über das gegenfeitige Verhältnis der unter D—G genannten Ausgaben der Devoti Musica Cordis 
ift folgendes zu bemerken: während der Dichter in E nur mit großer Zurüdhaltung gebejjert 
hat, zeigt F vielfach eine tief einjchneidende Bearbeitung, ja teilweije eine völlige Umdichtung der 
urjprüngliden Texte. G dagegen fchließt fich wieder enger an D an. Zur Erklärung diejer 
auffallenden Erjcheinung ift die Annahme einer zwiſchen 1636 und 1644 gedrudten, jest nicht mehr 
vorhandenen Ausgabe nötig, deren Abdrud in F vorliegt. Die eifrige Befolgung der Opitz ſchen 
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find. Be Müpell, ©. 13. 


3510. Dominica I. Adventus. 
INgrederis Solymam, Solymae plebs psalmata clangit, 
Rex CHRISTE, et sternit frundis honore viam, 
Ecce tibi cordis, JEsu, mea porta patesecit: 
Ingredere, et laetum vox Osianna canet. 


eut Reitftu zu Jeruſlem ein, 5 Sih, JEſu, meines Gergen fchrein 
© groffer sEhren-Rönig mein! Steht offen dir, Jeuch bey mir ein 
Das Vold mit Zweygen ſchmückt die Bahn Vnd wohn in mir: So wil idy dir 
Vnd fingt dir das fihon SGofiann, Lob vnd Dand fingen für vnd für, 


A. B.Aiij. 
öl. FESTO RESURRECTIONIS CHRISTI. 
ABsorbtä nece, defractä styge, Daemone victo, 
CHRISTE, triumphator summe, resurgis humo 


Restituisque mihi laquear celeste redemto. 
Gaude, anima! heredem jam licet esse poli, 


FEfu, du triumphirendr »Geldt, 5 Vnd uns SErlöft von feiner Macht, 
Heut haſtu vnſer Seinde ofelt, Fürn Todt das Leben widerbracht, 
Den Todt verfchlungn, die Zell zerftört, Frew dich, mein Seel, und jubilier! 
Des Teuffels Gwalt vnd Reid) verbeert Des Zimmels Pfort ift offen dir. 


A. BL. B ijb. — Vgl. hierzu die Mitteilungen von D. Radlad in dem Artikel: „Die 
Familiengruft des Freiheren Leonhard von Kottwis auf Köben a. O.“ im Evangeliihen Volks— 
falender, Poſen 1890. ©. 28. 


312. Am heiligen Chrifttage. 


ACH Tefulein, du edler Gort, Du haft mich von der Schagung groß 
Wann ich gedend an dein Geburt, AU meiner Simd gemachet lof 

So ift auch das geringfte nicht, Vnd meinen Yamn gefchrieben ein 
Welds mir nicht Troft ins Gerge fpricht. In das bimlifche Stadt-Buch dein. 

5 Bedend ich an die felig zeit, 15 Drumb frewt ſich mein Zertz, Mut vnd 
So find ich Iauter Zertzensfreud. Daß ich ein Erb des Zimmels bin. [Sinn, 
Du bift der einig Gottes Sohn, 3u Berhlem du gebohren bift, 

Der rechte Erb zum Simmels-Thron. Welchs ein fehr fruchtbar Brodhauß ift; 
Auß Gnadn ift mir die Eher befchert, Du bift das ware Simmelbrod, 


10 Daß id) ein Rind deins Vatern werd. 20 Das mid) erquidt in YIot und Tobdt, 
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Ohn alle Sünd bift du geborn 

Don einer Jungfraw außerkohrn, 
Daß du rein machft mein ſündlich Art, 
Darinnen ich geboren ward. 

25 © du boldfeligs Jeſulein, 

Nein trawtes, liebftes Brüderlein, 
Wie elend ift doc) dein Geburt, 
Dergleichen ift wol nie erbort: 
Du bift der Schöpffer aller Ding, 

30 Vnd dennoch wirft du fo gering, 

Daß du im Stall, © Rindlein zart, 
Ligſt auff dem Zew im Kripplein hart, 
Damit ich werd im Simmel veich 
Vnd deinen lieben Engeln gleich. 

35 Du wirft geborn im finftern Stall 
Vnd führeft mich ins Gimmels-Saal. 
Du Fömpft ber in die Welt zu mir, 
Daß ich in Simmel Fom zu dir, 








Nr. 315. 


© Bott Dater in Ewigkeit, 
Wie groß ift dein Barmbergigkeit! 
Wie vnauffprechlich ift dein Gnad, 
Die ſich fo hoch erwiefen bat, 
5 Daß du ons haft dein liebften Sohn 
Befhendt auß Lieb vons SGimmels 
Thron, 
Auf daß Fein Menſch in aller Welt, 
Der fih mit Glauben an jbn belt, 
Verlohren werd in SEwigfeit, 
10 Sondern bejig die Seligfeit. 
| Ach welche Lieb treaft du zu mir! 
Wie fol ichs gnung verdanden dir? 
Saft du mir deinen Sohn gefchendt, 
Der für mich ift ans Creug gebendt, 
15 Erlitten jo viel Angft vnd Pein, 
Wie follt du mir jegund gram jeyn, 
Vach dem ich bin mit dir, O Gott, 
Verſöhnt durch Chrifti Blut und Todt? 
Du liebteſt mich durch Jeſum Chrift, 
20 Eh der Welt Grund geleget ift; 
| Dein Lieb wehrt auch in Ewigkeit, 
Des fich mein Seel in Trübſal frewt, 
Wann ftedt in Lreug das Zertze mein, 
So tröft ich mich der Liebe dein 
Und aleub, du haft von mir ja nicht 
Gewand dein Zuldreich Angeficht, 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I, 


IV 
[sr 
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In Windlen left du binden dich 

40 Vnd löft vons Teuffels Banden mich. 
O du leutfeligs Srewden-Kind, 
Wie tiefe Demut ich bie find ! 
Hab dand, hab dand in SEwigfeit 
Für folche groife Gütigkeit. 

45 Ad) laß such die Menfchwerdung dein 
An mir ja nicht verlohren feyn. 
Du haft Fein Wieglein in der Welt: 
O Fom, mein erg ift die beftelt. 
Leg dich hinein mit deiner nad, 

50 Daß mir Fein Todt noch Teuffel ſchad. 
Sleib du mein trewr Immanuel 
Vnd fegne mich an Leib und Seel. 
Hilf, daß ich diefe Weybnachtzeit 
Alfo begeh in Zeiligkeit, 

55 Auff daß ich auch die Weyhnachtfrewd 
Dort feyr bey dir in SEwigfeit, Amen. 


B. ©. 18. überſchrift: Bin Ander Gebetlein. Sn C 1. ©. 26 gänzlich) umgearbeitet mit 
dem Anfang „DIs ift, © Gottes Sohn, der tag, den du erkoren.“ 


Siehe unten 


315. Am Pfinaft:Montage. 


Du werdeft mich auß Liebe groß 
Don allem Vnglück machen loß. 
Wann mid) die Sünde nagt und plagt, 

30 Dennoch mein Seele nicht versaut, 
Dann du, HErr Jeſu, haft mein Schuld 
Für mich bezahlet mit geduldt, 

Du bift ein Zeyland aller Welt, 

Den Troft mein erg für fich bebelt 
35 Vnd fchleuft darauf, daß ich auch fey 
Durch dein Blut aller Sünden frey. 
Ich gleub an dich vnd dir vertram ; 
mit Glauben ich dein Tod anſchaw 
Vnd fe drein all mein Zuverficht ; 

40 Drumb werd ich nicht Fomn ins Bericht, 
Sondern das ewig Leben ban, 
Froölich mit dir in Simmel gan, 

O SERR, mehr mir den Glauben mein 
Vnd laß mich dir befohlen feyn; 

45 Erhalte mich zu deiner Frewd, 

Zilff, daß ich ja ftets meid vnd neid 
AU Lafter, Sind vnd finftre Werd; 
Am guten du mein Zerge ftercd, 

Daß ic) Ieb wie ein Kind des Liechts, 

50 Entflih deins legten Zorn-Gerichts. 
Dnd wann mein Stimndlein kommen 

wird, 
So fey du mein getrewer Zirt 
17 
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Vnd fteb mir bey, mich nicht verlaß, Daß fie dein Wunderthaten groß 
Mein Seel auf deinen Rüden faß, Rühm, lob vnd preiß ohn vnterlaß. 
55 Trag fie sum Simmel-Leben ein Das bilff mir durch die Wünden dein, 

Vnd laß fie ewig bey dir feyn, 60 © allerliebfter Zeyland mein. Amen, 


B. ©. 200. — Sn CL ©. 158 vollftändig umgearbeitet mit dem Anfang: WTe groß ift 
doch, O Bott, wie groß ift deine liebe. Siehe Wr. 316. — Zeile 42 gan — gehn, 46 
neiden — hajjen. 


514. Ein kurtz Abend:Gebetlein. 


JEſu, du liebfter Heyland mein, Breit vber mich dein Flügel auf, 
est geb ich in mein Rammerlein, Faß ſtehn dein Engel vmb mein Zauß. 
Wil mich nun legn an meine Rub; für Waifer- vnd für FJewersYToth 
Schleuß du die Thür felbft nach mir zu. Vnd für eim böfen, ſchnellen Todt, 

5 Verzeih mein Sind auß Gnad und Güt, 15 Für Diebftal vnd für Leibs Gefahr 
Schädlich vnd fchandlich Traum verhüt, Mic, vnd die Meinigen bewahr. 
Laß feuberlich mich ſchlaffen ein Laß mich zu deinem Lob auffftebn 
Vnd ruben fanfft in armen dein. Vnd frölich an mein Arbeit gehn. 
Vnd weil ich fchlaff, fo wach für mich, Amen. 


10 Treib alles Vnglück binter fich, 
B. ©. 232. — Spätere Gefangbücher bringen das Lied mit dem Anfang: „O VEfu, treuer 
Heiland mein.’ Vgl. Fiſcher, KU. II. ©. 185. 


515. Am Heiligen Chrifttage. 


le 
DIs if, © Gottes Sohn, der tag, den du erfohren, 
Da du ons Menfchen bift ein wahrer Menfch gebobren. 
Dig ift der groſſe tan, der alle welt erfrewt, 
Der vns die Thür aufffchleuft zu deiner Zerrlichkeit. 


2. 

Lob ſey dir ewiglich, daß du dich haft verkleidet 
In vnſer Sleifch vnd Blut vnd dich dadurch vereidet, 
Daß du wilt vnſer feym mit allem, was du baft, 
Vnd wohnen vnter ons in vonferm Sleifch ein Gaft. 

3. 

Wer kan doch deine lieb vnd Trew mit ſeinen Lippen 
Gnug preiſen, wie er fol?! Wer komt zu deiner Krippen 
Vnd findet da nicht troft?! Auguftus trägt die Avon 
Aus Gunſt vnd lieber Sand. Du bift, O Gottes Sohn, 


4. 
Deins Vatters Erb allein: Vñ doch fol ich auß Gnaden 
Auch dein MitErbe feyn. Nichts Fan mir igund ſchaden 
Des Satans zorn vñ grimm Noch des Geſetzes Fluch: 
Mit Nahmen haſtu mich geſchrieben in dein Buch, 


- 


5. 
Da dein Erwehltes Volck wird feine Nahmen finden. 

Du haft von mir gewandt die Schagung meiner fünden, 
Davon der Sathan wolt abfordern feinen Zohl; 

Diß baftu baar bezablt: das macht mich frewden voll. 
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6. 


Der ort beift Bethlehem, da du zur Welt bift Fommen, 
Das war ein fruchtbar Ort. Du baft von mir genommen 
Den Junger vnd den durft, den ich in KIobt vnd Tod 

Solt leiden; du bift felbjt das wahre Gimmel-Brod, 


T 


Das mir bringt Fraft und ſafft, das mir erhält dz Leben, 
Wann ich mit groſſer Angſt bin ganz vnd gar vmbgeben. 

Du bift ons Menſchen uleich, doch gar ein heiligs Rind, 
Du beiliaft uns, die wir nicht reiner Samen find. 


8. 


Du bift der Vatter felbft Vnd wirft ein Kind auf Erden; 
Yun follen wir durch dich auch Gottes Kinder werden, 

Du wirft auf Gew gelegt in einen finftern Stal, 
Erwirbeft mir dadurch des Gimmels fihonen Saal. 


9. 


Dein Armut macht mich reich. Die KRripp’ ift deine Wiegen, 
Du König aller welt! Ich hette follen liegen 

Dort in dem Schwefelpful: Itzt aber bringeft du 
Durch dif dein Elend mir im Simmel fanfte Rub. 


10. 


Du left in Windeln dich, O groffes Rindlein, binden 
Vnd bindeft auff dadurc die Bande meiner Sünden, 

Damit der bofe Feind, der Satan, mich beftrict 
Vnd in fein Sollen Reich ſchon bette bin gerückt. 


11. 


Du kömmſt bey trüber Yracht, daß ich dort als die Sonne 
| Soll leuchten ewiglich Vnd dir in Frewd und wonne 
| Beywohnen für vnd für, Du baft bier in der welt 
Rein Wieglein. Romm, © Fomm zu mir, du grojfer Geld! 


12. 


Ach ſchencke dir mein Zertz. Ach lege dich mit anaden 
In dig mein erg hinein: Rein Teuffel Fan mir jchaden, 
Wann ich dich hab in mir. Drumb bleib in mir vnd mein 
Vnd laf mich auch mit Seel vnd Leib dein einen fein. 
13. 
Zilff, daß ich diefe trew vnd übergroſſe güte, 
Die du mir haft erzeigt, mit dandbarem Gemüte 
Erkenn, auf daß ich auch die groſſe Weibnacht-fremwd, 
© fürfes Srewden Kind, dort feyr in Ewigkeit. Amen, 
| CI S. 26. Überfhrift: Ein Ander Weybnacht Gebetlein. Die Grundlage diejer 
Dichtung in B. ©. 18 fiehe oben Nr. 312. — Str. 2.2 ſich vereiden — ſich eidlich verpflichten. 
| MA 
| 


- 
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316. Am Pfinaft Montage. 


1. 
We groß ift doch, O Gott, wie groß ift deine liebe, 
Die du zu Menfchen trägft! wann ich mid) oft betrübe 
An meinem Creutz vnd dend an diefe Gütigkeit, 
So wird dadurch mein Gerg von aller angft befreyt. 
2. 
Du gibft uns deinen Sohn, uns, die wir Sünder waren, 
Die wir zur Zellen Pein mit fchmergen follen fahren 
Vnd brennen ewiglichs Ons giebftu deinen Sohn, 
Vns aiebftu jn zu gut in Todt, fpot, Noth vnd hohn, 
3. 
Auff daß ein jeder Menfch, der jhn mit Glauben faifet 
Vnd als ein Kind des Lichts die finftern Werde bajfet, 
Das groffe Zimmelreich befig in ewigfeit, 
Darinnen fonft nichts ift denn lauter fried vnd freud. 
4, 
Saft du mir deinen Sohn, O fromer Bott, geſchencket, 
Der für mich ift ang Creutz mit böchfter ſchmach gebendet, 
Der ausgeftanden bat für mich fo ſchwere Pein, 
Wie wolteft du mir gram vnd feind doch Fönnen jeyn, 
D 
Yrachdem ich bin mit dir durch feinen Todt vertragen ? 
Bin ich aleich trübfal voll, fo darf ich nicht versagen. 
Ich dende bald bey mir an deine lieb vnd huld, 
Ertrage, was du mir auflegeft, mit geduld 
6. 
Vnd glaube feft, daß du aus lieb vnd mir zu gute 
Mich züchtigft fauberlich mit deiner Vattersfute 
Vnd werdeft endlich mir benebmen alles leidt, 
Wie du es denn auch thuſt, O Bott, zu rechter zeit. 


1. 

Wann mich die Sünde drückt vnd das Gewiſſen naget, 
Wann mich der Satan fchredts Mein berg doch nit verzaget. 
Dann dein bergliebfter Sohn, der bat die groſſe Schuld 

Der Sünden baar am Creutz bezablet in geduldt. 
8. 

Er bat für alle welt den bittern Todt gelitten 
Vnd aller Menſchen Schaar die Seeligfeit erftritten. 
HZierauf verlag ich mich vnd ſchlieſſe, daß ich fey 

Ein Rind der Seeligfeit vnd aller Sünden frey. 


9; 
Durch fein verdienft Fan ich aus gnaden wol befteben 
Vnd aus der Welt getroft hinauf in Simmel geben, 
Den Glauben fterd in mir, daß ich versage nicht; 
Hilf, daß ich liebe mebr als Zinfternus das Licht, 
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Vnd wann das Stündlein Fömbt, daß ich die Welt foll Iaifen, 
So wolftu meine Seel auff deinen Rüden faifen 

Vnd tragen in den Ört, da fie foll ewig feyn 
Für deinem Angeficht vnd aller Sünden rein, 


Da fie obn vnterlaß wird deine groſſe Thaten 
Zoch preifen ewiglich vnd unter deinem Schatten, 
© grojfer Zerr vnd Bott, wird figen voller freud 
Vnd wilfen nichts von Furcht vnd fchreden, Krieg vnd flreit. 
CI. ©. 158. Die Grundlage diefer Dichtung in B. ©. 200 ftehe oben Nr. 313. — Str. 5, 
1 vertragen — ausgejöhnt. 


517. Nach dem h. Abendmal. 


We Fan vnd fol ich dich, Herr Jeſu, gnugfam preifen ? 
Du pflegeft mich mit dir im Abendmal zu fpeifen. 

Du flöffeft mir dein Blut in mein betrübtes Serg 
Vnd linserft mir dadurch der Seelen grojjen fchmerg. 


Du baft die fchwere Schuld der Sünden gang versiben, 
Du baft Befcheidenheit und Andacht mir verliehen. 

mit Slauben baftu mich erleuchtet vnd geſchmückt 
Vnd meine matte Seel in jhrer Angft erquidt. 


© du mein liebfter Schag, O meines Lebens Leben, 
Der du dich felbften mir zu eygen haft ergeben, 
O ſey vnd bleibe mein! & jey vnd bleib in mir 
Onnd laß mich ewinlich auch feyn inn vnnd bey dir! 
CN. S. 124. — Str. 2. 2 Befcheidenheit — Einſicht, Verſtand. 


518. Trewe Dermahnına, aus dem 5. Auguſtino, 
dat man die Bufje nicht auffſchieben jol. 


Im Thon: Vater unfer im Himmelreich. 


BE 
SO war ich lebe, fpricht dein Gott, 
ir ift nicht lieb des Sünders Todt, 
ielmehr ift diß mein Wuntfch vnd Will, 
ag er von Simnden balte ftill, 
Don feiner Boßheit kehre fich 
nd lebe mit mir ewiglich. 
2, 
Dig Wort bedend, © Menſchenkind, 
erzweiffle nicht in deiner Sind; 
Zier findeftu Trojt, Zeyl und Gnad, 


Die Gott dir zugefaget bat 


| 


| 





Vnd zwar mit einem tbewren Eyd. 


b ſelig, dem die Sind ift leid! 





Doch büte dich für Sicherheit, 
Dend nicht: zur Buß ift noch wol zeit, 
Ich wil erft frölich feyn auff Erd; 
Wann ich des Lebens müde werd, 
Alsdann wil ich befebren mich, 
Pott wird wol mein erbarmen fich. 


4. 

War ifts: Gott ift wol ftets bereit 
Dem Sünder mit Barmbergigfeit; 
Doch wer auff Gnade ſündigt bin, 
Fehrt fort in feinem böfen Sinn 

Vnd feiner Seelen felbft nicht fchont, 
Dem wird mit Vngnad abaelobnt, 
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5. 6. 

nad bat dir zugeſaget Bott Zeut lebftu, beut bekehre dich! 
Don wegen Chrifti Blut vnd Todt; Eh Morgen Fompt, Fans endern fich. 
Zufagen bat er nicht gewolt, Wer heut ift frifch, gefund vnd roth— 
Gb du big Norgen leben folt. Iſt Morgen Frand, ja wol gar tobt. 

Daß du muft frerben, ift div Fund; So du nu ftirbeft ohne Buß, 
DVerborgen ift des Todes Stund. Dein Seel vnd Leib dort brennen mus. 

fe 


Hilff, © GErr Jeſu, bilff du mir, 
Daß ich noch heute Fom zu dir 
Vnd Buſſe thu den Augenblick, 
Eh mich der ſchnelle Tod hinrück, 
Auff daß ich heut vnd jederzeit 
Zu meiner Zeimfahrt ſey bereit. 

D. ©. 1. Der erite Abjchnitt der Devoti Musica Cordis iſt überjchrieben: „Andächtige 
Buß: vnd Troftfieder, aus den Worten der alten Rirchenlehrer.’’ Hieraus Nr. 318— 
340. — Dieje Lieder beruhen, wie ſich aus dem Inhalt, der Anordnung und den Überſchriften 
ergibt, mit wenigen Ausnahmen zunähft auf Martin Mollers Wert: Meditationes sanc- 
torum patrum. Görlitz I. 1584. II. 1591. Vgl. Bode a. a. D. ©. 86 und Siona 1903. 
©. 64. — Die Grundlage des obigen Liedes bei Moller a.a.D. I. I. I. — Demnädjit E. F.G. 
©. 1. Lesarten: 

E. 2. 5 durch einen, 3. 2 Nicht dend, es ift noch gute Zeit, 3. 4 Vnd wann ich 
Lebens müde werd, 3.6 wird mein wol, 4.1 ift zwar, 5.3 Dod) fagen, 6. 6 Dein Leib 
vnd Seel, 7. 2 ich jent Fomme bald zu. 

F. 1. 4 Er balt in feinen Sünden ftill, 1. 5 Er kehre von der Boßheit fi), 2.4 
Vnd was dir GSOtt verfprochen bat, 2. 5 Durch feinen Mund vnd thewren, 3.2 
Bedende nicht, es ift noch zeit, 3. 3 Ich wil zuvor recht luftig feyn, 3. 4 Vnd wann 
der Todt bricht bey mir ein, 3. 5 Wil ich alsdann befehren mich, 4. 1 u. 2 Wahr ift 
es: Gottes Hütigfeit Iſt zwar dem Sünder ftets bereit, 6. 1 u. 2 Jetzt lebft du, jest 
befebre dich! Dor morgen Fans noch endern fich, 6. 5 u. 6 Gaft du nicht recht befebret 
dich, So wirft du brennen ewiglich, 7. 2 wie E, 7.4 Eh als der Todt mich fchnell hinrück. 

G. 1.4 Er balte von den Sünden ftill, 1.5 wie F, 2.4 Vnd was Gott mebr 
verjprochen bat, 2.5 Durchs Wort und einen, 3. 2 wie E, 3. 3 Ich will zuvor recht 
frölich feyn, 3. 4 So bald der Todt Fehrt bey mir ein, 3. 5 wie F, 3. 6 Bott wird 
noch wol erbarmen fich, 4. 1 BR ift es: Gott ift ftets bereit, 5. 3 wie E, 6. 1 Ist 
lebft du, it befehre dich, 6.5 u.6 Ach welcher Menſch frirbt unbekehrt, Def Seel und 
Leib zur Zellen fehrt, 7. 2 Daß ich itzt komme bald zu, 


519. Wie ein jeder Menjch jeiner Seelen trewlih warnehmen jol, 
aus D. Bernhardo. | 


Im Thon: Ad) Gott vom Himmel fih darein. 


1: | 2. 
Was wiltu armer Erden Kloß | Was ziereftu den Leib, das Zauß, 
So ſehr mit boffart prangen ? Drinn alles Siechtbumb ſtecket, 
Dein Elend iſt zu viel vnd gros; Vnd queichelſt jhn ſo zärtlich aus 
Du biſt in Sünd empfangen, mMit dem, was jhm wol ſchmecket? 
Mit Schmerg geboren auff die Welt, Weiftu denn nicht, nach wenig Tan 
Schmertz dein ganz Leben vberfelt, Daß er mus fterben mit WebFlag 





Mit Schmerg muftı von dannen. dns jbn die Würme freiien ? 
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3. 

Vielmehr die edle Seele zier 
Mit Buß vnd guten Wercken; 

Das Zimmelbrodt jhr ſetze für, 
Dadurch fie ſich Fan ſtercken. 

Dann ſie iſts, die da frey vom Todt 
Im Simmel ſchweben fol für Gott 
Vnd allen heilgen Engeln. 

4. 

Warumb pflegſtu des Fleiſches wol 
Vnd leſt die Seel verſchmachten? 

Iſts recht, daß man die Magd jetzt ſol 
Mehr als die Fraw ſelbſt achten? 

Der Geiſt führt ſonſt das Regiment; 
Bey dir iſt ſolches vmbgewendt, 

Das Fleiſch den Geiſt regieret. 


- 


). 
Bott jelbft, der gröfte HERR und Seld, 
Des Menfchen Seel hoc, fchenet 
Vnd fie weit vber alle Welt 
Dnd alle Gimmel feget. 
Dann für wen bat Er feinen Sobn, 
Sein böchfte FZierde, Frewd vnd Kron, 
I Ins C[reuges Pein gegeben ? 
6. 
I Traun, nicht dem Gimmel, nicht der Erd 
Ir diß zu gut ergangen, 
Des Menschen Seel, fo thewr vnd werth, 
Sat diefe Gnad empfangen. 
Die ift ein folcy tbewr Pfand vnd Gut, 
Das obne feines Sohnes Blut 
Nicht Font erlöfet werden. 
AR 
Iſt deine Seel fo boch für Bott, 
Wie Fanft du fie denn haſſen 
Dnd wagen bin, als wer es Roth, 
Den man find auff der Ballen?! _ 
Pedend, daß Gottes liebfter Sobn, 
Geftiegen von des Zimmels Thron, 
Sie bat vom Todt errettet. 





13. 





8. 

Dann als Er fie in fchwerer Schuld 
Vom Teuffel fand nebunden 
Vnd fie verdammet werden folt 
Sur Zellen alle Stunden : 

Für Sammer jbn zerbvach fein Gerg, 
Er weinte vber jbrem Schmerg, 
Davon fie ſelbſt nichts wuſte. 

g: 

Ja daß noch mehr, fo lies er fich 

Vmb jhrentwillen todten, 
Errettet fie gantz Fräfftiglich 
Aus allen jhren Vöthen. N 
Sein Blutſchweiß war das Aöfeneld, 
Das Kr, der Zeyland aller Welt, 
Für fie baar aufgeseblet. 
10. 
An diefes Opffer dende ftets, 
Das für dich ift gegeben. 
richt mebr fo fchlecht die Seele jcher, 
Thu Gott nicht widerftreben, 

Schaw doch, wie ſehr war fie verwund, 
Daß fie fonft nichtes heylen Funt 
Als Christi Blut vnd Striemen. 


‚LIR 


Wann fie der Satan nicht zu grund 
Der alles Unglück ftiffter, 

Durch Lift mit feinem LügenMund 
Biß in den Todt vergifftet, 

So hette Gottes Sohn den Todt 
Dnd fo viel Marter, Sohn vnd Spott 
Am Creutz nicht leiden dürffen. 

12; 

Darumb, O Menſch, verachte nicht 
Das gros vnd ſchwere Leiden, 

Das er für dich bat felbft verricht; 
Thu alle Boßheit meiden. 

Schaw doch, wie fic) jo trewlidy bat 
Des Sohnes Gottes Meajeftat 
In Moth dein angenommen. 


Hilf, Gott, daß ich mein Lebenlang 
Diß alles recht bedende, 
Für deine Trew dir Lob und Dand 
In tiefffter Demut ſchencke, 

Daß ich von Sünden trete ab, 
Nein Zertz bey dir im Simmel hab, 
ac) meinem Seyl flets trachte. 
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D. ©. 3. — Str. 2. 3 queicheln — zart behandeln, verzärteln. — Das Lied lehnt fi an 
Mollers Medit. s. p. I. I. II. — Demnädit E. F. G. ©. 3. Lesarten: 


E. 1.5 mit Web, 1. 6 Web dein, 1. 7 Mit Web, 3. 5 die ohn allen Todt, 7.4 
findt, 8. 7 nicht wufte, 9. 1 Sa das, 9. 7 außgezahlet, 10. 1 dende recht, 10. 3 Die 
Seele fchege nicht fo fchlecht. 

F. 1.5, 1. 6, 1. 7 wie E, 2, 2 Da alles, 2. 5--7 Ah) muß er nicht in Trawrigfeit 
Don binnen vnd in Furger Zeit Der Würmer Speife werden?!, 3.2 © Menſch, mit 
guten, 3. 5 Sie ift es ja, die ohne Todt, 4.2 Die Seele muß verfchmachten?, 5. 5 für 
wen, 6. 3 Seele thewr vnd werth, 6. 5-7 Die ift für GOTT ein foldhes Gut, Das 
nichts als feines Sohnes Blut Vnd Todt erlöfen Fonnte, 7. 1 Iſt fie demnach 
fo, 7.4 wie E, 7.5 Gedende, Gottes, 7. 7 Sat fie vom, 8. 4 Ach wer bat Ratb 
gefunden?, 8. 6 Er weinet über jhren Schmerg, 8. 7, 9. 1 wie E, 9. 3 Vnd führte fie 
gang, 9. 7, 10.1, 10. 3 wie E, 10. 6 So daf fie jonft nichts heilen, 11. 1 in grund, 
11. 3 mit Lift durch feinen Lügen-Mund, 11.7 Für fie nicht, 12.6 Des Göchften Sobn 
aus lauter nad, 13 5 Von Sünden möge treten ab, 13. 7 Vnd auf mein Zeyl. 

G.1.5,1.6,1.7 wieE FF, 2. 2 wie F, 2.5 u. 6 Du weiſſeſt daß in Furger Zeit 
Er fterben muß mit Trawrigkeit, 3. 2 In Gott mit, 3. 5 wie E, 4. 1 Du pflegeft nur 
des, 4. 2 wie F, 6. 3 Die Seele, die Bott belt fo, 6. 5 ſolch hochedel But, 6. 7 nicht 
font, 7. 1 Weil fie nun ift fo, .AwieEF 7.5uT7mie F, 8 4 nom 
Zelffer funden, 8.6 wie F, 8.7, 9.1 wie EF, 9. 3 wie F, 10. 1, 10. 3 wie EF, 
10. 6 fonft gar nichts, 11.1 u. 3 wie F, 13. 5 ich den Sünden gang fterb ab, 13. 7 
Dnd nach dem. 


520. Buß: und Sterbegejänglein, aus S. Bernhardi Dermahnuna. 


Im Thon: Hie lig id armes Wirmelein. 


AR | 4. 

© Menſch, bedende ſtets dein End, Hier wird jhr Leib der Würme Koft, 
Der Todt doch Leib vnd Seele trennt. Die Seel dort leidet Gig vnd Froſt, 
Beborce Gott vnd dich befebr, Biß fie der 3ERR am Tüngften Tan 
Mit Simden nicht dein Gern befchwer. Sufammen bringen wird mit Klang 

Hier bleibftu nicht, du muft davon; | Vnd ftürgen in das Schwefelfewr 
Wie du bier lebft, ift dort der Kohn. 3u allen Teuffeln ungebewr. 

2. D. 

Wo find die Kinder diefer Welt Dann weil fie bier mit Vppigfeit 
mit jhrer Wolluft, Pracht und Geld? Bedient dem Satan haben beyd, 
Wo find, die noch für weni zeit An jhre Buſſe nie gedacht 
Bey uns ftolgierten voller Frewd? Vnd an die finftre TodestTacht, 

Sie find dahin: All jhre Zaab [Grab. So ifts auch recht, daß fie zugleich 
Iſt nichts denn Stand vnd Staub im Dort leiden Qual ins Teuffels Reich. 

3 | 6. 

Hieran gedend, © Menſchenkind, Was bilfft fie nun jbr Ehr vnd Gut, 
Bedencke, was fie worden find. Ihr Wolluf, Macht vnd Vbermuth? 
Sie waren Nenfchen gleich wie du; Wo ift jhr Lacyen, Spiel vnd Scerg? 
Die meifte Zeit fie brachten zu Wo ift jhr flolg vnd freches Gern ? 

In Wolluft. Aber, ach, wie fchnell | Diß alles ift in lauter Pein 





Sind fie gefahren zu der Sell. Verwandelt, der Fein End wird jeyn, 
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Was Bott an jhnen bat getban, | Traw nicht auff deinen ftolgen Leib, 
Bezeugt, daf Er auch folches Fan Das SindenRadt nicht weiter treib. 
An dir erweifen. Du bift Erd, Wirftu in Boßheit fahren fort, 

Trittft Erd vnd wirft von Erd genebrt; | So fehreftu zur Sellen Pfort. 

Zur Erden wirftu nach dem Todt Bott ift gerecht, Er flrafft die Sind; 
Auch werden, gleich wie Mott und Koth. Er ſtrafft dort, wie Er dich bier find. 

8. | 1a 

Merck vnd bebalt dif, was ich fan: | Dann wer die Welt mehr liebt als Gott, 
Vergiß nicht deinen Todes Tag, Aus Frommigkeit nur treibt ein Spott, 
Wie fchnell er brechen wird herein; Lebt täglich, wie der reiche Mann, 
Dielleicht möcht es noch heute feyn. In Süllerey, auffs beft er Fan: 

Der Todt mit dir macht Feinen Bund. Dem Teuffel dienet er auff Erd, 
Wie?! wann er Fam jegt diefe Stund? Wird mit jhm gleicher Straff gewärt. 

9. | 12. 
Gemwiß iſts, daß du fterben muft: | O Jeſu Chrifte, der du mich 
Wann, wie vnd wo, ift vnbewuſt. ' Aus Sinfternis fo gnädiglich 

An allem Ort, all Augenblid ' Berufen haft zu deinem Liecht: 

Wirfft aus der Tod fein Netz vnd Strick. Zilff, daß ich mich gleich) ftelle nicht 
Biſtu nu Flug, fo jey beveit | Dem Wefen diefer argen Welt, 
Ond warte fein zu jederzeit. ı Die san mit Boßbeit ift vergallt. 

13. 


Verleyh, daß ich aus aller Macht 
Die Welt mit jbrer Luft veracht 
Vnd trachte ftets nach deinem Reich, 
Da ich werd feyn den SEngeln gleich, 
Da man dein außerwebhlte Kind 
In böchfter Frewd beyfammen find. 
D. ©. 7. — Str. 7. 6 Mott = Schlamm, 8. 6 irrig Fan, ebenſo E, aber G ridtig Fam, 
‚12. 6 vergällen — gallig, widerwärtig machen. — Das Lied ift nah Mollers Medit. s. p. 
I. I. III. gedichtet. — Wiederholt E. F. G. ©. 7. Lesarten: 
E. 6. 6 Fein 3iel, 10. 6, 13. 6 findt. 
F, 1.2 Indem fich Leib, 1. 3 u. 4 Befebre dich vnd fürchte HGOTT, Yricht welge 
dich in Sünden-Koth, 2.5 Ach fie find bin, all jbre, 3. 6 Sat fie verfchlungen 
Todt vnd Zell, 4. 1 Würmer, 4. 2 Dort fühlt die Seele Gig, 4. 3—6 So lange, biß 
|BOTT beyd ein mal Wird fürgen in den Ort der Gval, Wo alle Teuffel vmb fie jeyn, 
Su leiden ewig Angſt vnd Pein, 5. 1 fie beyd in, 5. 2 dem Teuffel jederzeit, 5. 4 Vnd 
Gottes Gnade nur veracht, 6. 1 Ach was bilfft nun jhr, 6. 2 Ihr Bochmuth, Kift, 
Macht, Vbermuth, 6. 5 Jetzt ift diß alles lauter, 6. 6 Die ohne Ziel vnd Zahl wird, 
7. 4 Aus Erden, Erd ifts, die dich nehrt, 8. 1 Ach merd, ach merde, was, 8. 2 
Ah denk an deinen Sterbens- Tag, 8. 5 u. 6 Der Todt macht Feinen Bund mit 
dir, Set würgt er dort, jegt würgt er bier, 9. 1 Kundt ift dir, daß, 9. 2 Wo, 
wenn vnd wie, ift, 9. 3 u. 4 Der Todt ftellt YIeg, er legt die Strick Auch einen jeden 
Augenblid, 9. 5 nun, 9. 6 Vnd wart auff jhn zu, 10. 1—4 Bift du geſund? O trame 
nicht! Dein Leib ift Thon, der bald zerbricht. Wer fort in feinen Sünden fährt, Der 
wird durch Gottes Zorn verzehrt, 10. 5 fey nicht fo blind, 11. 1 Wer jet die Welt 
mebr liebt als GOtt, 11. 2 treibet Spott, 11. 5 u. 6 Ond wil des Teuffels Diener 
ſeyn, Wird leiden aleiche Oval vnd Pein, 13. 4—6 In welchem ich den Engeln gleich 
Sol leuchten vnd bey höchſter Frewd Ergetzen mic, in Ewigkeit, 
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G. 1.2 wie F, 1.4 In Simden, 2.5 Ach fie felbft und ihr But und Saab, 
3. 6 in die Zell, 4. 2 Die Seele leidet, 4. 3 fie Bott auff den, 6. 2 Gewalt, Troy, 
Wolluft, Obermutb, 6. 6 Verkehrt, in der Fein Ziel, 7. 4 Vnd wirft von Erden auch 
genehrt, 8. 1 und behalte, was, 8.2 Vnd dend an deinen Todestag, 8. 5 bat mit 
dir Feinen, 8. 6 it, 9. 4 Jr dir geleget Yreg, 9. 5, 11. 2 wie F, 11. 5 u. 6 Dnd dient 
dem Teufel in der Welt, Dem wird dort gleiche Qual beftellt, 13. 4—6 Da ich foll feyn 
den Engeln gleich Frey aller Furcht, Angſt und Befahr Bey deiner Auserwebhlten 
Schaar. 


521. WarnungsGeſang, 
Darinnen dir aus S. Bernhardo die ſchreckliche und vnerträgliche Hellen:Qual zu gemüthe 
aeführet wird. 


Im Thon: Erbarm did mein, © HErre Gott. 








> | D. 

WA auf, © Menfch, O Nenfch, wach Ja fie wird auch ohn vnterlas 
Dom tiefen Schlaff der Sicherbeit. [auf | Von newem fich ftets beben an; 

Las fahren den Gottlofen Zauff, Vnd ob fie quelet ohne maß, 
Dem Bott die Straff bat ſchon bereit. | Zu Tode fie nicht quelen Fan. 

Jetzt lebt er zwar in Srewd vnd Blüd, Das Fewr wird brennen jmmerdar 
Hat Feinen Schad vnd Schmerg vnb fih; | Wie Sewr mit Zunder vberfchutt ; 
Bald aber werden feine Tück DSDoch wirds niemand verbrennen gar, 
mit Sewr gequelet ewiglich. Ob er fit mitten in der Glut. 

2. | 6. 

Ad, ach, wie trawrig wird es ftebn, | Alſo wird der gerechte Bott, 

Wie web wirds thun, weld) Angft wird | Der alsdann nicht mehr wird verfühnt, 
Wanndie Derdampten werdengehn [feyn, | Dem Böfen feine Miſſethat 
mit Sucht hinab zur SellenPein, Vergelten, wie ers bat verdient. 

Wenn fie von Gottes Angeficht | Wer ſich jegund macht andern gleic) 
Verſtoſſen werden feyn dabin, ' An Sreveltbat, an Sind vnd Schand, 
WoSchmerg vnd Angſt auffs Zerze fticht | Der wird auch dort im MarterXeich 
Vnd bellifch Fewr ift jhr Gewinn, Erfahren gleichen Jammerſtand. 

9. de 

Sie werden fündlicd) fort vnd fort Die Öbren werden font nichts born 
In Ad) vnd Web, in Anaft vnd Qual Als JammerWort, Gefchrey vnd Klag. 
Fern abgefondert fchweben dort | Der AugenSchmerg wird fich vermeben, 
Don Bott vnd feinem SrewdenSaal. Wann fie mit Zittern Wacht vnd Tag 

Sie werden da, für Angft verfcehmacht, Die bofen GBeifter werden ſchawn 
Das Elend bawen ohne End In höchſtem Grimm, mit aller Macht 
Im Pful, da für Gig alles Fracht, |  sEinbawen jbre ſcharffe Rlawn 
Vnd der mit Pech und Schwefel brennt. | In die, jo Bottes Rath veracht. 

4. | 8. 

Da werden fie im finftern Tbal | Ahr Wurm, der im Gewiſſen jınt, 
Mit Furcht vnd Schrednis zittern ſehr. Segt allzeit feinen Stachel an; 

Sie werden ſchreyen allzumal Irhr Sewr, dag vnaußfprechlich bist, 
Tach Labfal: Aber nimmermebr Von nichts gedempffet werden Fan. 
Wird jhn’ ein Tröpfflein dargereiht Sie müſſen brennen ftetiglich, 


In jhrem groſſen Schmerg vnd Leid. Den Wurmbiß füblen für vnd für; 
AU Zülff vnd Rettung von jhn weicht, Rein Zülff vnd Lindrung findet fich, 
Die Marter bleibt in Ewigkeit. Verſchloſſen bleibt die Gnaden Thür, 
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9. | I 
Dampff vnd Stand wird ins Teuffels Wolan, & Menſch, du haft die Wahl; 
Aufffabren vnd vnleidlich feyn; [Ol Bott bat dir jegund vorgeftellt 
Davon wird fterben Leib vnd Seel Entweder Frewden oder Qual: 
Ohn alle Gnad, obn End der Pein. Aus zweyen nim, was dir gefelt. 
Sie werden fterben, aber auch, | Kan dich das ewig SGergenleid 
In dem fie fterben, leben noch. Viicht ſchrecken von der Sündenluſt, 
Sie werden leben ſtets im Rauch So fol did) ja die höchſte Frewd 
Vnd augenblidlich fterben doc). '  Anreigen, daß du Buſſe thuſt. 
10. 12. 
Alfo wird dort die Angſt gebeufft G TWESD, VESDP, der du baft 
Dem Sünder wegen feiner Sind, Brlöfet mich mit deinem Blut 
Der jegt ins Teuffels Stricken leufft, Don meiner fchweren Siündenlaft 
AU Gnad vnd Warnung fchlegt in Wind. | Und aus der tieffen Zellen Glut, 
Wer aber fich zu Gott befebrt, Der du auch warneft männiglic) 
Dom Böfen left vnd Gutes thut, Aus lauter Lieb, aus lauter Güt: 
ns Paradiß zu Bott er fehrt, Verleyh, daß ich befehre mich, 
Wird jauchzen da für gutem Muth. ı Mit vechtem Ernſt für Sünden büt. 
13. 


Regiere mich durch deinen Geift, 
Ohn den ich nichts vermag noch Fan, 
Daß ev mich leite allermeift 
Dom Sünden Wer auf rechte Bahn, 
- Dom Böfen zur Gerechtigfeit 
Vnd allem, das dir wolgefelt. 
Hol endlich mich zu deiner Frewd, 
Die Fein Betrübnis vberfelt. 
D. ©. 11. — Str. 3.6 Das SElend bawen = in der Fremde, im Exil leben, 4. 6 irrig Ih für 
In. — Das Lied beruht auf Mollers Medit. s.p. I. I. III. — Demnächſt E. F. G. ©. 10. Lesarten: 
E. 1.2 vnd Sicherheit, 4. 5 jbnn, 6. 3 feine That mit Noth, 13. 3 Laß Ibn mich leiten. 
F. 1.2 u. 3 Was fchlafft du da in Sicherheit?! Die Welt läufft jbren alten Lauf, 
1. 4 Was folgt? die Straff ift fhon, 1. 5 lebt fie, 1. 6 Sat Feine Gval vnd Noth 
vınb, 1.7 jhre Tüc, 1.8 Im Fewer brennen ewiglich, 2.6 u. 7 In Furcht vnd Schreden 
werden fliebn, Wo Angit im SGergen fticht vnd fiht, 2. 8 Fewer ift Gewinn, 3. 3 
heulen dort, 3.6 bawen groß vnd Elein, 3. 7 u.8 Im Pfule, der für SGige Fracht, Da 
nichts denn Marter, Noth vñ Pein, 4. 2 Aus Furcht, 45 Wird da Fein Tröpfflein 
Ibingereicht, 4. 7 Zülff ift weg, die Rettung weicht, 4. 8 Die Plage bleibt, 5. 1 auch 
noch über das, 5. 2 neuen, 5.5 Der Pful wird, 5. 6 Mit Pech vnd Schwefel uberfchutt, 
5.7 Vnd niemand doch verbrennen, 5.8 Sigt er uleich mitten, 6.3 wie E, 6.4 wie er, 
6.5 Wer jetzund fich) macht, 6. 7 Ach der wird dort, 7.2 Als Zeulen, Anaft-Gefchrey 
ons, 7. 3 Ihr Augen-Schmerg, 7. 6 aus aller, 8. 3 Diß ift die Blut, fo ewig bist, 
8.4 Vnd nicht gedämpffet, 9.1 Es wird groß Stand ins Teuffels Gol, 9.4 in höchfter 
Pein, 10. 2 der jo taub vnd blind, 10. 3 Segt in des Teuffels, 10. 4 Vnd alle 
Warnung, 10. 7 u. 8 Der fäbrt, wenn er von binnen fahrt, Zu BOTT, befint das 
höchſte But, 11. 5 Sergeleid, 11. 7 fol did) doch, 12. 2 Mich ſelbſt erlöfet durch dein 
13lut, 12.7 Ach bilff, daß, 13. 1 Erleuchte mich, 13. 3 wie E, 13. 7 zu rechter Zeit, 
113. 8 In deine Frewd aus diefer Welt. 
| G. 1.2 wie E, 1. 4 Ihm ift die Straffe ſchon, 1. 6 Hat Feine Worth und Qual 
umb, 1. 7 aber wird er feine, 1.8 Im Fewer büſſen ewiglich, 2.7 Wo nichts als 
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Angſt das Zertze, 2. 8 wie F, 3. 6 bawen ewiglich, 3.8 Da Pech und Schwefel häuffet 
fih, 4. 2 Für Sucht, 45 Wird ihnen etwas, 4. 6 Zu lindern Schmergen, Qual 
und, 4 7 Zülff ift aus, Erbarmung weicht, 5. 5 Das Fewer brennet, 5. 6 Gleich als 
mit, 5. 7 Verbrennet aber niemand gar, 6.3 wie E F, 6. 7 Ach der wird auch im, 
7.2 als Web und Rlag, 7.3 wie F, 8.3 Ihr Sewer, das unträglich, 9.1 Sol, 9. 4 Es 
wird Fein Ende feyn der, 10. 3 Als der ins, 10. 4 wie F, 10. 7 Zu Bott ins Para: 
dies, 10. 8 Vnd jauchzet da, 13. 3 wie E F. 


322. Troſtgeſänglein, 
Darinnen ein betrübtes Her alle feine Sünden mit wahrem Glauben auff Ehriftum Teget: 
aus Taulero. 
Im Thon: Auff meinen lieben Gott. 


1 | 6 


Wo fol ich fliehen bin, 
Weil ich befchweret bin 
Mit viel vnd groſſen Sünden } 
Wo Fan ich Rettung finden? 
Wann alle Welt berfeme, 
Mein Angft fie nicht wegnehme. 


2, 

O WESD voller Gnad, 
Auff dein Gebot vnd Rath 
Kömpt mein betrübt Gemüthe 
Su deiner groſſen Güte. 

Las du auff mein Gewiſſen 
Ein BnadenTröpfflein fliejfen. 


3. 
ch, dein betrübtes Kind, 
YDerff alle meine Sünd, 

So viel jhr in mir fteden 
Vnd mich fo befftig fchreden, 
In deine tieffe Wunden, 
Da ich flets Zeyl gefunden. 


4. 

Durch dein vnſchuldig Blut, 
Die Schöne rotbe Flut, 

Wafch ab all meine Sünde, 
Mit Troft mein Bertz verbinde 

Vnd jhr nicht mehr gedende, 

Ins Meer fie tieff verfende. 
b: 

Du bift der, der mich troöft, 
Weil du mich felbft erlöft. 
Was ich geſündigt babe, 
Haſtu verfcharrt im Grabe. 

Da baftı es verfichloifen, 

Da wirds auch bleiben müſſen. 








Iſt meine Boßheit gros, 
So werd ich jhr doch los, 
Wann ich dein Blut aufffaife 
Vnd mich daranff verlaife. 
Wer fich zu dir nur findet, 
AU Angſt jhm bald verfchwindet. 
Le 
Mir mangelt zwar febr viel; 
Doch was ich haben wil, 
It alles mir zu gute 
sErlangt mit deinem Blute, 
Damit ich vberwinde 


|" Top, Teuffel, gell vnd Sünde. 


8. 


Vnd wann des Satans Heer 
Mir gang entgegen wer, 
Darff ich doch nicht verzagen, 
mit dir Fan id) fie fchlagen. 

Dein Blut darff ich nur zeigen, 
So mus jhr Trug bald ſchweigen. 


9 


Dein Blut, der edle Safft, 
Sat folche Sterd vnd Krafft, 
Daß auch ein Tröpfflein Fleine 
Die ganze Welt Fan’ reine, 

Ya gar aus Teuffels Rachen 
Frey, los vnd felig machen. 


10. 


Darumb allein auff dich, 
ERX Chrift, verlas ich mid). 
Jetzt Fan ich nicht verderben, 
Dein Reich mus ich ererben; 

Dann du haft mirs erworben, 
Da du für mich geftorben. 


A dl 5 > EEE 269 





11. 
Führ aud) mein Zertz vnd Sinn 
Durch deinen Geift dahin, 
Daß ic) mög alles meiden, 
Was mich vnd dich Fan fcheiden, 
Vnd ic) an deinem Leibe 
Ein Sliedmaß ewig bleibe. 

D. ©. 20. Grundlage des Liedes: Moller, Medit. s. p. I. I. X., nah Bode a. a. O. 
©. 302 entlehnt aus Taulers Schriften P. II. p. 1208. — Demnächſt E. F. G. S. 20. Resarten: 

E. 1. 3 vielen grojfen. 

F. 1.3 wie E, 3. 1u.2 Ich werffe meine Sünd Als dein betrübtes Rind, 4.3 1.4 
Waſch alle meine Sünde, Mein erg mit Troft verbinde, 8. 3 Bab ich nicht Fug zu 
sagen, 9. 6 vnd ledig machen. 

G.1.3 wie EF, 3.3 Alf viel, 4 3 ab mir meine, 4.5 Vnd ihrer nicht gedencke, 
8. 3 Jedoch darff ich nicht sagen. 


525. Ein zerfnirjchtes Her& Tlaget dem hErrn IJESD jein Elend 
und ſchreyet vmb Troft und Hülffe: Aus Auguftino. 


Im Thon: Au frewt eud) lieben Chriſten gemein. 


T | Was bilfft michs aber, daß ich bin, 
© Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 5ERX, dein Geſchopff? Jetzt fabr ich 
Du Schöpffer aller Dinge, | bin 
Schaw doc herab von deinem Thron, | Ynd mus zu nichte werden. 
Bor, was ich dir fürbringe, 5 
Du bift from vnd das höchfte Gut 
Ich bin En Menſch, der a Sr f SER BURT IR Bee 
b $ | ift, 
a er nette: 9 Wollſtu dein Werck nicht haſſen 
2. Vnd mich in meiner Angſt, Err Chriſt, 
Du biſt ſehr herrlich, ſchön geziert, Mit 5ülff vnd Troft nicht laſſen. 
Voll Majeſtet vnd Ehren; | Du haſſeſt nichts, das du gemacht; 
Ic, bin!in Sammer tieff geführt, Füür dir ift alles hoch geacht 
Der Feinmal wil auffbören. '  Pnd werth in deinen Augen. 
| Du bift das Liecht, ich aber blind, 6, 


Du bift gerecht, ich voller Sünd, 


Die mic) gang bat durchFrochen. Ach ſchaw doch deine Sande an, 


Durch welch ich bin formiret., 


3. Dein gerg mich nicht verftojfen Fan, 
Du bift die Warbeit und die Frewd, Bald ſich Erbarmung rühret. 
Die Artzney vnd das Leben, | Diß find die Zände, die für mich 
Ich eitel, Frand, voll Trawrigfeit, Mit WTageln haben lajjen fich 
Mus fchnell den Geiſt auffgeben. ' Ans Zolg des Lreuges ſchlagen. 


Der Leib mus die Verweſung febn, 
Es darf in Furger Zeit gefchebn; 
Yriemand Fan mich erbalten. 


| 7. 
| Darinnen frebt mit deinem Blut 
Mein KTame angefchrieben. 





4. | Sieg doch die Schrift, die mir zu gut 
War ifts, du baft felbfelber mich ' In deinen Bänden blieben, 
Re deiner Zand bereitet, | So wird ſich ja dein liebreich Zertz 
Aus Mutterleib auch wunderlich ' Krbarmen mein vnd allen Schmerg, 


"Ans Tageliecht geleitet. ' Den Schmerg des Geiftes ftillen, 
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8. 10. 

Ich fchrey, dein arme Lreatur, Die Noth, O SERR, bat Fein Geſetz, 
mit Onaden mich anblide! Die mich jegt hart vmbringet. 

Du bift mein Argt, in deiner Cur '  Drumb diß für Feine Srechbeit ſchetz; 
mit Labfal mich erquicke! Die Angft mir Red abzwinget. 

Sih an, O Schöpffer, dein Gemächt, Der Rrande nach) dem Argte fchreyt, 
Richts wieder auff vnd brings zu recht, Der Blinde fich des Liechtes frewt, 

Eh denn es gebt zu grumde. Der Todte ſucht das Leben, 
9. 11. 

Was find doch alle meine Tag? © IESvV, groſſer Lebens Fürſt, 
Als nichts ſind ſie zu rechen. Wollſt meiner dich erbarmen, 

Ich armer Menſch, wie, daß ichs wag, Den ſtets nach deiner Zülffe dürſt; 
So keck dich anzuſprechen? Schleuß du mich in dein Armen. 

Du groffer Gott, ad) zürne nicht, © wahrer Bott, © Davids Sohn, 
Daß ich für deinem Angeficht Erbarm dich mein vnd mein verfibon; 
Zu veden mich erwinde, For den, der div nachjchreyet. ; 

12, 


Eil nicht fo fort, du wahres Liecht, 
Zier ift, der auff dich hoffet; 
Steh fill, dein Augen zu mir richt, 
Zilff dem, der Flaglich ruffet. 

Mit deiner Zand mich zu dir leit, 
Daß ich das Liecht der Ewigkeit 
In deinem Liecht anfchawe. 

D. ©. 24. — Str. 2. 7 durchfrochen = durhdrungen, 3. 6 Es darff = Es kann, 9, 2 
rechen — rechnen, 9. 7 fi) erwinden — fid) unterwinden. — Grundlage des Liedes: Mollers 
Medit. s. p. I. I. VII., beruhend auf Auguftin, Soliloquia II, 1. 2. — Demnädit E. F. G. 
©. 23. Lesarten: 

E. 1.4 ich für dich bringe, 11. 7 der nach dir fehreyet, 12. 1 Wicht eile fort. 

F. 1.3 u. 4 Merd auf, was ic) bey deinem Thron In Demuth für dich bringe, 
2. 7 Gier ift fonft nichts zu finden, 3. 1 ja die Srewd, 3. 2—4 Vnd meines Lebens 
Leben, Ich muß Frand vnd in Trawrigfeit Den Geift gefchwind aufgeben, 3. 7 Kein 
Menſch Fan, 4. 1 ift es, du haft felber, 4. 3 Aus Miutterleibe wunderlidy, 6. 1 Ad) 
deine Zände ſchaw doch an, 6. 4 Durch Liebe wirds gerühret, 7. 1 u. 2 Mein 
Name ſteht mit deinem Blut Allda auch angefchrieben, 8.6 Iſt faft zubrochen: bringe, 
8.7 Eh als es, 9. 4 Alfo dich, 9. 7 Test meine Noth dir Flage, 10. 1 Moth bricht 
Geſetze. Die hat mich, 10.2 Auch jegt ſehr hart, 10.3 Aus Frechheit Fom ich nicht für 
dich, 11.2 Mein wollft du dich, 11.4 Ach fihleuß mich, 11.6 KErbarme dich vnd, 11. 7 
Erhöre doch mein Schreyen, 12. 1 Ach eile nicht, du, 12. 3 Bleib ſtehn, dein Antlig 
zu, 12.5 mich führ allzeit, 12. 7 Liechte ſchawe. | 

G. 1.4 wie E, 2, 7 In der ich bin erfoffen, 3. 1 wie F, 3. 2 KErquicdung vnd, 
3. 4 Muß bald, 4. 5 Was bilffts michs aber, 6. 1 Ach fihawe deine Sand doch an, 
7. 1 ſtehet durch dein Blut, 8. 6 Ach richt es auff, 9. 4 Jetzund dich, 10. 2 Jetzt bat 
fie mich, 10.4 Angft mich zu veden zwinget, 10. 5 zu dem, 11. 6 wie F, 11. 7 Der nad 
dir kläglich fchreyet, 12. 1 wie E, 12. 4 der fehnlich, 12. 6 Auff daß ich in der, 12.7 
Das Liecht im Liecht. 
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524. Ein ander Buhfied, 
Darinnen ein Ehrift vmb Gnade und Veraebung feiner Sünden bittet: Aus Taulero. 
Im Thon: Aus tiefer Noth ſchrey ic zu dir. 


1. 
WEh mir, daß ich jo offt vnd viel, 
Als wer ich gar verblendet, 
Pefündigt obne Zahl vnd Ziel, 
Don Bott mic) abgewendet, 
Der mir doch nichts denn lauter nad 
Vnd Wolthat ftets erwiefen bat 
In meinem gantzen Leben. 
2. 
Web mir, daß ich für meinem Gott 
Mein Zerg fo feft verfchloifen, 
Darinn Er mir ein Schug in Noth 
Ju feyn war vnverdrojfen. 
Viel Grewel hab ich drein gebracht; 
Es ſtinckt jegt wie ein garftig Scyacht, 
' der Satan wohnet. 


. 

Mich vberzeuget Zertz vnd Sinn, 
Ic mus es frey befennen, 
Daß ich der aröfte Sünder bin, 
Darf mich nicht anders nennen. 

Dod wann ich dich, O Bott, Ichaw an, 
Mit nichten ich verzweiffeln Fan, 
Du Fanft vnd wilt mir belffen. 


4. 

GSroß ift zwar meine Miſſethat, 
Die mich bißher befeifen, 
Doc ift weit gröſſer deine Gnad, 
Yriemand Fan fie ermeſſen. 

So gros, O groſſer Bott, du bift, 
So gros ift auch zu aller frift 
Bey dir die Gnad vnd Güte, 


- 


97 
Die haſtu Feinem nie verfant, 
Weil diefe Welt geftanden. 
Der dir vertrawt vnd nicht versagt, 
Vird nimmermebr zu fchanden. 

Ich bitt, ich fleb, ich fehrey, ich ruff, 
Auff deine Gnad ich wart vnd hoff; 
(ch Ias mich Gnade finden. 

6. 

Jetzt dend ich an die ſchönen Wort, 
Aus deinem Mund ergangen, 

Die ich mit Srewden bab gebort, 
Da du fprichit mit Verlangen: 





i 












j 
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| 








Du haft, © Menſch, mit vielen offt 
Gebalten zu vnd vnverbofft 
Mir deine Seel entfübret. 


7. 

Doch Fom, berew, was du gethan, 
Las fvembde Bublen fahren. 

Ic wil dich wieder nehmen an 
Vnd deine Seel bewahren. 

Bey diefem Wort ergreiff ich dich 
Vnd Fomm zu dir, alaub feftialich, 
Du wirft mich auch annehmen. 

8. 

Dann ich bin eben diefe Seel, 
Die andern nachgefprungen 
Vnd ſich von dir, Immanuel, 

In allen Schlam gedrungen, 

Ich habe frembde Luft gefucht, 
Die doc) zu tröften nicht vermocht, 
Die wie ein Rauch verfchwindet. 


SH 

Ich bin das vngerathne Kind, 
Das ficd) von dir gewendet 
Vnd mit dem frechen Welt®efind 
Sein Erbtheil bat verfpendet, 

Dich als das LebensBrodt obn ſchew 
Hindan geſetzt vnd wie die Saw 
mit Trabern ſich gefüllet. 


10. 

Ich babe dir offt widerftrebt, 
Sefolget meinen Küften 
Vnd den Begierden nachgelebt, 
Die, was recht ift, verwüſten. 

Das höchſte Hut hab ich veracht, 
Auff diß, was zeitlich ift, gedacht, 
Vnd in der Welt hoch pranget., 


al 


Darumb fo mus ich nadt vnd blos 
In meinem Elend fterben. 
ch Fan mir meines Vatern Schloß 
Durch mich felbft nicht erwerben, 
Ich mus verfaulen nach dem Todt 
In meinem eignen Miſt und Kotb, 
Gleich wie das Vieh verfaulet, 
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12. 

Doch aber bitt ich dich, aus Gnad 
Wollftu nicht mehr gedenden, 
Was ich geubt für Sreveltbat; 
Ins Meer wollftu fie fenden. 

Die Sünd erlag, die Straff abführ, 
Ein newes Serge fchaff in mir 
Vmb deins Sohnes willen, 

D. ©. 28. — Str. 2.6 Schacht = Grube, Schludt, 6. 5 u. 6 Sinn: Du hat es mit vielen 
andern gehalten, 9. 4 verfpenden — dahingeben, 12. 4 irrig Merr, 12. 7 am Schluß: zc. — 
Das Lied lehnt fi) an Mollers Medit.s.p. FE I. IX. — Demnächſt E. F. G. ©. 27. Lesarten: 

E. 2. 3 Darinnen Er mein Schug. 

F, 2. 3 wie E, 2. 7 In der der Sathan, 4. 1 Zwar groß ift meine, 4. 4 Es Fan 
fie nichts ermejfen, 6. 1 am das fihöne Wort, 6. 2 Durch deinen Mund gegangen, 
6.3 Das ich mit Srewden angehort, 7.4 Die Seele dir bewabren, 7.6 Ich Fomm vnd 
glaube feftiglich, 7.7 wirft auch mich, 8. 1—4 Denn eben diefe meine Seel Iſt andern 
nachgefprungen Vnd hat fich, © Immanuel, In Sünden-Schlamm getrungen, 9.3 u. 4 
Sein But mit frembden Welt-Befind In Wolluft ganz verfpendet, 11. 2 Für Angft 
vnd Kummer fterben, 11. 7 Als wie das Vieh verderben, 12. 1 Doch aber wolftu, 
GOTT, aus Gnad, 12. 2 Gieran nicht. 

G.2.3 wie EF, 3. 7 vnd will, 4.4 Ah) wer Fan fie ermejjen, 6. 3 Die ich 
mit Sreudigfeit gehoert, 7. 4 Die Seel in dir, 81 Ich bin doch diefe Seel, © 
Bott, 8. 3 dir in tieffften Rott, 8. 4 Der Sünde felbft gedrungen, 9. 3 Vnd wie ein 
sEpicurifch Rind, 11. 2 meinem Trübfal, 12. 1 aber ruff ich früb vnd fpat, 12.2 Du 
wolft nicht mehr. 


525. Vmb Befjerung des Lebens, 
aus den Worten Auguftini. 
Im Thon: Was mein Gott wil das gefheh ıc. 


i: 3. 
Ilff mir, mein Bott, bilff, daß nach Die Luft des Sleifches dempff in mir, 
Von SHergen mich verlange [dir Daß fie nicht vberwinde. 


Vnd ich dich ſuche mit begier, 
Wann mie wird anaft vnd bange, 

Verleyh, daß ich 
mit Srewden dich 
In meiner Angft bald finde, 

Gib mir den Sinn, 

Daß ich fortbin 

Meid alle Schand vnd Sünde, 
2. 

Zilf, daß ich fiets mit Rew vnd 
Mich deiner Gnad ergebe, [Schmerg 
Hab täglich ein zerfnirfchtes Gert 
In wahrer Buſſe lebe, 

Für dir erfchein, 

Serglich bewein 

AU meine Miſſethaten. 
Die Zände fein 

Las milde fein, 

Dem Dürfftigen zu vatben, 





Rechtfchaffne Lieb vnd Luft zu dir 
In meinem SGergn anzlınde, 

Daß ich in Noth 
Biß in den Todt 
Dich vnd dein Wort befenne, 

Mich Feinen Trug 

Voch eigen Nutz 

Von deiner Warheit trenne. 
4. 

Behüte mich für Grimm vnd Zorn, 
Mein Gerg mit Sanfftmuth ziere. 
Reif aus den ſchnoöden ZoffartsDorn, 
Zur Demut mich anfübre. 

Was ich noch find 
Don alter Sünd, 

Durch deinen Geift auffene. 
Gib, daß allzeit 

Troft, Fried vnd Frewd 
Sich in mir Armen rege. 
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5. Heichtfertigfeit, 
Den Slauben fterd, die Lieb erhalt, | Haß, Sand vnd Neid 
Die Zoffnung mache feite, ' as in mir nicht verbleiben ; 
Daß ich von dir nicht wande bald; Verſtockten Sinn 
Beſtendigkeit ifts befte. VBnd Diebs Gewin 
Den Mund bewahr, Wollſtu von mir abtreiben. 
Daß nicht Gefahr | 1. 
Durch jhn mir werd erwedet ; Zilff, daß ich folge trewem Kath, 
Speiß ab den Leib, Von falſcher Meynung trete, 
Doch daß er bleib Dem Armen helffe mit der That, 
von GSeilheit vnbeflecket. —Für Freund vnd Feind ſtets bete, 
| Dien jederman, 
6. So viel ich Fan, 
Gib, daß ich trew vnd fleiffin fey Das Böfe haß und meide 
In dem, was mir gebühret. Vach deinem Wort 
Las durch Ehrgeiz vnd »Zeucheley ' An allem Ort, 
mMich werden nicht verführet. Biß ich von dannen fcheide. 


D. ©. 32. — Str. 3. 8. Der Sinn ergibt ji) aus der Lesart in G. — Grundlage des 
Liedes in Mollers Medit. s. p. I. 1. XI (entlehnt aus Augustin, Medit. I). — Demnächſt 
E. F. G. ©. 30. 2esarten: 

E. 2. 3 Zab jmmer. 

ı  F.2.1—3 Bilff, daß ich mich mit Rew vnd Schmerg In deine Enad ergebe, 
Zab immer ein zerfnirfchtes Zertz, 2.7 Bier alle Miſſethaten, 3.4 Durch deinen Geift 
anzünde, 3. 9 Noch eignen Tug, 4. 4—10 Ond mich zur Demuth führe. Was noc) 
von Sind In mir fich findt, Das wolleft du ausfegen. Laß allezeit Troft, Fried vnd 
Frewd In mir durch dich fi) vegen, 5. 1-3 Den Glauben ftärd, erhalt in mir Die 
Sieb vnd mache fefte Mein Goffnung, die nicht wandt von dir, 5. 6 u. 7 Auff daß 
‚Gefahr Durch jhn nicht werd erwecket, 5. 10 Aus Geilbeit, 6. 3 u. 4 Durch Ehrgeitz, 
tolg vnd Zeucheley Nicht werd aufs new verführet, 7. 2 Ond ab von Trrtbumb 
srete, 7.9 © höchſter Gort. 

G. 2. 1-3 wie F, 3. 4 meinem Sinn, 3. 8 Das mic) Fein Trug, 4. 5—7 Was ich 
von Sind In mir noch find, Aus meinem Seren fege, 4. 10 In mir durch dich fich 
"ee, 5. 6u.7 wie F, 7.2 Aus falfcher, 7. 4 vnd Feinde bete. 












526. Ein andächtiges BußGeſänglein, 
arinnen das ſündliche Leben für Gott beklaget vnd vmb Gnade gebeten wird: aus Taulero. 
Im Thon: Durd) Adams Fall ift gan verderbt. 





F 2. 
I ICh armer Sünder Fomm zu dir Die Sünden ſeyn, die ic) gethan, 
mit demütigem SGergen, Vnwmöglich zu erzeblen ; 
b Gott, des Gnad iſt für vnd für, Soch ich fie auch nicht bergen Fan, 
efenne dir mit Schmergen Weil fie mich jmmer quelen. 
| Die Sünden all, Dein liebfter Sohn 
‚Ein jedern all, at mich darvon 
vie ich jhn hab begangen Durch ſeinen Tod entbunden. 
‚Don Jugend auff Dennoch hab ich 
Nit groſſem Gauff, Jett laſſen mid) 


Ir vinn ich jest bin gefangen. Den Satan new verwunden, 
Fiſcher, Das en. Kirchenlied. TI. 18 
r 


h 


u 
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So ift auch mein Ondandbarfeit 
Sehr gros biß auff die Stunde, 
Ich babe dir zu Feiner zeit 
Bedandı von Gergen grunde 

Für deine Trew, 

Die tänlich new, 

Für deine Lieb vnd Güte, 
Die ich an mir 

Dar reichlich fpür 

Vnd ftets trag im Gemüthe. 


4. 
Sürnemlich baftu mit Gedult 
Diel Jahr bißher verfchonet 
Vnd mir nicht, wie ich offt verfihuldt, 
Im Zorn bald abgelohnet; 
Saft fort und fort, 
O höchfter Gort, 
Dich meiner angenommen; 
Haft nichts gefpart 
ac) deiner Art, 
Biß ich zu dir bin Fommen. 


- 


2. 

mit deinem Wort haſtu gar offt 
An mein erg angefchlagen, 
Durch deinen Geiſt mir zugerufft, 
Den Himmel angetragen ; 

Saft früh vnd fpat 
Durch viel Wolthat 
sur Buſſe mich bewogen, 
Auch mit Trübfal, 
Angſt, Noth vnd Qual 
zu dir hinauff gezogen. 


6. 

Dennoch, das ich nicht leugnen kan, 
Wann du gleich angeklopffet, 
Zab ich dir niemals auffgethan, 
Die Ohren zugeftopffet, 

Mit vnbedacht 
DIE gang veracht, 
Den Rüden dir gefebrer; 
Doc, haſtu mic) 
So gnädiglich 
Hedult vnd nicht verzehret. 

Ph 

Du Fönteft offt mit autem Kecht 
Das Leben mir verfürgen 
Vnd mid) als einen böfen Anecht 
Hinab zur Zellen fürgen, 











Der ich ohn fchew, 
Ohn Leid vnd Rew 
In Sinden mich verweilet; 
Dennoc, gibftu 
mir Raum vnd Rub, 
Saft mich nicht vbereilet. 
8. 
Wann mein erg diß bey fich bedenck 
In ſtücken möchte zerfpringen. 
Die groſſe Sicherheit mich Frendt, 
Thut Marc vnd Bein durchdringen, 
Rein SellenPein 
So gros mag feyn, 
Ich babe fie verfchuldet; 
ch bin nicht wertb, 
Daß mic) die Erd 
Trent, nehrt vnd auff fich duldet. 
— 
Vnwerth bin ich, daß man mich nennt 
sein Werd, von dir gefchaffen; 
Werth bin ich, daß all Element 
Zur Straffe mich binraffen. 
So weit hats bracht 
Der Sünden Macht, 
Sch mus es frey befennen. 
Wo du ſihſt an, 
Was ich getban, 
So mus ich ewig brennen. 
10. 
O Dater der Barmbergigfeit, 
Ich falle dir zu fusfe; | 
Verwirff nicht den, der zu dir fchreyt 
Vnd thut rechtfchaffne Buſſe. 
Dein Angeficht 
Mit Gnaden richt 
Auf mich betrübten Sünder. 
Gib mir ein Blic, 
Der mich erquid, 
So wird mein Anaft bald minder. 
iR 
Eröffne mir dein freundlich Gern, 
Den Refideng der Liebe, 
Vergib die Sind, heil meinen Schmerg 
Zilff, daß ich mich ftets vbe 
In dem, was dir 
Sefelt an mir, 
Vnd alles Böfe meide, 
Biß ich binfabre 
Sur Engelſchaar, 
Da nichts denn lauter Frewde. 
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D. ©. 35. — Str. 1. 6 jedern — jeden, 11 2 Refideng ift hier als Mastulinum ge 
braucht. — Das Lied ijt nach Mollers Medit. I. 1. VIII gedichte. — Demnächſt E. F.G. ©. 
33. Lesarten: 

E. 1. 3 der gnädig für vnd für, 1. 6 Vnd jedern, 4. 4 Bald zornig. 

F. 1. 1-3 ICh armer Menſch, ih Fomm allbievr Mit ‚höchſtbetrübtem Zertzen, 
O BOTT, für deine Gnaden-Thür, 1.4 Vnd Flage dir, 1.6 u. 7 Vnd jeden Fall, Den 
ich für div begangen, 1. 9 u. 10 Mein Lebens-Lauf Sat nichts für dir zu prangen, 
2. 10 Die Sind aufs new verwunden, 4. 4 wie E, 5. 1—3 An mein Serg baft du viel 
vnd offt Durch dein Wort angefchlagen. Du baft mir lieblich zugerufft, 6. 1 daß ich, 
6.5 Durch Vnbedacht, 7.1 offt durch Fug vnd Kecht, 8. 1 u. 2 Wann dig mein erg 
in fich bedendt, Möcdht es für Anaft zerfpringen, 8.4 Wil Mard, 8. 10 $Ernebret, 
trägt vnd duldet, 9. 1 Ich bin nicht wertb, daß, 10. 3 Verwirff den nicht, 10. 6 In 
GSnaden, 10. 8 Gieb einen Blick, 10. 10 AU Angſt wird mir bald, 11. 3 beil allen, 
11. 8-10 Biß ich zur Schaar Der Engel fahr Sinnauff in deine Frewde. 

G. 1. 1 Fomm allbier, 1. 2 wie F, 1. 3 barmbergig für vnd für, 1. 6 wie E, 1.7 
Der von mir ift begangen, 1. 9 Der groffe Gauff, 1. 10 Zält mich für dir gefangen, 
2.1 feynd, 4. 4 wie E F, 8. 1 wie F, 8. 10 Auf fich trägt, nährt vnd duldet, 9.4 Zin 
mich zur Straffe raffen, 10. 6, 10. 8, 10. 10, 11. 3 wie F. 

Str. 10, 1—4 find in dem Lied „D Vater der Barmherzigkeit“ von David Denide (?) 
Hannover 1646. Nr. 126 verwendet worden. 


527. Ein Chriſtlicher Geſang, 


aus den Worten Augujtini, vmb newen Gehorjam. 
Im Thon: In did hab id) gehoffet, HERN. 





I 3. 
ICh armer Sünder weis, O Gott, Wertb bin ich nicht ob meiner Sind, 
Weil du für mich baft in den Todt Daß ich dir dien vnd bei dein Kind, 
Dein liebften Sohn gegeben, Doc, weil dif ift dein Wille, 
Du liebeſt mich Durch deinen Geiſt 
Beſtendiglich mir Zülffe leift, 
Vnd fchendft mir Zeyl vnd Leben. Daß ich jhn recht erfülle. 
2, | 4. 

Darumb ich fihuldig mich befind, | Derley, daß ich mein Leben führ, 
Daß ich, O Dater, als dein Kind ' © trewer Gott, zu Ehren dir, 
Gehorſam dir erzeige, Daßß ichs such wol befchlieife, 

‘ Allzeit mein erg | An Chriftum gleub 

In Frewd vnd Schmerg Vnd ftandbafft bleib; 

mit Liebe zu dir neige. Den bitteren Todt durchſüſſe, 
| D. 

| Daß ich mit Fried und Frewd binfabr; 

Die Seel in deiner Zand bewahr, 


De fie Fein Angſt wird ſchmecken. 
Gib, daß der Leib 
Sein ficher bleib, 
Biß du jhn wirft erwecken. 
D. S. 39. — Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. Pp. I. I. XII (beruhend auf 
luguſtin, Medit. X). — Demnächſt EB. F. G. ©. 38. Lesarten: 
E. 3. 2 vnd jey. 
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F. 1.2 mich felbft in, 1.3 Haft deinen Sohn, 2. 2 © Vater, daß ich als, 2.5 Bey 
Frewd, 2.6 In Liebe, 3. 1 nicht, daß ich dein Kind, 3. 2 Sol beijjen: groß ift mein 
Simd, 3. 3 Jedoch weil dis dein, 4. 4—6 Wer trew verbleibt, An Chriftum gläubt, 
Dem wird das Sterben ſüſſe, 5. 1u.2 Die Seele, die did) recht erfannt, Nimm auff ir 
deine frarde Zand, 5. 46 Biß daf du wirft, © Lebens: fürft, Den Leib im Gral 
erweden. 

G. 1.2 mich auch in, 1. 3, 2. 2 wie F, 3.2 © Bott, daß ich fol feyn dein. 


528. Ein andächtig Gejang, 
darinnen ein trawriger Sünder dem Pater fürhelt das Verdienſt jeines lieben Sohnes: 
Aus Auauftini Worten. 
Im Thon: Herr Iefu Chriſt war Menſch und Gott. 


1. 

Rein gröſſer Troft Fan feyn in Schmerg, 
Als daß man Gottes Patersderg 
Durch feinen Sohn darff fprechen an, 
Der allen Zorn abwenden Fan. 


2. 


Wie offte Föompt man, durch den Sohn 
Befordert, für des Königs Thron. 
Manch Sünder, der den Tod verdient, 
Wird durch des Richters Rind verfühnt. 

3. 

So wird auch manch Leibeigner Anecht 
Bey feinem Zerren bracht zurecht 
Vnd wird geftellt auff freyen Fuß, 

Da er fonft ewig dienen mus. 


4. 

Diß troft auch mich, © frommer Gott, 
Der ich befledt mit Sünden Koth, 

Daß ich für deine Majeftet 
An deines Sohnes Namen tret. 
5. 

Aus Lieb an jhn ſey gnädig mir, 
mich aus dem SündenKerder führ; 
Des Teuffels Banden reif entzwey, 
Nach meine Seel zum Leben frey. 

6. 

Swar mein Verdienft vnd Wirdigfeit 
Drewt mir den Tod vnd alles Leid, 
Weil aber dein Sohn bitt für mich, 
Leſt du durch jhn verſöhnen dich. 


1; 

Wen fol ich fonften bringen dir, 
Der dein Herg neigen Font zu mir, 
Als den, der für die Schuld der Welt 
It worden felbit das LöſeGeld? 





8. 

Sih doch, O Bott, bier ift dein Sohn, 
Mein Heyland vnd mein BnadenThron, 
Der ſich ſelbſt auffgeopffert bat 
Am Lreug für meine Miſſethat, 


9. 


Der nicht verföhnet werden darff, 
Ob das Gefege noch fo ſcharff; 
Er jelber bat fein eigen Blut 
Vergoſſen reichlich mir zu gut. 

10. 

Sih da, fein Öpffer ift fo gros, 
Daß ich werd aller Sünden los, 
Das Öpffer, das div wolgefelt, 
Dadurch verföhnt ift alle Welt, 
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Das vunbefledte Lamb ift bier, 
Das meine Sünden nam von mir, 
Das Lamb, von welchem man Fein Wort 
Für feinem Scherer bat gebort. 
12 


Der gar nichts vbels hat gethan, 
Den man mit Recht nicht tadeln Fan, : 
Der bat die fchwere SündenLaſt 
Der ganzen Welt auff fich gefaft. 

13. 

Durch feine Wunden find wir beyl 
Vnd haben jegt am Simmel tbeil. 
Darumb, ® Bott, erbarınm dich mein, 
Der ich für dir mit jhm erſchein. 

14. 

Las di auch Fommen mir zu ftatt, 
Was SEr am Creug erworben bat. 
Ich fen all meine Zoffnung drauff, 
Hilff meinem fchwachen Glauben auf. 
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D. ©. 41. Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. p. I, II. I. (entnommen aus 
Auguftin, Medit. V, 2. 3). — Str. 4.1 fromm — gut, liebevoll, — häufig, auch bei Heermann 
öfters, von Gott gebraucht. Val. Nr. 329, 2. 1, 332, 9. 9 u. ſ. w. Bu Str. 9. 1 vgl. die betr. 

Stelle bei Moller a. a. D.: Sihe, da ift der Hohepriefter, der Feine verfühnunge bedarff 
durch frembdes Blut. — Demnädit E. ©. 40 (übereinftimmend), F. S. 40, G. ©. 40. Zesarten: 

I, 4. 1 Diß tröftet mich, 4.2 durch Sünden-Koth, 5. 3 u. 4 Ach reif des Teufels 
Band entzwey Ond mad) in mir die Seele frey, 6. 3 Dody weil dein Sohn ſich giebt 
für mich, 7. 2 neigen Fan zu, 8. 1 Ach fiebe doch: bier, 8. 2 Zeyland, Schug vnd 
GSnadenthron, 10:1 Ach dis fein, 10. 3 Dis Opffer, 11.2 So meine, 11. 3 Dis Lamm, 
13. 3 Darumb erbarm, & BSOTT, dich mein, 14. 1 Ach laß auch finden für dir ftatt, 


14. 3 Ich ſetze mein Vertrawen drauf. 


G,4. 1 u. 2 wie F, 5. 3 Ach reif des Teuffels Strich entzwey, 5. 4 Ond mache 
mich zum, 7. 2, 10. 1 wie F, 14. 1 Ach diß laß Fommen, 14. 3 Ich fee meine, 


529. Trojtfied 
Don dem Leiden Jeſu Ehrifti: aus Auguftino. 
Im Thon: Kompt ber zu mir, Spricht Gottes Sohn. 


F 
ACch SERR, wie fchredlich iſt dein 
Jetzt hör ich feine Donnerftimm, Grim! 
AM Hülff wil mie zurinnen. 
Doch, O mein Bott, vergönne mir, 
aß ich vor reden man mit dir, 
Eh denn ich mus von binnen. 


2. 
Shaw doch, O frommer Vater, an 
en, der für ons bat anug gethan, 
Ond was Er bat erduldet. 
Iſts nicht der allerfrömbfte Sobn, 
‚Der außgeftanden Spott vnd John 
Für mich, der ichs verfchuldet? 


3. 
Er ift der Sohn, Ich bin der Knecht; 
Dennoch, auff daß ich leben möcht, 
Zaſtu Ihn laſſen tödten, 
Wie Er denn auch gehorſamlich 
















Seholffen mir aus YTötben. 


4, 
Er ifts, der mit div alles fcheift, 
en du gezeugt aus deiner KArafft, 
en haſtu mir gefchencket, 


Cheilhafftig meiner Dürfftigkeit, 
ns Todes Pein gefender. 
| 
j 


- 








Deing Sohnes Leib hangt außgefpannt 
Am Creug wie ein roth Blut Gewandt: 
Las di dein Gern erweichen. 


6. 

Schaw doch, wie bluten feine Zend, 
Daß man für Blut fie Faum mehr Fennt. 
Vergib, was ich für Sünden 

mit meinen Janden hab gethan; 

Ob ich fie wol nicht zeblen Fan, 
Dein Augen fie doch finden. 


—F 
Schaw an, mit was für Grawſamkeit 
Sat man ſein allerheilgſte Seit 
mit einem Speer durchdrungen. 
Ernewre mich in groffer Gnad 
Durch diefes edle Wunderbad, 
Das daraus ift entfprungen. 


8. 

Scham, Vater, ſchaw, wie deinem Kind 
Durchgraben feine Füſſe find; 
Las meinen Fuß nicht gleiten. 

Die Welt ſehr fchlipffrig macht die 

Bahn; 

Ohn dich ich Leichtlich ſtraucheln Fan, 
Drumb wollftu mich felbft leiten, _ 


9, 

Durch diefen deinen Sohn bitt idy: 
Den rechten Weg las lauffen mich, 
Wie ich mich dir vereydet, 

Daß ich mit dein vereinigt werd, 
Der ſich aus Liebe zu mir kehrt, 

In mein Sleifch ſich verFleidet, 
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10. 12: 
Scham doch, wie Er fein Haupt geneigt Die Augen brechen, die gefehn, 
Am Creutz vnd jederman gezeigt, Was in der gangen Welt gefchebhn, 
Daß Er den Tod nicht ſchewe. | Das Blut die Füſſe netzet, 
Don wegen feiner Sreundligfeit Das Blut, fo aus den Wunden fleuj 
Sey zur Erbarmung mir bereit, Vnd fich wie eine Flut ergeuft, 
Dein arm Befchöpff erfrewe, Das alle Welt body fcheget. 
11. | 13. 
Sib doch, wie ift fein Zertz entblöf, Die Hlieder find Ihm gar verwund, 
Weil man Ihm feine Seit durchftöft! ' An feinem Leib ift nichts geſund, 
Wie blaß find feine Wangen! ' Der Schmerg bat jhn durchritten. 
Der Leib verfchmacht, der Mund ver: | Gedenck an diefe fchwere Straff, 
Den Armen alle Krafft entweicht, [bleiht, | So deinen Sobn am Creutz betvaff, 
Die ſtarcken Beine bangen. Die Er für mich gelidten. 


14. 
Du wirft gewiß, © trewer Gott, 
Don wegen deines Sohnes Tod 
Die groſſe Schuld erlaijen 
Vns armen Sündern, die Er bat 
serlöft von aller Miſſethat, 
Wenn wirs mit Glauben fallen. 

D. ©. 44. — Str. 1.5 vor = zubor, 9. 3 fich vereyden — ſich eidlich verpflichten, 13. : 
durchritten — durchdrungen. — Grundlage des Liedes: Mollers Medit. s. p. I. U. U 
(beruhend auf Augustin, Medit, VD. — Demnädit E. F. G. ©. 42. Lesarten: 

E. 8. 6 felbft mic) leiten, 9. 6 Sich in mein Sleifch. 

F. 1.3 AU Sülffe wil zurinnen, 1. 6 Eh als ich, 4. 4 Der bat für mich zu, 4. 
Sid) in den Todt gefendet, 5.1 Drumb ſchawe doch, & GOTT, vnd, 5.5 Am Creuge 
wie ein roth Bewandt, 6. 1 u.2 Wie find die Zände doch, O GOTT, Für Iauter Blut 
an jhm fo roth, 6. 3 was je, 6. 4 find gethan, 7. 1 Ach ſchawe, mit was Grawſam— 
feit, 7. 2 Sat jbm, 7. 3 Ein fcharffer Speer, 7. 4 mit groffer, 7.5 u. 6 In diefen 
edlem Wunder-Bad, Aus feiner Seit entfprungen, 8. 1 Pater, wie dem, der dein 
Rind, 8. 6 wie E, 9. 5 Aus Liebe, der fich zu, 9. 6 Ond in mein Sleifch fich Fleidet, 
11.1 Sieb an, 11.2 Als man durch feine Seite ſtöſſt, 13. 4 Gedende, was für 
fchwere, 13. 5 Am Creuge deinen Sohn betraff, 14. 3 Auch uns die Schuld. 

G. 1.3 wie F, 4. 4 in rechter, 5. 5 Am Ereuge wie ein Blut®&ewandt, 6. 2 Auch 
dag man fie fir Blut Faum Kennt, 6. 4 ie getban, 7. 2 u. 3 Des Seindes Speer feine 
Seit Am Lreug jhm bat durchdrungen, 7. 4 Ernewre du in, 7.5 Auch mich durd) 
diefes Wunderbad, 8.1 Schaw, wie dem, der dein liebftes Kind, 8.6 wie EF, 9. 5 In 
Siebe, der fich zu, 9. 6 Vnd in mein Sleifch verfleidet, 11. 2 durch feine Seit jbm 
ftöft, 13. 5 Vnd Pein, fo deinen Sohn betraff. 


550. Dertrauen auf Chriſti Derdienit. | 


Im Thon: Allein Gott in der Höh fen Ehr. 


1: 2. 
WUnn dein hergliebfter Sohn, ® Bott, Test aber hab ich Rub vnd Raſt, 
Vicht wer auff Erden Fommen Darff nimmermebr versagen, 
Vnd bett, da ich in Sünden tod, Weil Er die fchwere SündenLaſt 
Mein Fleiſch nicht angenommen, Für mich hat ſelbſt getragen. 
So müſt ich armes Würmelein Er bat mit dir verſohnet mich, 
sur Hellen wandern in die Pein Da Er am Creug lies tödten fich, 


Vmb meiner Sünde willen, Auff daß ich felig würde, 
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Drumb ijt getroft mein Serg vnd Muth 
mit Findlichem Vertrawen. 
Auf diß fein Roſinfarbes Blut 
Wil ich mein Zofnung bawen, 
Das er fir mich vergoifen bat, 
Bewafchen ab die Miſſethat 
Vnd mir das Beyl erworben. 


zagen, 3. 3 Roſinfarbes Blut. 





E, 1. 3 als ich, 4. 2 Komm bin zu. 


1 





.) 
| Nichts bilfft mich 
| Die vom Gefeg herrühret. 
| Wer fich in eignem Werd erfrewt, 

Wird jammerlich verfübret. 

Des Erren Jeſu Werd allein 

Das machts, daß ich kan ſelig feyn, 

Der ichs mit Glauben faife. 
D. ©. 48. Ohne überſchrift. — Str. 2. 2 Darff u. ſ. w. = brauche nimmermehr zu ver- 
Das Adjektivum iſt wohl abzuleiten von dem mhd. rösin == 
‚rofig, bedeutet alfo eigentlich: rojigfarben, dann: rojenfarben, 5.4 verführen — irreführen. — 
Das Lied iſt nad) Mollers Medit.s. p. I. II. VI. gedichte. — Demnächſt E. F.G. ©. 46. Lesarten: 


IS 
= 


4. 

In feinem Blut erquick ich mic) 
Dnd Fom zu div mit Fremden. 
Ich fuche Gnad demütiglich, 
Von dir fol mich nichts fcheiden. 

Was mir erworben bat dein Sohn 
Durch feinen Tod vnd Marter Kron, 
Kan mir Fein Teuffel vauben. 


die Gerechtigkeit, 


F. 1.3 wie E, 2.6 Da Er lies willig tödten, 4.2 wie E, 4. 3 Gnad vnd hoff auf 
dich, 4. 5 u. 6 Was mir durch feine Marter-Cron Erworben bat dein lieber Sohn. 
| G.1.3,4.2 wie EF,4 3 Vmb Gnade bitt ich inniglich, 5. 5 Errn. 


I 


' 351. Der Menſch heit Gott dem Dater das Leiden jeines Sohnes für 


und bittet degwegen vmb Gnade: aus Auguftino. 


Im Thon: Aus tiefer Noth ſchrey id) zu dir. 


% 
| OWSERR, mein Bott, ich hab zwar did) 
Durch Mich erzürnen Föonnen; 
Wie ich verföbne dich durch mich, 
Kan ich mir nicht außfinnen. 
I) Doc) tröftet mich: dein liebftes Kind, 
Mn dem man nichts ſündhafftigs find, 
| Iſt mein sErlöfer worden. 
| 








1 2 
| Vom Simmel ift Er williglich 
Auff Erden zu mir Fommen 
Ond bat mein Fleiſch vnd Blut an fich 
fus grojjer Lieb genommen, 
Daß Er mich Schwachen heilen möcht, 
iv wiederumb zum Opffer bracht, 
‚Was dic) zu Zorn bewogen, 

3. 
Dich bat ein Menfch zu Zorn bewent, 








Dein Grim vnd zorn ablebnen. 





zu deiner Rechten zeigt Er dir 
Jetzt jmmerdar, wie Er ſich mir 
Mit Freundſchafft bat verbunden, 


4. 


Sih, das ift meine Juperficht; 
Dig ift mein gang Vertrawen. 
Wiltu, gerechter Bott, mich nicht 
Der Sünden balb anfchawen, 

So fib mid) doch in Gnaden an, 
Weil sein Sohn nung für mich gethan 
Vnd meine Sind gebürjet. 


>. 


Yım wahr, O Dater, deinen Sobn, 
Sey anadig deinem Anechte, 
Krafft feiner Menſchwerdung verjchon, 
Straff nicht nach ftrengem Rechte. 
Wann du fihft feine Nägelmahl, 
Las meine Sünden obne Zahl 
Darinn verborgen bleiben, 
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6. 9: 

Wann du befhawft das Blut fo roth, Wer ift fo febr in aller Welt 
Das von jhm iſt geflojfen, Durch Goffert auffgefchwellet, 

Waſch ab damit den Sündenkoth, Den Chrifti KTiedrigung nicht fellt, 
Weil Ers für mich vergojfen. Wann sEr fie jhm fürftellet ? 

Weil dich das Fleifch erzürnet bat, Des Todes Macht fo gros ift nicht, 
So las dic) auch das Fleifch zur Gnad Der bitter CreugTodt fie zerbricht, 
Sinwiederumb bewegen. Den Gottes Sohn erlidten. 

AR 10. 

Bros ift es, was ich offt vnd viel 4 Ja wann man Chrifti Gnad vnd Zuld 
Mit Sünden hart verfchuldet. Vnd aller Menſchen Sünden 
Jedoch ich nicht verzagen wil, Auff gleiche Wage legen folt, 

Weil Chriftus bat erduldet So wirde fich befinden 

Beborfamlich den bittern Tod Ein ſolcher groſſer vnterfcheid, 

Vnd mir dadurch, © trewer Gott, Als zwifchen Yacht vnd Tageszeit, 
Die Seligkeit erworben. Als zwifchen Sell vnd Simmel, 
8. 11; 

Bros ift mein Vngerechtigkeit, Darumb, O du liebreicher Gott, | 
Die deinen Zorn erwecket; Des Gnad nicht außzugründen, 

Sein Vnſchuld ift das breite Kleid, Vmb deines Sohnes Blut vnd Tod 
Damit fie wird bedecet. Verzeib mie meine Sünden! 

Kein Menſch fo groſſe Sünde find, Las durch fein Onfchuld meine Schuld 
Die nicht in Chrifti Tod verfchwind, Vnd durch Gedult mein Vngedult 
Der vnfer Bruder worden. Bänglich getilget bleiben. 

12. 


Bib feine Demut mir zum Schug, 
Der mich für Stolg bebütet. 
Die Sanfftmutb ftewre meinem Trug, 
Wann $Er mit Seindfchafft wütet. 

Er jey mir alles, was ich darff, 
So wird Fein Vrtheil feyn fo fiharff, 
Das mich verdammen möchte, 

D. ©. 50. Str. 3. 4 ablehnen = wegwenden, 9. 3 fellt — überwältigt, 12. 5 derff = 
bedarf. —Das Lied beruht auf Mollers Medit. s. p. I. I. II. (entnonmen aus Auguſtin, 
Medit. VIII, 3—5). — Demnädit E. F. G. ©. 48. Lesarten: 

E. 8. 5 findt, 8. 6 verfchwindt, 11. 2 Gnade nicht zu gründen. 

F. 1. 1 ich habe dich, 2, 3-6 Vnd bat aus groffer Lieb an fich Mein Fleiſch vnd 
Slut genommen, Daß Er mich mache vecht gefund, Der ich durch Sünde bin ver: 
wundt, 2.7 Vnd dich, 3.2 muß, 3.4 Ond deinen Grimm ablehnen, 4.1 Ach das, 4.3° 
So du, 4.4 In Sünden wilt anfchawen, 4. 5 So fihe mich in, 4. 6 Dein Sohn hat’ 
gnug, 4.7 meine Schuld, 5. 3 Er ift mein Schild und Gnaden-Thron, 5.4 Nicht ſtraff 
aus ſtrengem, 5. 7 Allda verborgen, 6. 1 Befchaweft du fein Blut, 6.3 Ah wald 
ab meinen Sünden-Koth, 6.4 Er hats für, 7.2 Durch Miffetbat verfchuldet, 8.5 wie E, 
8.6 durch Chrifti Todt verfchwindt, 9. 4 fie für fich ftellet, 10. 4 Es würde, 10. 6 
zwifchen Tag- vnd WTachtes-3eit, 11. 2 wie E, 11. 3 Durch deines, 11. 4 Vergieb mit 8 
11. 7 Setilget ganglich werden, 12. 2 Als die für, 12. 3 tilge meinen Trug, 


G. 1. 1 wie F, 2. 4 grojfer Zuld, 2. 5 heilen Fan, 2.6 Vnd nebmen weg, was 
id) gethan, 4. 7, 5. 4,5. 7 wie F, 8. 6 wie E, 10.4 wie F, 11. 2 wie E F, 11. 7 wie F2 


weft ia 
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552. Troſtgeſänglein, 


Don dem getrewen Hirten Chriſto, der zur Rechten des Daters ſitzet: 


aus den Worten 


Auguftini. 
Im Thon: Mag ich Onglük nicht widerftahn. 


1: 
ICh gleub, O Gott, von Zergengrund, 
Bekenn mit Mund, 
Nichts fol davon mich wenden, 
Daß dein Sohn, den du baft gefand 
Mir zum Zeyland, 
Sey wahrer Bott ohn Ende, 
Hab mir zu gut 
Nein Sleifch vnd Blut 
Genommen an; 
Drumb Er nicht Fann 
Niich armen Sünder bajfen. 


2. 

Geborn ift Er ein Kleines Kind 
Für meine Sind, 

In Windeln eingebüllet. 

Die Tugend mit Mübfeligfeit, 
Armut vnd Leid 

At worden gang erfüllet. 

Er bat gewacht, 

Sich matt gemacht; 
Er ward tefteupt, 

Sein heilig Gaupt 

Mit Dornen fchartf gefrönet. 

3. 

Er ward ans Galgen-oltz gehenckt, 
mit Ball getrendt 

Vnd fiel in TodesBanden. 

Doch wiederumb am dritten Tan 
Yrad) feiner Plan 

St er vom Tod erftanden 

Mit Serrligfeit, 

Zur Himmels Frewd 

Gegangen ein, 

jrey aller Pein 

Geſetzt zu deiner Rechten. 


4. 


© jchawe deinen Sohn doc an, 
I Was Er gethan, 

Las Gnad in Ihm mic, finden. 
Du haft mich Armen nicht veracht, 
I) Gang frey gemacht 

on meinen fchweren Sünden. 



















' 
| 
| 
| 








Durchs Sohnes Todt 
Den Rnecht aus Noth 
Haſtu erlöft. 
Wer fich des tröft, 
Den Fanftu nicht verdammen. 


5. 


Der trewe Sirt jetzt kömpt für dic) 
Vnd treget mich, 

Das Schaf, auff ſeinem Rücken, 

Das Schaf, das gantz verjrret war, 
GSieng mit Gefahr 

Ans Satans Wald vnd Striden. 

Das bat Er bracht 

Aus eigner Macht, 
Wie du begert, 

Zu deiner Herd, 

Zur Zerde der Gerechten. 


6. 


Mich, den die Welt gang liftiglic) 
Von dir zu fich 

Mit jhrer Luft gezogen, 

Bringt jegt dein Sohn in deinen Schos 
Don Sünden los, 

Aus Lieb hierzu bewogen. 

Ich war fehr weit 

Durch Vppigkeit 
In vollem drab 

Bewichen ab; 

Jetzt bin ich dir nachfommen. 


T 


Was Satanas mit böfem Sinn 
Peraubet bin 

Vnd von dir wergetrieben, 

Das bringt dein Sohn zu deiner Zerd 
Auffs new befehrt 

3u denen, die dich lieben. 

Er fteller dir 

Jetzt wieder für 
Den Knecht, der ſich 

Mutbwilliglich. 

Don dir verlauffen hatte. 
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8. 
Alſo bab ich nu nad, O Gott, 
Durch Chrifti Todt, 
Den Er für mich erduldet, 
Vnd ob ich wol bey mir befind, 
Daß meine Sind 
Al ZellenPein verfchuldet, 
So hab ich doch 
Die Zoffnung noch 
Durch deinen Sobn, 
Den DnadenThron, 
Ic werd nicht feyn verloren. 
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9. 
Die Thür zum fchönen Paradiß 
Hat Er gewiß 
Durch fein Blut auffgefchloifen, 
Das aus den Wıunden mildiglic) 
Am Creuge fich 
mit Strömen bat ernojfen. 
Ich gleube feft, 
Daß du nicht left, 
O frommer Gott, 
In Angft vnd Noth, 
Der dig mit Glauben fajfet. 


D. ©. 54. Grundlage des Liedes; Mollers Medit. s. p. I. II. IIII. (beruhend auf Auguſtin, 


Medit. VIII, 1-3). — Demnächſt E. F. G. S. 51. 


Lesarten: 


E. 2. 5 Mit Noth vnd Leid, 3. 4 Doch wieder auff den dritten, 

F. 1. 1—7 Ich glaub, O GOtt, (bier ſtimmet Mund Vnd Gergens Grund,) Nichts 
ift, daß mich abwende; ch glaube, daß, den du gefand, Sey mein Zeyland Vnd wahrer 
GoOtt ohn Ende, Der mir zu aut, 1.8 Sat Sleifch, 2. 1u.2 Geborn ift Er für meine 
Simd Ein Fleines Rind, 2.5 wie E, 3.112 Er ward mit Gallen-Safft getrandt, 
Ans Solg gebendt, 3. 4 u. 5 Doch wieder nach der Angft vnd Plag Am dritten Tag, 
3. 8 Zimmel-Frewd, 3. 9 u. 10 Ohn alle Pein Begangen ein, 5. 3 auf feinen, 5. 11 
Vnd denen, fo dich fürchten, 6. 9—11 Gewiechen ab In vollen Trab; ent bin ich 
zu dir Fommen, 7. 1 durch böfen Sinn, 8. 1 nun Gnad, 8. 11 Daß ich nicht fey ver— 
lohren, 9. 1 ins fihöne Paradis. 

G. 1.2 Auch fagts der Mund, 1.7 Der mir, 1. 8 wie F, 2, 5 wie E F, 3. 4 wie E, 
3. 7 Iſt in die Frewd, 3. 8 Vnd Gerrligfeit, 5. 11 Vnd Schaare der Berechten, 6. 9 
in vollen, 6. 11 wie F, 8.5 Jetzt, daß die Sind, 8. 11 Ich werde nicht verlohren, 
9. 1 Die Thüre zu dem Paradif. | 


555. JESDS ECHRISTDS, Das Purpurrote Blutwürmlein. 
Aus dem 22. Pſalm, v. 7. 


Im Thon: Da Jeſus an dem Greuße flund. 


J. 

O Mensch, merck auff, was ich dir ſag, 
Vergiß nicht meine JammerKlag, | 
Die ich für dich mus führen: 

Ich bin ein Wurm vnd nicht ein Menſch, 
Die Rräfften ſich verlieren. 
2. 

Sonft bin ich zwar der vechte Geld, 
Ein Zeld im ftreit, den niemand felt, 
Der Mann von groffen Kräften. 

Test aber werd ich fchwach vnd matt, 
Ans Creug lag ich mich befften. 
3. 

Ich bin ein Purpur Würmlein votb, 

Welchs man zerquetfcht biß in den Tod, | 


Daß man den Safft erlanget., 
mein Saft ifts Rofinfarbe Blut; 
Wol dem, der jhn aufffanget! 

4, 

Schaw, wie ich im Oelgarten werd 
Getreten, als ein Wurm, zur Erd, 
ie ich mich krümm vnd winde, 

Da ich für Angft den votben Safft 
An allen Gliedern finde. 


- 


). 
Am RichtPallaft freb ich voll Blut, 
Da man fo hart mich geirfeln thut, 
Da man nach Dornen fchicket, 
Slicht eine ſcharffe Marter Kron 
Vnd in mein aupt fie drücket. 
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6 
Mein Leib aufs Creutze wird gelegt, 
mit ftarden Nägeln man durchfchleat 
Nein Hand vnd meine Füſſe, 
Auf daß da mit gevierdtem Strom 
Das Blut herunter flieffe. 


iR 


Am Lreuge wird mir meine Seit 
mit einem Speer geöffnet weit, 
Draus Blut vnd Waſſer fpringet. 
Bin ich, O Menſch, denn nicht ein Wurm, 
Aus welchen man Blut zwinget? 
8. 
Wie Blut ift deine Simde roth; 
‚ Drumb hats erfordert auch die Yroth, 
Daß ich mit Blut fie büſſe. 
Ohn Blutvergieffung war fonft nichts, 
Daß fie fich zahlen lierfe. 
| = 
' Mein Blut das ift der Purpur Schmuck, 
‚Darinnen du haft Recht vnd fun, 
Für deinen Gott zu treten, 
Magſt als ein Priefter, ſchon geziert, 
I Für deine Sünde beten. 
| 10. 
I D-er König tregt ein Purpurfleid; 
Mein PurpurSafft bat dir bereit 
Die Rönigliche Krone, 
Die du im Himmel tragen folt 
Mit Frewd für meinem Throne. 
us 
Wann dich die auffgeblaſne Welt 
Auch für ein armes Würmlein belt, 
Las dich das nicht betrüben. 
ISie hat mirs auch zuvor getban, 
Bin doc) ein Röonig blieben. 
12. 
I Trag mit Gedult Schimpff, Zobn vnd 
Vnd vbergieb Gott deine Sad), [Schmad 
Bey dem biftu in Bnaden, 
Er bat dich lieb, Er ehrt dich bach, 
tebt dir für allen Schaden. 






























13. 

Wann dich der arge Böfewicht 
Don wegen deiner Sind anficht, 
Seit dir, was du verdienet, 

So zeige du jhm wiederumb, 
Womit ich dich verfühnet. 
14. 

Ob du gleich bift ein Simden Wurm, 
Den Satanas mit Grimm vnd Sturm 
In fein MordReich wil treiben, 

Da Würm vnd Motten obne Zabl 
Dein Berte folten bleiben, 
14 

So bin ich worden dir zu mut 
Ein Würmlein, das mit feinem Blut 
Den Hergens Wurm getödtet, 

Daß er dich nicht mehr nagen darff, 
Weil dich mein Blut durchrötbet. 
16. 

Wann dir der Todt am legten End 
Dein abgemattes Herg anrennt, 

Daß du für Angſt dich wendeft 
Sleich einem Würmlein bin vnd ber, 
Biß du dag Leben endeft, 


EZ 

So nim mich armes Wiürsmelein 
Zu dir in deinen GergensSchrein, 
Dend, wie ich mich gerungen, 

Auff Erden ligend in der Angſt, 
Vnd deinen Tod verfchlungen. 
18. 

Wird gleich dein Leib der Würme Speis, 
Wil id) jbn doch mit Ehr vnd Preis 
An jenem Tag erweden, 

Daß er auff meinem sEhrenSaal 
Das FrewdenMahl wird ſchmecken. 
ke 

Mit PurpurXleidern wil ich Ibn 
‘ach deines Zertzens Wuntjch ansiehn, 
Die Ich dir hab erworben, 

Als Ich in meinem ScharlachRotb 
Für dich am Creug geftorben. 


D. ©. 58. — Str. 3. 4 Rofinfarbe Blut val. die Bemerkung zu Nr. 330 Str. 3. 3, 6. 4 
evierdten, in E G beridtigt, 8. 4 Ohn = Außer, 15. 5 mich dein, cebenjo E, aber FG 
ich mein, 17. 3 fich ringen — kämpfen. — Demnädft E. F. G. ©. 56. Lesarten: 

E. 1. 2 nicht meiner, 3. 2 Das man zerquetfcht big auf den, 3. 3 Den Safft nur 
su erlangen, 3. 5 Wol denen, die es fangen, 17.3 Merd auff, wie ich gerungen. 

F. 1.1 Merk auf, © Menfch, was, 1.2 Test muß ich meine, 1.3 Am Creuge für 
ich führen, 1. 5 Kräffte, 2. 2 Ein Geld, den auch Fein Teuffel fällt, 3. 2 u. 3 wie E, 
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3. 4 Der ift mein KRofinfarbes Blut, 3. 5 wie E, 4. 1 u. 2 Schaw, wie im Garten ich 
allhier Lieg als ein Wurm zergvetjcht für div, 5. 2 Da man mid Zendrifch geiſſeln, 
6. 4 Auf daß als ein gevierdter Strom, 7. 1 Creutze bat mir meine, 7.2 Ein fcharffer 
Speer, 7.5 Den man das Blut ausswinget, 8. 3 durch Blut, 10.5 Mit Luft, 12. 3 
Er meynet dich mit Bnaden, 14.1 Ob du ein Sünden Wurm gleich bift, 14.2 vnd Kift, 
14. 3 Wil in fein Mord-Reich treiben, 15. 2 welches durch fein Blut, 16. 2 Auf dein 
betrübtes Serge vennt, 17. 3 wie E, 18. 1 der Würmer, 18. 2 ſey getroft: mit 
Ehr, 18. 3 Wil ich ihn auferweden, 18. 4 meinen, 19. 2 deines Zertzen. 

G. 1. 2,1. 3 wie F, 3. 2 wie E F, 3. 3 Den Blut-Safft zu erlangen, 3. 4 Der ift 
daB Rofinfarbe, 3.5 wie EF,4 1 u.2 Im Garten laß ich jammerlih Gleich wie 
ein Würmlein treten mich, 4. 3 Da ich, 7. 1 Mit einem Speer wird meine, 7.2 Am 
Freuge mir geöffnet, 10.5 wie F, 12.3 Allda bift du, 15. 2 das dir durch fein 
Slut, 16. 2 Im Zorn dein mattes erg, 17. 3 wie EF, 18. 1 wie F, 18.2 Ach fey 
getroft, mit, 18. 3 wie F, 


554. Vrſache des bittern Leidens Jeſu Chrifti 
vnd Troft aus jeiner Lieb und Gnade: Aus Auauftino. 


In Thon: Geliebten Freund, was thut jhr fo verzagen ? ıc. 


13 
Ertzliebſter Jeſu, was baftu verbrochen, 
Daß man ein foldy fcharff Vrtheil hat gefprochen ? 
Was ift die Schuld? In was für Miſſethaten 
Biſtu geratben? 


2. 


Du wirft gegeiffelt vnd mit Dorn gefrönet,, 
Ins Angeficht gefchlagen vnd verhoͤnet; 
Du wirft mit Eſſig ond mir Ball getrendet, 
Ans Creug uebendet. 


3. 


Was ift doch wol die Vrſach folcher Plauen? 
Ad) meine Sünden haben dic) gejchlagen. 
Ad HERR IESv, id) hab di wol, verfchuldet, 
Was du erduldet. 


4. 


Wie wunderbarlic, ift doch dieſe Straffe! 
Der gute Sirte leidet für die Schafe. 
Die Schuld bezahlt der ZERRSE, der Gerechte, 
Für feine Rnechte. 


D. 


Der Frome ſtirbt, der recht vnd richtig wandelt, 
Der Höfe lebt, der wider Gott mißhandelt. 
Der Menfch verwirdt den Tod vnd ift entgangen, 
Bott wird gefangen. 
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b. 

Ich war von Fuß auff voller Schand vnd Sünden, 
Biß zu der Scheitel war nichts guts zu finden. 
Dafür bett ich dort in der Zelle müſſen 

Ewiglich büſſen. 

O groſſe Lieb, O Lieb ohn alle maſſe, 

Die dich gebracht auff dieſe Marterſtraſſe! 
Ich lebte mit der Welt in Luſt vnd Frewden, 
Vnd du muſt leiden! 


8. 
Ach groſſer König, gros zu allen Zeiten, 
Wie Fan ich anugfam folche Trew außbreiten ? 
Keins Menfchen Gerg vermag es außzudencken, 
Was dir zu fihenden, 


9. 


Ich Fans mit meinen Sinnen nicht erreichen, 
Womit doch dein Erbarmung zu vergleichen. 
Wie Fan ich dir denn deine Liebesthaten 

Im Werd erftatten? 


10. 


Doch ift noch etwas, das dir angenehme: 
Wann ich des Sleifches Lüften dempff vnd zehme, 
Daß fie auffs new mein Gerge nicht entzümden 

Mit alten Sünden. 


am: 

Weils aber nicht beftebt in eignen Rräfften, 
set die Begierden an das Creug zu beiften, 
So gib mir deinen GBeift, der mich vegiere, 

Zum guten führe, 
12. 

Alsdann fo werd ich deine Zuld betrachten, 
Aus Lieb an dich die Welt fiir nichtes achten; 
Bemühen werd ich mich, SERR, deinen Willen 

Stets zu erfüllen. 


13. 
Ic) werde dir zu Ehren alles wagen, 
Rein Lreug nicht achten, Feine Schmach und Plagen, 
Yichts von Verfolgung, nichts von Todes-Schmergen 
VNehmen zu SGergen. 


14. 
Diß alles, obs zwar für fchlecht ift zu fchegen, 
Wirftu es doch nicht gar beyfeite ſetzen. 
3u Gnaden wirftu dig von mir annehmen, 
Mich nicht beſchämen. 
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15. 
Wann, SERRE VESD, dort für deinem Throne 
Wird ſtehn auff meinem Gaupt die Ehrenkrone, 
Da wil ich dir, wann alles wird wol Flingen, 
Lob vnd Dand fingen, 

D. ©. 68. — Str. 3.3 Ah, © HERR VESD, gegen das Versmaß, 6. 2 Scheitel als 
Femininum nicht felten, 14. 1 fehlecht — gering, 14. 4 befchamen — tadeln — Grundlage des 
Liedes in Mollers Medit. s. p. I. III. II. und Auguftins Medit. VII. Vgl. hierzu Fiſcher, 
KLR I. ©. 292. — Demnächſt E. F. G. ©. 60. Lesarten: 

3 Ah HERR VESD, ich hab (hiernad) der obige Tert). 

F, 2. 1—4 Du wirft verfpeyt, gefchlagen vñ verbönet, Gegeiſſelt vii mit Dornen 
ſcharff gecrönet; Mit Eſſig, als man dich ans Creug gebendet, Wirft du geträndet, 3.1 
Was ift die Drfach aller folcher Plagen?, 3.3 Ich, ac) Err Tefu, babe dis verfchuldet, 
4.3 Die Schuld bezablet der SERR, der Gerechte, 5. 1 fo recht, 6. 3 der Zellen, 8. 3 Kein 
Menfchlich Zertze mag jhm dis ausdenden, 9.2 Mit was doch, 10. 2 Lüfte, 11. 1u.2 
Weil aber dis nicht ſteht in eignen Kräfften, Dem Creutze die Begierden anzubefften, 
12. 3 Ich werde mich bemüben, deinen Willen, 14. 1 Dis alles, obs für fchlecht zwar 
ift zu fchägen, 14.3 In Bnaden, 15.1u.2 Wann dort, GErr VEfu, wird für deinem 
Throne Auf meinem Gaupte ftebn die EhrenCrone. 

G. 2.1 Du wirft gegeiſſelt, ja du wirft gefrönet, 2.2 Mit Dornen, offt gefchlagen, 
3. 1 wie F, 3.3 Ah SERRE VESP, diß hab ich verfihuldet, A. 1 deine Straffe, 
8. 3 Rein Menſchlich Sinn vermag, 9. 1 Ich Fan es mit aedanden nicht, 15. 1 wird 
fir deinem, 15.2 wie F. 


555. OſterGeſang, 
Wie Ehriftus aufferftanden und was wir dannenhero für Lehr und Croft haben. 
Im Thon: Heut triumphiret Gottes Sohn. 


de 5. 

FRüh Morgens, da die Sonn auffgeht, In kürtzen wach ich frölich auff, 
mein Zeyland Chriſtus aufferſteht. Mein OſterTag iſt ſchon im Lauff. 
Vertrieben iſt der Sünden Yadıt, Ic wach auff durch des 3Erren Stimm, 
Liecht, Zeyl vnd Leben wiederbracht. Veracht den Todt mit feinem Grimm, 

2. 6 


Wann ich des Yrachts oft lig in Yroth Am Creutz left Chriftus offentlich 
Deriölofien, gleich als wer Ich 1088, Für allem Volde tödten fich. 
Leſtu mir früh die GnadenSonn Da Er durchs Todes Kerder bricht, - 
Auffgehn, nach ne vnd Heft Ers die Menfchen feben nicht. 
2 


Sein Reich ift nicht von diefer Welt, 
Kein gros Gepräng jbn bier uefelt. 
Was fihlecht vnd niedrig gebt berein, 
Sol Ihm das allerliebjte jeyn. 


3. 

Yicht mehr als nur drey Tage lang 
Bleibt mein SHeyland ins Todeszwang. 
Am dritten Tag durchs Grab er dringt, 
Mit Ehren fein Siegsfänlein fchwingt. 


4, 8. 
Jetzt ift der Tag, da mich die Welt Hier ift noch nicht gantz Fund gemacht, 
Mit Schmach am Creug gefangen belt. | Was Er aus feinem Grab gebracht, 
Drauff folgt der Sabbath in dem Grab, Der groſſe Schag, die reiche Beut, 





Darinn ich Rub vnd Frieden bab, Drauff fich ein Chrift fo berglich frewt, 


9 
Der Jüngſte Tag wirds zeigen an, 
Was er für Thaten hat gethan, 
Wie Er der Schlangen Ropff zerknickt, 
Die Sell zerſtört, den Tod erdrückt. 
10. 
Da werd ich Chrifti Gerrligkeit 
Anfchawen ewig voller Frewd; 
Ich werde fehn, wie alle Seind 
Sur ZellenPein geftürget feynd. - 
11. 
Der HERR den Tod zu Bodem fchlent, 
a Er ſelbſt Todt vnd fich nichts vent, 
eht aus dem Brab in eigner Krafft; 
08, Teuffel, Zell nichts an jhm fchafft. 
12. 
O Wunder aros! © ftarder Geld! 
Do ift ein Feind, den Er nicht felt? 
ein AnaftStein ligt fo fehwer auff mir, 
r welgt jhn von des Zertzens Thür. 
17 
Kein Lreug vnd Trübjal ift fo tief, 
tein Zeyland thut darein ein Griff, 
fFührt mich heraus mit feiner Zand; 
Der mich wil halten, wird zu fchand. 
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14. 

Vnd dap der HERR erjtanden fey, 

Das iſt von allen zweiffel frey; 
Der Engel felbft bezeugets Fler, 
Das leere Grab machts offenbar. 

18. 

Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt: 
Ich weis, daß Er mich berglich liebt. 
Wann mir gleich alle Welt ftürb ab, 
Bnung, daß ich Chriſtum bey mir bab. 

16. 

Er nehrt, Er ſchützt, Er tröftet mich; 
Sterb ich, ſo nimbt Er mich zu ſich. 
Wo Er jetzt lebt, da mus ich hin, 
Weil ich ein Glied ſeins Leibes bin. 

IR: 

Durch feiner Aufferſtehung Krafft 
Kom ich zur Engel Brüderſchafft. 
Durch Ihn bin ich mit Bott verföbnt, 
Die Seindfchafft ift ganz abgelehnt. 

18. 

Mein Zerg darff nicht entſetzen ſich; 
Bott vnd die Engel lieben mich. 

Die Srewde, die mir ift bereit, 
Vertreibet Furcht vnd Trawrigfeit, 












1% 
Für diefen Troft, © groſſer Geld, 
Err Jeſu, dandt dir alle Welt. 
Dort wollen wir mit gröfferm fleis 
erheben deinen Ruhm vnd Preif. 

D. ©. 66. — Nach der 2. und 4. Zeile jeder Strophe die Worte: Zalleluja, Zalleluja, — 
tr. 7.3 Was ſchlecht u. j. w. = Was jhliht und niedrig einhergeht, 11. 1 Bodem — 
oden, 13. 2 thut darein u. j. w. wohl S greift ein (dgl. die Lesart in F), 17.4 abgelehnt — 
bgewendet, 18.1 darff u. j. w. = braucht fich nicht zu entfegen. — Demnächſt E. F. G. S. 60. Lesarten: 
E. 2. 1 lig offt, 3. 2 Satt mein Zeyland den Todesswang, 3. 3 Den dritten Tan, 
4 feine Siegsfahn, 11. 1 zu Boden, 19. 3 durch gröſſern Sleif. 

F. 2. 1 wie E, 3. 1 uw. 2 Auch nicht mehr als drey Tage lang Zelt meinen Heyland 
ſodtes-⸗zZwang, 3. 3 u. 4 wie E, 4.4 Allda ich, 5. 3 u. 4 Ich werd erweckt durch Chriſti 
timm, Mir ſchadet nichts des Todes Grimm, 6. 1u. 2 Am Creutze leſſet offentlich 
ev Lebens⸗Fürſte töden ſich, 8.2 Was Er mir aus dem Grabe bracht, 8.4 Hierauf 
n Chriſt ſich hertzlich frewt, 9. 1 wird zeigen an, 9. 4 Ihr 533aus zerſtört, 10. 3 u. 4 
8 werden in die Zellen-Pein Geftürget alle Feinde feyn, 11. 1 wie E, 11. 4 an Ihm 
chts fchafft, 12. 1 So groß, fo ſtarck ift diefer Geld, Daß Er auch alle Seinde fallt, 
. 1-4 Bier ift Fein Creug vnd Wotb fo tieff, Er bilfft heraus durch einen Grieff; 
9 Er nur ausftredt feine Zand, Iſt alles Onglück abgewandt, 15.4 Gnug, 19. 3 wie E. 

G. 2. 1 wie EF, 3. 2 Mein Seyland hat den, 3.3 u. 4 wie EF, 4.4 Alf da ich, 
2 feinem Grabe bracht, 9.4 Die Zell erlegt, 10.4 In Quall und Pein, 11. 1 wie EF, 
.4 wie F, 12. 1 © grojjer sSeld, 13. 2 thut da einen Briff, 19. 3 wie E F. 

Str. 15 ff. kommen in jpätern Gefangbüchern auch als befonderes Lied vor. — Über das an 
tr. 15 anfnüpfende Lied von Johann Caspar Schade: „Lebt Chriftus, was bin ich betrübt“ 
l. Fiſcher KURT. S. 201. II. ©. 28. 
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556. Ein Chriftlich Here erfennet und befennet jeine jchwere Sünden vnd 


bittet vmb Dergebung: 
Aus den Reden Auguftini. 
Im Thon: Kompt her zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


13 

ERX Iefu Chrift, mein hödyfte Luft, 
Der du fir mich den Tod gekoſt, 
Mein Simd ich mus befennen, 

Sie ligt mir auff dem Sergen fehr, 
Daß ich Faum Odem hole mehr, 

Wie Sewr thut fie mich brennen. 
2. 

Ich war empfangen vnd geborn 
In Sünden, id) folt feyn verlorn; 
Und du baft mit dem Blute, 

Das dir aus deiner Seiten flos, 
GSemacht mich aller Sünden los, 
Geftorben mir zu gute. 


3. 


“un aber bab ich mich auffs new 
mit gröffern Sünden obne fchew 
An Seel vnd Leib befledet. 

Seborn lag ich in frembdem Koth; 
Jetzund lig ich mit Schand vnd Spott 
In eigner Sind erfchredet. 

4. 

Du gabeft mir, SERR IESV, ein, 
Ich folte dir gehorſam feyn, 

Auff rechtem Wege wallen, 

Dich lieben mehr denn alle Schag, 
Im sangen Leben trachten ftets, 

Wie ich dir mög gefallen. 


b. 
Vnd fib, ich hab nach meinem Rath 
Begangen eitel Miſſethat 
Hey Tag vnd Vacht mit hauffen. 
Wann ich mein Leben beſſern ſolt, 
So hab ich nicht daran gewolt, 
In Sünd bin id) gelauffen. 


6. 
SIERR, wie haſtu jo gnadiglich 
3u deinem Bild erfchaffen mich 
Dnd mich ſehr hoch geehret! 
Vnd ſih, ich bin in Sünd vnd Schand 
Selbſt wie ein geiler Zengſt gerant, 
Das ſchöne Bild verfebret, 





u 
Die Sind ift eine Centnerkaft, 
Sie left mir weder Ruh noch Raft, 
Sie wird mich vnterdrüden, 
Ich Fan fie lenger tragen nicht, 
Die Angſt mir alle Krafft zerbricht, 
mit Troft wollft mich erquicken. 


8. 

Schaw doch, wie lang, O SIEERR, Jolid 
In meinem SGergen engſten mich? 
Schaw doch, wie ich mich quele! 

mit Gnaden wende dich zu mir 
Vnd mich aus meinen Engſten führ, 
Der ich mich dir befeble. 

Ei 

Erbarme dich, SERR IESV Chrift 
Der du allzeit barmbergig bift, | 
Der Schmerg bat mich durchfreifen. 

Verfahre nicht mit mir fo fiharft; 
Dend, daß ich deiner Gnade darff, 
Der wirftu nicht vergejjen. 


10. 


Wer ift, der Fan vnd wil dem Kind, 
Das er in Vöthen ſtecken find, 
Ticht lindern feine Schmergen? 

Vnd wann ers gleich mit Ruten ſchlegt 
Doch feine Lieb er zu jhm trent 
In feinem Vatersgergen. 


41: 
Dein Rind bin ich, HErr IESV Chrift 
Das dir fawr worden, da du bift 
Für mich ans Creug gehangen. 
Geboren baftu mich mit Schmern; 
Drumb wend zu mir dein Vatersderg, 
Yrach dem ich trag verlangen. 


Kr 
Sch babe zwar geſündigt ſehr; 
Doch war der Sünden noch viel mebr, 
Wirftu fie mir erlajfen. 
Vnd wann du gleich auch züchtigſt mich 
So thuftu alles väterlich; 
Dein Rind Fanftı nicht bajfen, 





13. 


Wo ift ein Weib in aller Welt, 
ie jhres Kindes fich enthelt? 

3ie jchleufts in jhre Armen. 

Vnd wann fie gleich vergeſſen wolt 
Ihr eingepflangte Lieb und Zuld, 
Dirftu doch dich erbarmen. 
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14. 
Diß haftu sugefaget mir; 
Dein Wort ift war, ich trawe dir, 
An mid wirftu gedenden 
Vnd mich, wie du verfprochen baft, 
Frey machen von der SündenLaft 
Vnd mir den Simmel fchenden. 


D. ©. 70. — Str. 9. 5 darff — bedarf. — Das Lied beruht auf Mollers Medit. s. pH 
T. I. (entnommen aus Yuguftin, Medit. XXXIX, 1—4). — Demnädit E. F. G. S. 68. Resarten: 

E. 1. 1 u. 2 mbEin höchfte Luft, zZErr FEfu Chrift, Der du für mich geftorben 
iſt, 1.6 Fewer thut fie brennen, 5. 6 Bin Sünden eingelauffen. 

F. 1. 1 IEtzt muß ih, © Err IEſu Chriſt, 1.2 mich geftorben bift, 1. 3 Dir 
eine Schuld befennen, 1. 6 wie E, 2.2 In Sünd, ich folte jeyn, 3.2 Mit groſſen, 
4 frembden, 4. 6 Dir Rindlicdy zu gefallen, 5. 1 Ond fieb, ich babe früh vnd fpat, 
3 Wie die, jo Vnrecht fauffen, 5. 5 Zab ich aus Frechheit nicht gewolt, 5. 6 Bin 
ünden nachgelauffen, 6. 5 Als ein verwehnter Hengſt gerannt, 7. 6 Wollt mich mit 
‚oft ergviden 8.3 Wie mid) die Sünden gqvelen, 8. 6 Ich wil mich dir befeblen, 
5 Ich bins, der deiner, 9. 6 Dis wollft du nicht, 10. 1 Welch Vater wil nicht, der 
in Rind, 10. 2 In groffen Wöthen, 10. 3 Ihm lindern, 10. 5 Zu jbm er dennoc) 
ebe trägt, 11. 2-6 Für welches du aus Liebe bift Joh an ein Creug gebangen. 
it Schmergen haft du mid) geborn Ond mid) zum Simmelreich erfohrn, Nach dem 
8 ich) Verlangen, 12. 2 Doch were meiner Schuld vielmehr, 13. 3 Sie fchleufft es 
die Armen, 13. 6 du dich mein erbarmen. — (Str. 6. 5 verwehnt — verkehrt gewöhnt). 

G. 1-3. ICh muß dir, © 3Err IEſu Chrift, Der du für mich geftorben bift, 
e Sünden Schuld beFfennen, 1. 6 wie E F, 2. 2 folt auch feyn, 5. 1 auff meinen 
th, 5.5 Hab ich gar nicht, 5. 6 Von dir bin, 6.5 Alß wie ein, 9. 5 Alß der ich, 
‚1 wil fein Rind, 10. 3 Nicht freyen von den Schmergen? 11.5 Ach laß mid) febn 
in, 11. 6 Ich wartt auff mit Verlangen, 12.2 Doch fo der Sünden gleich viel mehr, 
4 du ſchon, 14. 4 Sa mich. 












357. Dom 5. Abendmal. 


Im Thon: Gott fey gelobet und gebenedeyet. 










1. 
3Err Jeſu Chrifte, mein getrewer 
Dirte, 
m, mit Gnaden mich bewirthe. 
y dir alleine find ich Zeyl vnd Leben; 
8 ich darff, Fanftu mir geben. 
| Kyrieleiſon. 
in arm Schäfflein wolleftu weiden 
Iſraels Bergen mit Frewden 
nd zum frifchen Wajfer führen, 
a das Leben ber thut rühren. 
Ryrieleifon. 
2, 
U andre fpeiß vñ Trand ift gang 
vergebens; 


bift felbft das Brodt des Lebens. 
iſcher, Das ev. Kirdhenlied. I. 





Rein Junger plaget den, der von dir iffet, 
Alles Jammers er vergiffet. 
Kyrieleifon, 
Du bift die lebendige Quelle; 
Ju dir ich mein Zertz Krüglein ftelle, 
Las es mit Troft flieffen voll, 
So wird meiner Seelen wol, 
Ryrieleifon. 


3. 


Las mich recht trawren vber meine 
Sünde, 
Doch den Glauben auch anzünde, 
Den wahren Glauben, mit dem ic) dich 
faſſe, 
Mich auff dein Verdienſt verlaſſe. 
Kyrieleiſon. 
19 
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Gib mir ein recht buffertig Serge, 
Daß ich mit der Sünde nicht fcherge 
Yroch durch meine Sicherheit 
mich bring vınb die Seligfeit, 
Ryrieleifon. 


4 


Srewlich beflecket iſt mein arm Ge— 


wiſſen; 
Ach las ein BlutsTroͤpfflein flieſſen 


Aus deinen Wunden, welche du empfangen, 


Da du biſt am Creutz gehangen. 
Kyrieleiſon. 


Wann mein Gerg damit wird gerühret, 


Wirds von fund an rein vnd gezieret 
Durch dein Blur mit Glauben ſchön, 
Ran in dir für Gott beftebn. 

Ryrieleifon. 
D 


Der darff des Arztes, den die Krand- 


beit planet, 
mit begier er nach jhm fraget. 


© ſüſſer ESP, ſchaw, wie tieffe 


Wunden 
Werden auch in mir gefunden. 
Ryrieleifon. 
Du bift ja der Argt, den ich ruffe, 
Auff den mit verlangen ich boffe. 
Hilf, © wahrer Menfch und Bott! 
Zilffſtu nicht, fo bin ich todt. 
Ryrieleifon. 
6. 
Du ruffeft allen zu dir in Genaden, 
Die mübfelig vnd beladen ; 
AU jhre Sünde wiltu jhn verzeihen, 
Ihrer Bürden fie befreyen. 
Ryrieleifon. 
Ah Fom felbft, leg an deine Zande 
Dnd die fchwere Laft von mir wende, 
Mache mich von Sünden frey, 
Div zu dienen Krafft verleyb. 
KRyrieleifon. 








7. 
Mein Geift vnd Gerge wollftu zu d 
neigen; 
Kim mich mir, gib mich dir eigen. 
Du bift der Weinftod, Ich bin deir 
Rebe, 
Yıim mich in dich, daß ich lebe. 
Ryrieleifon. 
Ah in mir find ich eitel Sünden, 
In dir müſſen fie bald verfchwinden. 
In mir find ich SellenPein, 
In dir mus ich felig fein. 
Kyrieleiſon. 
8. 
Kom, meine Frewde, kom, du ſchön 
Krone! 
TESD, kom vnd in mir wohne! 
In mie wil ich dich mit Gebet o 
grüſſen, 
Ja mit Lieb vnd Glauben küſſen. 
Kyrieleiſon. 
Bringe mit, was alle Welt erfrewt, 
Deiner Liebe ſüſſe Liebligkeit, 
Deine Sanfftmut vnd Gedult, 
Die Frucht deiner Gnad vnd Buld. 
Kyrieleiſon. 
— 
Diß ſind die Blümlein, die mich könn 
heilen 
Vnd mir LebensSafft ertbeilen, 
Daß ih nun aus mir all Ontuge 
reiſſe, 
Dir zu dienen mich befleiſſe. 
Kyrieleiſon. 
In dir hab ich alles, was ich ſol; 
Deiner Gnaden Brüunnlein iſt ſt 
voll. 
Las mich ewig ſeyn in dir 
Vnd bleib ewig auch in mir. 
Kyrieleiſon. 









D. ©. 74. — Str. 1. 4 u. 5. 1 darff = bedarf, 1. 8 u. 9 führen, rühren, ebenſo 
dagegen FG wie oben, 4. 6 gerühret = berührt, 7. 2 Nim mic) dir, jo auch EG, dage 
I’ wie oben; zu eigen, ebenjo E, dagegen F G wie oben; zu 9. 6 vgl. die Lesart in F. — 
Grunde liegt daS Gebet in Joh. Arndts PBaradiesgärtlein 1612. II. 11. ©. 238. — Demnä 
E. F. G. ©. 72. Lesarten: 

E. 4. 1 Mir ift befledt fehr grewlich mein Gewiſſen, 7. 1 Mein Zertz vnd © 
die wolleft zu div neigen, 8. 1 meine Srewd, © Fom, 9. 1 Die Blümelein die Fön 
mich recht beilen, 9. 3 aus mir nun all. 











Johann Heermann. 291 





F. 1.3 allein, 1.7 in Frewden, 2.1 ander, 2,4 alles Sammer, 2.8 mit Troft es fliejfen, 
4. 1 wie E, 4. 4 ans Creug, 4. 6 Wird damit mein Hertze gerühret, 6.3 All jhre 
Miſſethat wilt du verzeihen, 7.1 Du wolleft Geift und Zertze zu, 8.1 wie E,8.6u7 
Komm vnd fchende mir deine Liebe, So wird nichts jeyn, daß mich betrübe, 9.3 wie 
E, 9.6u.7 In dir hab ich, was ich fol haben; Deiner Gnaden Brünnlein mich laben. 
G.4.1 wieE F, 7.1 Mein Serg vnd Beift die wolftu, 8. 1 wie E F, 9. 1 wie E, 


), 3 wie E F. 


558. Dom heiligen Abendmahl. 


> 
© Jefu, du mein Bräutigam, 
er du aus Lieb am LreugesStamm 
ür mich den Todt gelidten haft, 
enommen weg der Sünden Jaft: 


2. 
Ih Fom zu deinem Abendmal, 
erderbt durch manchen Sünden fall. 
ch bin Frand, vnrein, nadt und blos, 
lind und arm, Ad) mich nicht verftoß! 
3 
Du bift der Artzt, du bift das Liecht, 
u bift der HERR, dem nichts gebricht. 
u bift der Brunn der Heiligkeit, 
u bift das vechte Zochzeit Kleid. 
4. 
Drumb, © Err Tefu, bitt ich dich, 
in meiner Schwachheit heile mich. 
Das vnrein ift, das mache rein 


urch deinen hellen BnadenSchein. 
J 










- 


O. 
Erleuchte mein verfinftert Gerg, 
ınd an die fchöne Glaubens Rertz. 


lein Armut in Keichthumb verkehr 
| d meinem Sleifche ſtewr vnd wehr, 


6. 

uff daß ich dich, du wahres Brodt 
te Engel, warer Menſch vnd Bott, 
it foldyer Ehrerbietung nebm, 

\ie div das rühmlich, mir bequem, 













E. 12. 4 Auff deiner. 





Im Thon: Herr Jeſu Chriſt, wahr Menſch und Gott. 


—— 

Leſch alle Laſter aus in mir, 

Mein Zerg mit Lieb vnd Glauben zier; 
Vnd was fonft ift von Tugend mebr, 
Das pflang in mir zu deiner Ehr. 

8. 

Gib, was nüg ift zu Seel vnd Leib; 
Was ſchädlich iſt, fern von mir treib, 
Rom in mein erg, Ias mich mit dir 
Dereinigt bleiben für vnd für, 

en 

Hilf, daß durch diefer Mablzeit Rrafft 
Das Bös in mir werd abgefchafft, 
Erlaſſen alle SündenScyuld, 

Erlangt des Datern Lieb und Zuld, 


10. 
Vertrieben alle meine Seind, 
Die ſichtbar vnd vnfichtbar ſeynd. 
Den guten Vorfag, den ich führ, 
Durch deinen Geift feft mac) in mir, 


11. 
Mein Leben, Sitten, Sinn vnd Pflicht 
Yrad) deinem heilgen Willen richt. 
Ad) Ins mic, meine Tag in Ruh 
Vnd Friede Chriftlid) bringen zu, 


12, 

Biß du mich, © du Lebens Fürſt, 
Ju dir in Himmel nehmen wirft, 
Daß ic) bey dir dort ewiglich 
An deiner Taffel frewe mich. 


D. ©. 78. Überſchrift: Bin anders. — Str. 6.4 bequem — paſſend, angemeffen, 9, 2 
chaffen — fortſchicken, entlaſſen. — Das Lied enthält einzelne Anklänge an das Gebet in 
h. Arndts Paradiesgärtlein, 1612 IL, 10. S. 232, — Demnädit E. F. G. S. 75. Lesarten: 


' F. 1.2 Der du gebendt ans CTreuges Stamm, 2.1—4 Id) Fomm allbier zu deinem 
bl; Mein sElend das ift obne Zahl. Krand, vnrein, arm, blind, nadt vnd bloß Bin 

doc) deine Gnad ift groß, 3.3 der Zerrligkeit, 5. 1—4 Zind an die belle Glaubens: 
"3, Erleuchte mein verfinftert Zertz. Du bift mein Schag, ad) gieb dich mir, So 
19* 
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bin ich groß vnd reich in dir, 6. 1 Bilff, daß ic) dich, 6. 4 Als dir es rühmlich, 8. 
Ach gieb, was nüg an Seel, 8.2 weit von mir, 8.3 vnd laß mit dir, 8. 4 Mich fey 
vereinigt für, 10. 1 u. 2 Befchüge mid), die Feind abſtoß, Vnſichtbar, fichtbar, Flei 
vnd groß, 10. 4 Erhalt, Herr WESD, feft in mir, 11. 2 heiligen. 

G. 6.4 Alß es dir, 10. 2 Onfichtbar, fihtbar, wie fie feynd, 12. 4 wie E. 


359. Don Ehrifti Thränen. 


Im Thon: Allein zu dir, HErr Jeſu Chrift. 


ıR 

DV weineft für Terufalem, 
Err WESD, liechte Zähren, 
Bezeugft, es ſey div angenehm, 
Wann Sünder fich befebren. 

Wann ich für dir mit Buß erfchein 
Dnd vber meine Sünde wein, 
So wefchftu ab aus lauter Gnad 
Die Miſſethat, 
So mich bißher gequelet bat. 


2, 


Wann deines Vaters Zorn entbrennt 
Don wegen meiner Sünde, 
3u deinen Thräanen ich mich wend, 
Da ich Erquidung finde. 

Für Gott find fie fo hoch gefchegt: 
Wer damit feine Sünde negt, 
Den blidt Bott an mit Gütigfeit 
3u jederzeit 
Ond fein betrübtes Zertz erfrewt. 

3. 

Hier mus ich auch im Thranengaufß 
Für groffer Angft offt weinen, 
Der Welt aufbalten manchen ftrauß, 
Sie martert ftets die deinen. 

Auff allen Seiten, wo fie Fan, 
sengt fie mit mir zu badern an. 
Dig tröſtet mich zu aller frift, 
Err Jeſu Chrift, 
In PVoth du auch geweſen biſt. 








4. 

Du zehleft alle Thränen mein, 
Ich weis, fie find gezehlet; 
Vnd ob fie nicht zu zeblen feyn, 
Dennoch dir Feiner feblet. 

So offt für dir fie regen fich, 
So offt fie auch bewegen dich, 
Daß du dich mein erbarmen muft; 
Dir ift bewuft 
Mein Creug: Drumb bilffftu mir mit [ufl 

5. 

Wer jegund feet Thränen aus, 
Selt in Gedult Gott ftille, 

Wird froͤlich feyn in deinem Zauß, 
Da Frewde iſt die fülle, 

Ja folhe Srewde, die Fein Mann 
mit feiner Zung außfprechen Fan 
Vnd die da bleibt in Ewigkeit. 
Mein Creug vnd Leid 
Wird werden dort zu lauter Frewd. 


6. 

Für diefe Thränen dand ich dir, 
Daß du die FrewdenKrone, 
Err Chrift, dadurch erworben mir 
Bey dir ins Zimmels Throne, 

Wann du mich holen wirft binauff 
Zu deiner Außerweblten Zauff, 
Dann wil ich recht lobfingen dir, 
O höchſte 3ier, 
Für deine Thränen für vnd für. 


D. ©. 81. — Str. 4. 4 Der Thren, jetzt veraltete Maskulinform. — Demnächſt E. F. 
©. 78, Lesarten: 

E. 1.2 heiſſe Zähren, 1.7 So tilgeft du aus, 2.4 Allda ich Labfal finde, 3.1 Si 
ift der fchweren Thranen Zaus, 3. 2 In dem ich offt muß weinen, 5. 4 Da fremde 
find, 5. 7 Die bleiben biß in, 

F. 1. 2 wie E, 1. 7 Alsdann vertilgeft du aus Gnad, 1. 8 AU Dbelthat, 1.9 D 
mich, 2. 4, 3. 1, 3. 2 wie E, 4. 1 Du zehlft die Thranen groß vnd Flein, 5. 3 u. 4 De 
nimmft du zu dir in dein Zaus, Da Frewd vnd Luft die Sülle, 5. 7—9 Da wird mei 
jegig Creutz vnd Leid Seyn lauter Srewd Vnd wären in all Ewigkeit, 6.5 Wann d 
mid, © du Lebens-Fürſt, 6. 6 Zinnauf in Simmel holen wirft, 6.7 Alsdann wil i 
recht danden dir, 
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G. 1.2 wie EF, 1. 7 Alßdann tilgſt du aus, 1. 8 wie F, 2.4 wie EF, 3. 1 Bier 
ft nichts als ein Thranen-Zaus, 3. 2 wie EF, 4. 1 wie F, 4. 7 So du, 5. 3 frölich 
geben in dein, 5. 4 wie E, 5.5 Frewden, 5. 7 wie E, 6.7 Als dann wil ich) lobjingen. 


540. Don der Liebe, die ein Ehriftlih Her zu Jeſu tregt und noch 
tragen wil. 
Im Thon: Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


1% 
© Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
ein Bruder vnd mein Gnadenthron, 
ein Schag, mein Frewd vnd Wonne, 
u weijfeft, daß ich rede war, 
ür dir ift alles Sonnenklar 
nd Flärer als die Sonne: 
Hertzlich 
Lieb ich 
mit gefallen 
Dich für allen; 
Nichts auff Erden 
an vnd mag mir lieber werden, 
























2. 
Diß ift mein Schmerg, diß krencket mich, 
aß ich nicht gnung Fan lieben dich, 
Yie ich dich lieben wolte. 
ch) werd von Tag zu Tau entzüund ; 
e mehr ic) lieb, je mebr ic) find, 
aß ich dich lieben folte. 
Don dir 
as mir 
Deine Büte 
Ins Gemürbe 
Lieblich flieffen, 
10 wird fich die Lieb ergiejjen. 
3. 
\Durd) deine Krafft treff ich das 3iel, 
aß ich, fo viel ich fol vnd wil, 
ch allzeit lieben Fonne. 
Jichts auff der gantzen weiten Welt, 
"acht, Wolluft, Ehre, Frewd und Geld, 
dann ich es recht befinne, 


Reine Liebe; 
e tröft, wann ich mich betrübe, 











4. 

Dann wer dich liebt, den liebeftu, 
Schafft feinem SGergen Fried vnd Rub, 
sErfreweft fein Bewilfen. 

Es geh jhm, wie es woll, auff Erd, 
Wann jhn gleich ganz dag Creutz verzehrt, 
Sol er doch dein geniejjen. 

In Glüd 

Ewig 

Yrach dem Leide 

Broffe Frewde 

Wird er finden; 

Alles Trawren mus verfchwinden. 


- 


OD. 

Rein Ohr hat dig jemals gehoört, 
Rein Menſch geſehen noch gelehrt, 
Es kans niemand beſchreiben, 
Was denen dort für Zerrligkeit 
Bey dir vnd von dir ift bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 

Sründlich 

Leſt ſich 

Nicht erreichen 

YIoch vergleichen 

Den WeltSchägen 
Dif, was uns dort wird ergengen. 


6. 


Drumb las ich billich diß allein, 
© Jeſu, meine Sorge feyn, 
Daß ich dich berglich liebe, 
Daß ich in dem, was dir gefelt 
Dnd mir dein Flares Wort vermeldt, 
Aus Liebe mich ftets vbe, 

Biß ich 

Endlich 

Werd abſcheiden 

Vnd mit Frewden 

Zu dir kommen, 
Aller Trübfal gang entnommen, 
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Reichlich 
Werd ich 
Seyn erquicet 
Vnd geſchmücket 
Für deim Throne 
mit der ſchoönen Zimmels Krone. 


Da werd ich deine Süſſigkeit, | 
Die jegt berühmt ift weit vnd breit, 
In veiner Liebe ſchmecken | 
Vnd fehn dein liebreich Angeficht ; 
Mit onverwandtem AugenKiecht, 
Ohn alle Furcht vnd Schreden: 

D. ©. 83. — Str. 3. 6 befinne = erwäge. — Das Lied beruht auf Mollers Medit. s. 
I. III. III, (entnommen aus Auguſtins Medit. XXXV). — Demnächſt E. F. G. ©. 80. Lesarte 

E. 5. 3 Es left fich nicht befchreiben. 

F. 1. 3 Mein böchfte Srewd vnd Wonne, 2. 2 gnug, 2. 4 u. 5 Je mehr id) lie 
je mehr ich find, In Liebe gegen dir entzünd, 3. 1 traff ich, 3. 2 fo viel ich Fa 
3. 9 gnugſam, 4.4 u.5 Es geb auf Erden, wie es wil, Laß feyn des Creutzes noch fi 
viel, 5.1 jemals dis, 5.3 wie E. 

G. 1.3 Schag, Schug, Frewd vnd Wonne, 2.4 Don Tag zu Tag werd ic) entzünd 
4.5 Vnd wann jhn gleich das, 5. 1 jemals dif hat gehört, 5. 3 wie E F. 


34. Vmb Frewde des 5. Geiftes in Trawrigfeit. 
Aus 3. 4. Paradighärtlein. 
Im Thon: Weltlid Ehr und zeitlich Gut. 







:R | Deine grojfe Gnad vnd Güt 
ACh BOtt, deifen Reich ift Frewd Macht mir frölid mein Gemüth, 
Am Geift, Fried vnd Gerechtigkeit, Daß du wendeft meine Yroth, 
Ich mus befennen dir, Der ich bin Staub, Erd und Korb, 
Daß id) fiets auff diefer Welt * 


Aller Wolluft nachgeftellt, 
Da ich billich für vnd für 
Dich folt ſuchen mit begier. 


Frewen mus ſich jederman, 
Der dir mit Glauben banget an, 
Der nach dir fragt allzeit, 





2. Der dein Zeyl von Zertzen liebt 
Solcher Thorbeit nicht gedend, Vnd fid) deiner Gnad ergibt, 
ns SGerge deinen Geift mir fchend, Der da ſagt in Frewd und Leid: 
Daß mich nicht mehr verleg Lob ſey Bott in Ewigkeit! 
AugenLuſt vnd Sleifches Brunft, 6 
Stolger Muth vnd was mir fon * 
Die Welt leget mehr für a Ad) Bott, ac) du frommer Gott, 
Daß fie mic) in Onglüc fen. Der du nicht wilt des Sünders Todt, 
Spridy Troft ins Serg hinein. 
3. Las mich mit lieblichem Thon 
Welt Frewd ift ein falfcher Wahn, ‚Jören Frewd aus deinem Thron. 
Drumb zünde du felbft in mir an Mache frölich die Gebein, 
Die wahre ZimmelFrewd Die jegt gar zerfchlagen feyn. 
Als des Geiftes Srucht vnd Gab, 
Daß ich fonft an nichtes hab t. 
Als an dir zu jederzeit Kom, du groſſer König, Fom 
Meine gröft Ergetzligkeit. In mein Ser als dein Kigenthumb 
Vnd mac) es dir bereit. 
4 Kom, mit Gnaden in mir wohn, 
Frewen mag fich, wer da wil, Daß ich mich frew mit Zion. 
Bey feinem Reichthumb gros vnd viel; Las mir nad) der Trawrigkeit 


Ich frew mich dein, O Gott. Wieder auffgehn Troft und Frewd. 
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8. 10. 
Die ein Breutgam feiner Braut, | Wann wir werden grünen fchon 
Dann er mit Liebe fie anfchawt, Wie Gras vnd fir Bott lieblich ſtehn, 
Sich frewet jnniglich, Rein gig vns wird berühren, 
fo baftu auch in dir, Da wird lachen vnſer Mund, 
>) Bott, Auft vnd Frewd an mir. Jederman von Sergengrund 
Ey jo gib, daß ich auch mid) Froͤlich feyn vnd jubilien, 
Frew, fo offt ich dend an dich, Nichts denn lauter Frewde ſpürn. 
EIS 
iß ich, deinen SEngeln gleich, Wie wir jegt mit Thränen feen 
ich frewen werd im Srewdenkeich, (Das offters pfleget zu gefihebn), 
Gerückt aus allem Leid, Wann Trübfal findet fich, 
ann du felbft wirft dein Gebew, Alfo werden wir, O Bott, 
vd vnd Simmel, machen new, Ssrölich erndten nach der Noth. 
Wann du alles voller Frewd Ach las folcher Frewd auch mich 
Machen wirft in SEwigfeit. Dort genieifen ewiglich! 


D. ©. 837. Aus dem zweiten Abjchnitt der Devoti Musica Cordis, überjchrieben: Andere 
iftliche Lieder. Hieraus Nr. 341—349. — Str. 1. 5 nachgeftellt = nachgetrachtet. — Das 
Grunde liegende Gebet jteht in Joh. Arndts Barabiesgärtlein 1612 III. 8 ©. 372. — 
mnächſt E.F. G ©. 84. Lesarten: 

E. 1. 7 Did) fol, 2. 6 Diefe Welt legt mehr, 3. 5 fonft an nichts nicht hab, 3. 7 
eine höchſt, 7.5 Daf ic) froh fey mit. 

F. 1. 6 u. 7 Der ich billich mit Begier Dich fol fürchten für vnd für, 2. 3 Auf daf 
ch nicht verleg, 2. 6 Legt die Welt für Strid vnd Netz, 2.7 ©b fie mich, 3. 1 Erd— 
kwd ift, 3.4 Als die des, 3.5 Auf daß ich an fonft nichts, 3.7 wie E, 4.3 Dein frew 
d mich, 4. 4—7 Frewden voll wird mein Gemüth Vber deiner groſſen Güt. Ich 
ı nur Staub, Erd vnd Roth, Vnd du wendeft meine Noth, 5.4 Oder dein, 6. 4 Ach 
mich mit ſüſſem Tbon, 6.6 Ad) erfrewe die, 6.7 In mir, die zerfchlagen, 7.4 u. 5 
mm, mit Bnaden wohn in mir, Ich erfrewe mich an dir, 8. 1 feine Braut, 8. 7 
Jewe, wenn ich, 9.3 Auslachen alles Leid, 9.6 u.7 Wann an mir wird voller Frewd 
es jeyn in $Ewigfeit, 10. 3 berühren, 10. 6 jubiliren, 10. 7 fpüren, 11. 2 gefcheben. 
G. 1. 7, 2.6 wie E, 2. 7 Auff daß fie in Wotb mich feg, 3. 3 Zimmels Frewd, 
5 Auff daß ich fonft an nichts hab, 3. 7 wie E F, A. 3 wie F, 4. 5 Erhelt frölid 
lin, 7. 5 wie E, 8.5 in mir, 8. 7 als offt, 9. 6 u. 7 Wann fich alles weit vnd breit 
wen wird in Ewigkeit, 10. 6 jubelirn. 


2 
+ 


342. Gott verlefjet feinen. 
herrn Georaij von Kottwis auff Köben Reimfprüchlein. 


Im Thon: Helfft mir Gotts Güte preifen. 


18 2. 
As wiltu dich betrüben, Dann Bott verleffet Reinen, 
eine liebe Seel? Der fi) auff Ihn verleft. 
u den nur berglich lieben, ser bleibt getrew den Seinen, 
* beift Immanuel. Die Ihm vertrawen feft. 





Dertraw dich jhm allein; Heft ſichs an wunderlich, 
wird gut alles machen I as du gar nichts dir grawen; 
d födern deine Sachen, mit Srewden wirftu fchawen, 


e dirs wird felig feyn. Wie Bott wird belffen dir. 


296 Johann Heermann. 








3. 


Auff Ihn magftu es wagen 
Betroft mit frifchem Muth; 
mit Ihm wirftu erjagen, 
Was dir ift nüg vnd nut. 

Dann was Bott haben wil, 
Das Fan niemand verhindern 
Aus allen MienfchenKindern, 
So viel jhr find im Spiel. 


4. 


Wann aud) felbft aus der sSellen 
Der Satan trugiglich 
mit feinen Rott®efellen 
Sich ſetzte wider dich, 

So mus SEr doch mit Spott 
Don feiner, Rend ablajfen, 
Damit er dich wil fallen ; 
Dann dein Werd fodert Gott. 





D. 
ser vichts zu feinen Ehren 
Vnd deiner Seligfeit. 
Sols feyn, Rein Menſch Fans frören, 
Wanns jbm wer nody) fo leid. 
Wils dann Gott haben nicht, 
So Fans niemand forttreiben, 
Es mus zurücke bleiben. 
Was Gott wil, das gefchicht. 
6. 
Drumb ich mich Ibm ergebe, 
Dem fey es heimgeftellt. 
Trac) nichts mehr ich fonft ftrebe 
Denn nur, was Ihm gefelt. 
Sein Will ift mein Begier. 
Der ift vnd bleibt der befte, 
Das gleub ich fteiff vnd fefte. 
Wol dem, der gleubt mit mir! 


D. ©. 90. — Str. 4.6 Rend, vgl. die Lesart in F. — Demnächſt E. F.G. ©. 87. Lesart 


E. 2. 6 dir gar nichts. 


F. 1.3 Ach laß nicht ab zu ——— 1. 7 fördern, 2.6 dir gar nicht, 3.3 ° 
Ihm, 4 1 Auch wann, 4. 2 trogiglich, 4. 5 So müft er doch voll Spott, 4.6 O® 
feinen Renden laffen, 4. 8 fördert, 5. 4 Wer es jhm noch, 5. 5 denn, 6. 3 Nichts i 


darnach ich ftrebe, 6. 7 glaub. 


G. 1.3 Ad thu den, 2. 6 wie E, 5. 4 wie F. 


545. In groſſem Vngewitter. 


Auff die Melodey: Erbarm did mein, O FErre Gott. 


4, 


AChGSott, wie fchredlich it dein Grimm, 
Wann du ftarıd auff den Wolden gebft 
Vnd deine fchwere Donner-Stimm 
Mit ftardem Frachen von dir fröft. 

Wir arme, blöde Menfchen-Rind 
Erkennen deine grojie Macht; 

Drumb wir in Surcht vnd Schreden find, 
Weils auß dem Gimmel blitzt vnd Fracht. 


2. 

Die Erdkaul, die ſich fonft nicht rent, 
In groſſer Furcht erfchüttert fich; 
Wann du nur fchnaubeft, wird bewegt 
Der Berge Brund vnd fürchtet dich. 

Dein Arm iſt ſtarck, dein Jandift fchwer; 
Wann du im Zorn fie hebeft auff 
Vnd wirffft die Stralen bin vnd ber, 
Mit zittern treten wir zu bauff. 





3. 


Wir betten wol verdient, O Gott, 
mit onfern Sünden ſchwer vnd viel, 
Daß du ons fihlügft mit Grimm zu tot 
Weil faft niemand gehorchen wil. 

Doc, weil wir deine Rinder feynd, 
Dein Vold vnd Schafe deiner Weid, 
Das Vold, das feine Schuld beweint 
So hoffen wir Barmbergigfeit. | 





4. 


Wir wiſſen nichts vnd nirgends bi 
Wann wir durchlauffen alle Welt, 
3u dem wir ficher möchten fliebn ; 
AU Creatur zur Rach fich ftelt. 

Wir willen nichts als deine Gnad, 
Die alle Morgen new auffgeht, 

Die groß ift und Fein ende hat, 
Die jedermann ftets offen fteht. 
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5. 

Wir fchreyen auf dem Tammertbal 
Durch Chriftum, deinen liebften Sohn, 
Zinauff zu dir ins Simmels-Saal: 
Vmb feinet willen vnſer fihon. 

© Dater der Barmbergigfeit, 

Straff uns ja nicht, wie wir verfchuld; 

Vns ift die Sünde berglich leid, 

Kehr dich zu uns mit Gnad vnd Zuld. 
6. 

Laß nicht anzünden deinen Blitz, 
Mas du an Wahrung haft verehrt. 
für DonnerSchlagen uns befchüg, 

Laß vnſern Leib feyn vnverſehrt. 

Sey du bey vns in dieſer Noth, 
zu dem all Zoffnung ift gericht; 
Behüt für böfem, fchnellen Todt, 
Mit deiner Zülff verlaß vns nicht. 

{ER 

Bedecke du mit deiner Zand 
Leib, Leben, Zauß, Dieb, But vnd gaab. 
Erhalt die Srüchte auff dem Land 
Dnd was fonft mehr ift deiner Gab. 





Fir Schloffen, Zagel, Warferflut, 
Für Sewr vnd anderm Wetter-Schad 
Salt uns, & Gott, in deiner But; 
Wir wollen rühmen deine Gnad. 


8 


Du bift allein der 3ERR vnd Gott, 
Dem Donner, Blig, Fewr, Lufft vi 
Dem alles ftebet zu Gebot [Winp, 
Vnd feinen Willen thut gefchwind. 

Ad) SERR, wo ift dir jemand uleich 
Im Simmel vnd in aller Welt? 

Wer hat ein folch gewaltig Reich, 
Da alles ſtracks zu Fuſſe felt? 


9 

Drumb ſprich ein Wort, ſo weichet bald 
Des ſchweren Wetters Grawſamkeit. 
Dein Wort durchdringet mit Gewalt, 
Drumb vns zu retten ſey bereit. 

Ah komm! Ach komm vnd jetzt beweis, 
Daß du der rechte Zelffer ſeyſt, 
So wollen wir dir ſingen preiß 
Sampt Chriſto vnd dem heilgen Geiſt. 


D. ©. 93. — 2. 1 Erdkaul = Erdkugel; zu 4. 4 dgl. die Lesart in F, 9. 8 heiligen, 
n E F G beridtigt. — Bu Grunde liegt das Gebet in Joh. Arndts Paradiesgärtlein. 1612. 
II. 30. ©. 567. — Demnädjft E. F. G. ©. 89. Lesarten: 

E. 1. 8 Dieweil der Simmel, 7. 3 Erhalt die Srücht durch Feld vnd Land. 

F. 1. 4 In ftardem, 1.5 u. 6 Wo ift doch jet ein Menſchen-Kind, Daß nicht 
rkennet deine Macht? 1. 8 wie E, 3. 1 Es ift verdient genug, O GOTT, 3. 3 fchläagft, 
3. 4 Weil niemand ift, der folgen wil, 3. 7 Ein Vold, daß, 4. 4-6 Nichts iit, daf 
ich nicht feindlich ſtellt Vnd vns befriegt. Nur deine Gnad ft vnfer Troft, der 
ıew aufgeht, 4. 7 Des Morgens und, 5. 8 Ad) ſchaw auf uns, 6. 4 Auch vnfern 
Feib halt vnverfehrt, 6. 7 Verbüte böfen, 6. 8 deiner Zülffe laß vns, 7. 3 Die 
frücht erhalt durch Feld vnd Land, 7. 5 Auch Schloffen, 7. 6-8 Entzündung vnd 
onft andre Noth, Die offters grojfen Schaden thut, Wend ab von uns, © frommer 
SOtt, 8. 1 u. 2 Du, GOTT, bift doch allein der GOTT, Dem Donner, Fewer, Blitz, 
ufft, Wind, 8. 3 Ja alles, 8. 8 Dem alles, 9. 1 Ach fprich, 9. 5 vnd thu Beweis. 

G. 1. 8 wie EF, 3. 7 wie F, 4. 4 Weil alles fic) zur Rache ftellt, 7. 3 wie F, 8. 2 

li, Lufft, Sewer, Wind, 8.3 wie F, 9.4 Ach fey zu retten uns bereit. 


344. Dandjagung 
Rad) dem Ongewitter. 
Im Thon: Helft mir Gotts Güte preifen. 
1. 
Wr haben jegt vernommen, 
Die du, SIEERR Zebaoth, 
u vns bift fchredlich Fommen 
urch Blig vnd Fewers-Voth. 


Wir weren gar verzebrt, 
Wann du es nicht gewendet 
Vnd Zülffe zugefendet, 
Wie wir von dir begehrt, 
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2. 

ERX, deine Macht wir preifen, 
Dein Zorn ift vns befand. 
Doch thuſt du ons auch weifen, 
Wie deine Gnaden-Zand, 

Die dich anflieben, fchügt. 
Wer fich) zu dir beferet, 

Der bleibet vunverzehret, 
Obs bin und ber gleich bligt, 
3. 

Iſt Trübſal da mit bauffen, 
So dendftu jederzeit 
An die, fo dich anlauffen, 
Zilffſt in Barmbergigfeit. 

Du haft an ons gedacht, 

Wie du deg nicht vergeijen, 

Der in der Arch gefeilen, 

Haſt jbn zu Lande bracht. 
4. 

Das Wetter ift vertrieben 
Durch deine Gnad vnd Rrafft; 
Du bift ftets bey ons blieben, 
Saft Sicherheit verfchafft, 

Wie du, 3Err IESV Chrift, 
Am Schiff das Meer bedrewet, 
Die Jünger drob erfrewet, 
Gewehrt des Teuffels Lift. 


D. ©. 96. — Str. 2.5 anflieben = zu Jemand fliehen, 4.2 Gnade, in E F G berichtigt, 
7. 2 angeftelt = anberaumt. — Das Lied ift gedichtet nah Joh. Arndts Baradiesgärtlein 











5. 
Du haft Bauß, Zoff, Leib, Leben 
Vnd was ein jeder hat, 
mit deinem Schug vmbgeben 
Hey ons vnd vnfer Stadt. 
Dein freundlich Angeficht 
Leſt du ons wieder fchawen, 
Die wir ons dir vertrawen 
mit ſtarcker Zuverficht, 
6. 
Dandopffer wir dir bringen 
Für diß, was du gethan. 
Don deiner Zülff wir fingen, 
Ah nims in Gnaden an 
Durch Chriftum, deinen Sohn, 
Dnb feines DVerdienfts willen, 
Der deinen Zorn Fan ftillen, 
Der wahre BnadenThron. 


d, 


Wann du am jüngften Taxe, 
Der ſchon ift angeftelt, 

Mit deinem Donnerfchlage 
Anzünden wirft die YDelt, 

So ftred auß deine GZand 
Vnd zeuch vns, die wir gleuben 
An dich vnd trew verbleiben, 
SZinauff ins Vaterland, 


1612 III.. 31. S. 570. — Demnädft E. F. G. ©. 92. Lesarten: 
E. 2. 8 Wie febr es Fracht vnd bligt, 4. 6 gedrewet. 


F. 2. 8 wie E, 4. 6 Des Meeres Grimm bedrewet, 6. 1 Das DandLied, fo wir 
bringen, 6.3 Laß vor dir lieblich Flingen, 6.4 Vnd nimme, 6. 6 feines Sohnes willen, 


7. 1 Wenn. 


G. 2.8 wie E F, 6. 6 Vmb feins Verdienftes. 
3545. Vmb Errettung auf langwieriger Trübjal. 


Im Thon: Wann wir in hödften Nöhten feun. 


1, 
We lang hab ich, © böchfter Gott, 
Getragen meine Laft vnd Noth! 
Wie lang hab ich zu dir gefchryen 
Mit hochbetrübten Muth vnd Sinn! 


2. 

Vnd doch hab ich Fein Zülff von dir 
erlangt: Das Lreug wird fchwerer mir; 
ses nimpt von Stund zu Stunden zu, 
Heft weder Tag noch Wacht mir Ruh. 





3. 

Offtmals hab ich bey mir gedacht: 
Ein harter Stein wird bol gemacht 
Durch Regentröpfflin, die fo Flein;z 
Dein Herg wil faft noch härter ſeyn. 


4. 

Mein Threnen Wajfer ſich ergeuſt 
Vnd iiber meine Wangen fleuft, 
selt auff dein Gern gar mildiglich ; 
Dennoch lefts nicht erweichen fich. 
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5. 
Ach Bott, du Brunnquell voller Gnad, 
Des Lieb und Trew Fein SEnde bat, 
‚aß übertröpflen doch dein Gerg, 
rbarmung trag mit meinem Schmerg. 


6. 

Wilt du mich nicht gar machen loß 
Jon meinem Creutz, das ſchwer vnd groß, 
30 lindre mir doch folche Pla, 

Daß ich fie nur ertragen mag. 


F 
Das wirſt du thun zu rechter zeit. 
Hib nur GSedult, daß ich im Leid 
lußtauren mög, wie fichs gebührt, 
Ind nicht durch Wehmuth werd verführt, 
8. 
Ich weis, daß du fehr jamrig feyft, 
fa daß du ein SErbarmer beift. 
arumb, O Bott, laß ferne fern, 
aß du wolft härter jeyn als Stein. 


9. 
Wil dich mein Elend jammern nicht, 
er ift fonft, der mir Troft zufpricht ? 
nd obs auch jemand jammern möcht, 
an mir doch niemand belffen recht, 

















8 die mich nie verlaifen bat. 


E 
Ent veiß ich auß in IESVS Kam, 
r mir zu gut vom Zimmel Fam 
reifet in di Sammer Thal 
ß feinem höchften Frewden-Saal. 








10. 
Du aber Fanft gewaltiglic, 
Auß aller Noth erretten mich. 
Rein Onglücd ift fo groß erhort, 
Wann du gebeutft, fo muß es fort. 


1]; 

Seſündigt hab ich offt vnd viel; 
Wer ift, der mit dir rechten wil? 
Doch weil du Bnad baft zugefaut, 
So fey es auff dein Wort gewagt. 


12. 

Ich trawe dir, ich ruff vnd fihrey, 
Biß ich des ſchmertzens werde frep, 
Der mich noch drückt ſo hart vnd ſehr. 
Dein Wort kan triegen nimmermehr. 

br 

Wann uleich die gange Welt vergeht, 
Doc feft vnd vnbeweglich fteht, 

Was mir, O Bott, dein Mund verfpricht; 
Dein SGülffe bleibet auffen nicht. 


14. 

Ich wil alsdann mit Luft vnd Frewd 
Tach überftandner Trawrigfeit 
Sochpreifen deine Zülff vnd Gnad, 
Die mich niemals verlaſſen bat. 


D. ©. 98. — Str. 7. 4 Wehmuth — Gefühl von Schmerz, Ärger, Zorn, 8. 1 jamrig — 
itleidig, 10. 3 Sinn: Es ift fein jo großes Unglück vorhanden, 14. 2 überftiandener, in 
F G bericätigt. — Demnächſt E. F. G. ©. 95. Xesarten: 

E. 1. 3 Wie lange bat zu, 1. 4 Mein bochbetrübter Muth, 3. 3 Regentropffen, 
3 Ond wird es je gleich auch getban, 9. 4 Seh ich doch nicht, wer belffen Fan. 

F. 1.3, 1.4 wieE, 2.1 Vnd dennoch bab ich nichts von, 2. 3 faft alle Stunden, 
1 Sehr offt hab, 3. 3 Regen-Tropffen, 3. 4 Serge wil faft härter, 4. 3 dein Zertze 
ildiglich, 4. 4 Doch leſſt es nicht, 5. 1 aller Gnad, 5. 2 In dem die Trew, 5. 4 
barme dich, groß ift mein Schmerg, 6.3 folche Pein, 6.4 Vnd laß fie mir erträglich 
n, 7. 3 Austauren Fan, 7. 4 Ond bleib aus Wehmuth unverführt, 9. 3 u. 4 wie E, 
.1u. 2 Wach überftandner Trawrigfeit Wil ich alsdann mit Luft vnd Frewd, 14.4 


G. 1. 3 Wie lange bat zu dir gefchryn, 1.4 wie EF, 2. 1 u. 2 Ond habe nichts 
angt von dir, Das Creuge wird nur fchwerer mir, 3. 3 wie E,5.1u. 2 Ah GCOtt, 
Trew Fein Endeh at, Du Brunnquell aller Bütt vnd Gnad, 5.3 Ach laß erweichen 
ch, 6. 4 Auff daß ich fie ertragen, 7. 3 wie F, 9. 3 u. 4 wie E F. 


346. Ein Ehriftlich Reije:Gejänglein. 


Im Thon: Chrift, der du bift der helle Tag. 


2. 
Was ich in IJESVS-VNam anbeb, 


Wobin ich dend, wornach ich ftreb, 
Das alles muß gerabten wol, 
Don Gottes Segen werden voll. 
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3. | 1. 

Du richtft, GiErr Jeſu, meinen Fuß, Für Strajjfenraubern mich bewahr, 
Daß nichts von div mich wenden muß. Für Weajfersnöbten vnd Gefahr, 
Du führft mich auß vnd wieder ein, für wilden Thieren, Fall vnd ran 
Durch dich muß alles heilſam feyn. Für Stoffen vnd für Sünd vnd Scha 

4. 8. 

Befehl den SEngeln, daß fie mich An deine Zänd ergeb ich dir 
Auff allen Wegen ficherlich Seib, Seel vnd was ich hab bey mir 
Benleiten vnd mit jhrer Wach An allen Orten, nab vnd weit, 
Abwenden alles Pngemad). Bey jederman, zu jederzeit. 

b. D. 

Treib mein Vorhaben glüdlich fort, Bebüt auch vnter des in Gnad 
Bring mich mit Frewden an den ©rt, Weib, Rind, Geſind, Zauß, Hoff für fch 
Dabin zu Fommen ich gedend; Vnd was ich mehr verlajien hab, 
Der Menſchen Gergen zu mir lend, Don dem wend alles Onglüd ab. 

6. 10. 

Daß fie mich willig nehmen an, Vnd wann ich dann nach wundſch vo 
Wann idy nicht weiter reifen Fan, Was zu vollbringen ich gedacht, [bvad 
Vnd mich zu folchen Leuten führ, So führe du mich felbft zu Zauß, 
Die from find vnd gefallen dir. Wie du mich haft geführet auf, 

211; 


Vnd laß mich finden vunverfehrt, 
Was du auf Gnaden mir verehrt. 
Für ſolchen Schug vnd ſtarck Geleit 
Dand ich dir in all sEwigfeit. 

D. ©. 101. — Str. 7. 4 Stoſſen — Anſtoßen. — Demnächſt E. F. G. ©. 98. Lesarte 

E. 1. 1 reis, 5. 3 Da binzufommen, 10. 1 ich glüdlich dann vollbracht, 11.4 S 
ich dir Dand in Ewigkeit. 

F. 1. 1-4 IV IESV Vamen reis ic) aus, Der felbft aus reihen Vaters Sa: 
Als aus dem höchſten Srewden-Saal It Fommen in dis Jammerthal, 2. 1-4 W 
man in WESPS NVamen thut, Das macht uns frewdig Zertz vnd Mutb; Es mı 
in Ihm gerathen wol Vnd feines Segens werden voll, 3. 1 Du, WESD, richt 
meinen, 3. 4 wird alles, 4. 3 und durch jhre, 5. 1 meine Sachen alüdlih, 5. 2 Di 
bringe mich felbft an, 5. 3 u. 4 Wo ich wil dismal reifen bin; Lend aller fromm 
Ehriften Sinn, 6. 3 Zu ſolchen Leuten führe mich, 6. 4 vnd recht lieben dich, 7.2 A 
Waſſers-Noth vnd Kriegs-Befahr, 8.2 was fonft ift bey, 9. 1 u. 2 Behüt in Gnad 
Weib vnd Rind, Blutsfreunde, Gaus, Zoff, Vieh, Gefind, 9. 4 Allda wend, 10. 
wie E, 10. 3 führe felbft mich in mein Zaus, 11. 4 0O BOTT, dand ich in Ewigkeit 

G. 1. 1 reif ich aus, ZErr JESV Chrift, 1. 2 In deinem Nahmen, der du bi 
1. 4 Aus deinem, 2. 1 wie F, 2, 2 Iſt recht getban vnd tröftlich mut, 2.3 Ja alles, 3 
wie F, 5.3 wie E, 5.4 Vnd fromme Sergen zu, 8.2 was mehr ift bey mir, 9.2 Sau 
Weib, Gefind vnd Kind für, 10. 1 wieE F, 11. 4 wie E. 


547. Gejang eines wehmühtigen Hergens, 
vmb Dermehrung des Glaubens. 
Im Thon: Wie nad einer Waffer@uelle. 


1 
: on i Grote Schwachbeit ich bey mir 
TRewer Sott, ih muß dir klagen | In ale * 
Meines Zertzens Jammerstandt, | Hann'kee Glauben 


Ob dir wol find meine Planen . : ? 
Beſſer als mir felbft beFandt, | Wil auß meinem Sergen vauben, 
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2. 
Du, Gott, dem nichts ift verborgen, 
Deift, daß ich nichts von mir hab, 
tichts von alle meinen Sorgen; 
Mes ift, SERR, deine Bab. 
Was ic) gutes find an mir, 
‚a8 bab ich allein von dir. 
uch den Glauben mir vnd allen 
zibft du, wie dirs man gefallen. 
3. 
© mein Bott, für den ich trete 
jegt in meiner groijen Not, 
ör, wie ich fo flebnlich bete, 
aß mid) werden nicht zu fpot. 
Mach zunicht des Teuffels Werd, 
leinen fchwachen Blauben fterd, 
aß ich nimmermehr verzage, 
hriſtum ſtets im Zertzen trage. 
4. 
IJESV, Du Brunn aller Gnaden, 
er du niemand von dir fröft, 
er mit Schwachbeit ift beladen, 
ondern deine Jünger tröft: 
Solt jhr Glauben aud) fo Flein, 
ie ein Fleines Senff-Rorn feyn, 
Dolltft du fie doch wirdig fchagen, 
Jroſſe Berge zu verfegen; 
| b. 
Las mich Gnade für dir finden, 
r ich bin voll Trawrigfeit. 
ilff du mir felbft überwinden, 
o offt ich muß in den Streit. 
Meinen Glauben täglich mebr, 
eines Geiſtes Schwerdt verebr, 
mit ich den Feind Fan fchlagen, 
le Pfeile von mir jagen. 
6. 
eilger Geift ins Simmels-Throne, 
eicher Gott von SEwigfeit 
Nit dem Vater vnd dem Sobne, 
r Betrübten Troft vnd Freud, 
er du in mir angezimd, 
viel ich an Glauben find: 
er mir mit Gnaden wealte, 
‚ner deine Gab erhalte, 
7. 
Deine Zülffe zu mir fende, 
du edler Gergens: Haft, 
Nd das gute Werd vollende, 
ns du angefangen baft. 




























Blaß das Fleine Sündlein auff, 
Biß daß nach vollbrachten Lauff 
Allen Außerwehlten gleiche 
Ic) des Glaubens Ziel erreiche. 


8. 

GOTT, groß über alle Götter, 
Zeilige Dreyfaltigfeit, 
Auſſer dir ift Fein Erretter; 
Tritt mir felbft zur rechten Seit, 

Wann der Feind die Pfeil abdrücdt, 
Meine Schwachheit mir auffrückt, 
Wil mir allen Troft verfchlingen 
Vnd mic, in DVerzweifflung bringen. 


e/ 

3euch du mich auß feinen Striden, 
Die er mir geleget bat. 
Laß jhm fehlen feine Tüden, 
Drauff er finnet früb vnd ſpat. 

Gib Kraft, daß ich allen Strauß 
Ritterlich mög fteben auf, 
Vnd fo offters ich muß Fempffen, 
Zilff miv meine Seinde dempffen. 


10. 

Reiche deinem fchwachen Kinde, 
Das auff matten Füjfen frebt, 
Deine GnadenZand gefchwinde, 
Biß die Angft fürüber gebt. 

Wie die Tugend gengle mich, 
Daß der Feind nicht rühme fich, 
Er bett ein foldy Zertz gefellet, 
Das auff dich fein Goffnung fiellet. 

11. 

Du bift meine Gülff, mein Leben, 
Mein Fels, meine Zuverficht, 

Dem ich Leib vnd Seel ergeben; 
Pott, mein Gott, verseuch doch nicht. 

Eile, mie zu ſtehen bey, 

Brid) des Feindes Pfeil entzwey, 

Laß jhn ſelbſt zurücke prallen 

Vnd mit Schimpff zur Zellen fallen. 
12. 

Ich wil alle meine Tage 
Rühmen deine ftarde Hand, 

Daß du meine Plag vnd Klage 
Saft fo berglich abgewand. 

Nicht nur in der Sterbligfeit 
Sol dein Ruhm feyn außgebreit; 
Ich wils auch hernach erweifen 
Vnd dort ewiglich did) preifen. 


302 Johann Heermann. 
















D. ©. 103. — Str. 3,3 flehnlich — flehentlih, 6. 1 Heiliger, dagegen E FG YZeilg 
8.6 auffrückt — vorhält, 9. 3 fehlen = fehlfhlagen, 9. 7 offters — oft, 12. 2 Rüh 
in EF 6 berichtigt. — Demnädft E. F. G. ©. 100. Lesarten: 

E. 3. 3 Höre, wie ich ſehnlich, 7.4 Das, 11.1 vnd Leben. 

F. 1.5 u. 6 Schwach werd ic) vnd faft versagt, Wann mic) mein Gewiſſen pla 
2.1 dem Fein Ding verborgen, 2. 3 Auch von meinen groffen Sorgen 2. 5 u. 6 AU 
was ich guts an mir Sinde, das hab ich von dir, 3.3 wie E, 3.5u.6 Meinen fchwa 
Slauben ſtärck Vnd zubric) des Teuffels Werd, 4 1 ESP, Brunngvell aller, 4 
Wollſt du, 5. 6 Vnd des Geiftes, 5. 7 Auf daß ich, 6. 5 u. 6 Allen Glauben, den 
find, Zaſt du in mir angezimdt, 7. 4 Daß du 7. 5 Blas in mir das Sündlein, 8 
Zilff, jest ift es belffens zeit, 8.5 Da der Feind, 9. 6 mag, 10. 7 Er hab, 11.1 wie 

G. 2. 3 Vnd von, 2.5 Iſt was gutes noch an, 2.6 So hab ichs, 3. 3 wie E 
3.5 Ach zerbrich des, 3.7 Auff daß ich ja nicht verzage, 5. 6 u. 7 wie F, 6.2 in Ewigk 
6.4 © du Troft der Chriftenbeit, 7. 4 wie E, 8. 3 Auff vnd fey du mein SErretter, 8 
Wann ich jegt muß in den Streit, 9. 6 Ritterlicy Fan, 10. 7 wie F, 11. 1 wie E F. 


548. Abend:Gejang. 


Im Thon: Vater unfer im Himmelreid). 


R 
ICh dande dir, liebreicher GOTT, 
Daß du mid, beut für fchand vnd fpott 
Vnd fchweren Fällen haft bebüt; 
ses Fompt von deiner Gnad vnd Güt. 
Mein gang Verderben ift auf mir, 
Mein Geil das kömpt allein von dir, 


2. 

Wann du nicht betteft mir gereicht 
Den Gnaden- Finger, wer ich leicht 
Gefallen auch fo tieff in Sünd 
Als fonften andre Nienfchen-KRind. 

Ohn deine Zülff vnd Gnaden=-Zand 
sellt auch der Frombſt in Sünd vnd 

Schand. 


Doch bin ich nicht gantz Engelrein, 
Ich find, Hr VESD, ſtets das mein. 
Den alten Adam fpür ich offt, 

Der mich zum argen reigt vnd rufft. 
seit ich die Gnade recht gebraucht, 
Er wer in mir tod vnd verraucht. 


4. 
Ih Flag an mein Onachtfamkeit 
Für dir, O Bott, mit Rew vnd Leid, 
Wie du auch felber haft geſehn, 
Was oft auß Schwaͤchheit ift gefchebn. 
Den jnnern Nenfchen hab ich nicht 
Mit fleiß verwahrt nad) meiner pflicht. 





5. 


Den Sinnen hab ich offt zu weit 
Den Jaum gemacht zur SEitelFeit. 

Ic habe viel geredt, gedacht, 
Bebört, gefeben vnd vollbracht, 

Was mir nicht wol geftanden an 

Vnd ich jegt nicht gar wiſſen Fan. 
6. 

Auß Gnaden alles mir vergib, 
DVerbrenns im Fewer deiner Lieb, 
Du bift voll Zeiligkeit: Auß Gnad, 
Was mir noch fehlt, für mich erftadt. 

Dein Blut mich wafche, daß ich we 
So rein, wie mich dein Zertz begehrt 

% 

Ich danck auch, liebfter IESV, dir 
für alle Gaben, die du mir 
Erzeiget haft von Kindheit auff 
Biß zu der Stund in groſſem SZauff. 

So viel guts haft du mir getban, 
Daß ichs nicht gar erzeblen Fan. 


8. 

Ich bitte, halt auch anadiglich 
Dein Augen offen über mich, 
Daß mich der Seind mit Lift v 

Macht 

Yricht überfall in dieſer Yacht. 

Behüt für Onglüd Seel vnd Leib, 
Yroth vnd Gefahr weit von mir treil 
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9. 
‚ Gib, daß ich nach gepflogner Kuh 
Erwach, auffftehb vnd frewdig thu, 
as du haſt anbefohlen mir, 
md einen guten Wandel führ. 
Mit deinem Geifte fteh mir bey, 
yaß nichts verdamlichs an mir fey. 









.„F. G. ©. 104. Xesarten: 
E. 1. 6 das rührt, 





10. 

Für einem böfen, fihnellen Todt, 
© du liebreicher, frommer Gott, 
Mich heint und jederzeit bewahr, 
Laß bey mir feyn der Engel Schar, 

Daß nicht das vngehewre Tbhier, 
Der Satan, finde Macht an mir. 


D. ©. 108. — Str. 5. 6 u. 7. 6 gar = völlig, 10. 3 heint — diefe Nacht. — Demnädjit 


F. 1. 2 du auch mich für, 1. 5 Ach mein Verderben, 1. 6 wie E, 2,4 Als irgend 
nft ein Menſchen-Kind, 3.1 Ich bin zwar nicht, 3.2 Welch Menſch Fan ohne Sünde 
yn? 4.1 Ich Plage mein, 6. 3-6 Erſtatt aus Gnaden ſelbſt für mich, Was mir nod) 
hlet, bitt ich dich. Dein Blut-Schweiß wafche mid) fo vein, Als wie du wilt, daß 
h fol feyn, 7. 4 Durch meinen gangen Aebens-Lauff, 7.5 Mir haft du fo viel gutes 


than, 8. 5 Für Noth bebüte Seel, 8. 6 Gefahr vnd Onglüd von, 9.5 Aus Önaden 

















| -L. 

ACh Bott, ich muß in Trawrigfeit 
kein Leben nun befchlieifen, 

jeweil der Todt von meiner Seit 
eilends bat gerieifen 

mMein trewes Zerg,der Tugend Schein, 
28 muß ich jest bevaubet feyn; 

| der Fan mein Elend wenden? 


2. 
ann id) an jhre Sreundligfeit 
dend in meinem Zertzen, 
e fie mir bat zu jederzeit 
Frewd vnd auch in Schmergen 
Erwiefen gantz beftändiglich, 
in Creug vnd Weinen mehret fic), 
v Anaft möcht ich vergeben. 

3. | 
ey wem fol ich auff diefer Welt 
tfchaffne Liebe finden? 
he meifte Theil nicht Glauben belt, 
2 Trew wil gar verfchwinden. 
Ich glaub vnd red es ohne ſchew: 
2 beft ift doch geträwte Trew, 
? muß ich jegt entrabten. 














If vnd fieb, 10. 1 einen, 10. 4 Ach gieb mir zu der. 
G.1.6 wie EF, 2. 4 Als fonft ein ander, 6. 3 u. 4 © du Brunn aller Seyligfeit, 
imb von mir weg mein Sünden-Rleid, 7. 4 wie F. 


49. Trawr: und Troft£ied über dem tödtlichen Abgange Frawen Dorothe®, 


Geborner Feygin, meines erften Ehegenofles, welche den 12. Sept. 
Anno 1617. felig entſchlaffen. 


Im Thon: Wanı mein Stündlein vorhanden iſt. 


4. 

Sürwar mir geht ein fcharffes Schwerdt 
Jetzund durch meine Seele, 

Die abzufcheiden offt begehrt 
Auß jhres Leibes Sole. 

Wo du nicht, Erre Jeſu Chrift, 
In folhem Creug mein Tröfter bift, 
Muß ich in Leid versagen. 

D. 

© trewgeliebtes feligs Serg, 
3u dir wil ich mich wenden 
In diefem meinem grojfen Schmerg, 
Ob ſich mein Angft möcht wenden. 

Ich wil betrachten deinen Stand, 
Wie Gott dir alles Creug gewand 
In höchfte Frewd vnd Wonne. 

6. 

Kein Angſt/ Fein Trübſal, Web vnd Not 
Ran dich jetzund verlegen, 

Im Simmel thut der fromme Gott 
mit Liebe dich ergegen, 

Die Seele ſchawt mit Luft und Frewd 
Die heilige Dreyfaltigfeit 
mit allen Außerwehlten. 
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iR 

Der Zohft hat dich auff feiner Schoß 
Vnd wifcht ab alle Threnen, 

Erfüllet dich mit Frewden groß, 
Darnach wir uns aud) fehnen. 

Du fteheft bey der Engel Scyar, 
Sobfingeft Bott frey von Gefahr 
mit füfem Thon vnd Schalle. 

8. 

Der Leib der ruht gar fanfft vnd fein 
Ohn alle Qual vnd Sorgen; 
für allem Vnglück groß vnd Flein 
Sigt er darinn verborgen. 

Kein Beinlein, ja Fein Stäubelein 
Wird dir davon verlohren feyn, 

Die Engel dich bewahren. 
+f 

In Furger zeit wird Jeſus Chrift 
Dich wieder aufferweden; 

Vnd weil du auch fein Schäflein bift, 
Wird er die Zand außftreden, 

Dich führen in fein Zimmelreich, 
Daß du mit Leib vnd Seel zugleich 
Bey jhm ſolt ewig bleiben. 

D. ©. 110. — Str. 1.5 Schein = 








Bild, Abbild, 3. 6 geträwt — 





10, 
Du Fompft nicht wieder ber zu mir 
In diß betrübte Leben, 
Ich aber Fomm binauff zu dir; 
Da werd ich mit dir fchweben 
In böchfter Frewde, Wonn vnd Au 
Die deine Seele täglich koſt; 
Drauff ich mich berglich frewe. 
Li 
O wie mit grojfer Frewdigkeit 
Wolln wir einander Fennen! 
Da wird vns denn zu Feiner zeit 
Der bittre Todt mehr trennen. 
Ach weldye Srewde wird denn feyn, 
Wann id) dich, die ich jegt bewein, 
Mit Srewden werd vmbfangen. 


12. 

Dig wil ich ftets in meinem Leid 
mir zu Gemübte führen, 
Erwarten in gedult der zeit, 
Wie Chriften wil gebübren, 

Bott alles Troftes ſteh bey mir 
Vnd mid) durch feinen Geift vegier 
Zu feines Namens Ehren. 
vermählt, 4.5 SIE 





dagegen E FG SHErre, 7. 1 die Schoß, früher gebräuchliche demininform, 11. 2 Fennen 
erfennen. — Demnädft E. F. G. ©. 107. Lesarten: 

E. 3. 2 Rechtfchaffen, 5. 4 Angſt woll wenden 12. 1 in Trawrigfeit. 

F. 1. 4 In fchneller Eyl geriſſen, 5. 4 Angft woll enden, 6. 2 Ran jegund di 
6. 5 Die Seele ſchawet jederzeit, 7. 3 Die Frewde, die du haft, ift groß, 8. 4 er all 
9. 6 mit Seel vnd Leib, 11.7 In Frewden, 12. 1 wie E, 12. 7 Omb feines Name 


willen. 


G. 1. 4 Sat eilends hingeriſſen, 5. 4, 8. 4, 11. 7 wie F, 12.1 wie E F. 


550. Sur zeit der Derfolgung und Drangjeligfeit frommer THEIREN. 
Threnenlieder. 


Im Thon: Dieimus grates tibi summe rerum, 
Oder: Geliebten Freund, was thut jhr fo versagen? ıc. 


ERX, vnſer Gott, laß nicht zu fihanden werden 
Die, jo in jhren Nöhten vnd Befchwerden 
Hey Tag vnd Wacht auff deine Güte hoffen 
Vnd zu dir ruffen, 


Mache zu fchanden alle, die dich haſſen, 
Die ſich allein auff jhre Macht verlaffen. 
Ad) Fere dich mit Gnaden zu ons Armen 

Laß dichs erbarmen, 
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3. 
Vnd fchaff uns beyftand wider vnſre Feinde; 
Wann du ein Wort fprichft, werden fie bald Freunde. 
N Sie müffen Wehr vnd Waffen niderlegen, 


Rein Blied mehr vegen. 


4. 


Wir baben niemand, dem wir uns vertrawen; 
Vergebens ifts, auff Menfchenbülffe bawen. 
mit die wir wollen thaten thun vnd Fempffen, 
Die Feinde dempffen. 


5. 
Du bift der Zeld, der fie Fan vntertreten 
Vnd das bedrengte Fleine Zäufflein retten, 
Wir trawn auff dich, wir fchreyn in VEfu namen: 
ilff, Helffer! Amen, 
D. ©. 114. Obige Überfchrift bezieht fich auf diefes Lied und die drei folgenden. — Dem— 
dit E. ©. 111 übereinjtimmend, F. ©. 111 (Lesarten: 3. 1 vnfer, 4. 3 fehlt wir, 5. 3 
iv fuchen dich: Wir), G. ©. 111 übereinftimmend mit D E. 





351. Treuer Wächter Ifrael. 


Im Thon: Singen wir auß Hergen grund. 







4: 
Rewer Wechter Iſrael, 
8 fich frewet meine Seel, 
r du weilfeft alles Leid 
Jiner armen Chriftenbeit, 
du Wechter, der du nicht 
hläffſt noch ſchlummerſt, zu vns richt 
"in bülffreiches Angeficht! 

2. 

Schaw, wie groffe Noth vnd Dual 
ifft dein Volck jegt überall; 
lic) wird der Trübſaln mehr. 
fff! Ach hilff, ſchütz deine Lehr! 
vir verderben, wir vergehn; 
| t8 wir fonft für Yugen ſehn, 
> du nicht bey vns wirft ftebn. 


3 











Hoherpriefter IEſu Chrift, 

+ du eingegangen bift 

den heilgen Ort zu Gott 

ch dein Creug vnd bittern Todt, | 
Ins verföhnt mit deinem Blut, | 
sgelefcht der Zellen Blut, | 
»derbvacht das höchſte But, 
rifher, Das ev. Kirchenlied. I. 


' 





4 


Sigt auch heut ins Vaters Reich, 
Ihm an Macht ond Ehren gleich, 
Vnſer Mittler vnd Patron, 

Seine höchſte Srewd vnd Kron, 

Den er in dem Zertzen tregt, 
Wie jich felbft zu lieben pflegt, 
Dem er Feine Bitt abfchlegt: 


5 - 

Kläglich fchreyen wir zu dir, 
Rlopffen an die Gnaden-Thür, 
Wir, die du mit böchftem Ruhm 
Dir erfaufft sum Kigenthumb: 

Deines Daters Zorn abwend, 
Der wie lauter Fewr jegt brennt 
Vnd fchier alle Welt durchrennt, 


6. 


Zeig jhm deine Wunden roth, 
Red von deinem Lreug vnd Todt, 
Dnd was du mehr haft gerban, 
3eig jhm vnfertwegen an. 

Sage, daß du vnfer Schuld 
haft besahlet in Geduld, 

Vns erlanget Gnad vnd Buld. 
20 
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He 10. 

JEſu, der du IEfus beift, Andre trawn auff jhre Krafft, 
Als ein SEfus Gülffe leift ! Auf jhr Glück vnd Ritterfchafft ; 
Zilff mit deiner flarden Hand, Deine Chriften trawn auff dich, 
Menfhengülff hat ſich gewand, Auff dich trawn fie feftiglich. 

seine Mawre vmb uns baw, Laß fie werden nicht zu fihand, 
Daß dem Feinde dafür graw Bleib jhr Selffer und Beyftand, 
Vnd mit zittern fie anfchaw. Sind fie dir doch all befand. 

8. 11: 

Siebfter Schag, Immanuel, Bürte dein Schwerdt an die Seit 
Du Befchiiger meiner Seel, Als ein Geld vnd für fie ftreit 
Bott mit ons in aller Yrot, Vnd zerfchmettre deine Feind, 
Yreben uns vnd in uns Gott, So viel jhr auff Erden feynd. 

Gott für ons zu aller zeit: Auff die SHälfe tritt du jbn, 
Trug dem, der vns thue ein Leid, Leg fie dir zum Schemel bin 
Gottes Straff ift jhm bereit. Vnd brich jhren folgen Sinn. 

al 12. 

Deines Vatern ftarder Arm, Du bift ja der Zeld vnd Mann, 
Komm vnd vnfer dich erbarın. F Der den Kriegen ftewren Fan, 
Laß jegt fehen deine Macht, Der da Spieß vnd Schwerdt zerbric 
Drauff wir hoffen Tas vnd Yadıt. Der die Bogen macht zu nicht, 

Aller Feinde Koppel trenn, Der die Wangen gar verbrennt 
Daß dich alle Welt erfenn, Vnd der Menſchen Gergen wendt, 
Aller Herren 53ERXEV nenn. Daß der Krieg gewinnt ein End. 

13. 


IEſu, wahrer Friede fürft, 
Der der Schlangen hat zerfnirfcht 
Ihren Kopff durch feinen Todt, 
Wiederbracht den Fried bey Bott, 
Gib vns Frieden gnädiglich! 
So wird dein Volck frewen fich, 
Dafür ewig preifen dich. 

D. S. 115. — Str. 4. 6 irrig Wie fie fi), 5. 7 durchrennt = durdeilt, 9. 1 Pat 
nach der Schwachen Deklination gebildet, wechjelnd mit Vaters (3. B. 4. 1) gebraudt, 
Koppel = Haufen. — Zu Str. 7 vgl. Fiſcher, KLL. I. ©. 280. — Demmädit E. F. G 
112. Lesarten: | 

E. 10. 1 trawen jhrer Rrafft, 10.2 Ihrem Glüd, 10. 3 ſehn auff dich, 10.4 Tea 
dir fich feftiglich, 10. 7 gantz bekandt. 

F. 1.3 Ach du, 1. 7 Tegt dein SHülffreich, 2. 2 dein Gäufflein überall, 2. 4 
vnd fchüge deine, 2.5 Ach wir Arme, wir, 3.5 Vns verföhnet durch dein, 4.1 Si 
jegt ins, 4. 5 Als den Er im, 5. 3 Als die du, 5. 4 Saft erFaufft, 5. 6 Als der 
wie Fewer brennt, 6. 2 Deine Marter, deinen Todt, 7. 3 durdy deine ftarde 5 
7.5 Mawer, 883 © BOTT mit vns in der Yrotb, 8. 6 vns tbut, 9. 3 Jettt 
ſehen, 9. 6 Auf daß dich die Welt erkenn, 10. 1—4 wie E, 10.6 Als jhr elffer, 
wie E, 11.3 Ach zerfchmettre, 11. 4 u.5 Vnd die vns zuwider feynd. Du Fanft fie 
Straffe ziehn, 11. 6 Wirff fie dir, 12. 4 Der den, 12. 5 Vnd die, 12. 6 Der der, 
O du wahrer Friede-Fürſt, 13. 4 Frieden wiederbracht bey. 

G. 5. 6 lauter Fewer brennt, 7. 5, 9. 6 wie F, 10. 1-4, 10.7 wie EF, 11.6 w 
13. 4 in Gott. 
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552. Rett, o Herr Jeſu, rett dein Ehr. 


Im Thon: Serva Deus verbum tuum., 
Oder: Erhalt uns, HERR, bey deinem Wort. 





1. 3. 
REtt, © Err IAEſu, vett dein Ehr, Vergib vns vnſer Miſſethat, 
as Seufftzen deiner Rirchen hör. Vertilg vns nicht, erzeige Gnad. 
er Feind Anſchläg vnd Macht zerſtör, Beweiß den Feinden in der That, 
je jetzt verfolgen deine Lehr. Es gelte wider dich Fein Rath. 
2. 4, 
Broß ift jhr Lift, jhr Trug vnd Macht, Steh deinem Fleinen Säufflein bey, 
ie fahren body daher mit Pracht. Auß Gnaden Fried und Ruh verley. 
I vnfer Gofnung wird verlacht, Laß jederman erfennen frey, 
ie find bey jhn wie nichts geacht. | Daß bier die rechte Kirche fey. 
| B. 


Laß ſehn, daß du feyft unfer Gott, 
Der vnſer Feinde fegt zu fpott, 
Wirfft jhre Zoffart in den Roth 
Vnd hilfft den Seinen auf der Noth. 

D. ©. 119. — Demnächſt E. ©. 116 übereinftimmend, F. G. ©. 116. Lesarten: 

F. 1.1 IEſu Chrift, dein, 1.2 Vnd deiner Kirchen Seuffger hör, 1.3 Ach ſchaw, 
e wüten doch fo fehr, 2.1 Ihr Trug ift groß, groß jhre Macht, 2. 4 bey ihnen 
ts, 3. 3 Auf! auf! erweife mit der, 4. 2 Srewd vnd, 

G. 1.2 wie F (doch hier Seuffgen), 2. 1 die Lift, 2. 4 Bey jhnen find wir nichts, 
1 vnfre, 3. 3 Ond zeig, 5. 2 onfre, 


555. O Jeſu Ehrijte, wahres Licht. 


Im Thon: Wim von uns, HERE, dn trewer Gott ıc. 













1. | 4. 

5 Jeſu Chrifte, wahres Liecht, Den Tauben Hffne das Gehör, 

leuchte, die dich Fennen nicht, Die Stummen richtig reden lehr, 

1d bringe fie zu deiner Herd, Die nicht befennen wollen frey, 

6 jhre Seel such felig werd, Was jhres Herzens Glauben fey. 

| 2. 5. 

2rfülle mit dem GnadensSchein, SErleuchte, die da find verblendt, 

* in Sertbumb verführet feyn, Bring ber, die fi) von vns getrennt, 

ch die, fo heimlich fichtet an Verſamle, die zerftrewet gehn, 

| jhrem Sinn ein falfcher Wahn. Mach fefte, die im zweiffel ſtehn. 
8 6. 

ond was fich fonft verlauffen bat So werden fie mit vns zugleich 

In dir, das fuche du mit Gnad Auf Erden vnd im SGimmelreich 

1b fein verwund Gewiſſen beil; Hier zeitlich) vnd dort ewiglich 

| fie am Simmel haben tbeil, Für folhe Gnade preifen dich. 


| D. ©. 120. — Bal.D. Radlad), Die Stellung Johann Heermanns von Köben zur Heiden- 
| on. Kirchl. Monatsſchrift. Jahrg. XI. Heft II. — Demnächſt E. F. G. ©. 117. Lesarten: 
N E. 2. 1 durch den EnadenSchein, 2. 2 Die jrrig vnd verführet, 

F. 1. 4 Auf daß jhr Geift, 2.1 u. 2 wie E, 3. 4 Am Simmel laß fie haben, 4. 2 
» die, fo ſtumm find, veden, 4.3 Auf daf fie auch befennen frey, 5. 4 Befeſte, die in. 
G. 2.1 u. 2 wie E F, 3. 4 wie F, 5. 2 zertrennt, 
| e 
4 
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354. vmb Erhaltung reiner Lehre. 


Im Thon: Ich dank dir, Gott. 


1; 

Wr danden dir, 
Bott, für vnd für, 
Daß du dein Wort 
Auch diefem Ort 
mit bellem Schein 
Erhalten rein, 

Vnd bitten dich : 
Laß ficherlich 
He mehr vnd mehr 
Die rechte Lehr 
Außbreiten fich zu deiner Ehr. 

2, 

Der Schag ift tbewr, 
Drumb wehr vnd ftewr 
Der Feinde Trug. 
Salt felber Schug, 
Daß fie, mit Lift 
Vnd Mord nerüft, 

Dig ſchöne Kiecht 
Außlefchen nicht. 
Laß jhren Rath, 
Der früh vnd ſpat 
Leufft wider vns, nicht finden ſtatt. 





3. 

Sib ſolche Leut, 
Die vngeſchewt 
Vns zeigen an 
Die rechte Bahn, 
Die du bereit 
Zur Seligkeit. 

mit deinem Geiſt 
Ihn Zülffe leift, 
Daß nicht mit Macht 
Werd hergebracht 
Des alten Grewels finſtre Vacht, 


4. 
Darinnen nicht 
Ein Füncklein Liecht 
In Angſt vnd Leid 
Don Troſt vnd Freud. 
Dein Wort allein 
Kan tröftlich feyn. 
Daſſelb erbalt 
Bey Jung vnd Alt 
Biß an das End 
Vnd ftürg bebend, 
Der vns raubt Wort vnd Sacrame 


D. ©. 126. — Str. 3. 8 In, dagegen E G Ihn. — Demnächſt E. G. ©. 122 übe 
ftimmend, F. ©. 122, Resarten: Str. 1. 5 Erhalten rein, 1.6 Mit hellem Schein, 3.7 D 
deinen Beift, 3.8 Stets Zülffe, 3. 11 Der alten Grewel finftre, 4 3 u. 4 Don T 
vnd Frewd In Angſt und Leid, 4. 8 Auf Jung, 4 9 u. 10 Rott auch bebend 


der verblendt, 4. 11 Vns vaubet Wort, 


555. Ein täglih Gebet. 


1. 

O Bott, du frommer Gott, 
Du Brunnquell guter Gaben, 
Ohn den nichts ift, was ift, 
Don dem wir alles haben: 

Befunden Leib gib mir 
Vnd daß in folchem Leib 
sein unverlegte Seel 
Vnd rein Gewijfen bleib. 

2. 

Gib, daß ich thu mit fleiß, 
Was mir zu thun gebüret, 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande fübret. 


Gib, daf ichs thue bald 
Zu der Zeit, da ich fol, 
Vnd wann ichs tbu, jo. aib, 
Daß es gerabte wol, 

3. 

HZilff, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kan beſtehen; 
Laß kein vnnützlich Wort 
Auß meinem Munde gehen; 

Vnd wann in meinem Ampt 
Ich reden ſol vnd muß, 
So gib den Worten KRrafft 
Vnnd NVachdruck obn verdrufß. 
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4. So gib Gedult; für Sind 
Find ſich Gefehrligfeit, Vnd Schanden mich bewabhr, 
o laß mich nicht versagen; ' Daß ich mit Ehren trag 
ib einen Zelden Muth, AU meine grawe Saar. 
38 Creug bilff felber tragen, - 
Sib, daß ich meinen Seind = & 
it Sanfftmutb überwind | Laß mich an nl ‚End 
nd, wann ich Ratb bedarf, Auff Chriſti Todt abſcheiden. 
ich guten Rath erfind. Die Seele nim zu dir 


Hinauff zu deinen Frewden; 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bey feiner Eltern Grab, 


5. 
Laß mich mit jederman 


Fried vnd Freundſchafft leben, Be 
weit es Chriftlic) ift. Auff daß er feine Kuh 


ilt du mir etwas geben Sur )jbreSetteahel. 

In Reichthbumb, Gut vnd Geld, 8. 

gib auch dig dabey, Wann du die Todten wirft 
ß von vnrechtem But An jenem Tag erweden, 

ts vntermenget jey. So thu auch deine Jand 



















6. 3u meinem Grab außftreden. 
ol ich auff diefer Welt | Laß hören deine Stimm 
in Leben höher bringen, Vnd meinen Leib weck auff 
‘ch manchen fawren Tritt Vnd führ jhn fchön verflärt 
durch ins Alter dringen, | 3um Außerweblten Sauff. 


D. ©. 137. Drud in 8 vierzeiligen nicht gezählten Strophen. Über dem Liede die Melodie: 
ce fg mit untergelegtem Tert der erjten Strophe des folgenden Geſangs: GRoß ift, © 
fer Bott. — Bor den Mufitnoten die Überfchrift: Etliche Gebet vnd Andachten. Viel 
iftliche Zertzen pflegen in jhrem Zauß Rirchlein nachfolgende Gebete auff beygefeste 
ife zu fingen. — Zu Str. 1.1 frommer vgl. die Bemerkung bei Nr. 328, 4. 1. — Dem- 
it E. ©. 134, F. ©. 227, G. ©. 134. Lesarten: 
E. 6. 7 u. 8 Auff daß ich tragen mag Nlit Ehren grawes Saar. 
F. 2.1 Zilff, daß, 5. 7 u. 8 Daf Fein vnrechter Scherff Mit vontermenget fey, 
8 wie E, 7. 5 u. 6 Dem Leibe gieb, daß er, Wo feiner Eltern Grab, 7. 7 Als 
auch feine Rub, 8. 1 u. 2 Pnd wann du endlich wirft Die Toden auferweden, 
Wollſt du auch, 8.5—8 Reif aus des Todes Macht Den Leib vnd laß jhn fchön 
klärt mit div ins Reich Der Zerrlichkeit eingehn. 
G. 4. 4 Zilff mir dag Creuge tranen, 4. 5 meinem, 5. 1 Ach laß mit allen mic), 
| Geld vnd But, 5. 7u.8 Daß da Fein vnrecht But Mit vntermenget jey, 6.7 u.8 
f daß ich tragen mag Mit Ruhm mein gramwes Saar, 7.6 An feiner, 7.8 Zu jbrer, 


u. 








u. 2 Vnd wann du, groſſer GOtt, Die Todten wirſt erwecken. 

| 556. In Kriges: und DerfolgungsGefahr. 

F 

Roß iſt, O groſſer Gott, Wir ligen hier für dir, 
Moth, fo vns betroffen. Betrawren vnſre Sünden. 
Vnrecht haben wir Ach laß vns Gnade doch 
Waſſer eingeſoffen; Für deinen Augen finden! 
sch iſt das vnſer Troſt: Treib ab die Kriegs Gefahr 
biſt voll Gütigkeit, Durch deine ſtarcke Zand; 
nimbſt die Straffe bin, GSib vns den lieben Fried, 





ın ons die Sind ift leid, Schüg vnfer Vaterland, 
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3. Der dein Wort höher acht 
Erhalte deine Rirch Denn alles Gut vnd Geldt 
In diefen legten Zeiten, Vnnd was die Welt fonft mehr 
Da Teuffel, Sell vnd Welt Für jhre Frewde belt. 
Sie plagt auff allen Seiten. 
Dein iſt die Sa), © Gott; 5. 


Drumb wach vnd mach dich auff, 
Schlag eine Wagenburg 
Vmb deinen Fleinen Sauff, 


Laß fehen jederman, 
Laß jederman erfahren, 
Du eben feyft der Gott, 





4. Der fein Vold Fan bewahren, 
Der ſich auff dich verleft, Der hülffe fenden Fan, 
Der fich dir gantz ergiebet, Wann niemand hülffe weis. 
Der dich im Zertzen tregt, Dafür wird alles Vold 
Der dich von Zertzen liebet, Dir fingen Lob vnd Preiß. 


D. ©. 140. — Drud wie bei Nr. 355. — Bu Str. 1. 3 u. 4 dal. Hiob 15, 16. — Demnä 
E. ©. 137 übereinstimmend, F. ©. 226, G. ©. 137. Lesarten: 

F. 2. 7 Befcher uns Sried vnd Rub, 3. 6 Drumb mache dich felbft auf, 3. 7 u 
Sey vnſre Wagenburg, Wir find der Fleine Zauff, 4. 1 in arm geringe Vold, 4 
Daß fich, 4. 3 Daß dich im Zertzen tränt, 4. 4 Daß did), 4. 5 Daß dein. 

G. 2. 7 Verley uns Sried vnd Rub, 3. 6 wie F. 


557. Don dem jchönen JESDS Kamen. 
Auff begehren herrn Hans Fabians von Kottwis auff Bruntelwaldaw, Priftelwis und 


Peterwit, Kürftl. Olßn. Raths und des Groß Glogawijchen Kürftenthumbs Königl. Mannre 
Assessoris &c, auf feinem jelbit überjendetem Gebete. 


iR 
Ach IESvV, dejfen Trew im Simmel vnd auff Erden 
Durch Feines Menſchen Mund Fan gnung gepriefen werden, 
Ich dande dir, daß du ein wahrer Menſch geborn, 
Haſt von mir abgewand, daß ich nicht bin verlohen. 


Vornemlich wird in mir all Zertzens Angſt geftillet, 
Wann mic) dein füjfer Nam mit feinem Troft erfüllet. 
Rein Troft fo lieblich ift, als den mir gibt dein Nam, 
Der ſüſſe DESPS Yam, du Geld auf Davids Stam, 


3. 
© IESv, hoͤchſter Schag, du Schag, darinn ich finde | 
Schutz wider alles Creug, Trug wider alle Sünde, 


© ſüſſer Kam, in dir ift alle Süffigfeit, | 
In dir ift aller Troft, in dir ift alle Frewd. | 
4 


Was mag doch lieblicher, als IESVS, SESDPS Flingen? 
Wann diefer Yrame Klingt, möcht ich für Frewden fpringen. 
Wie Fan ich trawrig feyn, weil JESVS beift fo viel 
Als SGeiland, als ein Geld, der felig machen wil? 
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5. 

Du bift das Gimmelbrod, das Mann, fo mit ſich bringet 
An Onluft alle Luft, das durchs Gewiſſen dringet 
Vnd gibt Geruch vnd Schmad, nad) dem es angenehm 
Vnd meiner armen Seel in jrer Angſt bequem. 

6. 

Du bift mein Paradiß, du bift des Zimmels Wonne, 
Du bift der Engel Frewd, der Menſchen Zier vnd Sonne. 
Du bift die Zuflucht des, den alle Welt verleft; 

Wer Zülffe darf, find fie bey dir, das glaub id) feft. 
Ar 

Was bat, ZErr AESV, dich, was hat dich doch bewogen 
Vnd von dem SZimmelsthron zu mir berabgesogen ? 
Traun deine groſſe Lieb und meine groſſe Noth; 

Auß Lieb haft du gewandt die Noth durch deinen Todt. 
8. 

Mir, eben mir zu gut baftu dir felbft gegeben 
Den fchönen TESDPS Ylam, darinn ich find das Leben. 
Denfelben baft du mir zum Schag ins Gern gelegt, 

Wie feiner Braut zu thun ein trewer Bräutgam pflegt. 
Hr 
Wann ficd) der Satanas wil mit Anfechtung regen, 


So brauch ich Ihn zum Troft vnd Schug, zum Sried vnd Segen, 


Zur Weisheit, zur Argney vi zur Gerechtigkeit, 
Zur Zeilitung vnnd was mich mehr von Angft befreyt. 
10. 
Hier find ich, was ich darff, In diefem JESVS Yamen 
Als in dem böchften Schay ift aller Schäge Samen. 
Wer IESVm recht erkennt, der wend die Zeit recht an, 
Vnd wann er fterben fol, mit Srewd er fterben Fan. 


LE 

Daß ich ein Zornkind bin, 83 macht die fchnöde Sünde ; 
Dein WESDPS Yam macht mic) zu einem Gnadenkinde. 
Du honigſüſſer Nam, je mebr ich dich betracht 
Vnd deine ſüſſe Kraft, je bober ich dich acht. 

12. 

Ich armer Menſch, ich muß des Sünders Namen führen. 
Doc weil du WESDS beift, wird mich Fein Schrednüß rühren, 
Dein IJESVS Yıam hebt auff die Schuld vnd Miſſethat, 
Sringt mir die Seligfeit vnd deines Vaters Gnad. 


13. 

Ich, ach, ich heiß ein Rind des Todes vnd der »Sellen, 
ein Kind, zu dem fich Creug vnd Sammer muß gefellen. 
Dein werther TESDPS Kam fchlegt und erlegt den Todt, 
Führt mic) zur Zerrligkeit; die Helle wird zu fpott. 


all 
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14. 
Ey nun, fo heilge mich, der ich bin gang befledet, 
Der heilge WESPS Yıam, der alle Sünde dedket. 
Er nehm hinweg den Fluch, den Segen zu mir wend, 
Sey meine Stärd, in der fich alle fhwachheit end. 
15. 
Er fey mein Liecht, der mich in Sinfternüß erleuchte, 
Er fey der Zimmelthaw, der mich in Bitz anfeuchte, 
Er fey mein Schirm vnnd Schild, mein Schatten, Zut vnd Scyloß, 
Da ich bin aller Furcht, Gefahr vnnd Drangfal loß. 
16. 
Er fey mein Sieg, wann ich mit meinen Seinden Fempffe, 
Daß ich durch feine Macht fie überwind vnd dempffe. 
Don vielen weis ich nichts. Dir find fie gar befand 
mit aller Tück vnd Lift: Dein Nam mad) fie zu ſchand. 


4; 

Der trawte IESVS Yam, Der fey mein Schmud vnd Zierde | 
Vnd meine Speiß vnd Trand, mein Labfal und Begierde, 
Wis, Weisheit vnd Verftand, mein Wille, Lehr und Liecht, 

Mein Goffnung in der Noth vnd meine Zuverficht; 
18. 
ser fey mein Sels und Burg vnd mein grundfefter Blaube, 
Daß mir der Satan nicht das edle Troftwort raube; 
ser fey mein Rath vnnd Krafft, Zucht, Sanfftmuth, Lieb und Zuld, 
Mein Andacht ond Gebet, mein Onfchuld vnd Bedult. 


19. 
Er fey das flarde Band, damit ich jhm verbunden 
An NMNoth vnd Todt verbleib, ſtandhafftig werd erfunden 
Bey deiner reinen Lehr, die du vom Zimmel bracht 
Vnd mir durch deinen Geift auß Gnaden Fundt gemacht. 


20. 

Ohn diefen TESPS Yıam besehr ich nichts zu haben, 
Wie dann ohn jhn audy nichts find alle Schätz vnd Gaben. 
Ohn jhn Fein But ift gut, ohn jhn ift sang vmbſonſt 
Au Ehr vnd Serrligfeit und alle Runft vnd Gunft. 

21. 

Er jey mir alles gars In jhm ich alles finde, 
Was ich bedarff, womit ich alles überwinde, 

In jm hab ic), was ich bier vnd dort haben wil, 
Vnd wer es noch fo groß vnd wer es noch fo viel. 


22. 
ser fey mein ZimmelsWeg, die Warbeit vnd das Leben, 
Er ſey mein höchſtes But, darnach ein Chrift muß ftreben. 
Er laſſe mich in jhm diß Leben fchliejfen wol 
Vnnd fahren auf der Welt in Simmel Frewden voll. 
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23. 
mit diefem IJESVS Yıam fol, als der fchönften Krone, 
Erfcheinen meine Seel hoc für des SEERRIEYT Throne, 
Das wirft du geben mir, © mein Err Jeſu Chrift! 
Du haft mirs zugefagt, der du warhafftig bift. 
24. 
Auff diß dein wahres Wort wil ich mich gang verlaifen 
Vnd mit Gedult mein Gern in allem Onglücd fallen; 
Das Onglüc ift wol fchwer, doc, wärets Furge Zeit, 
Dein edler WESPS Ylam verfebrts in lauter Frewd, 


25. 

Vnd zwar in foldye Frewd, die nicht ift außsufprechen, 
Die Fein Tyrann, Fein Todt, Fein Teuffel mir Fan ſchwechen, 
Für welcher wie nichts ift all andre Sröligfeit, 

Ja weniger denn nichts, jo groß man fie außfchreyt. 
26. 

Der reiche IESVS Yılam, der fol mit feinen Schägen 

Auch meiner Rinder Gerg in allem Creutz ergegen. 

Er fol jhr Segen feyn, jhr Rleinod vnd je Theil, 

Ihr Beyſtand vnd jhr Schug, jhr Leben, Glück vnd Zeil. 
27. 

Wann ich nun dieſen Schatz, den Schag, der alle Schätze 
In ſich begreifft, mir feft in mein Sergfäftlein fee, 
mit Glauben fchlieffe zu, daß ich jhn nicht verlier, 

So bin idy reich, fo hab ich alles dort vnd bier. 
28. 

Wann gleich das groffe Zauß des Zimmels vnd der Erden 

Mein eigen wer vnd mir folt just Kenommen werden, 
Der Schaden were nichts, er gienge mich nichts an, 
Weil JESVS in mir ift, der diß erfegen Fan. 

29. 
Sein am weit bejjer ift (ich wil es frey befennen) 


Als Simmel, Erd vnd Meer und was ic) mehr möcht nennen. 


Er ift das Paradiß, tepflangt ohn alles Heid, 
ser ift der Zimmel felbft, voll aller Seligfeit. 
30, 
Er ift der GnadenStuel, Er ift der liebe Brunnen, 
Der einen vollen Strom in mein Zertz bat gewonnen. 
Er ift das Zeiligthumb, da Bott felbfelber wohnt 
Ond, warn ih WEST nenn, in Bnaden meiner fchont. 


Sl: 
In deinem IJESVS Yam bin ich heut auffgeftanden, 
In jm vollbring ich heut, was mir zu thun beyhanden. 
In deinem Namen iſt der Anfang fchon gemacht, 
Das Mittel vnd der Schluß wird auch durch jbn vollbracht, 
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32. 
Dir leb ich vnd in dir, in dir wil ich auch fterben, 
Ja fterben wil ich dir. In div wil ich everben 
Das groffe Gimmelreich, das du erworben mir; 
Don dir verflärt wil ich dir dienen für vnd für, 


357 
O WESP, IESV, Fomm vmb deines Yramens willen 
Vnd thu mit Gnad in mir, wes ich mich tröft, erfüllen. 
Bey Bott, für Bott, mit Bott, in HGtt bin ich durd) dich, 
Durch dich in folchem Glück bleib ich auch ewiglid). 

D. ©. 144. — Str. 5.3 Shmad = Gejhmad, 5. 3 nach dem — je nadhdem, | 
bequem — pafjend, angenehm, 8. 2 irrig derinn, 17.3 Wig = Verftand, 19. 3 reiner, dag 
E F wie oben, 25.1 Fewd, 27. 2 faft, dagegen E FG feft, 28. 3 wer, nEFG be 
tigt. — Demnächſt E. ©. 141, F. ©. 233, G. ©. 141 Lesarten: 

E. 5. 1 das Nlanna, welches bringet, 19. 2 Verbleib. in Noth vnd Tod, 2 
wärt es, 28. 3 nicht an, 29.2 mehr mag, 30. 1 Der Liebe-brunnen, 33. 2 was ich ı 
boff, erfüllen, 33. 4 auch bleib ich ewiglich. 

F. 1. 2 gnug, 2.2 Wann mic) durch feinen Troft dein ſüſſer Nahm erfüllet, 
So tröftlich ift Fein Troft, als, 2.4 3Err JEſu, © mein Zeyl, du, 4.1 Ad ı 
mag lieblicher, 5. 1 wie E, 6. 2 Engel Luſt, der Menſchen Liecht vnd Sonne, 7. 1 
IEſu, was bat dich, was, 7.2 aus dem. . herab zu mir gesonen, 8.2 in dem ich fi 
Leben, 9. 1 Wenn fich der Sathan wil in meinem Sergen regen, 9. 2 Troft, 3 
Schuge, Fried vnd Segen, 9. 3 Zur Artzney, Weisbeit, Stärd vnd 11. 2 Dein Wi 
machet mich, 13.3 erlegt vnd fchlägt, 14. 2—4 Mein WESDS, der in mir den Sün 
Onflath decet. Den Fluch nebm Er hinweg: Den Segen geb Er mir. Er ftärde m 
auf daf, was fihwach ift, fid) verlier, 16. 3 doc) find fie dir befannt, 16. 4 So ! 
nur VESDS Flingt, zerftieben fie wie Sand, 17.1 Er fey, 19.2 wie.E, 19. 3 Lebr, 
die dur felbft gebracht, 19. 4 Aus deines Vaters Schos vnd mir haft Fund gema 
20. 1 diefen Namen wil vnd wündſch ich, 20. 3 Kein Gut ohn Ihn ift gut, 21.1 
ifts, in dem ich finde, 23. 1 Nam als mit der, 23.2 Sol prangen meine, 24. 3 wi 
24.4 Des Namens JESVS Krafft verkehrt in, 25. 1 als die nicht auszufpred 
25. 2 Die mir Fein Menfch, Fein Todt, Fein sSellen-Geift Fan, 25. 3 welcher ift 
nichts, 25. 4 aus fie fihreyt, 26. 1 Der Vame IEſus fol mit feinen veik 
Schätzen, 27. 3 Vnd fchließ im Blauben zu, daß Er ftets bleib in mir, 28. 2 vnd 
jegt mir, 28.3 wie E, 29.1 Sein Nam iſt Fofllicher (ich wil, 29. 2 wie E, 30. 1 der Li 
Srunnen, 31.1 In IJESV Yamens Rrafft bin, 31.2 Ich thu auch heut in Ihm, v 
32. 4 Ich wil, von dir verklärt, dir, 33. 2 Was ich verboff, in mir mit Gnaden 
erfüllen, 33. 4 Ich bleib in folhem Glück auch durch dich ewinlich. 

G. 2.2 So bald dein Kahme mich mit feinem, 2.3 So lieblich ift Fein Troft, 
4.1 wie F, 5. 1 wie E F, 6. 2 Engel Luft, 7. 2 herab zu mir gesogen? 8. 2 in weld 
ift das, 11. 2 Des IEſu Nahmens Krafft macht mic) zu GOttes Rinde, 13. 3 wit 
14. 4 Er fey die Stärd, in der, 16. 4 Es mache fie zu fchand, 17. 1 Allhier dein VESX 
Yam. sEr fey, 19. 2 wie E F, 19.3 Bey deiner Lehr, als die du haft vom, 20. 1 
ich vnd wil nichts haben, 23. 1 wie F, 23. 2 Sol fteben meine, 24. 3 wie E F, 2 
Dein JESVS Ylame wirds verkehrn in, 25.1 In Frewde, die Fein Menfch mit Wo 
Fan außfprechen, 25.2 Tyrann vnd Tod, 26. 1 Ein JESVS Ylame fol mit feinen reii 
Schägen, 27.4 Als dann fo bin ich reich, hab alles dort, 28.3 wie E F, 29. 1 wie F, 3 
wie E F, 30. 1 der Liebe, 31.1 In diefem Wabmen bin ich früh heut, 31.2 auch was 
Fömpt zubhanden, 33. 2 wie E, 33. 4 In ſolchem Glücke bleib ich durch dich ewin 

Über die verfürzte Form des Liedes vgl. Fiſcher, KARL. I. ©. 18. 
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558. Vmb göttliche Weisheit. 
Auff begehr Herrn h. F. v. K.(ottwig) auf 3. A. Betbuche in Reimen verfafiet. 


O Gott, des But fich weit ergeuft, 
Du Brunn, draus alle Weisheit fleuft, 
Ich Fomm vnd Flage div mit Schmerg: 
Gang blind ift von Natur mein Gerg. 

Die Weisheit ift die höchfte Zier, 

Doch fpür ich Feine Luft zu jhr. 

Die fleifchlich Kitelfeit der Welt 

Mehr meinem Sleifch vnd Blut gefelt. 
Ad ERX, vergib mir diefe Sünd, 

Straff mich nicht, daß ich bin fo blin®. 

Ich weis, Fein Menſch für dir beftebt, 

Der nicht den Wen der Weisheit gebt. 

Ach Bott, wie fchlecht ift mein Verſtand! 

Was recht ift, ift mir vnbekandt. 

Wann ic) gleich alle Weisheit bett, 

Davon man dendt, davon man redt, 

Thet ich doch nichts, was mir gebürt, 

Ohn die Weisheit, die von dir rührt. 

Sie ifts, die alles recht regiert, 

Die alles wol zum ende führt. 

Du haft fie lieb, fie ift bey dir; 

Drumb bitt ich, fende fie zu mir 

Don deinem hoben Simmelsthron, 

aß fie ftets in vnd bey mir wohn, 

ich lehr vnd für in einem Liecht 

nd mit mir alles Werd verricht, 

aß ich erfenne, was dir liebt, 

Was deinem SGergen Frewde gibt. 

30 wird, was fchwacd ift, lauter Sterd, 

o wird die Lieb feyn all mein Werd. 

ch werde deine trewe Knecht 

egieren wol vnd richten recht. 

Ach welcher Menſch weis Hottes Rath, 

‚Much der fonft grojfe Weisbeit bat? 

(cd) wer Fan denfen, was Gott wil, 

b er gleich nachdendt offt und viel? 

ehr mißlich die Gedancken find, 




























: deinem, 27 liebt = 


f Ai eine völlige Umdichtung des Liedes. 


| 
1 
| 
|| 


D. ©. 154. — 3.3 Flag, in E beridtigt, 
lieb ift, 37 mißlich — unficher, unftät, 38 Außfchlag = Ergebnis. — 
runde liegt das Gebet in Joh. Arndts Paradiesgärtlein 1612 I. 14. ©. 63. — Dem- 
it E. ©. 152. Lesarten: 8. 1 GSOtt, deifen Gut fih, 2 Du Quell, 27 Auff daß ich 
De, 53 Den fürwig vnd Stolg von mir, 69 O GOtt, erhöre mich, 72 Der fich. 
IIn F und G gänzlich umtgejtaltet. — Das Hannoverſche Gefangbudh 1657 ©. 341 Nr. 195 
Bol. Fiſcher, KARL. I. ©. 149, 


Manch Außfchlag offters gang zerrinnt, 
Der jvdifch Leib den Geift befchwert, 
40 Den Sinn zerftrewt, dag Zertz verfehrt. 
Man trifft Baum, was auff Erden Flebt 
Vnd was uns ftets für Augen ſchwebt. 
Wer Fan denn forfchen deinen Rath, 
Der jhm nichts gleich an Weisheit hat? 
45 Drumb gib mir, daß ich für vnd für 
Hertz vnd Gedanden richt zu dir 
Vnd deinen Rath zuvor erlang, 
Eh dann ich mic) was vnterfang, 
Daf ich in dir, zu dir, durch dich 
50 Ond dir zu Ehren brauche mic). 
Bib, daß ich andre Leut aud) hör 
Vnd hoch acht jhren Rath vnd Lehr. 
Fürwitz vnd Stoltz fern von mir treib, 
Daß ich in meinem Schrancken bleib, 
55 Lern vnterſcheiden Zeit vnd Ort 
Vnd, eh ich red, wieg alle wort, 
Die Seiſter prüff, jhr Zertz erkenn 
Vnd mich von böfen Leuten trenn, 
Daß mid durch jbre Lift vnd Tüd 
60 Irrthumb vnd Bofßheit nicht beftrid. 
Mein Gern zu dem wend allermeift, 
Was dein, was bimlifch ift vnd beift, 
Daß ich in allem fürchte dich; 
Die Pracht der Welt nicht bIende mich, 
65 Daß ich das Finſtre nicht zum Liecht, 
Das Sieht zum Sinftern mache nicht. 
Zilff, daß ich geb die rechte Bahn, 
erkenne, was recht wird gethan. 
Erhöre mich, O Bott, daß ich 
70 In deiner Trew bleib ewiglich. 
Der wird allein von dir geliebt, 
Wer fid) in deiner Weisheit übt, 
Amer. 


13 fchleht — gering, 25 für einem wohl 
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3559. Kinder Gebetlein. 


ACh lieber Gott, bebüte mich 

Dnd meine Eltern gnädiglich. 
Auch mein Gefchwifter für Gefahr 
mit deinem ftarden Arm bewahr 


5 Ond alle, die uns find verwand, 


Beſchütz durch deine rechte Zand. 
Behüte mich für aller Sünd, 
Zilff, daß ich werd ein frommes R 


AmEꝝ . 


D. ©. 157. — Demnächſt E. ©. 175, F. ©. 249, G. ©. 202. Lesarten: 
E. 2 Bilff meinen Eltern gnädiglich, 4 Mit deiner ftarden Macht, 6 ef 


durch die, 
F. 2 u. 4 wie E, 6 Behüte deine. 
G.2u.4wieEF, 6 wie E. 


560. Troit:Lied 


Derer, So ober dem tödlichen Abgange des weiland WolEdlen und Geftrengen Heren Ad 
von Krojchnigli, Kärnitzky genant, auff Paulifhaw Erbjafjens: Fürſtl. Oelßniſchen Raths 
des Trebnitſchen Weichbilds wolverordneten HofeRichters ıc. herlich betrübet find. 


Im Thon: Wie nad einer Wafferquelle. 


1e 

LAſſet ab, Ihr meine Lieben, 
Laſſet ab von Tramwrigfeit. 
Was wolt jhr euch mehr betrüben, 
Weil jhr def verfichert feyd, 

Daß ich alle Gual vnd Noth 
Vberwunden vnd bey GOtt 
Mit den Außerwehlten ſchwebe 
Voller Frewd vnd ewig lebe? 


2. 

Derer Tod ſol man beklagen, 
Die dort in der Zellen-Pein 
Müſſen leiden alle Plegen, 

So nur zu erdenden feyn. 

Die GSOtt aber nimbt zu fich 
In den Simmel, gleich wie mich, 
Dnd mit lauter Wolluft trändet, 
Wer ifts, der fid) darob Frändet? 


3. 


In des SHErren AIEſu Wunden 
Hatt ich mich gefchloifen ein, 
Da ich alles reichlich funden, 
Wodurch ich Fan felig feyn. 

Er ift die Gerechtigkeit, 
Die für GSott gilt,jederzeit. 
Wer diefelbt ergreifft mit Glauben, 
Dem Fan nichts den Simmel rauben. 








4. 

Richtig hab ich ſtets gewandelt, 
Diß Lob jederman mir gibt, 

Redlich für der Welt gehandelt, 
Yriemals Seucheley geliebt. 

Ta war Sa bey mir, Yein Nein; 
Mund vnd Serge flimmten ein. 
Das Recht hab ich nicht gebeuget, 
Wie es mein Gewiſſen zeuget. 


5. 

GoOttes Wort vnd reine Schrifften 
Liebt ich ober alles Bold. 
Durch nichts ließ ich mich vergifften, 
Was damit nicht ffimmen wolt. 

Eigner Wis vnd Nenfchentand 
Zelt in Noth vnd Tod nicht Stand, 
Chrifti Wort für allen Dingen 
Kan in Angſt Erquickung bringen, 


6. 


Yliemand fag, ich fey vmbkommen, 
Ob ich gleich geftorben bin. 
Mein GSoOtt bat mich weggenommen, 
Sterben ift jegt mein Gewinn. 

Für dem Onglüd bat Er mid) 
SZingerafft jo väterlic). 
Tegt Fan mich Fein Trübfal — 
Aller Angſt iſt nun vergeſſen. 


J 

der Leib ſchläfft in ſeiner Kammer 
ne Sorgen, ſanfft vnd wol 
id verfchläfft den grojfen Sammer, 
eſſen jest die Welt ift voll. 
Meine Seele ſchawet an 
n, der nichts als lieben Fan, 
r auff feine Schoß mid) feet 
d mit höchfter Frewd ergeget. 

8. 
n der Welt ift nichts zu finden, 
chts als Thewrung, Peft vnd Streit, 
d was mehr die grojfen Sünden 
ingen für Befchwerligkeit. 
onderlich Fömpt noch ein Schwerdt, 
8 der Chriften Zertz durchfäbrt. 
iel beſſer, felig fterben, 
nn durch diefen Zwang verderben. 


9 

Boldyer Yrotb bin ich entgangen, 
chts ift, das mich ängften Fan. 

jed und Frewd bat mich umbfangen, 
In Feind darff mich fprengen an. 

ch) bin ficher ewiglich 

des SHErren Zand, der mid 

zum Eigenthumb erworben, 

er it am Creug geftorben. 

























B 


1. 
Jon klagt mit Angſt vnd Schmergen, 
\, Böttes werthe Stadt, 
er trägt in feinem Zertzen, 
er jhm erwebhlet bat, 
h/, fpricht fie, wie hat mein GOtt 
verlajfen in der Noth 
| Teft mich fo barte prejfen ! 
‚ner hat er gang vergeſſen. 
| 2, 
ve GOtt, der mir hat verfprocen 
‚en Beyſtand jederzeit, 
‚left fi) vergebens fuchen 
in meiner Trawrigfeit. 





— 
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10. 

Euch wird, meine liebften Sreunde, 
Die jhr weynet in der Welt, 
Schügen wider alle Seinde 
GOttes Sohn, der ftarde Geld. 

Seyd vnd bleibt jhm nur getrew; 
Seine Gnad ift täglich new. 

Wer Betrübte wil betrüben, 
Der muß wie die Sprew zerftieben. 


58 
Yun, ich wil Euch dem befeblen, 
Der fi) ewren Pater nennt, 

Der die Thränen pflegt zu zehlen, 
Dem fein Gerg für Liebe brennt. 
Der wird euch in ewrem Leid 

Tröften vnd zu feiner Zeit 
In den Ort, da ich bin, führen 
Vnd mit höchfter Rlarbeit zieren, 


12. 

Da wird uns der Tod nicht fcheiden, 
Der vns jegt gefchieden bat. 
Bott felbft wird uns alsdann weiden 
Vnd erfrewn in feiner Stadt, 

Ewig, ewig werden wir 
In dem Paradiß allbier 
Mit einander jubiliven 
Vnd ein Engliſch Leben führen. 


E. ©. 164. — Str. 3.7 diefelbt — diejelbe, 4. 6 ftimmten ein — jtimmten überein, 5. 5 
| — Verſtand, 7. 7 Schoß al3 Femininum Häufig, auch bei Heermann öfters, vgl. Nr. 
7. 1; 361, 6. 2. Str. 9. 4 anfprengen — angreifen. — Demnädft F. ©. 138 (Lesarten: 
12. 8 Wer ift, der darob fich Frändet, 11. 1 eud) den), G. ©. 186 (übereinftinnmend 


561. Aus dem ſchönen Kern-Sprüchlein 
Efaie am 49. Cap. 
Im Thon: Wie nad einer Wafferquelle. 


Ach wil er denn für vnd für 
Grawſam zürnen vber mir? 
Ran vnd wil er fich der Armen 
Test nicht, wie vorhin, erbarmen? 


3. 


sion, © du Vielgeliebte, 
Sprach zu jhr des SErren Mund, 
Zwar du bift jegt die Betrübte, 
Seel vnd Beift ift dir verwundt; 
Doch ftellt alles Trawren ein: 
Wo mag eine Mutter feyn, 
Die jhr eigen Rind Fan bajfen 
Vnd aus jhrer Sorge lajfen? 
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4. 

Ja wenn du leich möchteft finden 
einen folchen Mutter-Sinn, 
Da die Liebe Fan verfchwinden, 
So bleib ich doch, der ich bin. 

Meine Trew bleibt gegen dir, 
3ion, © du meine Zier! 
mein Serg haſtu mir befejlen, 
Deiner Fan ich nicht vergejffen. 

5. 

Faß dich nicht den Satan blenden, 
Der fonft nichts als fchreden Fan. 
Sihe, bier in meinen Zänden 
Sab ich dich gefchrieben an. 


E. ©. 172. — Str. 4. 5 gegen dir — dir gegenüber; zu 6.2 Schoß vgl. die Bene 
bei Nr. 360, 7. 7. — Demnädft F. ©. 148, G. ©. 196. Lesarten: 








Wie mag es dann anders feyn? 
Ich muß ja gedenden dein, 
Deine Mawren muß ich bawen 
Vnd dich fort vnd fort anfchawen 


6. 


Du bift mir ftets für den Augen, 
Du liegft mir auff meiner Schoß 
Wie die Rindlein, die noch faugen 
Meine Trew zu dir ift groß. 

Dich vnd mich Fan Feine Zeit, 
Reine Noth, Gefahr vnd Streit, 
Ta der Satan felbft nicht fcheiden. 
Bleib getrew in allem Leiden, 





F. 3.5 Doch fell, 4. 1 wann, 5. 5 es denn, 6. 2 auf meinen. 


G. 3. 5, 5. 5 wie F. 


3562. New⸗Jahrs⸗Geſang. 


Im Thon: © HERRE GOTT, dein Göttlich Wort, ıc. 


ie 
ICh preife dich, 
BOTT, der du mich 
In viel vnd groffen Vöthen 
Erhalten baft, 
Auch wann die Kaft 
mich offt bat wollen tödten. 
Schütz vnd bewahr 
Auch diefes Jahr 
mich vnd all andre Chriften. 
Stürg alle die, 
So fpät vnd früh 
Sid) wider uns ausrüften, 


2. 


Laß Seel vnd Leib, 
But, Kind vnd Weib 
Stets bleiben onverleget. 
Bieb täglich Brot 
Dem, der, © BOTT, 
Sein Goffnung auf dich ſetzet. 
Treib ab den Krieg, 
Laß Fried vnd Sieg 
Sic) wieder zu ons wenden. 
Du haft die Macht, 
Gewalt vnd Pracht 
Der seind in deinen Zänden. 





Dampff überal 
Verfolgungs-val, 
Befreye die Gewiſſen, 

Da du allein 
Wilſt Serrfcher ſeyn; 
Das laß die Feinde wiſſen. 

Erhalt dein Wort 
An allem Ort 
Vnd ſtewre falſcher Lehre, 
Als Peſt der Schrifft 
Vnd Seelen-Gifft; 

Des Teufels Reich zerſtöre. 


4. 


Bedult verleih 
Vnd benedey 
Die Arbeit onfer Zände. 
Befiehl, daß fich 
Bang mildiglic) 
Dein Segen zu ons wende. 
Frey vnfer Land 
Von Seuch vnd Brand, 
Sur Schloß vnd fchwerem Wetter. 
Erhör, © GOTT, 
Vnd rett aus Woth 
Die Glaubens-volle Beter, 
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5. 
Bol ich denn noch 
8 harte Joch 

vw Trübfal auf mir tragen, 
& hilff du mir, 

WITT, wann ich dir 

ein Elend werde Klauen. 

















1 dennoch. 


i 


LE 
ESP, deine tieffe Wunden, 
ine Qval vnd bitter Todt 
ben mir zu allen Stunden 
oft in Leibs- vnd Seelen-Yoth. 
Jallt mir etwas arges ein, 
nd id) bald an deine Pein; 
e erleidet meinem Zertzen, 
it der Sünde nicht zu ſchertzen. 
2. 
Dil ſich denn in Wolluſt weiden 
ein verderbtes Fleiſch vnd Blut, 
gedenck ich an dein Leiden; 
ld wird alles wieder gut. 
Kommt der Sathan vnd fegt mir 
tig zu, halt ich jhm für 
ne nad vnd Bnaden=Zeichen ; 
Id muß er von dannen weichen, 
8. 
pi die Welt mein Zertze führen 
die breite Wolluſt-Bahn, 
nichts ift als jubiliren, 
Denn ſchaw ich embfig an 
heiner Marter Centner-Laft, 
| du ausgeftanden haft; 
Fan ich in Andacht bleiben, 
+ böfe Luft abtreiben. 





F. ©. 150. — Str. 3. 10 Peſt = was peitartig, 
hloß — Schloßen. — Demnächſt G. S. 199. Resarten: Str. 1.5 Auch wen, 3.5 Wilt, 











Iſt aber ja 
Das Stündlein da, 
So laß mich frölicy fterben 
Vnd hilff, daß ich 
Ran feliglich 
Das Reich der Simmel erben. 


berheerend, wirkt, 4. 7 Frey — Befreie, 4. 9 


565. Troft aus den Wunden JEſu, 
in allerlen Anfechtung, ex Manual, D. August, 


Im Thon; Wie nad) einer Waſſer-Quelle, ıc. 


4. 

Ja für alles, daß mich kräncket, 
Geben deine Wunden Krafft. 
Wann mein Zerg binnein fich fendet, 
Krieg id) newen Lebens-Safft. 

Deines Troftes Süffigkeit 
Wend in mir das bittre Heid, 

Der du mir das Heyl erworben, 
Da du für mid) bift geftorben. 
5. 

Auf dich je ich mein Vertrawen, 
Du bift meine Zuverficht ; 

Dein Todt hat den Todt zerhawen, 
Daß er mich Fan tödten nicht. 

Daß ich an dir habe theil, 
Sringet mir Troſt, Schug vnd Heyl. 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Liecht vnd Leben. 

6. 

Hab id) dich in meinem SGergen, 
Du Brunn aller GütigFeit, 

So empfind ich Feine Schmergen 
Auc, im legten Rampff vnd Streit. 

Ic) verberge mid) in dich; 

Welch Seind Fan verlegen mich? 
Wer fich legt in deine Wunden, 
Der bat glüdlicdy überwunden, 
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‚F. ©. 152. — Str. 1. 7 erleidet — erleidet. — Grundlage des Liedes: Mollers Medit, 
II. IV. IX, beruhend auf Auguſtins Manuale XXIL Bat. hierzu Fiſcher, KLL. L 
367. — Demnächſt G. ©. 174. Lesarten: Str. 3. 3 jubelieren, 3. 4 Als den, 


‚Bu der im Hannoverfchen Geſangbuch 1657 S. 104 Nr. 65 fich findenden Umdichtung: Jeſu 
e heilge wunden, vgl. Fiſcher a. a. O. 
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564. Dalet:Gejänglein. 


Im Thon: O Welt Ich muß did lafen. 


1. 


GoOtt Iob, die Stund ift Fommen, 
Da ich werd auff genommen 
Ans Schöne Paradeiß. 
Ihr Eltern dürfft nicht Flagen; 
mit frewden folt jhr ſagen: 


Dem Zöchſten ſey Lob, Ehr vnd Preiß. 


2. 


Wie Fans Gott beſſer machen? 
Er veift mich auß dem Rachen 
Des Teuffels vnd der Welt, 
Die jegt wie Lewen Brüllen. 
Ihr Grimm ift nicht zu flillen, 
Biß alles vber hauffen felt. 
8: 


Dig find die legten Tage, 

Da nichts alf Angſt vnd plane 
mit hauffen bricht herein. 

mid) nimbt nun Bott von binnen 
Vnd leßet mid) entrinnen 

Der vberhäufften Yrott vnd Pein. 

4. 

Kurtz ift mein Irrdiſch Leben; 

Ein beſſers wird mir geben 
Bott in der Ewigkeit. 

Da werd ich nicht mehr fterben, 
In Keiner Nott verderben; 


Mein Leben wird fein lauter Frewd. 


5. 


GOtt eylet mit den feinen, 
Leſt fie nicht lange Weinen 
In diefem Threnen:Thal. 
in fchnell und felig Sterben 
Iſt fchnell vnd glücklich erben 
Deß ſchönen Zimmels EhrenSaal. 


6. 
Wie offters wird verführet 
Manch Rindt, an dem man ſpüret 
Rechtſchaffne Frömigkeit! 
Die Welt voll liſt vnd Tücke 
Legt heimlich jhre Stricke 
Bey Tag vnd Vacht zu jeder Zeit. 








Ihr Netze mag ſie ſtellen; 
Mich wird fie nun nicht fellen, 
Sie wird mir thun Fein leid. 
Den wer Fan den verlegen, 
Den Chriftus jegt wird fegen 
Ins Schloß vollfomner Sicherbeit 
8. 
Zuvor bracht ich euch Frewde; 
Int, nun ich von euch fiheide, 
Betrübt ſich ewer erg. 
Doch wann jbrs recht betrachtet 
Vnd, was Gott thut, hoch achte 
Wird fi) bald lindern aller Schme 


9. 


GSoOtt zeblet alle Stunden ; 
Er fchlagt vnd heilet wunden, 
Er Fennet Jederman. 
Yrichts ift jemalß gefcheben, 
Daß er nicht vor gefeben, 
Vnnd waß er thut, ift recht getbar 
10. 
Wann jbe mich werdet finden 
Für Bott, frey aller finden, 
In weiſſer Seyden ſtehn 
Vnd tragen Sieges Palmen 
In handen vnd mit Pfalmen 
Des Herren Ruhm vnd Lob erböb 


11. 

Da werdet Ihr euch Srewen; 
Es wird euch berglich rewen, 
Daß jhr euch fo betrübt, 
Wol dem, der Gottes willen 

Bedendet zu erfüllen 
Vnd jhm ſich in geduld ergibt, 


12. 
Ade! Yun feyd geſegnet! 
Was jgund euch begegnet, 
Iſt andern auch geſchehn. 
Diel mußens noch erfahren. 
Yun! Bott woll euch bewahren; 
Dort wollen wir vns wieder fehn, 
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Das Lied iſt auf das Begräbnis des Kindes David Müller, Sohnes des Buchhändlers 
„id Müller in Breslau gedichtet. — Demnächſt E. S. 167 (Lesarten: 7. 4 Dann wer, 


wol gethan), F. ©. 143 (Lesarten: 5. 1 Er eylet, 7.4, 9.6 wie E), G. S. 191 (Les- 
e:7. 4 wie E F, 8. 6 alle, 9. 6 wie E F, 11. 6 fich jbm). 


365. DOMINICA V. POST TRINITATIS. 


COnscendat tua, Christe, meam Benedietio navem, 
Omnis, qui sine te, fit sine fruge labor, 
Zap dich, ZErr Jeſu Chrift, durch mein Gebet bewegen: 
Komm in mein Jauß vnd Zerg vnd bringe mir den Segen, 
5 AU Arbeit, Müh vnd Kunft ohn did) richt gar nichts aus; 
Wo du mit Gnaden bift, gefegnet wird das Zaußf. 
Quaere Deum verbumque Dei: Benedictio praesto est, 
Deseritur nunquam, coelica quisquis amat, 
5ERR VEfu, bilff, daß ich nach deinem Reich ftets ringe, 
10 Auff daß dein Segen fi) in meine Wahrung dringe, 
Wer nad) dem Ewigen für allen dingen tracht, 
Der wird auch wol mit dem, was zeitlich ift, bedacht. 
Für allen dingen tracht nach dem, 
Was deiner Seelen ift bequem, 
15 So wird nachmals der frome Bott 
Div geben auch dein täglich Brodt. 


H. Bl. B. 3. — 8. 14 bequem — pafjend, Heilfam. — Demnädjft: I. ©. 27, K. ©. 44, 
. 40. Abweichungen: 


I. 3. 5 obn did) nichts richtet aus, 6 Fömpt Segen in das SJaus, 9 nad) deinem 

e ringe. 

K. 2. 5 u. 6 wie l. Nach 3. 6 ift folgendes eingefchaltet (hier 8. 7—10): 
Römm in mein Schiff, HERR Chrift, mit div kömmt aller Segen; 
Mein Arbeit ift vmbſonſt, wirft du nicht Sand anlegen. 

Herr Chrift, fteig in mein Schiff, dir fteigt der Segen nach; 
Wo du nicht bift, da ift nur Schad vi Ongemad). 

8. 9 (hier 13) wie I. — An Stelle der Zeilen 13—16 H fteht hier (8. 17—25): 
Geſegnet ift, wer GOTT vnd Gottes Wort ftets fucht. 
wer BOTT vnd Bottes Wort veracht, der ift verflucht, 

Wer dig für allen Dingen fucht, 
Was feiner Seelen bringet Srucht, 
Dem wird hernach der fromme GOTT 
zuwerffen auch fein täglich Brot, 

CHRISTUM in Naviculam suseipe, dives eris, 
Wer Chriftum in fein Schiff aufnimmt vnd liebt fein Wort, 
Der wird gefegnet feyn vnd felig bier vnd dort. 


9. 1-16 wie I (och 8.13 Sürnemlicdy trachte du nach dem), hierauf (als 3. 17—19): 
ISTUM in navieulam u. f. w. wie K 


Iber die kirchliche Verwendung obiger Dichtung vol. Bode a. a. DO. ©. 395. 


566. Am andern Sontage des Advents. 


Lue. 27, 
Im Thon; Es wird fhier der legte Tag herkommen. 


1 1. 2. 

‚A, © jhr Rinder GOttes, böret, Man wird grofjfe Zeichen, fo gefcheben 
vom jüngften Tage Chriftug lebret, An der Sonne, Mond vnd Sternen, feben, 
- der Richter aller Welt Dnd den Leuten in gemein 

ı BÖtt ift beftellt. Wird recht bange ſeyn, 

‚Her, Das ev. Kirchenlied. I. 1 
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3. 
Sleich als müften fie nun gang versagen 
Vnd für Kummer felbft jhr Gerg abnagen, 
Braufen wird das grimme Meer 
Durch der Wellen Heer, 
4. 


Ond die Mienfchen werden faft ver- 
fhmachten 
Wesen grojfer Surcht, wannfie betrachten, 
Was noch in dig Jammerthal 
Kommen fol für Qual. 
5. 
Dann es werden mebr, als fie fonft pflegen, 
Auch der Zimmel Kräfften fid) bewegen. 
Alsdenn dendt, es Fomme fchon 
Jetzt des Mienfchen Sohn, 
6. 
Der ins Zimmels Wolden hoch wird 
fihweben 
Sichtbarlich vnd zu erfennen geben 
Seine Krafft vnd Zerrligkeit. 
Wann nun Fompt die Seit, 


Hr 
So hebt ewre GZaupter auff mit Srewden, 
Darumb daß euch GSOtt von allem Leiden, 
So euch jet drückt mannigfalt, 
Wird erlöfen bald. 
8. 
Ich wileuch hiervon ein Bleichnüs fagen: 
Wann der Seigenbaum jegt wil auß- 
ſchlagen, 
So merckt jhr, des Sommers Zier 
Sey nun für der Thür. 













9. 

Alfo, wenn diß alles wird ergebe 
Moͤget jhr in voller Frewde fteb 
Wiſſend, es fey jegund gleich 
Yrabe B6ttes Reich. 

10. 

Warlich, jhr folt meinen Worten gl 
Dig Gefchlechte fol fo lange blei 
Biß diß alles groß vnd Flein 

Wird erfolget feyn. 
LI; 
Zwar es muß der Zimmel fampt der 
Vnd was drinnen ift, zu nichte w 
Aber was mein Mund auffpric 
Das vergehet nicht, 
12. 
Doc) befchweret ja nicht ewre Se 
Mitder Füllerey, macht euch nit ſchm 
Durch den Geig, der Feinen fefl 
An BÖtt halten left. 
13, 
Diefer Tag möcht euch fchnell vberf 
Dann er wie ein Sallftric wird zu 
Die noch bier auff Erden feyn, 
Brechen fchnell herein. 
14. 

Darumb folt jhr wachen vnd ftets 
Vnd für GOtt mit wahrer Buſſet 
Sühren zu des 3ZErren Ruhm 

Ewer Chriftenthumb, 
15. 
Daß jhr foldyer Angſt und Noth entr 
Für des Menſchen Sohne fteben 1 
Vnd mit Ihm dort haben Frew 
In all Ewigkeit. 


M. ©. 4. — Str. 9.1 ergeben = geſchehen, 9. 3 gleich — jofort. — Demnächſt N, 


Resart: 12. 2 nicht. 


367. Don der Wiederkunfit Chrifti aus Egnpten. 


Im vorigen Thon (Wir Ehriftenleut). 


T; 


En toller Hund, 
Der viel macht wund 
Vnd pflegt vnfchuldig Blut in fich zu 
fauffen, 
Der läufft nicht weit; 
su feiner Zeit 
Muß er dem Tode felbft in Rachen Iauffen. 





2. 
Diß ift Fein Scherg, 
Es hats mit Schmerg 
Vnd groffer Qual erodes wol erfe 
Er wird zwar alt, 
Doch fihnell vnd bald 
Fährt er dahin mit 


feinen u 
Haaren. 
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"Jeil er num Todt, 
> fendet GOtt 
© left es durch den Engel Tofepb fagen. 
‚er Fömpt dahin, 
vfrewet jhn 
» fpricht: Steb auff, jest darffitu 
nicht mebr Flagen. 
4. 
imb du gefchwind 









a8 trawte Kind 
‚ feine Mutter: Ich wil euch begleiten 
18 Vaterland, 

has euch befandt. 
k fürchtet nichts: 















Ih geb euch an 

der ſeiten. 

5. 

ie find hinweg, 

e frech vnd Fed 

Kindlin ftellten nach; fie find ge— 
ftorben 

groſſer Pein 

id müſſen ſeyn 

Leibvnd Seel in Ewigkeit verdorben. 





Da wil er ſeyn, 
Da kehrt er ein; 


Allhier beſteht, 
Was der Prophet 


fiehn: N. ©. 22 übereinſtimmend. 
\ 


| 1 | 
dem die Engel fuhren auff | 
tt ins Zimmels Saal, | 
irten trsten fein zu bauff 

prachen allsumal: 


11 


2. 
pt, laft uns geben in die Stadt, 
en die Gefchicht, 
Ott uns offenbaret hat. 
9 uff, vnd ſeumet nicht! 


| 


6. 
Bald er erwadt 
Vnd fi) auffmacht, 
Yimbt Mutter vnd das Rind vnd zeucht 
mit beyden 
In Iſrael. 
Sein erg vnd Seel 
Vnd waseriftund hat, ift voller Frewden. 
“ 
Doch fürcht er fich 
Auch befftiglich, 
Da er in Örengen Iſraels bört fagen, 
Herodis Sohn 
Trag jest die Kron. 
Er weiß für fchreden nicht, ob ers fol 
wagen. 
8. 
Darauf jhm GOtt 
Im Traum gebot, 
Er ſolt ins Land der Galileer lencken. 
Deß wird er frob 
Vnd thut alfo, 
Fängt an dz Städtlein Nazareth zu 
denden. 


Yichts Fan den Ort jhm aus dem Zertzen reiffen. 


Befagt hat: Er fol Tazarenus beiffen. 
1. ©. 22. — Str. 8. 6 denden — ſich erinnern, 9. 4 befteht — bleibt feft, beftändig. — 


H * Don den Hirten, wie fie das Chriſtlindlein zu Bethlehem ſuchen. 


Im Thon: Lobt 6GOtt jhr Ehriften alle gleich. 


3. 
Bald treten fie der Krippen zu 
Vnd finden da den sZeld, 
Der vns bringt Friede, Troft vnd Ruh 
Vnd ift das Zeyl der Welt. 
4. 
Die Mutter legts auff jhren Schoß 
Vnd floift jhm Wahrung ein, 
Da doc das Rindlin ift fo groß, 
Daß nichts Fan gröffer feyn. 
2 Bi 
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5. — 

Sie drückt es offt an jhre Bruſt sein jeder, der die Rede hört, 
Vnd gibt jhm manchen Ruß; Der muß verwundern fich; n 
Die Girten fchawen das mit Luft Der Mutter aber wird vermehrt | 
Vnd bringen jhren Gruß. Ihr Glauben Fräfftiglid). 

# 8. | 

Sie zeigen alles frewdig an, Der Girten Red ift jhr Fein Sch 
Was jhnen G6tt bey Nacht Sie ſchläffet oder wacht, | 
Durch feinen Engel Fundt gethan, Sie fihleuft das Wort tieff in jhr 

Leſts Feinmal aus der acht. 


Da fie jhr Vieh bewacht. 
2 
Die Girten aber wenden fich 
Zu jhrem Dieb auffs Feld | 
Vnd preifen GSOtt, der wunderlic) | 
Vns bat dag Zeyl beftellt. 
M. S. 24. — Str: 9. 3 wunderlid) = wunderbar. — Demnächſt N. ©. 24. U 


3. 2 funden. 
369. Die Einfegung des h. Abendmahls. 


Matth. 26. Marci 14. £uc. 22. vnd 1. dor. 1. 
Im Thon: Id weiß ein Blümlein hübfd und fein ır. 





ik 5. 

ALs IEſus Chriftus in der Yacht, Sier geb ich euch mein thewres 
Darinn Er ward verrathen, Im Relche zu genieſſen, F 
Auff vnſer Zeyl gantz war bedacht, Das ich für euch vnd euch zu gut 
Daſſelb uns zu erſtatten, Jetzt werd am Creutz vergieſſen. 

2. 6. 

Da nahm Er in die Hand das Brot Zier wird ein newer Bund gem, 
Vnd brachs mit feinen Singern, In meinem eignen Blute. 

Sah auf gen Zimmel, dandte GOtt Im Alten ward nur Vieh gefchlad 
Vnd fprach zu feinen Jüngern: Beholet von der Aute. 
3. 1, 

Yrebmt hin vnd eft: Das ift mein Leib, Zier ift der Corper, der bin ich, 
Der fire euch wird gegeben, Dort war Figur vnd Schatten; 
Vvnd dandt, daß Ich der Ewre bleib Dort ward ein Aamb, Zier laß id 
Sm Tod vnd auch im Leben, In heiſſer Liebe braten, 

4. | 8. 

Defgleichen nahm Er auch den Wein Das macht euch aller Sünden f 
Im KRelch vnd ſprach zu allen: Daf fie euch nicht mehr Fränden. 
Yrehmt bin vnd trindet in gemein, So offt jhrs thut, folt jbr dabey 
Wolt jhr GoOtt vecht gefallen. An meinen Todt gedenden, 

9 


© JEſu, dir ſey ewig Dand 
für deine Trew vnd Beben. 
Ach laß durch diefe Speis vnd Trand 
Auch mich das Leben haben. 
M. &. 77. — Str. 8.2 Fränden = plagen, quälen. — Demnächſt N. S. 77 übereinfti 
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570. Am 5. Oftertage, 
Evangelium Marc. am 16. 
Im Thon: Heut triumphiret GOttes Sohn. 


1. 
» bald des groſſen Sabbatbs Wacht 
"Tag vertreibt vnd tundel macht, 
auffen der Marien drey, 
Errn zu falben, Specerey. 

2. 
ie richten alles fleiifig zu 
warten, biß aus jhrer Ruh 


s Simmels Feld die Morgenrötb 
ihrem Güldnen Schmude gebt. 


3. 
(8 fie nun auff dem Wege find, 
> fi) ein newer Kummer findt. 
fprechen fie, ein groſſer Schmerg 
höringet vnſer trawrig SGerg. 
4. 
ev öffnet uns des Grabes Thür? 
Jünger macht ſich jest herfür. 
| Armen wirds vnmüglich feyn, 
ſeltzen folchen fchweren Stein, 
D. 
dem fie fihawen auff das Brab, 
ft der Stein gewelget ab. 
tt gibt für Angft und groffes Leid 
zündſchten Troft vnd Sröligkeit. 
| 6. 
e gehn hinein. Da febn fie bald, 
daß ein Jüngling wolgeftalt 
Rechten figt vnd tränt ein Kleid, 
wie der Schnee in Winterszeit., 
7: 
find beftürgt, daß Feine Fan 
Furcht die ander reden an. 
Engel tröftet fie vnd fpricht : 
lieben Frawen, fürcht euch nicht. 
8. 
» fucht den Errn von Vazareth, 
JEſus heiſt: hier ift die ftet, 
iſt das Raumlein, da man jhn 
Liebe bat geleget bin. 

























gi 
Am Creutze lidt Er zwar den Todt, 


Jetzt aber lebt Er, frey von Noth. 


Er ift erftanden als ein Mann, 
Der auch den Tod felbft tödten Fan, 


10. 
Hier bey den Todten werdet jhr 
Ihn finden nicht, das glaubet mir. 
Gebt bin vnd machts den Jüngern Fundt 
Vnd Petro, dem fein Zerg ift wundt. 
9% 
Zeift fie in Galileam gehn, 
Dafelbft wird Er für jhnen ftehn. 
Sie werden ſehn fein Angeficht ; 
Was Er zuſagt, dag fehlet nicht. 
12, 
Sie gehn heraus vnd eilen fort, 
Ihr Mund für Zittern vedt Fein Wort. 
Die blöden SGergen find erfchrecdt, 
mit Furcht vnd Angſt gang vberdedt. 


13. 

Wir aber halten diefe Poft 
Für vnfers Zertzens Frewd vnd Luft 
Vnd danden dir, ZErr IAEſu Chrift, 
Daß du heut aufferftanden bift. 

14. 

Der Teuffel wüte, wie er wil, 
Wer fragt nach jbm? er hat ein iel, 
Darüber darff er fihreiten nicht. 
Würd er auch toll: er ift gericht. 

15. 


Des Todes Stachel ift entzwey, 

Er thut nichts, das mir fchädlich jey. 

Sterb ich, jo fterb ich dir allein, 

Die Seele muß bald bey dir feyn. 
16. 

Der Leib, der in dem Grabe ligt, 
Scyläfft fanfft, als wer er eingewient; 
Ich weiß, daß du jhn als ein Fürft 
Des Lebens aufferweden wirft. 


I. ©. 86. — Am Schluß der 2. und 4. Zeile jeder Strophe: Alleluja, Alleluja. — Str. 
nicht fehlen — ſicher eintreffen, 13. 1 Poft = Botichaft. — Demnädit N. &. 86 überein- 


dend. 
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37. Am Tage des 5. Biſchoffs Nicolai, 
Evangelium Luc» am 12. Cap. 
Im Thon: Es wird fhier der legte Tag herkommen. 


1 
Wollt jhr euch nicht, © jhr frommen 
Chriften, 
Auff des GErren IEſu Zufunfft rüften? 
So bedendet früb vnd fpat 
Diefen feinen Rath: 
2. 
Laſſet feyn umbgürtet ewre Lenden 
Vnd die Kiechter brennen in den Zänden. 
Zwinget zu dem hböchften But 
Ewer Fleiſch vnd Blut. 
3. 
Thut mit Luſt, was euch zu thun gebühret, 
Vnd wie euch des GErren Wort anführet. 
Wer dig brauchet als ein Liecht, 
Der wird jrren nicht. 
4. 
Seyd den Mienfchen gleich, die alle Stunden 
Werden wader vnd bereit erfunden, 
Daß, wann jhr Serr Flopffet an, 
Ihm werd auffgethan. 













- 


2. 
Selig, ja vecht felig find die Kne 
Die ftets alles fuchen fein zu rech 
Die, wann jhr Herr bricht hevii 
reicht entfchlaffen feyn. 
6. 
Warlich, er wird fie zu Tifche ſe— 
Vnd felbft warten auff, fie zu eve 
Er wird jhnen nad) Begier 
Speife tragen für. 
Ar 
Wann ein außherr gründlich wiſſe 
Daß ein Dieb in fein Zaus brechen 
Reyn Schlaf muft jhm feyn fo 
Er wartt auff den Dieb. 
8. 
Alfo, wie jhr offt von mir vernor 
Wird des Menſchen Sohn aud) fi 
Fommen, 
Da jhrs better nicht gedacht. 
Drumb merdt auff vnd wacht! 


Zilf, Gere JEſu, daß wir alle wachen 
Vnd all Augenblid vns fertig machen, 
Daß wir für dir wol beftehn 
Vnd in dein Reich gehn. 
M. ©. 210. — Str. 3. 2 anführet — anleitet, 4. 2 wader = wachſam, 5. 2 ı 
vielleicht: Die juchen, daß jtet3 alles zurecht, in Ordnung fei. — Demnächſt N. ©. 210. Yes 


5. 2 fein, 7. 3 müft. 


522. Am Tage der h. dren Könige, 
Evangelium Matth. am 2. 
Im Thon: Ein Kindelein fo löbelich. 


12 

As Chrift, der ZErr, zu Bethlehem 
Yrod) lag in feinen Windlin, 
Da Famen gen Jeruſalem 
Vnd fucheten das KRindlin 

Die Weifen, durch den newen Stern 
Geführt zu diefem groffen SZEren, 
Den GSOtt zum zZeyl erfohren. 
Sie vieffen: Sagt, jhr Leut, ung frey, 
Wo doch der Jüden König fey, 
Der jhnen jest geboren, 





2. 

Wir haben feines Sternes Lied) 
Geſehn in vnſern Landen. 

Das giebet uns gewiß Bericht, 
Es fey der Zeld fürhanden, 

Den Daniel, des Königs Rath, 
Längſt vnter uns verfündint bat, 
Den GSott der Welt verfprochen. 
Wir wollen jhn auch beten an, 
Wie jhr obn Zweiffel habt gethan, 
Vnd mit Befchend erfuchen, 
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3. 

ward Zerodi Fundt gethan; 
el in Surcht vnd Schreden. 
fol ich, dacht er, fangen an? 
vird nichts guts erwecken. 
n weil man ſchon in Orient 
ind der Jüden Rönig nennt, 
vff es leicht gefcheben, 
diefes Kind zu Jahren Fömpt, 
8 mir Kron vnd Scepter nimbt, 
ag mich wol fürfehen. 

4. 
auff ließ er alsbald für fich 
rifftgelehrten Fommen 
rach: Ihr Zerrn, gebt mir Bericht, 
Yabt jhr guts vernommen 
Chrifto? Welches ift die Stadt, 
ten Er nach) GOttes Rath 
vden euch geboren? 
ten: Was den Grtb betrifft, 
nt jhn Bethlehem die Schrifft; 
t jhm GOtt erfohren. 


b. 
fo fagt Micha, der Prophet: 
‚lebem, du Rleine, 
‚vor allen ſehr erhöht, 
htſt mit vollem Scheine 
ing Judäa. Dann aus dir 
nmen ber der Zertzog mir, 
ael regieren, 
Volck, das jegt Rummer voll, 
em Drangfal retten fol 
N, ein Girte führen. 

6. 
ß er wieder von fich gehn 
Irfterfchafft mit Gnaden. 
ich, dacht er, wird nicht beftebn ; 
dlin bringt jhm Schaden, 
ichs nicht mit Lift und Gewalt. 
die Morgenländer bald 
nd fprach zu jhnen: 
mir doch, lieben Seren, 
: zum erftenmal der Stern 
m Land erfchienen? 

1: 

ın hatt erforfcht die Zeit, 
v: Jetzt mögt jhr reifen 
hlehem: sEs ift nicht weit, 
man euch jchon weifen 





Den jungen geld. Vnd warn ihr babt 
Als einen König jhn begabt, 
So wolt jhr ja abtreten 
In meinem SJaus vnd zeigen an, 
Wo ich den Pringen finden Fan. 
Ich wil jhn auch anbeten. 

8. 

Auff diefes Wort fie zogen bin 
Vnd trawten GOttes Kite. 
Alsbald der Stern auffs new erfchien, 
Erfrewet jhr Gemüthe. 

Er gieng für jhnen fein gemach, 
Daß ſie jhm konten folgen nach, 
Biß fie zum Städtlein kamen. 
Da blieb er ſtehn vnd zeigte klar 
Das Wirthshaus, wo das Rindlein war, 
Der rechte Weibes-Samen. 

J 

mit Frewden giengen fie hinein 
Vnd funden allda ligen 
Den König ohne Pracht vnd Schein 
In einer engen Wiegen. 

sein elend Saußlein war fein Schloß, 
Darinnen lag Er nadt vnd bloß; 
Das mochte fie nichts jrren. 
Sie zogen jhre Schätz herfür, 

Des Morgenlandes Frucht vnd Zier, 
Viel Weyhrauch, Gold vnd Myrrhen. 
10. 

Aa das noch mehr, fo fielen fie 
Auch nieder auff die Erden 
Vnd beugten für jbm jhre Anie 
mit züchtigen Gebehrden. 

Sie beteten das Rindlin an 
Vnd wurden all jhm vnterthan. 
Ach laß vns arme Zeyden 
Im Simmelreich auch haben Theil 
mit Iſrael an deinem sSeyl, 
Wann wir von binnen fcheiden. 

11 

Herodes wegt in deß fein Schwerdt 
Vnd dachte fie zu tödten. 
GSoOtt aber, wie man offt erfehrt, 
Zilfft wunderlich aus Vöthen. 

Er warnte fie im Traum vnd ſprach: 
Zerodes ftellt euch liftig nach, 
Zu ihm ſolt jhr nicht lencken. 
Er führte ſie gleich bey der Zand 
Durch einen andern Weg ins Land. 
Das thet den Bluthund Frenden. 
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12. 
© Gott, wir Geyden danden dir, 
Daf du ons audy beruffen 
Zu deiner Kirch; jetzt wiſſen wir, 
Der Simmel fteb vns offen. 


M. ©. 219. — Str. 2. 10 erfuchen — 
beſchenkt, 9. 7 nichts — nit, 11. 4 wunderlich — wunderbar. — Demnädit N. 


übereinftimmtend. 


375. Am Tage der Verkündigung Mari. 


Evangelium Luce am 2. Eapitel. 
Am Thon: Vom Himmel hoch da komm id) her. 


l: 
Am fechften Monat Fan von GOtt 
Ben Nazareth ein frölicy Bott: 
Es war der Engel Gabriel, 
Def Antlig leuchte klar vnd bell. 


2. 

Bey einer Jungfraw Fehrt er ein 
von Rönig Davids Fleifch vnd Bein; 
Die bieg Maria, Joſephs Braut, 

Die jhm war sEhlich anvertramt., 
3. 
Er ſprach mit Sreundligfeit zu jhr: 
Ich bin von Fbtt geſandt zu dir; 
© Feufche Jungfraw, fey gegrüft, 
Die du der Weiber Rrone bift. 


4. 
Broß ift an dir des Zöchſten Güt, 
ser bat mit Zuld dich vberfchütt, 
mit Bnaden bat er dich erfüllt, 
Der Herr mit dir, dein Schug vnd Schild! 
b: 
Da fie jhn ſah, erfchrad fie ſehr 
Vnd dachte: Was ift das für Ehr? 
Ad) was ift doc) diß für ein Gruß, 
Den ich allhier jet hören muß? 
6. 
Der Engel tröftet fie vnd fpricht: 
Für mir folt du dich fürchten nicht; 
GSoOtt ift von Gergen günftig dir, 
Das foltu hören jegt von mir. 


?: 
Du wirft gebärn ein Rind zur delt, 
Das IEſus heiſt, ein groſſer Geld 
Vnd aud des Allerhböchften Sohn, 
Dem Gott wird geben Davids Thron, 


| Ach laß das auffgegangne 





bejuchen, 3. 7 darff = kann, 7. 6 beg 












Dein Wort, bey uns außlefchen m 
Mach alle die zu fihanden, 

Die auff Verfolgung find bedacht 
Vnd tilgen aus mit Lift vnd Ma 
Dein Wort in vnfern Landen, 


8. 

Weil sEr doch ift fein Sleifch vnd 
Der wird regieren vecht und aut; 
Er wird regieren Jacobs Zaus, 
Sein Resiment geht Feinmal aus. 


3; 
Maria zu dem Engel ſprach: 
Wie Fan das feyn? ich dend jhm 
Vnd Fan di reden mit Beftand:! 
Ich babe Feinen Mann erfandt. | 


10. 

Br antwortt: Deine Tungfrawf 
Wird vberfchattet feyn mit Rrafft 
Des Gochften, vnd der “eilig 

Wird dig verrichten allermeift. 


Tl, 


Drumb wird auch deines Leibes % 
Bang beilig feyn, voll Scham vnd 

Wird werden GOttes Sohn gen 
Eliſabeth ift dir bekandt; 

12. 

Aa seine Freundin, wol betagt, 
Die jhr Onfruchtbarteit beflagt, 

Die ift fechs Monat fchwanger | 
Vnd wird ebären einen Sohn. 


13. 
GOtt Fan thun alles, was er w 
Sein Allmacht bat Fein Maß noch 
Wann sEr auch nur ein Wörtlein ff 
So muß bald alles ſeyn BE 


14. i 

Sie fprach: Ich bin des ZErren Y 
GSoOtt thu an mir, wie du gefant. 
Was jbm gefelt, gefelt auch mi 
Hierauff der Engel jchied von jhı 
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15. 


3Err IEſu Chrift, du beilges Kind, 
An dem man nichts vnreines findt, 
Durch dein Empfängnüs mache mich 
| Auch rein vnd felig ewiglich. 
M. ©. 232. — Str. 3. 4 fteht irrig Der du (ebenfo N), 8, 4 gebt Feinmal aus — hört 
tals auf, 9. 3 mit Beftand — mit Grumd, in Wahrheit. — Demnächſt N. ©. 232 überein- 


mend. 












1. 

LEs gleich die Jünger fallen 
Tifch, Eilff an der Zahl, 
mit einander ajfen, 
IEſus noch einmal 

nd offenbabrte fich, 

Er gewiß erftanden 

fey des Todes Banden 
Jangen Fräfftiglich. 

2. 

I ftrafft an jhnen allen 
Sertzens SJärtigfeit. 

ift euch doch entfallen, 
ch Er, in Furger Zeit, 
"as ich euch Fundt getban, 
ich werd aufferfteben, 
reinem Vater geben 

mein Reich fangen an? 


| i 


ke babt nicht wollen trawen 
\sugebrachten Poft 
"Männern vnd von Srawen, 
nich geſehn mit Luft. 

ch daß jhr willen follt, 

N Sgerg vnd gang Gemüthe 
noch voll Gnad vnd Büte, 
ich mit euch Gedult. 

T 4. 
1 Sind ift euch vergeben. 
U aus in alle Welt, 
Menſchen-Kinder leben; 
jeyd auffs new beftellt. 
Iht bin vnd lebret fie. 
fols euch nicht verdrieſſen, 







ehn viel Sorg vnd Müh. 


] 


| 
| 





574. Am Tage der Himmelfarth Chrifti. 
Evangelium Marci am Letten. 


Im Thon: Id Aund an einem Morgen. 
Oder: Helfft mir GOtts Güte preifen. 


OD. 

Wer glaubt vnd left fich tauffen, 
Erlangt die Seligfeit. 

Die Sünde muß erfauffen 
Vnd Fan jhm thun Fein Leid. 

Wer aber släubet nicht, 

Der wird jhm durch Onglauben 
Das Simmelreich felbft vauben, 
Er ift vnd bleibt gericht. 

6. 

Ihr follt mit Wunderzeichen 
Erweiſen ewre Lehr. 

Es muß der Teuffel weichen 
In meines YTamens Ehr, 

Ob er gleich, wol verwahrt, 
richt leicht ift zu gewinnen. 
Ihr werdet reden Fönnen 
Vach aller Dölder Art. 


7. 

Auch werdet jhr die Schlangen 
Dertreiben durch ein Wort. 
Habt jhr im Trand empfangen 
Was tödlichs da vnd dort, 

Sols euch doch fihaden nicht. 
Auf Rrande legt die Zände, 

So nimbt der Schmerg ein Ende, 
Der in den liedern fticht. 


8. 


Bald ward der Err genommen 
SZinauff ins Zimmelreich, 
Sat volle Macht befommen 
Vnd berrfcht dem Vater gleid) 

3u feiner rechten Zand. 
Yıun Fan Er alles wenden, 
Gewündſchte Gülffe fenden; 
Die Moth ift jhm befandt, 
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9, 

Die Jünger aber giengen 
Vnd predigten mit fleiß 
Don allen diefen Dingen 
3u GSOttes Lob vnd Preiß, 


mit Dienft hierzu verbafft. 
Der ab an allen Orten 
Auch Zeugnüs jhren Worten 
Durch feiner Wunder Krafft. 


M. 247. — Str. 3. 2 Poft = Nadridt, 5. 3 erfauffen = untergehen, 6.6 gewinne 
in Gewalt befommen, 9. 5 verhafft — verpflichtet. — Demnädft N. ©, 247 übereinftinmn 


375. Am PfingſtMontage. 
Evangelium Johannis am 5. Capitel. 
Im Thon: Wie nad einer Wafferquelle. 


13 

ALſo hoch hat EOtt geliebet 
Dich, du arge, ſchnöde Welt, 
Daß Er ſeinen Sohn dir giebet 
Als das thewre Loͤſegeld, 

Auff daß du vnd jederman, 
Der jhn faßt mit Glauben an, 
icht mit dem verdampten Sauffen 
Dürffe Ped) und Schwefel fauffen; 


2. 


Sondern daß er ewig lebe 
Vnd in Fremden ohne Zahl 
Mit und bey den Engeln fchwebe 
Für dem Erren, frey von Qual, 
Dann GEOtt hat aus feinem Thron 
Darumb nicht gefandt den Sohn, 
Daß Er fol die Menfchen richten 
Vnd verdammen: Wein, mit nichten. 


3. 

Vielmehr fol Er felig machen 
Jederman, der fich, bekehrt 
Vnd jhm aus des Teuffels Rachen 
Hertzlich wündfchet und begehrt, 

Wer beftendig gläubt an jhn, 
Hat das Leben zu Gewinn. 
Wer nicht gläubet, der wird müſſen 
Für Gerichte ſtehn vnd büffen. 








4. 


Dann der eben iſt vnd bleibet 
GSOttes eingeborner Sohn, 
An deß Namen er nicht gleubet, 
Auff den doch die Väter ſchon 
Ihre Zoffnung ganz geſetzt 
Vnd an Ihm jhr Gerg ergest, 
Tederman aus diefem Orden 
Der ift durch jhn felig worden. 
D. 
Dig ift aber das Gerichte 
Vnd der Welt jhr Ontergang, 
Daß fie zu dem hellen Liechte 
Sich nicht Fehren wil mit Dand, 
Das doc) wendet fpat vnd früh 
Seinen Bnaden-Blang auff fie. 
Sie wil nicht vom Böfen lajfen ; 
Drumb pflegt fie das Liecht zu haſſe 


6. 


Wer das Arge thut mit Srewden, 
Der ift auch des Kiechtes Feind, 
Daf er nicht darff Straffe leiden, 
Weil die Werde böfe feynd. 

Wer die Werbeit liebt vnd übt 
Vnd der Tugend fich ergiebt, | 
Der left feine Werde jeben, 

Dann fie find in GOtt geſchehen. | 


| M. ©. 250. — Str. 1. 6 anfajfen —= erfaffen, 1.7 u. 8 Yicht  . „ dürffe u. I 
nicht brauche u. f. w.; ähnlich 6.3; 3.3 u.4 Sinn: Und ſich die Rettung aus des T. N. je 


4. 7 Orden = Stand, Befellichaft. — Demnädft N. ©. 250 übereinjtimmend. 
576. Des Priefters Zaharie Lobgejang. 


Im Thon: Chrift, der du bift der helle Tag. 
T: 2 


GElobet ſey Ifraels GOtt, 
Der Err, der ſein Volck in der Noth, 
Vnd da es gäntzlich war verflucht 
Mit groſſen Gnaden hat beſucht. 





Er hat vns ſeinen Sohn beſandi 
Der allen Zorn gang abgewandt 
Vnd ung erlöfet Fräfftiglich ; 

Deß Fan Tfrael frewen fich. 
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3. 


3 mit ons ſchon war alles aus, 
feines Dieners Davids aus 
Er ein Zorn der Seligfeit 

tt zu Troſt der Chriftenbeit, 


4. 
8 vns vor zeiten machte Fundt 
heiligen Propheten Mund) 
urch Er ons bat angemeldt, 
voll uns retten als ein Zeld; 


- 


oO. 
v Seinde Trug, des Zaſſers Hand, 
ie für Zorn gleich find entbrandt, 
Er zerbrechen als der Mann, 
Todt vnd Teuffel zwingen Fan. 


6. 

erzu bat jhn fein Herg bewegt, 
ſich mit Gnad vnd Güte trägt. 
t an feinen Bund gedacht, 
änaft mit Abraham gemacht, 


7: 

e auch an diefes, was Er bat 
mworen jhm an sEydes fiat, 
ben denen, die da find 

ihm tezeugt, auch Rindes-Kind, 


8. 
daß, warn wir erlöfet feyn 





















dienete ſein Lebenlang 
der ohne Furcht vnd Zwang, 
I] 


| übereinitinmend. 


. 
Erren meine Seel erhebt, 
vglich liebt und ewig lebt. 


Sott mein GOtt und Zeyland ift, 
ch jhm felbft bat auferFieft, 
bier Armuth leide, 








15. 
Der Priefter Zacharias fang 
Diß Liedlein GOtt zu Lob vnd Dand. 
Des beilgen Geiftes war er voll, 
Drumb ift der Pfalm geratben wol. 
| 6. 263. — Str. 9. 3 Wig = Verſtand, 12. 3 erfucht = beſucht. — Demnächſt N. 


| 


3 
GSerecht vnd heilig in der Welt, 
Tach folcher Art, die jhm gefelt, 
icht wie es Menfchen Win erdendt, 
Damit man fich vergebens Frendt. 


10. 

Du KRindlin, du wirft ein Propbet 
Des Zöchſten beiffen, der da gebt 
Für feinem Erren fein voran 
Vnd macht jhn richtig feine Bahn. 


nr 
Du wirft verfündigen das Zeyl, 
An dem der Mienfch fol haben Theil, 
Dem feine Sünd vnd Miſſethat 
Der fromme GSoOtt vergeben bat 


12, 

Aus berglicher Barmbergigfeit, 
Rrafft derer ons in vnferm Leid 
Der Auffgang aus der Zob erfucht: 
Das ift der Liebe Gab vnd Frucht, 


13. 
Auff daß, die er im finftern findt 
Vnd die ins Todes Schatten find, 
Des Liechtes Kinder Fönnen feyn 
Durch feinen bellen Glang vnd Schein, 
14. 
Daß jhre Füſſe richtig ſtehn 
Vnd auff dem Weg des Sriedes gehn, 
Sa endlich allefampt zugleich 
mit Srewden gehn ins Gimmelreich. 


| das ihöne Magnificat: oder Lobgejänglein der Königlichen Jungfrawen 


Marie. 
Im Thon: Kompt her zu mir, fpridt GOttes Zohn. 


2. 

Er bat mit Gnaden angeblickt 
Mic, feine Magd, vnd vecht erquidt, 
Yun wird mich felig preifen 

Auch Rindes-Rind vnd jederman; 
Dann Ott bat viel an mir getban, 
Das wird fi) Fürglid) weiſen. 
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5} 
Sein YTam ift heilig, feine Macht 
Wird hoch in aller Welt geacht. 
Er bleibet allzeit allen 
Reih an Güt vnd Barmbergigfeit, 
Die jhn zu fürchten find bereit 
Yıach feinem Wolgefallen. 


4. 

mit feinem Arm vbt Er Gewalt, 
Stürgt vnd zerftrewet alles bald, 
Was ſich mit Stolg aufffchwellet. 

Die Mächtigen ſtoößt Er vom Thron 
Vnd gibt den Feinden jhren Lohn, 
Die Er zu Bodem fället. 

D. 

Er ſetzt die Niedrigen binauff, 
Die ſeines reinen Wortes Lauff 
Befodern vnd groß achten. 

Den Bungrigen gibt Er jhr Brot; 
Die Reichen müſſen leiden Noth, 
Ihr Leben muß verſchmachten. 


M. 272. — Str. 1. 5 außerkieſt — auserwählt, 4. 6 Bodem — Boden. — De 


N. ©. 272 übereinftimmend. 


578. Am Tage Aller Heiligen. 
Evangelium Matthiei am 5. Capitel. 
Im Thon: Wie nad einer Waſſerquelle. 


—1 


KOmpt, jhr Chriſten, Fompt vnd höret, 


Kompt vnd höret mit Gebühr, 
Was euch ewer Zeyland lehret, 
Was er euch wird ſagen für, 

Der ſich auff den Berg geſetzt 
Vnd durch ſeine Lehr ergetzt 
Alle die, ſo ſich nicht ſchämen, 
Ihn vnd fein Wort anzunehmen. 

2. 

Selig find die Beiftlich- Armen, 
Die betrübt vnd trawrig gehn, 
Die nichts fuchen als Erbarmen 
Vnd für GSoOtt mit Thränen ſtehn. 

Denen öffnet Er gewiß 
Sein ſchön herrlich Paradiß, 

Da fie follen für jhm fchweben 
Voller Frewd vnd ewig leben. 
3. 

Selig find, die Leide tragen, 
Da die Worth ift täglich Gaſt. 
GoOtt gibt unter allen Plagen 
Troft vnd endlih Ruh und KRaft. 











6. 

Er dendet der Barmbergigfeit 
Vnd nimbt hinweg das groſſe Lei 
Das Tfrael mit Schmergen 

Außfteben muß in diefer Welt. 
Dem bilfft Er auf, wanns jhm a 
Vnd tragt jhn ftets im Zertzen, 


Y& 

Wie Er dann bat mit Abraban 
3u dem Er in die GZütten Fam, 
Vnd feinen Rindes-KRindern 

Durch einen Eyd verbunden ſich 
Das wird er halten ewignlich, 

Er left fich nichts verhindern. 
8. 

Ich dand auch dir von Zertzen 
O BGtt, für das, was mir dein 
Derfprochen bat zu geben. 

Es ift gewiß, bier wirft du mic 
Erretten vnd dort ewiglich 
An Frewden lajjen fchweben. 















Wer fein Creug in Demut trä 
Vnd fi GOtt zu Fuſſe lest, 
Dem wird er fein Gerg erquide 
Reine Laft darff jhn erdrüden. 

4, 

Selig find die frommen Serge 
Die mit Sanfftmuth angethan, 
Die der Feinde Zorn verfchmerge 
Berne weichen jederman, 

Die auff GOttes Rache fchawn 
Vnd die Sach) jhm ganz vertram 
Die wird GOtt mit Gnaden fehl 
Dnd das SErdreich lan befigen. 


5. 

Selig ſind, die im Gemüthe 
Hungert nach Gerechtigkeit. 
GOtt wird fie aus lauter Güte 
Sättigen zu rechter Zeit. 

Selig find, die Srembder Yiot 
Aus Erbarmung Flagen GOtt, 
Mit Betrübten ſich betrüben ; 
GoOtt wird fie hinwieder lieben, 
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6. 
wird fich zu jbnen Febren 
Barmberzigfeit und Trew 
wird allen Feinden wehren, 
e plagen obne Schew. 
ig find, die GOtt befindt, 
ie reines Zertzens find 
den Onzucht-Teuffel meiden; 
fhawen GOtt mit Frewden. 


I: 


g find, die allem Zanden, 
Swiefpalt, Jaß vnd Streit, 
el möglich ift, abdanden, 

n Fried vnd Einigkeit. 
finds, die jhm GOtt erwehlt, 
ſeine Kinder zehlt. 

die Verfolgung leiden! 
nimbt ſie zu ſeinen Frewden. 


















| 
| 


1 

armes Weib rufft mit Begier 
dem Propheten: 

Nann Gottes, bilff du mir, 
ı in grojfen Yrötben. 
um es GOtt, 

Nann iſt todt, 

T in eitel Schulden; 
huld⸗Herr kompt, 

mich ergrimmt, 

) gar nichts gedulden. 


2, 


ingt auff Zahlung mit Bewalt, 
r die Rinder nebmen 
en Rnechten alfo bald, 
Echte mich todt gremen. 
ſpricht: 
nicht; 
nfch wird nicht zu ſchanden, 
» in Noth 
set GOtt. 
bey dir fürbanden ? 











8. 

Selig mögt jhr euch auch ſchätzen, 
Wann euch wird die ſchnöde Welt 
Vberall mit Schmach zufegen, 

Sagen in ein ander Seld. 

Wann euch wird jhr falfcher Mund 

Läſtern als ein toller Zund, 
Seyd getroft: für jhre Lügen 
Sol fie jhr Trand'geld wol Eriegen. 


9 


Aber euch, euch wil ich lohnen, 
Die jhr mir trew blieben ſeyd, 
Mit den unverwelckten Kronen 
Dort im Reich der Ewigkeit. 

Da ſollt jhr recht frölich ſeyn, 
Leuchten als der Sonnen Schein 
Mit den heiligen Propheten, 
Die geſteckt in gleichen Yrötben. 


| ©. 303. — Str. 4. 8 lan = laſſen, 7. 3 abdanden — entjagen, 8. 8 Trandgeld — 
Demnädft N. ©. 303. Lesarten: 2,1 geiftlich Armen, 4. 6 die Schmach. 

er die im Hannoverfchen Gejfangbuch 1648 Nr. 133 ich findende Bearbeitung des Liedes 
1 Anfang: Rommt, laft euch den ZERRIETT lehren vgl. Fiſcher, KLR. I. ©. 15. 


379. Don der armen Priefter-Witbe zur Seit Elife. 
2. Reg. 4. 
Im Thon: Durch Adams Fall iſt gan verderbt. 


3. 
Yrichts mehr, fagt fie, bat deine Magd, 
Denn einen Oelkrug fteben 
In jhrem auß. Klifa fast: 
GOtt wird dein Zorn erhöben. 
Bald folge mir 
Vnd hole dir 
Bey deinen Vachbarinnen 
Da vberall 
Gefäß obn Zahl, 
So viel fie finden können. 


4 


Trag fie anbeimb, fchleuß zu das Haus, 
Bleib da mit beyden Kindern, 
Laß niemand geben ein vnd aus, 
Am Werde dich zu hindern. 
Geuß alles voll, 
Dein Oelkrug foll 
richt hören auff zu fliejfen ; 
Ja er allein 
Soll gnungfam feyn, 
Was leer ift, voll zu giejjen. 
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5. 


Sie geht vnd thut, was der Prophet 
Eliſa jhr befiehlet. 
Die Mänge der Gefälle ſteht 
Da fauber ausgefpület, 
Die gros und Flein; 
Sie geuft hinein, 
Auch bif fie vberlauffen. 
Sie rufft: Mein Rind, 
Bieb ber gefchwindt 
Yıodh eines aus dem Saufen! 


6. 

Der Sohn fpricht: Fein Gefäß ift bier, 
Das nicht ſchon voll gegoſſen. 
Bald fleuft Fein Gele mehr berfür, 
Die Quelle wird verfchloffen. 

Das Weib gebt bin, 

Rühmt den Gewin 

sElifa, dem Propheten. 

Du Gottes Mann, 

Spricht fie, ſchaw an, 

Wie hilfft der GErr aus Köthen! 





| ‚iR 

| Ja freylich, fpricht Er. Yun 

Hin zu den Rramern Iauffen 

Vnd, dag der Schuld-serr babe 

Dein Gel allda verkauffen, 
Wer borgt, muß auch 

Vach Recht und Brauch 

3u zahlen feyn beflieffen ; 

Wer jmmer pralt 

Vnd Fein mal zablt, 

Der bat ein fchlimm Gewiſſen. 


8. 

Was dir bleibt vbrig, das ift 
Don dem folt du dich nehren; 
So Fan dein Zerge rubig feyn, 
Vnd HOdtt wird mehr befcheren. 

Wer Tugend liebt, 

Sid GSOtt erniebt, 

Ob er fich nebrt mit borgen: 
Für den wird GOtt 

Bewiß in YIoth 

Bleich als ein Vater forgen. 





0. ©. 49. — Str. 1. 10 nichts = nit, A. 1 anheimb = nad) Haufe. — Demn 


S. 208. Lesart: 4. 9 gnugfam. 


580. Sterbelied. 


Im Thon: © Welt, ich muß did laffen. 


l: 
ES nabet ſich zum Ende, 
Der Todt Fommt offt bebende 
Dnd rüdt ons aus der Welt, 
Wol dem, der alle Stunden 
Wird in Bereitfchafft Funden 
Vnd fich getroft an Chriftum hält, 


2. 
Was fürcht ich mich zu frerben ? 
Hier ift ja Fein Verderben, 
Der Todt bringt mich zu dir. 
© frommer Gott, mit Buſſe, 
Sal ich dir ige zu Fuſſe; 
Vergib die Sind aus Bnaden mir. 
3. 
Dein Sohn, am Creutz verhöhnet, 
Hat mich mit dir verföohnet 
Vnd allen Zorn gewandt, 
Wil mich der Satan fihreden 
Dnd feine Klaw ausftreden, 
Scleuß meine Seel in deine Sand. 


4. 

Den Leib, frey von Befchwerde 
Laß in dem Schoß der SErden 
DVerfchlaffen alles Leid, | 

Big du das Grab auffdeden, 
Ihn wirft vom Todt erweden 
su deiner Zimmels-Serrligfeit. 


5. 
Du wolleft auch den Meinen 
Mit Rath vnd Gülff erfcheinen 
In ihrer Waäpyfen-Yroth. 
Wer fie mit Lift berücen 
Vnd wil zu Boden drücden, 
Dem ftewr als ein gerechter Bot 


6. 
Führ auch der Kinder Hergen, 
Daß fie ja nicht verfchergen 
Ihr Beyl durch Keger-Gifft 
Yıoch durch ein freches Leben, 
Dem itzt die Welt ergeben, 
Die Sodoms Bofßbeit übertrifft. 
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höre doch mein Flehen! 
mich die Meinen ſehen 
Zimmel bey der Schaar, 

: für dir felig ftebet, 

Lob vnd Ehr erböbet 
leuchtet wie die Sternen Flar. 


8. 
3 deine Kirch auff Erden 
: überwältigt werden, 
einden ftec ein Ziel. 
Pharao erfauffen 
einen grimmen Zauffen, 
er Israel dämpffen will, 











9. 


nun, jeyd Bott ergeben! 
mich feb ich fchon fchweben 
lEngel, der igt foll 

Seel in Zimmel führen, 

le Fein Angft wird rühren; 
ivd fie ſeyn Erquickung voll. 





10. 

Kein Feind wird mich befchämen ; 
Mein Tefus wird mich nehmen 
Auff feine Vater-Schoß, 

Aus Lieb an fein Gerg drücden, 
Mit Zuft vnd Troft erquicen 
Vnd machen aller Krandbeit loß. 


1% 
© Frewd, O hoͤchſte Frewde, 
Vermiſcht mit keinem Leide! 
Herfür! Getroft herfür 
Aus deiner Schmergeng-Göhle! 
Bott rufft: Fomm, liebe Seele, 
Der Simmel ftebht ſchon offen dir. 


12. 


Es jteben mit Verlangen 
Die, jo voran gegangen, 
Vnd warten frölich auff. 
Hierauff wil ich abfcheiden. 
Ade! folgt nach) mir Frewden, 
So bald ihr ſchlieſſet ewern Lauff. 


Amen. 


MARTIN Rindarts CATECHISMUS: Latechifmus-wolthaten Vnd Latechifmus- 
Io. . Auf angehendes 1645. Jahr . . . Leipzig . . bey TIMOTHEO Rigfchen. 


I mit der Überſchrift: Eben diefes Johann Zeermans beilwertige Zugabe; aller- 


| 





e Chriftenbobeit; vnd allerlieblichftes Schwanen-Befanglein. — Str. 7. 6 Sternen, 
orm nach) der ſchwachen Deklination; ähnliche Bildungen Häufig; zu 10. 3 Schoß vgl. 


Mertung bei Nr. 360, 7. 7; 12. 3 auffwarten — dienen. 
t 








581. In groſſer Krandheit und Todesnöthen. 


Aus tieffer Noht ruff ich, 3ZErr AEſu Chrift, zu dir! 
| Ach höre meine Stimm, ad) Fomm und bilff du mir! 
Gedenck an deine Pein, an deine Dual und Schmergen, 
| Die du gelitten haft für mich aus treuem Zertzen. 
5 Gedenck an deinen Schweiß, der wie Blut von dir floß, 
| Da Teuffel, Zoöll und Tod den Mordpfeil nad) dir fchoß. 
Ach laß dir meine Noht dein jamrig Herg bewegen 
Und laß RKrafft deiner Angft mein Angſt fich in mir legen. 
Dergieb die Sünden mir, die ich von Kindheit an 
10 Begangen bab und jegt nicht all erzehlen Fan, 
Bebüte du, wann fich foll Leib und Seele fcheiden, 


HN Mich für der Gölen Qual durch dig dein bitter Leiden, 

| Ach laß auch finden mich die Gnade, welche fand 

Der Schecher, der dir bieng am Creug zur vechten Sand. 
| 15 Nimb mich ins Parasiß, da fich in vollen Freuden 

| Die Auferwebleten als fromme Schäfflein weiden. 


1. 22. — 8. 7 jamrig — mitleidig. 


Johann Heermann. 





582. Tijdy:Gebetlein. 


O Ott, fpeiß uns, deine Rinder, 
Tröfte die betrübten Sünder. 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jegund für uns haben, 
5 Daß fie uns zu diefem Leben 
Stärde, Rrafft und Narung geben. 
Q. ©. 13. Überfchrift: LVO. (Aus dem Erſten Zundert Beiftlich-Poetifcher 
ftunden), — Über die Erweiterung des Liedes auf 8 Beilen vol. Fiſcher, KL8. IL 


3585. JEſus unjer Licht. 


JESV, Brunnquell aller Güte, 
Romm und tröfte mein Gemüte. 
Don dem wahren Liecht, O Kiecht, 
Laß dein tröftlich Angeficht 
5 Mir erleuchten Zertz und Sinnen, 
Auf daß fie nicht ftraucheln Fönnen. 


Treib die fchwargen Wolde 
AEſu, durch dein belles W 
Die mit Sinfternig mich decden 


10 Und mit Traurigfeit erfchred 


Sringe mich nach diefer Zei 
Ins Liecht deiner »SerrlichFe 


Q. S. 25. Überfhrift: XII. (Aus dem Anderen Zundert Beiftlich-Poetifcher 


ftunden). 


584. Sterbelied. 


12 


DiEr tod Flopfft igund bey mir an, 
Das zeigen meine jchmergen; 

Doch ift nichts, das mich fchreden Fan. 
Ich trage den im bergen, 

Der meinen tod durch feinen tod 
Betödtet hat und mir bey Gott 
Gnad, bülf und beyl erworben, 

Wer an ihn glaubt 
Vnd treu verbleibt, 
Der bleibet unverdorben, 


2. 


GOTT nimmt die feel in feine band: 
Wer Fan die ehr außfprechen ? 

Den leib bedeckt ein frifcher fand, 
Er weiß nichts mehr von ftechen, 

Daß er bier offte tag und nacht 
In böchften fchmergen zugebracht. 
Wann ihn Bott wird erweden, 

Da wird er ſchön 

Verfläret ftebn. 

Das wird die Feinde ſchrecken. 
3. 

Drumb wann mich Bott von binnen 
So dende nicht mit fchmergen, [nimmt, 
Er jey auf mich und dich ergrimmt: 
Er liebet uns von bergen, 





Er liebet, ſag ich, dich und m 
Das alaub, o liebfte, ficherlich. 
Werd ich von dir genommen 
Auf Furge zeit, 

In Zerrlichkeit 
Wirſt du dort zu mir kommen. 
4. 

Indeſſen laß ich den bey dir, 
Der fromme wittwen kennet, 
Der für ſie ſorget für und für, 
Wie er ſich denn ſelbſt nennet 

Der wittwen Richter, der fie 
Wann teuffel, welt und bölle p 
Er wird nicht von dir laſſen; 
In notb und tod 
Er bleibt dein Gott, 

Web allen, die dich bajfen. 


- 


v. 

ser wird jeyn mann an meine 
Das fol dich freudig machen; 
Rlag ihm dein crveug, er weiß b 
Vnd hilft in allen fachen. 

Vnd ihr, o ihr mein fleifch u 
(Itzt bricht mir berge, feel und 
Wer wird euch treu erweifen 
Vnd väterlich 
Erzeigen fich ? 

Wer wird euch armen jpeifen ? 


Johann heermann. 


6. 
wird euch ſchützen, auferziebn 
: die kleidung forgen? 
It bat einen böfen finn, 
uvet heut und morgen; 
lauret, ob fie irgend findt 
äyfen, ja ein priefterFind, 
eich den frembden bunden: 
n fie findt, 
:d geſchwind 
der prügel funden. 


7. 
feyd getroft, an meiner ſtat 
ott, der groß von thaten, 
in Find je verlaifen bat; 
\B bald zuzuratben. 
vaterhertz, fein mund und band 
I) und aller welt beFfandt. 
ur in feinen wegen; 
ungeftüm, 


























8. 
niemand: Rinder, habt ihr brodt ? 
tt wird für euch jorgen, 
ue vaterberg, in noth. 
„u doch alle morgen 
eb aufs neu uns freundlich an. 
bat Iſmael getban 
sern armen wapfen, 
„ner auch, 
3 fein brauch, 
ein Vater fpeifen. 
9, 

enet ibm, wie fein begebr, 
tt ihn von bergen; 
icht im glauben bin und ber, 
fihs nicht fchergen. 
'icht, wer euch zum böfen lodt; 
iſt ruchloß und verftocdt, 
3 läuft in die hölle. 
läuft nach 
ff und ſchmach/, 
‚art fein purfchgefelle. 

| 10. 
3Ott getreu, GOtt weiß bald 
uch leute ſenden, [vatb, 
efördern in der that, 
bat er in handen, 
Das ev, Kirchenlied. I. 
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An diefen troft dendt jederzeit, 
Er wird durchſüſſen euer leid, 
Yu dendt auch an die freude, 
3u der mich Gott 
Yrimmt durch den tod, 

Wann ic) igt von euch ſcheide. 
11. 

Ad) hebt die Augen auf mit mir! 
Den himmel feb ich offen. 

Ah, ach, wie fihon ift meine zier, 
Bott hör ich mir ſchon ruffen: 

Komm, treuer Rnecht, o geb berein, 
Itzt follt du ewig bey mir feyn 
Vnd meine freude ſchmecken. 

Zinfort fol dir 

Reyn feind bey mir 

Gefahr und Furcht erwecken. 
12. 

Ach ja, wie bin ich doch bisher 
In mancher notb durchfreilen ; 

Ic) hab offt auch dem unglüdsmeer 
In feiner gruft gefeifen, 

Wo bungriggrimme leuen find, 
Wie offte bat manch teufelsFind 
In diefen Friegesnöbten 
Durch büchs und fchwert 
Mein blut begehrt, 

Sa mich gar wollen tödten, 
13. 

Do bleibt verfolgung, angſt uñ quaal? 
Was fol ich ärmfter jagen 
Don plünderung, die etlichmal 
Ich babe belfen tragen? 

Was bringt nicht Frandbeit für gefabr, 
Die mir igt in die zwangig jabr 
Den matten leib durchritten? 
Was bab ich jonft 
Bey meiner Funft 
‘richt da und dort erlidten ? 

14. 

Yu bringt mich Bott zur fichern vub, 
Rein unglücd Fan mich legen. 

Er fchleußt die thüre nach mir zu, 
Yu mag der teufel begen 

mit feinen bunden, wie er wil; 
Vnd wären ihrer noch fo viel, 
Sol er mir doch nichts ſchaden. 
Ic) bin bey Bott, 

Wo Feine notb; 
Bey Bott bin id) in gnaden, 
22 
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15. sie bin ich nur ein wandersm« 
Wabr ifts, mein irrdiſch baus fallt ein, | Der nichts erbeianes baben Fan; 
Die fhwache birtenbütte; ' Dort aber werd ich baben 
Dafür wird mir ein neues feyn, Das vaterland 
Daß Gott aus lauter güte Mir zugewandt 
ir aufgebaut, ein baus, das bleibt, Mit allen feinen gaben. 
Daraus Fein teufel mich vertreibt. : 17. $ 
Sebt, febt, ihr liebften Finder, Dabin fabr ich mit fröligfeit, 
Itzt leg ich ab VUVnd ihr feyd Gott ergeben, 
ein Fleid und grab, Die ihr mein berg und Finder fe 
Wie vor mir alle fünder. Lebt hier ein foldyes leben, 
| Auf daß ihr dort bey Gott au 
16. VWnd mit mir feinen ruhm erbebt 
Bald wird mir Sott ſelbſt legen an In höchſter freud und wonne, 
Ein kleid, das nicht veralten, Ja damit wir 
Ein kleid, das kein dieb ſtehlen kan, Da für und für 
Daß mich nicht läßt erkalten. Zaell leuchten wie die Sonne. | 


PRAXIS PIETATIS MELICA. Das ift: Vbung der Gottfeligfeit in Chri 
und troftreichen Gefangen . . von Tobann Lrügern „ . EDITIO X. Gedrı 
Berlin, und verleget von Chriftoff Runge, Anno 1661. ©. 811. — Unterjchrift: J. He 
Str. 9. 10 Purfchaefelle = Schulkamerad, Genofje, 12. 2 durchfreifen — zerfrejjen 
ruft — Höhlung, Höhle, 13. 7 Surchritten — durddrungen, 14. 2 legen — verleßer 
unklar; vielleicht ijt „ins Grab“ zu lejen. 

















Matthäus Apelles von Löwenitern, 


geboren zu Neujtadt in Oberjchleftien den 20. April 1594 (bürgerlicher Abjta 
Löwe), Lehrer an der Schule zu Neuftadt, jpäter zu Leobſchütz, 1625 Rent 
und Direktor des Muſikchors in Bernitadt, 1626 Präſes der Schule dajelb 
Fürftliber Rat und Kammerdirektor, vom Kaiſer Ferdinand II. in den Ad 
erhoben, zulegt Staatsrat des Herzogs zu Münfterberg und Dels, F 16 
1648 zu Breslau. 

Val. Koch, II. S. 57. — Hugo Steinit, Über das eben und die Kompojitio 
Matthäus Apelles von Löwenſtern. (Inaug. Diff.) Breslau, Jungfers Buchdruderei 1892, 

Von ihm: 

Srüelings- Mayen. Von dreyfiia, in einem Zaußgärtlein aufgewachjene 
Blumen Zufammen gebunden, und . . . auff begebren daraeftellet, durch Ein 
baber der Geiftlihen Garten-geſellſchafft . . 2. Titel: Symbola oder Gedend-Sp 
an, Larl Friedrichs, Zertzogs zu Münfterbera . . . JZufambt noch etlichen, 
ders beygejegten Geiſtlichen Oden. aejtellet durch MT. U. v. 2. (1644). 


585. Der 121. Pialm. 


ik 
Wenn ich in Anaft und Noth mein Augen beb empor 
Zu deinen Bergen, Err, mit ſeufftzen vnd mit fleben, 
So reiht Du mir dein Ohr, 
Daß ich nicht darf betrübt von deinem Antlig aeben. 
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2. 
Mein Schug vnd Zülffe Fombt, O treuer Bott, von dir, 
Dev Du das Sirmament vnd SErdreic, haft gegründet; 
Rein Wenfc Fan belffen mir, 
Für deinem Gnaden-Thron allein man Rettung findet, 
3. 
Du fchaffeft, daß mein Fuß mir nicht entaleiten Fan; 
Du leiteft felber mich auff allen meinen Wegen 
Vnd zeigeft mir die Bahn, 
Wenn mir die Welt, der Tod vnd Teuffel ſtricke legen, 


4, 
Du Sütter Tfrael, du ſchläffſt noch fchlummerft nicht; 
Dein Augen Tax vnd Nacht ob denen offen bleiben, 
Die ſich in deine Pflicht 
3ur Creutz-Fahn durdy dein Blutt, O AEſu, laſſen fchreiben, 
Der Err behütte mich für allem Vngelück; 
Anfonders meine Seel Er Väterlich bewabre 
Fürs Teuffels Lift vnd Tüd, 
Auf das binfürter miv Fein vbel wiederfabre. 
6. 
Err, fegne meine Triet, wo idy geb auß vnd ein; 
Auch was id) red vnd thu, laß alles wol gelingen 
Vnd Dir befoblen fein: 
30 Fan ich meinen Lauff bier feeliglich vollbringen, 


7 


Dnd wenn ich auß der Welt nad) deinem Willen geb, 
So bülff, daß ich in Dir fein fanfft von binnen fcheide 
Vnd frölich aufferfteb; 
Dann führe mich binnauff in deine Wonn vnd Freude. 
‚D. Bl. (2) vb. Das VII. Lied. Mit der Melodie; feedef. — Str. 1. 4 nicht 
j. w. — nicht brauche u, ſ. w., 4. 3 Pfliyt — PDienftverhältnis, 4. 4 ſich fchreiben 
ſich anwerben laſſen. 

Geſangbuch Geiſtliche Kirchen- vnd Sauß-Muſic. Don George Baumann, 
ckern vnd deß Wercks Verlegern, in Breßlaw (1644) ſind mit beſonderem Titel 
ı Zitel 2) die Lieder unſeres Dichters vorgedruckt, teils in der oben erwähnten teils 
ur 20 Gejänge zählenden Ausgabe desjelben Jahres. 











586. Nun preijet alle Gottes Barmherzigfeit. 


1. 2, 
‚eyfet alle | Der SErr vegieret 
Sarmbergigfeit; Dber die gange Welt; 
mit fchalle, Was fi) nur rübhret, 
: Chriftenbeit. Ihme zu Fuſſe fallt. 
dich freundlich zu fich laden; Diel taufent Engel vmb Ihn fchweben, 
», Iſrael, feiner Bnaden, Pfalter vnd Sarffen Ihm Ehre geben. 


22” 
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3. 


Wolauff, jhr Heyden, 
Laſſet das Trauren ſein. 
Zur grünen Weyden 
Stellet euch) willig ein; 


Da left Er ons fein Wort verfünden, 
Macher ons ledig von allen Sünden, 





5. 
Drumb preyf vnd ehre 


Seine Barmbergigfeit; 
Sein Lob vermebre, 
Wertbefte Chriftenbeit. 
Vns fol binfort Fein Vnfall fchaden : 
Freue dich, Iſrael, feiner Gnaden. 


A. a. D. Bl. (2) 8b. 


Was lebet 

Dnd webet, 

Was Odem nur bat, 

Sol preyſen 

mit Weyfen 

Die Höttlihe Gnad. 
© finger 

Vnd Flinget 

Auff Cymbalen fchon, 

Saft ballen 

Vnd fchallen 

sein lieblicy Gethön. 

2. 

Was ftebet, 

Was gebet 

Auff Erden ombber, 

Was wimmet 

Vnd fchwimmet 

In Bächen, im Meer; 
Was bedet, 

Was ftedet, 

Was fleuget berein 

In Lüfften, 

In Rlüfften, 

Sier alles erfchein. 


„XII. Alcaifche Ode.“ 


4. 
Er giebet Speyje 


Reichlih vnd vberal; 
ad) Vaters-weyſe 
Sättigt Er allzumabl. 


Er fchaffet Früh- vnd Spaten- 


Süllet uns alle mit feinem Segen 


Mit der Melodie: ggah g. 


387. Amphibrachiſche Enymbel. 


Darinnen die erfte Str. von Anapzeftiihen Derjen. 


LObe Bott, lobe Bott, mein Garffen-Spiel, 
Lobe Bott ohne maß, obn End vnd Ziel. 

Ihr Völder auf Erden, jhr Thiere der Welt, 
Lobt vnferen Erren, den ewigen Seld. 








3. 
Ihr Felder, 
Ihr Walbder 
Ihr ftauden vnd Baum, 
Ihr gräßlen, 
Ahr räßlen, 
Sid) Feines verfaum. 
Es faufe, 
Es braufe 
Wind, Seuer vnd See; 
Sein Ehre 


Dermebre 
Erd, Jagel und Schnee. 
4. 
O Sonne, 
Du Wonne, 


Du freude der Welt, 

Ihr Sternen, 

Von fernen 

Ann Simmel geftellt, 
Ihr Geifter, 

Ihr Meifter 

Der Simlifchen Chor, 

Helfft loben 

Gott oben 

Je langer je mebr, 
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Richter, 

-ichter, 

Kinder vnd Man, 

nieder, 

Lieder 

yethet Ibn an; 

t hören 

wen 

Höttlichen Macht 

nge, 

ge 

errlicher Pracht. 
6. 

t geben 

Leben 

rgelen Werd. 

et, 

get 

Eolus ſtärck; 

greiffen 

feiffen 

t künſtliche wahl; 

ummen 











ven darbey; 


F 


‚ meine Freud vnd Wonne, 
meines Zertzens-⸗Sonne, 
neine Zuverſicht, 

meines Lebens-Licht: 

, Brunnzquall aller Gütte, 








Laßt fchreyen 
Scallmeyen, 
Fagotten vnd Stortt; 
Auch Flöten, 

Radeten 
Blaft jmmer mit fort. 


8. 

Auf Geygen 
Ond Keygen 
Braucht möglichen fleiß ; 
Zelfft rühren 
Die Ayren 
Dem Socften zum Preyß. 
O Fommet, 
O Fommet 
Dnd faumet euch nicht; 
Zelfft ſchlüſſen, 
Durch⸗-ſüſſen 
Dig neue Geticht. 


Zelfft fingen 
Vnd Flingen 
Auff Cymbalen fchon, 
Zelfft ballen 
Vnd fchallen 
sein liebliche Gethön; 
Mit preyfen 
Vnd Weyſen 
Die GSöttliche Gnad 
Erhebet, 
Was lebet, 
Was Odem nur hat. 


a. O. Bl. (8) 1P. Das XIII. Lied. — Str. 1. 2 weben = ſich ſchwebend bewegen, 

nmen — jid) regen, wimmeln, 2. 9 herein — einher, 3. 4 u. 5 gräßlen — räßlen — 

1 — Näslein (NRafen), 6. 12 grob — hier vom lauten und tiefen Ton, 7.9 u. 11 
Snitrumente find mit Stortt und Radeten gemeint? Lettere follen geblajen werden. 
lüſſen — Nebenform von jchließen. 


588. Ode, von dem Namen 
JEsd»s. 


2. 

JEſu, du bift mir gebohren 
Vnd zum Zeyland außerfohren ; 
Mir baftu viel Angft vnd Spot 
Außgeftanden, auch den Tod 

mit Gedult für mich gelieten 
Vnd das Leben mir erftrieten. 
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3. 5. 
Weil, © IEſu, du dein Leben Wo in eines Menſchen Gerne 





“ur auß Liebe gegen mir: Da Fan nichts alf Leben fein, | 
Solt ich nicht auß Gegen-Liebe, Da verfchwindet allev Schmertzen 
Wann Verfolgung fi erbübe, Reyft jhn gleich hinweg der Te 


| 

Willig haft dahin gegeben | JEſus ift gezogen ein, 
| 
| 

Frölich fterben auch in Dir? © fo lebt er doch in Fdtt, 





4. 6. 

IJEſus ſelbſt ift unfer Leben. IJEſu, bilff mie vberwinden, 
Wer, durch Gottes GDeift gevent, Wenn mich Creug vnd Vnglück p 
JEſum in dem Zertzen trägt, Wann mich mein Gewiſſen nagt, 
Der ift gleich den jungen Reben, ' Wann mid) drücdt die Laft der Si 

So da jbren Lebens: Safft Ale Schuld werff ich auff Dich, 
Vehmen von def Stodes Krafft. Weil Du haft bezahlt für mich, 


H, 

IJEſu, laß mich nicht verterben 
YIoch im Leben noch im fterben, 
Vnd wann rüdt dev Tod herbey, 
Vefu, Du mein Zelffer fey; 

Meine Seel an meinem Ende, 
JEſu, nihm in deine Zände. 


A. a. ©. Bl. (3) 3. Das XV. Lied. Der obigen Überſchrift folgen noch die 
„gleichen jnnbalts mit dem vorgebenden Kat.: Hym.“ — Gemeint it der „Hymnus ı 
rhythmicus. JESUS MIHI OMNIA,“ anfangend: Jesu, meum solatium Cordisque 
gaudium. Rhythmus und Nein des deutjchen Liedes find ungleihmäßig gehandhabt. 


589. Ehrijte, du Beiftand deiner Kreujgemeine. 


ih 


Cezriſte, du Beyſtand deiner Creutz-Gemeine, 
Eyle, mit Zülff vnd Rettung uns erſcheine; 
Steure den Feinden, jhre Blutt:Betichte 

Mache zu nichte. 


2, 


Streite doch felber für uns arme Kinder, 
Webre dem Teuffel, feine Macht verbinder, 
Alles, was Faämpffet wider deine lieder, 

Stürge darnieder. 


3. 
Friede bey Kirch- und Schulen uns bejchere, 
Friede zugleich dev Policey gewehre; 


Sriede dem Zertzen, Friede dem Gewiſſen 
Dieb zu geniejjen, 
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4. 
Alfo wird Zeitlich deine Gütt erhoben, 

Alfo wird Ewig vnd ohn Ende loben 

Dich, © du Wächter deiner armen sZeerde, 
Himmel vnd Erde. 
a. O. 3. (8) 4 „XVII. Sapphiſche Ode. Vmb GBeiftlichen vnd Keiblichen 
e.,“ Mit der Melodie: ddcfeabedhba. — Str 1. 3 Blutt-Fetichte = auf 
srgiegen gerichtete Anjchläge, 3. 2 Policey — Staatsverfafjung, Obrigfeit. 


390. Ehriftus redet am Ereuße. 





R 
baut, jhr Sünder, 
nacht mir grojje Pein. 
olt Rinder 
odes ewig fein; 
ch mein fterben 
jhr hiervon befreyt 
kun Erben 
ahren Seeligfeit. 
2. 
he Schmergen 
neinen fchmersgen gleich, 
Seren 
leib ich trug für euch. 
e binden 
naften mich zwar ſehr, 
ünden 
ndand noch viel mehr. 
3. 
















betrachtet 

bt mein Zeyden an; 
verachtet, 

Ich für euch gethan. 
zu Fuſſe 
ocherzürnten GOtt 
yut Buſſe, 

h berüdt dev Todt. 
| 4. 

h die Wunden, 
: gefchlagen fein, 
r funden 

Ines Brünnelein ; 

















Darauf fliejfen 
‘roch täglich) Waſſr vnd Blut, 
Zugenieſſen 
Euch, die jhr Buſſe thut. 


bi 

Schaut, mein Armen 
ab Ich fchon außgeſtreckt 
Zum erbarmen. 
O wol iſt der bedeckt, 

Der vmbfangen 
Hier liegt an meiner Seit 
Vnd verlangen 
Trägt nach der Seeligkeit. 


6 

Darumb eylet 

3u dieſer Gnaden-flutt, 

Die euch heylet 

Vnd machet wieder gutt, 
Was jhr Sünder 

Von Adam her geerbt 

Vnd nichts minder 

Durch eygne Schuld verterbt. 


7. 
Kombt, kombt alle, 
Vmbfaſt im Slauben mich; 
Keiner falle 
Wie Judas hinter ſich. 
Durch mein Leyden 
Sol weder Sünd vnd Todt 
Euch nu ſcheiden 
Don mir vnd eurem Gott. 


a. D. 8. (3) v. Das XVII. Lied. Die Überjchrift des ganzen Liedes lautet: „Das 
der gläubigen Seele dem Erren Chrifto, zum Berge Golgatha.“ Diejes 
mit einem Vorgefange von 3 dreizeiligen Strophen: ‚„ZEut ift, © Menſch, ein grojfer 
Tag.’ Unjer Lied jteht in der Mitte. Den Schluß bildet der Nachgeſang: „Wir danden 
JEſu, Gottes Sohn,’’ wiederum 3 Strophen von je 3 Zeilen. 
Stüde jind dem Texte vorgedrudt. Der „Cantus“ obigen Liedes beginnt: gabg — 
4 hinter ſich — zurüd. — Unſer Lied findet fich demnächſt bei M. Sanus, Passion. Mel. 
‚814, wo es mit den Buchſtaben M. A. U. L. bezeichnet ift. 


Die Mufitnoten zum 
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39. Gott jtöllet die Gewaltigen vom Stuel 
vnd erhebet die Elenden. 


* | 4. 

ACh wie findeftu jo felten Solches viel und offt erwene, 
Zülff vnd Beyftand in der Motb. © du ftolger Maden⸗ſack! 
Arme Leute wenig uelten, | Kap von deinem alten ftene, 
Müſſen fein der Reichen ſpot; Dencke doch an jenen Tan, 

Doch beftebt nur folches Glück Da du aller deiner Auft 
Finen Furgen Augenblick, ‚ Schwere Rechnung geben muft, 

2. | 5. 


Denn wer groß ift bier auff Erden, GOtt vnd deinen Nechſten liebe 


Trongend auff den Ehren-Stuel, Wandel auffrecht allezeit, 
Ran gar bald neworfen werden '  Reinen Menſchen nicht betrübe, 
mit dem Reichen in den Pfuel, Zaſſe Rachgier, Zorn und VNeid; 

Da er Qual vnd Gergesleyd | Dein Gewiſſen balte frey 
Haben wird in Ewigkeit. Von Betrug vnd Zeucheley, 

3. | 6. 

Aber wer bier Demutb liebet Auch der Demutb dich befleiife, 
Vnd im Zertzen bleibet Flein, Sohen Augen it GOtt feind; 
Solchem Bott im Simmel wiebet, Ebhrſucht auf dem Zertzen reiſſe 
Daß er ewig groß wird ſein Vnd was andre Laſter ſeind. 

Vnd, von allem Armuth loß, | ibm dich an def Armen Noth 
Singen in def Gochjten Schof. Brich jhm willialich dein Brod. 

(x 





Alſo wirftu Gnade finden 
Für def SIERRIETT Angeſicht, 
Alſo wird Er deiner Sünden 
Am Gerichte denden nicht: 
Alſo wirftu Zeitlich vein 
Vnd dort ewig Seelin fein. 
U. aD BB. 8) 6%. Das XIX, Kid, Mit der Melodie: ah eodefee. 
3. 5 Armuth, früher häufig als Neutrum gebraucht, 5. 2 auffrecht — aufrichtig, ohne 


592. Hymnus de Spiritu Sancto. 
Veni Creator Spiritus 


verdeuticht. 
1. | 3. 

KOmm, Zeylger Geiſt, zeuch beyvns ein, An Gaben Siebenfalt erfand, 
Full an durch deiner Gnadensfchein Der Fingr an Gottes Rechter 8 
Die Zergen, jo Du felber dir "in allen Sprachen machitu Fun 
zu deinem Dienft erfihaffen bier, Dein Wort durch treuer Lehrer 

| 
2. | 4. 

Du bift der Tröfter in der Voth, Zünd im Verftand uns an ein 
Die Babe von dem böchiten Gott, ' Die Lieb in vnſre Zergen vicht, 
Die Liebe ſelbſt, der Lebens-Bronn, Auch vnſers Sleifches Blödinfei 


Das Freudensdebl vnd Gnaden Sonn. Durch deine Krafft ſterck allezei 


Matthäus Apelles von Löwenftern. 


- 


), 


eib ab von uns der Feinde Zeer, 
lieben Sried uns bald befcher, 
weil der Menſch leicht jrren Fan, 
ühr ons felbft die vechte Bahn. 


— 


‘ 


.a.D 3. 5) 1’. Das XXV. Lie. 
lödigfeit — Verzagtheit. 





1 


1; 
ertbes Liecht der Chriftenbeit, 
rlige Drey-sEinigfeit: 
jet die Sonne von uns weicht, 
‚dein Liecht unfer Gern erleucht. 


3 


6. 


Sehr uns den Dater Fennen wol 
Dnd wie den Sohn man Ehren jol. 
Im PBlauben mad uns auch befand, 
Wie Du von beyden wirft gefand. 


ob fey dem Vater und dem Sohn, 
Auch vnſerm Tröfter vnd Patron. 
© Err, durdy deinen Geiſt ons leit 
In deine Freud vnd Gerrligfeit. 


Mit der Melodie: gg ahdecha — Str. 


395. Hymnus de SS, Trinitate. 
O0 Lux beata Trinitas 


verdeutfcht. 


2. 

Um Morgen früh da danden wir, 
Deß Abends betben wir zu Dir, 
Auch vonfer armer Lobgeſang 
Dich rühmet onfer Lebenlang. 


Lob, Ehr vnd Dand ſey Dir ermweift, 









1: 


febe mit Wonne, 
ldene Sonne 
wieder berein; 
Tundele weichet, 
onde verbleichet 


2. 


ıb danden wir alle 
slichem fchalle 
Sttlichen Macht, 
felbte mit Gnaden 
He für Schaden 
‚dinte bewacht, 


594. Morgen:Segen. 


Bott Dater, Sohn und Zeylger Beift. 
Du Dreyfadyeinig-wabhrer GOtt, 
Tröft onfer Serg in aller Nott. 


aD. 3. (5) 2. Das XXVI. Lied. Mit der Melodie: a(gfefldfgaag. 


3. 


© Vater, ich bitte, 
mic ferner bebütte 
Den heutigen Tan 
für Sünden vnd Schanden, 
Für Ketten ond Banden, 
Für Tammer vnd Rlag. 


4. 


Erwede die Sinnen, 
Daß alles besinnen 
Vnd denden zumleich 
Dir, onferem Erren, 
So nabet alß ferren 
sur Ehre gereich, 
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Matthäus Apelles von Löwenſtern. 





OD. 

Auch wolleft entbinden | 
Dom Schlaffe der Sünden 
Mein Augen vnd Serg, 

Daß Belials Vrege 
Die Seele nicht fege 
In ewigen Schmerg. 

6. 

Mein dürfftiges Leben, 
Die Seele, darneben 
mein Zeitliches Butt, 

Auch alle Derwandten 
Vnd meine Befandten 
Salt, Vater, in Butt. 

%. a.D. Bl. (5) 3. Das XXVI. Lied. 


T. 
Ich bitte, zum Ende 
Dein SEngelein fende 
3u vnſerem Schug, 
Die Ritterlich Fämpffen, 
Dem Satanas dampffen 
Den graufamen Trug. 


8. 


Dnd wenn ich im wallen 
Tach deinem gefallen 
Befchlieffe den Lauf, 

Steb felber zur feite, 
Die Seele begleite 
In Zimmel binauff. 


2 o 


Mit der Melodie: bagasg. — Etr. 


jelbte — diejelbe, 2. 6 Geinte = diefe Naht, 4. 5 nahet Nebenform von „nahe“, 6. 1 dürfft 
arm, ſchwach. — Su der Geiftlichen Rirchen- vnd Zauß-Muſic. . . Breßlaw (I 


iteht das Lied ©. 761. 


Die Vollftändige Kirchen: und ZaussMlufie . . zum Sünfften mal außgefertig 
Breßlaw, In der Baumannifchen Erben Druderey (um 1663) bringt den — 


Liedes in folgender Geſtalt: 


Voch ferner Dich wende, 
Schütz alle drey Stände, 
Haus, Rath-Stuhl, Altar; 

Gib Lehrer und Führer, 
Erbalter, Regirer, 

Den GHauß-Stand bewahr. 
8. 

Faß unter uns allen 
Bar reichlich erfchallen 
Dein Göttliches Wort. 

Für Secten und Rotten, 
Die deiner nur fpotten, 
Behüte den Ort. 


9 
Die blühende Jugend 
Laß wachſen an Tugend, 
An Weißheit und Zucht, 
Auff daß ſie verſpüren 
Su jhrem Studiren 
Viel Segen und Frucht. 
10. 
Die Oberkeit lenkte, 
Auff daß fie bedende 
Gewiſſen und Pflicht, | 
Der Frommen zu fchonen, | 
Dem Böfen zu lohnen, 








Yrachdem er verbricht, 


11. 

Die Eltern und Kinder, 
Schaf, Ochſen und Kinder, 
Die Zerren und Rnecht 

Im bauslichen Wefen 
Laß alle nenefen, 
Schaff jedem fein Recht. 

12. 

Auch Gäaufer und Hütter 
Für böfen Gewitter, 

Für Gagel und Brand, 

Für Donner und Schlägen, 
Für Erde-bewegen 
Bewahre das Land. 

13. 

Den Acker-Bau fegne, 
Rein Schaden begegne 
Den Früchten, © GOTT! 

Die Scheunen und Söller, 
Die Rüchen und Keller 
Derforge nach Noth. 

14. 

Der Krieges-Laft wehre, 
Den Frieden befchere 
Für blutigen Streit. 

Behüte für Seuchen, 
Für giftigen Zeichen, 

Für theuerer Zeit, 
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15. 
ie Irrenden weife, 
Hungrigen fpeife, 
Durftigen tvand ; 
uch alle Betrübten 
ich deinen Geliebten 
Troſte befchend. 

16. 
ie Waäyien befchüge, 
Richter auch fie 
Witwen zu gut. 
wich feindlichen Leuten, 
wider fie ftreiten, 
grimmigen Mut. 


17. 


ie Rranden erquice 
Sterbenden ſchicke 
jhrem Begier 








20. 
Da werden wir alle 
mit frölichem Schalle 
Durch deine Genad 
Im geiftlichen Springen 
mit Tauchzen bejingen 
Die goldene Stadt, 
21. 
Darinnen mit Wonne 
Die ewige Sonne 
Stets gehet berein, 
Da Sinfternüß weichet, 
Da alles verbleichet 
Für Höttlichem Schein, 
22, 
Da Freude die Volle, 
Da liebliche Stille, 
Da felige Rub, 
Da Segen und Leben 


3 









ie Beiftlichen Waffen, | — ve gegeben; 
daß fie entfchlafen | eele, greift — 


elig in dir. | 
3 felig | Mein ZJerge ſchon pranget 
| 


18. Und ſehnlich verlanget, 
bitte, zum Ende tc. Die Freude zu ſehn. 
| © TWESU, verleibe, 
19. | Daß. was ich mich freue, 
d wenn ich im Wallen zc. Bald möge gefchehn. 


.a.D. Nr. XXVII. — Str. 12. 2 Gewitter — Witterung, 13. 6 nad) Noth = den 
rfnis entjprechend, 14. 3 jteht blutigem, 14.5 Es ift wohl an unheilverfündende Himmels- 
n zu denfen. Str. 18 u. 19 wie oben Str. 7 u. 8. 


395. Abend:Segen. 


IN 
MEin Augen fchließ ich jegt in Hottes Namen zu, 
Diemweil der müde Leib begehret feine Rhu, 
Weiß aber nicht, ob ich den Morgen möcht erleben; 
Es Fönte mich der Tod vieleicht noch beint umbgeben. 


2. 
Drumb far ich dir, O Bott, von Zertzen Lob vnd Dand; 
Ich wil auch foldhes thun binfort mein Lebenlang, 
Weil Du mid) diefen Tag haft wollen fo bewahren, 
Daß mir Fein Ongelücd bat Fönnen wiederfahren. 
3. 
Du haft def Teuffels Zorn von mir gan abgewehrt, 
| Der alf ein grimmer Löw zu freifen ons benebrt. 
i) Beſchütz auch diefe Yacht mich, Err, durch deine Waffen, 
| Wenn alß ein Todten-Bild der Leib wird liegen fchlaffen, 
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4. 
Regiere mein Gemütt vnd richt es gantz zu Dir, 
Daß Feine böſe Luft durch Träume mich berübr. 
Auch deinen Engel mir an meine Seyten fege, 
Daß mich der Satan nicht durch feine Lift verlege, 





A j 


d. 
Alfo, wenn Morgen ich das TagesLicht erblid, 
Ich mich gar billicy denn zu deinem Lobe ſchick. 
Ihr Sorgen, weichet bin; Du aber, Err, verleyhe 
Den Gliedern jhre Khu, dag mir dev Schlaff gedeye. 


6. 
Vnd do ja diefe Wacht mein Ende Fam berbey, 
So bhilff, daß ich in dir, O YEfu, wader fey, 
Auff daß ich feeliglich vnd fanfft von binnen fiheide; 
Dann führe meine Seel binauff zur Gimmels- freude. 
U. aD. DB (5) 3P. Nr. XXVUL Mit der Melodie: ggdgahdchecdh 
Str. 1. 4 beint = dieſe Nadt, 6. 1 do — da, 6. 2 wader = wachſam. In der GBeiftli 
Kirchen- vnd Zauß-Muſic. . Breflaw, 1644 ©. 821 fteht das Lied mit der Überf 
Jam mea declino ete. Philipp. Mel.: verdeutjcht. 







heinrich Kloje, 


Lehrer in Schweidni und Breslau, T als Rektor des Magdalenen= Gymnafiu 
dajelbit den 6. März 1651. 
Bol. Fiſcher, KLL. I. ©. 450. — Allgemeine deutjche Biographie. Bd. 16. 1882, ©. 
Bon ihm: 
VNewe Anmuttige Gebet in Reymen auff Gefährliche Sterbenfleufften gerichtet 
Bedrucdt zu Breßlaw, durch Beorgium Baumann, Im Jahr 1633. (Der Name 
Verfaſſers wird in der Widmung genannt.) 


596. In Peitzeit. 





ie 4. 

O Getrewer lieber GOtt, Du biſt aber auch geſinnt 
Du verſteheſt vnſer Noth, Wie ein Vater: Ob das Rindt 
Siheſt, Iwie die Iſchnelle Gifft Schwerlich zwar geſündigt hat, 
Eines nach dem andern trifft; Findet es doch auch Genad. 

2; J 

Merckeſt, wie ſie vom ſich frift, Du wilt angeruffen ſein 
Wie viel Zäufer fie verwüſt, In der Noth vnd Fanft allein 
Wie wir alle mit Gefahr Schaffen, daß die wilde Peft 
Sind vmbgeben gang vnd gar. Ab von jhrem wütten left. 

y& 6. 

Diefen Zorn vnd Vngeduld Yu wir Fommen in der YIotb, 
Haben wir ja wol verfchuldt. Rufen an dich, vnſern GOtt. 
Wir find all onnüge Knecht, Yıim ons zu Denaden an, 
Keiner ift für div Derecht. Ob wir jchon nicht recht getban, 
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7. g: 
"aß verfpürn dein Vaterberg, Alle Stund vnd Augenblicd 
elches auch empfindet fchmerg, Wollen wir bernach zurücd 
enn die Rinder vbel ftebn Dencken an die ſchwere Laft, 
1d zu grunde follen gehn. Die du vns benommen baft; 
8. | 10. 
ey genädig vnd verjchon, | Wollen Fünfftig auch, O Gott, 


eb uns nicht verdienten John. Beſſer halten dein Gebot 
5 Genad vnd Güttigfeit Vnd mit dandbahrem Gemüht 
Iten vber vnſer Leyd. Ewitg preifen deine Güt, Amen. 


U. a. D. Bl. 2». Nr. I. — Str. 1. 3 Sifft als Femininum nicht jelten. 


597. Morgenlied. 
Auff gefährliche Sterbens-3eiten gerichtet 
von M. H. K. 
Im Thon: Geliebten Freund, was thut jhr, ıc. 


1. 
WTe Font ich fchweigen in der Morgenflunde 
Vnd dir nicht danden, GOtt, mit Zertz vnnd Munde, 
Daß du mich auß der Yacht vnd Sinfternüffen 
Mächtig geriſſen? 


2. 

Es freuet ſich deß Morgens meine Seele, 
Die nicht getrieben auß def Leibes höle. 
Ic bin gefund erwacht vnd brauche wieder 

AU meine Glieder, 


3. 

Rein Peftileng bat meinen Leib erfchlichen, 
AU Seuchen feynd für meinem Bett gewichen; 
Mich bat vom Schlaff Fein Grauen, Furcht noch fchreden 
| Dürfen erweden, 
| A. 

Du baft mich vnter deinem Schirm bewabret 
Vnd mir das Leben biß auff heut gefparet; 
In der Gefahr Fan niemand lieber gaben 

Dnter vns haben. 


5. 

O Err, beded mic auch an diefem Tage 
Mit deinen Slügeln, daß Fein böfe Plage, 
Rein Würger dring mit vngeſtümb vnd wütten 

3u meiner Zütten. 


6. 
Laß mic) den argen Feind mit feinen Pfeilen, 
‚ Welche deß Tages fliegen, nicht ereylen: 
J Wenn er mich tödtet, Fan ich nicht vermebren 
4 Dein Lob vnd Ehren. 
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Führ vnd regier mein erg, Dernunfft vnd Sinnen, 
A mein Gedanden, Reden vnd Beginnen, 
Daß ich in Wort vnd Werden nichts verübe, 

Das dich betrübe. 





8. 

Dieb, daß ich heut vnd fort im gangen Heben 
Sey dir vnd deinem Willen gar ergeben. \ | 
Daß deine Lieb vnd Gütt mic mehr ergege 

Denn alle Schäge. 


— 


9; 
Zilff, daß ich mich zu meinem End bey zeiten 
In fieter Rew vnd Buſſe mög bereiten hi 
Vnd meinen Lauff mit frölichem Gewiſſen 
Endlich bejchliifen. 
Geiftliche Kirchen- vnd Zauß-Muſic: .. Don George Baumann, Buchdruckkern 
vnd def Werds Verlegen, in Breßlaw (1644) S. 788. — Str. 3.1 erfchlichen — 1 jiber- 
fallen, 4. 2 gefpart — erhalten, 4. 3 lieber — liebere, 8. 2 gar — völlig. 





398. Abendlied. N 
Auff gefährliche Sterbens:3eiten gerichtet { 
von M. H.K. | 
Im Thon: Geliebten Freund, was thut jhr, 2C. 
1 | 


DAS groffe Licht der Welt bat ſich geneiget; 
Was du dabey, O BÖtt, mir haft erzeiget, 
Ran ic) in mein Geſang vnd Sinn zufajfen 
“richt vnterlaffen. 
2. 
Ich bin ein Glied geblieben dev Gemeine, 
Die dein Wort böret vnd darauf alleine 
Dich, jbren GOtt im Himmel, recht erfennet 
Dnd Vater nennet., 
3 
© groſſe Gab vnd vber alle Gaben, 
Wenn wir dein Wort nur vein vnd lauter baben! 
Vnd Du haft mir auch noch gefundes Leben 
Ferner gegeben. 
4. 
“Sur Peftileng, die bin vnd wieder wüttet, 
Zaft Du der Seelen hauß, den Leib, bebüttet. 
Der Jäger bat zwar feine Strict geſtellet, 
Mich nicht gefäller. 
Ach wenn ich doc) den Tag nichts angefangen, 
Nichts wider deinen Willen bett begangen! 
Der Geift ift willig, ſchwach def Menſchen ſtärcke 
zu auttem Wercke. 
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6. 

Drumb O vergieb, Err, vnd laß vungerochen, 
Was ih auf Schwachbeit wider dich verbrochen. 
Laß mich in deinem Schug, Benad vnd Segen 

3u Bette legen. 


1. 
Daß Fein Gewalt, Fein Sinterlift verfebre 
Nein Seel vnd Leib, mein Leben, Butt vnd Ehre, 
So laß mir einen auf der SEngel-Schaaren 
Alles bewabren. 
8. 
Ob Taufend Plagen all zubauffen Famen, 
Wann Du mich unter deinen Schirm wirft nemen, 
So werden fie mir all mit jhrem grimmen 
Rein Zärlein Frümmen, 
4 
Drauff wil ich num getroft und fanfft einfchlaffen, 
Nichts achten aller Feinde Zorn vnd Waffen. 
Du wirft mir in fo glaubigem Vertrauen 
richt laſſen grauen. 
10. 
Wenn mich der Morgen nach der Rbu wird wecden, 
Wil ich die Rräfften, die Du giebft, anftreden, 
Daß Dir ich mich mit vollem Lob vnd preife 
Dandbar beweife. 
A. a. O. ©. 842. Die erjte Zeile der Überjchrift lautet: Ein anders. Str. 8.3 grimmen — 
immig jein, 10. 2 anftreden — anjpannen. — Zu Nr. 397. 398 vgl. Fiſcher, KLL. II. ©. 377. 


| Adam Thebefius, 


oren den 6. December 1596 zu Seifersporf, 1619 Pfarrer in Mondſchütz, 1627 
Wohlau, 1639 in Liegnig, T daſelbſt 12. December 1652. 
Bol. Rod, III. ©. 64. 





599. Bitte um die Frucht des Leidens Jeſu. 
1 | 2 






D groffer Schmertzen Mann, 
5m Dater fo gefchlagen, 

RR DEſu, div ſey Dand 

Ir alle deine Plagen: 

Für deine Seelen-Angſt, 

ir deine Banden-Moth, 

deine Geiſſelung, 

» deinen bittern Tod. 


u 


ee 





Ach das bat unfer Sind 
Und Miſſethat verfchuldet, 
Was du an unfer ftatt, 
Was du fir uns erdulder. 

Ach unfer Sünde bringt 
Dich an dag Lreug hinan: 
© unbefledtes Lamb, 

Was baftu fonft getban ? 


352 Sriedrich von Logan. 








3. | Zilff tragen mit Gedult 
Doch deine Zertzens-Lieb Drurch deine Dornen-Kron, 
Erweiſet unſerm Zertzen, Wens kommen ſoll mit uns 
Wie lieb wir dir geweſt; sum Blute, Schmach und Sohn, 


Dein Leyden, Tod und Schmergen 
Sat nun verföhnet Bott 
Den Pater mit der Welt, 
Vns feine Gnade bracht, 
Zufrieden jhn geftellt. 
4. 

in A ift unfer Sie ; — 
en en s | 5* UNSERE 
* Hilff, das wir Creutzigen 
—— | Durd) dein Creug Fleiſch und Welt 
Die Sreybeit uns gegeben, K 


6. 
Dein Schweiß Fomm uns zu gutt, | 
Wenn wir im Schweille liegen; 
Durch deinen Todes-KRampff 
Laß uns im Tode fiegen. 
Durch deine Banden, ZiErr, 





Dein Creug ift unfer Troft, i# 
Die Wunden unfer Seil, | Laß deine Wunden ſeyn 
Dein Blut das Loſegeld, Ein Artzney unſer Sünden, 
Der armen Sünder Theil. Laß uns auff deinen Tod 

5. Den Troſt im Tode gründen. 

O bilff, daß wir auch uns O IEſu, laß an uns 
Zum Rampff und Leyden wagen Durch dein Creug, Angft und Pein 
Vnd unter unfer Laſt Dein Leyden, Creug und Angſt 
Des Creutzes nicht versagen. Ja nicht verlohren feyn. 


PASSIUNALE MELICUM ,. . Von MARTINO JANO. Zu Görlig drudte es 
Ebriftoff 3ipper . . . 1665. ©. 885 mit dem Namen des Verfajjers und mit der vorgedrudten 
Melodie:ggggah. | 










Sriedrih von Logan, 


geboren zu Brodut im Juni 1604, T zu Liegnig als Herzoglicher Rat den 25. Jul 
1655. 
Vgl.: Friedrihs von Logau jämmtlihe Sinngedichte herausgegeben von Guſtav Eitnerl 
Gedruckt von 2. F. Fues in Tübingen (Bibliothet des litterariichen Vereins in Stuttgart. N 
CXIII). — Goedeke, III. ©. 231. 
Bon ihm: | 
Salomons von Golaw Deutfcher Sinn-Betichte Drey Taufend . . . Breflam, 
In Verlegung Lafpar Rloßmanns, Gedrudt in der Baumannifchen Druderey durch 
Bottfried Gründern, | 


400. Tag, vnd ein Tages:Wuntic. 


DIe Macht ift nun dabin, die Sonn ift wieder Fommen, 
Der Schlaf, def Todes Bild, ift weg von uns genommen. 
ERR Gott, du veines LKiecht, laß ferne von mir ſeyn 
Der Simden finftre Werd vnd gib mir deinen Schein. 
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5 Laß mic) dein werthes Wort frey öffentlich befennen, 
Laß mich in deiner Lieb und meines Wechften brennen, 
Laß meinen Sinn vnd Geift feyn wader für vnd für, 

Zu tbun, was mir gebührt vnd wolgefäller dir. 
Und fo mein müder Leib noch länger foll befchauen 
10 Das Unrecht diefer Welt vnd diefes SElend bauen, 
Err GOtt, fo gib Geduld, verleih beftandigkeit, 
Laß fcheinen deinen Troft und hilf zu rechter Zeit. 
Laß mir mein Augen nicht von eitlen Dingen blenden 
Yıod Föftlich Ding der Welt von dir mein Serge wenden, 

15 Silff, daß ich mich nicht theil und bleibe gang an dir, 
Auff daß du, höchſtes Butt, mönft bleiben auch in mir, 
Wenn endlich denn mein Liecht vnd Leben muß vergeben, 
So laß mich dort gang ſchön vnd wie verfläret freben 
Da, wo du Sonnenftral voll von Gerechtigfeit 

20 Schön hell erleuchten wirft die felig Ewigfeit, 


U. a. D. ©. 4. Nr. 6. — 3. 10 das Elend bauen = in der Fremde, in der Verbannung 
eben. 


409. Gott, der du bift ein Freund der Menſchenkinder. 


ii 
Bott, der du bift ein Freund der Menſchen-Kinder 
Dnd ein Erbarmer der zufchlagnen Sünder, 
Shaw vns doch an, wie wir gedrucet werden 
Durch viel Befchwerden, 


2. 

Wir haben bißher bey viel langen Jahren 
Auff onferm Rüden deine Streich erfahren, 
Dnd deine Zand war vns zur harten Plage 

Hey Vacht und Tage. 


3. E 
Krieg bat diß ſchöne Land tan vmbgekehret 
Vnd vnfer Sleifch vnd Mard rein außgezehret; 
Pet bat aud) vnſre Brüder wegtenommen 
mit grojfen Summen. 


4. 
In Bungerß-Moth find jhrer viel vergangen ; 

Wir, die wir vbrig, find zurings vmbfangen 

mit Mattern, die ons ohne Maß vnd Zehlen 
Martern vnd Qualen, 


5 
O Err, wie haft Du dich vns doch verwandelt 
In einen, der fehr Streng vnd graufam handelt! 
Ach wo ift doch dein Väterlih Gemütte 
Vnd milde Sütte? 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 23 
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6. 

Wir müſſen zwar für vnſrer Noth erblaſſen, | 
Daß wir fo fchändlich dein Geboth verlaifen; | 
Aber wir Fehren vmb vnd find befliifen 

Hertzlich zubüſſen. 


So kehr auch Du zu vns nun mit Genaden, 
Wend vnſern Jammer vnd heyl vnſern Schaden; 
Sey vnſer GSOtt, wie Du vor biſt geweſen, 

Daß wir genefen. 

8. 

Die bier auff Erden deine Stelle halten, 
Die wollen höher, alß fie follen, walten: 
Die Seele, die dir, GOtt, nur wil gebühren, 

Wolln fie regieren. 

d. 

Drumb nihm Dich deffen an, das dir gehöret; 
Erhalt uns das, was dein Mund ons gelehret. 
Laß vns von Dir durch Zwang, Gewalt vnd Keyden 

Reinmal abfcheiden. 


10. 
Sondern triett freundlich uns zu vnfer feiten, 
Zilff wider dein vnd vnſre Feinde flreiten, 
Die ſich zufammen rotten vnd ſtarck Fämpffen, 
Dein Wort zudampffen. 


14. 
Wir wollen bier nach deinem Willen dulden, 
Was Du vns zuerfennft für onfre Schulden, 
Yur daß ons der Kampff, der uns zu Dir bringet, 
Selig gelinget. | 
Geiſtliche Kirchen- vnd Zauß-Muſic: . . . Don George Baumann, YBuchdrucern 
vnd deß Werds DVerlegern, in Breßlaw (1644). ©. 592. ‚Ein anders. Friedrichs von 
Logaw. Im Thon: Geliebten Freund, was thut jhr, ꝛc.“ — Str. 3.1 vmbgekehret = 
zerftört, vernichtet, 3. 4 Mit groffen Summen = In großer Zahl, 7.1 Fehr — komme, 7. 3 
vor = zuvor. 


David Behme, 


geboren den 2. April 1605 zu Bernftadt, 1630 SHofprediger des Herzogs vom 
Münfterberg, 1638 Olsniſcher Hofprediger in Bernftadt, T dajelbit den 9. Februa 
1657. 


Val. Rod, III. ©. 56. 
Schriften: 
A. Chriftlicher Morgen: und Abend-Segen, Welchen . . Seinen lieben .. Pfarrfindern «. 
übergiebt DAVID BOHEMUS... 3u Breßlaw dructs Gottfried Gründer, Im 
Jahr MDLL. 
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B. Kurger Unterricht, Chriftlich zu Leben, und felig zu Sterben .. von D. B. P. B. 

Im Sabre Chrifti 1651. Gedrudt zur Gel durch Johann: Seyffert. 

Drey, Chriftlihe Andachten Doll Gottfeliger Pfalm-Bedanden ... Don DAVIDE 

BOHEMO, P. B. Anno 1651. Zur Oelße drudts Johann Seyffert. 

D. Chriſtliche Hedanden und Todten Begängnis, Nach dem Seligen Abfchiede unferer 
im SIERRSETT entfchlaffenen . . . von D.B. P.B. Anno Christi 1655. Oelſſe, Ge— 
druct bey Johann: Seyffert. 


n 


402. Morgen: und Abendlied. 





Morgen-Segen. Abend-Segen. 
+ 

Dandet Bott mit fchalle, Dandet GOTT mit fchalle, 

Sieben Chriften alle, Sieben Chriften alle, 
Die jhr überftrebet Die jhr überftrebet 
Diefe Yacht und lebet. Diefen Tag und lebet. 

2. 2. 

Auff und laft uns fingen, Auff und laft uns fingen, 
Morgen:Öpffer bringen, Abend-Opffer bringen, 
Daß uns Gott aus Önaden Daß uns GSott aus Önaden 

Sat bewahrt für Schaden. Sat bewahrt für Schaden. 

3. 


Vater Unſer betet 
Und im Blauben tretet 
Su dem Bnaden-throne 
Jeſu, Gottes Sohne. 
4. 
Iefu, jey uns gnadig, 
Mad) uns frey und ledig 


Don den fchweren Sünden, 
Die fich täglich finden, 





, 


5. D. 
)aß wir wol verrichten | Daß wir ruhig fchlaffen, 
Unfer tbun und tichten, Gib uns deine Waffen, 
Deinen Geift uns fchice Srölic auffzufteben, 
Mit Rath und Gelücke. An die Werd zu geben. 


6. 
Bleibe bey uns Armen 
mit Troft und erbarmen, 
Schünge Leib und Leben, 
Haab und Butt darneben, 


5 
Engel herab fende, 
Die umb ung bebende 
Wagenburg auff-fchlagen 
Und den Feind verjagen. 
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Morgen-Segen. 


8. 

Hilff uns in der Arbeit, 
Wend ab alle Rrandbeit; 
Deine Jand uns fegne, 
Sreundlich ung begegne, 


Abend-Segen, 


8. 
Hilff uns ohne fäumen 
Don den fihweren Traumen; 
Deine Jand uns decke, 
Das uns nichts erfchrede, 


Mit dem frühen Morgen 
Schaffe Gimmels-forgen, 
mit der fohönen Sonne 
Hertzens Freud und wonne. 


Endlich, wenn wir werden 
Ruben in der Erden, 


Wollftu uns bewahren, 
Biß wir auffwerts fahren. 


A. BL. 1P. Mit der vorgedrudten Melodie: g dd cisda, Die Anfangsbuchitaben der Strophen 
ergeben den Namen des Dichters. — Str. 1. 3 überftreben — überdauern, 5. 2 tichten = 


denken. 


Das Morgenlied in dem Geſangbuch Brieg 1730. ©. 957 übereinstimmend. 


405. Kurber Unterricht, 
Ehriftlih zu Leben, und jelig zu Sterben. 


F 


In dem Leben hier auff Erden 
Iſt doch nichts als Eptelkeit, 
Böoß SErempel, viel Befchwerden, 
Plage, Klage, Müb und Streit, 
Kummer, Sorgen, Angſt und Noth, 
Rrandheit und zu legt der Todt. 


2. 


D fo dende drauff im Zertzen, 
Fromer Chrift, mit allem fleiß, 
Wie du ſolche Worb und Schmergen 
Stechen Fanft alß grundes⸗Eyß! 
Laß auß deinem Zertzen nicht 
Diefen trewen Unterricht. 


3. 

Habe deine Luft am SErren, 
Laß Ihn fein dein böchftes Butt. 
Er ift nah und nicht fo ferren, 
Einzufprechen Troft und Muth. 

Seine Gnad und farde and 
Gebet durch das gantze Land. 














4. 

Augenluſt und fehnöde Frewde, 
Uppigkeit alß Wuft und Roth 
Vor den Augen Gottes meide, 
Wiltu feyn befreyt fürm Todt. 

Deinen Leib, das Faß der Ehen, 
Soltu nimmermehr verfebrn. 


5. 


Ylim dir für, für andern allen, 
Was du thuft, nur Gott allein 
mit dem Glauben zu gefallen, 
Voller Lieb, ohn argen fchein. 

Beichte deine Sind und Schuld, 
So befömpftu Gottes huld. 


6. 


Nimmer gebe falfch im Sandeln, 
Voch im reden noch im tbun, 
Wiltu für dem Erren wandeln 
Und dermal eins felig rubn. 

Liebe Warbeit, Recht und Zucht 
Alß des Geiftes reiche frucht. 


7. 

Pytel Ehr vnd Pracht verachte, 
Demuth lieb und Yriedrigfeit. 
Krach) dem Simmel ernftlich trachte, 
Tran geduldig Creug und LKeid. 

Bott thut Feinem nicht mebr an, 
Alß was er nur tragen Fan. 


B. BI. 1. — Str. 2. 3 u. 4 Sinn: Wie du... 
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8. 


Stets ans Ende bier wedende 
Und an Chrifti Creug und Todt. 
In fein Wunden dich einfende; 
Alfo Fompftu auf der Voth, 
Don der Pein und böfen Zeit 
Zur gewünſchten Seligfeit. 
. von Grund aus bejeitigen kannſt, 4. 5 


saß = Gefäß. Var. 1. Theſſ. 4,4; 7. 2 fteht: Kieb. — Die Anfangsbuchitaben der Strophen 
ergeben den Namen: Johannes. — Demnädit: PRAXIS PIETATIS MELICA ... Von 
Johan Crügern .. Srandfurt .. 1656. S. 702 mit der Crügerfhen Melodie: ddaagfee. 
Abweichungen: 6. 4 dermaleins auch felig, 6. 6 rechte frucht. 


404. Ehriftlihe Andacht 


eines fromen Creutzträgers aus dem 150. 20. 22. 42. und vielen andern Pfalmen. 


r 

Auß der Tiefen, Err, Ich bete, 
Weil Ich arm und elend bin, 
Und für deinen Thron bintrete; 
Stoß mid) ja nicht von dir bin, 

© Err, geb doch nicht vorbey, 
For und merde mein Gefchrey. 

2. 

Don der Zob wolftu mir geben 
Sriede, Frewde, Troft und Ruh 
Bey jo langem Trawerleben, 
Schönen Segen aud) darzu, 

Trewe Leute, die mir ſtehn 
An der Seit und richtig gehn. 

3. 

Err, mit guttem Rath erfcheine 
mir bedrengten in der Noth. 
Yliemand ift denn du alleine, 

Der mir belffen Fan, & Gott! 

Yıim dich meiner trewlich an, 
Beſſer, als ein Pater Fan. 













mifche wohl — vergieße. 


ih 

O wie felig feyd Ihr doch, 
Ihr Erlöften Gergen, 
ie Ihr vor bey ſchwerem Joch 
3abt erduldet Schmergen, 
Tu mehr aber durch den Todt 
ommen jeyd zum Leben, 
a wir noch mit vieler Noth 
äglich find umbgeben. 








4. 

3euh, O Err, dir zu Gemütte 
Mein Betrübnüß iederzeit; 
Uberlege deine Güte, 

Dir fchon wert von Ewigkeit. 

Ach vergieb mir mit gedult 
Meiner Sünden große Schuld! 

d. 

Bringe, wenn ch Zehren mifche, 
Stardung, die mir offt gebricht. 
Meiner Thränen: Bad) abwifche 
mit dem füllen: Weine nicht. 

Laß die Zehren Frafftig fein, 
Daß fie dringen Simmel ein. 


Wenn Ich endlich werd abfcheiden, 
© fo Fomm, Err Tefu Chrift! 
3eige mir dein Creug und Leiden, 
Auch wie du geftorben bift; 

Führe mich zu deinem Preiß 
An das fihone Paradeiß. 


0. Bl. 3. Die ander Andacht. — Str. 4. 3 Überlege 8. ©. = Dente and. ©, 5.1 


405. Ehriftlihe Gedanden und Todten Begänanis 
Nah dem Seligen Abjcheiden unjerer im HERREN entjchlaffenen. 


2. 

Was ift unfer Leben bier 
Eigentlich zu nennen? 
mMüh und Arbeit für und für, 
Wenn wirs recht erfennen. 

Kummer, Sorg und Zertzenleid 
SZauffig unß bededen; 
Keiner bleibt in diefer Zeit 
Ohne Furcht und Schreden. 
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3. 
Ahr bergegen ruhet wol 
An des Grabes Rammer, 
Seyd der Frewden ewig vol, 
Süblet Feinen Jammer. 
Alles Creug, fo uns befirict, 
Iſt von Euch entwichen; 
Auß der Noth feyd Ihr gerückt, 
Da der Mund verblichen. 
4. 
Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
Wiſcht ab Ewre Thränen. 
Ihr geniſſet völlig ſchon, 
Wornach wir unß ſehnen. 
Was das gern gegläubet hat, 
Könnet hr nu fchawen 
Mit den Augen in der that 
Ohn verdruß und grawen. 
> 
Wer ift, der den Frewden Stand 
Gäntzlich Fan erzehlen, 
Wie es droben iſt bewand, 
Da die fromen Seelen 





In dem hohen Himmels Chor 
Bott zu Lobe fingen ? 
Es fol noch zu unferm Ohr 
Hier dergleichen dringen. 


6. 

Ach wer wil nicht auß der Welt 
Berne gehn und fterben, 
Achten weder Butt noch Geld 
Und den Simmel erben? 

Wer wil wüntfchen für und für 
Länger bier zu bleiben? 
Beſſer dort, als immer bier 
Eytel Sammer treiben. 


{pP 

Komm, O Tefu, Löß ung auff, 
Führ unß bald von dannen 
3u dir in den Simmel nauff; 
Romm, unß außzufpannen. 

Reiß uns auß der Angft und Noth, 
Auß dem fchweren Leiden 
Durch ein fanfften, leichten Tod 
Selig und mit fremden. Amen. 


D. Bl. 1®. — Str. 1. 3 vor = zuvor, 2. 2 eigentli — in Wahrheit, 2. 6 Zäuffig = 
haufenweiſe, reichlih, — Das Lid iſt nad Simon Dachs befanntem Gejang: „OD wie jelig 


jeid ihr doch, ihr Frommen“ gedichtet. 


406. Auf das Feſt Mariä Reinigung. 


12 
SERR, nu laß im Friede 
Lebens-ſatt und müde 
Deinen Diener fahren 
3u den Gimmels-Schaaren, 
Selig und in ftillen, 
Doch nach deinem Willen. 


2. 

Berne wil ich fterben 
Und den Simmel erben. 
Chriſtus mich geleitet, 
Welchen BGtt bereitet 

Zu dem LKiecht der Zeyden, 
Das uns fegt in Freuden. 


3. 

Hier hab ich geftritten, 
Ungemach erlidten, 
Ritterlich gekämpffet, 
Mancen Feind gedämpffet, 

Blauben auch gebalten 
Richtig mit den Alten. 





4. 
Thränen muß ich lajfen, 
Weinen obne maſſen, 
Schwere Gänge lauffen 
mit der Chriften Gauffen, 
Über Sünde Flagen, 
Creug und Trübfal tragen. 


D. 
Yumehr foll es wenden, 
Kampff und Lauff fich enden, 
Bott wil mich erlöfen 
Bald von allem Boͤſen; 
Es foll beſſer werden, 
Als es war auff Erden. 


6. 
Frieden werd ich finden, 
Fedig feyn von Sünden 
Und auff allen Seiten 
richt mehr dörffen flreiten, 
mich foll gang umbgeben 
Simmlifch Freuden-Leben. 
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/F 
Mir ift beygelenet, 
Wo man Scepter träget, 
seine fchöne Krone 
sum Benaden-Lohne. 
Da werd ich ergeset 
Und zur Rub gefeget. 
8. 
Mein sErlöfer lebet 
Und mic) felber hebet 
Auß des Todes Rammer, 
Da liegt aller Sammer; 
Froͤlich, ohne Schreden, 
Wil Er mich auffweden. 





9. 

Diefer Leib foll geben 
Und in Klarheit fteben, 
Wenn die Todten werden 
Erſtehn von der SErden, 

Chriſtum werd ich fchauen, 
Darauff Fan ich trauen, 


10. 
Ihme wil ich fingen, 


Lob und Ehre bringen, 


Rühmen feine Güte 

mit Seel und Gemüte, 
Dreifen feinen Namen 

Ohn auffbören, Amen. 


Vollftändige Rirchen- und Jaus-Mufic . . . zum Sünfften mal außgefertiget . . . 
Breßlaw, In der Baumannifchen Erben Drucderey (um 1663). ©. 962. — Str. 5.1 
wenden hier intranfitiv, 6. 4 Nicht mebr dörffen u. f. w. = nicht mehr brauchen u. ſ. w. — 
Wetzel, Hymnop. I. S. 119 nennt den Verfafjer diejes Liedes und der beiden folgenden. 


407. Hymnus. 


Don den Beil. Engeln. 


1; 
AUCH treuer Bott ohn ende, 
Dom hoben bimmelsfaal 
Dein engelein mir fende 
In diefes Jammerthal, 
Daß fie die mauren ſeyn 
Zu rings auf allen feiten 
Und ficher mich geleiten, 
Ich geb aus oder ein. 
2 


Nachdem der menfch gefchwinde 
In diefer böfen welt 
Beratben Fan in finde, 
wo Hdtt ihn nicht erhält, 

So laß, Err AEſu Chrift, 
Dein engel mich bewahren, 
Fürs fatans lift und fchasren 
Zeut und zu aller frift. 

8. 

Yloch eines ich begehre, 
Daß mir dein guter Geift 
Ein reines berg befchere 
Und treue bülffe leift, 





Zu dienen dir allein, 
Daß ich nicht widerftrebe, 
Vielmehr gottfelig lebe 
Bleichwie die engelein, 


4. 


Auch fend an meinem ende, 
Wenn ich abfcheiden fol, 
Dein engel, der bebende 
Mein feel von binnen hol, 

Und führ fie an den ort, 
Da ich foll ewig leben, 

In freuden bey dir ſchweben 
Yıac) deinem theuren wort. 


5. 


Bewahre mein gebeine 
Durch deine engelein, 
Bis ich ftard, Flar und reine 
Geb in den Simmel ein 

In deines Vaters reich 
Und lobe GSOtt mit freuden, 
richt fürchte tod noch leiden 
Und fey den engeln gleich. 

Amen, 


Vollftandig Evangelifch-©elßnifches . . . Geſang-Buch ... GELS, Drudts und 
verlegts Chriftian Gottfried Welcher . . . 1735. ©. 55. Nr. 70. — Die erften Buchitaben 
der Strophen deuten den Namen der Gattin des Dichters an. 
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408. Adventslied. 


1: 

SIEERR IAEſu Chrifte, GOttes Sohn, 
Der du vom boben himmels-thron 
Herab bift Fommen in die welt 
Und ung zu gut dich eingeftellt: 


2. 
Wir danden dir mit berg und mund 
Demütbiglicy zu aller ftund, 
Daß du uns fihendeft zum erbtheil 
Durch dein zufunfft das ewige. heyl. 


ier zeitlich und dort ewiglich. 
Amen. 
A. a. D. ©. 131. Nr. 160. „In befondrer Melodie.“ Dhne Verfafjerangabe. 





3. 

Wir bitten dich, o treuer SErT, 
Weil nun das end nicht mehr ift fern, 
Du wolleft ung zu gnaden dein 
Dir laffen ftets befohlen fein. 


4. 
Zilff, daß wir leben würdiglich 
Und in dir fterben feliglich, 
Daß wir lieben und loben dich 





Beinrich Held, 


geboren den 21. Juli 1620 zu Guhrau, Advofat in Frauftadt, 1657 Stadtjefretär ? 
in Altdamm, T den 16. Auguft 1659 in Stettin. 
Bol. Rod, III. ©. 55. — Monatſchrift für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt 1899. ©. 42, 
Von ihm: i 

enrich sZeldes Deutfcher Gedichte Vortrab. Franckfurt an der Öder In ver} 


legung Johan Eichorns witben 1643. 


409. Tröftung des Todes Ehrifti 


ben feinem Creutze. 


I 
© IAEſu, trawter Seelen⸗Freund, 
© wahrer Menſch vnd Bott, 
Hier ſieht man, wie du uns gemeint 
In deiner angſt und Noth, 
Die dich an unſer Stat 
So hart gedrungen hat. 


2. 
Dein armen haft du ausgeftrecdt 
Und wilft die Sünder-fchar, 
Die voller übelthaten ftedt, 
Umbfangen gang und gar. 
Dein bleicher Mund neigt fich 
Zum Rüſſen williglich. 


3. 
Ad) wie das Gern eröffnet ift 
für groffer Liebes-Brunſt 
Und weifet, wie es uns erfFieft 
Aus lauter Gnad vnd Bunft, 
Des sangen leibes Pein 
Muß die Erlöfung feyn. 


4. 
Das fchöne rofensfarbe Blut, 
So aus der feiten rinnt, 
Iſt unfrer Seelen hböchftes gut, 
Woraus fich nichts entfpinnt 
Als Fried und ficherbeit, 
Als Seil vnd Seligfeit. 


d. 
Die Dörner umb das beilge Saar. 
Verehren vns die Kron 
Und machen alſo offenbahr 
Den fihwer-erworbnen Lohn, 
Der in der ewigfeit 
Den frommen ift bereit. 


6. 
Die Sandfchrifft ift hinweg nethan, # 
So uns zu wieder war, | 
Und Bott nimpt uns zu erben an 
Von nu und immerdar, 
Der Teuffel wird verjagt, 
Der uns ftets angeflagt. 
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mein IEſu, deiner Wunden roth 
Und tröftlihs Angeficht 
Sep mir in meiner frevbenssnoth 


Des Lebens zuverficht, 


Und laß mir deine Pein 
Die legte tröftung ſeyn. 
A. a. O. S. 6. — Str. 1.3 gemeint — geliebt, 1. 6 nedrungen — bedrängt, 3. 3 erkieſt = 


auserwählt. 


410. Bier haben wir Teine bleibende Stad, 


fondern die zu Tünfftigen juchen wir. 


ıe 
Auf, du Bürgerfchafft der frommen, 
Sey bemüht dahin zu Fommen, 
Wo du nicht mehr flüchtig bift, 
Wo du weit von Teuffels-negen, 
Don verfolgung, ſchwerd und zwift 
Dich einmahl zur vub Fanft fegen. 


2. 

Zier ift Fein beftändig Leben; 
Wer will an dem eitlen Eleben 
Und fo hart verpicht drauff fein? 

Sind die bitter heiffe Threnen 
Mehr denn güldner Sonnen=fchein, 
Wo fih gerg und Sinn bin ſehnen? 

3. 

Auf dem ganzen baw der Erden 
Mag Fein ort gefunden werden, 
Weder auff- noch nieder-gant, 

Da man ſtete wohnung findet, 
Ohne die der Zellen-Zwang, 
Ehriftus, dir bey Bott gegründet. 








4. 
Auf, du Bürgerfchafft der frommen, 
Dende bald hinein zu Fommen 
In die wunderfchöne Stadt, 
Zu den ftarden Zimmels Selden; 
Du muft Gottes wunder That 
Auch durch ſüſſen ruhm vermelden. 


5. 

Da, da Fanft du rubftat haben 
Und die matte Seele laben 
Nach der fawren wanderfchafft; 

Da find Gimmel-fülfe frewden, 
Troft, Erquidung, flarde Krafft, 
Wo dich Bott will binbefcheiden. 

6. 

Wol euch, die jbr wie die Sonne 
mit den firablen feiner Wonne 
Dorte folt Verklähret gehn 

Vnd für feinem Richter Throne 
Doller Luft und Jauchtzen ſtehn 
Mit der unverweldten Krone. 


A. a. O. ©. 19. — Str. 1.3 flüchtig — auf der Flucht, vergänglid), Str. 2. 3 verpicht = 
derpicht, 3. 3 ES ift zu ergänzen „der Sonne", 3. 5 Ohne — Außer. 


411. Don der Zufunfit Ehrifti. 


Im Thon: Au kom der Heyden Heiland, ıc. 


L; 


GOtt fey Dand durch alle Welt, 
Der fein Wort beftändig hält 
Und der Simder Troft und Rath 
Zu ung ber gefendet bat. 


2 


ind. 


Was der alten Väter Schaar 
Hochſter Wuntfch und Sehnung war 
Und was fie geprophezeit, 

Iſt erfüllt nach Zerrligkeit. 








3% 

3ions Zülff und Abrams Lohn, 
Jacobs Geyl, der Tungfraun Sohn, 
Der wolzweygeftammte Held 
Sat ſich trewlich eingeftellt. 

4. 

Sey willfommen, O mein Seyl! 
Div Gofanna, © mein Theil! 
Richte Du auch eine Bahn 
Dir in meinem SGergen an. 
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5. — 
zeuch, du Ehren Rönig, ein, Tröfte, troͤſte meinen Sinn, 
Es gehöret Dir allein; Weil ich fchwach und blöde bin 
Mach es, wie Du gerne thuft, Und des Satans fihlaue Lift 
Rein von aller Sünden wuft. Sich für mir zu hoch vermiſſt. 
6. 8. 
Vnd gleich wie dein Anfunfft war Trit den Schlangen Kopff —— 
Voller Sanfftmuth, ohn gefahr, Daß ich, aller ängſten frey, 
Alſo ſey auch jederzeit Dir im Glauben umb und an 
Deine Sanfftmuth mir bereit, Selig bleibe zugetban, 
EL : 


Daf, wenn Du, Du Lebensfürft 
Prächtig widerfommen wirft, 
Ich Dir mag entgegen gehn 
Und für Dir gerecht beftebn. | 
Treu erfundene Geiftliche Waſſer-QGuelle . . durch JOHANNEM NIEDLING.. Srand- 
furt an der Oder, Gedruckt und verlegt, durch Johann Ernſten, Anno 1658. ©. 186. 
Über dem Liede der Name des Dichters; ebenfo bei Nr. 412—414. — In der Überschrift: 
Sufunfft — Ankunft. Str. 2, 2 Sehnung — Sehnſucht, 6. 2 ohn gefahr — ohne Acgliſt, 
7. 2 blöde — verzagt, 7. 4 Sinn: für mid) ſchwachen zu vermeſſen auftritt. 
Demnächſt in Jobann Crügers PRAXIS PIETATIS MELICA, Berlin 1661. ©. 134, 
Nr. 85. Abweichungen: 6. 1 dein zukunft, 7. 4 zu boch für mich, 9. 1 wann, 9. 3 mög, 


412. Dom Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti. 














Dand:Lied. 
Im Thon: Chriftus der uns felig madt, ıc. 
3% JEſu, hat es aufgebracht, 
JEſu, meiner Seelen Licht, Daß Fein Menſch verzagte, 
sreude meiner Sreuden, Wenn der Simden Meng und Macht 
Meines Lebens Zuverficht, Die Gewiſſen nagte, 
Yrihm doch für dein Leyden 4 
Diefen fchlechten Dand bier an, 
So viel meine Seele O du wunderbarer Rath, 
Immermehr Dir bringen Fan Den man nie ergründet! 
In der Schwachheit-Göhle. O der unerhörten That, 
Die man nirgend findet! 
2 Was der Menfch, der Erden Ana 
Ih erweg es binn uf ber, Trogig bat verbrocen, 
Was did) doch bewogen, Wird an GSoOtt, der doch gerecht 
Daß du fo viel Gergbefchwer Durch uf durch, gerochen. 
Haſt auff Did) gezogen, | 
Daß du Angft, Gewalt und Noth, 5. 
Be und Zohn in Banden, Meine wilde Schandbegier 
Läſterung und Creug und Todt ich ſchlagen 
Willig außgeftanden. nes Bid) 10 Sul BISDCEEE 
Diefe KRrandbeit hab ich Dir, 
3. JEſu, auffgetragen. 
GOttes Wolgewogenbeit, Meine Schuld und Miſſethat 
Vater-Lieb und Gütte, Hat dich jo verbürget, 
Deine Zertzens-Freundligkeit Biß fie dich auch endlich bat 
Und dein trew Gemütte, Unrecht hingewürget. 





6. 

Alle Straffe, der ich war 
Tan und Macht verbunden, 

Liegt auf Dir nun gang und gar, 
Und durch deine Wunden 

Wird uns Fried und Zeyl gebracht. 

Drumb wil mir geziemen, 
Deine ftarde Liebesmacht 
Ewiglich zu rübmen. 

du 

Laß doch diefer Sicherheit 
Bleichfals mein Gewiſſen 
zwiſchen Anaft und Tod und Streit 
Kräfftiglich genieſſen. 

Ach! ach! meines Zertzens Zertz, 
Wirff durch deine Schmertzen 
Meine Schmertzen hinterwerts 
Fern auß meinem Zertzen. 


8. 
Vnnd wie ſchnell mein Zertz erſchrickt 
Uber Straff und Sünden, 
So ſchnell werd es gleich erquickt 
Mit den gnaden Winden. 
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JEſu, fieb, ich falle Dir 
mit zerfnirfchter Buſſe 
Und mit Beſſerungs-Begier 
Blaubens-Fühn zu Fuſſe. 


9. 


Yun ich weiß, worauff ich baue 
Und bey wem ic) bleibe, 
Welchem Vorfprach ich mich traue 
Und an wen ich glaube: 

TEfu, Du bift es allein, 
Der mich halt und ſchützet, 
Wenn gleich alle Göllenpein 
Auff mich fcheuft und pliget. 


10, 

Ich wil, weil ich mit Dir frey 
Werd im Simmel erben, 
Herr, in Deiner Armen Treu 
eben und auch fterben, 

Biß man frölich fagen wird 
ac) den Todes-Bandenz 
Schau, dein Bräutgam und dein Girt, 
JEſus, ift verbanden, 


U. a. D. ©. 261. — Str. 1. 5 ſchlecht — gering, 1. 7 Immermehr = nur immer, 3.5 
aufgebracht — erwirkt, 5.4 auffgetragen — übergeben, 5. 6 verbürget wohl — zum Bürgen 


gemacht, 6. 1 u. 2 der ich war verbunden 


zu der ich verpflichtet war, 9.3 Vorfprad — 


Fürſprecher, 8. 4 Sinn: Dur) die Gnade wie durch einen erfrifchenden Wind, 9. 8 feheuft — 
ichießt, 10. 8 verbanden Nebenform von „vorhanden“. 

Demnächſt in Johann Crügers PRAXIS PIETATIS MELICA Berlin 1661. ©. 265. 
Nr. 169. Abweichungen: 4. 4 nirgends, 10. 3 deinen, 10. 8 fürhanden. 


45. Am 8. Pfingitfeit. 
Auff die 146. Srantöfiiche Pialmweije. 


1 


Römm, o Fomm, du Geift des Lebens, 
Wahrer GOtt von Ewigkeit! 
Deine Krafft ſey nicht vergebens, 
Sie erfüll ung jederzeit; - 

So wird Geift und Liecht und Schein 
In den tundeln Seren feyn. 


2. 


Gib in unfer Zertz und Sinnen 
Weißbeit, Rabt, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
As was nur dein Wille fucht. 

Dein Erkändtniß werde groß 
Und mach uns von Irrthum loß. 





3. 
Zeige, SEERR, die Wolfarhts-ſtege; 
Diß, was binder uns gethan, 
Keime ferner aus dem Werne, 
Schlecht und recht fey um uns an; 
Würde Reu an Sünde ftatt, 


Wenn der Fuß geftrauchelt bat. 


4. 


Laß uns flets dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder feynd, 
Die auff ihn alleine zielen, 
Wann fih Wotb und Drantfal findt. 
Denn des Patern liebe Rubt 
Iſt uns allerwegen gut. 
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b. y® 
Rei uns, daß wir zu ihm treten O Du Geift der Krafft und Starde, 
Frey, mit aller Freudigkeit; Du Bewiffensneuer Beift, | 
Seuffs auch in uns, warın wir beten, Förder in uns deine Werde, 
Und vertrit uns allezeit; Wenn der Satan auff uns fcheuft. 
So wird unfre Bitt erböret Schend uns Waffen in den Krien 
Und die Zuverficht vermebret. Und erhalt in ung den Sieg. 
6. 8. 
Wird uns auch nach Trofte bange, SIERR, bewahr aud) unfern Glauben, 
Wann das Gern offt ruffen muß: Das Fein Teuffel, Tod noch Spott 
Ach mein Bott, mein Bott, wie lange? Uns dejjelben mag berauben; 
Ey, jo mac) uns den Beſchluß; Du bift unfer Schug, O Gott! 
Sprich der Seelen tröftlich zu Sagt das Sleifch gleich immer nein, 
Und gib Muth, Bedult und Rub. ı Laß dein Wort gewilfer feyn. 
2”. 


Wenn wir endlich follen fterben, 
So verficher uns je mebr 
Als des Himmel-Reiches erben 
Jener Serrligfeit und Ehr, 
Die uns unfer Gott erfieft 
Und nicht aus zu fprechen ift. 

U. a. D. ©. 385. — Str. 3. 2 was binder uns gethban — was hinter uns liegt (das 
Böſe), 3. 3 Reime = Räume, 3. 4 im = um, 3. 4 ftatt uns ift wohl und zu leſen, ebenfo 
7.2 Gewiſſer ftatt Gewiſſen, 6. 4 Sinn: made für uns ein Ende damit, 7.4 fcheuft — ſchießt. 

Demnächſt in Andächtig Singender Chriften- Mund. . Wefel, Duißburg und Srandfurt, 
Drudts und verlests ANDREAS LUPPIUS, 1692. ©. 71. Nr. 38. Abweichungen: 1. 6 dem, 
2.6 vom, 3. 1 die Wohlfartb Stege, 3. 3 Räume, 4. 5 Vaters, 4. 6 alle wege, 6.2 
Daß das, 7.2 gewilfer neuer, 7.3 Fodre, 8. 3 denfelben möge vauben, 8.4 und GOTT, 


414. Don der Heiligen Drenfaltigfeit. 


Im Thon: Allein Gott in der Höh fen Ehr. 


3 3. 4 
mein Bott, mein Gerge ftellt fich ein Bott Geilger Geift, ich dand auch dir, 
mit dandbarem Gemüte, Daß du mich neu gebiereft, 
Daß Du wilft ſtäts mein Vater feyn, An wahrem Glauben nach Gebühr 
Daß du auf Lieb und Güte Auff vechten Wegen führeft 
Nliv deinen Sohn zum Beyl geſand, Und meine Seel in Lieb und Leyd 
Den Zeiligen Beift auch als ein Pfand, mit Beten, Troft und Sreudigfeit 
Der mich mit Troft umfchütte. Und Dande täglich ziereft. 
2. 4. 
Ich wil auch dich, HERR Jeſu Chrift, Diß Fan man, Dreyvereinter Bott, 
Mein Bott, gar hoch erbeben, Das rechte Leben nennen, 
Daß du mein SJeyland worden bift. Daß wir nur dich in Ehr und Spott 
Durch dich wird mir vergeben Ohn falfch vermeintes Trennen 
Der Sünden Boßheit jederzeit; Und Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
Durch dich hab ich Gerechtigkeit Den du gefand von deinem Thron, 


Und dann das rechte Leben. In deinem Geift erfennen. 
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d. 6. 

Des HERREN Jeſu Gnad und Zuld, Des Herren Segen, Schug und Zier 
In dem wir Bott gefallen, Woll ewig mic) begleiten. 
Des Vaters Lieb und Schuld-Bedult, Des SERRIET Antlig leuchte mir 
In dem wir feyn und wallen, mit Gnad auff allen Seiten. 

Des Zeilgen Geiftes Sicherheit, Des Erren Antlitz bebe fich 
Bemeinfchafft und Beftandigfeit mit Sieg und Fried auch über mich, 
Sey allzeit mit ıms allen. | So lang ich bier muß flreiten. 


U. a. D. ©. 413. — Str. 1. 7 umfchütten = umgeben. 
415. Umb guten Wind. 


Melodey: Ih dank dir lieber HERRE. 











I 3. 
Wir heben unfer augen Du wirft dich nicht verfperren 
zu dir, © Gott, allein. Für unferm fchiffgefchrey ; 
Rein raht Fan fonft nicht taugen, Wie Enecht auff ihren herren 
ivft du nicht umb uns ſeyn. In noth und armuthey, 
Der wind liegt ganglic) ftille, Wie mägd auff ihre frauen 
iv Fönnen nirgend fort, In ihrer forgen rott 
Ons bilfft noch müb noch wille Allein nach rettung fchauen, 
och Funft an unfern port. So fehn wir auch auff Gott. 
2. 4. 
Err, der du auff den winden Err, Err, fey uns genädig, 
nd ihren flügeln fährſt Die Frafft und macht ift dein. 
nnd jhren lauf Fanft binden, Laß nicht die feel ledig, 
o offt du es begehrft, Gib guten wind binnein, 
Ta der du fie läſſt Fommen Der ung den richtfteig weite 
us frembder heimligfeit, | Zugleich fo nab als weit. 
Sie noch Fein menfch vernommen, Err, fodre diefe reife 
teb auch von uns nicht weit. Durch deine gütigkeit. 


ı  Stettinifches Vollftändiges Geiftliches Gefang- Buch . . . Alten Stettin, Drudts 
ınd verlegts Michael Höpfner, Im Fahr 1671. ©. 115 des Anhangs. Unterſchrift: 
5 Held. — Str. 1. 8 ſteht unferm, 3. 2 Sinn: vor den Gebeten, welche von den Neifenden 
‚njeres Schiffes ausgehen, 3. 4 armuthey — Armut, 3. 6 rott = Menge. 


416. Dand:Lied für guten Wind. 


| 
| Mel.: Mein Hüter und mein Hirt ift Gott der HErre. 
r 
SO offt ich fihrey aus meines hergens grunde, 
| So offt erhört der Err mich auff der ſtunde. 
| Wie folte mich denn feine treu nicht ftärden, 
Dieweil fein ohr auff jedes wort wil merden, 
j Wenn ich in angft nach feinem berge febe 
DA umb genad in feinen himmel flebe ? 
2. 
Ich freue mich, daß er fo gerne rettet; 
j Vnd hätt ic) ſchon mir in den grund tebettet, 
| Da weder fonn noch monde bin Fan Fommen, 
So würd ich doch von meinem Gott vernommen. 
| Er zahlt mein thun, mein wefen, meine fachen 
Onnd bilfft mir dran ein gutes ende machen. 


866 Andreas Ticherning. 





3. 


Als uns Fein wind nicht wolte förter jagen, 
Als wind und fee wie faft vor ander lagen | 
Vnd wir nur bald den HErren angefchryen, | 
So hat er ſtracks vns guten wind verliehen. | 

Die Wellen gehn mit ungezehltem bauffen 
Vnd eilen fort, dem winde nach zu lauffen. 


4. 
Der maften bob haut fich durch alle lüfften, 
Das ſchiff vennt frey bin über alle Flüfften; 
Das fegeltuch reifft fort an feinen baumen, 
Vnd Feines wil den fortgang uns verfäumen. 
Wie wol gehts dem, der bloß dem Erren trauet 
Vnd feine forg auff deſſen hülffe bauet. | 
A. a. D. ©. 115. Unterfrift: 3. Held. — Str. 1. 2 auff der Stunde — auf die 
Stunde, 4. 1 baut ſich = eilt. 









Andreas Ticherning, 


geboren den 18. November 1611 zu Bunzlau, 1644 Brofejjor der Poeſie in Roftod, 
7 den 27. September 1659. 
Bol. Rod, III. ©. 60. 
Schriften: | 
A. Andreas Tfchernings Deutfcher Betichte Früling. Breßlam, In Verlegung Georg) 
Baumans Buchdruders. 1642. \ 
B. Andreas Tfehernings Deutfcher Getichte Früling Auffs neue überfehben und ver 
beſſert. Nachgedruckt In Roftod durch Johann Richeln, In verlegung Joachim 
Wilden. 


417. Fah alles mit Gott an. 


1° 

Du folt in allen Sachen 
Don BÖtt den Anfang machen 
Auß trewer Schuld vnd Pflicht. 

Wem baftu dand zu geben, 
Als Ihm, für Geil vnd Leben? 
Don dir entjpringt es nicht. 

2. 

Was wil dein Faltes Sinnen, 
Du Staub der Zeit, beginnen, 
Legt Er nicht Zülffe bey? 

Der Menſch mit feinem tichten 
Weiß wenig außzurichten, 

Das gut zu heiſſen fey. 





3. 

Drumb fey nicht zu verwegen 
Auff deines Amptes Stegen 
Vnd bilde dir nicht ein, 

Alß könteſt du vertrawen, 
Auff deine Kräfften bawen, 
Die doch Faum deine fein. 


4. 

Schlag an die Gimmels-Pforten 
Mit ftarden Glaubens-Worten, 
Da bitte Beyftand auf; 

Daber wird Segen fliifen 
Dnd reichlich fich ergiifen 
Auf deinen Zoff vnd Zauß. 
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5. 
Wo feine Jand gerenet 
Den Grund zur Arbeit leget, 
Da zeucht der Segen ein; 
Verkehrt Er fein Gefichte, 
So wird das Werd zu nichte, 
Wie aut die Mleifter fein. 
A. ©. 1. — Str. 2.3 beilegen — verleihen; jo auch Nr. 418, 5.1. 2. 4 tichten — denten, 
5. 1 gereget — in Bewegung gejeßt, fich regend, 5. 4 Verkehrt — Verwandelt. — B. ©. 1. 
Abweichungen: 3. 1 Drumb bis, 5. 5 ein werd, 


418. Gedult iſt allen Menſchen nötig. 


F 
Wer mit Chriſto nach der Zeit 
Leben wil in Ewigkeit, 
Muß nicht in Bedanden fteben, 
Daß er wil auff Rofen geben, 
Chriftus bat fich in der Welt, 
Wann er für ons leiden wollen, 
Alf ein Vorbild dargeftellt, 
Dem wir alle folgen follen. ' 
2. 
Jeder bat allbier von Gott 
Auff dem Zalſe feine Noth, 
Die er tragen muß im Leben. 
Menfchen, dündet mich, find eben 
Wie ein auffgeftecdtes Ziehl, 













Do das Blüde ſich ergeget 
nd mit Pfeilen, wie es wil, 
Ihnen Sinn vnd Leib verleget. | 


5 


3. 
Wer fi) nun mit feiner Laft, 
Wie er fol, gedultig faßt, 
Dem wirds leichte, fie zu tragen, 
Wer noch groß wil vmb ſich fchlagen, 
Wirfft die Bürde hin vnd ber, 
Der vermehret jhm den fchaden 
Dnd wird noch einmal fo fchwer, 
Alß er träget, auff fich Iaden. 
4. : 
Wieser feindjchafft, Zaß vnd Krieg 
Iſt Gedult der befte Sieg, 
Wann dein Zerge fein vertrawen 
Ran auff Bottes Gülffe bawen. 
Thoren find es ingemein, 
So durch Vngedult fich fchwächen; 
Beier ifts gedultig fein, 
Vnd fich beugen, alf zerbrechen. 


Die Gedult legt einem bey, 
Daß def Wortes Same fey 
In ein gutes Land gefallen. 
Drumb für andren fachen allen 

Sieb vnd übe die Gedult, 
Eine von deß Beiftes Haben. 
Wer bier leidet ohne Schuld, 


Soll dort ewig Frewde haben. 
A. &. 159. — B. ©. 171. Abweidung: 2. 6 Dran das. 


419. Herr, an deiner Gnade genüget mir. 


1. 2. 

GOtt, du Tiebeft deine Kinder. Deine Rechte wird mich deden, 
Niv zwar haſtu Leid gemacht, Die vorhin mein Gaupt erhöht, 
od) id) glaube, daß nicht minder Dann du läffeft Feinen fteden, 
eine Gnade bey mir wacht. Der auff deinen Wegen gebt. 
Mir genügt zu jeder frift, Mir genügt u. fs w, 
3Err, wann du nur anadig bift. 
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B 8. 

Ruckte fchon der bau der Erden, Witwen fohaffftu Recht auff Erden, 
Würde doh, O GOtt, mein Sinn Reiner, wie du Tröftung giebft, 
Nicht fo body) erfchredet werden, Sol an Ihnen Meifter werden, 
Weil ich dir verföhnet bin. Weil du Sie vor andren liebft. 

mir genügt u. f. w. Mir genügt u. f. w. 

4. 9, 

Ob mir Menfchengülff entfiele, Dein Gehöre wiltu neigen 
Biſt du meine Zuverſicht, Vnd den Wapfen für vnd für 
Meine Burg, wohin ich zieble; Alß ein Vater dich erzeigen; 
Menfchen Hülffe taug doch nicht. So erweif’ es auch allbier, 

Mir genügt u. f. w. Vns genügt u. f. w. | 

5. 10. | 

Sol der Waffen Zorn noch wären, Wunderbar ift deine Gütte. 

Sol deß Krieges wilder Brand Segt mir Noth vnd Kummer zu, 
Vollends in den grund verbeeren O fo tröfte mein Gemütte; 
Saab vnd Bütter, Vold vnd Land: Flucht der Feind, fo ſegne du. 

Mir genügt u. ſ. w. Mir genügt u, f. w. 

6. UL; 

Muß ich gleich die Khu begeben, Bott, ich wil nicht von dir lajfen, 
Bönnet mir die bofe Zeit Du bergegen wirft auch mich 
Keinen Tag mehr frey zu leben An dein Zertz vnd augen fallen. 
Auſſer Angſt vnd Traurigkeit: Diefes glaub ich feſtiglich. 

Mir genügt u. ſ. w. Mir genügt u. f. w. 

AL » 12, 

seinde mögen Stride legen, Ich gedend, es wird gefcheben, 
Ich behalte dich in acht. Daß mein Antlig auff der Welt 
Laß fie von mir Vrtheil hegen, Voch das Gute werde ſehen, 

Du bift meine KRrafft vnd Macht. So du haft für mid) beftelt. 

Mir genügt u. f. w. Mir genügt u. ſ. w. 

13: 


Wann ja meine Stunde fchläaget, 
© fo zeige mir die bahn, 
Die hbiennauff zum Simmel träget. 
Hier da leid ich, was ich Kan, 
Wäret es doch Furge frift, 
Wann du dort nur gnädig bift. 

A. ©. 348. „Auff das Symbolum . . Der Durchlauchtigen . . Sürftinn . . Ann 
Vrſula, Sgergoginn zur Bernſtadt.“ — Str. 3. 1 Rudte ſchon — Bewegte ji jchon 
2. 3 taug ältere Form für „taugt”, 6.1 begeben — hingeben, 7.3 Vrtheil hegen — Urtei 
fällen, 13. 4 was ich Fan wohl = was ich nun einmal leide. — Mützell, Geiftlihe Lied 
aus dem 17. Jahr). ©. 349 erwähnt einen undatierten Einzeldrudf des Liedes. — B. ©. 38 
übereinjtinmend. 







420. Kreuz: und Troftlied. 


1: 
WYe ein Schiff die Wellen fchlagen, Ach der Weg ift Trübfal vol, 
Alfo muß ich Tas vnd Yacht Der zum Simmel führen fol: 
Mich mit Angſt vnd Leyden plagen, Fleiſch vnd Blutt von eyteln Dingen 


Das die Welt mir gröffer macht. Ir zum Simmel ſchwer zubringen. 


Paul Ticherning. 


2. 


Wo fol ich mich dann binwenden, 
Troft zu holen, Ah! wobin? 
Welcher Fan mir Zülffe fenden? 
3u dir, AEſu, ſteht mein Sinn. 

Ich weiß, dag man Zülff vnd Rath 
Don dir zugewarten bat: 
Reiner Fan auff diefer Erden, 
Der Dir traut, zu Schanden werden, 


3. 

GOtt, Du bift ein Menfch geboren, 
Die Perfon, die zeigets an 
Vnd dein Ambt, Dir außerforen, 
Daß du feyft der Wunder-Hlan, 

Der vns bat auf aller Noth 
Frey⸗gemacht durch feinen Tod, 
Daß wir jgt der fchnöden jachen 
Vnd def Todes felber lachen. 
| 4. 

© mein VEfu, Davids Saame, 
Meiner Seelen Troft allein, 

üß vnnd lieblich ift dein Yrame, 

onig Fan nicht ſüſſer fein. 

Creug vnd Leyden Frandt mich ſehr, 

u erfreueft mich vielmehr: 

od vnd Teuffel mag mich halfen, 

ch wil mid) auff dich verlaifen. 
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5. 

JEſu, meine Freud vnd Leben, 
Meines Zertzens Schag vnd Khumb, 
Dem id) Leib und Seel ergeben, 
Meine Perle, mein Reichthumb: 

Meine Zunge hangt mir an, 

Daß ic nicht außfprechen Fan, 
Wie dein YTame mich erquicer 
Vnd in deine Burg entzücet. 


6. 
Sieber wolt ich bald befchliifen 
Meinen Lauff in diefer Welt, 
Alß nicht deiner Luft geniſſen. 
Wer dic) nicht im Zertzen belt, 
Der ift Lebendig ſchon Tod. 
Wenn ich aber in der Noth 
Ju Dir fchreye, beth vnd finge, 
Wird mein Gerge gutter dinge. 
7. 
Darumb wil ichs Creuge tragen 
mit GSedult zu jeder Zeit, 
Bott, nach deinem Wolbebagen 
Mache mich darzu bereit. 
Halt mein Gerg im Blauben rein, 
Biß ich werde bey Dir fein 
Dnd in SEdens grünen Auen 
Didy von Angefichte fchauen. 


Beiftlihe Kirchen: vnd Gauß-Hlufic . . . Don George Baumann, Buchdruckern 
nd deß Wercks Verlegern in Breßlaw (1644) S. 526. Über dem Namen des Verf. ſteht 


(8 Überſchrift noch: Ein anders, Im vorigen Thon. 


Das Lied reproduziert die Gedanken 


e3 älteren Gejanges „Ad Gott, wie manches Herzeleid" j. Wadern. V. Nr. 121. — Str. 5. 8 


entzücket — entrüdt. 


Daul Ticherning, 
421. Iejuslied. 


m 1658. 


R 

ACH bleib, © AEſu, gang der deine, 

ein Blut ift mir das unterpfand. 

ur, JEſu, dir, dir nur alleine, 

ur dir und deiner treuen Sand 

rgeb ich mich und Leb in Ruh; 

Du bift mein Sels, du, eben du, 

Du bleibeft ja meine, laß deine mic) 
werden, 

ein IEſu, mein alles im Simmel und 
Erden. 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 


| 
| 
| 
| 
| 
\ 


2, 
Die wunden find mir eine böle, 
Dein Tod ift mir ein Zuflucht aus, 
Da Ich die arme Sünden Seele 
Ran ficher jagen ein und auf, 
Resir, © JAEſu, vor den Sinn, 
Das Ich im Tod auch ſtandhafft bin. 
Du bleibeft ja meine, laß deine mid) 
werden, 
Mein VEfu, mein alles im Simmel und 
Erden, 
24 
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3. 
So faß ih, JEſu, dich alleine, 
Dein nahme zwinget mich dahin, 
Das Ich nun Leb und fterb Her deine, 
Werf alles leid und Sorgen bin. 
Bey dir ift Reichtum, freud und Ruh, 
Du bift mein Self, du, eben du, 
Du bleibeft ja meine, laß deine mich 
werden, 
Mein IEſu, mein alles im Simmel und 
Erden. 


Andreas Sammerfchmids . . . Feſt-Buß- und Dandlieder . . Drefden In ver- 
legung Chriftian Bergen 1659. BL. Goa ij’. Nr. XI Mit der Melodie; a h eis (ha) gis 
(a h) gis fis e. — Str. 2. 4 jagen — treiben, 2. 5 ftatt vor ift wohl mir zu lejen. 


422. Buß⸗Lied Paul Tichernings. 


‚N 
SIh, GÖtt, mein Gdtt, auff dein 
Bemächte, 
Derwirff nicht deiner Sande Werd; 
Verbirg die alten Sünden-Vachte, 
Gedenck nicht an den Laſter-Berg, 
An welchem ich von meiner Wiegen 
Bin jmmer auff- und abgeftiegen., 
2. 


Was Fan die Welt nicht zu fich locken, 
Und was vermag der Teuffel nicht? 


Das fihwache Sleifch hört nad) den 


Glocken 

Und folgt dem alten Boͤſewicht, 
Der in viel hundert taufend Fallen 
Weiß eg und Stride auffzuftellen. 


3. 


Denn muß die arme Seele geben, 
Wohin jhr Wirth, der Leib, fie führt; 
Wie aber wil fie dort befteben, 

Wenn fie jhr eigner Richter rührt? 
O BOTT, mein BOtt, laß bier auff 
Erden 
Mir mein Verbrechen fauer werden. 
4. 

Beängftige mein hart Gewilfen, 
Stell Sind und Miffethat mir vor, 
Vergäll mir alle meine Biſſen, 

Verbirg bier aber nicht das Ohr, 

Wenn ich auff diefer Sammer-Stuffe, 
© BOTT,mein GOTT, umb Önaderuffe. 








4. 

Drumb bleib Ich, JEſu, ganz der deine, 

Dein Blut ift mir das unterpfand, 
Yrur, VEfu, dir, dir nur alleine, 
Vur die und deiner treuen Sand 
Ergeb ich mich und leb in Rub: 
Du bift mein Self, du, eben du. 

Du bleibeft ja meine, laß deine mich 

werden, 

Mein IEſu, mein alles im Simmel und 

Erden. 















5. 


Leib, Seele, Zertz und alle Slieder 
Saft du zuſammen ja geſchrenckt; 
Regier ſie doch auffs neue wieder, 
Und wenn dein Geiſt mir wird ge 

fchendt, 

So laß, wie fonft bey deinen Rindern, 
Ihn alle Sünd und Boßheit hindern, 


6. 

Salt meine Zung in feftem Zügel 
Und lege felbft ein Schloß dafür; 
Scheub vor die Öhren deine Riegel, 
Daß fie nicht nach der Welt Manier 

Auff eitler Dinge Gobeit hören 
Und durch fie Leib und Seel betbören. 


7. 
Das Gerne zeuch zu deinen Gütern 
Und mach es deiner Liebe voll, 
Daß, wenn fihon Satan fi) wil wittern 
Es wife, wie fichs balten foll. 
Mein Gott, laß mich nicht uleich de 
Varren 
Auff Welt und jhr Gepränge harren. 


8. 

Führ mir die Eitelkeit zu Sinne 
Und zeige mir, wie wol der ſteht, 
Wie kräfftig ſich verſichern könne 
Der, ſo auff deinen Wegen geht, 

Der dich in allen ſeinen Sachen 
Läſt rathen, ſorgen, thun und machen, 
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9 
Erhöre mich umb IEſu willen 
Und lohne mir nicht mit der Welt, 
Die ſich durch Ehr und Gut laßt ftillen; 
Wend, Err, mir zu, was dir gefällt, 
Sey aber gnädig deinem KAnechte 
Und fih, © GOTT, auff dein Gemächte. 

Vollftändige Rirchen- und Saus-Mufic . . . zum Sünfften mal außgefertiget ... 
Breßlaw, In der Baumannifchen Erben Drucderey (um 1663) ©. 935. — Str. 3. 1 
Denn = Dann, 3. 4 rührt — tadelt, 3. 6 fauer werden wohl = leid werden, 5. 2 ge— 
fchrendt —= verbunden, 6. 3 Scheub = Schiebe, 7. 3 fich wittern = ſich als Wetter kund 
geben. 


David von Schweinis, 


geboren den 23. Mai 1600 zu Seifersdorf in Schlefien, wurde 1631 Landeshaupt- 

mann des Fürftentums Wohlau, lebte während der Drangjale des 3Ojährigen 

Krieges in Goblaufe und Wiepers in Preußen, fehrte 1650 nah Schlefien zurüd, 

Regierungsrat in Liegnik, 1653 Landeshauptmann des Fürjtentums Lieaniß, 

T den 27. März 1667. 
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425. Miorgen:Segen. 


Auff die Melodie des 130. Pfal: Bu dir auß Hertzen grunde ır. 


— — — — — Tu 


Nox abiit; Christus lux vitae in mente coruscet, 
Quo sine caliget splendida Sole dies. 





18 2. 

3V dir aus Gergen grunde Weil jst die Sonn auffgebet, 
uff ich auf tieffer not Vertreibt die finftre nacht 

n diefer Morgensftunde: Vnd jederman aufffiebet, 
Erhöre mich, ZErr Gott! 3u dancken deiner macht, 

sEröffne deine ohren, Ach auch dein lob erzehle 
Denn ich früh zu dir fihrey; 3u deines Nahmens Ehr, 
Thu gnädiglich anhören, Die finde nicht verhäle, 

as mein anliegen fey. Beklage mein beſchwer. 
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3. 

Die Finſternüß mich fchredte, 
Sm todt ich fihlaffen las; 
Wenn mich dein Geiſt nicht weckte, 
Ich nicht aufffteben mag. 

Das macht die Wacht der Sünden, 
Die den verftand vnd willn 
mit jhren Fetten binden, 
Zum guten halten ftill. 


4. 


Denn ob mein auge fchläffet, 
Der leib von werden frey, 
Nein hertze doch offt Affet 
Diel böfe Phantajey. 

Das ift des Teufels Samen, 
Den freut er auß gefchwind, 
Wenn wir ohn deinen Yrahmen 
Einfchlaffen, ficher find. 

5. 

Den baftu abgetrieben, 
Du Güter Iſrael, 

Daß ich bin ficher blieben, 
Befund an Leib vnd Seel. 

Drumb ic) dir billic bringe 
Mein Morgen-Opffer, Err! 
Mein Glaub ift zwar geringe, 
Err Chrift, jbn mir vermehr. 

6 


In alles tundel fiehet 
Dein aug vnd bringt ans licht; 
Was in der nacht gefchiehet, 
Kompt für dein angeficht. 

Du weiſſ'ſt, mit was gebrechen 
Ach auch beladen bin; 
Wiltu fie mie zurechen, 
© Err, wo fol id hin? 


7. 
Drumb väterlich abwende 
Dein zornig angeſicht 
Vnd wieder vns elende 
Ja deine hand nicht richt. 
Laß deine gnad auffgehen, 
Die alle morgen new, 
So werd ich wol beſtehen 
Durch deine gütt vnd trew. 


A. ©. 1. Nr. I. — Str. 2. 8 beſchwer — Beſchwerde, Laſt, 4. 3 äffet = täufht, 6. 7 
zurechen — zurechnen. — Demnächſt B. ©. 1 übereinſtimmend, 


8. 

An Seeln-⸗ vnd Leibs-gefahre 
Dein Geiſt meinn Geiſt regier; 
Befiel der Engel Schare, 

Daß mich kein vnglück rühr. 

mit fewriger Mawr ſchütze 
Mein GSſchwiſter, Weib vnd Rind, 
Was ich hab vnd beſitze, 

Mein gut, ehr vnd geſind. 
* 

Behüt für Peſtilentze, 

Krieg, fewr vnd tewrer zeit; 
Segn vnſer land vnd grentze 
Mit fromer Obrigkeit, 

mit friede vorzufteben 
Dem lieben Vatterland, | 
Laß vns Fein vnruh ſehen 
Im lehr-, wehr vnd nehr⸗ſtand. 


Die jtzt betrübet ſind, 

GSefangne, kranck' vnd arme, 

Wittbn vnd verweiſte Kind. 
Was ſelig iſt, beſchere 

Dem freund vnd auch dem feind; 

Den feind zu dir bekehre, 

Erhalt in lieb den freund. 


10 
Err, aller dich erbarme, 


11: 


Richt alle mein beginnen 
Ju deines Nahmens Ehr, 
Auffs Nechſten nung zu finnen, 
Als wenns mein eigen wer, 
Damit ja Fein gedande, 
Schrit, teit, Fein werd noch wort 
Don deinem weg abwande 
Yıod dich erzürn hbinfort. 


12. 

Darauff in deinem Nahmen, 
GOtt Vattr, Sohn, beilger Geift, 
Sprecd ich mit frewden Amen, 
Der mir fein bülffe leift, 

Mein ampt wol zu vollenden, 
Big der Feyr⸗-⸗Abend Fomm, 

Der alle müh wird wenden 
In Ewge frewd und wonn. 
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424. Ein ander Morgen:Segen. 


Auf die Melodie: Heut triumphiret Gottes Sohn ır. 


A te prima sibi poseit servitia Jhova: 
Haec praesta, ut tibi sit tota secunda dies, 


1. 

DiEr tag bricht an vnd zeiget fich, 
Drumb, meine Seele, geb in dich, 
Wie du gefchlaffen diefe Kracht, 

Ob du auch offt an Bott gedacht, 

Wenn du erwacht. 


2. 

Denn Gott fiebt ins Verborgen bin, 
Prüft auch im fchlaffen berg vnd finn; 
Er eyfert, wenn du nicht zu erft 
Ihm, wenn du auf dem fchlaff aufffebrft, 

Den dienft gewehrft. 

3. 

Drumbwalts, Gott Datter, der im Geift 
Durch Chriftum mich ftets beten beift; 
Dir wil ich Opfer bringen, eb 
Ic zum beruff vnd arbeit geb, 

Wenn ich aufffteb. 

4. 
‚Kur bitt ich, laß mid) fündigen 
Durch Chrifti blut erft reinigen ; 

Sonſt, wenn ich fünder für dich Fam, 
So wer mein dienft nicht angenehm, 

Des ich mich fchem. 

5, 

Was fol idy aber opfern dier? 

Iſt doch vor alles dein an mier, 

, Ia eben das ift mein gewinn, 

ı Wenn, weil ich mich gan fchuldig bin, 

' Dir gebe bin. 

6. 

Ach geb vnd opfre dir mein bern, 
Ah nims vnd zeuchs in lieb auffwerts, 
Daß ich mich ftets im Geift erbeb, 

An dem, was jrrdifch ift, nicht Fleb, 

Ya Bott nur ftreb. 


YE 
| Ic gebe dir die Seele hin, 
Ad) richte dein Reich auff darin, 
Daß fie mit tugend angeftedt, 
‚ Der Blaub und Gottesfurcht erwedt, 
| Bleib onbefledt. 


| 
| 








8. 

Ich opfre dir ganz meinen willn, 
Laß mich auch deinen willn erfülln, 
Daß in geduldigem gelaf 
Ich gutes thu, das böfe Iaf 

Vnd Sünde haf. 


9. 


Sinn vnd Verſtand vnd was ich dend, 
Ich dir zum Morgen-Opfer fchend; 
Zilff, daß Fein böfer anfchlag mir 
Einkomm vnd, was ich im finn führ, 

Sefalle dir. 

10. 

Ich opfre dir die Zung vnd Mund 
Vnd mache mit dir diefen bund, 
Daß heute diefen tag vnd fort 
Don mir Fein fluch noch falfches wort 

Yricht werd erhort. 

12% 

Die werde, was ich laß vnd thu, 
Ergeb ich dir, regier fie du 
Ju deiner Ehr, def Nechſten nug, 
Def Vatterlandes troft vnd ſchutz, 

Der böfen trug, 

12. 

Daß ich, dir gan geopfert auff, 
eut vnd den gangen lebenslauff 
Des Sleifches fündliche begier 
DVerleugne, gan abfterbe mir 

Vnd lebe dir. 


13. 

Sey du ftets bey mir vnd in mir, 
mit deinem beilgen Geift mich fuhr; 
Durch deiner lieben Engel ſchar 
Dor allem fchaden vnd gefahr 

mich heut bewahr. 

14. 

Derleib der Nahrung vnd gewerb 
Gedeyen, Segen ohn verderb, 

Daß alles dir zu lob vnd dand, 
Was id) in dem beruff anfang, 
But end erlang, 








374 David von Schweinit. 
15. 18. 

Auf daß ich erbar vnd in ruh Der Obrigkeit gieb ſtärck vnd wig, 

Mein Leben möge bringen zu; Daß fie dein arme Rirche ſchütz. 
Die lebens-notdurfft mir beſcher, Die dic) vnd vns verfolgen, Err, 
Das Armuth nicht mein hertz beſchwer, Durch deinen ſtarcken arm bekehr 

Mich ehrlich nehr. Vnd jhnen wehr. 

—16. 19. 

Ein frölich berg, gefunden leib sErlöfe, wer unfchuldig jtt | 
Bieb mir, den freunden, Find vnd weib; Omb deinet willn gefangen figt. | 
Bieb, daß ich den feind überwind Beſchütze, die falſch find verklagt, | 
Mit ſanfftmuth vnd geborfamb find Tröſt alle, die geängſtt, geplagt 

Bey dem Geſind. Sind vnd verjagt. 

20. 

Erhalt auch vnſer Vaterland Den armen gieb jhr Fleid und brod, 
An guter ruh vnd friedensftand. Die Franden vnd wer leidet noth, | 
Wend ab auffrubr, brand, Frieg vnd ftreit, mit deinem troft befelige, 

Peft, hunger, Fummer, thewre Zeit Die waifen, witwen, frembölinge 

Vnd ander Leid. Vertheidige. 

21. 


In Summa: was dir lieb, Vns gut 
Iſt, gieb vns an leib, Seel vnd muth. 
Wie du wilt, ſey dirs heimgeſtellt, 
Yur nim vns ſelig von der welt, 

Wenn dierg gefellt. 

A, © 5. Nr. I. — Str. 5. 2 vor = zubor, 5. 4 u. 5 ift zu ergänzen: Wenn . . ich 
mich dir u. ſ. w.; ähnlich wohl auch 15. 5, 7. 3 angeftect hier im Sinn von „erfüllt” ; zu 7. 
3 u. 4 ift wohl „werde" zu ergänzen, 8. 3 gelaß — Gebahren, Haltung, 18. 1 wig — Ver 
ſtand. — Demnächſt B. ©. 4. Lesart: 1. 1 zeigt. 


425. Vmb vergebung der Sünden, 
wehllage des verlohrnen Sohns aus dem 15. Cap. Lue. 
Auff die Melodie des 77. Pſalms: Bu dir Gott im himmel droben, ıc. 


Prodigus ad Patrem refugit, postquam indiget. Ad quem 
Confugiam miser? Ad Te; miserere, Deus! 


ık Daß ich mich noch vnterftebe 
3V dir, Bott, im himmel droben Vnd dir vnter Augen gebe. 
Meine ftimm ich hab erhoben; Ich bin nicht wertb, daß ich wol 
Sch, dein vngerathen Sohn, sort dein Sohn mehr heiſſen fol. 
Komm aus noth zum anadenthron. 
Weil mein erb vnd gut verzehret, 3. 


Mein berg in fich, Vater, Fehret. 


i — dein kind dei ild 
Weil ich ſchändlich darbe nu, In, dern inh 


From erfchaffen, bin fo wilde 


Lauff ich dir, mein Vater, zu. Worden, daß ich nicht mehr hör, 
2. Ob du mich fchon ruffeft fehr. 
Ach mein Vater, darf ichs wagen | ch bin zu dem wilden hauffen 
Vnd zu dir: mein Vater fagen? Der welt-Finder außgelauffen, 
Ich habs übel außgericht’t; mich zu jhrem praß gefellt 





Ach mein Vater, zürne nicht, Vnd demfelben wleich geftellt. 


David von Schweinit. 





4. 


Drumb in diefem Sünden-orden 
Dein bild san zum Scheufal worden, 
Daß es ſchrecklich an figur 
Vnd gar böfe von natur, 

Dran nichts gutes mehr zu finden, 
Weil ich mich in lauter fünden, 

An neid, geig, zorn, übermut 
Wie die Saw tewelgt im Fort. 


5. 


Mein Fleid ift engwey gegangen, 
Drin ich vor dir folte prangen, 
Der Rod meiner heiligfeit 

ft voll lauter eitelfeit, 

Sauter lumpen, böfer ftücden, 
Die ſich nicht mehr laſſen fliden. 
Vor vunglauben belt Fein ftich, 
Drumb ich betler fcheme mich. 


6. 


Leib und Seel hab ich verfpielet; 
‚Drumb der Teufel dahin zielet, 
IWie er mich zum fihlaven mad) 
Seines Reichs, da ich hernach 
Ewig muft im hunger fteden; 
Weil ich mir zu wol ließ ſchmecken 
Das gemüß der böfen luft, 
Sat michs all mein gutt geFoft, 














2 


Weil ich den leib wolte füllen, 
Kan ich nun die Seel nidyt ftillen 
‚Mit geld, wolluft, gunft vnd ehr 
Vnd dergleichen trebern mehr. 
Alles, alles ift verlohren ; 
ch web, wer ich nie gebohren! 
Le als das angeficht 
eines Vatters feben nicht. 


| 5 


Ah was fol ich nun anfangen ? 

ft es möglich zu erlangen, 

aß ich vor dich Fommen mag 

nd dir meinen jammer Flag? 

Ja ich Fenne dein gemühte, 

eine vätterliche güte; 

ein berg bricht dir endlich doch, 
Daß dich meiner jammert noch). 


| 








Denn du tag vnd nacht aufßftrecdeft 
Vnd dein armen zu mir redet. 
Wenn ich noch gar ferne bin 
Leuffſtu mir entgegen bin, 

Leſſt mir winden vnd zuruffen, 
Daß die thür der gnaden offen 
Vnd, wo mir die finde leid, 

Auch der zutrit ſey bereit. 


10. 


Ja du haft gar tewr gefchworen, 
Daß niemand fol ſeyn verlohren, 
Der der Sünden fehuld erfennt, 
Sich zu Chrifti leiden wendt. 

Wer im glauben Chriftum faifet, 
Sic) felbft, welt vnd finde haſſet, 
Richter frewd im bimmel an, 

Weil er wahre buß gethan. 


1er 


Drumb auff ſolch sein wort und fchweren 
Wil ich, Pater, wiederfehren. 
Dater, nim mich auff in buld, 
Rechne nicht mehr alte fchuld. 

Der den Schecher vnd Manaſſen 
richt verzweifeln wollen laſſen 
Mitten in dem Siündenzlauff, 
Yrıim auch mic) zu gnaden auff. 


12. 


Wenn ich meine find beweine, 
mir im gnadenzblic erfcheine 
Petro gleich und Magdalen. 

Laß mich auch vom fall auffftebn, 

Daß ich Fünfftig beſſer wandle, 
mit Zachäo redlich handle 
Vnd did) nicht zu zorn beweg 
Auff dem alten fiindenfteg. 


13. 


Vnd, daß ich daran gedende, 
Deinen newen Geift mir fchende, 
Der mir fey der liebe pfand, 
Wie ein ring an meiner band. 

Mit der reinen weiſſen feide, 
Chriſti onfchuld, mich beFleide 
In gedult vnd beiligfeit, 
Plauben vnd beftandigfeit. 











316 David von Schweinig. 
14. 15. 

Zeuch mir ſchuh an meine fülfe, Da mie Chrifti leib zur fpeife, 
Daf fie niemand hindern müſſe, Sein blut zum trand gleicher weife 
Eilends mich zu tragen bin, Wird gereichet wunderlich, 

Da ich bingeladen bin; Weil mein berge fuchet dich; 

So wil ich mich vonterfteben, Diefen tifch vnd gnadenzzeichen 
Zu dem gnadenzmahl zu geben, Laß mid) bungrigen erreichen, 
Das du zugerichtet haft So wird meine Seele fat 
Deinem Sohn als einem gaft, Vnd die volle gnüge bat. 

Ja jbr wird damit gegeben Selig, der ſich deinen willen 
Troft, heyl, feligfeit vnd leben, Zier befleiffet zu erfüllen; 

Selig ift der trewe knecht, Der bat ewig groſſen lohn 
Der dir, Vater, dienet recht. Auß genaden dort davon. 


A. ©. 80 Nr. XX. — Str. 3. 7 praß = lärmendes Gelag, 4. 1 orden = Geſellſchaft, 
4.3 figur — Geftalt, 5. 5 böfe Stüde — geringwertige Stüde, aus denen der Rock zujammen- 
gejeßt ift, 5. 7 Sinn: das Kleid ift jo mürbe, daß fein Stich (beim Nähen) hält, 6. 3 zum 
fchlaven = zum Sklaven, 6. 7 gemüß — Speife, Brei, 11. 1 fihweren = ſchwören, 15.3 
wunderlich = wunderbar. — Demnädit B. ©. 67 übereinstimmend. 


426. Der Engliſche Lobgejang, 
Luce. 2. 


Auf die Melodie: Singen wir auf heren grund, ıc. 
Gloria sola Deo! Pax in Te parta, supra Te, 
Infra Te & ecircum Te. Nae bene sie placitum, 


ik 5. 
Singen wir aus bergen grund, Fried ift nun mit Bott! Sein Sohn 7 
oben Gott mit onferm mund, Bringt den fried auß feinem thron 
Treten zu der Engel fchar, Vnd den vnfried von uns wendt, 
Die vom bimmel ruffen gar: Vns den Geift des friedens fendt. 
Ehre jey Gott in der hob, Ehre ſey Bott zc. 


Bey dem Nienfchen fried entfteh 


Vnd nach wolgefallen geb. P 
2 


Fried ift nun aufs new gefchafft 
Mit der Engel brüderfchafft, 
Die thun auff des himmels thür, 
Da ſteht nun Fein Cherub für. 
Ehre ſey Bott zc. 


Gott dem Pater ſey die Ehr, 
Der vns Menfchen ehrt fo febr 
Vnd die böfe welt fo liebt, 
Daß er feinen Sohn vns giebt. 








Ehre ſey Bott zc. % 

3. Sriede, frewde, troft vnd ruh 

Heilig, Heilig, Heilig iſt Iſt auch im gewilfen nu. 

Vnſer Heyland IEſus Chrift! Troll dich, teufel, pack dich, fünd, 
Gottes Sohn von ewigteit Rein theil jhr mehr an vns findt. 
Iſt menſch worden in der zeit. Ehre fey Bott ıc. 

Ehre ſey Bott ꝛc. 

4. 8. 

Gottes krafft, der heilge Geiſt, Fried auff aller Erden iſt, 
Diefes wunderwerck beweiſt, Frew dich, du betrübter Chriſt. 
Daß Maria Mutter wird, Wer in Chriſti friede ſteht, 

Der der Jungfraw Cron gebührt. Dieſer welt-krieg nicht angeht. 


Ehre ſey Bott ꝛc. Ehre ſey Gott ꝛc. 


David von Schweinig. 377 


9 


Wer wolt an der guten poſt 
Yun nicht haben frewd vnd luſt, 
Wolgefalln auß hertzen⸗-grund 
Vnd außbrechen mit dem mund? 

Ehre ſey Gott ꝛc. 

10. 

Sat doch Gott nun wollgefalln 
An ons armen Menfchen alln. 
Chriftus hat uns aufßsefohnt, 
Mit dem bimmelsveich belebnt. 

Ehre fey Bott zc. 

11. 

Laſſt ons nun zum himmel walln 
Bott zum gutten wolgefalln. 
Weg mit dir, du fihnöde welt! 
Web dem, der fich dir gleich ftellt. 

Ehre ſey Bott ıc. 





12. 


Laſſt uns auch durchauß in allm 
Gottes willen wolgefalln ; 
Gott, das aller befte gut, 

Stets wol, Fein mahl übel thut. 

Ehre ſey Bott zc. 

13. 

O Bott, laß dein wolgefalln 
Ons im Creug auch wolgefalln, 
Daß wir vnſern willn vnd Sinn 
Dir zum Öpfer geben bin. 

Ehre ſey Bott zc. 

14. 

Daf dein wollgefalln auff Erd 
Ast von vns erfüllet werd, 

Biß wir dort in himmel gar 
Singen mit der Engel fchar: 
Ehre ſey Bott ıc. 


A. ©. 145 Nr. XXXIII. — Str. 1. 4 u. 14. 3 gar = völlig, gänzlih, 9. 1 poſt = 
Nachricht. — Demnädft B. ©. 123. Abweichung: 1. 6 den. 


427. Betrachtung des geereutzigten Herren Ehrifti. 


Auf die Melodie: © Menfh, ſchaw JEſum Ehriftum an ıc. 


Respice, quam patiens patitur sua vulnera Christus: 
Ergo erucem patiens & patiare tuam, 


F 
O Menſch, ſchaw IEſum Chriſtum an, 
Der Gottes zorn getragen 
Vnd ſich für dich am Creugesftam 
Erſchrecklich laſſen plagen: 
Schaw, wie er leidet mit gedult 
VA hat doch nichts verſchuldt. 
2. 
Denn diefes ift die befte ruh 
Für die betrübte bergen, 
Wenn fie bedenden, © VEfu, 
Wie du mit grojien fchmergen 
Onfchuldig, doc, gedultig haft 
Getragen vnfer laft. 


3. 
Du gehſt zur Schlacht:band wie ein 
Ohn alles wieder-fagen [lamb 


Vnd mic, in deinem Todesfampff 
Mit trawren, zittern, jagen 

Dem Teuffel auß dem Rachen reijj’ft 
Durch deinen todes ſchweis. 








4. 


Solch blut=fchweis in der legten not 
Mein arme Seel erquide; 
Wenn ich fol ringen mit dem todt, 
Auch deinen Engel ſchicke, 

Der mich, wie dich im Öleberg, 
mit reichem trofte fterd. 

5. 

Vnd daß der geiit der trawrigkeit 
In anaft mich nicht erfchrede, 
Dom fchlaffe ſchnoder ficherbeit 
Durch deinen Geiſt mich wede, 

Ach babe manchen fall gethan, 
Sid mich wie Petrum an. 

6. 

Laß mid) beym frembden fewr der welt 
Auch deinen Jünger nennen, 
Ob man mich fihon verächtlich belt, 
Dich vngefcheut befennen 

Vnd in verachtung, fpot vñ ſchmach 
Dir willig folgen nad). 
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7. 11. 
Dein ſchmertz in wund vnd nagelsmabl, Ah Err, gedende meiner not 
In ftriemen, beulen, ſchlägen Vnd deine feitt herrede, 
Sey mir ein argney wieder all Wenn mich verfchlingen wil der todt, 
Die lüfte, die fi) regen Daß ich mich drin verftede 
An meinem argen fleifch vnd blut, Dnd niemand anders meine feel 
Das tar nichts guttes thut. Als deiner hand befehl. 
8. 12. 
Die Peitfchen vnd der Dörner Fron Das Seiten-waffer, welches rein 
Faß meine wolluft ftillen, mit blut vermifcht gefloifen, 
Laß mich für deines Vatters thron Laß mir zum Sieges-zeichen feyn, 
In Purpursmantel büllen. Wenn leglidy auf mich ſtoſſen 
Des Glaubens rohr, das ſchwach für Todt, Teufel, Gottes zorn vñ Sünd, 
Nicht vollends gar zubrich. [ſich, Daß ich fie überwind. 
9. 13. 
Vnd wenn ich nun das Creutze dir Sprich für mid) deinen Vater an, 
mit Simon fol nachtragen, Daß er mir nicht zureche, 
So gib gedult vnd fterde mir Was ich vnwiſſend offt gethan, 
Vnd lag mich nicht versagen, Auch was ich fonft verbreche, 
Obs Menfchlich fcheinet, als mid) Bott Weil fchon durch deinen todt vollbracht, 
Derlaffen hat in not, Was mic, verdamlich macht. 
10. 14. 
Damit den Relch vnd bittern wein, Denn dein todt bringt das leben mir, 
Den deine hand mir giebet, Das baftu mir erworben ; 
Ich trinde nach dem willen dein; Daß ich dort ewig lebe dir, 
Wenn ich auch bin betrübet, Biftu für mich geftorben 
Mich wie dort deine Mutter troöft, Vnd aufferftanden, daß ich fey, 
Der du mich haft erlöft. Wo du jtt herrfcheft frey. 
15. 


"in folchem deinem Paradeis, 
O SEfu, mein gedende, 
Auff daß ich dich auch ewig preiß; 
Auß lauter gnaden fchende 
Vor diefer welt trübfeligfeit 
Des Daters berrligfeit. 
A. ©. 164. Nr. XIIL. — Str. 3. 2 wieder-fagen — widerfpreden, 9. 5 als = als ob, 
13. 2 zureche — zurechne, 13. 5 unklar; vielleiht ift vollbracht hier — zu Ende gebradit, 
bejeitigt. — Demnächſt B. S. 139. Abweichungen: 5. 6 Sieb, 13. 1 für mir. 


428. Thränen verfolgter Chrijten. 


Auff die Melodie: Ach Gott von Himmel fih darein, ıc. 


Respice, juste DEUS, mundi erudelia coepta. 
Corpus & ipsam animam nae jugulare furit. 


IR 
Ach Gott, von himmel fich darein Weil Menfchen fchug nicht belffen Fan, 
Vnd laß dic, das erbarmen! So nim du dic) des elends an 
Wie übel gehts den heilgen dein, vnd laß dichs, Bott, erbarmen ! 


Bang troftloß find wir armen. | 
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2. 


Denn das ift die betrübte zeit, 
Da Chriftus von geſaget, 

In welcher fich die welt fehr frewt, 
Dein häuflein heult vnd Flaget, 

Weil man jhm ſo viel plag anthut 
Dir zu vermeintem dienſt, O Gott! 
Ach laß dichs, Gott, erbarmen! 

3. 

Peft, bungersnotb, Frieg, mord vnd 
Anaft, furcht an allen enden,  [brand, 
Damit geftrafft ift vnſer land, 

Sind Fommen von deinn handen. 

Weil vnfer Sind in himmel fchreit, 
Das land uns in die frembd außfpeit. 
Ach Taf dichs u. ſ. w. 


4. 

Soch was find fewer, ſchwerd vnd 
Die nur den leib beſchweren?  [ftvang, 
Denn wenn fie wehren noch jo lang, 
Muß jhre qual auffhören 

Am tode. Was die Seel betrifft, 
Ad) das ein ewig bergleid ftifft. 
Ach laß dichs u. f. w. 


” 


uk 

Denn dahin ift es Fommen nu, 
Daß aud) die Seele leidet; 
Der Seelen vnd gewilfens ruh 
Vumehr faft von uns fiheidet. 

Das waſſer an die Seel uns gebt, 
Das fihwerd jhr an der gurgel ftebt. 
Ach laß dichs u. f. w. 


6. 
| Die trübfal wächfet alfo febr, 
Mehrt ſich in allen tagen, 
Daß auch dein außerwehltes heer, 
Wers möglich, mocht verzagen, 
Weil man ſo groſſen abfal ſpürt 
erer, die die vernunfft verführt. 


Ach laß dichs u. ſ. w. 


Yt 

Geduld winfelt: wie lang, wie lang! 
Die hoffnung fich verfebret. 
Vernunfft die fchreit: wie bang, wie bang! 

er glaube felbft auffböret. 
ı Man fieht je Feine befrung nicht, 
Dor angft der Menſchen berge bricht. 
Ach laß dichs u. f. w. 


| 











8. 

Du baft ja lengft in deine hand 
Die deinen eingefchrieben. 

Sind fie dir denn nicht mehr befand? 
Wo ift dein Siegel blieben ? 

Al vnſer thranen zeblftu wol, 
Rein ſeufftzer nicht vmbſonſt feyn fol. 
Du muft dich onfrer erbarmen! 

9: 

Datter, das bringt die zuſag mit, 
Durch Chrifti blut vollzogen. 

Du bift gerecht, zu wandeln nicht, 
Haft Feinen nie betrogen. 

Ob du wol führft in trawrigkeit, 
Hort drumb nicht auff die güttigfeit; 
Du muft dich onfrer erbarmen! 

10. 

Denn ob die fchuld zwar übergroß, 
Die wir im vefte blieben, 

So macht uns Chrifti quittung loß, 
Die an dag Creug gefchrieben. 

Hat nun der bürge gnug gethan, 
Was wiltu ons mehr baben an? 

Du muft dich vnſrer erbarmen., 


1 

Erbarmen wirftu dich gewiß; 
Yrur laß ons nicht versagen. 
Leg nicht auff mehr, als möglich ift 
Dem fleifch und blut zu tragen. 

Hilff tragen, denn wir find zu ſchwach, 
Ein end all unfers jammers mach; 
Du wirft dich vnſrer erbarınen. 


12. 

Behüt uns vor vermejjenbeit 
Vnd vnferm trong verzeibe. 
Dod gib ans end beftändigkeit, 
Dein geiſt ons muth verleihe. 

Steh Paulo in den banden bey, 
Dem gfalnen Petro gnädig fey; 
Du wirft dich jhrer erbarmen. 


13. 

Dein ift die Frafft, dein ift die ehr, 
So wir dein werd forttreiben. 
Zu deiner ebr den Glauben mehr, 
Dein wort muß ewig bleiben. 

ur bleib vnd erhalt bey uns auch 
Die Sacrament in vechtem brauch; 
Du wirft dich onfrer erbarımen, 
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14. 

Steur der vernunfft, die allzeit wil 
Dein fund vnd rath außrechen. 
GSedult gieb, daß wir halten ſtill, 
Biß die hülff wird einbrechen, 

Die keinem nicht verſaget iſt. | 
Amen, im VNahmen IEſu Chrift | 
Wirftu dich vnſrer erbarmen. ; 

A. ©, 223. Nr. LII. — Str. 9. 3 zu wandeln nicht — unmandelbar, zuverläjlig, 10. 2° 


im Refte blieben — nicht bezahlt haben, 14. 2 außrechen — ausrechnen. — Demnächſt B. 
©. 190. Abweihungen: 1. 1 vom, 8. 7 und in den folgenden Strophen unf’r, 12. 7 ihr’r, 





429. Laetare. 
Joh. 6. v. 1. 
Auf die Melodie: Warumb betrübflu did mein Her ıc. 


1: 

WNrumb betrübftu dich, mein Zertz, 
Vnd macheft dir nur felber fchmerg, 
Wenn offt dein Vorrath ſchlecht, 

Wenn du auff dürren Berge bift 
Vnd alles umb und umb dich wüft? 


2. 

Du haft gar einen treuen Seren, 
Der alles weis und fiebt von fern, 
Wie viel und was gebricht, 

Auch was er bald thun wil und fol, 
Das alles dir geratbe wol. 


3. 


Denn ob du nicht die mittel weilf’ft, 
Bott doc Allmechtig bleibt und heiſſt 
Vnd dich nur mit verfucht, 

Ob du auff mittel mehr als ihn 
Wollft deine rechnung machen bin. 


4. 


Drumb zage nicht bey groſſem Tifch, 
Ob ſchon drauff wenig Brod und Fifch; 
Yıim du mit Bott vorlieb. 

Der fchafft, das wenig lange wehrt, 
Da ſich offt viel gar bald verzehrt. 


5. 


Geb, lagre du dich an den ort 
Vnd play in Gottes nahmen fort, 
Den dir fein wille zeigt. 

Ob du fchon liegft auff Frembdem Graß, 
But, wenn div Bott nur fegnet das. 


6. 

Nicht murre, haſtu ſchon nicht viel; 
Yıim, wie viel dir Gott geben wil, 
So haſtu gar genung, 

Wirft mit geringen werden fat 
Vnd noch behalten vor den rath. 


HR 
Ach Bott, wenn ich auch manchen tag 
Die rechnung mach und überfchlag, 
Wie viel ich haben muß, 
So fehlt mirs wie Philippo dort 
Vnd ift zu wenig aller ort. 





8. 
Drauff folget manche Fummer-nadıt, 7 
Wenn ich die untreu Welt betracht, 
Weis felber Feinen rath. 
Die tröften und mir belffen folln, 
Mich mebr befümmert machen wolln, 


9. 


So bilff, Gott, daß die zuverficht 
Gerade ſey auff dich gericht, 
Auff dein allwijfend Aug, 

Das mir vor lengft wol auserfebn, 
Was mir zu gutte muß gefchebn. 


10. 


Ach Eenne ja dein Vatter:serg, 
Das felbft mitleidig meinen ſchmertz 
empfindet, belffen wil. 

Wenn ist die not am gröften ift, 
mit trofte du am nechften bift. 
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Sind nun die mittel unbefand, 
Afts darumb deiner ftarden Hand | 
Vnmöglich nicht zu thun. 


’ 


Du Fanft aus wenig frhaffen bald 
Den deinen grojfen unterbalt. 


C. ©. 33. Nr. CXV. — Str. 1. 3 ſchlecht — 


6. 5 ratb hier = Vorrat. 





12. 

Drumb fey dir alles heimgeftellt, 
Machs, wie dirs, Vatter, wollgefellt, 
Dieb wenig oder viel, 

Wies dienlich ift zur Seligfeit, 

So lob id) dich in Ewigkeit. 
gering, 3. 3 mit — damit, 5. 3 jteht Denn, 


450. Morgen:Segen. 


Auff die Melodie: Das walt mein GOtt ıc. 


Me tibi, Trine Deus, meaque offero! jussa seqvi (qui 
Qvogve jubes?) tua, me duc modo, promtus ero. 


'E 


DAS walt mein GSoOtt, 
Der mich die Nacht 
So wol bewacht 
ı In aller Angſt und Yrot, 

Daß mich des Teuffels Waffen 
Nicht umbbracht in dem fchlaffen 
Durch böfen, fchnellen Tod. 





2. 

\ Daß ich noch Ieb, 

"Sat BÖtt gethan; 

GS0Ott ruff ich an, 

Zu dir die Stimm erheb 
Vnd inniglich lobfinge, 
Mich dir zum Opffer bringe 
Vnd hiermit gantz ergeb. 


3. 


Vim, was dein iſt. 
Das Lob iſt dein, 
Die Sünd iſt mein, 
‚Die laß in JEſu Chriſt 
Vergeben ſeyn mir armen 
Vnd thu dich mein erbarmen, 
‚Der du voll Gnade biſt. 


| 4. 
' Schwer ift die Laft, 
‚Die ic) empfind 

‚Sur Straff der Sünd, 

Sa unerträglich faft. 

'ı Dod wil ich nicht versagen, 
‚Du wirft mir belffen tragen, 
‚Der du befchweret haft. 





5. 


Du meinft es gut; 
Was Hdtt nun fihict, 
Das mir gelüct, 
Wie Web es immer thut. . 
mir Gott halt ich SoOtt ſtille; 
Machs, GOtt, wie es dein Wille, 
Yur gib mir Krafft und Mut, 


6. 


Daß ic) den Tag 
Durch deine Sterd 
Mein Ambt und Werd 
Vnd daß es dir bebag, 

mit Krug und Ruh vollende. 
Mein Creug und Vnglück wende, 
Daß ichs geduldig trag. 


7; 


Dein guter Geift 
Der führe mid) 
Beſtändiglich, 
Wo mich dein Wort hinweiſt, 
Auff ebner Bahn und Wege; 
Dein Engel mir Schug pflege, 
Wenn Satan mich abreift. 


8. 


Ah fhüge du, 
Auf daß ja nicht 
Der Böſewicht 
Was böfes an mir thu; 
Weib, Kind, Leib, Seel und Leben 
Dnd was du mir gegeben, 
Erhalt in guter Ruh. 


382 David von Schweinitz. 





Zilff jederman, 
Das gut belohn, 
Des Seindes ſchon; 
Wem er thut unrecht an, 

Den reif aus feinen Händen 
Vnd laß den nicht mehr fchanden, 
Wer fich nicht fchügen Fan. 


10. 
Die Srembölinge, 
Wittwen, verweift, 
Wer arm, verreift, 

Schüg und verteidige; 
Die irrigen recht führe, 
Durch deinen Geift vegiere 

Die Frand und traurige, 


D. ©. 1. Nr. CCI. — Str. 6.4 Sinn: Und zwar jo, daß es dir gefällig it, 7. 6 pflege = 


gewähre. 





11, 

Daß fie und ich 
In aller Not 
Allein div, GOtt, 
Vertrauen feftiglich, 

Recht, wol und Chriftlich leben, 
Am Glauben, dir ergeben 
Auch fterben feliglich. 


12. 

Wie dirg gefelt! 
mit BOtt anfang 
Yrimbt gutn Außgang; 
Wenn deine Sand mich belt, 

So Fan mich nichts abfcheiden, 
Es ſey Freud oder Leiden; 
SOtt fey es heimgeftellt. 


451. Am 1. Oſter⸗Tag. 
I. Cor. 5. v. 7. Darumb feget den alten Saurteig auf ıc. 
Auf die Melodie: Chriſt Ing in Todes Banden ıc. 


a 

Wr haben auch ein Öfter-Lamb, 
Das Wefen für den Schatten, 

Weil Chriftus für ung an dem Stam 
Dep Creuges ift gebraten. 

Drumb, ihr Liebften, feget auf 
Vnd laßt in eures Zertzens Zauß 
Den Sauerteig der Sünden 
Gar nicht finden. 


2. 

Dendt, was für ſcharff Gefege war 
Der Oſtern bey den Alten. 

Wer nicht rein war, der dorfte gar 
Das Paffab nicht mit halten. 

Darumb wafcht und reiniget, 
Das erg mit BHÖtt vereiniget. 
Was euch von HGtt abfiheidet, 
Das befchneidet. 

3. 

O frommer GEOtt, der Sauerteig 
Der Boßheit, Schalckheit, Sünden 
Verſeurt und macht mein Zertze feig, 
Daß es nicht kan empfinden 

Die recht inner Oſter-Freud, 

Weil mich die Sünde von Dir ſcheidt, 
In Traurigkeit verſencket, 
Mein Zertz kräncket. 





4. 

Feg auß durch deinen Freuden-Geiſt 
Die ſaure Sünden-Schande, 
Die lauter Traur-Gedancken weißt; 
Löß auf des Teuffels Bande, 

Daß ich mich durch Buß durchfuch, 
für Dir ein füßer Woll-Geruch, 
Am guten alle Stunden 
Werd erfunden. 


b. 

Ran ich auf mir nicht ganglich vein 
Die Sünden-Brocken fegen, _ 
Laß das Blut Chrifti Fräaftig feyn, 
Zum guten in mir vegen 

Dnd beftreich die SGergens-Thür, 
Daß ich im Glauben rein für dir 
3um Leben mag durchgehen, 
Woll befteben. 


6. 

Vnd daß der alte Sauer-Teig 
Mich ja nicht mehr verfeure, 
Mich deines Geiftes Wege zeig, 
Die Seel und Geift verneure, 

In des Lebens Aauterfeit, 
In Warbeit, Lieb und Zeiligkeit, 
Für Dir, GOtt, fromm zu wandeln, 
Recht zu handeln, 


ur Ben Be 
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Vnd wenn der legte Feind, der Todt, 
Mid, endlich nu wil würgen, 
Laß mich in Hlaubens-Kraft, ZErr GOtt, 
Durch Chrifti Blut loß bürgen, 


Daß ich Ritterlich bier ring, 
sin in das Zimmels-Land durchdring, 
Dir ewig Lob mag fingen 
Vnd Preiß bringen. 


E. ©. 159. Nr. CCCXXI. — Str. 2. 8 bejchneiden = einjchränten, 3.3 feig = furchtſam, 
verzagt, 5. 4 vegen — antreiben, 6. 3 ftatt Mich ift wohl Mir zu lefeu, 7. 4 loß bürgen — 


durch Bürgen befreien. 


452. Creutz-Morgen⸗Segen. 


Auf die Melodie: Dieß find die heilgen Behn Gebot ıc. 


i* 

Das walt Bott Datr, Sohn, Zeilger 
Der mir die große nad erweift, [Geift, 
Daß id) frifch und gefund erwacht 
Ond nu in Gottes Schirm die Yacht 

Hab zugebracht, 
2, 
Als ich mich geftern fchlaffen legt, 
Mein Creutz ich unters Rüſſen ftedt: 
Ich fchlieff in GOttes Nahmen ein, 
Drum bat mir Feine Creuges-Pein 
möcht fchädlich ſeyn. 
D, 


Das dand ich dir, mein frommer GOtt, 
Daß Du für böfen, fchnellen Tod 

Mich diefe Kracht fo wol behüt, 
Daß mir der Feind, der graufam wit, 
Gefchader nit. 


4. 

Int will ich frölich Div auffftehn, 
Zu meinem Creuge wieder gehn: 

Mein Creug ich) frölich auf mich nehm, 
Es ift mein Segen, unter Dem 
Ich mic) nicht ſchäm. 

D. 

Nicht hülffe michs, ob ich viel mabl 
Mich creugigte fonft überall, 

Welches nur ein Zeilig Zeichen ift, 
Daß Du zu Chrifti Creuge bift 
Getaufft ein Chriſt. 

6. 

Der Teuffel fragt bloß nichts darnsch 
Vnd iſt ihm eine fchlechte Sach, 
| Wo nicht dein Glaube Fomt dazu, 
Vnd daf im Creuge Chrifti Du 
Zabſt für ihm Rub. | 











7. 
Ich wil mich auch mit Golg und Stein 
Yicht fchleppen und Abgöttifch feyn. 
Die Menfchen-Märtrer belffen nicht: 
In Simmel hab id) mein Geficht 
Im Creug gericht. 
8. 
Da figet mein Gecreugigter, 
Dep Creug im Creug ich nur begehr; 
Bey Ihm ich Troft und Zülffe fuch, 
mit Seinem Creug für allen Fluch 
Den Teuffel poch. 


N 
Dein Creuge ſteht mir an der Stirn, 
Err Chrift, drumb willmir auch gebührn, 
Ju Dir in Simmel allen Sinn, 
Weil ih auf Did) getauffet bin, 
zu richten bin, 
10, 
Dein Creuge ſteht mir an der Bruft: 
O ZGilff mir alle böfe Luft, 
Die mir in allen Adern ftedt, 
Zu zwingen, dem des Lreuges Weg 
Sonft gar nicht fehmedt. 


ınE 
Mein alter Adam wil nicht dran, 
Den ich nicht übermeiftern Fan; 
Drumb hilf Du mir ihn fchleppen bin, 
Kans anders nicht ſeyn, durchs Creug ihn 
Zur Solge ziehn. 
12. 
Regiere mich durch deinen Geift, 
Daß ih Dir ſtets Gehorſam leiſt, 
Wenn ich durch Armut, Wotb und 
Das Creuge Dir mit Vngemach [Schmad) 
Sol tragen nad), 
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13. 15. 
Vnd daß ich drunter nicht erlieg, Dieß Creug ift meine Stard und Schild, 
So gib mir in Gedult den Sieg, Das Merdmahl, Chrifti Ebenbild: 
sein frölich Zertz in aller YIoth, An diefer Zoffe-Farb und Zierd 
Beftändig zu feyn biß in Tod Die Schaffe der getreue Girt 
Bey Dir, mein GOtt. Erkennen wird. 
14. 16. 
Das ift mein Creug- und Morgen-Segn, Drum freu ich mich auf diefen Tag, 
Yun mag mir alles Creug begegn: Wünfch auch, daß ich bald ſehen mag 
Weil ich nur Chrifti Creuge trag, Dein Zeichen in den Wolden ftebn. 
So fihadet mir bey Yacht und Tan Komm, Jeſu, laß es bald gefchehn 
Rein ander Plag. Vnd mich Dich fehn. 


E. ©. 205. Nr. CCCXLI. — Str. 3. 4 wüt — wiütet, 5. 2 creugigte — befreuzte, 6. 2 
fchlecht — gering, 8. 4 u. 5. Sinn: gegen allen Fluch biete ich dem Teufel Trotz, 11. 5 zur 
Folge — zum Gehorfam, 14. 3 Weil — ©» lange als, 15. 3 Hoffe- farb — Hoffarbe eines 
Fürften, von den Perfonen feines Hofes getragen. — Aufgenonmen im Saubertiden Gejangbud). | 
Nürnberg 1676. ©. 852. 
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455. Vanitas! Vanitatum Vanitas! 


il, Waß ift des Menſchen leben, 
DIe GerrlichFeit der Erden Der jmmer vmb mus fchweben, 
Mus rauch und afchen werden, Als eine phantafie der zeit? 
Rein fels, Fein arg Fan ſtehn. 
Dis, was uns Fan ergegen, 3. 
Was wir für ewig fchägen, Der ruhm, nad) dem wir tracdhten, 
Wird als ein leichter traum vergehn. Den wir vunfterblic achten, 
2. If nur ein falfcher wabn, 
Was find doc alle jachen, Sobald der Geift gewichen 
Die vns ein berge machen, Dnd diefer mundt erblichen, 


Als fchlechte nichtigkeit ? Fragt Feiner, was man bier getban. 
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4. 
Es bilfft Fein weifes wilfen, 
Wir werden bingerijjen 


10. 

Wir rechnen jahr auff jahre; 
In deſſen wirdt die bahre 
Ohn einen vnterfcheidt. Vns für die thür gebracht. 

Was nügt der fchlöjfer menge? Drauff müſſen wir von binnen 
Dem bie die Welt zu enge, Vnd, ehr wir uns befinnen, 

Dem wird ein enges grab zu weit, Der Erden fagen gute nacht. 
5. 11. 

Dis alles wirdt zerrinnen, Weil vns die luft ergeget 
Was müb vnd fleis gewinnen Vnd ſtärcke freye fchäget 
Vnd fawrer ſchweis erwirbt. Vnd jugendt ficher macht, 

Was Menfchen bier befigen, Hat vns der todt gefangen 
Ran für dem todt nicht nützen; Vnd jugendt, ſtärck vnd prangen 
Dis alles ftirbt uns, wenn man ftirbt. Vnd ſtandt vnd Funft vnd gunft verlacht. 

6. 12. 

Was ſind die kurtzen frewden, Wie viel ſindt ſchon vergangen! 
Die ſtets, ach! leidt vnd leiden Wie viel lieb-reicher wangen 
Vnd hertzens angſt beſchwert? Sindt dieſen tag erblaſt, 

Das ſüſſe jubiliren, Die lange räitung machten 
Das hohe triumpbhiren Vnd nicht einmahl bedschten, 

Wirdt oft in hohn vnd ſchmach verkehrt. Das jhn jhr recht fo Furg verfaft! 
[7 13. 

Du muft vom ehren Throne, Wach auf, mein Gert, vnd dende, 

Weil Feine macht noch Frone Daß diefer zeit geſchencke 


Kan unvergänglich feyn. Sey Faum ein augenblid, 
Es man vom Todten veyen Was du zuvor genoffen, 
Rein Purpur, Gold noch Edler ftein. Der Feinmahl wider falt zurück. 


8. 

Wie eine Rofe blübet, 
Wen man die Sonne fibhet 
Begriffen diefe Welt, 

Die, ehr der tan fich neiget, 
‚sehr ſich der abendt zeiget, 
| Verweldt vnd vwverſehns abfällt: 

9. 

So wachfen wir auff Erden 
Vnd denden gros zu werden 
Vnd fchmerg- vnd forgenfrey; 

Doc, ehr wir zugenommen 
Vnd recht zur blüte Fommen, 

Bricht uns des todes ſturm entzwey. 


14. 

DVerlache welt vnd ebre, 
Surcht, hoffen, gunſt vnd lehre 
Vnd fleuch den 3ERXEV an, 

Der jmmer Rönig bleibet, 

Den keine zeit vertreibet, 
Der einig ewig machen kan. 

Wol dem, der auff jhn trawet! 
Er hat recht feſt gebawet; 

Vnd ob er hier gleich fält, 

Wirdt er doch dort beſtehen 
Vnd nimmermehr vergehen, 
Weil jhn die ſtärcke ſelbſt erhält. 


A. ©. 99. Nr. IX im Erſten Buch der Oden. Str. 2. 4 irrig: der, BC D rihtig def. — 
tr. 2. 2 ein hberge machen — Mut machen, 2. 3 ſchlecht — gering, 5. 5 für dem todt — 
egen den Tod, 7. 4 reyen — Neigen, Tanz, 11. 2 Sinn: Weil unfre Stärfe bewirkt, daß wir 
ins für frei halten, 12. 4 räitung — Rechnung, Nehnungsablage; Sinn: Die auf ein langes 
Leben rechneten, 12.5 nicht einmahl — niemals, 12. 6 jbn = ihnen; Sinn: Daß fie fein An- 
‚echt auf langes Leben hatten, 13. 5 verfchoifen — borbeigeeilt, 14. 3 anflieben = zu Jemand 
liehen, 14. 6 einig — einzig. — Demnädft B. ©. 14, C. ©. 532, D. II. ©. 123. Lesarten: 

B. 8.4, 8.5, 9. 4, 10.5 eb, 14. 5 Die Feine. 
Fifher, Das ev. Kirchenlied. I. 25 










Kein Zepter dich befreyen, Iſt als ein ſtrom verſchoſſen, 


4 


386 | Andreas Gryphius. 





C. 1.1 Zerrlikeit, 2.3 Vrichtifeit, 6.1 ff. Iſt eine Luft, ein Schergen, Daß nicht ein 
heimlich Schmergen Mit Zertzens-Angſt vergällt?! Was ifts, womit wir prangen? Wo 
wirft du Ehr erlangen, Die nicht in Zohn und Schmach verfält?!, 7.1u.2 Was pocht 
man auff die Throne, Da Feine, 8. 4, 8. 5 wie B, 9. 2 Vnd hoffen, 9. 4, 10. 5 wie B, 
11. 4 ff. der Tod beftrichet, Die Wolluft fort- gefchictet Vnd Tugend, Stärd und Mutt 


verlacht, 12. 1 find igt, 13. 1 Auff, Zertz! wach und bedende, 13. 3 Den Augenblid 
nur dein, 13. 6 Was Fünfftig, weſſen wird es feyn?, 14. 5 wie B. 
D.6.2 U UT, LU 29 mie, 


454. Terra vale! Dominum vitae stat adire TONANTEM. 


1% 

ADe, verfluchtes Threnen-Thbaal, 
Du Schawplag berber fihmergen, 
Du vnglüds Zauß, du jammer Saal, 
Du Folter reiner SGergen! 

Ade, mein Rercker bricht entzwey, 
Die Kette reift, mein Geift wird frey, 
Die Schlöffer find zufprungen. 

2. 

Wilkommen, offt gewiündfchter Todt, 
Wo du ein Todt zu nennen! 
Wilfommen, ſüſſer lebens Bott! 

Wer Kan die Frewd erfennen, 

An die vnß GOTT durd) dich einführt, 
Den Shmud, mit welchem JESVS sihrt, 
Die ftandbafft bier gerungen? 

> 

Mein irrdifch Gauß, der Leib, gebt eyn, 
Der Pothſtall meiner Seelen, 

Der Stod, die Werdftatt berber pein, 
Die enge Marter böblen. 

Der werthe Schag bleibt unverlegt 
Den wir, ob ſchon der Feind nachfegt, 
Dem SGHöchften widerbringen. 

4. 
Die Erden ſchaw ich unter mir. 
Iſt dig, worumb wir Fampffen 
Mit Schwerd vnd lammen, Welche wir 
mit Blutt vnd leichen dämpffen ? 

Die Gandvoll Graß, dh YGaufflin 
Dınb welches Eitelkeit und Tandt [Sandt, 
Vnd fluch vnd Lafter dingen? 


D. 
Zilff Bott, was laß ich? nichts alß 
Al zetter, ach! vnd Flagen, [web, 


Alß eine bittre threnen-See 
Vnd Sollen graufe plagen. 
Heiſt jhr diß leben, die jhr lebt 
Vnd zwiſchen furcht vnd leiden ſchwebt, 
Die Angſt vnd grimm verzehret? 


























6. 

Dort fällt ein Reich, das ander Fracht, 
Vnd dig wird nicht gefunden; 

Dort fchlucdt die Erd ein jhre pracht, 
Die dar in Rauch verfchwunden. 

Was nicht der ſtrenge Word außleſcht, 
Was nicht die ftolge Well abwäſcht, 
Wird durch fich felbit verfebret. 

7 


Vnd mag noch jemand feyn, der mi 
mit zabren rufft zuriice, 
Dendt, liebften, wo jhr vnd wo ich, 
Mißgönt man mir mein Hlüde? 

Ich Tach, jhr weynt; ich fieg, jhr kriegt 
Ic berrfch, jbr dient; ich fteb, jbr liegt; 
Ich leb, jhr müft verfchmachten., 

8. 

Ihr feyd, vmb die man trawern fol, 
Ich, den die Luft erquicket; 

Ihr sagt, vnd mir ift ewig wol, 
BOTT bat mic, beim geſchicket, 

Der euch bald ruffen wird zu mir. 
In deſſen lernt die falfche zier 
Der eiteln Welt verachten, 

9. 

Ade, jhr Tiebften, ich muß fort, 
Laßt ab von ewren thranen. 

Dendt, daß ich außsfteig in den Dort 
Yrach dem fich alle ſähnen. 

Dort war der Rampff, bier ift der lobı 
Dort war der Kerder, bier der Thron 
Dort wündfchen, bier erlangen. 

10. 

Das reiche Schloß der Ewigkeit 
Gebt auf. Ic bin anfommen. 
Ade, Welt, Goffen, Schmerg vnd Stre 
GOTT bat mich eingenommen. 

Hier wil ich ewig leben dir, 

Hier wil mit jauchzen für vnd für 
Ach dich, mein GOTT, vnbfangen. 


Andreas Graphius. 987 





— — — — 


A. ©. 125. Nr. VII im Andern Buch der Oden — Str. 3. 1 gebt eyn —= vergeht, 3. 2 
Trorbitall eigentlich ein Holzgeitell zur Bändigung wilder Pferde, hier — Gefängnis, 3. 3 
Stod — Kerker, 4. 4 dampffen — völlig unterdrüden, 4. 7 dingen = handeln, feilfchen, 
6. 4 dar = da, 10. 4 eingenommen — aufgenommen. — Demnädft B. ©. 42 (Lesart: 4. 5 
Grauß, di SGäufflein), C. ©. 560 (wie B, doch 4. 5 Zäufflin), D. I. ©. 148 (Lesarten: 
4. 2 warum, 4. 5 wie 0). 


455. Tu extraxisti me de Ventre Matris meae! 


1. 

Schöpfer, dejfen Wunder Güte 
Mich, da ich nicht war, gemacht, 
Dejjen ewig-treu Gemüte 
Mic ans Licht der Welt gebracht, 

Der du mein erneutes Leben 
Mir die Yacht wilft wieder geben: 

2. 

Für dir beug ich Knie vnd Serge, 
für dich frellt ſich Seel vnd Beift, 
Die nach überhaufften Schmerge 
Doc, dein Allmacht leben beift, 

Die längſt Noth vnd Tod verfchlungen, 
Wenn du mir nicht bey gefprungen; 

3. 
N Dem ich nimmermebr Fan danden, 

Weil dein Arm mich mehr erböbt, 
Als in diefem Lebeng-Schranden 
Der beftürgte Sinn verftebt. 

Err, daß ich noch hier mag bleiben, 
Iſt dir einig zuzufchreiben. 

4. 
I Diel, das nicht entftelte Glieder 
Die geſchickte Seel befchwert; 
Mehr, daß mich, was dir zu wieder, 
Nicht mit falſchem Tandt verfebrt; 
Mehr, das, als ich Faum geboren, 
chon zu deinem Kind erfohren, 























F 
Alleluja! meiner Schmertzen 
Jammer⸗trübe Nacht vergeht, 
Weil das Licht gefrändter Zertzen, 
Neine Freuden Sonn, auffftebt. 
Zalleluja! weg mit Flagen, 
Men mit winfeln vnd versagen. 











5. 

Du haft meine Sünden-Flecken 
Durc, das Tauffbaad abgefegt. 

Daß mic gell und Feind nicht ſchrecken, 
Saft du rings-omb mich gelegt 

Taufend GBeifter, die mic) leiten, 

Daß mein Fuß nicht feil Fan fehreiten. 
6. 

Du baft mir bißher gegeben 
Niehr, als ie mein SGerg begehrt; 
Du baft Mittel, wol zu leben, 
Wenn Fein Mittel war, befchert: 

Du wirft auff mein febnlicd) Flagen 
Mir auc, Feinen Troft abjchlagen. 

T. 

Vnerſchoöpffte Macht, erfcheine 
Vnd vollzeuch, was du beginnt, 
Daß ich dich vnd fonft nichts meine, 
Eh dei Lebens Seit zerrinnt, 

Daß ich nach nichts als dir frage 
Biß ans ende meiner Tage. 

8. 

Salleluja! Tod, entweiche! 
Ach poch aller Grüffte Recht. 
Bott wil nicht, daß ich erbleiche, 
Bott heift leben feinen Anecht, 

Daß er Gottes wunder Sachen 
Allen möge Fündig machen. 


B. ©. 70. Nr. V im dritten Buch der Oden — 4.1 jteht im Text: entfeelte. Obige Lesart 
laut Drucjehlerberichtigung BL. H 7®. — Str. 2. 3 überhaufften = zu jehr gehäuftem, 4. 2 
inn: Die gejchickte d. i. tüchtige, brauchbare Seele bejchwert haben, 4. 5 ijt zu ergänzen: Mehr, 
aß ich, als ich u. f. w., 5. 6 feil = fehl, 7. 2 beginnt — begonnen haft, 7. 3 meine — 
liebe, 8.2 Ich poch — Ich biete Troß, 8. 6 kündig machen — verfündigen. — Demnädjt C. 
‚588, D. II. ©. 173. Lesarten: CD4.1 verftellte, 4. 5 Mebr, das ich, Faum bergebohren. 


456. Quis avolvet nobis lapidem ab ostio monumenti? 


2. 

Yun vergeß ich aller Threnen, 
Die die Angſt mir außgepreft. 
Yun verfleucht mein trübes ſehnen 
Vnd die Sorgen-ftrenge Peft, 

Weil der hohe Tag fich findet, 
An dem Noth vnd Tod verfchwindet. 

29° 


Der, 
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3. 
Ihr, die neben mir geftanden, 
Als am Creug mein Zeiland lied, 
Als er nad) GZohn, Pein vnd Schanden 
Doll von Anaft in Ach verfchied, 
Kommt vnd helfft ihn mit mir grüffen, 
Yun er Grufft vnd Tod durchriffen. 
4. 
Kommt, ich) muß ihm früh begegnen, 
Weil fein Bnaden Tau abfält. 
Ach er wird mit Troft mich fegnen, 
ser, der Troft der müden Welt. 
Kommt, wer mag fich bier entfegen ? 
Nichts ift, daß vns Fan verlegen. 
b. 
ins noch, fühl ich, wil mid) drücken: 
Ach wer, ach wer ſteht mir bey? 
Wer bilfft mir das Werd befchiden, 
Wer macht mic) deß Rummers frey? 
Wer Fan Ratb, der tauglich, geben ? 
Wer legt Jand an vnd hilfft heben? 








6. 
mich befchwert, ich muß es Flagen, 
Ein fehr vngeheurer Stein. 
Diefe Laft, die ich getragen, 
Drüdt mir Zals vnd Schultern ein. 
Ich, ich Fan darvor nicht fchauen, 
Dem ich wil mein Serg vertrauen. 


fr 
Wil ich mich zu Bott erheben, 
Diefer Stein halt mich zurück. 
Zoff ich Rummerfrey zu leben, 
Er macht, daß ich fchier erſtick. 
Wil ich flihn, er Fan mich bindern. 
Wer wird doc, die Sorge mindern? 
8. 
Auff, mein Geift, auff, id) empfinde, 
Daß ich diefer Wehmutb loß. 
Bott, durch den ich überwinde, 
Dem Fein Wunder-Werd zu groß, 
Hat, eh ich es recht ward innen, 
Diefen Stein abwelgen Fünnen. 


Salleluja! weg mit Rlagen! | 
Ich bin meiner Wehmuth frey. 
Weg mit winfeln vnd versagen, 
Mein sErlöfer ſteht mir bey, 
Weil mein Sinfternüß vergebet 
Vnd die Freuden-Sonn auffftebet. 
B. ©. 77. Nr. VIII im dritten Buch der Dden. Str. 2.3 verflucht, 9. 6 auffgehet. Obige 
Lesarten laut Drudfehlerberihtigung BL. GH 7P. — 1.3 gefrändter — geplagter, 4.2 abfält = 
herabfällt. — Demnächſt C. ©. 595, D. II. ©. 179. Lesart: C D 8. 6 Fönnen. 


457. Beihluß dei Jahres. 


34 
TE mehr wir Tahre zeblen, 
Se mehr ons Tage feblen, 
Se mehr vns Zeit abgebt. 
Diß Leben felbft verfchwindet, 
Weil ſich das Alter findet 
Vnd feine Maß erhöht. 


2. 

Wie uns die Jahr entfallen, 
Weil wir auff Erden wallen, 
Wie fic) das Ziel abFürgt, 

So wird mit ihm verlobren, 
Was in der Zeit geboren, 

Die alles fallt vnd fürgt. 


3. 
In dem ein Jahr vergangen, 
Hat eines angefangen; 

Den Anfang führt das End. 
Vor fig die Sonne nieder, 
gt Fommt ihr Wagen wieder, 

Der ſchon was höher rennt. 


4. 

So, ob wir bier veralten, 
Ob Hand vnd Gern erfalten, 
Gehn wir doch gar nicht ein. 

So viel wir abgenommen, 
So nabe find wir Fommen 
Der Wolluft oder Pein. 





D4 
Ach Menſchen, diefe Jahre 
Die führen nad) der Baare 
Dnd nad) der Baar zur Kron; 
Sie führen zu dem Throne, 
Dem ewig hoben Lohne; 
Wo nicht, zu fretem Hohn. 


6. 
Dnendlich, ewig Wefen, 
Durd) dejfen Tod genefen, 
Was Zeit vnd Sabre zehlt, 
Ah laß vnendlich Keben, 
Für die du dich gegeben 
Vnd zu der Braut erweblt. 
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7. 

Sol fie die Zeit bewebhren, 
So laß fie nicht befchweren 
Mit dem, was zeitlich ift. 

Gib ewige Gedanden 
Der, die in diefem Schranden 
sur Ewigkeit erfift, 


8. 

Daß, wenn fie abgeleget, 
Was fie als fterblicy träget, 
Der rauen Jahre Laft, 

Sid) zu dir mög erheben, 
Der du, ein Menfch, im Leben 
Jahr aud) gezeblet haft. 


B. ©. 79. Nr. IX im dritten Buch der Dden. — Str. 1. 6 Sinn: Und zunimmt, 2. 2 


| Weil = So lange als, 3. 4 Vor — Zuvor, 4.3 eingehen — vergehen, 4.6 Wolluft = Luft 


' 


Freude, 6. 4 Sinn: Ach laß unendliches Leben der (Seele), für die u. f. w., 7. 1 bewehren — 
bewähren, 7. 6 erfift — auserwählt, 8. 4 ijt zu ergänzen: fie fi zu u. j. w. — Demnädjft ©. 
S. 597, D. I. ©. 181. 2esarten: C D 6. 4 u. 5 leben Die, der du, 6. 6 Ond ewig haft 


 erweblt, C 7. 6 Ewikeit. 


458. Dei Herren Ehrifti Todes: Angft und Blut-Schweiß in dem Oelberg. 


| 
1. 

Igr Gergen, voll von Simden, 
Die grimme Schuld anftedt, 
Die böfe Lüſt entziinden, 

Die ihr den Zorn erwedt, 

Der fihon mit Schwefel-Regen 
Vnd lichter Bligen macht 
Vnd harten Donnerfchlägen 
Auff eurem Zaupt erkracht: 
2. 

Schaut, wie das Leben zane 
Ob eurer Lafter Laft, 
Wie ſehnlich JEſus Flage 

Ond wie die Stärd erblajft! 

Wie wolt ihr doch befteben 
Vor Bottes Richter-Thron, 
Wenn fchier in Angft vergeben 
mil fein Gerechter Sobn ? 

3. 

Er heiſſt die Jünger wachen 
Auf einem Ort allein 
Ond bey fo fchweren Sachen 
Mit beten embfig feyn. 

Doch Zebedeus Kinder 
Vnd Petrum führt Er mit; 
Bald bebet für uns Sünder 
Sein freudenreih Gemüth. 








Auff die Melodie def 130. Pfalms. 
Oder: hHerhlich thut mid verlangen. 


4. 

Ach! fpricht Er, Furcht vnd Schmergen 
Dringt häuffig zu mir ein; 

Die Krafft in meinem Zertzen 
Verfchwindt in Todes Pein, 

Bleibt munter bier. Ich gebe, 
3u Flagen meine Noth, 

Die Angſt, in der Ich ſtehe, 
Dem Allmacht-vollen Bott. 
b. 

Da Er von Ihnen Fommen 
Schier einen Steinwurff weit, 
Salt Er, gang eingenommen 
Don überfchwerem Leid, 

Auff fein Geficht zur Erden, 
Der fonft die gange Welt 
Dnd was SEr ie hieß werden, 
In feften Stand erbält. 

6. 

Ab Schöpffer aller Sachen, 
Ad) Vater, fängt Er an, 

Dem, wenn Er was wil machen, 
Yrichts widerfteben Fan, 

Afts möglich, das dein ſchliſſen 
Sonft aufzuführen fey 
Als durch mein Bluttvergieſſen, 
So fprich deß Relchs mic, frey. 
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/f 

Doc nicht nach meinem bitten. 
Yrach deinem Willen thu. 
Schid eb der Zellen wütten 
Auff diefe Seele zu, 

zeuch Schwefellichte Slammen, 
Ruf Ewin-Ach vnd Web 
Eh über mich zufammen, 
Als nicht dein Rath fortgeb. 


8. 

Bald wedt Er feine Schaaren 
Vnd fprach dem Simon zu: 
Könnt ihr fo fiher fahren ? 
wilft du die ſüſſe Ruh 

Gicht eine Stund aufffcbieben ? 
Ach wacht vnd fihreyt zu GOtt! 
Den Geift mag nichts betrüben, 
Dem Fleiſch graut vor dem Tod! 


» 
Er gieng mit matten ertzen 


Vnd fchrey zum andernmal: 
Sol Ich den Relch voll Schmergen, 
Doll Wermutbsberber Qual, 

Doll Jammers gang außtrinden, 
Mein Pater, fo befteb 
Dein weifes Hut-Bedünden ! 
Dein, nicht mein Wuntfch ergeb! 

10. 

Die Jünger mochten eben 
Vor fauler Traurigfeit 
Die Augen Faum erbeben. 
Drumb eilt in folchem Leid 

Der Err für Bott zu treten. 
Rang, ſprach er, Vater, jeyn, 
Was ich fo hoch gebeten, 
Erlaß mich diefer Pein. 





11. 

Biß auff fo febnlich lagen 
Ein Engel ihn erblickt 
Vnd feyn in grimmen Jagen 
Beflemmtes Gerg erquickt. 

Doch bilt Er an mit bitten, 
Der nun in höchſtem Zwang 
Bebt ob der Zellen wütten 
Dnd mit dem Tode rang. 


12. 

Sein Blutt, das durch die lieder 
Schwitzt vnd die Wangen negt 
Dnd vmb die Augenlieder 
Sich Tropfenweiß anfegt, 

Troff dichter auff die Erden. 
Was Bott vermaledeyt, 

Wird rein vnd fruchtbar werden, 
Weil diefer Tau es weyht. 
2418, 

Als er in dejfen innen, 

Das Feind vnd Waffen nah, 
Vnd fchon das Mordebeginnen 
Des Ertztverräthers fab, 

Wedt sEr die in dem Gartens 
Auff, liebften Jünger, auff! 

Ast ifts nicht zeit zu warten, 
Dort Fommt der Sünder Gauff. 
14. 

© wahre Freud! & Leben, 
In dem mir ewig wol! 

Wenn ich die Welt begeben 
Dnd vor Gott treten fol, 

So bilff mirs frölich wagen 
Auf den Angf-Schweiß allein; 
Dein jammervolles Jagen 
Laß mein erquickung feyn. 







B. ©. 9. Wr. V im 4. Buch der Oden. — Str. 1. 6 Sinn: Mit der Macht lichter Blitze, 2. 
ſteht Anft, 4.2 häuffig — haufenweife, 6.5 ſchliſſen = bejchließen, 8.3 ficher fahren — um 
beforgt verfahren, 9. 2 fihrey — ſchrie, 9. 6 fo befteb — fo bleibe beftehen, 9. 8 ergeb 
gejchehe, 14. 3 begeben — verlaffen. — Demnächſt C. ©. 625, D. II. ©. 205. Lesarten: 

6. 5. 2 eines Steinwurffs, 8. 7 nicht, 9. 2 ſchry. 

DSH, 727u 28 20 wiest 9.2 Taysıe, 


439. Dei Herren Begräbnüß. 


In der Melodie: Geliebten Freund. 
1; 2. 
ALS der betrübte Tag zu Ende Fommen, Der gutte Rath, dem nie der Rat 
An dem das Licht der Welt von vns beliebet, 
genommen, Krafft deſſen man diß Srevelftüc verübe 
Bekümmert fic) ein Frommer auß den Läſſt Scham vnd Furcht vnd wil © 
Reichen ferner jagen 
Vmb TEfus Leichen. Den Anfchlag wagen. 
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3 8. 
Er bittet, daß Pilatus Ihm veragönne, | Ein neues Grab, febr köſtlich ans 
Daß man den Leib vom Lreug ab: | zufchauen, 
nebmen Fönne; ' In einen Sels durch barten Stabl ge— 
Der an beftürgt durch fein Hefchwind | bauen, 
erblajjen ı Daß Feine Leich vorbin bat angeftedet, 
Sid) lenden lajfen. Kein Stand befledet. 
4. | % 
Weil Jofepb nun nach Feichen-Tüchern In diejes wird der Erden Fürſt ge- 
fibet. | | tragen, 
at fid) der Mann vmb Specerey ber Weil Sept vnd Tracht bequemer Ruh ab- 
mübet, N — — 
Der vorbin bey geheimer Nächte Stunden = le rend} —— ——— 
Brehm gefunden. Die Grufft zu fchliffen. x 
5 10. 
i In dem der Stein wird vor das Grab 
Yun bringt Er Myhrr vnd Aloe zu geweltzet, 
ſalben Steht Magdalen, die faſt in Thrän 
, | en 
Sey hundert Pfund metreuer Freund | ? ’ REN ’ 
ſchafft halben; Die Jungfrau felbft, die IEſum bat 
Sie wollen beyd auß Gunft nad) allen verlohren 
st 2 / 
Stücden | Den Sie geboren. 
Den Leib befchicden. 
Llr 
6. Die frauen ftehn, die Ihn bifber be- 
Der legt beträhnt die halb -erftarten gleitet, 
lieder, Vnd fehn, wie fein Ruhbette wird be- 
Die Jener falbt, auf reine Leinwand reitet, 
nieder; Bi fie die Sabbats-YTacht, die einher 
Der bilft in Myhrr vnd vnbefledte dringet, 
| Sinden Yad) Zaufe zwinget. 
Den Lörper winden. 19 
. Der Priefter Gaß Fan doch nicht ende 


eben Man ſchickt nach) Vold, man laßt das 
Für onfer Zeyl ins Creuges Tod gegeben, Grab bewachen 
War Joſephs Grab, das im begrünnten Vnd muß, ob Schwerödter fchon den Plag 
Harten verriegeln, 


Yab an dem Ört, an welchem fic) das machen; 
| 
Solt auf Ibn warten, | Den Stein befiegeln. 


13. 

Der du zu Ruh dich nach der Angſt begeben 
Faß meine Seel durch dich in Ruhe fihweben, 
Wann man dig Sleifch nach überfiandnen Plagen 

Ins Grab wird tragen. 

B. ©. 40. Wr. XIX im 4. Bud) der Dden. — Str. 2. 1 Der gutte Rat) = D. g. Rats— 
herr; beliebet — lieb war, gefiel, 5. 3 Gunft = AZuneigung, 7.3 begrünnten — grünenden, 
9. 2 bequemer Ruh abfchlagen — eine angemejjenere Ruheſtätte verweigern, 10. 3 jteht Jun— 
frau, 12. 2 Vold — Kriegsvolk, 12. 3 verriegeln — verjperren. — Demnächſt C. ©. 656 
übereinjtimmend und D. II. ©. 235. Abweichung: 8. 2 einem, 
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440. hertzens-Angſt eines bußfertigen Sünders. 
Andr, Gryphius. 


1a 

msEin Geiland, was werd ich beginnen, 
Ich, gang mit Laftern überhäufft, 

An tiefften Unrabtsfchlamm vertäufft? 
Test werd ich meiner Boßbeit innen, 

Jetzt werd ich durch mich felbft erſchreckt, 
Indem mich Deine Gnad aufwedt 
Und mir, wie hoch ich Did, verleget 
Und hart erzörnt, vor Augen feget. 

2. 

Wie wird mir? Ach, ach mein Gewiſſen 
Fühlt fchärffter Wunden grimme Noht! 
Mein Ger erfchüttert ob dem Tod 
Und wird vom innern Wurm durchbiifen. 

Rinnt, berbe Threnen, Tag und Kracht, 
Rinnt, rinnt: deß Gochften Donner Fracht. 
O wann nichts übrig mehr als Sterben! 
© Fönnt ich in der Rrufft verderben ! 

3. 

Sch, leider! bin von GSOtt gefchieden 
Durch eine Maur, ob der mir graut, 
Die ich von Miſſethat gebaut; 

Yun miß ich Freude, Troft und Frieden. 
Ich fchau, der Zöllen offnes Zauß 
Speyt auf mich Blut und Marter aus; 
Deß Zöchſten Grimm will Urtbeil fprechen 
Und ſchon den Richterftab zubrechen. 

4. 

Der Himmel wird mir, ach! gefchloifen, 
Er dedt mit Wolden feine 3ier: 

Die heilgen Wächter fliebn von mir, 
Rein Troſt Fommt mehr herab gefloifen. 

Ich ſchaue nichts als Blig und Vacht, 
Indem erhigter Wetter Macht 
Mit unerhörter Donner Anallen 
Auf meinen Scheitel dräut zu fallen. 


b. 

Die Erd, ermüdet mich zu tragen, 
Sricht unter mir: ich ſchau die Kluft, 
In der man ewig Zetter rufft; 

Ich Schau die Werdiftatt graufer Plagen, 

Ich fchau verruchter Seelen Pein. 
Ad) was Fan mehr erfchredlich feyn ? 
Mehr ſchrecklich ifts, daß in den Bräandten 
Die Marter nimmermebr zu enden, 





| 





6. 

© graufer Anblick! Ran ich feben? 
Hier ſchau ich, was ich je begieng 
Und wider meinen HÖtt anfleng, 
Was je gewünfcht, gedacht, gefcheben. 

Zier ſchau ich, was ic) unterließ, 
Was id) für Gnade von mir ftieß. 
Web, web mir! Web, mein ganges Leben 
War nur des Satans Dienft ergeben. 


I 


Wie wicdel ich mic) aus der Ketten, 
Die Bruft und lieder fchon umfaſſt? 
Wer rettet mich von diefer Laft? 
Darff ic) für Bbttes Richtfruhl tretten? 

Was geb id) an, was wend id) vor, 
Ich, der vor Ihm ftopfft Gerg und Ohr? 
Ran ich Ibm wol auf taufend Fragen 
Auch nur ein einge Antwort jagen? 

8. 

Ah SEfu, Div fall ich zu Fuſſe, 
Der Du Dich haft zum „Geil der Welt 
An Krobt und Nlarter eingeftellt; 

Ich komm in ernfter Reu und Buſſe. 

Du haft ja des Geſetzes Fluch 
Und ungerechter Richter Spruch, 

Daß ich nicht ewig mögt umfommen, 
Unfchuldigft über Dich genommen. 
2 

Du haft, als Du für mich geftorben 
Und Dein gefröntes Saubt geneigt 
Und Dein eröffnet Gern gezeint, 
mir die Gerechtigfeit erworben. 

Sat nicht Dein rofinfarbes Blut 
-Beldfcht der Zöll erbigte Glut? 

Ach komm dann, komm mich zu entbinden, 
Komm dann und tilge meine Sünden, 


10. 


Ach Fomm und heile meine Wunden, 
Brich ein, was zwifchen mir und GOtt. 
Du haft ja durch Dein beilgen Tod 
Mit mir auf ewig Dich verbunden. 

Wie Fönnt ich dann verlajfen ſtehn? 
Wie Fönnt ich troftloß von Dir gebn? 
Yrein, nein, mit Dir will ich obfiegen: 
Laſſt Fluch und Sünde mid) befriegen. 
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Yrürnbergifches Gefang- Buch . . Mit einer Vorrede Zerrn Johann Sauberts .. 
Yrürnbere, In Verlegung EChriftopb Gerhards und Sebaftian Böbels. A. C. M. DC. 
LXXVI ©. 673 Nr. 624 mit vorgedrudter eigener Melodie: b as as gdes (as b) b b. Etr. 
1. 3 vertäufft — verjentt, 2, 3 erſchüttert — erſchrickt, 2. 4 ſteht durchriſſen; obige Lesart 
aus D, 2. 8 KRrufft, = Gruft, 7. 6 ftopfft — verftopfte, verfchloß, 9.5 rofinfarben, vgl. die 
Bemerkung bei Nr. 330, 3. 3. — Demnächſt D. IT. ©. 286. Lesarten: 1. 3 tieffften Unglücks— 
Schlam, 4 3 für mir, 4. 7 Mit viel verhärter, 6. 6 vor Gnade, 7. 4 vor, 7. 8 ein 
einig, 8. 8 Unfchuldig, 9. 1 vor mich, 9. 7 denn, 10. 3 durch den, 10. 5 denn. 

Die Lieder Nr. 440. 442. 443 find vielleicht aus jest nicht mehr nachweisbaren Schriften des 
Dichters in das genannte Geſangbuch und jpäter in die Gejammtausgabe D gefommen. 


441. Abendmahlslied. 
Andr. Gryphius, 
Melodie: Lobt GOTT, ihr Ehriften, allzugleid, ıc. 


R 
ZBErr TEfu Chrifte, Brunn der Gut, 
Wer ift, der recht betracht 
Dein Lieb- und Gnaden-reich Gemüt, 
Das alles wol gemacht ? 
2. 
Du haft uns einen Tifch zulent, 
Du, Deiner Glieder Schug, 
Mit Deinem SZleifch und Blut beferzt 
su unferm Seil und Nutz. 
3. 
Hertzliebſter Braäutgam, ach verleib, 
Daß ich mich recht bereit, 
Daß diefes heilge Mahl gedey 
Su meiner Seeligfeit, 
4. 
Vereinge' mich, mein Liecht, mit Dir, 
Daß ic) ſtets in Dir bleib. 
Komm in mein ders und wohn in mir, 
Daß Dich nichts von mir treib. 
D: 
Und weil Du diefes Dein Geſtifft 
Mit gutem Wolbedacht 
Vor Deinem Tod nach Laut der Schrifft 
Uns baft zu gut gemacht, 
6. 
In welchem Du voll heiſſer Brunft 
Nit Deines Vatters Rabt 
Befchieden haft aus bloffer Gunſt — 
böchfte Wundertbat! — 
f% 
Die reichſten Schäge, die nicht Welt — 
oc was gebt fie uns an? 
Ja nicht, was in def Simmels-selt, 
ach) Würden fchägen Fan; 











8. 
So bitt ich um Dein Creug und Pein, 
Schreib mir auch etwas zu; 
Schreib mich als Deinen $Erben ein 
In meiner Seelen Rub. 
4) 
Verfichre mich, O meine Zier, 
Durch Dein durchbohrte Zand, 
Daß ich nicht Deine Zuld verlier 
Bis an mein feeligs End, 
10. 
Gib, daß ich felber geb in mich, 
Mich meiner Sünden fcham, 
Recht prüf und alsdann grüſſe Dich 
Und dis Pfand würdig nehm. 
LE 
Gib, daß ich nicht ohn Gochzeit-Rleid 
Unwürdig zu Div dring 
Und nicht nach meinem Seelen-Leid 
Und Ergverderben ring. 
1024 
Web diejem, der ihm fein Gericht 
Derfichert durch dis Pfand! 
© feelig, dem Dein Mund verfpricht 
Hierdurch das Vatterland! 


13 
Verleih, daß ich, weil ich bier fteb, 
Mit immersneuem Dand, 
Mein SGeiland, Div entgegengeh 
Vor diefe Speis und Trand. 
14. 
Und wann ich nun mein Augen fchließ 
Und aus der Welt binfabr, 
So bilff, daß ih Dich feelig grüß 
Mit der durchlauchten Schaar, 


— 
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15. 
Mit welcher ich ins Zimmels-Saal, 
Wie Du verfprochen baft, 
Werd eingebn zu dem Freuden-Mahl, 
Dein ewig wehrter Gaſt. 

A. a. D. ©. 757. Nr. 700. — Str. 5. 1 Geftifft = Stiftung, 5. 3 nad) Laut — nad) 
Ausjage, 6. 2 Mit deines u. f. w. — Nah deines Vaters Ratſchluß, 6. 3 Befchieden — 
Bugewiefen, 81 um = um... willen, 12. 1 u. 2 Sinn: Der fi) das Gericht ſicher macht, 
13.1 weil ich bier fteb —= jo lange ich bier beftehe, lebe, 13. 4 Vor = Für. 


442. Morgenlied. 


Andr. Gryphius,. 
Mel.: IEZU, meine Freude, ıc. 
! 





} 3. 

JEſu, meine Stärde, Wende, was betrübet, 
Deine Wunderwerde, Wo es Dir beliebet, 
Deine Gütigfeit Heut in Freud und Auft, 
Lobt mein armes Leben; ' Daß von Forcht und Jagen, 
Dich will ich erbeben ' Unglüd, Creug und Plagen 
Heut und jede Zeit, | Mir nichts fey bewuft. 

Daß Dein Schug | Was ich hab, 
Mich vor dem Trug Iſt Deine Gab: 
Der verdammten Göllenfchaaren Die laß vor def Feindes Wüten 
GSnädigſt wolln verwahren. ' Deine Macht bebüten. 

2. 4. 

Schleuß mich aus Erbarmen, SIERR, der Fürft der GHöllen 
JEſu, in Dein Armen, Suchet mic) zu fallen 
Yun der Tag anbricht; So durch Luft als Weh: 
Eile, von den Sünden ' Ach treib feine Tücke, 
Mein Gern zu entbinden, Liſt und Grimm zurüce, 
Meiner Seelen Liecht! Wo ich geb und fteb. 

Sih auf mich, | Ich bin Dein, 
Ic) bitte Dich; Du bleibeft mein: 
Kett aus Angft und Finſterniſſen Mich wird nicht Freud, Angſt und Leiden, 
Mein erjchredt Gewiſſen. JEſu, von Dir fiheiden. 


5 
Gib, daß es elinge, 
Daß ich was vollbringe, 
HERR, zu Deiner Ehr. 
Stärde mein Beginnen, 
Seite meine Sinnen, 
Tröfte, führ und lebr, 
Bis ich werd 
Don diefer Erd, 
Dann mein Rub-Tag wird anfommen, 
Zu Dir eingenommen. 

A. a. O. ©. 839. Nr. 781. Str. 4. 3 fteht: fo durch Lift. Die rihtige Lesart ift aus Cundiſius 
„Geiſtlicher Perlen-ſchmuck,“ Nürnberg 1677, ©. 232. In diefem Buche find die Schlufzeilen 
der Strophen um je zwei Silben erweitert: 1. Gnädig wollen wol bewabren. 2. Mein 
ſehr bart erfchredt Gewiſſen, 3. Wol durch deine Macht bebüten, 4 Liebfter Tefu zc., 
5. Zu dir in dein Reich genommen. — Demnächſt D. II. ©. 272. Lesarten: 1. 6 und jederzeit, I 
4, 3 durch Auft, 5 9 Wenn. | 
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445. Abendlied. 
Andr. Eryphius. 


Melodie: Werde munter, mein Gemüte, ıc. 








1. 4. 

Aubt und Beyſtand Deiner lieder, Swar ich weiß, daß meine Sünden 
Der Du ewig vor uns wachft Yichts dann Böll und Fluch verdient, 
Und, wann uns die Welt zuwider, Aber Du Fanft mich entbinden, 

Ihren Raht zu nichte macht: Deſſen Blut uns ausgefühnt, 

Schau, die Sonne gebt zu Rub, Als Du vor der Schuld der Welt 
Yacht und Schrecden fegt uns zu, ' In ven Tod Dich eingeftellt 
Und wir ſtehn, entblöfft von Kräften, Und durch Schmach und Lreug und 
Unter Creug und Amts-Befchäften. Die Hefangnen haft entbunden. [Wunden 

2; D. 

Dannoch Fommen wir mit Danden Ah Du wirft mic) ja nicht laſſen, 

Vor Dein liebreich Angeficht, Der Du mich fo tbeur erFaufft. 
Daß bey gleiten, Sal uns Wanden Err, ich will auf Dich erblaifen, 
Deine Band uns aufgericht, Wann nun meine Stund auslaufft. 
Du dreyeinig:-boher GOtt, | Unterdeffen leb in mir, 
Der Du in Gefabr und Noht Daß ich einig bleib in Dir 
Dem, der Dir verpflicht zu dienen, Und Trog Angſt und John und Schmähen 
Seile und Fnadenreich erfchienen. Meinen Slauben laſſe feben. 
3. 6. 

Unter wieviel Sturm und KRafen Schleuß auch, weil ich nun entfchlaffe, 
Und erhitzter Feinde Macht Was ich bab, in Deine Zand; 

Und verdedtem Giftzausblafen Schone, wolverdiente Straffe 
It der Tag hindurchgebracht! Auszutsgen auf dis Hand. 

Dannoch hat mich nichts verfebrt, | Treib der Seuchen firenge Slut, 
Weil Du meinen Wunſch erbört Treib erzörnter Zimmel Blut, 

Und das Schnauben-volle Pochen, SZunger, Sturm und Peftilengen, 
Auch eb ichs gemerct, zubrochen. Arieg und Mord von unfern Brängen, 
2 


Auf Dich leg ich mich zu Bette; 
Gib, daß ich gefund auffteb. 
BÖtt def Troftes, Fomm und vette 
Mic aus Leibs- und Seelen Web. 
Schlummern fihon die Augen ein, 
Laß das Zerge wacker feyn, 
Daß ich, fern von Sorcht und Grauen, 
Dich auch fchlaffend mög anfchauen. 

U. a. D. ©. 889. Nr. 835. Str. 3.7 Pochen —= troßig auftreten, 4.5 vor der Schuld — 
wegen der Schuld, 5. 3 und 7. 1 auf Dich — Im Bertrauen auf Did, 5. 6 einig — einzig, 
6. 3 u. 4 Sinn: Enthalte Did, zu wohlverdienter Strafe dieſes Land vorzuladen, 7. 6 
wader — wachſam. — Demnädft D. II. ©. 275. Lesarten: 1. 5 zur Ruh, 2.1u.3.5 
Sennoch, 3. 1 Stürm, 3. 8 zerbrochen, 5. 3 auf Dir, 6. 2 Was bab ich. 





396 Samuel Kinner. 





Georg Schramm. 


Samuel Kinner, 
geboren zu Breslau 1603, Arzt zu Brieg, T 10. Auguft 1668. 


Bol. Goedeke, III. ©. 178. 


Das ihm gehörige bei Wadernagel V. Nr. 452 aus einer fpäteren Duelle abgedrudte 
Lied: „Zerr Jeſu Chriſt, du haft beveit’’ findet fich bereits in dem Jeremias Weberjchen 
Gejangbud. Leipzig 1638. S. 394 mit den Namen des Dichters. 


Georg Schramm, 


geboren 22. September 1611 in Greiffenberg, 1637 Pfarrer in Gräfenhaynden, 
1647 in Greiffenberg, 1654 in Frauftadi, T 23. April 1674. 

Bol. Ehrhardt, Presbyterologie Schlefiens III, 2. Liegnit 1784. ©. 235. 

Ehriftlihe Gerg-Seuffger zu GOTT . . Durch @. 8. 1655. Gedrudt zur Life 
bey Wig. Sund, und bey Sebaftian Reufcheln Buchbindern in Srauftadt zu finden. 


444. Pabion:Seuffgerlein, 
Wormit die jüngftgehaltene Pahion:Predigten ben dem Kripplin Ehrifti allzeit find beſchloſſen 
worden. 


1 
JEſu Chrifte, lieber SERR, 
Ach was Leiden, was Befchwer 
Kömbt dir von der Sünde her! 


2. 
O wie fauer wird doch Dir 
Dein Leiden, damit du mir 
Auffgethan die Zimmels-Thür ! 


3. 
Ich war bif in Tod verwundt; 
Da Fein Menfjch mir belffen Fundt, 
Machſt Du mid) allein gefund. 


4. 
Ih war greulich und beflect, 
Mit der Sünde angeftecdt, 
Du haft alles zugededt. 


5. 
Dein Blutt macht mich weiß uni fchön, 
Daß Ich Fan für GSott beftebn, 
Darf Ihm unter Augen gehn. 
6. 
© Du wertber Bertzens-Freund, 
Treulich haft Du mich gemeynt, 
Aus deim Leiden es erfcheint. 





7. 
& Fomm und erleuchte Mich, 
Daß auch cd) recht liebe Dich, 
Mic, erzeige Danckbarlich. 


8. 
Zilff, daß Ich mich dein nicht fcham, 
Deiner Wunden mich annebm, 
Sonften ifts umb mich gejchebn. 


32 
Wie ein Turtel-Taube Fömpr 
Und in Selfen Zuflucht nimpt, 
Sich in feine Gölen fchwindt, 


10. 
Alfo Fomm Ich auch zu Dir; 
Du allein Fanft belffen mir, 
Daß Fein Unfall mid) berühr. 


ib 
Faß mich in den Wunden dein 
Vor Gefahr und Seelen-Pein 
Sicher und in Friden feyn. 


12. 
Schleuß mir auff die Zimmels-Thür, 
Nich zur Seeligfeit einfübr, 
Daß Ich ewig dande Dir. Amen. 


U aD. Bl. A vP, — Str. 6.2 gemeynt — geliebt, 8.2 fi) annehmen — ſich kümmern, 


9. 3 iſt wohl ſchwingt zu leſen. 
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445. Morgen-Gebettlein 
zu Ehrifto umb Schuß und Hülffe zu aller Leibes und Seelen:Wolfarth. 


We ein Adler breitet dar eltern, Rinder, Mann und Weib, 
Seine Flügel offenbahr Laß, © IAEſu, Enaden:Schrein, 
Über feine Jungen Flein, 20 Dir zu Schug befohlen feyn. 
Die noch unerzogen feyn: O du Adler Gochgefchagt, 

5 Alfo breite über mic) O du Adler GSochgefegt, 
Deine Flügel Väterlich, © du ſüſſer IEſu C-Srift, 
JEſu, trauter Zeyland mein, Der du Hoc, geflogen bift, 
Laß mid) dein Lieb Keuchlein feyn. 25 Laß uns auch zu gutter legt 
Schütz und hilff mir in der Wotb, Auff dein Slügel feyn gefegt; 

10 Reif und rett mid) auß dem Tod; Durch die Lufft und Wolden dring 
Wend ab Seindfchafft und Gefahr, Und in hböchften Simmel bring, 
Seel, Leib, Butt und Blutt bewahr. Da Uns Feine Yroth und Jahr 
Alle Menſchen Groß und Rlein, 30 Weiter mehr berühren thar, 

Ihr gauß, Zoff und SGüttelein, Da für allem Creug und Pein 

15 Ehr, Gefundheit, Ampt und Stand, Wir wol auffgehoben feyn. 

Ja das gantze Pobler-Kand, Ach wenns nur bald folt gefchehn, 
Unfer liebe ©brigfeit, Solche Wolluft anzufehbn. Amen. 


U. a. O. Bl. B vb, — 2 8 dein Lieb Keuchlein — dein liebes Küchlein, 16 Pobler: 
Sand — Land Polen, 28 iſt zu ergänzen: Uud uns u. |. w., 29 Jahr — Gefahr, 30 thar — 
darf, 34 Wolluft — Luft, Freude, 


446. Ehriftlich Gebetlein 
Umb wahre Bufje uñ feliges Sterben: Tan auch gejungen werden nad) der Meloden: 
Ad) lieben Chriſten feyd getroft ıc. 





Ah | 2. 
| DAS weiß Ich, daf ich frerben muß, Ich wolte gern im Simmel feyn, 
‚Weiß aber nicht die Stunde. Defelbften ift gutt wohnen, 
‚Drumb bilff, mein GOtt, daß Ich ohn Ic fürcht mich vor der Göllen-Pein, 
Niemalen werd erfunden. [Buß Denn da ift gar Fein fchonen; 
Wo Buſſe iſt, da hats nicht noth; Da ift ein Wurm, der immer z3ehrt, 
‚Man lebet Bott, Drumb muß der Tod Ein Sewer, deme niemand webrt. 
Zum fanfften Schlaffe werden. | Wie lang, Wie lang ift Ewig! 

3 





| Ach! eh Ich fterb, fo waſch du mich, 
Err Chrift, mit deinem Blutte. 

|: Was Ic) getban hab wider dich, 

| Das halte mir zu gutte; 

Und wenn vollendet ift mein Lauf, 
So halte mich nicht länger auff, 

Zilff mir in Simmel, Amen. 

U. aD. B. C iijb, 


| 
| 
| 


398 Wencel Scherffer von Scherfientein. Karl Ortlob. 








Mencel Scherffer von Scherffenitein, 


geboren um 1603 zu Leobjhüß, um 1634 Organiſt in Brieg, T den 27. Auguft 
1674. 


Bel. Goedeke, III. ©. 54. — P. Drechslber, Wencel Scerffer von Scherffenftein. 
Breslau 1886. (Differtation). — Allg. deutfche Biographie. Bd. 31. 1890. ©. 116. 


Bon ihn: 
Wencel Scherffers Geift: und Weltlicher Gedichte Erſter Teil. . Zum Briege 
gedrufft von Chriftoff Tſchorn. M, DC. LI. 


447. Lobgeſang 
| auf Ehriftum. 
| = 





O Sohn, von Gott berfür gebracht, Dom Schlaaf, o Flare Sonn, aufffteb, 
Dem Vater gleich an Frafft und macht, Uns mit dem Tag enttegen geb; 
Dom wahren Lichte wahres Licht, Die Yacht erleucht mit deinem lang, 
Bott, Hotte gleich von Angeficht: Abtreib des irrthums Schatten gang. 

PR 4, 

Schau, wie unwiſſenheit den Geift 3ertreib in uns die grimme Falt, 
Der harten Hergen niederreilft, Und das verftoffte Gergens-feld 
Des Irrthums Wolf ob uns fich firefft Durch deine Warmde zubereit 
Und finfter das Gemütte dekkt. von aller böfen feuchtigkeit, 

9 


Auf daß es, oben ber befeucht 
Und durch den feelgen thau erweicht, 
Den Simmels-Saamen tag für tag 
mit hundertfachem Wucher trag. 
A. a. D. ©. 34. Links neben obigem Lied ift der Text des Hymnus Georg. Buchanani 
in Christum; „Proles Parentis optimi“ abgedrucdt — Str. 2. 4 finfter — Finfternis, 4.4 
it zu ergänzen: „Und befreie es dadurch” von aller u. ſ. w. 


Karl Ortlob, 


geboren den 17. Januar 1623 zu Dels, 1657 Pfarrer zu Bernjtadt, im gleichen 
Sahr zu Dels, 1672 Diafonus in Breslau, T den 17. Auguſt 1678. 


Bol. Rod, II. ©. 67. 
Bon ihm: 
m. Carl Ortlobs Sieben mabl fieben Seiftliche Gedankken in gebundener Rede. 
Wittenberg, Gedrukkt bei Johann Röhbnern, Im Sabr 1651. In Verlegung Andreas 
SHartmanns Buchhändlers daſelbſt. 
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448. Der 85. Pſalm. 


1. 


ERX, der du bift vormals genädig gewesen 
Dem Volke, daß du dir vor andern erlefen, 
Vnd baft die Defangenen Jakob erloöſt; 

SIERR, der du ja vormals haft ledig gezehlet 
Don Sünde den Saamen, den du dir erweblet, 
Die Müſſethat ihme mit nichten entblöfft ; 


2. 


ZIERR, der du haft vormals genadig geendet 
Das fihredliche Zörnen und von ung gewendet 
Den Grimm, den du über dein Erbe gefaſſt: 

Ach tröfte num endlich, ach) tröft uns nun wieder 
Ad) lege den zornigen Eifer num nieder, 
rad) dem du fo lange gepeiniget haft. 

3. 

Wie, wilt du denn ewig im Zorne befteben 
Vnd für und für laffen den Eifer ergeben, 

Der uns nun fo lange gezüchtiget hat? 

Ach wilt du nicht endlich uns wieder erquiffen, 
Dein Erbe nun Sröligfeit laſſen erbliffen ? 
Err, bilff und erzeig uns doch deine Genad! 


4. 

Ach jolt ich, daß GOtt der SPERR rede, doch hören, 
Daß GOTT der HERR Friede den heiligen Chören, 
Dem übrigen Volkke zufaget anig, 

Auf daß fie nicht etwa noch Thorbeit anfaben. 
Doc pflegt er mit Gülffe den Srommen zu naben, 
Daß Ehre bey uns ihr bereite den Sig; 


5. 

Daß Gütte, daß Treu denn einander begegnen, 
Daß freundlich fich Füllen, umbbalfen und fegnen 
Gerechtigkeit GOttes und friedliche Zeit; 

Daß Treu fi) vermehre gar reichlich auf Erden, 
Gerechtigkeit aber gefihauet mag werden, 

In dem fie vom Simmel zu feben bereit; 


6. 
Daß Guttes uns thue des SHoheften Gütte, 
Für Schaden des Landes Gewächſe bebütte, 
Die felbtes in herrlicher Wienge dann giebt; 
Berechtigfeit dennoch für ihme verbleibe, 
Rein Orden der Zeiten fie irgend vertreibe, 
Wann ieder fie brünftiglicy liebet und übt. 
AU. a DB. Cv. — Str. 1.4 ledig gezehlet —= für frei erflärt, 1. 6 entblöjft = auf- 
jededt, offenbart, 4. 6 ihr — ſich, 5. 6 bereit — bereits, 6. 3 felbtes — dasjelbe, 6.5 Orden — 
Ordnung, Reihenfolge. 
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449. Eine Auffmunterung zum Lobe GOTTES. 


1. 

AOf, Seele, wie bift du gleichfam als 108, 
Erwekke die Sinnen, vermabne mit weifen, 
mit lieblichen Liedern und Pfalmen zu preifen, 
3u loben den SGErren, unferen GOTT. 

2. 

Ihr Gimmel, auf, auf, zu preifen ifts noth, 
Ihr Waſſer, hoch über die Himmel gejeget, 
Ihr Sterne, die ihr uns mit leuchten ergeget, 
Auf, lober den HErren, unferen GOTT, 

3. 

Auf, Sonne, du Wonne, preifen ift notb, 
Du güldene Fakkel; auf, filberne Divne, 

Du borge-Licht Phoebe, entblöffe die Stirne, 
Auf, lobe den Erren, unferen GOTT. 
4. 

Auf, Waſſer und Erde, preifen ift noth, 
Auf, Tober ihr Lüften, Wind, Wolffen und Slammen, 
Blitz, Zagel und Donner, auf, alle sufammen, 
Auf, lobet den gErren, unferen GOTT, 

5. 

Auf, Thaler und Berge, preifen ift noth, 
Auf, Iobet, ihr Selder, ihr Wälder, ihr Zeiden, 
Ihr Bürger derfelben, ihr Matten und Weiden, 
Auf, lobet den ZErren, unferen GOTT. 

6. 

Auf, Vogel und Sifche, preifen ift notb, 
Auf, alles, was irgend ſich heget und reget, 
Was irgend ein lebender Athem beweget, 

Auf, lobe den SErren, unferen GOTT. 
7. 

Ahr Menfchen vor allen, preifen ift noth 
Den gütigen Schöpffer, Erlöſer und Tröfter, 
Auf, ieder erfchaffner, erquicter, erlöfter, 
3u loben den SGErren, unferen GOTT. 

8. 

Er giebet uns allen täglich das Brod, 

Er läſſet fein heiliges Wort uns verfünden, 
Er zehlet uns ledig von unferen Sünden, 
Auf, lobet den SErren, unferen GOTT. 

2. 

Auf, Seele, verbleibft du gleichfam als todt? 
Erwege das Bute, das er dir erwiefen, 

Vnd wird er dir noch nicht vor felbtes gepriefen? 
Auf, lobe den GiErren, unferen GOTT. 


A. a. O. Bl. E iiijb. — Str. 3. 2 filberne Dirne u. f. w. dom Monde, der fein Licht 
von der Sonne entlehnt, 6.2 fi) begen und regen = fich regen und bewegen, 9. 3 dir hier — 


von dir; ſelbtes 


— Dasjelbe. 
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450. Freudiger abjchied der Finder. 


Mel.: Einen auten kampf hab id). 















rl: Mit der welt ifts doch getban, 
Bute nacht! mein fleifch und blut, Sie Fan fort nicht fteben. 
Eltern, freund und lieben, Sterbe, was da fterben Fan 
Die ihr Fläglicy um mich thut, Und der angft entgehen. 
Mmaßigt das betrüben. f 
Scharrt mich doch mit willen ein, ! 
Tauſend angft und ftraffen Yun ich geb voraus zur ruh, 
Hier in meinem kämmerlein Frey von allem jammer. 
Selig zu verſchlaffen. Schlieſſet feſt die thüre zu 
2. Dieſer meiner kammer, 
Seht und hört und greifft ihr nicht, j Daß mic lad fein geſchrey, 
E TEfu, als das deine, 
Was von allen feiten : ; 
R — ee. Wenn die nacht wird feyn vorbey, 
für gefabr und notbh einbricht? Deka rebchääine 
Ach der böfen zeiten! ‘ 
In die Firch, ins land und hauß | 5, 
Folgt ein web dem andern; Unterdeß ſey eben er 
Ich bin froh, daß ich heraus Euer troft, ihr lieben, 
"Ran zum frieden wandern. Bis aud) ihr eud) legt anber, 
3 Auf fo viel betrüben 


Sind nicht liebe Finderlein 


: Auszufchlaffen, und erwacht, 
Ihrer eltern fchäge? 


Loß von allen forgen. 

Ey fo grabt mid) ficher ein, Kur wünfcht auf die gute nacht 

"Daß mich nichts verlege. Einen guten morgen. 

| Evanselifches Rirchen- und Zauß⸗-Geſang-Buch .. BRTIES, drudts Hottfried 


Tramp. (1730). ©. 539. Nr. 544. — Str. 1. 5 mit willen = willig, ohne Widerſtreben, 2. 1 


geeifft = beriteht, 3. 5 gethan — vorbei, 3. 6 Sinn: Sie fann Hinfort nicht beitehen. — In der 
Paeae von 1734 mit obiger Überjchrift und der Unterfchrift: „M. Carl Ortlob,“ 





— 


# 


Michael Babzien, 


Ijeboren 1628, war Kantor zu Hayn im Fürftentum Liegnitz und Königsberg, 
1669 zu Thorn, 7 24. Juni 1693. 
| Vgl. Rod, II. ©. 67. 


451. Paffionslied. 
Mel.: Hergliebfter Iefu, was haft du. 
ıE 
KRömmt ber unnd fchaut, Fommt, laßt ung doch von bergen 
Setrachten Chrifti leyden, pein unnd fchmergen: 
Er teit die Felter GOTTES, wie ich meyne, 
Wohl recht alleine, 
2. 
Ad) febt, wie angft wird jhm von unfern finden, 
Er muß fich wie ein wurm am ölberg winden, 
Daß jhm der todesfchweiß, mit dem er vinget, 
Blutig außdringet, 
Fiſcher, Das em. Kirhenlied. I. 


| 
| 
| 
| 
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402 Michael Babsien. 


3. 

SOtt ſelbſt fallt hie im garten zu der erden, 
sein Engel muß des Tröfters tröfter werden; 
Die crestur muß jbren Schöpfer frärden, 

Welches wol zu merden. 


4. 
Was wir unnd Adam hatten übertreten, 
Das muß der unfchuldigfte GErr verbäten: 
Den fiharfen zorn, der über uns ergrimmet, 
Er bie vernimmet. 


5. 
Der geighals Judas forglich vennt und laufet, 
Den GERRIET im ein fchnödes geld verfauffet, 
Gibt drauf der rott die lofung durch fein grüffen 
Und falfches küſſen. 


6. 
Die da mit fpieß- unnd fangen fertig ftunden, 
Führen jhn mit für Caiphas gebunden, 
Da er um feine lehre wird gefraget 
Und hart verflaget. 


t. 


In dejfen mund auch Fein betrug tefunden, 
Der wird durch falfches zeugniß überwunden; 
Er wird verfpott, verfpeyet und verbönet, 

Mit dorn gefrönet. 


8. 
Er wird gepeitfcht mit dichtgeflochtnen riemen 
Der rücden lag blutrünftig voller ſtriemen; 
Don feinem haupt, mit dornen wund geftoifen, 
Slutstropffen floſſen. 


9; 
Slutig ward er zum fchaufpiel umgeführet, 
Mit einem purpur nur zum fpott gezieret, 
Honifc gegrüßt, man fpeyt jhm ins gefichte 
Uns jhn vernichtte, 


10. 


Er ward verurtheilt und ans creug gehencket, 
Mit eßig und mit bitterm gall geträndet; 

zuletzt, als fchon fein Geift fi) von jhm machet, 
Ward er verlachet. 


ii} 
Wir follen nicht jbn, fondern uns beflagen: 
Ad) freylich wir, wir haben jhn gefchlagen 
Ans bolg, weil Adam von dem bolg den fihaden 
Ibm aufgeladen. 
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12. 
Ah unfre fünd ift urſach feiner wunden, 
Wir haben jbn mit rutben felbft gebunden: 
Wir hätten ewig, ewig, ewig müſſen 
Diß alles büſſen. 
13. 
Err Tefu, dir, dir fol man danck erweifen, 
Für die erlöfung fol man ftets dich preifen ; 
Dod Fan es Feines menfchen wig aufdenden, 
Was dir zu ſchencken. 
14. 
Yıim dig fo lan, was meine lippen fingen, 
Bis du mich an der Engel Chor wirft bringen; 
Dafelbft wil ich dein lob in jenem leben 
vollig erheben. 
15. 
Hilf, Jeſu, daß ich Gott auch meine feele, 
Wie du gethban, an meinem end befeble, 
Daß ich mag felig auf dein blut ufd namen 
Einfchlafen, Amen. 

PRAXIS PIETATIS MELICA .. Don Johan Lrügern .. Gedrudt zu Srand- 
furt, . . . 1656. ©. 328. Unter dem Terte: Mich. Bapzien, — Str. 2. 4 aufdringet — 
herausdringet, 4. 2 verbäten wohl = verböten, d. i. verbüßen, 4. 4 vernehmen — hinweg— 
nehmen, 9. 4 vernichten — für nichts achten, 11.4 Ihm — Sich, 13. 3 wig — Verftand. — 
Die Abhängigkeit von dem Liede Joh. Heermanns, nach dejjen Weije e$ gedichtet worden, 
macht ſich überall bemerklich. | 

Demnächſt ericheint das Lied in dem Passionale Melicum von Martin Janus 1663 ©. 653, 
dejjen erite Ausgabe aber wahrjcheinlich ſchon vom Fahre 1652 datiert, fo daß Crüger vielleicht 
aus diefer Duelle gejchöpft hat. 


452. Sterben auf Jeſu Cod. 





1. 3. 
JEſu, der du felbiten wol Don dem Speer der legte Stich 
Haſt den Tod geſchmecket, Geht dir zu dem Sergen; 
Zilff mir, wann ich fterben fol, Ach HERR VEfu, dend an mich, 
Wann der Tod mich fchredet. Fühlt mein Zertz auch Schmergen. 
Wenn mich mein Gewiſſen plagt Blut und Waſſer von dir fleuft; 
Und die Sünde nagen, Laß mich diefes laben, 
Wenn der Satan mich verklagt, Wenn mein fchwacher, matter. Geift 
Laß mich nicht versagen, Todes-Durft wird haben. 
2, 4. 
JEſu, zeige mir die Seyt Ef, meines Aebeng-Licht, 
Und die votben Wunden Dich nicht von mir wende; 
In dem legten fcharffen Streit Ah SERR IAEſu, laß mich nicht 
Meiner Todesftunden, An dem letzten Ende. 
Faß mir deinen bittern Tod, JEſu, veiffe mich, mein Schug, 
Blut und Angſtſchweiß nügen, Auß der Göllen-Rachen : 
Wenn ich in der legten Noth Ach ein Tröpfflein deines Bluts 
Vor dem Tod foll fchwigen. Ran mich felig machen. 
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PASSIONALE MELICUM . 


. Don MARTINO JANO, Zu Börlig drudte e: 


Chriftoff Zipper, Im Jahr Chrifti 1665. ©. 756. Nr. CCIII. Auff die Weyſe: Chriftu: 
der uns felig macht. Gder nach der Mielodie des 2. Liedes (ea h eisdeish), Mi 
dem Namen des Verf. — Str. 1. 6 Sünde, ältere PBluralfornt. 


455. Dom Leiden Ehrifti. 


12 
Sehe, GSOttes Lamb 
Hängt ans Lreuges-Stamm 
Mit geftredten Zänd und Füſſen: 
Ja fo will es in Geduld 
Die Schuld 
Vor alle büffen. 
2. 
Tritt zum Creug auch ber, 
Der du haft befchwer 
Und mit Siimden bift beladen: 
Waß auß IEſus Seyten fprügt, 
Das nützt 
Vor deinen Schaden. 
3. 
Seiner Wunden-Zahl, 
Seine Yragelmabhl, 
Striemen,Blutfchweiß,fiharffesKröhnen, 
Ja der tieffe Seyten-Stich 
Kan dich 
Bey GÖtt verföhnen. 
4. 
Wie die Vögelein, 
Wenn ein Sturm bricht ein, 
Eilen und nicht lange faumen, 
Suchen Schug und Sicherheit 
Bey Zeit 
In holen Bäumen: 








5. 
So ſoll meine Seel 
In die Seyten Soll 
JEſu Chrifti ſich begeben, 
Wenn Sell und Gewilfens Wurm 
Im Sturm 
Sich auch erheben. 
6. 
Da ift fie beſchirmt, 
Ob gleich alles fFürmt, 
Weil in jhres Zeylands Wunden 
Als im rechten Lebens-Baum 
Sie Raum 
Und Schug gefunden. 
it 
Ey was Fan mir nun 
Simd und Teuffel thun, 
Was will mir der Tod jegt vauben, 
Weil auff diefen Self ich bau | 
Und trau | 
In wabrem Blauben?! 
8. 
JEſu, ach verleib 
Umb dein Angft-Befchrey, | 
Daß ich auch, wie du verfchieden, N 
Mich befehl in deine Sand | 
Am sEnd 
Und fahr im Frieden. 


U. a. D. ©. 844. Nr. COXXIX, Mit der vorgedrudten Melodie g fiibba, b e ddeis 
Stleichfallg mit des Verf. Namen. — Str. 5. 2 goll = Höhle, 8. 2 Umb = Um. . willen. | 


Elias Major, 


geboren 1625 zu Breslau, T 1706. 
Bol. Goedeke, II. ©. 53. 


formis exeusa A, R, 0, M DC LI. 


Schriften: 

A. Die Sieben Georgii Fabrieii, auf des SG. Chrifti Sieben Worten am Creutze ab: 
gefafte Andachten: . . ing Deutfihe verfegt von M, Eliä Majore. Im Jahr 1646. 
GSedruckt zu Breßlaw durch Georg Baumann. 

B. ELLE MAJORIS SCHEDIASMATA GERMANICA, OLSNE, JOH. SEYFFERTI 
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454. Dmb das ewige Leben. 











1. 4, 

Err Chrift, durch deinen Tod vnd Weil noch da ift die Gnaden Zeit, 

Haſt auffgethan das Paradeiß, [Schweiß Laß ons fein vnſer Sünde leid, 
Das weiland zugefchloifen bat Wormit wir täglich ohne zahl 
Def erften Vaters Vbelthat. 3um Zorn dich veigen allzumabl. 

2. b. 

Du führteft da den Schecher ein, Zeuchft du vns zu dir, ZErre Bott, 
Der jhm ließ leid die Sünde fein, So fhwimmen wir auß böchfter Yrotb. 
Der dir zur legten Lebens Stund Seſetz vnd Sell nichts haben Fan 
Sein heyl befahl aus bergen grund. An den, der du dich nimmeft an. 

3. 6. 

Du Retter vnd gelobter Seld, Wann nach der Todes-Angft die Seel 
Richt auff, die das Creutz überfellt, Wird fliegen auß des Leibes höl, 

Daß von dir hoff jhr blödes Gern So dende vnfer, Bottes Sohn, 
Sewiſſen Troft in allem Schmerg. Der du figft auf def Vaters Thron. 
7 


Ziermit bey dir befigen wir 
Das Zauf, welchs glenget für vnd für, 
Vnd mit den lieben SEngelein 
Dein Ruhm vnd Ehre fingen fein. 
A. Bl. 2», Nr. I. In der Überschrift noch die Sprüche Luc. 23, 34. Warlid) . .. . fein 
nd Soh. 17, 24. Vater ... gegeben haft. — Str. 5. 2 Sinn unklar; vielleiht iſt an Matth. 
4, 22 ff. zu denken, 5. 3 u. 4 Sinn: kann denen nichts anhaben, derer du u. ſ. w. 


455. Morgenlied. 


1: 3. 
Dich, © groſſer GOTT, ich preiſe, Dir befehl ich meine Seele, 
aß du mich auch dieſe Kracht Die du felbit erlöfet haft. 
antz nach väterlicher weife Laß ihr deiner Wunden SGöle, 
urch dein SEngel haft bewacht, Wenn fie drückt der Sünden Laft, 
I Die mich wol gefunt bebütten © SERR IEſu, offen fteben, 
Für des Teuffels Lift und Wütten, Laß darein getroft fie geben. 
2. 4. 
Laß mich dir, © SIEERR, auch ferner Meinen Leib, mein ganzes Leben 
iefen Tau befohblen fein. Und mein Thun ergeb ich dir. 
Srich dem Satan feine Zörner, Wolft mir deinen Segen geben, 
Daß er mir nicht fchaffe pein. Daß mein Arbeit für und für 
| Sey mein Sels, mein Thurn, mein Slügel, Und mein Schweiß mir wolgelinge, 
Zey mein Sölenreicher Zügel. ERX, erböre, was id) finge. 


B. Ü. A iij. — Str. 2.5 Thurn = Thurn. 


- 


Ge 


406 Lieder von unbelannten Derfafjern. 





Lieder von unbelannten Derfajjern. 
456. Don den heylwertigen Fünff Wunden Chrifti. 


Im Thon: Ad) Gott und HErr, wie groß, ıc. 


1s 3. 
Fünff Brünnlein find, Laß mir ftets fein 
Darauf mir vinnt Das Leyden dein 
Fried, Freud, Zeyl, Troft vnd Leben; Bin Regel, Riegel, Spienel, 
In Angſt vnd Noth Daß ich nach Dir 
Biß in den Tod Mein Fleiſch regier 
Mir ſolche Labſall geben. Vnd laß jhm nicht den Zügel. 
2. 4. 
Die Quell Du biſt, O GEOttes Lamm, 
ERX IEſu Chriſt, O Liebes Flamm, 
Die Brünnlein deine Wunden, O meiner Seelen Freude, 
Darauß ich mich Vihm hin die Sünd, 
Lab jnnerlich Das Bertz entzünd, 
In heiſſen Creutzes-Stunden. Daß mich von Dir nichts ſcheide. 
5. 


So werde ich 

Recht ſeeliglich 

Den Lebens-Lauff vollbringen 
Vnd frölich bier, 

O GOtt, mit Dir 

Das Consummatum ſingen. 

Beiftlihe Kirchen- vnd Zauß-Muſic... Don George Baumann, Buchdruckern 
vnd deß Wercks Verlegern, in Breßlaw (1644). ©. 113. Über der obigen Überſchrift ſteht 
noch: Bin anders. Überſchrift: Zeylwertig = heilſam. — Demnächſt im Königsberger Ge 
ſangbuch 1650. S. 158, gleichfalls ohne Namen. 


457. paſſionslied. 


1. 2. 
O Lämblein GOttes, JAEſu Chrift, Schenck mir, ZERR, dein Gerechtigkeit, 
Für vnfer Sind geftorben bift; Dein Todt fterd mich in SEwigfeit. 
Du trägft die Straff an vnfer flat Mein Leib und Seel befehl ich Dir; 
Von wegen vnſer Miſſethat. Das ewig Leben fchend Du mir. 
3. 


Darzu belff mir dein Pasfion; 
Dir fag ich Dand für deinem Thron. 
Erfüll an mir dein wertbes Wort 
Auff Erden vnd im Simmel dort. 
Amen. 
U. a. O. ©, 140. Ein anders, Im Thon: Err IEſu Chrift war Menfch vnd 
Bott, 
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458. Paifionslied. 


L; 
© IAEſu Chrifte, Wahrer Bott, 
Wie feb ich Dich in folcher Noth, 
Daß Du bengft in fo groifem Sohn 
Vnnd trägft von Dörnern eine Kron 
Auf deinem Gaupt! Das rothe Blut 
Dir durch dein Antlig flieſſen thut. 


2. 

Wie, daß dein Sept geöffnet war, 
Die Zand vnnd Füß durchgraben gar? 
Weß ift die fchuld, O Wahres Liecht, 
Di wer hat Did) fo zugericht? 

Ich bin fchuldig: mein Miſſethat 
Dich an das Creutz gefchlagen bat. 


3. 
O weh der Schlag vnd Wunden Roth, 
© groſſe Schmach, © bitter Todt! 
© groſſe Lieb vnd Sreundligfeit, 
Daß der Gerechte alfo leyd, 
Der Erre ftirbt vor feine Knecht 
Vnſchuldig wider alles Recht. 





4, 
Err Chrifte, wie vergelt ich Dir 
Die Lieb, die Du erzeigeft mir? 
Dein Zaupt Du neigt, zu küſſen mich; 
Du liebeft mich fo jnniglich, 

Daß Du außftredft die Armen dein, 
Wilft mich, dein Kind, jest fchlieffen ein. 
d. 

Dein Zertz, feb ich, ift gegen mir 
Voll DVäterlicher Kiebg-begier. 
Test fchreytzu Dir mein Zertz vnnd mund: 
Mach mich an meiner Seeln geſund, 
Vertriett mich bey dem Vater dein, 
Errett mich von der Zöllen Pein. 


6. 

Mein Sündn, welch fein wie Blutt fo 
Wie vnrein Tuch vnd lauter Roth, [roth, 
Mac Weiß wie Schnee und wafch fie rein 
Don mir durch die Blutts-Tropffen dein, 

Daß ich Dir mit den Engeln gleich 
Dandfagen mag in deinem Reich. 


U. a.D. ©. 147. Kin anders, im vorigen Thon (d. i. Dater vnſer im Simmelreich). — 


Str. 2. 1 Wie, dag = Wie fommt es, daß. 


459. In Krieasnot. 


1 
O GEOtt, wir, deine Rinderlein 
Vnnd dein elendes Sauffelein, 
Schreyen zu Dir: wollft uns erhörn 
Vnd deine Ohren zu ons Fehrn. 
2. 
Wir wiffen nicht wo auß noch ein, 
Dann wir fo gar vmbfangen fein 
mit Angſt, Gefahr vnd folcher Noth, 
Daß wir nichts feben denn den Tod, 


9. 
Zu Dir ſehn vnfer Augen, Err! 
Ah Err, Du vnfern Feinden webr 
Onnd fteuer jhrem Grimm vnnd Zorn, 
Sonft fein wir gang vnd gar verlorn, 


4. 
Wir haben, Err, verdienet zwar, 
Daß uns plag der Gottlofen ſchaar, 
Aber nach vonfer Sind nicht richt, 
Vach vnſer Schuld auch handel nicht, 


5. 
Sondern gedend an deine Gnad, 
Die ons Chriftus erworben bat, 
Die vberwigt all onfer Schuld: 
Ah Err, babe mit uns Geduld. 


6. 
Vnd mach dich auff vnd ſchweig doc) 
Dann ons gar groffe Vrotb anficht. [nicht, 
Zu belffen, ZErre, aufferwach 
Vnd fib mit Gnaden auff die Sad). 


T: 
Du Treuer SZirt, vnſer Zeyland, 
Dem vnſer Sammer ift befandt, 
Laß vns erfcheinen deine Macht, 
Beweiß dein GSwalt, hab auff uns acht. 


8. 
Denn Du bift vnſer Zeyl vnd Troft; 
Zilff ons, fo find wir fihon erlöft 
Dnd wollen Dir dafiir allein 
Lobſingen alle in gemein 
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u. 
Jetzund auff diefem Sammerthal 
Onnd folgend nach ins Zimmels Saal 
mit deinen lieben Engelein: 
Drauff fprechen wir das Amen fein. 
A. a. D. ©. 502. Ein anders. Im vorigen Thon (Wenn wir in höchften Vöthen 
fein). — Str. 9. 2 folgend nach = nachher, jpäter. 


460. Bittlied um $rieden. 


1b 

Err GOtt, ein GOtt def Friedes 
Vnd aller Einigkeit, 
Die Bitte dieſes Liedes 
Vernihm in vnſerm Leid. 

Bey Dir iſt Freud vnd Wonn, 
Der Du den Frieden giebeſt, 
Weil Du vns hertzlich liebeſt 
Durch Chriſtum, deinen Sohn. 


2. 

Vnfried habn wir vernommen 
In vnſer letzten Stund: 
Dein Rach-Schwerdt iſt jetzt kommen, 
Wil rechen deinen Bund. 

Groß Schrecken ficht vns an, 
Daß wir nicht ſicher ſchlaffen; 
Wir fürchten deiner Straffen, 
Die wir verdienet han, 


3. 

Vnſr Seel ift tieff gebeuget, 
Der Bauch Elebt auff der Erd; 
Zu dir ſich beydes neiget, 
Biß jhm geholffen werd. 

Ad) Err, erwecke dich, 
Wach auf, was wilt Du fchlaffen ? 
Für deiner Zeerde Schaffen 
Verbirg dein Antlig nicht. 


4. 

Du Fanft dem Kriege teuren 
Hier vnnd in aller Welt, 
DVerbrennft die Wagn mit Feuer, 
Spieß, Bogen vnd Geselt, 


Den fürften nimbft den Mutt; 
Wenn fie wider vns wütten, 
Kanſt Dus jhnen verbieten, 

Zu rauben vnfer Butt. 


5, 

Laß groffe Potentaten 
Vnd Ständ der Chriftenbeit 
Auff gutten Sinn gerathen 
3u gutter Einigkeit, 

Daß wir ohn allen Streit 
Bey jhrem gutt Renieren 
sein ftilles Leben führen 
An Zucht vnd Erbarkeit. 

6. 

Zilff, daß wir zu Pflusfchaaren 
Die Schwerdter machen all, 
Die Spieß zu Sichelfchaaren, 
Daß aller Onfried fall, 

Auff dag dein Gläubge Rind 
Vntr jhrem Weinftod figen, 
hen Feigenbaum wol nügen, 
Weil fie auff Erden find. 

F 

Amen, gibs, lieber Vater, 
GSibs, Chriſte, GOttes Sohn. 
© Beylger Geiſt, auß Gnaden 
zeig vns die rechte Bahn, 

Auff daß wir jederzeit 
Mögen der rechten Straſſen 
Vns famptlichen anmaſſen 
Zur Seelen Seeligkeit. 





U. a. O. ©. 533. Kin anders. Im Thon: „Gelfft mir GOtts Gütte preifen, — 


Str. 2. 7 Sinn: Wir fürdten uns vor d. St., 6. 3 Sichelfchaaren: Schaar — jchneidendes 
Eifen, 6. 8 Weil = So lange als, 7. 7 fi) anmaßen = in Beſitz nehmen, einhalten. — 
Das Lied erjcheint demnächſt in dem Erfurter Geſangbuch 1648. ©. 329 unter Einſchaltung der 
folgenden Strophe (zwifhen 6 und 7): „O Err, die böfe Seuche Schädlicher Peftileng, 
Weil folche auch zugleiche Vrſach ift grofjes Elends, Iſt nicht wider deinen Willen. 
Weil fie Rirchen vnd Schulen SElendiglich zerwühlen, Thu fie gnädig ftillen.’’ Die 
Schlußſtrophe Tautet hier jo: Amen, gibs, Zimmliſchr Vater, Durch Chriftum, deinen 
Sohn. © Zeiliger Geift, du Tröfter, Zeig uns die rechte Bahn, Auff daß wir jeder 
Jeit Die alten guten Straffen Ons fämptlichen mögn anmaßen Zur Seelen Seligfeit, 
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461. Bimmels:Derlangen. 


u 

We ein Girfch nad) frifchem Waifer 
Schreyet mit groſſer begier, 
Alfo ich auch nicht ablaife 
Zu ruffen, O GOtt, zu dir: 

VNach Dir, Lebendigen GOtt, 
Mein Herg groß verlangen bat; 
Ah, Ad) wenn wirds doch gefcheben, 
Daß ich dich, mein GOtt, werd feben? 


2 


Ach hab lang genung gelebet 
HZier auff diefer böfen Welt, 
Hab manch Vnglück vberftrebet, 
Drumb mir bier nichts mehr gefelt: 
Yur nah Dir, O Err, allein 
Wüntſcht vnd feuffst das Serge mein; 
Ah, Ach, mein GOtt, machs ein SEnde, 
Führ mic) auß meinem Elende. 


3. 

Wie ein Schieff von grojfen Wellen 
Bald ber, bald dortbin geführt, 
Oft auch von dem Sturm gar fchnelle 
In ein Felß serfchmettert wird; 

Alfo ſchweb ich auch gleichfals 
fuff den Waſſern der Trübfal; 
(ch, Ach wie gar manch Angft-Welle 
chlägt auff mich vnd meine Seele! 


4. 

Komm, © Err, Fomm, fey nicht lange, 
Führ mich auß dem Jammerthal, 
Mit dein’n Armen mich ombfange, 
Sen mich in deß Simmels-Saal: 
I Aug Trübfal vnnd Traurigfeit 
Führ mich ein in deine Sreud; 
Ach, Ach wie hat fi) mein Serge 
sch Dir offt gefehnt mit Schmerge! 


5 


© du Edles Freuden-Leben, 

du Edle Serrligfeit, 

enn wirft du mir einmal geben 
Khu für mein Mühſeeligkeit? 

O Err, wenn wirds doch gefchehn, 
Daß ich zu Div werd eingehn ? 

Ach, Ach dag die Stund bald Fame 
Ond mich mein EOtt zu fich nehme! 

























| 


6. 


© mein GEOtt, wie muß es Flingen, 
Wenn die Engel für Dir ftehn 
Vnd Dir Lob vnd Preiß zufingen! 
Ach folt ich doch auch hingehn 

vn mit jhnen Muſicirn, 
Deinem Kamen fchön hoftern : 
Ah, Ah wie wolt ich für allen 
Meine Stimme lajfen fchallen! 


ir 

Ya auch fonft viel Fromme Sergen, 
Auch viel von den Liebften mein 
Sind erlöft von jhren Schmergen, 
Stehn beym Chor der sEngelein. 

O wie wallet mein Geblütt, 
© wie wiüntfchet mein Gemütt: 

Ah, Ach folts doch bald angeben, 
Daß ich audy bey jhn folt fteben! 
8. 

Yu, Err IAEſu, du Fanft fpüren, 
Wie gar groß fey mein Begier; 
Drumb laß mid) nichts von Dir führen, 
Laß mic) nichts trennen von Dir. 

Laß mich ja im Reiche dein 
in ſchon Gimmel-Pflänglein fein. 
Ah, Ach durd) dein bitter Leyden 
Stoß mid) nicht von deiner Sreuden. 


7 

Es würff mich zwar Satan gerne 
In fein Seurig Sellen Hlutt, 
Das dein Zimmel id) von ferne 
Solt anfehn mit traurgem Mutt. 

Er laurt auff mich Tag und Yacht, 
Alß ein Löw er mir nachtradht: 
Ah, Ah Err, bilff mir zu fchauen, 
Rei mich auf feinen Miord-Flauen. 


10. 

An der Tauff hab ich gefchworen 
Zu deinem Blutt-Fähnelein; 
Drumb muß ich nicht fein verlobren, 
Du wirft mein Befchüger fein. 

mein beftr Kriegß- vnd Siegeß-Fürſt 
Du, Err SEfu, bleiben wirft. 
Ah, Ach wie Font ich versagen? 
Du wirft meinen Feind wol jagen. 
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Ga, Err, wie die Ritterg-Qeute In dein offne Seyt verfrich: 
Allzeit auff den Fendrich fehn, Ab, Ach bilff, daß Fein Angft- Wetter 
Alfo wil ich gleichfals heute Mein betrübte Seel zerfchmetter. 
Auch nicht ferne von Dir ftehn. 

Sch wil alf ein Ritters-Mann 
Mich wicdeln in deine Jahn. 
Ah, Ach laß mich frey drinn ftreiten 
Vnd mich wehren zu allen feyten. 


14. 


Wenn auch gleich der Zellen Rachen 
mich gänglich verfchlingen wolt, 
Ich doch deifen gar nichts achten 


11. Darumb ih, O Err, auch mich 
| 
Vnd mich gar nichts fürchten wolt. 


12. : ö ; 
Werd ich in die Flucht gefchlagen ne KM r2 
EN er u mein, Ach, Ach wer Dich nur Fan haben, 
Er fol nirgend mi injagen 
Alß nur in die en dein. Dem muß har Fein DI ala DERET 
Sa, Err, deine Wunden votb 15. 
Solln mein Burg fein in der Noth. Yu, O mein Bbtt, ich wil fchliefen 
Ah, Ach laß mich drinnen bleiben, Vnd trauen dem KTamen dein, | 
Laß mich niemand darauf treiben. ch wil auff dein Slut-vergieffen 
13. Wiederboln mein Seuffgerlein: 
Auch die Täublein in den Wettern Wie ein Zirſch nach Waifer fchreyt, 
Sliegen in die Selfen nein, So ruff ich auch alleseit; 
In die Steinrig fie tieff Flettern, Ach, Ach laß es bald gefcheben, 
Dünden fi) gar ficher fein. Daß ich in dein Reich mög geben, Amen, 


U a. D. ©. 678. Ein anders. Im Thon: Wie nad einer Waſſer-quelle. Das 
Lied, im Anfang Herzlich nnd kräftig, fällt gegen das Ende hin merklich ab. Str. 2. 3 vber- 
fireben — überdauern, 4. 1 lange fein = lange außen fein, fernbleiben, 6. 6 hofieren — 
jpielen, mufizieren, 7. 8 jhn = ihnen, 8. 7 durch = um... willen, 9. 7 zufchauen wohl = 
aufmerfen, 14. 3 u. 4 nichts — nicht, 15.3 auff = im Vertrauen auf. — Demnächſt erjcheint 
das Lied in dem Königsberger Geſangbuch 1657. S. 380 mit manchen Keinen Veränderungen. 


462. Abendlied. 


1. 4. 
Herr IEſu Chrift, wir Toben dich, Bebütt uns auch, © treuer GOtt, 
Daß Du vns heut fo gnädiglich für Kranckheit vnnd für Seuerf-Yrotb; 
Behüttet haft für aller Sfahr Der Leib ſich durch den Schlaff erlab, 
Durch deiner lieben KEngelsfchaar. Die Seel in dir jhr Ruhe bab. 
2. 5. 
Wir gehn nu, Err, zu vnſer Rhu. Wir fein ja dein erfaufftes Gutt, 
© vechn es vnſer Seel nicht zu, Vergoſſn haft Du für uns dein Blut? 
Was wir für Onrecht babn getban ; Du baft vertilget onfer Schuld, 
© nihm uns, Err, zu Önaden an. Vns wiederbracht ins Vatern Zuld. 
3. 6. 
Dein Engel uns bewahren laß Dir leben wir, Dir fterben wir, 
Vnd vonfer Wächter fein, Auff daß Dein Rinder feind wir für vnd für: 
Def Teuffels Lift bab Feine Macht Du bift auch vnfer GOtt allein, 


An ons bey diefer finftern Yacht. Drumb laß vns dir befohlen fein. 


Lieder von unbekannten Derfaflern. 





z 


Laß Amen fein onnd werden wahr, 
Err, onfer Bitt; ons wiederfahr 

Dein groffe nad in diefer zeit, 
Daß wir dich lobn in Ewigkeit. 


411 


A. a. 8. ©. 838. SEin anders, 


Amen. 


Im Thon: Chrifte der Du bift Tag vnd Liecht. 


465. Das richtigfte Teitament eines gläubigen Chrijten. 


R 

© Tefu, liebfter Schag, 
Kin Schag, der alle Schäge 
Weit übertrifft, auff den 
Ich mein Vertrauen fege: 

Leib, Seel und was ich hab, 
Sab ich von dir allein; 
Du bift mein SERR, ich bin 
Todt und lebendig dein. 


2. 


3u deinem Eigenthumb 
Saft du mich theur erworben, 
Da du für mich am SGolg 
Des Creuges bift geftorben. 

Was wil ich trauren denn, 
Ob mid) der Todt ficht an, 
Weil mich aus deiner Sand 
Rein Teufel reifen Fan? 


3. 

Mein Leben, Todt, mein Zeyl 
Das fteht in deinen Gänden; 
Drumb wil icy mich zu dir 
In wahren Glauben wenden, 

Und weil mir unbewuft, 
Wenn Leib und Seel ſich trennt, 
So mad) ich igt bey zeit 
Ein richtig Teftament, 


4. 

Darinnen geb ich dir, 
Was du mir haft gegeben 
Den erſten Augenblick, 
Da ich anfieng zu leben, 

Auch alles, was du mir 
Bald von derſelben Zeit 
Bisher geſchencket haſt 
Aus lauter Mildigkeit. 














5. 

zu dem ſetz ich noch diß, 
Was du mir noch wirſt gönnen 
3u leben in der Welt. 
Laß mich mein Thun und Sinnen 

An wahrer Sottesfurcht 
Durch deine Zülff und Gnad, 
Wie du es haben wiljt, 
Vollführen früh und fpat. 


6. 
Div übergeb ich aud) 
In meiner legten Stunde 
Den Seufzer, der alsdenn 
Wird gehn aus meinem Munde. 
Das Wort, mit welchem du 
Am Creug verfchieden bift, 
Das laß mein legtes Wort 
Auch feyn, 3ERX Jeſu Chrift! 
7 
Der Leib, den deine Zand 
Aus Erden hat gebauet, 
Sey von mir wiederumb 
Der Erden Schoß vertrauet, 
Die dein Srohnleichnam bat 
Bemwärmet und geweybt; 
Darinnen rub er wol, 
Don aller Oval befreyt. 


8. 


Wo und an welchem Ort 
Er ſolche Ruh wird finden, 
Wil ich mich nicht fo fehr 
Befiimmern auszugründen. 

Du berrfcheft überal, 
Die gantze Welt ift dein, 
Drumb werd ich überal 
Div nah und ficher jeyn. 
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g, 

Die Seele, die doch muß 
Ahr Wohnhaus endlich Iaffen, 
Wollft du mit deiner Zand, 
SERR Iefu, felbft auffaffen 

Vnd fie bewahren wol 
An deiner Wach und But 
Als dein Erbeigenthum. 

Dein tbeur vergoffnes Slut 


10. 
Hat fie gereiniget 
Dom fihwargen Roth der Sünden, 
Daß nichts Derdammliches 
An ihre mehr ift zu finden. 


+ + + + + + + + + + + + + 











11: 

Yıim dic auch derer an, 
Die nach mir werden bleiben 
In diefem Threnenthal. 
Wenn fich an fie wil veiben 

Des Teufels Braut, die Welt, 
mir Lift, Gewalt und Trug, 
So ſteh du ihnen bey 
mit Vatertreu und Schug. 


12, 


Komm, IESV, wenn du wilt, 
Ist hab ich nun beftellet, 
Was ich beftellen foll; 
Komm, wenn es dir gefället. 
Ich will mit, wenn du wilt, 
Du weift die rechte Zeit. 
Hier ift doch lauter oval, 
Bey dir ift Fried und Freud. 


Witwen und Wäifen Troftbüchlein . . durd) Christophorum Cnollium „ . Leipzig 
1658. ©. 157. Das erite der drei (unftreitig durd) den Herausgeber Helwig) angehängten 
Lieder. — Str. 7. 5 Srohnleichnam = Heiliger Leib. In Str. 10 find die dur Punkte 
angedeuteten Zeilen offenbar ausgefallen. In dem angeführten Buche jelbit ift das Lied nicht 
ſtrophiſch abgeteilt. 

Die ausgefallene Stelle ergängze ich aus dem Gejangbuche des „Spaten“ (Kaſpar Stieler), 
Yrürnberg 1684 „Jeſus-Schall und Wiederhall”’, wo das Lied ©. 499 ff. zu finden: ift. 
Dort fließt die 9. Strophe mit den Zeilen 

Als dein SErbeigentum, 
Das bitt ich durch dein Blut, 


Dann folgt die Strophe: 


10. 

Dein teurvergoßnes Blut, Das mehr verdammlich fey: 
Das fie vom Robt der Sünden Dein Blut und teur Verdienft 
Rein abgewafchen bat, Soll ſeyn mein ZochzeitFleid, 
Daß nichts an ihr zu finden, Mein Erbrecht und Gewinft. 

———— 


1. Die fächfifchen Dichter. 
Johann Arnold d. Ä., 


unbefannt, um 1625 in Chemnitz. 
Bon ihm; 
Chriftlide Haug und Morgen Gebetlein, wie auch andere fihöne vnd Gottfelige 
Meditationes vnd Bedanden . . . Gedrudt zu Freybergk, bey Georg Zoffman, Im 
Jahr, 1625. (Vorrede unterzeichnet: Jans Arnold der SEltere). 
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464. Ein Ehriftlih Gebetlein 


Reimweiß. 


WsEr leben wil, der lebe Gott, 
Denn alle Welt Leben ift der Tod. 
Die Welt fahr bin mit jhrem glantz, 
Chriftus ift meine Goffnung gantz; 
5 Dem leb ich, dem fterb ich allein, 
Das andre acht ich alles Flein. 
Was ift der Welt Pracht, Rubm vnd Ehr 
Yrad) dem Tod? Staub vnd Afch, nichts mehr. 
Ich acht der Frewd auff Erden Flein, 

10 Bott ift vnd bleibt mein Troft allein. 
Yrichts weis ich, das mich tröften Fan, 
Denn Gottes Gnad in feinem Thron, 
Chriftus ifts, der mich hat erlöft, 

Solchs ift meins Zertzen frewd vnd troft. 

15 Drauff bitt ich dich, mein trewer Bott, 
Erhalt du mich in aller noth 
Vnd gib mir durch die Gnade dein 
Ein feligs End vnd Blauben rein. 

Wenn mir, Err Chrift, mein Auge bricht, 

20 Dazu mein Mund auch nimmer fpricht, 
So bleib in mir, du wahres Liecht, 

Laß mich im finftern fahren nicht, 


M. a. 09D.6©. 55. 


465. Bedent allzeit dein letztes End. 


Im Thon: Kompt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


1% 

SsEdend allzeit dein letztes End, 
Daß dir dein Sünd nicht bring Elend, 
Wir müjjen alle fterben, 

Denn vor getban vnd nach betrachtt 
sat manchen in groß Leid gebracht, 
Laß ons, Err, nicht verderben. 


2. 

Ob wir nun führen ein elend Lebn, 
SZaben wir doch hoffnung darnebn, 
Des Errn Tag fey nicht ferne. 

Wer Glauben vnd Gewilfen rein 
Bewahrt, der wird wol feelig ſeyn: 
Die Sterbensfunft nur lerne, 


3. 

Der erfte Tag bald von uns weicht, 
Vnd heimlich der Todt zu uns fchleicht. 
Ein Furg Leid han die Srommen, [noth, 

Sorg, jammer, angft, Rrandbeit vñ 
Biß man fie trägt zum Grabe todt: 
Ewig Frewd fie bekommen. 
| 














4. 

Denn aller Welt, Pracht, Ehr vi Gunſt 
Ohn Bott verfellt und ift vmbſonſt; 
AU ding find gleich einm Schatten, 

Wo Bott nit giebt glück, heil vnd ſtärck, 
Hilfft nicht Sorg, müh, noch Menfihen- 
Wie groß auch feyn die Thaten. [werd, 


5. 

Wenn vns nun tbun die Augen brechn, 
Die Zung Fein wort nit mehr Fan fprechn 
Vnd das Gehör verfchwindet: 

So komm, GErr Chrift, mit hülff bebend 
Vnd Schi es zu einm feelgen End. 
Verſtand nicht mehr fich findet. 


6. 

Ffürm Todt ich mich nit fürchten thue, 
Denn Chrifti Sterben ift mein Ruh, 
3eitlichg thue ich verachten. 

Ihn hab id) für feinn Sobn erkennt, 
Im Glauben drauff befchloffn mein end, 
Yachm SEwign tbhu ich trachten., 
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7. 
Was nicht wieder zubringen ift, 
Do ift das beft, da mans vergißt; 
Dran denden macht viel Fränden. 
Wer das nicht thut, der grämt fıch ab, 
Daß man jbn tregt deft eb zu Grab: 
Drumb lafts uns wol bedenden. 

PSALMODLE NOV pars nova... Centuria II... Von M. JOSEPHO CLAVDERO,. 
ALTENBVRGI (1631). ©. 524. Über dem Liede die Chiffre J. A, — Str. 3. 1 Der erfte 
Tag — Das jugendliche Alter, 3. 3 fteht duch Drucdfehler Kied, 5. 6 iſt als Fortjegung bon 
5. 1-3 zu faffen, .2 Do — Da, 7. 5 deft eb — defto eher. Clauders Überjegung beginnt: 
Mori memento crebrius. 


Wolfgang Kerber, 


„ein ſächſiſcher Hiftorikus und deutſcher Poet“, von Zwidau, am Anfang des 17, 
Sahrhundert lebend, hielt fich meiſt zu Dresden auf. 
Bol. Jöcher, Gelehrten-Leriton. Bd. II. Leipzig 1750. S. 559. — Goedeke, II. ©. 327, 
Bon ihm: 
Chriftliche Rivchen- Andacht . . Durch Churfürftl. Durchl. zu Sachfen Priesfchen- 
meifter, Wolffsang Serbern, Bürgern in Zwickau. Gedrudt zu Coburg? in der 
Sürftlihen Druderey durch Johan Sordel, Im Jahr, 1629. 


466. Am Dierten Sontag nach Epiphaniae, 
Matth. 8. Cap. 


OB IEſu C⸗riſti Schifflein ſchon Daß dieſes Schiefflein bleibet noch 
Mit Wellen iſt bedecket, So vnzerbrochen ſtehen. 
Daß es möcht ſincken bald davon, Nicht wunder drüber dich fo ſehr: 
Weil es fo hart erfchredet: Bott left allhier auff Erden 

5 Dennoch der wahre Gottes Sohn 15 Die Kirche, ſeines Namens Ehr 
Des Meeres Sturm vnd wüten Yicht gar zu Schanden werden, 
(Als der mechtigfte Schiffpatron) Erhelt fie noch zu jederzeit; 
3u fchweigen Fan gebieten, Sein Aug auff fie thut feben, 
Daß fich die Menfchen wundern hoch, Das vbers hoffen aller Leut 

10 Wie folches mag zugeben, 20 Ihr nichts böß muß gefcheben. 


A. a. O. Bl. sEiijd, 


Johann Hermann Schein, 


geboren den 20. Januar 1586 zu Grünhain bei Zwickau, 1615 Kapellmeijter in 
Weimar, 1616 Kantor an der Thomasjchule in Leipzig, T den 19. November 1630 
Vgl. Rod, II. ©. 83. — Goedete, II. ©. 67. 157. — U. Prüfer, Zohan Herma 
Schein. Leipzig 1895. — Monatſchrift für Gottesdienst und kirchliche Kunſt 1899. ©. 11. — Ein 
Gejamtausgabe der Werke Scheins von U. Prüfer (Leipzig, Breittopf und Härtel) it im Er 
ſcheinen begriffen. 
Schriften: 
A. Der 90. Pſalm. Vber das Chrift felige Ableiben Des . « . Zeren Sartman 
Schachers . .. Componirt vnd offerirt Von Tobann „German Schein . . “ 
M. DC. XXU. Gedrudt bey Johann Glück. | 
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B. Schmergliche Liebes-Pref, Mit welcher mir der fromme ... Bott. . . abermal 


beijje 3ebhern . . . aus meinem Sergen .. 
. TOCHTERKEIT Johanna-Judithlein, Zwar durch ein ſanfft 


noch einiges .. 


. geprejiet, Indem er mir mein... 


vnd feliges Stündlein genommen . . . Reimweiſe befchrieben . . . von Johan— 
SZerman Schein, . .. M. DC. XXV. Gedrudt bey Gregor Risich. 

C., Schmerglihe Trawerflage, Welche ich gegen dem lieben Bott, ... Alser... 
Mir mein bergliebftes . . Töchterlein Johannass£lifabethlein . . . genommen, .. 


Verführet, . . . in die Mufic gebracht . 


..+ Don Tobann German Schein... 


Anno 1626. Leipzig, Gedrucdt bey Sriederic, Landifc). 


D. CANTIONAL, Oder Geſangbuch Augſpurgiſcher Confession, 
Hermanno Schein . . . (Leipzig) 1627. 


... Von Johan: 


In verlegung des Autoris, 


E. Troft-Liedlein ... Ober den feligen sZintritt Weiland der . . Srawen Marge: 


viten . . . Caspar Werners . . . Ehlichen Gausfrawen 


Schein .. 


.. von Johan-⸗Herman 


. Leipzig, Gedruckt bey GREGORIO Rigfch. Anno M DC XXIIX. 
F. CANTIONAL, Gder Geſang-Buch Ausfpurgifcher Confesfion . . 
HERMANO Schein, . . . Zum andernmal gedrudt . . . 1645 


. Don JOHAN- 
Leipzig in Ders 


legung Jacob Schuſters, Buchh. Bedrudt bey Timotheo Ritzſchen. 


1. 
HSERR Gott, du vnfer Zuflucht bift 
Für vnd für allezeit. 
Ehe denn die Welt gefchaffen ift, 
Biſt Bott von SEwigfeit, 
sehe denn die Berg vnd Selfen hart, 
sehe denn die Erd gegründet wardt. 
2. 
Ad) SIERR, du leſſeſt fterben bin 
Die Menfchen allzumal 
Vnd fprichit: Fompt, Mienfchenfinderlin, 
Erſetzet wiedr die zahl. 
Denn für dir find doch taufent Jahr 
Wie nur ein Tag, der geftern war, 
3. 
Recht wie ein Strom, ja wie ein Traum 
Odr wie ein grünes Graf, 
Welches, wenn es früh geblühet Faum 
So lieblich, frifch vnd naß, 
Zu Abend wird von feinem Ort 
GSehawen ab, weldt vnd verdorrt: 


4. 
Traun gleich alfo macht auch dein Zorn 
Vnd dein gerechter Grim, 
Daß, die wir waren ſtarck zuvorn, 
GSehn in eim nu dahin. 
Denn vnfer Miſſethat ins Liecht 
Stellftu für deinem Angeficht. 





467. Der 90. Pſalm. 


5. 
Mit nichten feyn verborgen dir 
Vnſr vnerfandte Sünd, 
Von Adam ſo ererbet wir; 
Drumb fahren bin geſchwind 
All vnſre Tag durch deinen Zorn, 
Weil wir zu ſterben ſeyn geborn. 
6. 
Alfo wie ein vnnüg gefchweg 
Sringn wir das Leben zu; 
Auf fiebngig Jahr ich etwa ſchätz, 
Daß ſolches wehren thu. 
Bar felten Fömpts darzu vorwar, 
Daß es mög wehren achtzig Jahr. 
7. 
Nechft dem, wenns war auffs köſtlichſt je 
Für vnfern Augn vnd finn, 
So ifts Arbeit gewein vnd Müh; 
Dnn’s fehret fchnell dahin, 
Als flogen wir davon gefchwind 
Bleich wie ein Vogel oder Wind. 


8. 
So fehr drückt nach dein Zorn vnd Grim; 
Wer fürcht fi) abr davor ? 
Ja wol, wer gleubt es vmb vnd vmb 
Vnd hebt fein Gerg empor? 
Drumb lehre vns bedenden doch, 
Daß wir all müſſen fterben noch. 
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9 11. 


Clugbeit dadurch, © lieber SERR, Clar mach) deinn Rnechten deine Werd, 
Vns Menfchen ja verleih Ihrn Rindern deine Ehr. 
Vnd dich zu ons doc, wieder Febr, Hierdurch ons, HERR, doc) wieder ſterck, 
Deinn Knechten gnedig fey! Sa nicht betrüb vns mehr. 

Ach füll ons früh mit deiner gnad, Der Zerrſcher, vnſer ZERR und Bott, 
Weils gerg gar Feinen Troft fonft hat. Vns freundlicdy fey in aller noth. 


10. 12. 
Hoc) wolln wir rühmn vnd frölich feyn Er fend hülff von der höh herab, 
Dann vnſer Lebelang. Daß das Werd vnfer Send 
Ach SGIERR, erfrew dein KRinderlein, Recht wol vnd glüdlich gehn mög ab 
Den’n ift von Zertzen bang, Zu eim gewünfchten end. 
Yrac) dem fo lang wir deine Plan, Ja felber er es fördern wol, 
Vnglück geftanden aus vnd fchmach. Wenns anders wol geratben fol. 


A. Bl. 1P. — Mit der Scheinfhen Melodie: dfdesdcdh, Die Anfänge der eriten 
Beile in Str. 1—9, der erften und dritten Zeile in Str. 10—12 zeigen den Namen Hartman 
Schacher. — Str. 6. 5 vorwar — fürwahr, 8. 1 nachdrücken — drängend nachfolgen. — 
Demnächſt D BL. 295. Abweihungen: 2.5 vor, 4. 6 vor, 6.5 fürwar, 7. 4 Denns, 10. 2 
Denn. — Diejes Lied findet fich, (ebenfo wie die folgenden Nr. 468—477) in F auf demjelben 
Blatt und unter derjelben Nummer, übereinftimmend bis auf die bemerften Abweichungen. — 
Bei obigem Lied hat F 2. 5 die Lesart: taufend gar. 


468. Id) will ftill und geduldig fein. 


ıR 

Ich wil ftil und gedultig feyn, 
Des Herren zoren tragen, 
Demfelbn befehln all fachen mein, 
Mein noth allein jhm Flagen. 

Daß Er genommen bat mein Kind, 
Han wol verfchuldet meine Sind, 
Vnd noch viel größre plagen. 

2. 

0 Wie ift jhm fo wol gefchehn, 
Ein end bat all fein fchmergen. 

Yun darffs Fein Trübfal mehr ausftehn, 
Al Engelein es bergen. 

Sein Schwefterlein, fein Mütterlein 
Heiſſn es zu jhnn willfommen feyn, 
Feucht als die Zimmelskertzen. 


a 

Hier ift doch nur ein Jammerthal 
Vol feuffgen, trawren, threnen, 
Creutz, Marter, Angft, Noth vberall: 
Wer wolt fi) denn nicht febnen 

Yrach der beilgen Dreyfaltigkeit, 
So vns mit groffer Zerrligkeit 
Im Simmelveich wird Frönen? 


4. 

Ach Err, lehr ons bedenden wol, 
Daß wir all fterben müſſen, 
Der Leib zur Erden werden fol; | 
SZülff, dag wir bie noch büffen. \ 


3u fterben wir gebohren ſeyn 
Vnd gehn dardurch ing Leben ein; 
Solchs laß uns doch recht wiſſen. 


5. 

Nim nicht von uns dein heilgen Geift, 
Ad) laß ons nicht versagen, 
Laß jhn ons tröften allermeift 
In vnfern Trawer-Tagen. 

Laß deines Sohnes Blutströpffelein 
Abwafchen vnfre Seelelein, 
Der Sünden Wurm nicht nagen. 


6. 

Nun, Err, bie feng, brenn jmmer fort 
Vmb vnfer Sünden willen, 
Schon aber nur an jenem Ort; 
Laß deinen Zoren ftillen, 

Daß er nicht brenn in Ewigkeit. 
Tröft uns darnebn in onferm Leid, 
Dein war Wort zuerfüllen, 
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7. 

Ady Err, nim meine Threnen an, 
Die ich jet thue vergieijen; 

Du wirft fie jo nicht alfo Ian 
So gar vergebens flieffen. 

Ach hab es zwar gar wol verfchuldt, 
Abr laß mich deine Vater-Zuld 
In meim Elend geniejfen. 

8. 

Iſt alles doch in deiner Zand; 
Du haſt es, Err, gegeben, 

AU vnſre bäärlein, dir befandt, 
Darzu Leib, Seel vnd Leben 

Odr was wir han in diefer Welt: 
Nim alles bin, wenn dirs gefellt, 
An dir ich ganz thu Fleben. 

y 

Vnd folt mir auch gleich felbft mein Leib, 
Darsu mein Seel verfchmachten, 

Mit deinem Troft nur bey mir bleib, 
So thu ichs auch nicht achten; 

Weil dort ein beijer Leben ift, 
Welchs du erworbn, © Jeſu Chrift, 
Wil icy dahin auch trachten. 

10. 

Des Erren Vam in Ewigkeit 
Sey ſtets gebenedeyet, 

Der mich nach viel Creutz, Angſt vnd Leid 
Stets wiederumb erfrewet; 

Der wird mir auch zu diefem mal 

eyftehn in meiner Zertzen-qual 

it feinem Troft vernewet, 










huldet, daß er... 


J. 


ISt denn für bittern Todt 

ein einig Kreutelein? 

) lieber ZErr vnd Gott, 

las dirs geklaget jeyn! 

Iſt denn auff Erd Fein Argeney, 
o für den Todt recht Frefftig ſey? 
Fifher, Das ev. Kirchenlied. I. 











11. 

Indeſſen ich dein Seelelein 
Befehl in Gottes Zande, 
© allerliebftes Töchterlein, 
Zu aller Frewd ohn ende, 

Der tröfte mich, den Pater dein, 
Vnd all, die Anverwandt dir feyn, 
Mein Creug vnd Jammer wende. 


12. 

Todt, Teuffel, gell vnd all dein Sünd 
Did) dörffen nicht mehr plagen; 
Denn Gottes vnnd Marien Kind 
Für dich bat alls getragen. 

Der liebe SErre Jeſus Chrift 
Für dich aus Lieb geftorben ift, 
Ans Creugesftamm gefchlagen. 

13. 

Hiemit fahr bin zu deinem Gott, 
Sahr hin ins ewge Leben, 

Yun preiß den Erren Zebaothb, 
Dein ftimlein thu erheben 

mit allen Geilgen in gemein 
3ufambt den lieben SEngelein, 

Die vmb fein Thron ber fchweben. 
14, 

Seh ich dich nicht in diefer Welt, 
Muß ih Bott ftille halten, 

Weils jhm digmal alfo gefelt, 
Denfelbn es laifen walten, 

So wolln wir doch einander ebn 
Dort wiederfehn in jenem Lebn 
Vnd bleiben ungefpalten. 


Amen, Err Jeſu, Amen, 

B. Bl. 1P. Mit der Scheinjhen Melodie: egisahechha. Die Strophenanfänge 
srgeben den Namen Johanna Judith S. — Str. 1. 5—7 Sinn: Meine Sünden haben ver- 
. genommen hat, und noch viel gr. Pl., 2. 3 Yun darffs u. ſ. w. = Nun 
raucht es . . . mehr auszuftehn, 4.4 Zülf — Hilf, 6.4 Sinn: Laß zu, daß dein Zorn geftillt 
erde, 7. 3 jo = ja, 10. 7 Sinn: Mit feinen erneuten Trofte, 14. 7 vngefpalten = un— 
etrennt. — Demnädit D. BL. 443®, Nr. CCXLIIX, Abweihungen: 5. 6 vnfer, 7. 3 ja, 
1. 3 (Söhnelein) Töchterlein, 11. 4 Zu ewige Frewd. 


469. Iit denn fürn bittern Tod. 


2. 
Haftu denn gang vnd Kar 
Vergeſſen deine Gnad, 
Auff die du vns ſo klar 
Heiſt hoffen früh vnd ſpat? 
Du ſprichſt ja: Ruffe mich nur an 
In Voth, Ich wil dich nicht verlan. 
27 
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3. 
Nun bab ich in der Yrotb, 
Daß mir mein Zertze pufft, 
Nach dir, © frommer Bott, 
So febniglich gerufft, 
Sleich wie ein Girfchlein mid und matt 
Yrac) frifchen Waſſr verlangen bat. 
4. 
Ach Err, wie, daß du denn 
mich haſt erhöret nicht 
Vnd ich fo mus anfehn 
(Mein Gerg im Leibe bricht), 
Daß abrmal mir der Todt abbewt 
sein Röfelein, welche mich erfrewt? 


5. 
Es ift ja dein Geſchenck; 
Yun, Err, das weis ich wol, 
Liebes drumb vnd mich fo Frend, 
Daß ichs verlieren fol, 
Abr nim doch nicht we gar dein Zuld, 
Verleih in Trübfal mie Gedult. 
6. 
Ic, wil den Zoren dein 
Als eines Vaters tragn, 
Solts gehn ans Leben mein, 
Als dein Rind nicht verzagn. 
Ic) weis, du meynſts dennoch nicht böß, 
Ob du mir gleich gibft gute Stöß. 











B% 
Ady’s wer dir nur ein Wort, 
Wenn dus für gut angſehn, 
Bald bett der Todt muft fort, 
mein Rößlein laſſen ftebn. 
Abr dein Bedanden feyn nicht mein, 
Drumb bat es alfo müſſen feyn, 


8. 
Elend ift in der Welt, 
Krieg, vauben, fielen, Mord, 
Traw, Glauben, alles fellt, 
Derfolgt wird Gottes Wort. 
Die Sad) fürwar gar vbel fiebt; 
Wer weis, wies vns albie noch gebt? 


9, 
Hilff aber, O frommer Err, 
Verleih uns deinen Fried! 
Ach gib deim Namn die Ehr, 
Yrim ja nicht abefchied ! 

Machs fonft mit vnſern KRinderlein, 
Wie dirs gfellt, Ihnen gut mag feyn. 
10. 

S.ehn wir fie bie nicht mebr, 
At nichts gelegn daran, 
Wiewol es fchmerget ſehr. 
Wir ſchicken fie voran 
Vnd Fommn bernach in Furger zeit 
Zu ewige Frewd vnd Seligfeit, 


Amen. 

c Bl. 1P. Mit der Scheinfhen Melodie: fe c bag. Die Anfänge der erjten (um 
Str. 1—3, 5—9 auch) der dritten) Zeilen ergeben den Namen: Johanna Elisabetha S. — a 
3. 2 pufft = klopft, 4. 1 wie, daß — wie fommt es, daß, 5. 3 ift Ich liebs zu ergänzen 
6. 6 gute — tüchtige, 7.1 Sinn: Ach es koſtete dich nur e. W., 8. 3 Traw — Treue. — Dem: 
nächſt D. BL. 446». Nr. CCXLIX. Abweichungen: 1. 3 3ERre Sott, 1. 6 Die für, 5. 4 
entperen fol, 8.3 felt, 9. 6 gefelt, jhnn, 10.1 bier, 10.2 gelegen dran, 10.6 ewger. — 
Lesart F. 8. 3 fellt. 


470. Die heiligen zehen Gebot, A 
Lehrweis geftellet von Joh. Herm. Schein. 
Im Thon: Dis find die GH. sehen Gebot, ıc. 


1: 
© Menſch, wilt du vor Bott beftabn, 
So muft allein jhn ruffen an, 
Kein andre Bötter neben jhn 
Anbetn noch ehrn in deinem Sinn, 
2. 
Du folt fein Nam mißbrauchen nicht, 
Denn Gottes Aug doch alles ficht; 
Dein Red fey wahr, von Ja vnd Wein, 
Daß That vnd Wort feyn vberein. 


= 
Den Sabbath feyr, lieb Gottes Wort 
Sleuch aller Reger Seelen Mord; 
Geb gern zur Rirch, bet, fing im Gau 
So wird dein Thun wol geben aus, 
4. 
ehr Date vnd Mutter, Obrigfeit, 
Folg trewen Lehrern allezeit; 
Setrüb fie nicht mit Ongebebrt, 
So wirft du lange lebn auff Erd, 
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5. 8. 
Schad deinem echten nicht am Lebn, | Rein falſch Gezeugnis auch nicht ib, 
Wer Blut vergeuft, folls wieder gebn; | Dein Wechften wie dich felber lieb; 
Salt Feinen Zoren vber VNacht, | Vnſchuld hilf retten, wie du weift, 
Dergib, wer dirs nicht vecht gemacht. Wenn man dich fchon ein anders heift. 
6 9 


Las dich deins Nechſten Zaus vnd But 
Gelüſten nicht aus geitzgem Muht. 


Dein Ehebett heilig halt vnd rein, 
3euch Chriſtlich deine Kinderlein; 





Vnkeuſchheit meid vnd SZurerey, | Was dir Bott gibt, das halt zu rabt; 
Dein Herz ein Tempel Gottes fey. Verhütt auffs beft deins Kechften Schad. 
te 10. 

Stiel deines WTechften Güter nicht, In ſumm: Deins Nechſten Weib vnd 
Bib rechtes Maß, SEI vnd Gewicht. Belieb dir nicht, noch fein Gefind; [Rind 
Für Gott beftebt ein trewe Sand Bib Ihnen Raht vnd DPrfach nicht, 
Vnd gebt obn Schew durch alle Land. Daß fie vergeſſen jhrer Pflicht. 

11. 


Yun, HERR, © du gerechter Gott, 
Du haft gegeben die Gebot; 

Verleih auch deinen beilgen Geift, 
Daß wir darnach thun allermeift. 

D. 81.154. Nr. LXXVI. Hinter der Überfchrift ſteht noch: „Oder auff folgende Melodey.“ 
Dann folgt Scheins Weife d ac a ag fe. Hinter jeder Strophe Ayrieleis. Str. 4. 3 
Ongebehrt — ungebärdiges Weſen, 5. 2 ſolls wieder gebn — ſoll das Blut zurückgeben, 
d. h. jein eigenes verlieren, 6. 2 Zeuch — Erziehe. 


4a. Der 5. Pſalm. 











1 4. 

Ach Err, wie ift der Feinde mein Ach lig vnd fchlaff ganz ficherlich, 
So gar vnzehlich viel, In Srieden ich erwach; 

Die mir fo widerfegig feyn; Denn Hott der SIERR gar feft belt mich, 
Ein jeder mir zu wil, Daß mir Fein Vngemach, 

Diel ſagn von meiner Seelen ber, Wie jmmer das benennt mag feyn, 

Sie hab bey Bott Fein ZHülffe mehr. Verlegen mag das Leben mein. 
D* 5. 

Abr du, ERX , biſt der Schild für mich, Ich Furcht mich nicht, hab Fein Be— 
Der mic) zu sEhren fett, Verſpott all meine Feind, [fcehwern, 
Der mein Jaupt tröftet Fräfftiglich, Wenn der viel hundert taufend wern, 
Mit Srewden e8 ergegt. So mir zuwider fjeynd, 

Wenn ichs heng nieder in der Noht, Gedenden mir auff aller Seit 
So richft dus auff, mein trewer Gott. Steg anzuthun gros Sgergeleid. 

8. 6. 

Ach ruff mit meiner Stimme an Auf, SERR, vnd hilf mir, O mein 
Mein liebften Gott und Herrn. Dein GZand gewaltig fchlegt [Gott! 
Wenn Creug vnd Leiden gebt heran, Aufm Badn all meine Feind mit Spott, 
Erhört er mich gar gern; Daß Feiner fich nicht regt, 

Don feinem beilgen Berge zwar 3erfchmetterft der Gottloſen Zeen, 
Beſchützt er mich für allv Gefahr. Wenn noch fo feft fie theten ftebn. 


2 
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ds 
Beym SHERRY allein man Zülffe find, 
Darumb ruff ich dich am, 
Weder Todt noch Teuffl, weder Zell noch Sind 
Mir etwas Schaden Fan: 
Dein Seren ift doch allzeit nah 
Vbr dein Volck mildiglich, Sela. 
D. BL. 248». überſchrift: „ENNXVIL Eine andere Meditation vber den 3. Pſalm. 
“ob. german Scheins.“ Beigegeben ift die Scheinjhe Melodie: eggachha. — 
Str. 1. 3 widerfegig feyn — fich widerfegen, 3. 5 zwar — in Wahrheit. 






472. Der 121. Pjalm. 


;R 3. 
ICh hebe meine Augen auff Der HERR allzeit behütet dich, 
Dnd ſeh die Berg hinan Er iſt dein Schirm vnd Schatt; 
Zu meinem Gott, der mercket drauff Dein rechte Hand des frewet jich, 
Vnd mir wol belffen Fan: Daher jhr Labjal bat, 
Nein Zülffe Fönpt vom Seren allzeit, Daß dic) des Tags die Sonn nicht ſtech 
Der Zimml vnd Erden hat bereit. Noch auch der Mond des Nachts dic 
3 ſchwech. 
Er wird dein Fuß nicht gleiten lan, Der SIERR bhüt dich für aller Noht, 
Vnd Gott, der dich behüt, Für allem Ongefell; 
Siht all dein Noht vnd Jammer an, 3u Weg vnd Steg der fromme Gott 
Er fchlafft noch fchlummert nit. Behüte deine Seel. 
Der trewe Güter Iſrael Dein Aus- vnd Eingang benedeyt 
Sorgt väterlich für deine Seel. Von nun an ſey in Ewigkeit. 





D. 81. 312, überfchrieben: „CLXXV. Eine andere Meditation vber den 121. Pfalm. 
Joh. Herman Schein.’ Beigegeben ift die Scheinjhe Melodie: dfdfgaaa. — Sir. 
4. 2. Ongefell = Unfall. 

473. Der 150. Pialm. 
1 Drumb bitt ich dich 





Err Bott, ich ruff zu dir Demütiglich, 
Aus tieffer Angſt und Yobt: Wollft mir mein Sind vergeben ; 
Dein Ohren neig zu mir, Denn wer dich fürcht, 
Rett mich vom ewgen Todt. Sid) wol verbirgt 
Zör meine Stim, Vnd find Gnad, Troft vnd Leben, 
Mein Bitt vernim, 3. 
Denn fo du, Err, wollft rechen Yrad) Bott ich ſeufftz allzeit, 
Aus Ongedult ' Mein Seele harret fort, 
Die alte Schuld, Belt feſt in jhrem Keid, 
Wer Föndt dir widerfprechen: Ih hoffe auff fein Wort. 
9 Mein Seele wart 
j In Trübnis hart 
Ah SERR, wer wil beftehn ' Don Morgen biß zu Morgen. 
Vor deim geftrengn Gericht, Ach weis, der Err 
Wenn ſolches wird angehn? Wird ſeyn nicht ferr 
Kein Menſch kan bleiben nicht. VUVnd dennoch für mich ſorgen. 


Johann Hermann Schein. 





4. 

Yıum, liebes Iſrael, 
Erzeiget nach dem Geift, 
Dich nicht zu ſehr doch quel, 
Sein GSnad dir Sott verbeift. 

Zoff auf jhn feft, 
Das ift das beit, 
Er wil dich nicht verlajfen ; 
Zu aller Srift 
Erlöfung ift 
Bey jhm ohn Ziel ond Maſſen. 


D. 81. 323, überjchrieben: „CLXXXI. 


















4. 2 SErzeiget — Erzeuget. 


1. 
8Ey frölich, meine Seele, 
rew dich in deinem Gott. 
umehr dich jelbft nicht quele, 
Er bilfft dir heut aus YYobt. 


om Leibe du muft fcheiden, 

r meynts gar gut mit dir. 
Bund wirft du getragen — 

(dy warumb wollft du zagen? — 
n Abrhams fchos von bier. 


2. 
Id, sag nicht in meim Schmergen, 
en miv Bott aufferlent; 
r meynts doch nicht von Zertzen, 
enn ev gleich wol zufchlent. 
Wir jeynd nichts defto minder 
ein trawte, liebe Kinder; 
rumb wil ich halten aus 
n feinen Vater-Armen; 
e wird ſich mein erbarmen, 
ein Zertz lan brechn heraus. 

3. 
Dev SIEERR bat swar verlaifen 
ic) ein Flein Augenblick, 
il mich darumb nicht baifen, 
ers Leiden noch jo did. 


Ob ſchon durch Schmerg vnd Leiden 


- 


ı), 

Aus allen Sünden fchwer 
Wird er erlöfen dich, 
Drumb aib nur Bott die Ehr, 
Tröft ftets deſſelben dich. 

Rein Frewd noch Leid 
In Ewigkeit 
Dich fol darvon abfchreden ; 
Chrift wird ohn Klang 
Un jenem Tan 
Dicdy wieder aufferweden. 


in andere Meditation vber den 130. 
Pfalm. Joh. German Scein.’ Beigegeben ift die Sheinjhe Melodie: «gg a fe. Die 
Anfangsbuchſtaben der Strophen geben den Namen SJanna. — Str. 3. 5 wart — Wartet, 


Das Lied jteht in Crügers Prax. piet. mel. 1661 ©. 9. 


474. Ein Ehriftliches Sterbefiedlein Johan. herm. Scheins. 


In obitum Uxoris suae desideratissimae SIDONLE prior, Matr, ä 5. 


Wenn er fich fhon verborgen, 
Leſt mich ein wenig forgen 
Vnd fih gar zornig ftellt, 

Bald wend er meinen Schaden 
Mit ewigen Genaden, 
Jedoch wenns jhm uefellt. 

4, 

0 wie war mir jo bange 
Im Creug nad) Gottes Troſt! 
Meim Zertzen dauchts fehr lange, 
Briet gleich als auff eim Roſt, 

Biß Gott der HERR ift Fommen, 
Sich meiner angenommen, 

Damit ich nicht verdürb, 

Vergab mir meine Sünde, 

Drauff ich micy wol befinde, 

Acht nichts, ob ich gleich ſtürb. 
). 

Nun ift mir beygeleget 
Die Jimmels EhrenKron, 

Die mein ZIERR Chrift ſelbſt treget, 
Su einem Gnaden-Lohn. 

Heut wird er mir fie geben; 
Wenn ich gleich fterb, werd leben, 
Dieweil ich an jhn gleub. 

Denn wer da lebt und aleubet, 
Derjelb ſtets bey jhm bleibet, 
Behütt an Seel vnd Leib, 
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6. 

Ich hab mit Bott gefempffet 
Gar einen guten Streit, 

AL meine Feind gedempffet; 
Sie find nun von mir weit. 

Ich bab ein gut Gewiſſen, 
mich allezeit befliſſen 
Der liebn Auffrichtigfeit, 
Niemand mit Willn betrogen, 
meinn Yrechften nicht belogen, 
Drumb Ieb ich nun in Frewd. 

if 

Alfo hat Gott geliebet 
Die arge, böfe Welt, 

Daß er fein Sohn dargibet 
3u einem Löoſegelt, 

Daß niemand wird verlohren, 
An Chriſto wiedr geboren; 
Das glaub ich feftiglich. 
Drumb wil ich mich nun fcheiden 
Vnd fahren bin in Srewden, 
Hey Gott feyn ewiglid). 


8. 

Stellt ein ewr fchmerglich Weinen, 
Mein liebfter Mann vnd Serr! 
Bott thuts nicht böfe meynen, 
Betrübt euch nicht fo febr. 





Fühl ich doch Feinen Schmergen, 
Drumb tröft ich mich von Zertzen. 
Laſt euch befoblen feyn 
Yıum vnſre liebe Rinder, 

Darzu nichts defto minder 
Die liebfte Mutter mein. 
4 

Gott gſegn euch allzufamen, 
Bott tröft vnd ſchütze euch. 

Des Hottes Jacobs Namen 
mit feinem Segen reich 

Woll vber euch ftets halten, 
Sein Gnad vbr euch lan walten 
Don nun in Ewigkeit. 

Auff Bott allein thut bawen, 

Demfelben nur vertrawen, 

Habt vntr euch Fried allzeit. 
10. 

Hiemit ich nun wil fchweigen, 
Meinn Mund nicht aufftbun mehr, 
Mich geben Bott zu eigen. 

Gebt jhr jhm aud) die Ehr, 

Befehlt jhm alle Sachen, 

Er wird es doch wol machen. 
Gott gfegn euch, liebfter Mann, 
Nein Mutter, Rindr, Derwandten, 


Nein Brüder, Schweftr, Bekandten: 


Bott nehm fich ewrer an. 


D. Bl. 433. Nr. COXLV. Bor der 8. Strophe fteht die Bemerkung: „NB. Vachfolgende 
Geſetze Fönnen ausgelaifen, oder geſungen werden nach Gelegenheit des Falls.’ 
Bedeutung der Buchſtaben zu Anfang der Strophen erhellt aus der Überſchrift. VBeigegeben if 
die Scheinfhe Melodie: ec ba gfisd. — Str. 3.4 did im Sinne von häufig, 5. € 
ift zu ergänzen: werd ich, 7. 6 Sinn: Der in Chriſto wiedergeboren ijt, 9. 5 halten — wachen. — 


Resarten: F. 1. 5 viel fihmerg, 7. 5 wird, 


475. Beim Begräbnis eines Kindes. 


1; 
SO fahr ich bin mit Frewden, 
Verlas die ſchnode Welt, 
sein End bat all mein Leiden, 
Mein Seelein Gott gefellt, 
Ebriftus, mein Brüderlein, 
Hat mich nun auffgenommen, 
Heiſt mich zu jhm wilfommen: 
Wie folt ich trawrig feyn? 
2. 
Uorbin bey meinem Leben 
In dem Siechbettelein 
Der Tod viel Stich thet geben 
Meim matten Zertzelein: 





Abr itzo bin ich los, 
Frag nichts nach Tod vnd Sünde, 
Bey Bott ich Labſal finde 
In feiner Vater-Schos. 

3. 

So thun vmb mich berfpringen 
Die lieben Engelein, 
mit mir zu Ehren fingen 
sein heiligs Kiedelein 

Dem SIERRIETT 3ebaotb ; 
AU Zeiligen mic) Fennen, 
rn. SSchwefterlein 
Ihr Brüderlein 
In groſſer Frewd vor Gott. 


} mich nennen 


Die 
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4, 6. 

Al mein zeitliches Leiden Nun ich euch jtzt geſegne, 
Doch nichts zu achten ift Nein Vatr vnd Mütterlein! 
Gegen der Zimmels Frewden, Rein Onfall euch begeane, 

Die mir mein ZERRIE Chrift Wie der beniemt mag feyn. 
Yun bat allbier befchert; Betrübet euch nicht mehr; 
In feinen lieben Armen Bott wird euch auch beyfteben, 
Thu ich nun recht erwarmen, Daß jhr nicht mögt vergeben: 
Kein Rält mic) mehr gefebrt. Ach gebet Bott die Ehr. 

D. 2 

Nun ob fih fchon betrüben Auch alle mein Derwandten, 
Die lieben sEltern mein, Die mich geliebet han, 

So mich von Zertzen lieben, Darzu all mein Befandten, 
Kans doch nicht anders feyn: Die mir han guts gethan, 

Ich bleib bey Chrifto bier, Als ich war in der Welt, 
Ich Fom zu jhnn nicht wieder, Die mid) han unterrichtet, 
Begehr auch nicht bin nieder; Auff mein Wolfahrt gedichtet: 
Sie werden Fommn zu mir. Mein Gott es jhnn vergelt. 


D. 81. 437b, überjchrieben: „Oo XLVI. Kin anders. Joh. Germann Scheins,. In 
obitum filiolae suae dileetifs. SUSANNE prior. matrim. Bey Begräbnijjen Fleiner 
Rinderlein zu fingen.” DBeigegeben ilt die Scheinjhe Melodie: gis gis ah eisdh. — 
Str. 2.8 Schos als Fenmininum nicht felten, 4 3 Beten = Gegenüber, 4. 8 gefehrt — 
gefährdet, 6. 4 beniemt — benannt, 7. 7 gedichtet — gejonnen. 

Das Lied fteht im Cant, Sacr. Gotha. III. 1648. ©. 234. 


476. Sterbelied. 





1. 3. 

MEin Bertz ruht vnd iſt ſtille Ruh wirſt du mir beſcheren 
in meinem Bott vnd Errn; Trac) meinem Elend gros, 
Er thu, was ift fein Wille, Annehmen mich mit SEhren, 
Dem folg ich berglich gern, Dom Joch gefpannet los. 

Ob fchon auff diefer Erden bier Drumb brenn vnd feng hier jmmer fort, 
Manch Ongemach zufeget mir, Schon nur, O HERR, an jenem Ort. 
2 4. 

Ah HERR, dennoch ich bleibe Ich hab mein Troft vnd Fremde, 
Stets trewlidy feft an dir Mein Gott, allein an dir 
Mit meiner Seel vnd Leibe, Vnd alls gedultig leide, 

Denn du dein Zand beutft mir; Wenn du nur bleibft bey mir. 

Du leiteft mich nach deinem Kabt, Mein Gern allein nur dich begehrt, 

Daß mir Fein einig Vnglück fchadt. Sonft fragich nichts nach Zimml vnd Erd. 
5 


Auch ſolt mir gleich verſchmachten 
Darüber Leib vnd Seel, 
Thu ich ſolchs gar nicht achten, 
Viel wenger ſehen ſcheel; 
Denn du, Sott, biſt doch allezeit 
Meins Zertzen Troſt, mein Theil vnd Frewd. 
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D. Bl. 464», überjchrieben: „CCLVIL 


gegeben ift die Scheinjche Melodie: ac ffed eis. 
Die Anfangsbuchjtaben der Strophen zeigen den Namen Maria. 


23—26 zugrunde. 


Ein anders, 


Das Lied fteht im Dresdener Gejangbud) 1656. ©. 859. 


477. Don den drei Hauptitänden 
und deren Erhaltung durch die Schule. 


1 


DRey Stand hat Bott der SIERR 
Geordnet in der Welt 
3u feines Namens SEhr, 
sein jedr jhm wol gefelt, 

Dardurch auff Erdn zu aller Zeit 
Erhalten wird die Chriftenbeit. 

2. 

Zu erft der geiſtlich Stand 
Beſteht in reiner Lehr, 
Dardurch uns werd befandt 
GOtts Willn, Allmacht vnd Ehr: 

Biſchoff, Seelſorger ſolln mit Trew 
Der Gmein vorſtehn ohn Zeucheley. 

3. 

Der weltlicy Stand bierauff 
Den lieben Fried erbelt, 
Dardurch der Chriften Zauff 
GSeſchützt wird in der Welt, 

Das fie ohn Sindrung HottdenJZERRYT 
Yrach feinem Wort mögn lobn vnd ehrn. 


4. 
Der häuslich Stand ift nobt, 
Darinn die Eltern fein 
Regiern mit Surcht vnd Gbot 
Das find vnd Kinderlein, 
Arbeiten, bandln, beftelln das Feld, 
Dardurch der Mienfch fein Lebn erbelt. 
5. 
Yun diefe Mauren drey 
Die feynd der Stadt Zion 
Für allem Anlauff frey 
Die befte Buarnifon. 
Wenn eine darvon folte falln, 
So wers gefcheben mit vns alln, 


D. Bl. 512P, überfchrieben: „CCLXXXV, 








6. 
Zu diefer wird der Grund 
In Schulen wol gelent, 
Draus man zu aller Stund 
sein Stein nachm andern tregt, 
Verſteh: darinne mit der Zeit 
Aus Kindern werden groſſe Leut. 


7. 
Darumb, jbr Eltern all, 
Veracht die Schulen nicht, 
Draus man im Mangels Fall 
Ein Stein nachm andern bricht. 
Schickt ewre liebe Rinderlein 
Auch mit uns in die Schul hinein. 
8. 
Der liebe Jeſus Chrift 
War auch ein Schülerlein, 
Itzt onfer Meifter ift, 
Thut ons felbft lehren fein. 
Wer woltnunnichtdem lieben HERXXV 
Zuhören vnd jhm folgen gern? 
9. 
Vergeſſt darneben nit: 
Helfft Schulen nach Vermögn, 
Werd guts zu thun nicht müd; 
Bott euchs vergilt mit Senn. 
Die Geitzhäls laſt nur faren bin, 
Sie habens doch gar Flein Gewin. 


10. 
Wer nun aus Stolg vnd Pradt 
Die Rinder fein verfeumt, 
Die liebe Schul veracht, 
Derfelben Dienr verleumbd, 
Der wird einmal in jenem Lebn 
Des müſſen fchwere Rechnfchafft gebn. 


sein anders. Joh. Zerm. Schein.’ Bei— 


gegeben ift die Scheinfche Melodie: gb deba. Str. 2. 2 Befteht — Steht feit, 3. 6 mög; 
obige Lesart aus F, 5.3 für allem Anlauf = Gegenüber jedem Angriff, 5.4 Guarnifon — 
Beſatzung. Das Lied fteht unter den „„Befäng für die Gregorianſchüler.““ — Aufgenommen 
Leipzig (Weber) 1638 ©. 675, Erfurt 1648 ©. 874, Coburg 1668 ©. 547. 


Joh. German Schein.’ Bei— 
Dem Liede liegt die Schriftitelle Bi. 73, 
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478. ae 


L: 


MAcdhys mit mir, Bott, nach deiner Güt, 


Zilff mir in meinem Leiden; 
Ruff ich dich an, verfag mirs nit: 
Wenn fi) mein Seel mil fcheiden, 
So nim fie, Err, in deine Zand; 
It alles gut, wenn gut das End. 
2. 
6GErn wil ich folgen, liebfter ZErr, 
Du wirft mivs nicht verderben; 
Ach du bift doch von mir nicht ferr, 
Wenn ich gleich bier mus fterben, 
Verlaſſen meine liebfte Sreind, 
Dies mit mir berglich gut gemeynt. 





















B 

LAß div, © mein Err IEſu Chrift, 
Die Seele mein 
Befohlen feyn, 
Wenn ich von binn muß jcheiden. 
Erbarm dich mein zu aller Friſt; 
Du bift allein 
Der »Zelffer mein 
In Ansft, Voth, Creug vnd Leiden. 

Wenn alle zeitlich Gülff vergeht, 
Dennoch dein rath vnd troft beftebt. 


2. 
© Allerliebfter SERRIE Gott, 
Ich hoff auff dich 
antz ficherlich, 
‚Allein zu dir ic) fchreye. 
Nicht laß ich dich, ZErr Zebaoth, 
u ſegnſt mich denn; 
ein Ylamn ich Fenn, 
Tach) deim Wort mich erfrewe. 








3; 
Rubt doch der Leib fanfft in der Erd, 
Die Seel zu dir fich fchwinget, 
In deiner Zand fie ongefehrt 
Durchn Todt ins Leben dringet. 
Hier ift doch nur ein Thranen-Thal, 
Anaft, Noth, Müb, Arbeit vberal. 
4. 
Todt, Teuffel, Sell, die Welt, die Sünd 
mir Fönnen nichts mehr fchaden. 
An dir, O Err, ich Rettung find, 
Ich tröft mich deiner Gnaden. 
Dein einger Sohn aus Lieb vnd Zuld 
Sur mich besablt bat alle Schuld. 


Was wolt ich denn lang trawrig feyn, 
Weil ich fo wol beftebe, 
Bekleidt mit Chrifti Onfchuld vein 
Wie eine Braut hergehe? 
Gehab dich wol, du fchnöde Welt! 
Bey Gott zu leben mir gefellt. 
E. Bl. IP. Mit der Scheinfhen Melodie: fa ac °© bag. — Die Anfänge der erjten 
Beilen in Str. 1-5 umd der dritten Zeilen in Str. 1—4 zeigen den Namen: Margarita W. — 
Str. 3.3 vngeſehrt — unverlegt. — Demnächſt F. Bl. 563’ mit folgenden Abweihhungen: 2.5 
sreund, 3. 3 In deine Zand fie onverfehrt. 


479. Sterbelied. 


Führ mich, Ach SERR, nach diefer Zeit 
Zu deiner Frewd vnd Zerrligkeit. 


3. 

Hier in der Welt ift Müh vnd Noth; 
Gebts noch fo wol, 
Wies geben foll, 
Ran es doch nicht befteben. 
Alsbald gefchlichen Fömmt der Todt; 
Der bringt behend 
Alle Dings ein End, 
Kein Menſch ihm Fan entgeben, 

Das macht die Erbſünd vnnd dein Zorn, 
Darinn wir alle find geborn. 


4. 
Rubm, Ehre, Reichthumb in der Welt, 
Wing, Runft vnd Macht, 
Anfeben, Pracht 
Im Augenblic verlefchen. 
Trost noch fo fehr ein Krieges-5eld 
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Mit Kraut vnd Loth, Für GoOtt Fan feyn, 
Was achts der Todt? Wil ich drumb nicht versagen, 
Er thut gerad zu drefchen. Mein Zerg im Glauben zu mir fpricht: 
Es fey Fürſt oder Edelmann: Dein SIERRIE Chrift 
Bar Feinen Stand er fiber an, Geſtorben ift, 
5. Wil foldhe für dich tragen. 
Ob mich nun fihon mein Sind anficht, Drumb fahr ich bin in Fried und Frewd, 
Weil niemand rein Geſegn die Welt vnd sEitelfeit. 





F. 8. 523», überschrieben: „ECLXXXIX. Kin anders. Joh. Germ, Scheins. A 5.” 
Beigegeben ift die Sche inſche Melodie: dahe ahed Die Anfangsbuchſtaben der erjten 
und fünften Zeilen in Str. 1—4 ergeben den Namen Leonhart. Str. 4. 2 Wig = Weisheit, 
4. 6 Kraut ond Loth — Pulver und Blei, 5. 10 die Welt gefegnen — Abſchied nehmen. 


480. Beim Tode eines Kindes. 





1. | 3. 
Es Frändt ein Vatr- und Mutterherg, Reifft Er nun folche zu fich bin, 
Wenn liebe Rinderlein Ehs uns noch düncdet Zeit, 
Por vnfern Augen leiden Schmern O wie ift das ihr groſſer Gwinn! 
Auff ihrm Sicchbettelein, Bey Chriſto habn fie Frewd. [ftebn, 
Befchweig, wenn folche Röslein roth Sier muß ein Menſch viel Creug aus— 
Bar abebricht und nimmt der Tod, Dort abr ınuß alles Leid vergehn. 
2. | 4. | 
Probiren aber wil darmit So gebt euch num drein in Bedult, 
Vns onfer trewer Gott, Ihr lieben Eltern all! 
Hat drumb gar nicht fein Gnad vnnd Büt Iſt Gott bey ihnn mit feiner Zuld, 
Dergejjen in der YYoth: Was fihadt der Todesfall? 
Er weiß, was ponfern Rinderlein Sie drinn hindurch zum Ewign Lebn, 
Am beften ift vnd nüg mag feyn. Welches ihnen Chriftus felbft thut gebn. 
d: | 
Nicht nehmen fie viel Gold und Geld | 
Onnd Fömen wieder ber { 
| 


Auff diefe arge fihnöde Welt, 
Wenns auch gleich müglich wer. 
Wir werden abr zu ihnen fahrn, 
Drumb lafft in Goffsung vns drauff fpabrn. 
F. 8. 573», überſchrieben: „CCCEVH. Troft:Liedlein. Job. Zerm. Schein. à 9. 
In den erſten Anfangsbuchitaben der je erſten und dritten Zeile der Strophen zeigt jich der 
Name Euphroſina. Beigegeben ift die Scheinjhe Melodie: abacaayga. — Str. 2.1 
Probiren — prüfen, 5. 1 nehmen — nähmen, 5. 2. kömen — fünten, 5.6 Sinn: Wir wollen 
uns die Hoffnung darauf erhalten. 
Das Cant, Sacr. Gotha. III. 1648 ©. 223 bringt das Lied, auf den Namen Anna Margreta 
untgearbeitet, mit einer Melodie von V, T. Marold. 


481. Bearäbnislied. 


ik 
MIt Trawren, Weinen, Rlagen Thut eins nachm andern bolen 
Fürwar man nichts ausricht. Vnd Bott es wieder gibt, 
Der Todt nichts nach thut fragen, Jedoch wenn ers befoblen 


ser fchont Feins Menfchen nicht, Vnd ihnms alſo beliebt, 





ee ze 


2. | 4. 

Alſo bat ers netrieben Jedoch uns wiedr auffrichtet 
Don Anfang ber der Welt: Das liebe Tefulein ; 
Kein Menfch ift ficher blieben, Daſſelb all Sschen fchlichtet 
Er bat fie all gefellt. Wol durd das Leiden fein. 

Er nimmt an Feinen Bürgen, Den Todt es bat verfebret 
Es ſey Arm oder Reich, An einen Schlaf fo füß, 
Er thut fie ſämptlich würgen, Fried, Frewd vnnd Ruh befcheret: 
Es gilt ihm alles gleich. Das ift war vnd gewiß. 

Rührt alles von der Sünde Au die, fo an ibn gläuben, 
Dnd Adams erften Fall, Leſſt er nad) diefer Zeit 
Sonft es wol beifer ſtünde ı Dort bey ſich feyn vnd bleiben 
Auff Erden überal. | An ewger Seligfeit. 

Der Todt uns wer verborgen, | Wer wolt fidy denn entfegen 
für ihm wir weren frey | So fehr für diefem Todt, 
Di dörfften nicht fo forgen ' Weil ons dort wil ergegen 
Für Kranckheit mancerley. | Der trewe, wahre Bott? 


F. 81. 575», überſchrieben: „CCCHX. Sünden-Sold. Joh. Zerm. Scheins. à 5.’ 
Die Anfangsbucdjitaben der Strophen geben den Namen Maria. Beigegeben ijt die Scheinſche 
Melodie: ag g feagis. — Das Lied fteht im Cant. Sacr. Gotha. III. 1648 ©. 50. 





Sahäus Kaber d. J., 


geboren den 30. September 1583 zu Torgau, 1604 Diafonus in Dippoldiswalde, 
1609 Pfarrer in Sörnewig, 1611 Superintendent in Chemnig, T 12. Dezember 
1632. 

Bol. Wetzel, Hymnop. I. ©. 216. — Kod, III. ©. 85. 


482. Sterbelied. 


Im Thon: Wie nad einer Woafferguelle. 


r: Dadurcd du etilget haft 
ZErr, ich bin ein Gaſt auf Erden, Erb- vnd wirflidd Sünden-laft, 
ab allbier Fein bleibend ftadt. für Sünd Grechtigfeit gegeben, 


Mein Leib muß zur Erden werden, für den Todt das Ewig Leben, 


Darauf er feinn anfang bat; 


Mein Geift fehrt zu dir, mein Pott. 3. 
JESU, durch dein Wunden roth, | Für mich biftu ja geftorben, 
Todesfampff und bitter Leiden Aller trewfter Zeyland mein, 
Laß mich feliglicy abfcheiden. ' Deines Vaters huld erworben ; 

2: '  Drümb vertraw ich dir allein, 

Wieder meine jchwere Sünden Seg auff dich mein zuverficht, 
Laß mich, liebftes Jeſulein, Slaub, du werdft verwerffen nicht 
Rub haben in deinen Wunden, mic, deinn tbewr=erfaufften Erben, 


In deim Blut, Todt, Creug vñ pein, ‚ Der fidy dir ergiebt im Sterben, 
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4. 

Durch dein Gnaden-krafft vnd ſtärcke 
Hilf, Herr Chriſt, dem Diener dein, 
Mach zu nicht all Teuffels werde, 
Daß fie mir nicht fchadlich feyn. 

Treib den Satan fern von mir, 
Laß mich fchug haben in dir; 

Deine Engel mir ja fende, 
Yrim meinn Geift in deine Zände. 
5. 

Zilff mir Fräfftig vberwinden 
Alle Surcht vnd Trawrigfeit. 

Alle Welt-Lieb laß verfchwinden ; 
sbilff durch dein Barmbergigfeit, 

Daß ich ja nicht fürcht den Todt, 
Der durch deine gnad, mein Gott, 
Allen meinen Jammer endet 
Vnd mir nur dein Reich zu wendet. 





6. 

Im Fried laß mich fanfft einfchlaffen, 
Leg mir an des Glaubens Schild, 
Zelm des Zeils vnd Geiſtlich waffen, 
Das mich fchred Fein Todesbild, 

mit deinem Geiſt fteh mir bey, 
Mir ein feligs End verley, 

Daß ich hie gern alls verlajje 
Vnd mit fremden zieh mein ftraife. 
YR 

Mein Seel thue gar wol bewahren 
In deim Lebens Bündelein, 

Daß ſie mit den Engel Schaaren 
Lob vnd preiß den Namen dein. 

Mein Leib ſelig in ſeim Grab 
Seine ſanffte ruhe hab. 

Laß mich aufferſtehn zum Leben 
Vnd in Ewign Frewden ſchweben. 


PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMORYM HYMNORUM .. Centuria L. . Von 
M. JOSEPHO CLAUDERO , . ALTENBVRGI .. Anno M DC XXVI. ©. 452. Über dem 


Liede die Chiffre M. Z, F. I. — Cliauders Überfegung beginnt: Inquilinus hie oberro. — 
Str. 3. 3 ift zu ergänzen: haft du erworben. — Im Königsberger Gejangbudh 1650 ©. 675 
iteht das Lied mit der defekten Chiffre M. Z. 





Johann Sleifhmann, 


aus Zittau, Pfarrer in Sungbunzlau, wurde von da vertrieben, war 1635 Pfarrer 
in Reichenau. 
So laut Widmung feiner Schrift: 
Klag vnd Buß-Thränen, In diefer Berrübten Zeit, mit Behten oder Singen zu 
vergiejjen „ . Colligirt von Johanne Sleifchmann . . Dreßden Bey und in vorlegung 
Wolf Seyfferts Buchhandlers. Im Jahr, M. DE. XXXV. 


485. Der VI. Buß-pſalm 
Gejangsweife; 
Im Thon: Kompt her zu mir, fprict Gottes Sohn, ır.. 
Mr 8. 

ADE tiefer Angſt vnd groſſer Noth mit meinen Sünden groß vñ ſchwer 
Ruff ich zu dir, mein Zerr vnd Gott, Hab ich zwar folchs verdienet, Err, 
Don meines Zergen grunde; Auch noch viel gröffer Straffen. 

Denn zu dir all mein Zuflucht ftebt. Aber wer Fan für dir beftehn, 
Sieh doch, wie mirs jo vbel gebt; Wenn du wilft ins Gerichte gehn ? 
Kans fein, fo bilff zur Stunde. Du Fanft allein Rath fchaffen. 


2. 4. 

Drumb neig zu mir die Ohren dein Ach hoff auff dein gnädiges Wort, 
Vnd mir mit deiner Zülff erfchein; Das ift allein mein böchfter Sort, 
Nein Elend Fanftu lenden, Mein troft in allen nötben. 

Ach wend zu mir dein Angeficht, Weil mir diß Sülff zuſagen thut, 
Denn mich jegt groß Onfal anficht, Traw ich darauff mit freyem Muth, 
Daß michs nicht mög verfenden. Du werdeft mich erretten, 








Andreas Tellingius (Tellnit). 429 
5. | 6. 
Ob ſchon mein Seel betrüber jehr, | Denn bey dir, Err, ift Gnade viel, 
So wart idy doch auff dich, o Err! ' Krbarmung groß obn Maß vnd Ziel, 


Wirft du mir nur feft halten, 

Wenn gleichs Onglüd wertnod fo lang 
Vnd mich anlegt viel Angft und drang, 
Sol michs von dir nidyt fpalten. 


Du Fanft dein Vold erlöfen. 
Bang Reich vnd vberflüffig ift 

Die Zülffe dein zu aller frift, 

Drumb hülff von allem böfen. 


Ne u EEE Zen 7 


AU die, fo deine Zülff begeben, 
Wirftu derfelb trewlich gewehrn, 
Sie frewn von jhren Sünden, 
Des fey dir, GErr, mit meinem Mund 
Lob, Ehr vnd Preiß von Gergen grund 
Geſagt zu diefer Stunde. 
U. a. D. ©. 104. — Einige leichte Drudfehler verbefjert. — Str. 5.3 mir nur feft halten — 
bei mir feſt, beitändig aushalten, 5. 5 anlegt — antut; ftatt mid) iſt wohl „mir“ zu leſen, 
5. 6 fpalten — trennen, 6. 6 hülff = Hilf, 7. 3 frewn — befreien. 















Andreas Tellingius (Tellnit), 


Pfarrer in Bubendorf (Diözefe Borna) um 16... 
Bol. 8. G. Dietmann, Prieiterichaft im Churfürſtenthum Sachſen. Bd. II. 1753 ©. 520. 


484. Um ein jeliges Ende. 


1. D. 
© GEOtt, mein SErT, | Das ift mein Bitt, 
Ich bitte dich febr _ Verſag mirs nit, 
Aus meines Jergen Grunde; Weil du es mir verbeilfen : 
Was ich begehr, Wenn idy an dich 
Mid des gewehr Slaub feſtiglich, 
In meiner letzten Stunde: ' Niemand foll mich drauß reiſſen. 
2. | 4. 
Nicht Gold noch @eld, | Weil id) das weiß, 
iht Gut nody Feld, Will ich mit Fleiß 
ondern ein Seligs Ende, ' AU fund zum Tod mich fchicen, 
© ftarder Geld, Daß id) bereit, 
Aus diefer Welt Wenn foldye Frewd 
“ılmm mich in deine Sande. Mich frölid wird anbliden. 


- 


. 
Da wird Fein Leyd, 
Sondern viel Frewd 
Vnd Friede feyn beyfammen 
Ohn Tramrigfeit 
In Ewigkeit: 
Darzu hilf, JESV, Amen, 


430 an hr Erasmus Schmid. 





| 
PSALMODIE NOVE Pars Tertia ... Don M. JOSEPHO CLAUDERO®O, .. Lipsiae 


Sumtibus Eliae Rehefeldii, 1656. ©. 116. Es ift eine eigene Melodie (a © b a) beigefügt 
wird aber auch auf die Weile „Ach Bott vnd Herr, wie groß ꝛc.“ verwiejen. Das dritt 
der „drey Chriftliden Buß-Lieder““, welche dent Monat Hornung zugeteilt ſind. Glauders 
liberfegung beginnt: Tibi Deus Lito pius. — Über dem Liede die Chiffre: A. T. 

Das Lied erjcheint demnäcdjt in dem Breslauer Geſangbuch 1644 ©. 474 (ohne Namıen). 


Erasmus Schmid, 
geboren zu Delißich den 27. April 1560, war Profeffor der griechiſchen Sprache 
in Wittenberg, T Ddafelbit den 22, September 1637. 


Bol. Jöcher, Gelehrten- Lexiton, Leipzig 1726. ©. 963. — Zedler, Univerſal-Lexikon. Bd. 
35. 1743. ©. 371. 


485. Ehriftus meine Zuflucht. 


Im Thon: In did) hab id) gehoffet Herr. 


1 

ACh du, mein liebfter Jeſu Chrift, 
Allein mein Troft und Heben bift; 
Div hab ich mich ergeben. 

Allein zu dir 
Steht mein begier, 

Dein bin ich todt vnd lebens. 
2. 

An Sündn bin zwar geboren ich, 
In Sündn empfing mein Mutter mich, 
Auch Ich felbft Sein Gebote 

Mit omittirn, 
mit committirn 
Vielfeltig vbertrete, 


3. 

Dennoch weil ic) auff deinen Todt 
Getaufft bin, fo bats Feine notb, 
Haft mir all Sünd vergeben, 

Dein Leib vnd Blut 
Haſt mir zu gut 
Am Creug dahin gegeben. 


4. 

Du bift mein Felß, auff den ich baw; 
Wenn gleich Föompt Ongewitter vaub, 
Wird michs doch nicht umbftoifen. 

Mein SGerg fich feft 
Auff dich verlefft: 

Du wirft all Vnglück marfen. 





— 


b. 

Du bift mein Burg vñ ftärdfter Thurm; 
Wenn gleich Fompt Welt: und Teuffels 
Wird michs doc) nicht verbeeren, lſturm 

Denn du mein Feind, | 
So viel jhrr feind, I 
Wirft allzumal verftören. 


6. | 

Du bift mein gtrewer SeelensZirt, \ 
All Weid von dir gefchaffen wird: 
Wie Fan mir denn was mangeln? 

Dein Sted vnd Stab 
Tröft mich, die gab 
Deins Sohns bat mich umbfangen. 

% 

Du bift der Weg zum Simmelreich, 
Die Warbeit vnd das Lebn zugleich: 
Laß mich ja nicht abgleiten. 

Laß auch Fein Gunſt, 

Haß, Surcht, Luft, Runft 


Don dir mich abeleiten. 


8. 

Meinn Süßen ift dein beilig Wort 
Bin brennend Liecht im finftern ort. 
Drümb ob ich ſchon muß wallen 

Im finftern Thal, 

Doch überal 
Rein böſſs mich wird befallen. 








3 

Err Tefu Chrift, was du haft mir 
Gegeben, Leib vnd Seel, Ich dir 
Befehl in deine Zände. 

Du gtrewer Bott, 

Auß aller Yroth 
Zilff mir am legten ‘Ende. 
10. 

Ob gleich du, Todt, die Zähne bledit 
Vnd deinen Stahl nach mir außreckſt, 
Wirft mich doch nicht erfchreden. 

Sterb ich zur frift, 

Mein erftandner Chrift 
Wird mich wieder erweden. 








Johann Schelius. 451 





11. 

Ih hab gefämpfft einn guten Rampff, 
Slaubn vnd Gedult behalten fampt, 
Drümb wird mir Chriftus geben 

An jenem Tax 
Laut feine zufeg 
Die [ron des Ewign Lebens, 

12. 

Dearumb betrüb dich nicht, mein Zertz, 
Nach dir Fein pein, dicht dir Fein fchmerg, 
Von Chriſto nicht abweiche. 

Salt an Ihm feft: 

Ich werd zu legt 
Ibm ewiglich noch danden, 


Slori, Lob, Ehr und Zerrligkeit 
Sey Bott Dater, Gott Sohn bereit, 
Bott Zeiligm Geiſt mit Kamen. 


Die Höttlich Krafft 
Mac vns ſieghafft 


Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 

PSALMODIA NOVA, sive SELECTISSIMORVYM HYMNORUM ... Centuria I.. 
Don M. JOSEPHO CLAUDERO , . ALTENBVRGI., . Anno M DC XXVH. ©. 378. Mit dem 
Namen des Verf. Clauders Überjegung beginnt: Ah Christe, solus qui mea Es vita, vis, 
fiducia. Str. 4. 6 maſſen = Maß jegen, 7. 4 fteht: Laß mich; obige Lesart nach der 2. 
Ausgabe der Psalmodia, Leipzig 1630. ©. 420, 12. 2 dichten — erdenfen. — Die Schlußftrophe 
it dem Liede „In dich Hab ich gehoffet Herr" entlehnt. Auch jonft finden ſich manche Anklänge 


an alte Kirchenlieder. 





unbefannt. 


Johann Schelius, 


486. Angſt und Dandliedlein. 


Johannis Schelii. 


1% 
© Erre Bott, 
Aus tieffer noth 
Schrey ich jegund zu dir: 
Mein leib vnd feel 
Ich dir befehl; 
Ich bitt, wolft belffen mir. 
2. 
© Tefu Chrift, 
Geftorben bift 
Für mich, du Gottes Sohn: 
Dein beiligs Blut 
Komm mir zu gut, 
Mein Zeyl vnd Gnadenthron. 





3. 
© heilige Geift, 
Ein Tröfter beift, 
Deinn troft vnd hülff mir fend. 
Du flarder Gott, 
Aus aller noth 
Zilff miv am legten end. 


4. 
© beilige 
Dreyfaltigfeit, 
Wahrer, einiger Gott: 
Div fey lob, ehr 
In ewigfeit, 
Dem teuffel aber ſpott. 


452 * Leonhard Schneier. 





Yrew-Zugerichtetes Geſang Büchlein . . Leipzig, In verlegung Gottfried Groſſens 
ſel. Erben, 1638. (Vorrede von M. Jeremias Weber). S. 796. — Demnächſt: Erfurt 1648. 


SEEN 





Seonhard Schneier, 
geboren in Hildburghaufen, 1605 Diafonus in Glauchau, 1611 Pfarrer in Schönberg 


bei Meerane, T 1640. 


(Sp nach ſchriftlichen Nachrichten aus Schönberg). 
Bon ihm: 
DESIDERIUM ET REfrigerium PARTVRIENTIVM ... dur M. Leonhardum 
Schneiern (1627) . . Altenburg, in Verlegung des Autoris, 


487. Ein Bub: vnd Trojt Lied. 


Im Thon: Durch Adams fall ift gantz verderbt. 


13 

Err Jeſu Chrift, du wilft ja nicht 
Des armen Sünders fterben. 
Wilftu mit jhm gehn ins Gericht ? 
Soll der ewig verderben ? 

Ad Heyland mein, 
Do farftu nein, 
Durchs Wort lejftu jhn lehren: 
Er ſoll bey zeit 
Zu dir mit leid, 
Auff daß er leb, ſich Fehren. 

2. 

Err Jeſu Chrift, drum wend ich mic 
Don dem jrrweg der Sünden 
Vnd bitte dich demütiglich, 
Laß mic) Gnad bey dir finden, 

Ich weis, du Fürft 
Des Lebens wirft 
Auß Noth vnd Todt mich heben: 
Dein thewres Blut, 
Mein böchftes But, 
Wird mir das Leben geben, 


al 
Err Jeſu Chrift, du vuffeft fein 
Den mübfeligen Leuten, 
Die mit Sünden beladen feyn; 
Drumb Fomm ich, Err, beyzeiten. 
Jetzt fteb ich auff 
Vnd zu dir lauf, 
Weil ift die Gnadenſtunde. 
Err, fprich mir zu, 
So hab ich ruh 
In meines Zergens runde, 





4. 

Err Jeſu Chrift, deins Vaters Gern 
Bibft du mir zu erkennen, 
Wie es gegn mir in meinem fchmerg 
Auß rechter Lieb thut brennen; 

Denn er mich liebt, 
Daß er dich giebt 
Für mich in fchmerglichs leiden, 
Darauff denn ich 
Verlaſſe mich; 
Was wil mic) von dir fcheiden ? 

v. 

ZErr Jeſu Chrift, du bift der Wen, 
Die Warbeit und das Leben, 
Zilff mir, daß ich des Lebens ſteg | 
Recht treff, wand nicht darneben, | 

Auff daß ich Fomm 
Zum Dater fromm 
Ins himmliſch Paradeife, 
Aldo auch bleib 
mit Seel vnd Leib, 
Wie du mir haft verbeijfen. 

. 6. 

Err Jeſu Chrift, gang tröſtlich ift 
Wider des Todes jchreden, 
Daß du die Aufferftebung bift 
Vnd mich wirft aufferweden. 

Der Leibe mein 
Im Rammerlein 
Ein Eleine weil foll ſchlaffen: 
Bald Föompt der Tag, 
Da er ohn Flag 
Durch dein Wort wird auffwachen, 


Paul $leming. 433 











7: 8. 

Err Jeſu Chrift, mein ftund leufftaus, Err Jeſu, dein Barmbergigfeit 
Zier Fan ichs nicht lang treiben, Laß feyn meins äuptes Rrone, 
Aber in deines Vaters Gau Dein Onfchuld ſey mein Ehren-Rleid, 
ab ich ewig mein bleiben. Dein Geift in mir ftets wohne. 

Ich hab dir fchon, HZilff, daß ich dir 
© Gottes Sohn, Leb für vnd für, 

Mein Leib vnd Seel befoblen: Mit div mein Leben fchlieife, 
Du wirft mich wol, Komm durch dich drauff 
Wenns zeit feyn foll, An Simmel nauff 

Ans Vaterland heimholen. Vnd ewige Fremd genieife. 


U. a. D. Von ©. 175 an „Folgen Drey Geiftliche Lieder von M. L. 8. Pfarrern zu 
S. verfaſſet.“ Dbiges Lied, „Das Andere’, fteht ©. 181. Str. 1. 6 u. 5. 8 do = da, 
4. 5 irrig daß er mich gibt, 5. 6 fromm — gut, liebevoll. — Demnädft in Niedlings Hand- 
büchlein. Altenburg 1655 ©. 888. 


Daul Sleming, 


geboren den 5. Dftober 1609 zu Hartenftein an der Mulde, von 1635 an Teil: 
nehmer einer Gejandtichaft nach Perſien, T als Arzt in Hamburg 2. April 1640, 

Bol. Baul Flemings deutijche Gedichte. Herausgegeben von J. M. Lappenberg. I. I. 
Stuttgart 1865. (Bibliothek des Litterarifchen Vereins in Stuttgart. Nr. LXXXU. LXXXII.) — 
Koch, III. ©. 73. — Goedeke, Il. ©. 58. 

Bon ih: 

D. Paul Flemings Teütfche Poemata. Lübeck In Verlegung Laureng Tauchen 

Buchhl. (1642). 










488. Ergebung in Gottes Willen. 
1. 2. 

LAß did) nur nichts nicht tauren | Was wilft du heute forgen 
Mit trauren, | uff morgen? 
Sey ftille; Der eine 

Wie Gott es fügt, Steht allem für; 
So fey vergnügt Der giebt auch dir 
Mein Wille, | Das deine, 
3 


Sey nur in allen Zandel 
Ohn Wandel, 
Steh fefte; 

Was Gott befchleuft, 
Das ift und heift 
Das befte, 


U. a. D. ©. 283. Aus dem erjten Buch der Dden Nr. I. — Str. 1.1 Sinn: Laß dic) 
ichtS verdrießen, 1. 5 vergnügt — zufriedeu, 3. 1 allenz derartige nach der ſchwachen Deklina- 
‚Non gebildete Dative nicht felten; vgl. Nr. 489, 2. 5; 4. 2 u. 3; in allen Jandel — in allem 
Tun, 3. 2 Ohn Wandel = Ohne Fehler. 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 28 





* 
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Paul Hleming. 





489. In allen meinen Taten. 


1 


AYT allen meinen Thaten 
Laß ich den BSöchſten vabten, 
Der alles Fan und hat; 

Er muß zu allen Dingen, 
Sols anders wol gelingen, 
Selbft geben Raht und That, 

2. 

Nichts ift es fpat vnd frühe 
Umm alle meine Mühe, 

Mein forgen ift üm̃ſonſt. 

Er mags mit feinen Sachen 
Yrach feinen Willen machen; 
Ich ſtells in feine Gunſt. 

3. 

Es Fan mir nichts gefcheben, 
Als was er bat verfehen 
Und was mir felig ift. 

Ach nahm es, wie ers giebet; 
Was ihm von mir geliebet, 
Das hab auch ich erfieft. 


4. 

Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich für allen Schaden, 
Für allen übel ſchützt. 

Feb ich nach feinen Sagen, 
So wird mich nichts verlegen, 
Yıichts fehlen, was mir nügt. 


5. 
Er wolle meiner Sinden 
In Gnaden mich entbinden, 
Durchftreichen meine Schuld, 
Er wird auff mein verbrechen 
Yricht ſtracks das Urtbeil fprechen 
Und haben noch Gedult. 


6. 
Ich zieh in ferne Lande. 
Zu nügen einem Stande, 
An den er mich beftellt, 
Sein Segen wird mir lajfen, 
Was gut und recht ift, faifen, 
Su dienen feiner Welt. 


Tr 
Bin ich in wilder Wüften, 
So bin ich doch bey Chriften, 
Und Chriftus ift bey mir, 








Der SGelffer in Gefahren 
Der Fan mich doch bewahren 
Wie dorte fo auch bier. 

8. 

Er wird zu diefen Reifen 
Bewünfchten Sortgang weifen, 
Wol belffen bin und ber, 

Gefundheit, Zeyl und Leben, 
3eit, Wind und Wetter geben 
Und alles nach Begebr. 


9, 
Sein Engel, der getreue, 
Macht meine Feinde fcheue, 
Tritt zwifchen mich und fie. 
Durd) feinen Zug, den frommen, 
Sind wir fo weit nun Fommen 
Und wiſſen faft nicht wie, 


10. 
Leg ich mich fpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 
Sieg oder zieh ich fort, 
In Schwachheit und in Banden 
Und was mir ftoßt zu handen, 
30 tröfter mic) fein Wort. 


Er 


Sat er es denn befchlojjen, 
So will ich unverdroifen 
An mein Verhängniß gebn. 
Rein Unfall unter allen 
Wird mir zu barte fallen, 
Ich will ihn überftehn. 


12. 
Ihm bab ich mich ergeben 
Zu fterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut; 
Es ſey heut oder morgen, . 
Dafür laß ich ihn forgen, 
Er weiß die rechte Zeit. 


13. 
Gefällt eg feiner Güte 
Und fagt mie mein Gemühte 
Yricht was vergeblichs zu, 
So werd ich Bott noch preifen 
Mit manchen fchönen Weifen 
Daheim in meiner Rub, 


Paul Sleming. 435 








Indeß wird er den meinen So ſey nun, Seele, deine 
mit Segen such erfcheinen, Und traue dem alleine, 
Ihr Schug wie meiner jeyn, | Der dich gefihaffen bat. 

Wird beyderfeits gewehren, Es gebe, wie es gebe; 


14. 15. 


Was unfer Wunfch und Jahren Dein Dater in der Zöhe 
Ihn bitten überein. Weiß allen Sachen KRabt. 

A. a. D. ©. 287. Aus dem erjten Buch der Oden Nr. SV. Überjhrift: „Nach def 
vj. Pfalmens Weiſe.“ — Str. 2. 6 Bunft — Belieben, 3. 5 geliebet — beliebt, 3. 6 er- 
Fieft — erwählt, 7. 2 bei Chriften — bei Chrifto, 9. 4 Sinn: durch fein liebevolles Ziehen, 
Helfen, 15. 1 Sinn: Sei dein eigen, deiner mächtig. 

Für den kirchlichen Gebrauch wurde das Lied verkürzt und umgeftaltet. Cine Yftrophige 
Rezenſion findet fi im Lüneburgiichen Gejangbucd 1661. S. 240. Nr. 261. Diefelbe beiteht aus 
Str. 1—5. 10-12 und 15 des Driginalliedes und Hat folgende Abweichungen vom obigen Tert: 
2. 4 mit meinen (dies wohl die rechte Lesart), 2. 5 feinem, 3. 6 ich auch, 4. 2 u. 3 allem. 

Eine andere Rezenſion in 7 Strophen (Str. 1—4. 11. 12 und 15 des Driginals) paßt das 
Lied der Melodie: „O Welt ih muß dich laſſen“ an. Diejelbe fteht 3. B. in Johann Lrügers 
Erneuertem Befangbüchlein „. . Don Peter Sobhren .. Druds und Verlags Balthaf. 
Chrift. Wufts. Srandfurt am Mayn . . 1670. ©. 644. Nr. 612. Hier folgende Abweichungen 
vom Driginaltert: Str. 1. 6 geben feinen raht, 2. 4 mit meinen, 2. 5 feinem, 2. 6 feine 
Dattergunft, 3. 2 was Gott, 3. 6 Daſſelbe hab auch ich erfieft, 4 2 u. 3 allem, 4. 6 
mir ewig nügt, 11. 1 Sat Bott es dann, 11. 6 ibn männlich überftehn, 12. 6 die 
allerbefte zeit, 15. 6 Der weiß zu allen. 


490. Ein getrenes Kerze willen. 





ih: ‘ 4. 

SEIT getreues Zertze willen Bunft die Fehrt ſich nach dem Glücke, 
Hat de höchſten Schages Preiß; Geld und Reichthum das zerfteubt. 
Der ift feelig zu begrüſſen, Schönbeit läſt uns bald zurücde, 
Der ein treues Zertze weiß. Ein getreues Zertze bleibt. 

Mir ift wol bey höchſtem Schmerge, Mir iſt u. ſ. w. 

Denn ich weiß ein treues Zertze. E 
2, NR : 

Läufft das Glücke gleich zu zeiten ‚Eine iſt da feyn Bu, geſchieden, 

Anders, als man will und meynt, Ein getreues Zertze hält, 

in geireues gern hilfft ſtreiten Siebt ſich allezeit zufrieden, J 

| Wieder alles, was ift feind. Steht uff, SU es nieder fällt. 

mie ik u.f. w. Ic) bin froh bey u. ſ. w. 

3. 6. 

Sein vergnügen ftebt alleine Yrichts ift füßers als zwey Treue, 

In deß andern Redligfeit, Wenn fie eines worden feyn; 

Zalt deß andern Noth für feine, Diß ifts, das ich mich erfreue, 

Weicht nicht auch bey böfer Zeit. Und Sie giebt ihr Ja auch drein, 
Mir ift u. ſ. w. mir ift u. f. w. 


U. a. D. ©. 532. Aus dem fünften Buch der Oden Nr. XXXqJV. Zunächſt, wie die 
Überschrift des Buchs: Von Liebes-Befängen zeigt, ein rein weltliches Liebeslied; doc) hier und 
"da, meift mit Veränderungen, auch in Kirchengejangbüchern aufgenommen. — Str. 5. 2 „balt 
= bleibt bejtändig, 6. 3 wird beſſer des zu leſen fein. — Die Strophenanfänge ergeben den 
‚Namen: Elsgen. 


28” 


436 Jeremias Weber. Gregor Ritid. 


Seremias Weber, 


geboren den 23. September 1600 zu Leipzig, Diafonus, jpäter Arhidiafonus und 
Profeſſor der Theologie dajelbit, F 19. März 1643. 
Bol. Wetzel, Hymnop. III. ©. 361. 
Von ihm: 
Yrew-Zugerichtetes a . + Seipzig, In verlegung Gottfried Groſſens 
ſel. Erben, 1638. 


491. Sum Palmjonntage. 


1: 4. 
ERloßr vnd König Jeſu Chrift, Die Jüden giengn entgegen dir: 
Lob, preyß, ehr dir zu ſagen iſt, Alſo für dich jetzt kommen wir; 
Dems kindrvolck mit frölichem mund Sie trugen dir für jhre palmn: 
Ofanna fang aus bergen grund. Wir aber bringn gebet vnd pfalmn. 
2. b. 
Du bift der König Iſrael, Sie fungen dich hertzfrewdig an, 
Der Sohn Davids vnd troft der feel; Da du woltft leidn für jederman: 
Am namen des Errn Fömpftu ber Wir preifen jegt vnd loben dich, 
Ein König vnd gefegneter. Da du herſchſt allgewalltiglich. 
3. 6. 
Das bimlifch heer dich höchlich rühmt, Jene habn dir nefallen all: 
Der Engel Chor dein lob anftimpt; Vnſr andacht dir auch wol nefall, 
Dich loben ſterblich menfchenFind O König from, O Bnadenbeld, 
Vnd all ding, fo gefchaffen find. | Dem alles guts allein gefellt. | 


A. a. O. ©. 110. Überfhrift: ‚„„Teutfch, zu fingen im tbon: Veni Redemt. gent. 
Öder: Rex Christe factor. M. J. W.* Der vorangehende Hymmus ift da$ Carmen Eucha- 
risticum Theodulphi Episcopi Aurelianensis, Anno €. 843 seriptum: Gloria laus & 
honor Tibi sit Rex Christe Redemtor ete. — Demnädft in dem Erfurter Geſangbuch 1648. 
S. 123. 

U. a. O. ©. 526 findet fi) das Lied: 3zErr Jeſu Chriſt, ich ſchrey zu dir, ohne 
Berfafferangabe. Die Schlußftrophen 13 und 14 werden durch die Überfchrift: additamentum 
M. I W. als Eigentum unſers Dichter bezeichnet. Abdruck fiehe unten. 


Gregor Ritzſch, 


geboren zu Skitahl in Böhmen 1584, T den 15. April 1643 als Buchdruder 
in Leipzig. 
Vgl. Wetzel, Hymnop. II. S. 392. — Bl. f. Hymnol. 1886. S. 50 ff. 
Schriften: 
A, Des Errn Chriſti Triumph, in feiner Simmelfabrt ... G. R . . . Leipzig, 
Gedruckt durch Friederich Landifch (1620). 
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B. Trawer Geſang, Vber des ZEren IEſu Zinfahrt vnd heiliger Begräbniß ... 
Don Gregor. Rigih . . Leipzig, Gedruckt bey Johann Glüd ... 1621. 

C. Don der inbrünftigen LJebe Bottes, Die er zu ons Menfchen trägt... von Gregor 

Rigfdy . . . Leipzig, Bedrudt bey Friederich Lanckiſch (1622). 

D. Pfingfimeyen ... von Gregor. Risih . . Bedrudt bey Johann Glüd, 1622. 

E. Die thewre Gottes Bab, Der Menſchen bejte Hab, Die das ewige Leben nibt . . 
Don Gregor. Rigfh . . » Leipzig, Bedrudt bey Johann Blüd (1623). 

F. Das Föftlihe vnd vngefelſchte Narden Wajfer .. Gregor Ritzſch. . Gedrudt 
bey Johann Blüd, 1624. 

6. Jungfräwliche Weihnadhtfron ... Don Gregor Ritzſch. (1625. Gedrudt bey 
Gregor Ritzſch.) 

H. IEſu Chrifti Röniglicher Einzug, Oder Beiftlidyer Advents- Wagen ... Don Gregor 
Ritzſch (16252). 

I. sin güldener Zeiger Oder Zertz Kleinod... durch Gregorium Ritzſch in Leipzig... 
M. DC. XXV. 

K. Paffion Spiegel Dom Leyden Jeſu Chrifti.. Dur GREGORIUM Kigfch. Leipzig, 
Bedrudt beym AUTHORE. Anno M. DC. XXIIX. 

L. Geiftliyer Myrrenpüſchel Sampt allerley edlen Troftlilien und Lebensfrüchten .. 
Don Gregorio Ritzſch. Gedrudt im Jahr 1642. 


492. Des hErrn Ehrifti Triumph 
in feiner Himmelfahrt. 


1. | 4. 
Eut triumphiret Gottes Sohn, Er ſchwinget heut fein Sieges Fahn, 
Der ſich gefegt ins Zimmels Thron: | Bein Seind für jhm ſich regen Fan. 
Er nimpt den Simmel pradtig ein, Die Sind des Todes Stachel war, 
Vmb Ihn viel taufent Engel feyn. Iſt außgetilget gang vnd gar. 
2, | 5. 
Mit heller Pofaun er aufffehrt, Bottlob, der Zelliſch Böfewicht 
Dem Teuffel all fein Werd zerftört: | Mit feinem Seer darnieder lient. 
Ihm ift gegeben all Gewalt Das Sfengnis führt er sfangen hart 
Dber die Thronen mannichfalt. Durd fein ſieghaffte Zimmelfarth. 
3. 6. 


Er lebet nu in ewigfeit Er bat geftürmt das Zelliſch Zaus, 
In grojfer Ehr vnd SGerrligfeit. Die fürftenthbumb gezogen aus, 
AU Creatur heut jubilirt, Sie vberwunden mächtiglich 
Daß Jeſus Chriftus triumpbirt. Vnd ſchaw getragen Sffentlich. 
7. 
Drumb frolodt beut die ChriftenSchaar, 
Singet vnd ruffet jmmerdar: 
Triumph, Triumph, Victoria! 
Bott lob vnd dand, Alleluja! 
A. Bl. A ij. — Hinter der je 2. und A. Zeile ein doppeltes Alleluja. Zu Str. 6 bat. 
Kol. 2, 15. — Demnädft L. BL. Miij. Nr. LXXVII. Hier obige Überjärift. — Abweichung: 
2.4 Auch über Thronen. 
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495. Seligr hingang durch den Todt 
Aus der Welt und aller Noth 
3u dem lebendigen Gott. 


Aus dem Evangelio des Sontags Cantate, in ein geiftlich Sterbliedlein verjegt 
von Gregor Ritid. 


Im Thon: Wenn mein Ründlein vorhanden iſt. 





1. 3. 
YIDn geb ich bin zum Vater mein Ich geb zu dem, der mich erlöft, 
Durch ein feliges Sterben. 3u Chriſto, meinem Erren; 
Ich fchlaff im Namen Tefu ein, Ich geb zu dem, der mich tetröft, 
Drumb Fan ich nicht verderben, Bebeiligt vnd zu Ehren 
Weil ih an Jeſum Chriftum gleub, Durch feine Salbung bat gebracht, 
Im Grab ich nicht gelaſſen bleib, 3u Gottes SEbenbild gemacht: 
Sondern fteb auff zum Leben. Verklärt werd ich aufffteben. 
2. 4. 
Ich geb zu dem, der mich erfchuff Es ift mir gut, daß ich bingeb 
Vnd zum ewigen Leben Durch viel Trübfal und Leiden, 
Mir einen heiligen Beruff Obs gleich dem ſündlichn Sleifch thut web; 
Durch Chriftum bat gegeben. Ich begehr abzufcheiden 
Er weifet mir in feinem Wort Vnd bey Chrift, meinem Errn, zu feyn, 
Den ſchmalen Weg zur engen Pfort Auff daß ich mit den Augen mein 
In die gimlifche Frewde. Sein Serrligfeit mög fchawen, 
5. 


ses ift mie gut, dz ich bingeb, 
Obs gleich gefchicht durch ſterben. 
Vom Todt ich wieder aufferfteb, 
Ich fol dag Reich ererben, 
Welchs mir bereit von anbegin: 
Mit Fried vnd Frewd geb ich nun bin 
In das ewige Leben, 
A. BI. A iij. Der Überfhrift folgen noch 2 Reimzeilen, ein Spruch ꝛc. — Demnächſt LE 
Bl. MI ij. Ne. LXXVI Abweichungen: 1.6 Im Grabe nicht, 5. 6 Freude geb ich bin. Das, 
Lied ift nach einer Predigt des Superintendenten Vincentius Schmud gefertigt; vgl. das 4 
Negijter des angeführten Buches. | 


494. Trawer Gejang 
vber des HEren Jeſu Hinfahrt und heiliger Begräbniß. 


Im Thon: Wenn mein ſtündlein verhanden iſt. 


2. 
DEr frömſte Menſch, ja Gottes Sohn Pilate, du left mirs ja zu, 
Iſt ſchon am Creug verfchieden. Das ich vom Creug jbn nehme 
Was wird mein gerg nu mit jhm thun, Vnd jhm die letzte Ehr anthu; 
Auff daß er ruh mit frieden Seiner ich mich nicht ſcheme. 
Für der Gottloſen Jüden Rott? Die Specerey verhanden ſeyn: 
Ic) wil abnehmen meinen Gott Mit Salben der Bußthrenen fein 


Vom Creug vnd jhn begraben. |  Wolln wir jbn balfamiren. 
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3, 

Sein heilges Zäupt er neigen tbet, 
Seinen Geiſt Bott befable. 
Ah Err, haft du denn Fein Rubhbett 
An deiner Todesquale? 

Menfch, nein, als nur dag Zertze dein, 
Sol mir ein fanfftes Küffen feyn, 
So du Sottfürchtig Iebeft. 

4. 

Wie erbermlich verfiel fein Rrafft 
In feinen legten Zügen! 
© Seele mein, innig betracht 
Deins Zeylands Bild verblichen, 

Des gecreugigten, vot von Blut: 
Iſt ons ein Drauben Copher gut 
In Weingarten $Engeddi. 
5. 

KTicodeme, der Err dir wieß, 
Welchs Todes er folt frerben, 
DH dich drauff achtung geben hieß: 
Das Zeyl uns zu erwerben, 

Muſte des Menfchen fon gar ſchnöd 
An einem Creug werden erhöht 
Wie die Schlang in der Wüften. 


6. 


Solchs deinen Glauben fterdt jegund, 
Bringſt Aloen vi Myrren, 
Der Specerey wol hundert pfund, 
Den Errn zu balfamiren, 

Das fein Begräbniß sEhrlich jey 
Nach SEfaiae Propbecey, 
Der viel von jhm thut fihreiben. 


7? 

Ihr frommen Zertzen, nu geht fort, 
Daß wir den Errn begraben 
In jenen fchönen Barten dort, 
für jhn ein Grab wir haben. 

Das Srab ift new, der Dartn ift nah 
Joſephs von Arimatbis, 
Des außerwehlten frommen, 








8. 

Greifft zu, jhr lieben sEngelein, 
Helfft uns den GiEren bintragen; 
Ihr feyd ja feine Dienerlein. 
Joſeph, du darffft es wagen, 

Darumb geh vor, das Grab uns weiß! 
Yu fegt nieder fein fanfft vnd leif, 
Saft jhn zur legt noch ſchawen. 


9, 


O wie thut die Mutter Tefu 
So viel Threnen vergieijen: 
Ach laſt mich treten auch hinzu, 
Mein Seelenfchag noch küſſen. 

Befegn dic) Bott, du fchönfter Mund; ' 
© Err, für meine Sind verwund, 
Dend an mid) bey deim Vater, 


10, 

Ein Sünder bin ich, bloß vñ arınz 
Sefu, was fol ich fprechen ? 
Mein Jerg möcht mir für Leid vñ harm, 
Wenn ic) dran dend, zubrechen ; 

Dod dein Begräbniß, warer Bott, 
AU meine find vnd fchuld blutrot 
Ins tieffe Meer verfendet. 


11 

So ift nun bier an diefem Ort 
Mein Err Tefus begraben; 
Hier liegt der ware Seelengort, 
Den fie gecreugigt haben. 

säier ift der ZErr geleget bey 
Vnd ruht in Joſephs Grabe new, 
Für ons in Todt gegeben. 


12, 

Yu ift die Sind gefiegelt zu 
Ya) Daniels ausfage. 
Jetzt belt der 3Err im Grab fein Ruh 
Bis an den dritten tage: 

Denn wird er wider aufferfiehn, 
Ihn werden meine Augen ſehn 
Verklert im ewign Leben, 


B. Bl. A ij. — Zu Str. 4.6 u.7 vgl. Hohelied 1, 14, zu 12.2 Dan. 9, 24. — Demnächſt 
K. ©. 133. Nr. XXI. (Lesart: 11. 2 Der ZErr) und L. Bl. I iij. Nr. LVIUI mit folgenden 
Abweichungen: 1. 3 mit jhm nu tbun, 3. 1 beiligs, 7. 5 der Dart, 8. 7 zulegt, 9. 1—4 
Schawt, wie fein liebfte Mutter thut Viel Threnen heiß vergieijfen: So lajft mich mit 
trawrigem Muth Meinn Seelen-Schag auch küſſen, 12. 3 im Grabe Ruh. Sn 
L iit eine bejondere Melodie: 4 bg a bag fis beigegeben. — Aufgenommen in Schein 


Cantional 1627. BL. 478. 
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495. Ein geiftlich Lied von dem Liebeszeichen Chrifti, 
aus dem Propheten Sachariae am 15. dv. 6. 
Im Thon: O Ehrifte Morgenfterne. 
3; 4. 

Err, was find das für Wunden Ach das ift zu beweinen, 
In deinen Zänden zart? Süffer Gere Jeſu Chrift, 
„Das haben ewre Sünden Daß du fo von den Deinen, 
Semacht, daß ich fo hart Die du Tiebft jeder frift, 

Vnd fehr uefchlagen ward.’ Derwund vnd sfchlagen bift. 

2. b. 

Dacht ich doch, GErr, wir weren „Ja, mir habt jhr Arbeite 
Als deine lieben Leut, Vnd groſſe Müh gemacht: 
Die dich ſtets theten ehren Für ewre Sünd ich leide, 
Vnd dir zu Feiner Zeit Daß der nicht werd gedacht. 

Zufügten einig Leid. Soldys nemt in gute Acht.’ 


3. 6. 

„Ich Kan nicht anders fagens Lob fey dir, Err, gefungen ! 
Am Sauß der Lieben mein für alle Schmergen dein, | 
Bin ich alfo geſchlagen. Daß dich dein Lieb gezwungen 
Seht an die Striemen mein, Für ons in folche Pein: | 

Ob fie nicht von euch fein?’ sehr fey dem Kamen dein, Amen. 

C. 8. A 7°. Demnädit F. Bl. 4 übereinstimmend, K. ©. 79. Nr. III (Lesart 4. 5 ge— 
fchlagen), L. BL. F iijb. Nr. XXXVI mit der Abweihung: 4. 5 Verwund, gefchlagen. 
— Aufgenommein in oh. Crügers Gejangbucd 1640. ©. 106. 


496. Pfingitlied. | 


— — 


SChmücket das Feſt mit Meyen, 
Bereitet ewre Zertzen fein. 
Die Sünd müſt jhr berewen, 
Sol anders bey euch ziehen ein 
Der Geiſt Chriſti des 3Erren 
Mit Vater vnd dem Sohn. 
In ein erg fie einkehren, 
Des Seel ift Gottes Wonn, 
Wer mich, fpricht Chriftus, Tiebet, 
Der wird halten mein Wort; 
-gerberg fein Zertz vns giebet, 
Wir wohnen da binfort., 


2. 

Denn jhr feyd Gottes Tempel, 
So anders Gottes Geift in euch, 
Der Tugenden SErempel 
Hat angerichtet Gottes Reich. 

Es bat in euch fein Wonne 
Bott der heilige Beift 





mit Pater und dem Sobhne, 

So jhr jhm folge leift 

Dnd euch von jhm laſt treiben 
Als Gottes Rinder wertb; 

Gotts Wohnung folt jhr bleiben, 
Sein Geift euch alles lehrt. 


3. 


Die Nleyen warer Sue 
Vnd des Blaubens ein jeder Chrift 
Bey fich auffſtecken muſſe, 

Der Gottes Wohnung worden ift. 

Er muß Chriftum recht lieben, 
eben nach) feinem Wort, 

Seinen Geift nicht betrüben: 
So wird er bie vnd dort, 
Wenn er Bott fürchtet eben, 
Ein Tempel Bottes feyn; 
Gott wird jhn hoch erheben 
Ins Reich der Ehren fein. 
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4. 

O Simmlifcy Liecht und Fewer, 
Wärm vnd erleucht das Gerne mein, 
Daß ich der Sünden Stewer 
Vnd Jeſum Chrift erFenne rein. 

mit Andacht, Brunft vnd Liebe 
Dein Krafft mein Zertz engünd, 
Daß ich dich nicht betrübe. 
© du SZimlifcher Wind, 

Regier mein ganzes Leben, 
mit Gaben fchön mich zier, 
Auff daß ich fey ergeben 

Zu deim Lob für vnd für, 


b. 
Sey Lob vnd Preiß mit Ehren 


Gott Vater, Sohn, beiliger Beift. 


Der woll in uns vermehren 
Den rechten Glauben allermeift, 
Daß wir beftendig bleiben 
Vnd uns Fein Trübfal fchwer 
Don Bott ab Iajfen treiben. 

Es rühmen deine Ehr 

Die alten mit den Jüngſten, 
© Troft der Chriftenbeit ; 
Sie loben dich in Pfingften 
Jet vnd in Ewigkeit, Amen, 
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D. 31. 3», Überfhrift: Gottes Luſthauß, Welche die heilge Dreyfaltigkeit Ihr felbft 
zu Wohnung macht vnd weyht. Johan. 14. v. 23 (ausgedrudt). Zu fingen im Tbon: 
Yu Iob mein Seel den ZErren. Str. 2. 3 Exempel = Vorbild; der Sinn ift nicht recht 
tar, 4.3 Stewer — fteure, wehre. — Demnädjft L. Bl. V 9. Nr. LXXXVI übereinstimmend. -- 
Aufgenommen in Elauders Psalmodia III. 1636, ©. 332, fpäter Königsberg 1650. S. 218. — 
Das Lied iſt verſchwommen und geringwertig, gehört aber zu den befannteiten des Dichters. 


497. Über das Evangelium des 2. Pfingittages. 


I 
Ufo bat Gott eliebet 
Die Welt, fo jhn betrübet, 
Daß er feinen Sohn neben, 
Auf daß wir ewig leben. 
2. 
Darumb bat Bott gepreifet 
Sein Lieb an uns beweifet, 
. Daß Chriftus ift geftorben, 
Die Seligfeit erworben. 
3. 
Er gab fein liebe Seele 
In groſſes ungefelle, 
Biß in den Todt betrübet, 
Inbrünftig er uns liebet. 
4. 
Alle, die an jhn gleuben, 
Ans End beftendig bleiben, 
Durch Gottes thbewre Gaben 
Daß ewig Leben haben. 
5. 


Denn Bott hat bie mit nichten 
Seinn Sohn die Welt zu richten 
Befand, wie jhr viel meynen, 

Die diefen Troft verneinen; 


6. 


Sondern daß fie mit Wonne 
Werd felig durch den Sohne, 
Der vns darzı gegeben, 
Durch jhn wir ewig leben. 
YE 
Bott bat fi) jammern lajfen 
Mein Elend ober mailen, 
Sein beftes mitgetbeilet, 
Daß vnfern fchaden beilet. 
8. 
Sein liebfter Sohn gefendet 
Hat vns das Zeyl vollendet, 


Das vnheil abgewendet, 
Durch jhn all PNoth ſich endet. 
% 
Yliemand als Gott alleine 
Erbarmet fi) noch meine. 
Des frew ich mich fo fehre: 
Ihm ſey Lob, Preiß vnd Ehre. 
10. 
ERXR, ich bin zu geringe, 
Daß du fo groffe dinge 
mir Armen thuft beweifen, 
Ewig wil ich dich preifen. 
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E. Br. A 3b. Überfhrift: Don wegen feiner Gaben, Die GOtt ons hat verehrt, Wir 
jhm zu danden haben: Singt ferner onbefchwert. Im Thon: Yu laft uns Bott den 
sErren. Str. 1. 1 fteht geliebt, zu 2. 1—3 vgl. Röm. 5. 8, 3. 2 vngefelle — Unglüd. — 
Demnächſt L. BL. V 11P. Nr. LXXXVII mit folgender Abweichung: 1. 3 Ihr feinen Sohn 
gegeben, — Aufgenommen in Glauders Psalmodia III. 1636. ©. 354. 


498. Die felige Geſchicht 
von der Salbung Jefu zu Bethanien. 
Im Thon: Herr Jeſu Chriſt, war Menſch und Gott. 


1 


DA Tefus zu Bethanien 
Im Haufe des Außfegigen 
Bey Simoni zu Tifche faß, 
Da Fam ein Weib, die bat ein Glaß 
mit Föftlichen NardenWaſſer, 
Bewieß dem Errn damit ein Ehr; 
2. 
zZubrach das laß für Liebe groß, 
Das Waffer auff fein Gaupt fie goß, 
Welchs jhm der Err gefallen lies 
Vnd feine Jünger ſchweigen bies, 
Die das Weib darumb fubren an, 
Sprach: fie hat ein gut Werd gethan 


3. 


Vnd meinen Leib damit geehrt, 
Its gleich dreybundert grofchen wertb; 
Mißgünt jhr denn die Ehre mir? 
Ihr wendet zwar die Armen für, 

Die jhr bey euch habt alleseit, 
Nlich aber nicht in dürfftigkeit. 

4. 

Was befümmert jbr doch das Weib? 
Sie bat gefalbet meinen Leib, 
An mir getban, fo viel fie Fund, 
Weil fich herbey nahet die Stund, 

Daß man vom Creug den Leichnam mein 
Wird nemen vnd begraben fein. 


d. 
Werlic dig Evangelium 
Wird fie preyfen gerecht vnd from. 
Wo das gepredigt aller Welt, 
Da wird aud) werden mit vermelt 
Ihr zum GSedechtniß lobefan, 
Was fie an mir jest bat getban. 
6 


© fie ifts wertb, das fromme Weib, 
Die zum Begräbniß meinen Leib 








Gefalbet, daß jhr werd gedacht, 

Weils ein Gedächtniß ewig macht | 
Allen, die fürdern meine Ehr: 

Ihr wird vergejfen nimmermehr. 


7: 

Vnd ich wil jhr Vorfprecher feyn, 
DVertreten fie beym Dater mein, 
Wenn fie der Feind hart Flaget an, 
Als bet fie fo viel Sünd gethan: 

Hebe dich weg, du böfer Gaſt! 
Das Weib mir onbefümmert laft. 


8. 

Sie hat ein fehr gut Werd verricht 
Macht jbr folches zur Sünde nicht! 
Ihr Föftlich) Warfer fampt dem laß, 
An mich gewand, gefällt mir baß 

Als ewer Wort, die jhr fürbrengt, 
Vnd doch den Armen wenig fihendt. 


= 
Err Tefu, diefes Weibelein, 
Weil deine Ruh folt Ehre feyn, 
Römpt hie zuvor mit Specereys 
SZilff, daß ich meine Sünd berew, 
Mein Gerg Glaß auch zubrech für dir, 
Mit Bußthrenen dich balfamir. | 


10. 

Weil fie getban bat, was fie Eund, 
Vnd dich geliebt von SGergengrund, 
Im Blauben etwas angewend, 
Damit fie dir vor deinem End 

Ein Ehr bewies zu deiner Ruh: 
So hilff, daß ich dergleichen thu, 


IE 
Dnd daß michs vewe nimmermebr, 
wo zu befordrung deiner Ehr 
Ic etwas bie Fan wenden an. 
Hilff, das ich auch thu, was ich Fan, 
Mein gang vermögen dir darreich, 
Durch dein verdienft in Zimmel ſteig. 
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12. 

Lob fey dir, Tefu, Gottes Sohn, 
Daß du auch onfers Glaubens thun, 
Wenns aus berglicher lieb gejchicht, 
Dir dennoch left mißfallen nicht, 

Obs gleich ein vnvollfommen Werd: 
Den Glauben, lieber Err, uns fterd. 

F. Bl. 2. — Str. 6. 5 fürdern — fördern, 8. 4 baß = beſſer, 8.5 fürbrengt — bor- 
bringt, 9. 2 Sinn: Weil deine Grabesruhe ehrenvoll fein follte. — Demnädft K. ©. 73. Nr. II. 
(2esarten: 5. 5 lobefam, 6.5 fördern, 12.2 du dir) und L. Bl. 5 v. Nr. XXXVII mit 
folgenden Abweichungen: 1. 5 Mit Vardenwaſſer Föftlich gut, 1. 6 Dem SERRYT damit 
ein SEhr fie thut, 2.6 Sprach: ein gut Werd fie hat aetban, 5. 2 Wird preifen fie, 
5.6 Was an mir fie, 6. 5 fördern, 7.4 Als bett viel Sünde fie, 7, 5 Weg bebe 


dich, du, 8. 2 Macht folches jhr. 


499. Die Armuth Ehriftt, 


Dadurch er uns machet reich 
vnd den Engeln Gottes gleich. 


Im Thon: Singen wir auf bergen grund, ıc. 


% 

ARfo Flagt des Menfchen Sobn: 
Die Füchs jhre Gruben ban, 

So wol auch die Dögelein 
Zaben jhre Neſterlein; 

Aber der, ſo Sott iſt gleich, 
War auff Erden nicht fo reich, 

Da er ſanfft fein Saupt hinneig. 
2. 

Sebet fein Beburtsftadt an: 
So viel raum nicht haben Fan 
Mit jhm feine Mutter trew, 
Sondern muft in Stall auffs Gew, 

Weil gant voll die Zerberg war; 
Bey dem Vieh fie den gebar, 

Den ftets lobt der Engel fchaar. 


3. 

Der all ding erhelt vnd tregt, 
Wird in eine Rripp gelent. 
Haſtu denn, du groffer Gott, 
Yricht ein Wieglein die zur notb, 

Daß du da mit viel onluft 
Dich jo arın bebelffen muft? 
Vnſert wegen du ſolchs tbuft. 

4. 

Denn dein Armuth macht vns reich 
Vnd den Engeln Sottes gleich. 
Sie iſt doch fo gar Fein Pracht, 
Nichts, das die Welt edel acht. 





Ach du beiliges Armutb, 
Welchs Gott auff fi) nemen thut, 
Menfch, nur mir ond div zu gut. 


5. 

Ein Engel vermahnt zur Frewd 
Vnd tröftet all arme Leut, 
Daß wir follen frölich feyn. 
Denn der Zeyland wunder fein 

Vns heut Menfch geboren ift, 
Welcher ift der SERRE Chrift, 
Liegt im Rripplein, daß jhrs wift. 


6. 

Ach du beiliges Elend, 
Drob der Gimmel fich zutrent 
Dnd die Engliſchen Zeerſchaarn 
Mit verwundrung herab fahren, 

Weil die Armuth IAEſu Chrift 
Vnd wie jhn fein Mutter Füft, 
Sie zu ſchawen bat gelüft. 


[r 


Drumb fingts bimlifch Zeer heut fo, 


Nacht mich gleicher maſſen fro. 
Auch die allerarmften Leut 
Saben ſich der Seligfeit 

Zu getröften, weil jhbr HERR 
Hat gelitten Armuth fchwer. 
Yrun Bott in der Hob fey Sehr, 
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Ey du ſüſſer TEfu Chrift, 
Daß du Mienfch geboren bift, 
Dnfert wegen worden arm! 
Aller Menfchen dich erbarm. 
Yrıim jhr durch dein Armuth war, 
Für der Sell mich auch bewahr, 
Silff, daß ich in Gimmel fahr. 
ANLEn. | 
G. Bl. 7. In der Überschrift ftehen noch die ausgedructen Sprüde: Matth. 8. 20 und 
2. Kor. 8. 9. — Str. 3. 4 zur noth = zur Notdurft, 4 5 Armuth als Neutrum nicht jelten. 
Demnädft L. BL. B iijb. Nr. X. Abweichungen: 4. 4 was die, 5. 5 Heut uns, 8.2 
wird Der zu Iefen fein, obwohl beide Terte Daß haben, 8. 6 u. 7 Für der Sell ons aud 


bewahr, Dein Reichtbumb uns offenbar. 


Sn Clauders Psalmodia III. 1636. ©. 654 findet fi) das Lied als Nr. XCIIX. 


500. Die gewindjchte und uns allen hochnötige Zukunfft Jeſu Chrifti. 


Im Thon: Von Adam her fo lange Beit. 


1: 
ACh wie haben die Altväter 
Mit verlangen gefeuffgt fo ſehr 
Tach deiner zufunfft, Jeſu Chrift, 
Eh du im fleifch erfchienen bift, 
2. 
Ach daß die Gülff aus Zion Fem 
Vnd Bott fich feines Volds annem, 
So würde Jacob frölidy feyn 
Vnd Tfrael ſich berglich frewn. 
3. 
Ach dag du den Zimmel zurißt 
Vnd führft herab, HERR Jeſu Chrift, 
Daß die Berg zerflöffen für dir; 
Hoͤr vnſer feuffgen vnd begier. 
4. 
So haben ſich die lieben Leut 
Mit verlangen darauff gefrewt: 
Ach daß doch kehm der Weibes Sam, 
Seins Tages frewt ſich Abraham. 
D. 
Treuffelt, jhr Simmel, von oben; 
Gebt uns, den die Engel Toben. 
Regnet vns die Gerechtigfeit, 
Die Erd bring Zeyl vnd Seligfeit. 


6. 
Gottes vnd der Jungfrawen Sohn, 
Bott vnd Menfch in einer Perfon, 
Don Gimmel vnd Erden geborn, 
Erlöſt, was Adam bat verlohbrn. 


3 
Bin newes fihuff die Göttlich Gnad: 
Das Weib den Man vmbgeben bat. 
Bin Jungfraw den Geyland empfing, 
Das ift ein wunderlich groß ding. 
8. 
Des Menfchen Sohn ift Fommen vab 
Daß er vns feliglidy begab: 
Er fuchet, das verlohren iſt; 
Der Menfchen Sünd er felber büft. 


g: 
sein wichtige Reif für ſich nimt, 
Dier Gerbergen auffm Weg ev find: 
Die erft ift der Jungfrawen Leib, 
Darinnen er neun Monat bleib. 
10. 
Die ander Zerberg ift die Welt. 
Don der Marien dargeftellt 
Zu Capernaum wohnet er, 
zog im Jüdiſchen Land vmbher. 
11. 

Darnac) als er fein Geift auffaab, 
Ward die dritt Zerberge fein Grab. 
Die vierte: nach feim Aufferftehn 
Thet er ein Fleins mit ons vmbgehn | 

12. | 

Vnd blieb noch viergig Tag auff SErd, 
Aber nicht wie vor vonverflärt, 
Dnterrichtet die Jünger fein 

Vnd nam darnach den Zimmel ein. 
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13. 18. 
Daß ift nu die nötige Reif, Wer meiner Sind gleich noch fo viel, 


Vns Menfchen bat gefchloifen auff: Weil du der Sünder wegen Fömft 
Dom vnd zum Vater gieng fein Lauff. Vnd alle Schmergen auff dich nimft. 


14. 19, 


Das Scepter von Juda entwand Ich balt mich an den Wagen dein, 
Afts Zeichen, daß vnſer Zeyland Du zeuchft ja mir zu gut auch ein: 
In vnſer Sleifch ift Fommen ſchon; Dein Einzug erwirbt mir die Gnad, 
Die Völder jhm anbhangen thun. Yu darff ich wieder in Gottes Stadt. 
15. 20. 
Du Tochter Zion, frewe dich, Du Fompft mit Waſſer vnd mit Blut, 
Dein König zu dir fanfftmütig zeuchſt einher der Warbeit zu gut, 
Kömpt vnd reitt auff ein Eſel ein, Beheltſt die sElenden bey Recht, 
Bin Gerechter vnd Zelffer dein. Des frewt fich das menfchlich Gefchlecht. 
16. 21. 
Er Föompt zwar arın, doch macht er reich, Dein rechte Zand Wunder beweift, 


Dadurch Chriftus das Paradeif Dennoch icy nicht verzagen wil, 
Die an jhn gleuben alle gleich; | Die Feinde dein Scepter zufchmeift, 


Mein Wotturfft wird ev mir befchern, Den Sieg im Sleifch hinaus du führft, 
Auch das ewige But gewehrn. Als Gott vnd Menſch ewig regierſt. 
17. 22. 
Du A vnd ©, Anfang vnd End, Jeſu, Troft der Lebendigen, 
halt in mir feligen Advent: © ſüſſes Zeyl der frerbenden, 
Ah Err Chriſt, Fom, Fehr bey mir ein, Dein feliger Advent zu dir 
Mein Ger fol dein Adventsfchloß ſeyn. Vns ins ewige Leben führ, Amen, 


H. 81. A 1b. Str. 1.3 zufunfft = Ankunft, zu 7.1 u. 2 vgl. Serem. 31, 22; 7. 4 wunder: 
lich = wunderbar, 9. 4 bleib — blieb, 10. 2 dargeftellt wohl mit Beziehung auf Luk. 2, 22, 
12. 2 vor = zuvor. — Demnächſt L. BL. A1. Nr. I. Abweihungen: Str. 1.1u.2 We haben 
die Altwäter doch Befeuffget mit Verlangen hoch, 3.1 Ad) daß den Gimmel du zurifft, 
3.3 Daß Berge zerflöffen, 5. 1 Simmel, frewt euch febr, 5. 2 Gebt vns den lieben 
sseyland ber, 6. 1 Der Jungfrawen Marien Sohn, 6. 4 hatt, 7. 3 Ihrn Scyöpffer 
die Jungfraw empfieng, 9. 4 neun Monden, 11. 1 Vnd als Er feinen Beift, 12. 2 
richt aber, 17.3 Rom, IEſu, Fom, 19. 3 u. 4 Dein Linzug mir die Gnad erwirbt, Daf 
meine Seele nicht verdirbt, 20.3 Erheltſt, 20.4 Des frewet ſich menschlich, 21.1 3and 
fi) wol beweift. 


501. Ein Bußgeſang, aus den Seufigern, 
jo andächtige Ehriften in jhren Gebetftunden gen Himmel jchiden, zuſammen gezogen. 


Im Thon: Aus tieffer Noth ſchrey id zu dir. 


1. 2. 
Ach Err, firaff vns nicht in deim Err, onfer vielfeltige Sind, 
Wie wir täglich verdienen. [5orn, Welche nicht feyn zu zeblen, 
Wir feyn fonft gang vnd gar verlorn ; Vns vewig leid im Zertzen find. 
Laß dich wieder verföhnen Sey gnädig vnſer Seelen: 
Deins lieben Sohns vergojfens Blut, Dich jammert ja des Sünders Wotb, 
Welchs gnug für alle Sünde thut, Saft Fein gefallen an feim Todt, 


Die wir leider begangen. | Sondern wilt, daß er lebe, 
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3. D. 
SZierauff fo ruffen wir zu dir Zilff, ZErr, daß wir die güldne Zeit 
Durch Chriftum, deinen Sohne, Der Geimfuchung erfennen, 
Bitten vnd feuffgen mit begier: Behüt fir Thewrung, Krieg und ftreit, 
An gnaden vonfer fihone! Für Waſſer, Peft vnd brennen, 
Wend ab die wolverdiente Ruth! Sey vns gnadig, © Erre Gott, 
Dein Grimm vns befftig fchreden thut. Sey vns gnädig in aller Noth! 
Ach HERR, ons nicht verftoffe! Auff deine Güt wir hoffen. 
4, 6. 
Haß es mit ons nicht feyn gar aus, Erleuchte onfre Sergen nun 
Wie deine Seinde hoffen. mit deinem Beift vnd Gaben, 
Laß ons dein Geiligtbumb und auß Daß wir rechtfchaffne Buſſe thun, 
YIody ferner fteben offen. für Augen dic) ftets haben, ' 
Die Feind von vnfern Grengen jag, Der wolverdienten Straff entgehn 
Mach, daß jhr Zertz vnd Mutl) versag; Vnd ewiglich dein Antlig ſehn 
Webr allen, die gern Friegen. Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


I. ©. 95. Str. 3. 2 deinem ; obige Lesart aus L. — Später L. Bl. Bb 10. Wr. 
CLXXXVIIL übereinjtimmend. Das Lied findet fi) in dem Lüneburger Gejangbuche Be 
und 1635. 


502. Ein Dandlied für die gröften Wolthaten Gottes. ©. R. 
Im Thon: Hats Gott verfehn, wer wil 23 wehren, ıc. | 
2 3. 
DE mehr man Bott, dem Schöpffer, Vnd als wir warn in Sind gefalln, 


danckt, J 
> Muſt Sefus Chriftus für uns zahln, 
Je mehr der Blaub Wolshati erlangt: mit feinem Blut dich wafchen rein. 


Drumb prepfet en ge frommen © erg, dand dem KErlöfer dein. 

Der ons fo viel guts thut befchern, 4 
2. 

Der uns das natürliche Lebn Betracht auch, wie der Tröfter werth, 
3u Seib und Seel Anfangs bat gebn Der heilig Geift, uns teglich lehrt, 

Vnd noch erbelt, gibt Speiß vnd Trand. Don der Tauff an dich vnterweilt. 
O⸗Zertz, ſag GOtt, deinm Schöpffer, dand. O Zertz, danck dieſem guten Geiſt. 

b. 


Vnd lob den dreyeinigen Bott, 
Der dir noch hilfft aus aller Noth. 
Vnſerm Rönig von Alters ber 
Sey jmmerdar Lob, Preiß vnd Ehr, Amen. 


Geiftliche Lieder, So von „ .„ Doctore MARTINO LUTHERO, vnd andern Geift- 
reichen Männern gefajfet . . Leipzig . . In Verlegung Zach. Schürers vnd Matth, 
Bögen. GBedrudt bey GREGORIO Risfh. M. DC. XXVIL ©. 924. 

Demnächſt L. Bl.Bb iij Nr. CLXXXILU mit folgenden Abweihungen: 2.4 © Zerge, fan 
deinm Schöpffer, 3.4 Dand, Gerge, dem, 4. 4 Dand, „Serge, diefem, 

Aufgenommen in Clauders Psalmodia II. 1631. S, 180 und in dem Breslauer Gejang- 
buch 1644. ©. 813. 
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505. Troft: und Dand:Liedlein 
für die Geburt Ehriftt. 


1. 

Mesſias, längſt verheiſſen, 
hat ſich geſtellet ein. 

Zeut jhn die Engel preifen, 
Er ligt im Rrippelein. 

Im Feld der armen SHirtenfchasr, 
Welche wachten bey jhrer Zerd, 
Die Engel es machten verflart, 
Was da gefcheben war. 

2. 

Die Engel vnd die SGirten 
Am erften Weynscht- Seft 
Erfrewlich jubilirten, 

Sungen auffs allerbeft. 

Vmbs Fleine Städtlein Bethlehem 
Sic) mit Simlifcher Cantorey 
Die Engel offenbarten frey, 

Dem Böchften angenehm. 
2 

„Ehr fey GSOtt in der Höhe’ 
Sie mit fo hohem Thon, 

Den jest ich nicht verftebe, 
Sungen des Zochften Sohn, 

Der ons den Frieden hat gebracht; 
Durch feinen blutigen Creutztodt 
Er vns erlöft aus aller Noth, 
GSoOtt wolgefällig macht. 


4. 

Warumb bleibt jhr nicht droben, 
Ihr Simmels-Bürgerlein ? 
Belüftet euch) zu loben 
Auch vnſer Jeſulein? 


L. Bl. A 10P. Das VI Lied. 


Im Selde bey den Hirten heut, 
Den Armen theils zu Bethlehem, 
Nicht dem folgen Jeruſalem 
Wird folhes angedeut. 


5. 

Zu dem End Er auff Erden 
In vnſer Elend kam; 
Durch jhn ſelig zu werden, 
Er vnſer Fleiſch annahm. 

Er wird arm, daß wir würden reich, 
Vnd bringt vns alle Seligkeit; 
Drumb Ihn, jhr Menſchen, lobet heut, 
Werdet den Engeln gleich. 


b. 

In ſeinem ſüſſen Namen 
JEſu ſteht vnſer Geil, 
Da faſſt ſichs alls zuſamen: 
JEſus iſt vnſer Theil, 

JEſus verföhnt des Vaters Zorn. 
© Barmbergiges Jeſulein, 
Gedend doch an die Güte dein, 
Mac ons dir new geborn. 


Ik 

Laß von vns Furcht vnd Zagen, 
O Efu, ferne feyn; 

Div heute Dand zu fagen, 
Scend vns den Geifte dein, 

Auch was uns noth ift, heut befcher, 
3u leben, wie dein Wort uns beift. 
GOtt Pater, Sohn, beiligem Geift 
Wir fingen Lob vnd Ehr. 


Unter demjelben der Reimſpruch: IefVYs Ift nV Meln 


groſſes ZeIL, ZoffnVng VnD eVVIges ErbthelIL. Das Lied ijt alfo 1631 gedichtet. Str. 
1. 7 verflärt machen — fund maden, 3. 3 Sinn: den ich nicht zu fingen vermag, 4. 6 
Sinn: Einigen armen Leuten zu B., 6. 1 u. 2 Namen IEſu = Jeſusnamen. — Beigegeben 
it die Melodie: dagaheh. 


504. Charfreytags⸗Betrachtung. 
Im Thon: Zündiger Menfd, ſchaw, wer du bift ıc. 
1 2, 

Der gute Freytag zeiget an, Schaw, wie fein Blut beraber fleufft, 
Was Chriftus uns zu gut gethan, Welche er für mid) vnd dich vergeufft; 
Am Creug gelidten, ons erlöft: Beopffert auff am Creuges Stamm 

Sindiger Menſch, dich deifen tröft. Das gedültige Gottes Lamb 
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B: 5. 
Betet am Creutz mit weh vnd klag, Charfreytag ein erkohrner Tag, 
Yabm wer die Sünd auff einen Tag, Rein bejfern mein erg wündſchen mag; 
Macht gut, was Adam bat verderbt; Drumb heiſt man jhbn auch billig gut, 
Das Reich Gottes er vns ererbt. Weil er das BZeyl ons bringen thut. 
4, | 6. 
Durch feinen blutigen Creugtodt in ftillee Tag muß dig auch feyn, 
Wendet er ab all onfer Yrotb, Weil er geftillt, der PERRIE mein, 
Büſt vnſer Sind vnd Miſſethat Seins Vaters Zorn vnd uns verſöhnt; 
Vnd ſchenckt vns fein erworbne Gnad. Zu jhm ſich meine Seel nauff ſehnt. 
7 


Aus der gantz vnruhigen Welt 
In dein ſtill himmliſches Gezelt, 
Da lieblich Weſen allezeit, 
mich, JEſu, bring zur Seligkeit, Amen, 
L. 8. G vb. Das XLVII. Lied. Ohne Zeitangabe. 


505. Die Sieben Brodt, 
mit welchen GOtt Onnfer lieber HERR IEſus Ehriftus vier taufend Mann gefpeifet hat, Marei 8 
vnd wie auch wir noch täglic, fiebenerlen Brodt vor uns haben, die wir aus der milden 
Band des HErrn empfahen und betrachten follen. T 
Im Thon: Ich ruff zu dir, Herr IEfu Chrift ır. 
Psalm 152. Id wil jhre Speife fegnen ond ihren Armen Brodis genug geben. 
ANNO 1622, 


ib; Das gute Theil vnd munter feyn, 
17T fieben Brodten vnfer Err Das Wort Gottes zu hören, | 
Dier taufent Mann thet fpeifen, Auß def Lebren | | 
Als jhm des Volcks Noth jammert ſehr. Das Leben beſſern fein: 
Die ſieben Brodt vns weiſen, Die wil GOTT wieder ehren. 
Daß wir auch täglicdy fiebnerley A. 
Brodt vor ons von GOtt haben; Das Dritte ein Geheimniß Brodt 
Seine Gaben Im Abendmal genennet, 
Dev SERR aus groffer Trew Darinn Chrift, wahrer Menſch und GOtt, 
Vns gibt, das Zertz zu laben. Seinen Leib ungetrennet | 
2. Vns Chriften überreicht vnd gibt. 
Das erfte ifts natürlich Brodt, Das Leben wir da ejfen, 
Dadurch der Menſch genehret, Dabey dejfen, 
Welchs aus der Erden vnſer GOtt Der uns fo fehr geliebt, | 
Zur Speife vns befcheret. Seins Todes nie vergejfen. | 
Ihe Betraid muß gerathen wol, 52 | 
Die ein werthes Land heiffen, Zum vierdten der 3ERR, unfer GOtt, 
BÖtt recht preifen: Auchs Angſt-Brodt uns fürleget: 
Yrichts jhnen mangeln foll, Er fpeifet uns mit Threnen-Brodt, 
Wenn fie die Armen fpeifen. Mit Creug er vns beleget, 
3 Damit die lieben Kinder fein 
Das andre Brodt ift Gottes Wort, Buß thbun vnd fich befebren, 
Welchs fürnemlich der Seelen Der Simd wehren, 
sum Vnterhalt dient bie und dort, Fromm vnd gehorſam feyn 


Wol uns, fo wir erwebhlen Vnd jhren Pater ehren, 


6. 

Zum fünfften folgt dag Brod der Gnad, 
Das Anaden-Brodt merd eben, 

Da SOtt ons alle Miſſethat 
Durch Chriftum thut vergeben. 

Nur ein Brödlein der Gnade dein 
Bitt ich mit jenem Weibe: 

Bnädig bleibe, 
ERX GOtt, der Seelen mein, 
Mein fündlichs Sleifch beteube, 
{# 

Das fechfte ifts Allmoſen-Brodt, 
Das man vmb Gotts willn giebet 
Den Urmen, welche leiden Noth. 
Weil dich SOtt fo geliebet 

Vnd dir fo viel guts hat befchert, 
Soltu auch) Dand beweifen, 

Arme fpeifen: 
So wirftu dort geehrt, 
Dein Lob wil Chriftugs preifen. 
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8. 

Das fiebende Brodt wird gefpart 
Ans zufünfftige Leben, 
Don dem verborgnen Manna dort 
Wil ons zu effen geben 

Der wahre GOtt, wenn wir trew feyn. 
Das immel-Brodt der Freuden 
Yradı dem Leiden 
Dber der Tafel fein 
Vns Chriftus bat befcheiden. 

9 

Das ſind alſo die ſieben Brodt, 
Damit vns täglich ſpeiſet 
Der getrewe vnd fromme BÖtt. 
Sein Nam ſey hoch gepreiſet! 

Er helff, daß wir ſie brauchen ſtets, 
Daß wir dermaleins wegen 
Chriſti Segen 
Des ewign Zimmel⸗Brodts 
Froölich genieſſen mögen. Amen, 


L. Bl. Rv. Das (XIV. Lied. Das Lied iſt nach einer Predigt des Superintendenten 
Georg Weinrich in Leipzig gefertigt; vgl. das 4. Regiſter des angeführten Buches. 


506. Von der ewigen hütten. 
Lue. 16. v. 9. 


Ein fchöner Troftgefang vmb felige Hinfarth und Auffnehmung in die ewige Hütten. 
Im Thon: Es flehn für Gottes Throne, ıc. 


1. 
AT dein ewige Gütten 
Yıim ons, Err AEſu, auff! 
Du haft für vns gelitten, 
Den Weg zu dir binauff 
Durch dein Ginfartb bereitet. 
Wol dem, der felig fcheidet 
Von diefer Welt zu dir. 
2. 
ERX, bey dir ift gut wohnen, 
Wie wir von Petro hörn; 
Du thuft die wol belohnen, 
Die deinen Kamen eben. 
Paulus hats aucy empfunden, 
Was für fröliche Stunden 
Dort deine Diener han. 


3. 
Abraham mufte sieben 
Aus feinem Vaterland 
Vnd in ein frembdes geben ; 
In Hütten er bey band 





Bern wohnete auff Erden, 
Biß jhm ein Zaus thet werden, 
Welchs Gott felbft bat gebawt. 


4, 

ALERR IEſu Chrift, wir bitten, 
Sring vns auch in fold) Zaus, 
In dein ewige SGütten: 

O führ vns felig naus 

Aus dieſem Jammerthale; 
Es iſt nur Noth vnd Ovale 
In dieſer Bilgramfchafft. 


5. 


Yıim vns auff, HERR, mit Frewden 
Du vnfer Schild vnd Lohn! 
Durch dein blutiges Leiden 
Zilff uns, © Gottes Sohn, 
Daß wir felig heimfabren, 
In deine Hütt einfehren 
Vnd ewig bey dir feyn. 


L. Bl. S v. Das (XXI. Lied. Unter dem Texte die Zeile: „Melne AVgen VVerDen Bott 
ſchaven.“ Danad) gehört das Lied dem Jahre 1621 an. — Str. 3. 4 bey hand — zunächſt. 


Fifher, Das ev. Kirchenlied. I. 
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Gottfried Finckelthauß, 


aus Lützen, Stadtſchreiber in Leipzig, T nah 1647. 


Val. Goedeke, III. ©. 66. 
Bon ihm: 
Des weifen Salomons Zobes Kied, Sampt andern Seiftlichen Andachten. MT. ©. 
5.9. Leipzig, Gedrudt bey Zenning Kölern Im Jahr 1638. 


507. Wie lange jo es währen. 


Singe es, wie: Hertzlich thut mid verlangen. 





2 3. 

We lange ſoll es wehren, Wen, Teuffel, Zoll vnd Sünden, 
Mein zartes Jeſulein, Ahr feyd gantz abgethan. 
Daß ich Fan nach begebren Buch Fan mein Jeſus binden 
Bey dir, mein Zeyland, jeyn? Vnd Ketten legen an. 

Mein Zertze dencdt dein Wefen Ahr Fönnet nimmer toben, 
Dnd deine Zerrligkeit; Ich bin von euch befreyt. 

Da wird es recht genefen: Bott ich wil ſchawen oben: 
Ah wer ſchon da die Zeit! Ah wer fihon da die Zeit! 
2. 4. 

Was folte mir behagen Komm, Jefu, wie fo lange! 
Die Welt mit jhrev Woth? Vnd wilft verziehen mehr? 
Ich höre nur von Flagen, mir ift nach) dir fo bange, 
Angſt, Martern, Schmerg vnd Todt. | Mein Geift ſich ſehnet ſehr. 

In deinen rechten Freuden, Es man der Leib verderben, 
Die du mir haft bereit, Das alte Seelen-Rleid, 

It weder Quaal noch Keyden: Ich wil ja gerne fterben. 
Ach wer ſchon da die Zeit! Ach wer fihon da die Zeit! 


A. a. O. 8 D 7b. — Str. 1. 5 dendt — ftellt ſich vor. 
508. Johan. 3. v. 16. 20. 


2 3. 

GRoſſer Gott, dein groffes lieben Frommer Gott, dein Sinn nicht wolte 
Hat dahin dich angetrieben, Daß er ſträfflich richten folte 
Daß du haſt der gantzen Welt Vnſre Welt mit rechter Macht, 

Vor die Sünder vnd Verlohrnen Sondern daß durch jhbn Sie würde 
Deinen Sohn, den eingebornen, Loß von jhrer Sünden-Bürde 
Als den GHeyland dargeftelt, Vnd dir wieder zugebracht. 

2, 4. 

Daß die, jo an Chriftum glauben, Wer an diefem mit verlangen 
Ewig folten deine bleiben Ran mit Mund vnd SGergen bangen, 
Vnd dir onverlobren jeyn, Iſt dem Simmel beygetban ; 

Daß fie dort im Zimmels-Leben Der ift fchon gericht zu nennen, 
Band vernewet folten fchweben Wer nicht deinen Namen Fennen 
Frey von aller Zöllen-Pein. “od im Glauben ehren Fan. 





U. a. O. Bl. © iijP. — Str. 3. 2 ſträfflich — gern ftrafend, 4. 4 gericht — gerichte 
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David Wangenheim, 


geboren zu Altenberg, 1602 Pfarrer in Schellerhau (Diözefe Pirna), 1618 Pfarrer 
in Altenberg, T daſelbſt den 18. Auguft 1648. 


Bol. 8. ©. Dietmann, WPrieiterichaft im 


©. 1116. 


Churfürſtenthum Sachſen. Bd. I. 1752, 


Von ihn: 
DIARIUM SACRUM, Oder Geiftlihs Tage-Büchlein . . . Durch David Wangen- 
beim . . . Leipzig, In vorlesung Senning Broß, jun, ANNO M, DC. XXL, 


509. Gejänglein 
zum anfange des Tages. 


1. 

© Jeſu Chrift, mein trewer Sort, 
Mein Zeyland vnd mein Leben, 
Dem ich allzeit an allem Ort 
Bin gang vnd gar ergeben 

mit Leib vnnd Seel, mit Weib vnd Kind, 
Welches alles deine Gaben find: 
An dir allein ich Flebe. 


2. 


Auf deinen füllen Kamen wertb 
Thue ich den Tag anfangen 
Vnd trag nach deiner Zülff vnd Gnad 
Bang inniglicy verlangen. 

Ohn dich Fein fach geratben Fan, 
Wie mans auc) macht vnd greiffet an. 
Dein Gnad laß mich umbfangen. 


B: 
YTun wil ich meines Gergn begier 
Dir, © Err Chriſt, entdeden. 
Dein milde band mit wolthat reich 
Wolſt vber mich außftreden, 
Iſts dein Will und mein Seelen gut; 
Gleub ich mit vnverzagtem mutb, 
mich fol Fein Fehlbitt fchrecden. 
4. 
Send in mein Zerg, © Tefulein, 
Deins guten Geiftes Gabe, 
Daß ih in alln fürnehmen mein 
Dich frets für Augen babe 
Vnd thue, fo viel nur müglic) ift, 
Was dir gefelt zu jeder frift. 
Dein Zand zeuch ja nicht abe. 





d. 

Was ich aber aus Schwachheit gros, 
Aus meines Sleifches Lüften 
möcht böfes dendn vnd nemen für 
Vnd dich dadurch entrüften: 

Dz wollt aus gnadn verzeihen mir, 
Daß ich nicht deinen Zorn dafiir 
Dort ewig tragen müſte. 

6. 

Jeſu, du trauter Zeyland from, 
Dich berglich ich begehre. 
mit deiner Krafft zu bülff mir Fom, 
In mein Gemüth einfehre, 

Daß ich mich nicht verführen laß 
Yıoch geb die breite Sündenftraß ; 
Den böfen SErempeln wehre. 


T 


Laß mich in meinem fand auf Erd 
Alfo leben vnd wallen, 

Daß ic) ein trewer Zaußbalter werd 
Erfunden vnd dir gefalle, 

Bbalt gut Gewiſſn vnd Glauben rein, 
Welches die beften Schäge feyn 
Dor andern Bütern allen. 

8. 

Hertzlich ohn Zeucheley vnd fpott 
Dich vnd dein Wort ich ehre. 
Solchen Vorſatz vnd Sinn, O Gott, 
In mir erhalt vnd mehre; 

So kan ich dich erkennen wol 
Vnd lernen, was ich wiſſen ſol, 
Wenn du mich ſelbſt thuſt lehren. 

29* 
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4 | 11. 
Auff diefer Erd ift gwiß nichts mehr, Macht mir nun meine Sünde bang 
Am Simmel such nicht zu finden, Vnd wil mein Gerg erftichen, 
Darnady ich wüntſchen wolt fo ſehr, So fey mit deinem Troft nit lang, 
Als daß ich dich mög finden. Mich wieder zu erquiden, 
mit troft Fanftu mein gern allein Daß ic) auff deine Gnad mit Frewd 
Mächtig erbaltn vnd labn fein, Wenn ich gelebt hab meine Zeit, 
Wenn Leib vnd Seel verfchwinden. mog feliglich abdrücken. 
10. 12. 
Sieber ich zehnmal fterben wolt Amen, Amen, von Hergn ich ſchrey 
Dnd alle Marter leiden, Vnd zweiffel nicht darneben, 
Denn nur ein Augenblick dein Zuld Dig mein Seuffgen erhöret fey; 
Entrathen thun vnd meiden. Mein bitt wirftu mir geben, 
Wenn ich dich hab, fo hab ich ER Wie mir verbeift dein wahres Wort, 


Was mich ewig erfrewen fol; | Auff daß ich dir mög bier vnd dort 
Don dir Tag mich nicht feheiden. Dandfagn im ewigen Leben. 

A. a. O. S. 196. — St. 11.3 nit lang fein = nicht lange ausbleiben, 11. 7 abdrücke 
— jterben. 


Martin Rindart, 


geboren zu Eilenburg den 24. April 1586, 1610 Kantor in Eisleben, 1611 Dia: 
fonus daſelbſt, 1613 Pfarrer in Erdeborn, 1617 Archidiakonus in Eilenburg, 
7 den 8. Dezember 1649. 2 


Bol. Koch, II. ©. 86. — Linke, Martin Rinkarts Geiftlihe Lieder. Gotha 1886. — 
Monatjchrift für Oottesdienft und kirchliche Kunſt 1899. ©. 43. — W. Büchting, Martin 
Nindart. Göttingen 1903. 

Schriften: 

A. DOMINO ET DEO MEO JESU CHRISTO SACRA: SCHOLA CRUCIS Jobaeo 
Practica. Jobs Chriftliche, wirdliche und wunderbahre Creug Schule: Darinnen . . 
beilfamlich probirt vnd exereirt worden. M. MARTINUS RINKHARD, . . . von 
jhm, dem Creugträger felbs, befchrieben vnd auffgefeget, Anno 1623. .. Lipsiae, 
Typis Georgl Ligeri. 

B. Die fhöne Müllerin-Stimme., . Leipzig, Gedrudt bey GREGORIO Kigfchen (1655). 

C. Der Meißnifchen Klage-Lieder Vortrab. 1637. Leipzig gedrudt bey Gregor 
Rigfchen. 

D. Die Meifnifche Thränen-Saat. Im Jahr . . 1637. Leipzig, Gedrudt bey Gregor 
Ritzſchen. 

E. M. Mart. Rinckarts Meißniſcher Frewden-Ernden Vortrab . . Gedrucdt zu Leipzig 
Bey vnd in Verlegung Gregor Ritzſchen. Im Sabre .. 1637. 

F. Zum Vor-Trabe, Der Meißniſchen Frewden-Ernde, Der Deutſche David Vnd fein‘ 
über-Bezoardifches Gifft-Treiber-Lied, Der 91. Pfalm, Weldyen . . . bewertb 
gefunden M. MARTIN Rindart . . Leipzig, Gedrudt vnd verlegt durch GRE- 
GORIUM Kigich (1637). 

G. Des Trrdifchen und Zimliſchen SALOMOTNS Gocrweifer Prediger, Don eitel- 
eiteler s£itelfeit ... von M. Martin Rindarten .. Im Sabre . . 1637. Bey und 
in Verlegung Sregorii Rigfchens. 
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H. EpithalamI SALOMONEO-SULAMITICI CANTICA CANTICORUM . .. König 
Salomons . . vnd feiner Sergsällerzliebften .. SPYLAMITIYT Leibliche, Geift: 
liche vnd Zimlifche Brautmeſſe .. von M. Martin Rindarden „ . Leipzig, gedruckt 
vnd verlegt von Timotheo Ritzſchen, 1642. 

I. M. MARTIN Rindarts CATECHISMUS: Latehifmus-wolthaten Ond Catechiſmus— 
Hieder . . Leipzig, Gedruckt ond verlegt von und bey TIMOTHEO Kigfchen (1645). 

K. IESV Sgerg-Büchlein, darinnen lauter Bernhardinifche und Chrift Lutherifche 
Jubel⸗Hertz⸗Frewden gefamlet und außgefchüttet von M. Martin Rindart anigo 
vermehrt mit einer Dorrede D. S. Langens . . Leipzig In verlegung Gottfried 
Broffen febl, Erben 1663. (Erite nicht mehr vorhandene Ausgabe 1636). 


510. Chriſtwundſch. 


Esser ſey Bott in dem höchften Thron Don Sünd, Todt, Zell und ewige Pein, 
Vnd Jeſu Chrift, feim liebften Sobn, Des jederman fol frölidy feyn, 
Sampt dem wertben beiligem Geiſt, Bott loben, lieben vnd hieran 
Der heut fein Simmelreich aufffchleuft 10 Ein berglicy wolgefallen han 

5 Vnd ſchenckt der Welt fein böchftes Hut, Vnd alles drüber in der Welt 


Daß fie erlöft mit feinem Blut 
A. Bl. Liij. 


Heiden vnd meidn, wies Bott gefelt. 


51. Die jchöne Miüllerin-Stimm 
vnd Sriedenreihes Krewden:Lied. 


1. 
Yun frewt euch, lieben Chriften gmein, 
Vnd laft uns frölidy) fpringen, 
Daß wir getroft vnd in gemein 
Mit Luft vnd Liebe fingen, 
Was Bott für güldne Friedens Zeit, 
Der Himmels: Sriedefürft, bereit 
In vnſerm Vater-Lande. 
2. 
Ihr, die jhr reitet auß vnd ein 
Auff ſchonen Eſelinnen, 
Stimmt an bey Sonn vnd Monden⸗ſchein 
Dem Wächter auff der Finnen, 
Die Lercd und die Sram Nachtigal 
Begleiten ewren SGofe-fchall 
Mit jbren eineirliren, 
3. 
Ihr Fürſten, leget Spieß vñ Schwerd 
Vnd Wehr vnd Waffen nieder 
Vnd bawet Hottes Jauf vnd Zerd 
Vnd Kirch vnd Schulen wieder 
Vnd heget Städ- und LandGericht 
Vnd laſſet den Gerechten nicht 
Vnbillich vndertrücken. 





4. 

Ihr Sottes-Bothen, ſeyd bereit 
Ohn alle Furcht vnd Schrecken, 
Der gantzen werthen Chriſtenheit 
Die Warheit zu entdecken, 

Vnd bawet GSottes RKirch vnd Bergk 
Vñ preiſet Gottes Güt vnd Werck 
mit Jauchtzen vnd mit Schalle. 

5. 

Ihe Sänger, Ewer Lob-geprang 
Am Engels-Chor erfchalle. 

Die Feufchen Töchter der Geſäng 
Euch ſchon auffwarten alle, 

Sobfinget Bott, Lobfinget Gott, 
Der ons geholffen aus der Yroth 
Vnd aus dem Sewer-Öfen. 


6. 

“run ziehet aus zu Land vnd Meer, 
Ihr Rauff: vnd Handels-Leute. 
Die Strafen find nun wieder leer 
Vnd frey von Raub vnd Beute, 

Es hat die güldne Sriedens-Frafft 
Die Diebes-tMügen abgefchafft 
Vnd alle Sladereyen, 
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1, 11. 

Yun leget wieder Zand an Pflug, Ihr Feufchen rechne fingt 
Ahr wadern Ader:Knechte. Für ewrer Reufchheit Blume. 

Der Gaul, der vor Sreybeuter trug, Ihr fchönen Müllerinnen, fchwingt 
Ant träget Dorff-Gefchlechte. (Dem hödhften Bott zu Ruhme) 

Es bat der Reuter vnd fein Gaul, Die Zucker-ſüſſe Stimm endpohr. 
Bey euch zu füllen Bauch und Maul, Ihr Grafe Mägde, fchreyet vor 
Sich vnter fchon geftellet. Den Feld⸗ und Zeyde⸗Lerchen. 

8. ia 

Yrun gebet frifch vnd frölich aus, Ihr Bergk- vñ Werd-Leut in gemein, 
Ihr Meider vnd jhr Schnitter, Ihr Müller vnd jhr Anappen, 

Vnd bamwet wieder Zoff und Zauß, Mit Mund vnd Gänden ſtimmet ein; 
Bauß-Väter vnd Zauß-Mlütter. AU ewer Flippen=Flappen, 

Geſegnet fey die Frucht, die feugt, Al ewer Beil vnd Barten-fchall, 
Vnd Kind vnd Kindes Kinder zeigt, AU ewer Sammer Rnall und Gall 
Die newe Welt zu bawen. Den Friedens Schag vns preifen, 

9; 13. 

Yun fchmücdet euch mit Leib vii Seel Belobet ſey der groſſe Bott, 
Vnd fchicet euch zum Reyen, Der vns den Schag geneben, 
Ihr Sohn vnd Töchter Iſrael, Vns leffet nach fo mancher Noth 
Die Bublen zu erfrewen. Den Srieden noch erleben. 

Iſt Gold vnd Silber nicht zur Sand, Was Leben, Wind und Odem bat, 
So zieret euch der Tugend-Band mit ons einftimme früh vnd fpat 
Don Perlen vnd Demanten. Vnd frölich fing vnd fage: 

10. 14. 

Ahr Rünftler vnd jhr Zandwergs-Leut, Gelobet ſey, gelobet ſey 

Itzt möget jhr Gott preiſen Sein väterlih Gemüthe! 
Beym Trund vñ Werd vñ wo jhr feyd Belobet täglich ſey auffs new 
mit fchönen Tagerweifen. AU ons erweifte Hüte 

Singt eins vmbs ander, Jung vi Alt, | Dnd alle feine Pater Gnad 


Vnd preifet Bott, fo mannigfalt Dnd Sonig-ſüſſe Wunderthat 
Er vns — erweiſet. | „Bier vnd dort ewig, Amen. 

B. 81. € 1. — Str. 1. 6 bereit —= bereitet; zu 2. 1 u. 2 vergl. Niditer 5, 10; 2. 3 if 
vielleicht ein er „an“ zu leſen, 2. 6 jteht eurem; Zofe-ſchall = Hoflied, Lied von höfiſcher 
feiner Art, 2. 7 eineirliren Tonwort vom lat. zinzilulare, 5. 4 auffwarten — dienen, 6. 
Diebes-Mützen: die Diebe trugen befondere Kopfbedekungen, 7. 3 vor = zuvor, 8. 2 Meide 
— Mäher, 8. 5 feugt vielleicht — faugt, 8. 6 zeigt = zeugt, 9. 4 Die Buhlen — Die © 
Yiebten, 9. 6 Sand kommt als Mastulinum vor, 10.4 Tagesweife — Morgengejang des Wächter 
dann überhaupt = Lied, 12. 5 Barte = Xt. 


512. himmel⸗ſteigendes Anaft:Gebet. 


Die Meiſniſche Thränen:Saat. 
Im Thon der Waffer-Mvelle. 


e 2. 

FAyer euch, jbr edlen Seelen, Welcher Ucder bat getragen 
Die betrübte Thränen Saat Vngebawet in der Welt? 
Yricht fo vbermäßig gqpeelen. Sinden-Dornen, Wollufl-Saagen 
Strewet, firewet früh vnd fpat Bringet vnſer Rirchenz Feld, 

Ewre Saamen:-Körnlein aus, Wenn es nicht mit Macht vnd Müh 
Wol beftellet Seld vnd Zaus. Wird durchtrieben ſpat vnd früh. 
Die jetzt Thränen-Saamen ſtrewen, Die jetzt u. ſ. w. 





Werden bald mit Frewden meyen. 
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3. 

Welcher Adermann im Felde 
Laſſet finden Zand vnd Muth, 
Wenn der Wind gebt durch die Walde 
Vnd jhm ſchneyet auff den Zut? 

Sentzen: Wetter ſteht nicht lang, 
Aft ein blojjer Obergang. 

Die jegt u. f. w. 
4. 

Welches Garten: $eld beFleibet, 
Wenn man es nicht arabt zuvor? 
Wenn man würg vnd Blumen reibet, 
Steiget jhr Geruch empor. 

Wind vnd Regen mürfen jeyn, 
Wil man reichlich ernden ein. 

Die jegt u. ſ. w. 
b. 

Welche Rof ift ohne Dörner? 
Welche Salb ift vngemiſcht? 
Welche Garben fchütten Körner, 
Wenn man fie nicht weidlich drifcht ? 

Vnd wir wollen gar allein 
Ohne Creutz vnd Leyden feyn? 

Die jegt u. f. w. 
6. 

Stöcke muß man wol befchneyden, 
Wenn die Traube wachfen jol. 
Trauben müſſen Preſſen leiden, 

Wil man Safer legen voll. 

Durch viel Creug vnd SHergeleyd 
Kommen wir zur Zimmels-Frewd. 
Die jegt u. f. w. 








— 


F 
Darumb, O jhr edlen Seelen, 
Laſſet euch die Thränen-Saat 
Nicht fo vbermäſſig queelen. 
Strewet, ſtrewet früh vnd ſpat 
Ewre Saamen-KRörnlein aus, 
Wol beftellet Feld vnd Zaus. 
Die jetzt u. ſ. w. 
8. 
Wenn der Err vns wird erloͤſen, 
Die gefangne Todten-Schaar, 
Vnd uns, frey von allen böfen, 
Lebendig wird ftellen dar, 
Dann wirds Fommen auf das Wort, 
Daß wir bier fo offt gebort: 
Die mit Thränen u. fü w. 
9. 
Denn wird vnfer Mund voll Aachen, 
Onfer Herg voll Frewde feyn. 
Denn wird vnfre Zung erwachen 
Vnd balb-Frümmend ftimmen ein. 
Denn wird rühmen jederman, 
Was der Err an jhm getban. 
Die jegt u. f. w. 


10. 


Komm, © Tefu, Fomm vnd wende 
Vnſre Sünden-Dienftbarfeit. 
Mach es mit der Welt ein Ende 
Vnd mit allem Leid vnd Streit. 
sol ons heim vnd nim ons an 
Ins gelobte Canaan, 
— Die jegt u. ſ. w. — 


Daß wir fo viel Garben bringen, 
Als wir Thränen bier gebracht, 
mit fo groffen Srewden-Springen, 
Als betrübt fie uns gemadıt, 

Handvoll frewen wir fie aus, 
Arm:voll bringen wir zu Zaus. 


Die jetzt u. ſ. w. 


O. Bl. A iiij. — Str. 1. 8 meyen = 


mähen, 2.3 aag — Geiträud), Gejtrüpp, 2. 6 


durchtreiben — durdarbeiten, 3. 6 Vbergang — etwas Vorübergehendes, 4. 1 beFfleiben 
eigentlich —= wurzeln, hier wohl von den Pflanzen auf den Garten übertragen, 8. 5 Sinn: dann 
wirds hinauslaufen auf das Wort, das Wort wird Geltung haben, 9. 4 jtatt halb-Frümmend 
iſt wohl „halbträumend“ zu leſen, val. Bf. 126, 1 u. 2. 


456 Martin Rindart. 





513. himmel⸗ſteigendes Angſt-⸗Gebet 
Wider fleiſchliche Ongedult. 
Im Thon: Herglid thut mid) erfrewen. 


1: 3. 
GSEdult wir follen tragen GSedult wir wollen tragen 
An Widerwertigfeit An Widerwertigfeit 
Dnd nicht an Bott versagen Dnd Bott dem Erren Flagen 
Wie die OncChriften-Leut. Al vnſer Gergeleid. 
Es fällt ohn feinen Willen Es ſteht in feinen Ganden, 
Dns Fein Haupt-Särlein ab. Ihm fey es heimgeftellt; 
Wil ſich das Creutz nicht ftillen, Er wird es alles wenden, 
Gebt es mit uns zu Grab. So bald es jhn gefällt. 
2. 4. 
Bedult wir müſſen tragen Sedult wil fich nicht finden 
In Widerwertigfeit, In Widerwertigfeit. 
AU Adams-Kinder fagen, Ah bilff ons vberwinden 
Ob fie zu jeder Zeit In allem Leid vnd Streit, 
Auff lauter Rofen gangen Err IAEſu, durch dein Leiden 
Vnd nicht mit Angſt vnd Noth Zum Fried- vnd Frewden-Port, 
So wol als wir ümbfangen So wollen wir mit Frewden 
Geweſen biß in Todt. Dich preiſen hier vnd dort, 
Amen. 


C. Bl. A 10%. Str. 2. 3 ftatt fagen ift wohl beffer fragen zu leſen. — Übereinftimmtend 
in: Vater vnſer, oder Des Fleinmütigen Sleifches, und großmütigen Geiſtes . . Klage, 
vnd Blaubens= Troft ... Gedrudt zu Altenburg bey Gtto Michaeln, Im Jahr 
NM DEXL iij. ©. 32 mit Joſeph Clauders Überfegung: Patientiam feramus und in | 
Sohann Niedlings Handbüchlein 1648. ©. 713. 


514. Der Teutiche Ejaia, 
vnd fein und feiner in Anfechtungs:Gefängnis. Geift: und Teiblich erftorbenen Glaubens: 
Genofjen wolverwahrtes Kammer:£ied. 
Das 26. Cap. Ejaie: 
Bu fingen im Thon: Wo GOtt der HErr nicht bey uns helt. 


12 3; 
Wr haben eine fefte Stadt Du beugeft biß zur Erden zu, 
Don BHtt felbft auffgebawet, Die in der Höhe wohnen. 
Die Zeyl vnd Troft zu Mawren bat, Die frolge Stadt erniedrigft du, 
Auff die man ficher trawet. Der Fleinen zu verfchonen. 
Macht auff die Thor in aller Welt! Dem fihwachen Sriedens-Boten- Fuß 
Das Volk, das Chrifto Glauben belt, Sich alles onterwerffen muß, 
Sol mit uns Einzug halten. Was felig dendt zu werden. 
2. 4. 
Du Gochgelobter Friede Fürft, Der Aufferwehlten Wen ift recht, 
Was du ons haft verfprochen, Den Sie im Blauben geben, 
Du vns getrewlich halten wirft, Wenn Sie als deine trewe Rnecht 
Du haft es nie gebrochen. An Lieb vnd Goffnung fteben. 
Auff dein vnd deines Vatern Zand Wie warten auff dich, vnſern Hort, 
Sol uns das rechte Vaterland Vnd haben Luft zu deinem Wort 


Kein Seindes-Schwerd nicht rauben. Dnd deines Namens Ehre, 





5. 

© wie fo manche liebe Nacht 
Begehr Ich dein von Zertzen; 
3u ſchawen dich und deine Macht 
Derlanget mir mit Schmergen. 

Wenn dein Wort ungebindert gebt, 
Es wol in allen Landen ftebt, 
In allen Stand» vnd Orden. 


6. 

Wenn aber den Bottlofen gleich 
Das Zeyl wird angeboten, 

So dürffen fie noch wol dein Reich 
Vnd dic) dazu verfpotten. 

Dein Wort ift jbnen nicht befant, 
Drümb achten Sie auff Menfchen-tant, 
Biß Sie zu grunde gehen. 

1: 

Vns aber bringeft du zu Zaus 
Ins Fried vnd Frewden-Leben. 
Denn alles, was wir richten aus, 
Das haftu vns gegeben. 

Beherrſchen uns gleich böfe Leut, 
Gedenden wir doch allezeit 
Allein an deinem Namen. 


8. 

Die tode, Glauben-loſe Schaar 
at bier Fein ewig Leben, 
Vnd du haft Sie fchon gang vnd gar 
Der Zellen vbergeben. 

Du aber fahreft immer fort 
Vnd breiteft aus dein Göttlich Wort 
Dis an das End der Erden, 


9. 

Wenn MPoth und Trübfal geht an Man, 
So lehreft du vns beten. 
Wenn du vns fchärffer greiffeft an, 
Wir näher zu dir treten. 

Die liebe Zucht vnd Vaters-Ruth 
Thut vns noth vnd fehr viel zu gut, 
Daß wir dich emfig fuchen. 
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10, 
Sleich wie ein ſchwach und fchwanger 
seht ängſtig an zu Flagen, [Weib 


Wenn plöglich fich in jhrem Leib 
Einftellen Webestagen, 

So bang ift uns und anders nicht, 
© Err, für deinem Angeficht, 
Daß wir Faum Gden bolen. 


11. 

Wenn werden wir in folcher Anoft 
Zum Srewden-Anblid Fommen? 
Wenn wir entfchlaffen, wie vorlanaft 
Entfchlaffen alle Srommen, 

Da werden deiner TodtenSchaar 
Mit jhren Leichnam offenbabr 
3um Leben aufferfteben. 


12, 

Auff, auff, jhr Todten, wachet auff, 
Die Ihr liegt in der Erden! 

Auff, auff, verfamlet Euch zu Gauff, 
Ahr follt erlöfet werden! 

Denn dein Thaw ift ein grüner Thaw; 
© SErr, dein Simmels: feld erbaw 
Vnd ftürge die Gottloſen. 

13. 

Geb bin, mein Vold, in guter Ruh 
3u GSott in die Schlafffammer 
Vnd fchleuß die Thüre nach dir zu 
Vnd dich für Zorn ond Sammer 

Derbirg ein Fleinen Augenblid, 
Biß ich dir einen Boten fchid 
Auff meine Bochzeit⸗Frewde. 


14. 

Denn fiehe, der Err iſt bereit, 
Er wird vhrplöglich Fommen 
An groſſer Krafft vnd Zerrligkeit, 
Zu richten Bös vnd Frommen. 

Da wird er feiner Knechte Blut 
Vnd der Blut-Männer ftolgen Muth 
Welt-offenbarlich rechen. 


D. 81. 3 vjb, Nr. IV. — Str. 2. 5 Zand — Handſchlag, Verſprechen, 2. 7 irrig: 
sindes, 5. 7 Orden = Stand, Gemeinschaft, /6. 3 dürffen hier — ſich unterfiehen, 10. 4 
Webhetsgen = Schmerzen; zu 12. 5 vgl. Jeſ. 26, 19; in Str. 13 iſt zwijchen Beile 6 u. 7 zu 
ergänzen: „der dich einlädt”, 14. 6 irrig: ftolger. 
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515. Die Teutjche Iobs:Schweiter CHRISTINN, 
(M. Rindarts Herggetrewe Ehe: vnd Ereuggenoffin) Und jhr Geiſt-Frewdiges Valet:Lied. 


Bu fingen im Thon: hertzlich thut mid erfrewen ıc. 


Am 8. Maij. 


1. 

SO fabr Ach bin mit Srewden 
Aus diefem Jammerthal, 

Aus Anaft, Gefabr vnd Leiden 
In Simmelss Srewden- Saal, 

Da wir vnd alle Srommen 
Durch Gottes wundersmacht 
Sufammen wieder kommen. 
Andes zu guter Wacht! 


5) 


Ade jhr Blut-Derwandten ! 
Mein Schöpffer bolet mich 
mit Engliſchen Geſandten 
Aus Krieges-Angſt zu ſich. 

Der mich von allem Leiden 
Des Krieges frey gemacht, 
Helff Euch hernach mit Frewden. 
Ju tauſend guter Wacht! 

3. 

Ade Ihr Muth-Verwandten! 
Mein Jeſulein holt mich 
Mit Zimmels-Muſicanten 
Aus Sünden Anaft zu ſich. 





Der mich von allem Leiden 
Der Sünden frey gemacht, 
Helff euch bernach mit Srewbden. 
Ju taufend guter KTacht! 


4. 


Ade all jbr Bekanten! 
Der Zeilig Geiſt bolt mich 
mit Simlifchen Trabanten 
Aus aller Angſt zu fich. 

Der mich von allem Leiden 
Vnd Sorgen frey gemacht, 
Helff euch bernach mit Frewden. 
Zu taufend auter Yacht! 


5. 


So folget nach mit Frewden 
Aus diefem Tammertbal, 
Aus Anaft, Gefabr vnd Leiden 
In Simmels-Frewden Saal, 

Da wir vnd alle Srommen 
Durch Chrifti Todes Macht 
Sufammen wieder kommen. 
Indes zu auter Wacht! 


D. Bl. F vij Nr. XXIV. überſchrift: Eben diefelbte, Vnd jbr u. j. w. Obige Übers 
Ihrift nah Nr. XXIII. — Rindarts Gattin ftarb am 8. Mai 1637. — Str. 3.1 Ihr Muth— 


Verwandten — Ihr Geſinnungsgenoſſen. 


516. Der Teutſche David 
Ond ſein fröliches Kried: und Krewden Ernden:tied. 
Der 65. Pialm. 


Im Thon: Des (Jambo-Trocheiſchen) Morgenflerns. 


de 

We leuchtet uns der Srieden-Stern 
So ſchön vnd lieblich fchon von fern! 
© Fomm, du Frewden-Sonne! 
Err Jeſu, Fomm, erſchein uns gantz 
Mit vollem Fried- vnd Frewden-Slantz 
Ju rechter Frewd vnd Wonne. 

Sonne, 
Wonne 
Ranftu bringen 
Allen dingen: 
Bring vns Srieden, 
Frieden, Frieden all vnd jeden. 





5} 
— 


Wo Friede wohnt in einem Land, 
Da lobet man im Rirchen-Stand 
Dich tänlich in der ftille; 

Da fihawet man dein Angeficht, 
Da bringet man dir Opffer-Pflicht 
mit aller Srewden: Fülle. 

Stille, 

Fülle 

Vnſre Gergen, 

Die voll Schmergen 

Sind von Leide; 

Fülle fie mit Sried vnd Frewde! 





4 
1 
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3. 

An deiner ſchawen-Burg Zion 
Erfcheinen wir vor deinem Thron, 
Einmüthig anzubeten. 

Da lärfeftu erbitten dich 

Vnd vns verzeiheſt anädiglich, 

So hart wir übertreten. 
Tretet, 

Betet 

Vor dem Erren 

Yıab vnd ferren, 

Al jhr Frommen, 

Daß Er Friede laſſe kommen. 


4. 


Wol dem, den du in Fried vnd Ruh 

In deinem Tempel leſſeſt zu, 
Daß Er dein Wort mag hören. 
Der gehet täglich ein vnd aus 
Vnd holet Troſt in deinem Aaus 
Vnd viel hoch-weiſer Lehren. 

Lehret, 

Höret 

GSOttes willen, 

Der kan ſtillen 

Das Vnweſen, 

Daß wir hier vnd dort geneſen. 
5. 

Erhör uns, Err, ond mache fchlecht 
Yrad) deinem Wunder-GSnaden-Recht 
Das Blut-geffürg vnd Zancken. 
Gott, onfer Zeyl vnd Zuverficht 
Vnd aller, derer Gern gericht 
Auff Fried vnd nicht auff Standen: 

Sandens, 

Standens 

Sind wir müde: 

Friede, Friede 

Wir begebren, 

Friede wirftu ons gewähren, 
6. 

Wo $Sriede wohnt in einem Land, 
Da blühet der Kegenten-Stand, 
Wie Laub vnd Gras im Lengen 
Das Land, das fi) auff dich verleift; 
Du feeft Berg vnd Selfen feft 
Vnd ſchützeſt feine Grentzen. 





Grentzen 
Bläangen, 
Schön zu gleijen 
Sic, befleiſſen 
Stadt vnd Sleden, 
Bawen ohne Zurcht und Schreden. 


I 


Wenn an fie wil ein Krieges-Zeer, 
So biftu noch gerüftet mebr 
Ond bricht der Völder Toben, 
Daß Sie umbwenden jhren Fuß 
Dnd alle Welt fi) wundern muß 
Ob deiner Macht von Oben. 
©ben 
Toben, 
Vnten jchwellen 
Wind vnd Wellen. 
Deinen Zeichen 
Müſſen fie doch alle weichen. 


8. 


Wo $riede wohnt in einem Land, 
Da wächfer der gemeine Stand 
Wie Rlee im Fühlen Meyen. 
Da fiebt vnd hört man früb vnd fpat 
Was Leben, Wind vnd Odem bat 
Sic) paaren vnd erfrewen. 
Meyet, 
Freyet, 
Was da lebet, 
Webet, ſchwebet 
Voller Frewden, 
Auch das Wild auff grüner Zeyden. 


Da ſucheſt du die Länder heim, 
Die Felſen geben Zonig-Seim, 
Die Wolcken Schnee vnd Regen. 
Dein Lebens-Brünnlein tieff vnd weit 
Verſeuget gar zu keiner Zeit 
An Reichthumb, Gnad vnd Segen. 

Regneſt, 

Segneſt 

Vieh vnd Weide; 

Das Getreide 

Wächſt vnd blübet, 

Daß man ſeine Luſt dran ſiehet. 


460 Martin Rindart. 


10. 

Des Pflügers Surchen trändeft du 
Vnd führeft jhm Röhrwaſſer zu, 
Das Land vnd Zaus zu bawen. 
mit Regen macheſt du es weich, 
Mit Segen macheft du es reich, 
Wer dir nur Fan vertrawen. 

Trawet, 

Bawet 

Auff den Erren 

Nah vnd ferren, 

Der kan ſchaffen 

Vber Kracht, auch wenn wir ſchlaffen. 


13} 

Du Fröneft uns das liebe Jahr 
Wie eine Braut Welt:offenbar 
mit fchönen Gnaden-Gaben. 
3wölff Monden den 12 Rronen-KRrang 
Vns machen Lirculsvund vnd gang 
Vnd was wir drinnen haben. 

aben 
Gaben 
In der Menge, 

Bröß vnd lange, 
Als man Schritte 
Mag auff Erden thun vnd Tritte. 


12. 


Du baweft felber vnſer 3aus. 
Wo dein Fuß gebet ein vnd aus, 
Da dünger Er die Felder. 

Da wächfer Rorren, Laub und Gras, 
Dein Segen füllet Scheun vnd Faß 
Dnd auch die wilden Wälder. 

Walder, 

selder, 

Berg vnd Amen 

Sind zu fchawen, 

Wie fie fteben 

Vnd voll Schaff vnd Rinder geben. 


13. 
Das ift die güldne Friedens Zeit, 
Darüber auch die Ader-Leut 
Im Felde jauchgen, fpringen 
Vnd hegen jhren Schnitter-Tang 
In jhrem Stroh: und Lorber-Krang; 
Vnd folten wir nicht fingen ? 
Springet, 
Singet 
Al vnd jede: 
Büldner Friede, 
GOtt wilfommen! 
GoOtt wilfommen allen Frommen! 


E. 8. a v. — Str. 3. 1 fihawen- Burg, mehrfach vorftommender Burgname, 5. 1 


mache fchlecht = made geringer, 5. 3 Blut-geftürg — Blutvergießen, 5. 6u.8 Standen = | 


ftreiten, 8. 7 Meyen — die Maienzeit feitlich begehen, 8. 10 Weben — ſich ſchwebend bewegen, 
9.5 Verſeuget — Verfiegt, 10.2 Röhrwaſſer — Waſſer, das aus Leitungen fließt, 11.4 u. 5 


Sinn: 12 Monate machen das Jahr völlig. 


517. Der Teutſche David 


vnd feine Nagel:newe Kried: und Frewden-harffe. 
Der 149. Pialm. 


Aufl die Weife des Ciſch Gefanges: Lingen wir aus Hertzen grund, ıc. Aber alfo: 
der erften Strophe). 


(folgen die Mufifnoten der Melodie, über 


Singet dem Erren ein newes Lied, 
Der vns erfrewet mit newem Sried. 
Iſrael frewe fich feines Zeylandes, 
Sfraels Same des friedlichen Standes. 
Dandet dem SErren zu Tag vnd zu Nacht, 
Der des Vnweſens ein SEnde gemacht 
Vnd uns zum güldenen Frieden gebracht. 


Singet dem Erren ein Frewden-Lied, 
Sauchget, jhr Zeiligen all vnd jed! 
Dandet dem Namen des Erren am Keigen, 
Spielet auff Zarffen, auff Pfalter und Geigen! 
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Stimmet Trompeten vnd Paucden mit ein, 
Die des Blut⸗weſens erlediget feyn, 
Das fie Glückwündſchen der Chriften Gemein, 


3 

Singet dem SErren ein Rirchen=Lied! 
Singet, jhr Prediger all und jed, 
In was vor Wöthen vnd Engſten wir waren, 
Rühmet vnd faget vor ewren Altaren, 

Wie vns der trewe, barınhergige GOtt 
Zerrlich erlöfet durch Friedens-⸗GSebot 
Vnſern außrottenden Rotten zu Spott, 


4. 

Singet dem SErren ein Tugend-Lied! 
Yrehmet, hr Prediger all vnd jed, 
Ewer zweyfchneidiges mundsfchwerd mit Frewden; 
Laſſet es fchneiden, durchfchneiden und fcheiden, 

Biß es durch Marck vnd Gebeine durchdring, 
Zergen, Bedanden vnd Sinne bezwing 
Vnd all Ontugend vom Chriftenthbumb bring. 


5. 

Singet dem Erren ein Kriges-Lied! 
Dencket, wie läſtert der Türck vnd id, 
Vbet Rad) vnter Vnchriſten vnd Zeyden, 
Daß fie von Götzen vnd Rlotzen ſich ſcheiden. 

Vehmet der König vnd Edelen Zand, 

Ihre gehorſame Völcker vnd Land 
Vnter des Glaubens Gehorſam vnd Band. 


6. 

Singet dem Erren ein Freyheits-Lied! 
Freyheit vnd Friede bringt vnſer Fried. 
Gotte gehorſamen machet aus Rnechten 
König vnd Fürſten nach ſeinen Reichs-Rechten; 

Solch ein Recht habet jhr Chriſten-Leut all. 
Lobet den Erren mit frölihen Schall, 
Simmel vnd Erden giebt wiederſchalls Gall. 

Alleluja. 


E. Bl. b 1b, Über Str. 1 die Melodie: ggbaagaba. — Str. 2.5 einſtimmen 
— mit erfchallen laſſen, 6. 6 jteht dem, 


518. Das Dhralte: Domine respicere digneris. Rein-Ddeutſch: 
Auff Ehrifti Liebes: Augen. 
ie 3 
Ach fihe mich auch an zur Lebens: Srewd vnd Wonne 
mit dem Genaden-Aug, O meiner Augen-Sonne, 
Damit du im Pallaft gefeben Petrum an, 
Auch da er einen Fehl vnnd fihweren Fall getban. 
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Ach fiebe mich auch an, ZErr Tefu, mit dem Auge, 
Damit du fabeft an die, jo an ftatt der Lauge 
Auß Augen: Waffer dir ein Liebes-Fußbad fegt, 
Onangefeben fie dich ſchändlich vor verlegt, 


Ach fiehe mich auch an vnnd Furcht vnnd Schreden wende, 
ERX Jeſu, mit dem Aug an meinem legten Ende, 
Damit du fabeft an den Schecher, der da hans, 
Drrangefeben er fihon mit dem Todte rang. 


So wil ich bitterlich mit dem Verläugner weynen 
Vnnd mit der Sünderin dich Zertzen-trewlich meynen 
Dnd mit dem Läfterer dort in der Frewden-Schaar 
Dich ſchawen frölich an vnd preifen jmmerdar. 


| F. Bl. 3 3b, Nr. V. — Str. 2. 4 vor = zudor, 4. 2 meynen = lieben. — Demnädjit 


I. S. 174 übereinftinmtend. 


519. Das 1. Tapitel Des hochweiſen Predigers, 
vnd feiner eitel:eiteln Eitelkeit eitel eiteles Glüds:wejen. 


Im Thon: Der andern fröliden weife: Aus tieffer Woth ıc. 


1. 

DON eitelseitler Eitelkeit 
Iſt alles zeitlich Glücke; 
Biebt div GOtt etwas in der Zeit, 
Bey zeiten dich drein ſchicke. 

Laß dein Brod fahren vber See, 
So wird fihs mehren defto eb, 
Wenns fihon verlohren fcheinet. 


2. 


Theil vnter acht vnd fieben aus, 
Es wird nicht gar verderben, 
Wann Hott ein Vnglück ſchickt zu Zaus 
Dir oder deinen Erben. 

Wie Wolden, wenn fie völlig ftebn, 
Ohn Regen nicht gar abegebn, 
So wirftu es geniejjen., 


3. 


Bin Baum muß endlich fallen ümb, 
So gehet es vns allen; 
Er krümme fich, wie er fich krümm, 
Muß er doc endlich fallen 

Auff jener Seiten oder der 
Vnd wie er fäller, lieget er, 
Drümb fiebe, wie du fälleft. 


4, 

Wer alle Winde zeblen will 
Dnd Wolden im Aprillen 
Vnd warten, biß es alles fill, 
Wird wenig Schewren füllen. 

Alfo wer erſt bey milder Zand 
Wil willen, wie es angewandt, 
Wird wenig dort einernden. 


” 


VD, 

Weiſt du doch nicht, wie fich der Wind 
Erheb vnd ſelber treibe, 
Wie du vnd jedes Menſchen-Kind 
Sich bild in Mutter Leibe. 

Wie wiltu Gottes Werd verjtebn 
Vnd willen, wie fie follen gehn? 
Drümb muß es feyn gewanet, 


6. 

Bey zeiten dend auff deine Saat 
Am Lengen deiner Tugend. 
Haſtu mehr Zeit, fo fee auch ſpath 
Vnd laß nicht ab von Tugend. 

Du weift nicht, welches Theil gereth 
Gerieth es beydes, je, jo bett 
Es dein Zaus defto bejfer. 
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7. 8. 

Es ift ein füß vnd lieblihs Ding, | Err AEſu, mein Belüde ſteht 
Der Sonnen lang genieſſen, In deinen Gnaden-⸗Händen. 

Im Sal es mir vnd dir geling. Es trebe ſich, wie es ſich trebt, 
Ach wie gar bald verflieſſen So muß es fi) doch wenden, 

Die guten ond die böfen Tag, Wie es ift wolgefallig dir 
Ond bat denn niemand Feine Klag Vnd heilſam vnd erfprieglich mir; 
Als über eitel böje. | Des wil idy dir noch danden. 

6.3. C8. 
520. Der 105. Pjalm. 
Mel.: Wie nad einer Wafferguele. 
1. | 5. 

LObe, lobe, meine Seele, | Lobe das Ger vnd Gemüthe, 
Lobe deinen Gott mit Fleiß; Das iſt ohne falſchen Schein 
Sertz vnd Mund ſing vnd erzehle VVnd vor Wunder⸗groſſen Güte 
Seines Namens Ehren⸗Preiß. Nichts Fan als barmhertzig ſeyn. 

Lobe, lobe, mein Gemüth/, | Wenn ons rewet Sünd vnd Schuld, 
Vnd vergiß nicht, was vor Güt I da lauter Gnad vnd Guld; 
Vnd Genad er dir ermeifet, Was wir mißgehandelt haben, 

Daß ja nichts bleib vngepreiſet. Iſt ins tieffſte Meer begraben. 
| 2. 6. 

Lobe deinen trewen Pfleger, Lobe das Gern vnd die alle, 
Der dir bilfft aus aller Noth; Das nicht langen Zorren hält, 
Lobe deinen Sünden-Träger, Iſt ver ſohnlich vber alle 

Der ſich für dich gab in Todt; Allezeit vnd aller Welt. 

⸗obe ſeines Geiſtes Bnad, | Seine Trew vnd Bütigkeit 
Der dir fo viel Mifferhat Gebet Gimmelweit vnd breit 
Nun ſo offt vnd viel vergeben Vber alles, was zu ſchmügen 
Vnd jegt wieder ſchenckt dein Leben. Sich vor Ihm weiß ohne Lügen, 

3. | 7. 

Sobe den, der dich befrönet | Lobe, lobe, lieb vnd preife 
‚Mit Gnad ond Barmbergigfeit, Das getrewe Vater-Gerg, 
Freund vnd Feinde dir verſohnet Daß nach Vaters Art vnd Weiſe 
Vnd zu recht gewündſchter Zeit Vns recht meynet ohne Scerg. 

Dir dein Vnſchuld machet Fund, Wenn wir ruffen änaftriglich, 
Daß du dich mit Sergen, Mund ı Bricht es aus vnd melder fich, 
Ond mit Frewden⸗Lob auffſchwingeſt Wann wir ohne Falſch vnd Lügen 
Ond dem Adler gleich verjüngeft. Vns nur Rindlich vor jhm biegen, 

4 8. 

Lobe den, der jeinem Knechte, Lobe den, dem nie entfallen, 
Dem jo hoch geplagten Mann, Daß wir Staub vnd Afche find, 
Alle jeine Weg vnd Rechte Die er kennet vor vns allen, 

In der Wüſte kund gethan. Die zerſtrewet ſind vom Wind, 

Lobe, lobe noch viel mehr Daß wir brechen wie ein Glaß 
Den, der jeine Gnaden⸗Lehr Vnd verwelden wie das Graß; 
Vns in Ebrifio offenbaret Wenn der Wind darüber rennet, 


Vnd jo lange Zeit bewahret. ' Seine Stete man nicht Fennet, 
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9. 


Lobe den, der vnverborgen 
Ewig ift vnd bleibet trew: 
Seine Trew wird alle Morgen 
mit der Mlorgenrötbe new. 

Denen, die von Zertzen Grund 
Halten feinen Gnaden-Bund, 
Läſt er die Zeil-Brunnen flieſſen 
Vnd es Kindes Rind genieſſen. 


10. 

Lobe den, der ſich geſetzet 
Vbermäßlich Zimmelhoch, 
Welchem nichts wird gleich geſchätzet, 
Deſſen Pfliht-Gebhorfams: Jod 

mit Brundstiefzgebogner Ehr 
Erde, Fewer, Lufft vnd Meer, 
Die vnd jene Welt erkennet 
Vnd jhn jhren Erren nennet. 


— 

Lobet jhn, jhr ſtarcken Zelden, 
Die jhr ſteht für ſeinem Thron, 
Allen Völckern anzumelden, 

Was befielt fein groſſer Sobn. 

Lobet jhn je mehr vñ mehr, 

AU jhr blanden Zimmel-Zeer: 
Rüſtet euch auff ewre Weife 
Vnſerm GOTT zu Lob vnd Preife, 


12. 

Lobet, Lobet jhn auff Erden, 
Alle feiner zände Werd, 
Daß wie recht gerühmet werde 
Seine Weißbeit, Macht vnd Stärck. 

Lobe, Lobe, meine Seel, 
Hertz vnd Mund fing vnd erzehl 
Alles, was Er dir beweifet, 
Daß ja nichts bleib vngepreiſet. 


Amen. 


König Davids vornembfter Dand-Pfalm, der CIIT . . . Gedrudt zu Altenburg in 
Meiffen, durch Otto NMichaeln, im Sabre M DC XL. ©. 14. — Überfärift: M. Martini 
Rinckarti. Mit Zofeph Clauders lateiniſcher Überjegung: Psalle! Psalle! Mens 
paratö. — Str. 6. 1 die Galle = Gib des Zorns, Ärgers, 6. 7 ſich ſchmügen — fich fügen, 
7. 4 meynet — liebt, 7. 6 ſich melden — ſich fundtun, 7. 8 biegen — beugen, 8. 3 vor 
vns wohl — bejfer als wir, 10. 2 Vbermäßlich — Übermäßig, 10.5 Ehr — Ehrerbietung, 
11. 6 bland = glänzend. 


521. Hilf uns, HErr, in allen Dingen. 


Mel.: Wie nad einer Waſſerquelle. 


1 


Ilff uns, Err, in allen Dingen, 


Daß wir onfer Ampt vnd Werd 
Wol anfangen vnd vollbringen; 


Gib uns Weißbeit, Krafft vi Stärd. 


Ohne deine Segens-Jand 
Iſt verlohren Stand vnd Land. 
Zilff uns, Ser, in allen Dingen 
Vnd laß alles wol gelingen. 


2. 

Zilff ons, Gr, an allen Orten, 
Wo wir dein bedürfftig feyn. 
Brich der Zellen Macht vnd Pforten 
Vnd gieb deinem SZauffelein 

Vnd der gangen Chriftenhbeit 
Liebe, Sried vnd Einigkeit. 
Hilff uns, ZErr, in allen Dingen 
Vnd laß alles wol gelingen. 


3 


SZilff ons, Err, auff allen Seiten 
Im Belüd vnd Ongelüd 
Rampffen, Streiten vnd Arbeiten 
Wider Satans Lift vnd Tüd, 

Wider Sleifches Luft und Pracht, 
Wider weltlicy Ehr vnd Nacht. 
Hilff uns, ZErr, in allen Dingen 
Vnd laß alles wol gelingen. 


4. 


Hilff uns, GErT, in allen Vöthen, 
Aller Trübfal vnd Gefabr. 
Alles, was uns Föndte tödten 
Vnd verderben gang vnd gar, 

Durch dein Zänd vnd deinen Fuß 
Vns zum beften dienen muß. 


Silff u. ſ. w. 
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5. | 8. 

Zilff uns, ZErr, aus allen Fluthen | Zilff ons, ZErr, aus allen Aenaften 
Der betrübten Rrieges-Wotb. ı  Diefer eitelFurgen Zeit 
Wirff einmal die Zorren-Rutben In das Land, da wir am längften 
In die Blut, die Fewer-roth. ' Bleiben in all Ewigkeit: 

Laß ons ohne diefes Joch | In das fchöne Paradeiß, 

Yrur im Friede fterben noch. Vns zur Frewde, dir zum Preiß. 
Zilff u. f. w. ' silf u. fe w. 
6. g. 

Zilff uns, z3Err, aus allem Sammer | Zilff uns, ZErr, aus allem Zweiffel 
Der beforgten Zungers-⸗VNoth, ı In der hoͤchſten Seelen-Angft, 
Die ons führt zur Todes-Rammer ' Die ons Welt, Dernunfft vnd Teuffel 
Vnd ift arger als der Todt. Eingebildet hat vorlangft. 

Vnſer Mäßlein uns befcher, | © Err IESV, laß dein Wort 
Vberfluß vnd Mangel wehr. '  Seyn vnd bleiben vnſer Sort. 

Zilff u. ſ. w. Hilff u. ſ. w. 
gi 10. 

Zilff uns, SErr, aus allem Leiden SZilff ons, ZErr, aus allem Grawen 
In der legten Todes-Noth: In der gröften Sünden-Angſt, 
Laß vns fahren hin mit Frewden Daß wir auff die Zahlung bawen, 
Vnd durch dich vnd deinen Todt Die du haft gethan vorlanaft. 

Bald und glüdlidy Fommen fort © Err Jeſu, laß dein Blut 
Zum gewündfchten Kebens-Port. Mir ja Fommen auch zu gut. 

Zilf u. ſ. w. Zilff u. ſ. w. 
IL. 


Zilff vns, SErr, in legten Zügen 
Aus der legten Gellen-Angft, 
Laß vns Ritterlich obfiegen, 
Wie du obgefieget langft. 
© Err Tefu, deine Jand 
Zeift ons Beyſtand vnd Beſtand, 
Daß wir dir in allen Dingen 
Ewig Lob vnd Ehre ſingen. 
Amen. 
König Davids, Vnd des Chriftlichen Biedermanns . . „ täglicher und bebäglicher 
\gerg:Wundfch Aus dem Pfalm CXVIII. verf. 25... (1642). ©. 2. Überfchrift: M. 
Martini Rinckarts. — Mit Joſeph Clauders Überfegung: ADjuva Statum IEHOVAH. — 
Str. 9. 4 Eingebildet — Eingeprägt. — Demnächſt I. ©. 154. Lesarten: 1. 3 anfaben, 5. 6 
in. — Über eine 5ftr. Rezenfion des Liedes (oben 1.2.4.7. 11) vgl. BL. f. Hymn. 1886. ©. 20. 


522. Balleluja, Lob, Preis und Ehr. 


Die Gejchichte diejes Liedes ift noch nicht hinreichend aufgeklärt. Die erite Grundlage des— 
jelben findet fich in einigen Strophen zweier Lieder in der unter H genannten Rindartjchen 
Schrift; das eine fteht dafelbit S. 156 mit dem Anfang: AAleluja, Lob, Preis vnd Ehr 
Sey vnferm Bott u. f. w., das andre findet ſich ©. 168 mit dem Anfang: AAleluja, Lob, 
| Preis vnd Ehr Gebt unferm Bott u. ſ. w. Das erjte zählt 28, das zweite 21 Strophen. 
Ich teile nur diejenigen Beitandteile der Lieder mit, welche für die jpätere Geſtaltung des 
I befannten Kirchenliedes von Wichtigkeit find, 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied, I, 30 
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Aus dem eriten Lied: 
ıR 
AAleluja, Lob, Preis vnd Ehr 
Sey vnferm Bott je mehr vnd mehr, 
Dem böchften Bott mit Yramen. 
Zeil, Stärd und Weisheit fey dem Lamm, 
Vmb daß es uns am Creugessftamm 
Das Zeyl erworben, Amen. 
eilig Freplich, 
Freylich, freylich, Heilig, heilig, 
Zeilig ift Bott, 
Vnſer Gott, der Here Zebaoth. 
(Ebenjo Str. 9. 23. 28.) 
Str. 22 Schluß: 
Siebet, übet 
Hieb und Sreundfchafftund Bemeinfchafft, 
AU jhr Lieben, 
Gottes Geift läſſt nicht betrüben. 


Aus dem zweiten Lied: 
ib 


Aleluja, Lob, Preis vnd Ehr 

Gebt vnferm Bott je mehr vnd mehr, 
Ahr außerwebhlten Srommen, 
Die im Schnee-weilfen Gochzeit-Rleid 
Zur Engel-ſüſſen Himmels: Srewd 
Vnd SammessGochzeit kommen. 

Singet, Rlinget: 

Zeilig, heilig Freylich, freylich, 
Zeilig iſt Gott, 
Vnſer Gott, der Err Zebaoth. 


5. 


Alleluja, Gott Vater, dich 
Wir loben nun vnd ewiglich, 
Daß du ons außerwehlet 
3u deines Sohnes Simmels-Braut, 
Vns jbn von Ewigkeit vertramt 
Dnd unter die gezehlet, 

Die hier Wie wir 
Aubiliven, Triumpbiven 
Vnd des füllen 
Hochzeit-⸗Abendmals geniejjen. 





9. 

Alleluja, Lob, Preiß vnd Ehr 
Gebt Gottes Sohn je mehr vnd mehr 
Ihre Garff: vnd Lauten-Schläger ; 
zwingt ewer Zarff vnd Seiten-Spiel 
Vnd macht der Jubel: Srewden viel 
Im Sgimmels Gochzeit-Lager. 

Sallet, Schallet : 
eilig, heilig Sreylich, freylich, 
Heilig ift Bott, 

Vnſer Bott, der Err Zebaoth. 
13: 

Alleluja, ZErr JEſu, dich 

Wir preifen nun vnd ewiglic), 

Daß du vns außerfohren 

3u deiner Braut ans Creuges Stamm, 
Für ons geftorben als ein Lamm, 

Da wir in Todt verlohren. 

In dir Sind wir 
Offenbahrlih Schön vnd herrlich), 
Reich von Gaben, 

Zoch vnd prächtig ſehr erhaben. 
17 





Alleluja, dich, Zeilger Geiſt, 
Wir rühmen darüumb allermeift, 
Daß du ons new tebohren 
Vnd in der außerweblten Zahl 
Bebracht ins Zimmels Srewden-Saal, 
Daraus wir ons verloren. 

Ey ja, Ey da, 

Da ift Frewde, da ift Weide, 
Da iſt Manna 
Vnd ein ewig GHofianna. 

21. 

Alleluja, Lob, Preis vnd Ehr 
Gebt unferm Bott je mehr vnd mehr, 
Ihr außerweblten alle. | 
Stimmt mit den SEngel-Schaaren ein 
Vnd Seiten:-Spielern ingemein 
mit Jubel Svewden:Schalle, 

Heilig Sreylidh, 

Freylich, freylich, eilig, beilig, 
eilig ift Bott, 
Vnſer Bott, der Err Zebaoth. 


Sir. 1. 5 des erſten Liedes: Vmb daß = weil, 1.7 ff. Freylich — fürwahr, 9. 6 des 
zweiten Liedes: Läger — Lager, 9. 7 iſt wohl „Galler ſtatt Fallet zu leſen. — Über die Ver— 


wendung borjtehender Strophen in der Schrift: GAUDIUM FETERNUM . 


, Dreßden, 


Gedruckt bey Melchior Bergen, 1655 vgl. BL. f. Hymn. 1884, ©. 77, 1886. ©. 91. Hier 
die Grundlage von Str. 4. 1—6 der nebenjtehenden Nezenfion von 1698. 
In den kirchlichen Gebrauch kam das Lied in folgender Geftalt: 





Martin Rindart. 467 





Das hochzeit-Lied 
der Kinder Gottes, Apoc. 7. v. 12. 
Mel.: Wie fhön leuchtet der Morgenftern ıc. 


1. 

Alleluja, lob, preiß und ehr 
Sey unferm GoOtt je mehr und mebr 
Für alle feine werde. 

Don ewigfeit zu ewigfeit 

Sey in uns allen ihm bereit 

Dand, weißheit, Frafft und ſtärcke. 
Rlinget, 

Singet: 

eilig, heilig 

Freylich, freylich, 

Heilig iſt GOtt, 

Unſer GOtt, der Err Zebaoth. 

2. 

Zalleluja, preiß, ehr und macht 

Sey auch den BÖttes Lamm gebracht, 
In dem wir find erwebhlet, 

Der uns mit feinem Blut erFaufft, 
Damit befprenget und getaufft 
Und fic) mit uns vermäblet. 

4 „eilig, 

4 Seelig 

Iſt die Sreundfchafft 

Und gemeinfchafft, 

Die wir haben 

Und darinnen uns erlaben. 





d. 

Halleluja, GOtt heilger Geiſt 
Sey ewiglich von uns gepreiſt, 
Durch den wir neu gebohren, 
Der uns mit glauben ausgeziert, 
Dem Bräutigam uns zugeführt, 
Den hochzeit-tag erkohren. 

Eja, 

Ey da, 

Da ift freude, 

Da ift weide, 

Da ift Manna 

Und ein ewig Sofiannae, 


4. 

Halleluja, lob, preiß und ehr 
Sey unferm BÖtt je mehr und mehr 
Und feinem grojjfen namen. 
Stimmt an mit aller bimmelsfchasr 
Und finget nun und immerdar 
Mit freuden: Amen, Amen. 

Rlinget, 

Singet: 

eilig, beilig 

Freylich, freylich, 

Heilig ift GOtt, 

Unjer BÖtt, der Err Zebaoth. 


| Beiftreiches Gefang- duch, Vormahls in Halle gedruct, nun aber . „ vermehret . . 
Imit einer „. . Vorrede Eberhard Philipps Süehlen .. Darınfladt, Drudts Sebaftian 
IGriebel, Im Jahr Chrifti 1698. ©. 482. — Str. 4 Tu. 8 fehlen im Drud und jind 


Jaus Str. 1 ergänzt. — Ohne Verfajjerangabe. 


525. Die 19. Ehriften:hoheit: 
Das grofle PATER NOSTER vnd gröfjefte Gebet:Cleinod: aus Matth. am 6. 
vnd Lueä am AI. 


Alerandrinifch zu befingen. 


Ah Pater, onfer GSOtt, ach Vater aller Güte, 
Gib deinen Kinderlein ein KRindliches Gemüthe 
Vnd laß auch nimmermehr mir Fommen aus dem Sinn, 
Ob ich gleich elend, arm, Erand vnd verlaifen bin, 


Daß ich doch einen Bott und Vater an dir babe. 
Der mehr vermag vnd Fan an Reichthbumb, Gnad vnd Babe, 
Als in fich bat vnd belt der Zimmel vnd die Erd, 
Vnd feinen KRinderlein nichts mangeln lajfen werd. 


30° 
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3. 


Du bift im Simmelssthron an allen Ort vñ Enden; 
Wo wir did) ruffen an, wilt du dich zu ons wenden. 
Du bift im Zimmel-Reich, wir find im Jammer-Thal 
Vnd warten, big du vns auch boleft heim einmal, 


4. 
Ah Pater, onfer GOtt, ach Dater aller sEhren, 
Faß deine Weisbeit mich vnd alle Menfchen lehren, 
Wie heilig, hoch vnd heer dein groffer Name fey, 
Dein Allmacht, Warbeit, Lieb, Barmbergigfeit vnd Trew. 
b. 

Laß mir nichts liebers feyn als dich mit Frewden preifen 
Vnd meinen Blaubens Grund auch mit der That beweifen. 
Zilff, daß ich mich ond dich je mehr vnd mehr erfenn 
Vnd jauchze, fo offt ich dich meinen Vater nenn. 


6. 

Ah Pater, vnſer GOtt, ac) Vater aller Srommen, 
Faß dein Reich auch zu mir vnd allen Menſchen kommen. 
Dein Geift, dein guter Geift, der als ein Simmels-Thaw 
Auf vnſre Gergen fällt, ons Frafftiglich erbaw. 


7. 


Erleuchte den Verftand, den Glauben uns vermehre, 
Die Lieb in uns engünd, des Satans Reich zerftöre 
Vnd Babels Drachen-Gifft, Betrug vnd Seelen-Mordt. 
Breit aus in aller Welt dein feligmachend Wort. 


8. 
Ah Pater, onfer GOTT, ad) Dater aller Liebe, 
Stärd vnſern fchwachen Beift, das Fleiſch swing vnd betrübe, 
Daß wir dir warten auff wie alles Simmels-sseer 
Ond alles frewdig thun zu deines Namens Ehr. 


9. 


Regiere meinen Lauff, laß mich in guten Tagen 
Nicht ſtoltz vnd ſicher ſeyn, in Böſen nicht versagen. 
Laß mich der Wolluſt, Welt vnd mir ſelbſt ſagen ab, 
Daß ich nichts ohne dich vnd an dir alles hab. 


10. | 
Schaff in mir, was du wilt, laß mir dein Thun in allen, 
Auch diefen meinen Creutz- vnd Wotbftand wol gefallen. 
Laß mich erkennen nur vnd gläuben fteiff vnd feft, 
Dein Wille, Rath vnd Schluß fey allezeit der beit. 


#11: 

Ad) Vater, vnſer GOtt, ad) Vater aller Gaben, 
Laß mich mein Mäßlein Brodt vnd einen jeden baben. 
Gib, daß wir fparfamlich mit vielen halten aus 
Vnd mit eim Weniger auch reichlich Fommen aus. 
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12. 

Bib Fried und Kinigfeit, Gefundbeit, Gnad vnd Leben, 
GSib Chriftlid” Regiment, Trew, Ehr vnd Zucht darneben. 
Dein fewrig Wagen Zeer ſchütz vnſer Vaterland, 

Mac, aller Feinde Macht und Lift zu Spott und Schand, 


13. . 
Ach Pater, vnſer GOtt, ach Pater aller Gnaden, 
Dergieb uns vnſre Schuld, damit wir find beladen, 
Die Schuld, die Sünden-Schuld, dafür dein liebfter Sohn 
An vonfer aller ftatt besahlet reichlich fchon. 


14. 

So wollen denen wir von Zertzen gern vergeben 
Durch dich vnd deine Gnad, die ons zuwider Ieben, 
Vnd ohne Bitterfeit, Zanck, Zoren, Rachgier, Schmach 
Als fromme Rinder dir, dem Vater, ſchlagen nach. 


Ah Vater, vnſer GOTT, ach Vater aller Stärcke, 
Wer iſt, der Satans Liſt genug verſteh vnd mercke? 
Laß ons verſuchen nicht mehr, als vns träglich iſt, — 
Brich aller Zellen-Macht Betrug vnd Sinterlift. 
16. 

Laß mich in Lieb und Leid einmüthig in Bedanden, 

Demüthig ohne falfch, forsfältig ohne Wanden, 
Auffrichtig, tapffer, Fed, Feufch, Erbar, süchtig, vein 
Vnd ohn Leichtfertigfeit getroft vnd frölich feyn. 

27: 

Gib mir Standhafftigfeit vnd Zelden-Muth im Glauben; 
Den Schag, den werthen Schag vnd dich laß mir nicht rauben, 
Daß ich) im Glücke Sleifhh, Welt, Wolluft, Schand vnd Sünd, 
Im Onglüd Selle, Todt und Teuffel überwind. 


18. 
Ach Dater, vnſer GOtt, ach Pater der SElenden, 
Du wolleft dich zu mir vnd allen Mienfchen wenden 
In allem Leid vnd Streit, in aller Angſt vnd Noth, 
An Trübfal vnd Gefahr und bitterfüffen Todt, 
19, 
Der vnfern Chriften-Lauff vnd Elends-Kampff vollendet 
Vnd vnfer Lebensfchiff durch dich gewündſcht anlendet, 
Damit wir ohn Verluft nach deinem Rath vnd Wort 
Belangen ficherlich zum Simmels Frewden-Port. 
20. 
So ſprechen wir hierauf in Jeſu Chrifti Kamen 
Mit Gerglicher Begier ein Glaubens-frewdig Amen. 
© AEſu, vnſer HERR vnd liebes Brüderlein, 
Auff dein Verdienft vnd Wort fols ja vnd Amen feyn. 
I. ©. 134. — Str. 8. 3 auffwarten — dienen, 15. 3 träglich — erträglid. — Demnädft 
K. ©. 201. Abweihungen: 10. 1 allem, 14.3 Laß uns ohn Bitterfeit, 16. 1 gleichmütig. 
Eine Bearbeitung des Liedes im Hannoverfchen Gefangbuc 1648. Nr. 80. 
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524. Die 20. Ehrijtenhoheit: 


Der Auserwehlten Himmels:braut Ehrijti fiebende über:Königliche Schatz-Kammer, 
Im Thon des H. Vaterunfers andächtig zu befingen. 


1% 

O WESD, mein gerg-Bdrautigam, 
Du reicher ZERR aus Davids Stamm, 
Was Föftlih Reichthumb zeigft du bier 
Allein im Pater vnfer mir, 

Daß ich bey dir an Morgengab 
Vnd Mitgifft zu gewarten hab! 

2. 

Im Eingang tbeilft du, fchönfte Zier, 
Dein Kind» vnd Erbrecht ſchon mit mir; 
Denn dein Gergliebftes Väterlein 
Sol vnd wil auch mein Vater feyn. 

Ach bilff, daß ich der Gnad vnd Ehr 
Vergejje nun vnd nimmermebhr. 

3. 

Du nimmft mich in der erften Bitt 
In deine Schloßfirch allzeit mit 
Vnd lehreft Himmels- Weisheit mic) 
Vnd recht erkennen mich vnd dich. 

Ah hilff, daß ich in deinem Wort 
Wachs vnd zunehme fort vnd fort, 


4. 

Du nimmft mich in der andern Bitt 
In dein Haupt: vnd Pallaft Schloß mit 
Vnd zeigeft mir, wie weit vnd breit 
Beh deine Macht und SGerrlichkeit. 

Ach bilff, daß ich im Gimmels-Schloß 
Auch fey vnd bleib dein Reichsgenoß. 


5. 

Du nimmſt mich in der dritten Bitt 
In dein geheim Rathſtüblein mit 
Vnd zeigeft mir, wie voller Trew 
Dein Väterliches Gerge fey. 

Ach laß mich glauben fteiff vnd feft, 
Dein Wille fey allzeit der beft. 


6. 

Du nimmft mich in der vierdten Bitt 
Ins Korn- vnd Proviantsgaus mit 
Vnd weiſeſt, wie du füllen auch 
Mir Fanft den Maden-Sad vnd Bauch. 

Ah bilff, daß mein Anligen ich 
Werff allezeit getroft auff dich. 





Hi 
Du nimmft mich in der fünfften Bitt 
In deine Renterey auch mit 
Dnd legeft meine Schulden mir 
Vnd deine trewe Ovittung für. 
Ah bilff, daß ich auch mit der Schuld 
Des nechften gern ſteh in Gedult. 


8. 


Du nimmft mich in der fechften Bitt 
Auch in dein Geiftlich) Zeughaus mit 
Vnd rüfteft mich zum Streit und Schug, 
Der SHellen Macht zu bieten Trug. 

Ach bilff, daß ich allein durch dich 
Streit vnd obfiege ritterlich. 


9. 


Du nimmft mich in der legten Bitt 
Ins Rönigliche Luſthaus mit 
Vnd zeigeft mir von ferne mant 
Wie Mofi das gelobte Land, 

In welches aus dem TJammertbal 
Du mich verfegen wilft einmal, 


10. 

Vnd weil diß alles ift fo groß, 
Daß ich es Faum Fan glauben bloß, 
So fegeft du zu Pfande uleich 
mir dich felbft vnd dein Zimmelreich, 

Dein Ehre, KRrafft vnd Zerrlichkeit, 
Die vor vnd auſſer aller Zeit, 


IR 
Was bin idy arme Sünden:Mad, 
© WESDP, gegen folhe Gnad? 
O wie bin ich fo reich in dir! 
Entſetz ich mich doch gleich dafür; 
Iſt doc nun alles, was ift dein 
Im Simmel vnd auff Erden, mein, 


12. 

Ta, du felbft bift mein Erb vnd Theil, 
Mein Mahlfchag vnd mein ewig Seyl. 
Ach bierauff laß mic) fegen ftet 
Mein Slaubens-frewdiges Gebet. 

Sprich Amen, mein Gerg-Bdrautigam, 
Du reichfter ZERR aus Davids Stamm! 


I. ©. 139 fteht die Überjhrift, der Tert irrig S. 64. — Str. 9. 3 mant, man — nur. — 
Demnädit K. S. 198. Abweichungen: 8. 5 u. 6 fehlen verjehentlich, 10. 3 zum, 10. 6 Auff 
Blsubens-Treu in Ewigkeit, 12. 4 Glaubens-freudig Gnad-Gebet. 
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525. Die 51. Ehriftenhoheit: 

König Davids, Sanct Peters, und jhrer auserwehlten Glaubens:Gejellen täglicher und behäg: 
liher Morgen: und Abend:Segen, immerwärender Chrift Wundſch, und vnablegliches güldenes 
Bruft:Schildlein, aus dem 118. Pfalm und Luc. am 5. Cap. 
© HERR, hilff! ©, HERR, laß wolgelingen! In IESD CHRISTI Namen ift alles Ja vnd 
Amen. 

Im Iambifgen fröliherm Thon: Aus tiefer Uoth ıc. Biß auff den legten ſtet-wiederholeten Vers, der alfo zu machen auff 
Anapaeftifd: 

(folgt eine Zeile Noten mit Text: O Err, hilf! © Err, laß wolgelingen!) 


ı: 

An deinem Yamen ftreb ich auff, 
© IAEſu, meine Sonne! 

Laß meinen Lauff der Sonn am Lauff 
Vnd gleidy an Frewd und Wonne 

Dnd deiner Augen Gnaden-Schein 
Mir über Sonnen-Schönbeit ſeyn. 

D SERR, bilf! © SERR, laß wol 
gelingen ! 
2. 

In deinem YIamen bet vnd fing 
Vnd feuffs ich obn Auffboren, 
Verſichert, daß fid) alle Ding 
Un mir zum beften Febren, 

Dieweil du vnd dein Beift in mir 
Mir träget Wort vnd Andacht für, 
© ERX, bilff! u. ſ. w. 

3, 

In deinem WTamen fab ich an, 
Mein Tagwerck zu verrichten. 

ERXX DEſu, brich du mir die Bahn 
Am leſen vnd im Tichten; 

Sonft ift mein tichten Menfchentand 
Vnd voller Thorheit mein Verftand. 
© SIERR, bilff! u. ſ. w. 

4. 

In deinem YTamen tret ich vor, 
Did) vnd dein Wort zu preifen, 
SIERR, Hffne mir Gerg, Mund vnd Ohr, 
Dein Vold zu vntermweifen, 

Daß dich die gange Welt erfenn 
Vnd jhren GOtt und Beyland nenn. 
© SIERR, bilff! u. ſ. w. 

5. 

Auff deinen Namen werff ich aus 
Nein Ampts-YTeg vunverdrojfen 
Vnd Fomme niemals leer zu SJaus, 
Hab auch wol eb befchloifen 

Dnd beim in einer Stunde bradıt 
Mehr als vor mid) in Tag vnd Nacht. 
© SIERR, bilff! u. ſ. w. 








6. 

Laß mic) erfennen mich vnd dich 
Ylac) deinem füjfen Yramen; 
Des einigen gewäare mid) 
Dnd dein ond meinen Samen, 

Daß wir dein Allmacht, Güte, Pflicht 
Vnd Rindes-Furcht verlegen nicht. 
O SIERR, hilf! u. f. w. 


jy 

Erhalt mich als dein Reichs-Gelied 
Zu deines Namens SEhre, 
Daß ich mic) von dir Feinen Schritt 
Im Slück vnd Onglüd Fehre, 

Dein Wille mie der befte fey 
Vnd mid) in Lieb vnd Leid _erfrew. 
© SGERR, bilff! u. ſ. w. 


8. 
Bey aller Welt bin id) verhaift 
Don wegen deines Namens. 
Mir leſſet wenig Ruh vnd Raſt 
Die Sifft des Scylangen-Samens. 
Mein Fleiſch vnd Blut, das blod vnd 
ſchwach/, 
Sünd, Teuffel, Zell vnd Todt ſind wach. 
© Err, hilff! u. ſ. w. 


g, 

Sie fchwermen Bienen-ftard vmb mid), 
Daß ih genug zu Fampffen. 
Durch deines Namens Krafft wil ich 
Die Zummeln alle dämpffen 

Vnd dir noch fingen, meinem Sort, 
sein Sieges-Liedlein hier vnd dort. 
© Err, hilf! u. ſ. w. 


10. 
In deinem Yramen tret idy ab 
Auf winden vnd gefallen, 


i Werd vollendet 
Wenn id mein der erreichet 


Vnd dande dir in allen; 

Denn alles, was ic) ausgericht, 
Iſt dein Befchend vnd meine Pflicht. 
© Err, bilff! u. f. w. 


hab, 
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Al, 
Job, Ehr vnd Preis fey- dir bereit 
Vnd deinem groffen Namen 
Don Ewigkeit zu Ewigkeit, 
HERR IEſu! Amen, Amen. 
GOTT Vater, Sohn und heilger Geift, 
Zu ftetem Lobe Beyftand leift! 
O SIERR, bilff! u. ſ. w. 
I. ©. 180. — Str. 3. 4 u. 5 Tichten = finnen, denden, 5. 4 befchlojfen = mit dem Net 
gefangen, 8. 4 Gifft als Femininum nicht felten, 10. 2 Auf winden u. ſ. w. — auf 
deinen Wink und nad) deinem Wohlgefallen. 





526. £ob: und Dantlied. 


1. 

VNVn dancket alle Bott 
mit Gergen, Mund und Zanden, 
Der groſſe Dinge thut 
An uns und allen Enden, 

Der uns von Mutterleib 
Und Rindesbeinen an 
Vnzählich viel zu gut 
Und noch iegund gethan. 

2. 

Der ewigreiche Bott 
Woll uns bey unferm Leben 
sein jmmer-frölich Gern 
Und edlen Frieden geben 





Dnd uns in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort 
Vnd uns aus aller VNoth 
sErlöfen bier und dort. 


3. 


Lob, Ehr und Preyf ſey Gott, 
Dem Pater und dem Sohne 
Ond dem, der beyden gleich 
Im bödhften GimmelsThrone: 

Dem dreymahl Einem Gott, 
Als er uhrfprünglich war 
Und ift und bleiben wird 
Jetzund und jmmerdar. 





Johann Crügers Praxis Pietatis melica 1648. ©. 315. Nr. CLXXXIUI Ohne Namen. | 


Mit der Melodie: dd deed — Str. 1.2 fteht Muth; obige Lesart laut Drudfehler- 
beritigung am Anfang des Buches, 3. 6 wird es ftatt er zu leſen fein; vgl. Fiſcher, 
KLR II. ©. 102 und Siona 1898. ©. 226. — Demnächſt K. Bl. SijP. Auf BL. R 12 ff. diejes 
Wertes ftehen: Tifch- Gebetlein. Vnd Wechfel-drönung, wo 3 Rinderlein eins ums 
ander beten. Am Ende der Gebete nad) dem Eifen heißt eg: Sierauff alle zugleich, entweder 
alfos VVn dandet alle Bott, der u. j. w. (Sirach 50, 24—26). Oder alfo: VVn 
dandet alle Bott u. f. w. (unfer Lied). Oder aljo: Wir loben GOtt den Vater, Sohn 
und heiligen Geiſt, Alleluja u. j. w. — Das Lied ift hier ohne ftrophiiche Abteilung gedrudt. 
Abweichungen vom obigen Tert: Str. 1. 4 aller, 2. 1 auff unfer Leben, 3. 5 einen. 

In der Widmung von Rinckarts „Thränenjaat”" 1637 (D) heißt es BL. Aij: „Vnd daß 
auch Meine . . Schrifftlieder . . fihon vor 6 oder 7 Jahren alfobald nebens meinem 
getruckten Zertz-Büchlein, und darinnen verfafjeten Dand=-Pfälmlein und Latehifinuss 
Liedern gang verfertiget.“ Nimmt man an, was fehr wahrjcheinlich ift, daß die uns erhal- 
tene jpätere Ausgabe des „Herzbüchleins“ von 1663 (K) ein genauer Abdrud der eriten nicht 
mehr nachweisbaren Edition von 1636 iſt, jo wäre laut obiger Bemerkung unfer Lied 1636 (wohl 
zuerit) gedruct, aber bereitS 1630 oder früher gedichtet worden. Linte a. a. D. ©. 92 und 
Büchting a.a.d. ©.66 laſſen es 1630, letzterer als Jubelgeſang für die Sätularfeier der Augs— 
burgifchen Konfefjion entitanden fein. Nach dem Zufammenhang zu urteilen, in welchem das Lied 
im „Herzbüchlein“ erjcheint (fiehe oben), ift es zunächſt als Tifchgebet gedacht. Mit dem Ab— 
ſchluß des Weſtfäliſchen Friedens, womit das Lied oft in Verbindung gebracht worden iſt, hat 
es jedenfalls nichts zu tun. 
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527. JESUS der Menſchen heyland. 


1. 

LOb ſey dem hoͤchſten Bott, 
Der uns ſo reich beſchehret, 
Aus ſeines Zertzens Schrein 
Vns ſeinen Sohn verehret, 

Den Sohn, den werthen Sohn, 
Den eingebohrnen Sohn, 

Den gleichen Weſens-Zeld, 
Der feines Zertzens Cron, 
2. 

Der Sleifch von unferm Sleifch 
Ohn Sündenfleifch gebohren, 
Der uns fein Zimmelreich 
Bebracht, da wir verlohren. 


K. ©. 14. Aus der 1. Subel-Gergfreude. 


auch bei den folgenden Liedern. 


Der Geld, der ftarde Geld,- 
Der Schlangen-tretermann, 
Vns retten, reinigen 
Dnd rächen wil und Fan. 


3. 


Der dreymal höchfte Bott 
In Bnaden ob uns walte, 

Die neuerworbne Schäg 
Vns ewiglich erhalte, 

Stärd uns durch feinen Geift, 
Erleucht uns durch fein Wort, 
Daß wir vor folhe Gnad 
Ihn preifen bie und dort. 





528. JESUS der himliihe Lehrmeiſter. 


1. 
GElobet fey der HERR, 
Der uns fein Wort gegeben, 
Das theuer-werthe Wort, 
Davon wir Nienfchen leben, 
Davon wir Chriftenleut 
Dnd Gottes KRinderlein, 
Davon wir Sündenfrey 
Vnd Simmels:sErben feyn, 
2. 


Daraus des Lebens Brunn 
In sEden ift entfproifen 
Dnd ſich der Weißbeit Strom 
In unfer erg ergoffen, 


| Dadurch ung Zeyl und Troft, 
Dadurch uns Safft und Krafft 
Der ftarde Lebens-Gott 
Im Tod und Leben fchafft. 


3. 


Der ftarde Lebens-Gott 
Stärck uns durdy feine Güte, 
Vor Welfchem MenfchenTant 
Vnd Seelen-Gifft behüte, 

Erhalt uns rein und gang 
Sold theuer-werthes Wort; 
So wollen wir dafür 
Ihn preifen bie und dort. 





K. ©. 38. Aus der 5. TJubel-Gersfreude. 


529. JESUS des heilfliefienden Tauffbades Stiffter. 


L 

Gelobet ſey mein Bott 
Vnd ewiglich gepreifet, 
Der im Tauffwaſſer⸗-Bad 
Die Fnade mir erweifet 

Dnd mir gewafchen ab 
Den Erb- und Sünden-Grind, 
Ja gang gebohren neu 
Mid armes Adams Rind. 


2. 

Gelobet ſey mein Fürft, 
Der ewiglich regieret, 
Aus Zoͤllen⸗-dienſtbarkeit 
mich mächtig ausgeführet 

Durchs Sünden:rothe Meer 
Dnd durch den SGeil-Tordan 
Ans bochgelobte Land 
Dnd rechte Canaan. 
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Überfrift: 4. SGerg-Pfälmlein. — So 
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Gelobet fey mein Schag, 


Der durch fein Blut und Wunden 


Auff Glaubens-treue Pflicht 
Sich felbft mit mir verbunden. 


K. ©. 44. Aus der 6. Jubel⸗Zertzfreude. 


Er gebe mir nur nody, 
Daß ich für folche Treu 
Dnd unverdiente Gnad 
Ihm ewig dandbar fey. 


550. JESUS der allgemeine Erlöjer. 


14 

Gelobet fey die Pein, 

Die Bott für ung getragen, 
Die Band, die Dorne Cron, 
Das Stoffen, Stechen, Schlagen, 

Die Schläge, Stiche, Stöß, 
Stech-dornen, Band und Pein: 
Die follen unfer Troft 
Im Creug und Elend feyn. 

2. 

Geehret ſey die Schmach, 
Die GSott für uns getragen, 
Das Creug-holg, das Geſpött, 
Das Laftern und Anklagen: 








Das alles und was mehr 
Diel ſchwehrer als die Pein, 
Soll unfer Ehren-Cron 
In Schmah und Schande ſeyn. 


3. 


Gepreifet fey der Todt, 
Den Gott für uns getragen, 
Die Sind und Göllen-Angit, 
Das 3ittern, Jagen, Rlagen: 

Das alles, das ihm war 
Die allerfchwehrfte Pein, 
Soll unfer Siegs-Panier 
Im Todt und Leben feyn, 


K. ©. 68. Aus der 10. Jubel-Zertzfreude. — Str. 1. 3 Dorne — dornene. 


551. JESUS der fleiffige Her&:befichtiger. 


I 
© VDESDP, meine 3ier, 
Du giebeft Liecht und Leben; 
Du wolleft Leben, Liecht 
Vnd Weißheit mir auch geben, 
Daß ich im rechten Grund 
Erkenne mich und dich; 
So werd ich lieben dich 
Allein und haſſen mid). 
2. 
© TWESD, meine 3ier, 
Du prüfeft Ger und Nieren; 
Faß meiner Sünden reul 
su meinem Zeil mich fpüren 





Vnd was für Sünden-Straff 
Ach babe bracht auff dich; 
So werd ich loben dic) 
Allein und fchelten mich. 


3. 


O TWESD, meine Jier, 
Laß deine Leuchte brennen 
Dnd deiner Fnaden “Geil 
mich inniglich erkennen 

Vnd was ich hab und bin 
Durch dich und ohne dich ; 
Werd ich behalten dich 
Allein und laſſen mich. 


K. ©. 92. Aus der 14. SJubelsgergfreude. — Str. 3. 7 iſt „So werd“ zu ergänzen, 


552. JESUS der reihe Speijemeilter. 


17 
VVn laſt uns alle Bott | Denn feine Güt und nad 
Mit Mund und Sergen ehren, | Die wäret immerdar; 


Der uns fo väterlich | Er fpeifet alle Welt 
Vnd mildiglich thut nehren. Vnduns dasgantze Jahr, 
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oo. 





2. 

Daß alles Fleifch und Vieh, 
Auch die unfliden Raben 
Yrach jeder Art:Benier 
Ahr Onterhaltung haben; 

Wenn fie auff ihre Sprach 
Ihn ruffen ängſtig an, 

So bat er ibnen fihon 
Ihr Sutter eingethan. 


3. 

Roß-Arbeit, Mannes-Stärd 
Ohn gläuben, Iauffen, vennen 
Vnd forgen Tag und Wacht 
Bar nichts ausrichten Fönnen, 

Auch SOtt gefallen nicht. 
Das aber ihm beliebt, 
Wenn man in allem Thun 
Sich ſeiner Gnad ergiebt. 


K. ©. 170. Aus der 27. Jubel-Zertzfreude. — Str. 2. 2 unflicke = noch nicht flügge, 


2. 6 ängſtig = angjtvoll. 


555. An Jeſum denten oft und viel. 


J 
An IESVm dencken offt und viel 
Bringt Freud und Wonn ohn Maß und 
Recht aber Zonig⸗-ſüſſer Art [3iel. 
It feine Gnaden-GSegenwart. 


2. 

Nichts liebers meine Zunge fingt, 
richte reiners meinen Öbhren Flingt, 
Yrichts ſüſſers meinem Zertzen ift 
Als mein bergliebfter IESVS Chrift. 

3. 

© WESDP, armer Sünder Sort, 
Wohl dem, der dich fucht fort und fort, 
Dnd überswohl dem, der dich find, 
Befchweige deine Lieb empfind. 

4, 

© IESV, gergens Freud und Wonn, 
© Lebensdrunn, © wahre Sonn! 

Ohn dich ift alle Freud ohn Werth 
Vnd was man auff der Welt begebrt. 
D. 

Der Zungen Lob ift viel zu ſchwach, 
Die Feder wil auch nicht bernach ; 

Der Blaub weis und erfährets frey, 
Was CRISTVm IESvVm Iiebenfey. 
6. 

In meinem SGerg-SchlaffFfammerlein 
Suc id) mein liebftes Brüderlein ; 

Ju Baus und in der Rich&emein 
Sud ich und find mein WESPAEITT, 
78 
Früh wil ich bey dem Brabe feyn, 

Es mit Maris fuchen fein 
mit Glauben und Gergfeuffgerlein 
Vnd nicht mit bloſſem Aunenfchein. 








8. 
mit Thränen füll ich Sara und Grab, 
Biß ich den ZErren VESPM hab, 
Vnd fall ihm freudig vor die Füß 
Vnd hundert taufendmal ihn Füß. 


= 

O WESD, grojjfer Wundermann, 

Dem alle Welt ift untertban, 

Du wunderfüjfe Liebligfeit, 

Nach dir mein Gerg verlangt und ſchreyt. 
10. 

BHeibbeyuns, HERR, verlaß uns nicht, 
Erleucht uns durch dein Gnaden-Liecht; 
Vertreib all Zertzens Finſternis, 

Dein Wort iſt liecht und Engel-ſüß. 

Wenn du im Zertzen kehreſt ein, 
Erleuchtet uns der Warheit Schein, 
Die Eitelkeit der Welt verſchwind, 
Das Zertz in Liebe wird entzünd. 

12. 

© SESD, deine Lieb ift ſüß! 

Wenn idy fie tieff ins Serge fchließ, 

Erqvickt fie mich obn alle Zahl 

Viel taufend, taufend, taufendmal. 
13, 

Don folcher Lieb uns zeugen thut 
Sein Leiden und bochtbeures Blut, 
Dadurch die Welt SErlöfung bat 
Vnd wir ſehn Gottes Majeftat. 

14. 

Ein jeder WESDAUT Fennen foll 
Dnd feiner Liebe werden voll. 

Sucht ihn, fucht ihn all inniglich, 
Biß Lieb in Lieb engünde fich. 
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15 , 

Ad) liebt und lobet doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
mit Lieb belohnet Lieb allzeit 
Vnd hört nicht auff in Ewigkeit. 

16. 

© VESD, Prfprung unfers Zeils! 
O Goffnung unfers Zimmel⸗-theils! 

O Brunngvell aller Gütigkeit 
Doll Zergens-freud und Süſſigkeit! 
17: 

Ach mein hergliebes JESPALEITT, 
Geuß dich gang in mein Zertz binein! 
Laß mich durch deine Gegenwart 
Geniefjen deiner Zimmelfahrt. 

18. 

Kan ich dein Lob nicht fprechen aus, 
Bleib ich damit doch nicht zu Zaus. 
Dein Ruhm und Yrame zwinget mich, 
Daß ich nichts lieb und weis als dich. 


19; 

O Süſſe Lieb, © PESD Chrift, 
Du meine Speiß und Labſal bift, 
Du macheft fatt obn Vberdruß, 
Der Junger wächſt im Vberfluß. 

20. 

Wer von dir iffet, Zunger fpürt, 
Wer von dir trindet, durftig wird. 
Heildurſtig, Gnaden-hungerich 
Ya) dir allein man ſehnet fich. 

21. 

Wen deine Liebe trunden macht, 
Der Erd vnd Zimmel wenig acht. 
Die Liebe, die fo weit es bringt, 
Se weiter und ie weiter dringt. 


22. 
© ESP, SEngelifche Zier, 
Wie fingft du ſüß in Ohren mir! 
Wie Sonig fchmedft du mir im Mund, 
Als Simmel-Brodt im Zertzens-grund. 


23. 

Vach dir feuffg ich viel taufend mal, 
Err VESD, in dem SJammertbal. 
Wenn wirft du recht erfreuen mich 
Vnd mich fatt machen ewiglich ? 
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24, 
Ah Fomm, © füß und ftete Lieb! 
Ach Fomm, mich Ienger nicht betrüb! 


Komm, Zonig-fülfe Lebens-Frafft, 


Romm, daß mir werde Rath gefchafft. 
25. 

© TWESD, meine Freundligfeit, 
© meines SHergens Liebligfeit, 

O du ganz unbegreifflih Güt 
Ombfäheft mir Zertz und Gemüth. 
26. 

Sieb haben IJESVm iſt mir gut, 
Yichts mehr mein Gert begebren thut, 
mir felber wil ich fterben ab, 

Damit ich ihm zu leben hab. 


2 
© IESv, meine Süffigkeit, 
Der Seelen Troft, die zu dir fchrept, 
Die heiſſen Zehren fuchen dich, 
Das Zertz zu dir ſchreyt inniglich. 
28. 
Mein TDESPLETTT liegt mir im Sinn, 
Sch geb und ſteh und wo ich bin. 
Wie froh und felig werd ich feyn, 
Wenn es wird feyn und bleiben mein. 


29. 
Wie wollen wir uns grüſſen fein, 
Vns Füffen fauberlich und rein, 
Vns lieben eblicher Geſtalt! 
Ach nur nicht lang! ach bald, ach bald! 
50. 
Yun feh ich, was mein ZJerg begehrt; 
Was ich gefucht, bin ich gewährt. 

Vor Liebe JSESD bin ich Schwach, 
Mein Gern ibm brennend flammet nad). 
91» 

Wer VESPM lieber dergeftalt, 
Des Lieb wird weder Falt noch alt. 
Te mehr ibn SGergens Lieb erfennt, 
Te mehr fie Iudert, flammet, brennt. 


32. 

Die Liebe brennet ewiglich, 
Sie brennet füß und wunderlich, 
Sie brennet ſchön, anmutbiglich, 
Zell, lieblich, nützlich, ſeliglich. 
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33. 

Sie Fompt vom hohen immels⸗Thron, 
Mard und Gebein entbrennt davon, 
SZers, Sinn und Muth brennt liechterlob, 
Des ift mein Geift und Seele frob. 

34. 

O Du hochſelig Gimmels-Blang, 
Wohl dem, den du engündeft gang! 
© Seel ergvide Lebens-KRrafft, 

Die in uns Sottes Liebe fchafft! 
35. 

© Feufche Blum! O Jungfrau Kind! 
© Süffigfeit, die nicht verfchwind! 
Dir fey Lob, Preiß und zZerrligkeit, 
Dein Reich befteht in sEwigfeit. 

36. 

O komm, O Fomm, daß ich dich bor, 
© Fomm, © Pater aller Ehr! 
Laß leuchten uns dein Zerrligkeit 
Vnd langgewündfchte Seligfeit, 


37. 

CLar über Sonnen Llarheit weit, 
Sind über Balfams AindigFeit, 
Süß über alle Süffigfeit, 

Sieb über alle Liebligfeit! 


38. 

So ftard ift dein Geruch und Schmad, 
Daß ich nichts mehr bedarff noch mag, 
Daß mein Gerg, Frafftlos fonft und matt, 
An dir genung und übrig bat. 


39. 

An die hat mein Zert feine Luſt; 
Vollfommen ift die Lieb und juft. 
Mein Ruhm ift all auff dich geftellt, 
© WESDP, SGeiland aller Welt! 

40. 

Kehr umb, O meine Sreuden-Fron, 

Du hochgebohrner Gottes Sohn! 
Der Feind ift nun erleget ſchon, 
Kehr umb, Fehr umb in deinen Thron. 








41. 

wo du hinfehreft, folg ich nach, 
Von dir mich nichts abfcheiden mag, 
Weil du mein Gerg genommen mir, 
© VESDP, unfre Cron und Zier! 

42. 

Ihe Zimmels-Fürſten, ſeyd bereit, 
Thut Thür und Thor auff Angel-weit;z 
Dem Ehren-König euc) erweift, 

Ihn ingefampt willfommen beift. 
43. 

DD ftarder Gott, ZErr Zebaoth, 
Du überwindeft Söll und Todt; 

Du wendeft von uns Sünd und Schand 
Vnd bringeft uns ins Vaterland. 


44. 

Du Brunngvell aller Gütigfeit, 
Dein Glanz erftredt fich weit und breit. 
Dertreib all GergensDundelbeit, 
Bring uns zum Liecht der Zerrligkeit. 


45. 

Dein Lob im Simmel hoch erFlingt, 
Rein Chor ift, der nicht von dir fingt., 
© IESv, Heyland aller Welt, 
Zufrieden haft du SOtt geftellt. 


46. 

Amt Friede IESVS herrſchen tbut, 
Der übertrift Gerg, Sinn und Mutb; 
Den Srieden mein Gemüth begehrt, 
Daß es fein würde bald gewährt. 


47. 

Zum Vater auf mein JESDS fahrt, 
Dom gangen Zimmels-Zeer geehrt. 
Mein Gerg gewichen ift von mir 
Vnd VESD folget mit Beier. 


48. 

Dem lafft uns mit Klang und Befang 
VNachſchreyen unfer Leben-lang, 
Biß er zu fih uns alle gleich 
Zernach bolt in fein Simmelreich, 


K. ©. 31. 37. 43. 49. 55. 61. 67. 73. 79. 85. 91. 97. 103. 109. 115. 121. Diefe Rinckartſche 
Übertragung des Jubilus Bernhardi: Jesu dulcis memoria fteht, zu je 3 Strophen abgeteilt, je 
mit der Überfhrift: Zertz-⸗Flämmlein in der 4.—19. Zubel-Herbfreude. — Str. 25. 3 fteht But, 
29. 3 Geſtalt — Art, 31. 4 ludert — Iodert, 34. 3 unklar; vielleicht ift: Seelerquidung zu 
lefen, 38. 1 Shmad — Geſchmack, 39. 2 juft = richtig, 42. 3 fi) erweifen — ſich zeigen. 

Für den kirchlichen Gebrauch wurde das Lied auf 7 Strophen (oben 1. 2.4. 12. 15. 28. 39) 
verkürzt. — Vgl. Monatichrift für Gottesdienst und firchliche Kunſt 1900. ©. 37. 
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954. Tijch:Gebetlein. 


1; 


O Bott, du liebes Väterlein, 
Segn unfre Speiß und Güterlein; 
Schütz uns mit deinen Engelein 
Vnd laß fie ewig bey uns feyn. 

2. 

© TEfu, liebes Brüderlein, 
Kehr ein in unfers Zertzens Schrein; 
Mach uns von allen Sünden rein 
Vnd laß uns in dir frölich feyn. 





3. 
© heilger Geift, dein Bnaden-fchein 
Segn unfre Stad, Rircy und Gemein, 
Erhalt uns Wort und Glauben vein 
Ond laß uns ewig bey dir feyn. 
4. 
© heilige Dreyfaltigfeit, 
Befchehr uns Fried und SEinigfeit 
Vnd mach uns allezeit bereit 
3u deiner Freud und Seligfeit. 


Amen, 


K. Bl. R 12® unter den Tifch-Gebetlein. Über der 4. Strophe: Alle drey: vgl. oben 


bei Nr. 526. 


Chriſtian Gueingius, 


geboren 13. Dftober 1592 zu Lobau bei Guben, 1627 Rektor in Halle, 7 dort 


3. April 1650. 


Vgl. ©. Krauſe, Der frudtbringenden Geſellſchaft ältefter Ertzſchrein. Leipzig 1855 ©. 241. — 
Allg. Deutiche Biographie. Bd. 10. 1879. ©. 89. — Goedeke, II. ©. 77. 


555. Jeſuslied. 


iR 

IESU, IEſu, du mein SGirt, 
Jeſu, meine Speiß und Wirtb, 
IEſu, Milch ui Gonig-fluß, 
JEſu, Himmels Nectarguß: 

IJEſu, ach verlaß mich nicht, 
Wenn mich Seelendurft anficht. 

2, 

IEfu, TEfu, meine Roſt, 
JEſu, du mein Argt und Troft, 
JEſu, mein SErfrifchungsquell, 
JEſu, lieblicy, Flar und hell: 

JEſu, ach verlag mich nicht, 
Wenn mir Kraft und Saft gebricht., 

3. 

IEfu, JEſu, du mein Seil, 
JEſu, meines Jergens theil, 
JEſu, meine Wonn und Luft, 
JEſu, wie dir wohl bewußt: 

JEſu, ach vergiß mein nicht, 
Wenn die Welt mich gang verfpricht. 





4. 

Tefu, Jeſu, du mein Ruhm, 
Jeſu meiner Ehren Blum, 

JEſu, meine groſſe Pracht, 
JEſu, meine ftarde Macht: 

JEſu, ach verfchmäb mich nicht, 
Wenn mich Yreid und Zaſſen ſticht. 

5; 

Tefu, IEſu, du mein Gott, 
JEſu, Retter aus der Yrotb, 
JEſu, meine Sülff und Schug, 
JEſu, Zuverficht und trug: 

JEſu, ach verlag mich nicht, 
Wenn mich Noth und Todt anficht. 

6. 

TEfu, IEſu, meine brunft, 
JEſu, meine befte Runſt, 

TEefu, 0 du Gottes Sobn, 
JEſu, mein getreufter Lohn: 

JEſu, ach vergiß mein nicht, 
Wenn die Welt mich gang verfpricht. 
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7. 
TEfu, JEſu, meine Zier, 
JEſu, meine Liebsdenier, 
JEſu, du mein höchftes But, 
JEſu, durch dein theures Blut, 
JEſu, ach verlag mich nicht, 
Wenn der Tod mein gern zerbricht. 
8. 
JAEſu, IEſu, du mein Licht, 
JEſu, meine Zuverficht, 
JEſu, IEſu, du mein Sort, 
JEſu, meines Lebens Pfort: 
JAEſu, ad) laß von mir nicht, 
Wenn mir Licht ui Weg gebricht. 





9, 

JIEſu, JAEſu, meine Freud, 
JEſu, meine Seligfeit, 

JEſu, heller Yubelfchall, 
IEfu, ach mein einig All: 

JEſu, ach verwirf mich nicht, 

Err, von deinem Angeficht. 
10. 

IAEſu, TEfu, du mein glang, 
JEſu, du mein Siegesfrang, 
IEſu, wahres Gottes Lamm, 
JIEſu, Seelen Bräutigam, 

JEſu, ach engeug mir nicht 
Dein erfreulich Angeficht. 


Andreas Sammerfchmids Dritter Theil. Feſt-Buß- und Dandlieder .. Drefden. 
In verlegung Chriftian Bergen 1659. BL. E ce ij. Nr. V. Mit der Melodie: ech h 
eeh. — Str. 3. 6 u. 6. 6 verfprechen — Abſage tun. 


Paul Röber, 


geboren den 6. Februar 1587 zu Wurzen, 1613 Archidiakonus in Halle, 1617 
Hofprediger dajelbit, 1627 Profeſſor der Theologie zu Wittenberg, 1628 zugleich 


Generaljuperintendent, 7 18. März 1651. 


Bol. Wesel, Hymnop. II. S. 398. — Rod, II. ©. 82. 


556. Derfpottung des Todes. 


Thon : wie droben das vierde, 


1. 

© Todt, & Todt, fchredliches Bild, 
© vngehewre Larve, 
Wie machſt du dich ſo gros vnd wild 
Mit deinen Pfeilen ſcharffe! 

Hier iſt ein Zertz, das dich nichts acht 
Vnd ſpottet deiner fchnöden Macht, 
Deiner verbrochnen Pfeile, 


2. 


Kom nur mit deinem Bogen bald 
Vnd auff mein Leben siele; 
Mit deiner felgamen Geftalt 
Verſuch der Schmergen viele, 

Was wirft du damit richten auß? 
Denn ich doch wiedr auf deinem auß 
Dir frölich wil entlauffen. 








3. 
Dein Schloß dir jo zubrochen ift, 
3erfchlagen deine Riegel 
Durch meinen Zeyland Jeſum Chrift; 
Der brach des Brabes Siegel 
Dnd führt dich im Triumpb zur fchaw, 
Daß niemand ferner für div graw; 
Ein Spott auß dir ift worden. 
4. 
Sih dich doch vmb in deim Pallaft 
Vnd forfcy mit ganzem fleiffe, 
Ob du noch all Gefangne haft, 
Daß dir Feiner entreilje. 
Wie ift Mofes entfommen dir, 
Daß er auff Thabor tritt herfür 
mit dem Mann Gottes Elia? 
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D. 

Wo ift der alten Seilign Schar, 

In Paleftin begraben ? 
Sie find Fommen auß deiner Bwar, 
Ewiges Lebn fie haben. 

Jeſus, der Err, mit ftarder Hand 
Zuriffen hat all deine Band, 
Da er mit dir thet ringen. 

AS HYMNODUS SACER. 


Unterfhrift: D. Paulus Röber, 5. mM 





Paul Köber. 





6. 
© Jeſu, durch die Gnade bein 
Der Todt mid wenig fihredet; 
Babn doch Eliſa Todtenbein 
Vom Todt ein Mann erwedet, 
Vielmehr wirft du, des Trofts leb ich, 
3um Leben Frafftig ruffen mich; 
Drauff fchlaff ich ein mit frewden. 


3wolff ———— ... Geſänge .. Interprete M. 
CHRISTIANO GALLO, Pastore Osmünd. Leipgig . . (1625). 
— Neben dem Lied die lateinische Überfegung: 


Bl. O 5P. Das XI. Lie. 


IMago, Mors, ter horrida. — Über Nr. IV bie Melodie: gfedgaag. — Str. 1. 7 ver 
brochnen — zerbrodinen, 3. 1 jo — ja, 4. 4 entreiffen — entrinnen, 5. 3 Gwar — Auſſicht, 


Obhut; zu 6. 3 u. 4 vgl. 2. Kön. 13. 21. 


Pac) obigem Gefang hat Bau! Gerhardt fein Lied: 


gedichtet. 


„O Tod, o Tod, du greulichs Bild“ 


557. Ach wie ein Heinen Augenblid. 


Im thon: Ze du O Menſch dein zuverfidt. 


ı; 

Ach wie einn kleinen Augenblicd 
Wehrt doc, des Menfchen Leben! 
Stets find wir mit des Todeß Strid 
Wie Vögelein vmbgeben. 

Eine Hand breit vnſre Tage find, 
Sa wie gar nichts zu achten, 
DVerfliejfen wie ein from gefchwind 
Vnd wie des Nachts die wachten. 

2; 

Wie ſchön haben die Sternelein 
Viel taufent Jahr gefcbienen, 

Die doc) nicht Gottes bildniß feyn, 
Sondern dem Menſchen dienen! 

Warumb muß denn der Menſch vergehn 
Vnd wie ein Wöldlein bangen ? 
Was bilffts, daß feine Augen ſchön 
Bleich zweyen Sternlein prangen ? 

3. 

Ein sEdlgeftein im Golde rotb 
Wird lange zeit getragen, 

So doc nur mit eim wort von Bott 
Erfchaffen ohn rhatfchlagen : 

Warimb fellt denn der Menſch dahin 
Vnd muß wie Afch zerftieben, 

Ob fchon fein Mund gleicht dem Rubin, 
Daran wir uns verlieben? 
4. 

Kin Purpurfarben feyden Kleid 
Sleibt lange zeit ohn fchaden, 

Das doch durch Menſchen-hand bereit, 
von Würmern vnd von Maden: 








Warumb ift denn der Menſch fo bald 
Wie ein Regnbogn vergangen ? 
Was bilfft fein zarte fchön geftalt, 
Sein Purpurlichte Wangen? 


D. 

Ein Schiff Fan auff dem Meer fo wild 
Viel zeit vnd TJahre reifen, 

Das doch auch nicht ift Gottes Bild, 
Sondern von Jolg vnd Eiſen: 

Wie Fömpts denn, daß ein Menſchen 
Wie Waſſer ſich verlieret? [Rind 
Was bilffts, daß Sleifch und Beine find 
Wie Noae Schiff formiret? 


6. 


Auf Libanon die Palmen gut 
Diel zeit jhr Frafft erweifen, 
Die doch nicht haben Sinn vnd Muth 
Voch flimmen, Bott zu preifen: 

Wie ift der Menfch denn nicht fo feft, 
Muß wie ein Blum verblaifen ? 
Was bilffts, daß fi) wie Palmen-äft 
Sein GSliedmaß ſchön anlajfen ? 


T: 

O Sind, © Sünd, du Schlangengifft, 
Du, du tilgft vnſre Schöne; 

Don dir ons folder Sluch betrifft, 
Du giebft den Todt zu lobne, 

Du mahft, daß wir vergeben bald, 
Wenn Stern vi Steinlein bleiben, 
Wenn Rleider vnd Schiff werden alt 
Vnd Bäume wol beFleiben., 
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8. Der Leib auch in feinn Kämmerlein 
Doc, liebes Gern, verzage nicht ft vnd bleibt vnverdorben ; 
Wie die troftlofen Zeyden; Denn wer in Chrifto ſchläffet ein, 
Auff Jeſum ſetz dein zuverficht Ruht auf, ift nicht verdorben, 
Vnd dend der ewign Frewden. 11. 


Denn obs wol muß getrawret feyn, 
Weil Sleifch vnd Blut es Frandet, S Mr ’ 
en SE Een ae Fräffte feyn 

Chrift der ZErr dir fchendet. 3 / 
— IR ter Wenn das Grab wird gereget., 
; a R Bald wird der Köngin PurpurXleid, 

Ob gleich des Leibes fchon gebäw h 
Muß zeitlich bier verderben, mehns fchon gefaubert worden, 
ft doch die edle Seele frey Ihr angelegt mit groſſer Frewd 
Von aller Angſt vnd Sterben. a ERIK 


Bald wird er wie der SEdleft Stein, 





Der Leib ift nicht zu feben mebr, 12. 
Die Seel bleibt vonverlobren: Bald foll diefr ſchöͤne Palmenbaum, 
Sie ift zu grojjfer Frewd vnd Ehr Durch feine Laft erhoben, 
Am Simmel außerfohren. An Bottes Gartlein finden raum, 

10. In ewige 3ier jhn loben. 

Kein Sonnen glang, Fein sEdelgftein, Drümb, liebe Seel, verzage nicht, 
Rein Purpur, Schiff noch Palmen Behalt JESUM im Sergen, 
Mag jhr an Schönbeit ehnlich feyn, So wird allzeit ein Frewden-liecht 
Sie lobet Gott mit Dfalmen. Div auffgeben in fehmergen. 


PSALMODIA NOVA... Centuria I.. Don M. JOSEPHO CLAUDERO .,. 
ALTENBVYRGI .. M DC XXVI. ©. 502 mit dem Namen des Verfs. — Str. 1. 8 vgl. 
Bi. 90.4, 3.8 Saran — darein, 6.5 Wie wird analog den entiprechenden Zeilen in Str. 2--5 
im Sinne von „Warum“ zu faffen fein, 6. 7 fteht durch Drudfehler bilffft, 7. 8 befleiben — 
wurzeln, 11. 4 gereget — bewegt, 11. 8 Orden — Stand, Gemeinjchaft. — Clauders Über- 
jegung beginnt: Ah quam pusillum temporis. In der zweiten Ausgabe Leipzig 1630 ©. 560 
mit der Melodie: ddddecpHed Das Lied erjcheint in dem Cant. Sacr. Goth. III. 1648 
S. 22 mit folgenden bemerfenswerten Veränderungen: 3. 4 obn bart fchlagen, 10. 8 nicht 
geftorben, 12. 8 obn Schmergen. 





Matthäus Lungwitz, 


geboren 1582 zu Rodlik, 1605 Diafonus, 1613 Archidiakonus dafelbit, T 5. Sunt 1655. 
Vgl. Goedeke, III. ©. 153. 

Schriften: 

A. AMORES JESU. Jeſus büchlein .. durch M. Matthaeum Lungwitium . asus! 

zu Leipzig, bey Lorenz Kober (1619). 

B. Chriftlihe Außtbeilung des Yewen Jahrs .. Durch M. MATTHAEUM LUNG- 
WITIUM . . Leipzig, Bey Abraham Lamberg, In verlegung Botfried Groffens. 
ANNO M. DC. xx, 

C, Der ſchöne, newe, geiſtliche Paradießgarten, unfers lieben Zeylandes JEſu Chrifti . . 
öurch M. MATTHEUM LUNGWITIUM ... Leipzig, bey Johan Blüd, In Ver: 
legung Wichael Zerings, uchh. zu Gamburg, 1622. 

D. Mein fchönftes liebftes IEſulein. Zehen Gottfelige Andachten ... durch M, 
MATTHEUM LUNGWITIUM . . Seipzig, Bey Samuel Scheiben zu finden. Ge: 
drucdt bey Timoth. Honen fel, Erben. 

Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 31 
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E. Chriftlihes Gebetbuch .. . Durch M. Matthaeum Lungwitium . .. Gedrudt zu 
Altenburg bey Otto Michaeln, und in Samuel Sceibens Bucyladen, zu Leipgig 


zu finden. Anno 1659. 


Ob die aus obigen Schriften entnommenen Lieder von M. Lun gwitz herrühren, ift unficher, 


Nur für Nr. 541 ift feine Autorjchaft bezeugt. 


558. Don dem hochaelobten Namen IEjus. 
Troftiprud. 


1; 
DEr gwaltige Kram Tefus Chrift 
Der höchſt vnd allertröſtlichſt ift. 
Der Teuffel fleucht vnd bleibet nicht, 
Wenn man den Namen Jeſus ſpricht. 


2. 

Der Fan allein den Todt erwürgn. 
Die Simd mit jhrem Stachel tilgn, 
DergellnjbinKopff vnd 3een zerfnirrfcht, 
Daß jhr vor Angſt der Scylund zerbirft. 

3. 

Wenn ein Chrift den Namn Tefus nent, 
Bar bald fich fein groß Schmergen wendt ; 
Der ſtärckt die Seel, erfrifcht das Zertz, 
Daß es verachtet allen Schmerg. 


4. 

Drumb, du ſüſſer GErr Jeſu Chrift, 
Hilff, daß dein am zu aller frift 
Steiff vnd feft in meim Zertzen bleib 
Dnd wol in meiner Seel beFleib, 


5. 

Daß ich mich dein tröſt im Lebn mein, 
Wenn ich weiß weder auß noch ein, 
Daß ich mich frew, daran mich balt, 
Wenn mir mein Bliedmaß werden Kalt, 

6. 

Wenn mir außfehrt die Seele mein, 
Daß er mein Stedn vnd Stab mög feyn. 
Err Chrift, mein Seel leit in dein Sand, 
Führ mich ins rechte Vaterland, 


Das bilff mir durd) das Keyden dein, 
Daß ic) ewig ınög bey dir feyn 
Vnd dich onter der SEngel ſchaar 
Lobe vnd preyfe jmmerdar, 
Amen. 
A. ©. 34. — Str. 2.4 jteht jbm, 4.4 befleiben = wurzeln, 6.1 jteht nur ftatt mir, — 
Sn D. ©. 86 in ein Neimgebet ohne jtrophijche Abteilung umgewandelt, mit Auslaffung von Str. 


5. lu. 2 und mannigfachen Veränderungen. 


559. Frewden⸗Bekendtnüß. 


ıK 

MEins Hergens luft, 3Err Jeſu Chrift, 
Wahr Gott vnd Mienfch allein du bift. 
Weil ich dich hab, fo hab ich wol, 
Was mich allzeit erfrewen fol. 

2. 

Meins Lebens Luft, Err Jeſu Chrift, 
Mein Frewd vnd Wonn allein du bift. 
Mit dir ift feft mein Gerg verknüpfft, 
An dich gedendts, für Frewden büpfft. 





3. 

Meins Creuges Troſt, 53Err Jefuchrift, 
Mein ſüſſe Ruh, Erquickung bift. 

Don deim Verdienſt ich vberall 
In deim Wort find gnugſam Labſall. 
4. 

Meins Sterbens Luft, ZErr JeſucChriſt, 
Wahr Bott vnd Menſch allein du biſt. 
Dein Geiſt wirſt mir im Tode gebn 
Vnd mich führn in das Ewig Lebn. 


Amer. 


A. ©. 209. 


„15 Er Fan all Furcht vnd Bangigfeit, 
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540. Don der ſüſſen Liebe Jeſu Chrifti, 
vnd vnſer fchuldigen Gegen Liebe. 


wer IEſum wil von Gergen liebn, Denn wo der ſüſſe Jeſus Chrift 

AU jerdifch ding muß vbergebn 20 Mit feiner Gnad gegnwertig ift, 

Vnd nichts achten: Denn wer da Geld, Da wird man aller Sorge loß, 

But, Ehr, Reichtbumb, Wolluftder Welt Da ift nichts denn nur Frewde groß. 

Broß achten thut, nimmermehr Fan Er ift dern, fo jhn berglich liebn, 

Jeſum rein von Zertzen lieb ban. Einige Zuft im gangen Lebn, 

Laß alles jmmer fahren bin, 25 Ja wenn du gleich verlaffen werft 

Was in der Welt dir lieb möcht feyn, Don allen Menſchn auff diefer Erd, 

Vnd bhalt nur Jeſum Chrift allein, So wird fich doch von deiner feitn 

10 So wirft du reich vnd felig feyn. mit nichten Jeſus laſſen fiheidn. 
Denn alles, was in Zimml vnd Erdn Er wird feyn dein Geferthe trew 
Gewündſchet vnd begehrt mag werdn, 30 In aller Yroth, daß dichs nicht grew. 
Das Fanftu mit ewigem Vützn Wenn endlich wird verbanden feyn 
In Sefu alles wol befign. Deins Lebens letztes Stündelein, 

So wird er dich aus diefer Welt 

Derfegen in des Gimmels Gselt 


a 


L 


AU Zahren, Angſt vnd Trawrigfeit 

Süß machen vnd in wahre Frewd 35 Ju ewige Frewd vnd Seligfeit, 

DVerwandeln all dein Hergeleyd. Die er den feinen bat bereit, 

Amen, in Tefus Namen 
AUmser. 

A. ©. 312. — 8. 2 vbergebn — darangeben, 12 fteht: Gewündſcht, 30 gerewen — 
Leid verurſachen. — Demnädit D. ©. 87 mit folgenden Abweichungen: 3.4 But, Ehr und 
Reichtumb diefer Welt, 9 Ond bebalt nur IEſum allein, 11 im, 13 ewigen Nutzn, 


14 alles gar, 15 IEſus Fan Furcht, 20 gegenwertig, 21 alle, 23 Er ift den, 25 wenn 


du folft verlaijen feyn, 26 Menfchn und Freunden dein, 28 ſcheiden, 29 dein Schug, 


Zelffer treu, 30 In aller Noth, fein But ift neu, 34 Gezelt, 35 In ewige, 36 Zu 
der mach mich, Err Chrift, bereit. 


” 


541. M. Matthaei Lungwitii 
Geiftlich Lied, von der fühlen Liebe Jeſu Ehrifti, und vnſer fchuldigen Gegen Liebe. 
Im nahfolgenden Thon: 
(Über dem Tert der erſten Strophe Mufifnoten.) 


1. 

Lieb hab ich von Zertzen 
Jeſum, den Seiland mein; 
Ach ſehs fo berglich gern, 
Daß ich bin worden fein 

Durch die Tauff, roth flute, 
Durch fein Leib vnd Blute, 
Durch fein Evangelium 
Dnd Abfolution. 

2. 

In der Tauffe bat er mic 
Don allen Sünden mein 
Rein gewafchen feliglich 
Aus Frafft des Blutes fein. 








Durch fein Evangelium 
Macht er mich gerecht vnd from, 
Auch darinn manch Sprüchelein 
Erquickt das Zertze mein. 


3. 


Soldh ein Gnaden Mlittel int 
Die Abfolution ; 
Darinn bat mir Jeſus Chrift 
DVergebn mein Sünde fchon. 

In feim heiligen Abendmahl 
Sat er mich offt vnd viel mal 
Gefpeift mit feinem Leib vnd Blut, 
Das Fomme mir zu gut. 


ale 
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Nicht darinn ſchlecht Brodt vnd Wein 
Yıur fort verhanden ift, 

Sondern der Leib vnd Blut dein, 
Siebfter 3Err Jeſu Chrift. 

Das vermag dein Wort fo Flar, 
Das wird bleiben allzeit wahr; 
Aber der Lalviniften Thand 
Muß werden zu Spott vnd Schand. 

b. 

In fol Bnaden Mittel vier 
Sat nun geleget fein 
Jeſus Chrift, mein fchönfte 3ier, 
Alle Wolthaten fein, 

Seiner Rlarbeit hellen Stern, 
Seing Verdienftes beften Kern, 
Seineg Leidens beften Safft 
Vnd deifen ſtärckſte Rrafft. 

6. 

Err Chrift, fey div Lob vnd Dand 
für deine Hütigfeit; 

Ach preife dich mein lebe lang, 
Ja big in sEwigfeit, 

Daß du mich folchr Güter veich 
Gmachet haſt theilhafftiglich, 

Daß ich nun drauß ſchlieſſen kan, 
Ich ſey dein eigen ſchon. 

Silff, daß ich, 3Err Jeſu Chriſt, 
Durch krafft des Glaubens rein 
Bleibe dir ein lieber Chriſt 
Biß an das Ende mein. 





Seymein Stärck, mein Felß, mein Kron, 
Mein Schild, mein Frewd vnd mein Wonn; 
Sey mein Zülff in aller Noth, 

Tröſt mid) in des Todes Noth. 


8. 

Laß mic) allzeit an dir feyn, 
Du edler Lebens Baum, 
sein fein grünes Zweigelein, 
Bhalt mir im Gimml ein Raum, 

Verleyh mir Beftendigfeit, 
Erhalt mich zur Seligfeit; 
So fol dir feyn Lob bereit 
Sie vnd in Ewigkeit. 


9. 


Das jey deiner Lieb, Err Chrift, 
Befungn von SHergensgrund, 
Zilff, daß ich zu jeder frift 
Dich lieb mit Zertz vnd Mund 

Vnd dag foldhe Lieb zu dir 
In mir bleibe für vnd für, 
Ich bitt durch das Keyden dein: 
Laß mich dir befohlen feyn. 


10. 


Laß es vor dag Serge dein 
Kommen, Err Jeſu Chrift, 
Wie jegund das Gerge mein 
Gefungn zu diefer frift. 

Amen, Amen, das fey war, 
Das gläubet mein Gerg fürwar, 
Yun fingen wir Alleluja, Alleluje. 


A. ©. 315. Der Versbau ift unregelmäßig. — Vorgedrudt ift die Melodie: defede. — 
Str. 1. 5 vgl. 1. Kor. 10.2, 4.5 das vermag — das befagt. — Demnädit C. ©. 60. Ab: 
weihungen: 1.3 Sebs fo berglidy gerne, 3. 5 beilign, 4. 8 werdn, 5. 8 ftärdefte, 6. 
folher, 9.2 Gefungen, 10. 3 Was jegund. 


542. Pſalm 77. 
Die rechte Hand des hErrn fan alles endern. 


msEin lieber Gott 
Siht mein Elend; 
Sein rechte Zand 
Ran alles wendn. 


B. ©. 313. 


Des tröft ich mich 

Bang feftiglich: 

Er wird auch fich 

Aus Gnadn erbarmen vber mich. 
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545. Matth. 6. 


Der HERR CEhriftus und mein Her jennd ein Copulatum, feft an einander verbunden. 


E 

Cäriftus vnd mein Serg find verbundn 
Durhs Wort im Blaubn zu alln frundn. 
Jeſus mein Lieb, mein Soffnung ift, 
Mein Sorge, mein Gerg zu jeder frift. 
Er wird mir gwiß warbafftig gebn 
Die ewig Frewd, das ewig Lebn. 

2. 

Zilff, Gere Chrift, das gar Feine noth 
Don dir mich wend, du trewer Gott! 
Sleich wie der Palmbaum vunverlegt 
Sich widr die Laft aufflebnet feft, 

Alfo mein Serg, © trewer Sort, 
Laß feft bleibn an dir durch dein Wort, 


0. ©. 16. 
544. Reimgebetlein. 

KOmm, 5. Beift, vons Gimmelsthron, Davon nicht weiche ümb ein Saar, 
Verfprochen durch Chriftum, Gottes Sondern getroft dabey verharr, 
Zünd in mir an das Gerge mein Sohn. SZilff, daß ich auch das Leben mein 
mit deiner Krafft und feg dich drein. Anftell nach den Geboten dein, 

5 Mach mid) feurig, zu hören fort 15 Daß ich von SGergen liebe dich 
mit Gerg und Ohrn dein Höttlich Wort, Dnd meinen Techiten gleich als mich. 
Daſſelb auch zu befennen frey Bib, daß ich auch nach diefer Zeit 
für Sreund und Feind ohn allen fcheu, Erlang die ewig Seligfeit. 
Nicht fürchte Widerwertigfeit Dazu bilff mir, SGeiliger Geift! 

10 Noch des Lebens Gefährligkeit, 20 Dein Name ſey ewig gepreift, Amen. 


E. ©. 67. 8.8 fteht Sreud, vor 3. 9 ift zu ergänzen: Daß ich, 3. 12 fteht Sodern, 


Johann Hildebrandt, 


um 1656 Organiſt in Eilenburg. 
Bon ihm: 
Geiftlicher Zeit-Vertreiber, So da beftebet in funffgig Pfalmen, und dergleichen 
Beiftlibhen Liedern . . von Johann Gildebrandt, Örganiften in SEylenburg .. Leipzig, 
Gedrudt bey QVIRINO Bauchen, 1656. 


545. Buß⸗Lied. 
3. Hildebrands. 


Hoͤchſter Gott, | Den fo du 
"in der Noth | Mir im nu 
Meiner fchweren Sinden Wilt mit Recht ablohnen, 
Steh mir bey, | Wo wil ich 
Reu verleih, |  Sajfen mich? 
Laß mich Gnade finden, | Drümb wollft du, SERR, fchonen. 
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Däterlich 

Straafe mich, 

Wenn ich böfes übe, 
Daß ich fort 

Dich, mein Sort, 

Nimmermehr betrübe. 

4, 

Auffer dir 

Yiemand bier 

Kan was gutes verrichten, 
Alle Runft 

ft nur Dunft 

Und all unfer Tichten. 





T. 


D. 
Drumb, Gere Chrift, 
Weil du bift 
Anfang und aud) Ende, 
Bitt ich dich 
Inniglich: 
Alles end- und wende. 


6. 


Dein allein, 

Err, wird feyn 

Beydes, Ruhm und Ehre, 
Darumb du 

Immerzu 

Mich zu dir bekehre, 


Biß ich dort, 


O mein Sort, 


mit den Engelfcharen 


DPreife dich. 


SIERR, laß mid 


zu dir felig fahren. 


A. a. O. BR 2», Nr. 37. — Mit der Melodie: hagis. e de. — Str. 2.5 ſich laſſen = 


bleiben, 4. 6 Tichten Denten. 


1. 

ZEuch hin, mein liebes Rind, 
3euch bin, mein halbes Leben, 
Dieweil ich dich ja muß 
Dem Schöpffer wieder geben, 

Der dich gegeben mir. 
3euch bin, du liebes Zertz! 
Ich aber leider, ach! 

Bin einfam, voller Schmerg. 
2. 

Ich und dein Mütterlein 
Seynd nunmehr ganz verlaijfen 
Don dir, doch nicht von Gott, 
Betrübet höchfter maſſen 

Und haben ſchon vor Angſt 
Verwandelt unſer Rleid. 
Anſtat der Freud iſt nichts 
Bey uns als Zertzeleid. 


546. Grabe⸗Lied 
Bey Beerdigung eines Kindes. 
Auff die Melodey des Behnden zu fingen. 


3%. Hildebrands. 





3. 


Ich wil nun nichts mehr thun 
Als zu dem Bochften fchreyen, 
Dieweil ich leb und bin: 

Der wird mich wohl erfreuen, 

Kömſt du, mein liebes Kind, 
Sleich wieder nicht zu mir, 
So weiß ich doch gewiß, 

Ich Fomme bin zu dir, 


4. 


Zeuch demnach immer bin 
Zur SEnglifchen Gemeine, 
Du liebes Sergelein, 

Du berggeliebtes Kleine! 

Ich wil, wenn meine J3eit, 
Dich frolich wieder ſehn. 
Das ift mein befter Troft; 
Ob Bott wil, fols geſchehn. 
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Err Jeſu, babe Dand, 
Daß du an mich noch dendeft 
Und mich nach Pater Art So hab ich, was mich bier 
Aus Lieb ein wenig Frandeft. Und ewig dort erfreut, 


U. a. D. BL. R 8». Nr. 42. — Dem zehnten Lied ijt die Melodie: e © h dc h beigegeben. 


Laß mir dein tröftlih Wort 
ur in der Traurigfeit, 


EEE, 


Tobias Michael, 


geboren den 13. Juni 1592 zu Dresden, 1619 Kapellmeilter in Sondershaufen, 
1631 Kantor in Leipzig, T 26. Suni 1657. 
Bol. Bahn, V. ©. 416. 


547. Auf den Tod eines Kindes. 


U 

Wo ift denn bin mein Leiden, 

Wo ift mein Furcht vnd Noth? 
Was Fan mich denn nun fcheiden 
Don meinem lieben GOtt? 

Wo jeynd denn hin die Schmergen, 
Die mir fo angft gemacht? 

Sie find von meinem Zertzen 
Yun ganglich weggebracht. 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Vnd lebe nun ins Gimmels Thron 
Vnd ewiglich in Srewden. 

2. 

Was batt ich doch zu hoffen 
In jener böfen Welt, 

Die ganz vnd gar erfoffen 
Iſt nur in Bold vnd Geld, 

Die fromme Leut nur fchindet 
Biß auff den legten Brad, 

So lang fie etwas findet, 
Ohn alle Gunſt vnd nad? 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Vnd lebe nun im Simmels Thron 
Vnd ewiglich in Frewden. 

3. 

Es ift die Welt erfüllet 
mit Rauben, Mord vnd Brand, 
Vnnd wird noch nicht geftillet 
An onferm Vaterland, 











Wer wil doch wol erzehlen, 
Was in der Welt vor Noth, 
Vnnd wie die Böfen qualen 
Die Frommen biß in Todt? 

Bott Lob, Gott Lob, ich bin davon 
Vnd lebe nun im Simmels Thron 
Vnd ewiglich in Frewden. 


4 


Zier aber ift gut bleiben, 
Hier bin ich wol daran, 
Zier Fan mich nichts vertreiben, 
Nichts Fan mich fechten an. 

Diel taufend Englein fchergen 
mit mir in höchfter Frewd, 
Vor Liebe fie mich bergen, 
Weg, weg ift alles Leid, 

Bott Lob, Bott Lob uf. w. 


5. 

Zier iſt Fein Tribuliren, 
Hier iſt kein Plündern mehr, 
Zier Fan mich nichts verführen, 
Auch Feine falfche Lehr. 

Was baft du denn erworben, 
O Todt, O armer Todt? 
Bin ich doch nicht geftorben: 
Ich ruh vnd leb in Bott. 

Bott Lob, Gott Lob u. ſ. w. 
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6. 

Wenn ihr doch nur folt feben, 
Sertzliebfte Eltern mein, 
Wie ümb mich rümher geben 
Die heilgen Geifterlein, 

Wie mich mein Jeſus küſſet 
mit feinem Liebes-Mund: 
Kein Zahren ihr vergöifet, 
Denn ich bin gang gefund. 

Bott Lob, Bott Lob u. f. w. 








Zr 

Ich wart auff euch mit Srewden, 
Biß ihr auch Fommt hernach: 
Wir bleiben nicht gefcheiden, 
Vns trennt Fein Vngemach. 

Drumb lafft ewr Klagen fahren, 
Seyd frölich, wolgemuth: 
Es wird in Furgen Jahren 
Hier alles werden gut. 

Bott Lob, Bott Lob, ich bin davon 
Dnd lebe nun im Zimmels Thron 
Vnd ewiglich in Frewden. 





CANTIONAL, Oder Geſang-Buch Augfpurgifcher Confesfion . .. Don JOHAN- 
HERMANO Schein, . . . Zum andern mal gedrudt . . . 1645... . Leipzig, in Ver— 
legung Jacob Schufters, Buchh. Bedrudt bey Timotheo Ritzſchen. BL. 581” mit der 
überſchrift: „ECOX. Kin anders. Tobiae Michatlis, auff Begehren Seren Christiani 
Laurentii, zu dejfen Töchterlein JOHANNE ELISABETHE Begräbnis.’ Beigegeben ift 
die Melodie: aa deba a. — Str. 5.1 Tribuliren — quälen, 6. 3 rümher — herum. 
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548. Der XXIII. Palm Davids. | 


Eu 

DEr Err ift mein getrewer sirt, 
Rein Onfall mich nun treffen wird, 
Er weidet mich auff den begrünten Awen, 
Da nimmer Graf vnd Kraut abgeht, 
De fülfer Klee und Kümmel ftebt. 
Auf meinen Pfad fein Augen allzeit 

fchawen; 

Wo das frifchfte Waſſer quillet, 

Da wird mir mein, Durft geftiller. 


2. 

mit Seil vnd Troft er mich begabt 
Vnd meine Frande Seele labt. 
ser warnet mic) für blinden, jrren Wegen, 
Daß mich der falſche Mörder Strid 
‘richt etwa ins Verderben rück, | 
Auch fonft nicht möcht ein böfes Thier 

erlegen, 

Daß fein Nahm erböhet werde 

Vber Simmel, vber Erde. 
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3. 4. 
Du blaffe Surcht, weich von mir weit, Du falbft mein Zaubt mit Narden ein, 
Du blödes Jagen, fteb beyfeit. Du trendeft mich mit edlen Wein, 
Vnd folt ich gleich das Todtenthal Vnd mein Tifch beugt, von Speifen 
durchziehen, vberfüllet, 
So geb ich, HErr, mit dir doch nan Mein Feind der ſiehts und Faum nicht ftirbt 
Vnd breche frewdig durch die Bahn. Vnd in jhm felbft für Yreyd verdirbt. 
Was folt ih für der grimmen Kracht Auß Zorn vnd Zaß fein Andlig er 
doch flieben ? verhüllet; 
Dann dein Stab vnd ſtarcker Stecken Vber meinen guten Tagen 
Sichert mich für allen Schreden, Muß er jhm das Zerg abnanen. 
5, 


Ich habe anug, wann deine Gnad, 
Err, bey mir bleibet Früh vnd Spat 
Dnd nimmer von mir fol genommen 
So lange das rothgelbe Liecht [werden, 
Des ſchönen Tages mir entbricht. 
So lang ich leb auff diefer arınen Erden, 
Wird mich weder Creug noch Leyden, 
Err, von deiner SZütte feheiden. 
A. Bl. 3 ijb, — Str. 2. 3 blind hier wohl — planlos, 4. 3 beugt — biegt (intranfitid 
gebraucht), 5. 5 entbricht — hervorbridt. 


549. Der Chriſten Schiffart. 


1. 4. 
VVſer Leben ift ein Meer, Chriſtus ift der Angelftern, 
Die Begierden find die Wellen, Nach dem wir die Sartb anftellen. 
Die ſich grawſamlich aufffchwellen Srölich brechen wir die Wellen, 
Vnd uns werfen bin vnd ber. Seben wir jhn nur von fern. 
23 3 
Bricht ein Ongelücde rein, Dannoch aber bat es noth, 
Iſt es als ein Sturm zu achten. Daß man wol vnd vonverleget 
Vnſer Port, darnach wir trachten, Komme durch, weil auff uns feget 
Iſt bier Rub, dort felig feyn. Mancher offenbahrer Todt. 
3. 6. 
Wer iſt aber Steuermann? Wollen wir recht lauffen ein, 
Vnſer Glaub vnd weiſe Seele. Allem Vngemach entgehen, 


An des ſtarcken Anckers ſtelle | Muft du, Chriftus, ons beyfteben, 
Ziehen wir die Zoffnung an, Schiffer, Rudel, Ander fern. 

B. Bl. A ij. — Str. 4. 1 Angelftern — Rolaritern, 5. 3 ſteht auff und; auff vns 
feget — auf uns einftürmt, 6.4 Rudel = Ruder. 


550. Der 105. Palm. 


Mel.: Freu dic fehr, o meine Seele. 


% 
AD, mein Geift fampt allen Sinnen, | Alles, Alles, was du bift, 
Auff vnd gib dich ganz berfür; Sey zu loben außgerüft, 
Du folt einen Toon beginnen, Deſſen reiche, milde Gaben 


Der des Zöchſten Kamen szier, Dir fo wol geratben haben. 
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2. 

Du folt nimmer laſſen Fommen 
Aus dem sJergen, was dir Bott 
Sat bezeugt zu deinem Frommen, 
Der dich reiffet aus der Noth, 

Deine Sünde dir vergiebt, 
Lauter Gnad vnd Trew auch übt, 
Der dir deine Kranckheit heilet 
Vnd dich frets zu retten eilet. 

3. 

Frolich blühen meine Wangen, 
Zell ift meiner Augen Liecht, 
Ond des rothen Mundes Prangen 
Auch den Rofen weicher nicht. 

Wie der Adler ſich verjüngt, 
Durch die Lufft und Wolden dringt, 
So wird meine Rrafft vernewet 
Vnd fürm Alterthumb befreyet. 


4. 

Er hat Mofen, feinem Anechte, 
Seine Wege Fundt gethan, 

Ihn gelebhret Bräuch und Rechte, 
Der Fein Precht leiden Fan, 

Der Lift vnd Gewalt zerfchmeift 
Ond der Vnſchuld SGülffe leift. 
Iſrael rühmt feine Werde 
Vnd der Weifen Gande frärde. 

5. 

Reine Büt vnd Gnad zu fparen 
IM des SERRIENT Luft und Frewd, 
Vnd den Zorn bald laſſen fabren — 
Darzu ift er ſtets bereit. 

Voller Sanfftmutb vnd Bedult 
Vberfieht er vnſre Schuld: 

Was wir mißgebandelt haben, 
Iſt bey jhm todt vnd begraben. 
6. 

Wie an allen Ort vnd Enden 
Sich der fchöne Simmel zeigt, 

So wil er auch zu uns wenden 
Seine Liebe, die nicht treugt. 

Seine trewe Gütigfeit 
Iſt obn 3iel vnd Maß vnd Zeit, 
Wenn man fich nur für jhm beuget 
Ond mit Surchten Ehr beseiget. 

7 


Schamt, fo weit der Oſt fich reget 
Don des warmen Weften Babn, 
Da der Tax fich niederleget 
Vnd der Abend bricht heran;: 

















So weit hat er abgeftellt, 

Was an vns jhm mißgefällt; 

serner follen onfre Sünden 

Keine Statt für jhm mehr finden. 
8. 

Wie das PVater-gerg verliebet 
Sich nicht lange halten Fan, 
Bricht heraus vnd dann vergiebet, 
Was das Rind hat mißgerban: 

Eben fo erbarmet Gott 
Vber ons vnd wehrt der Noth; 
Yur daß man fich für jhm beuge 
Vnd mit Surchten Ehr bezeuge. 

9. 

Solt jhm, gläubftu, feyn entfallen, 
Was fein Sand uns heiſſet feyn? 
rein, Ihm ift befant für allen, 


Daß wir ſämptlich, Groß vnd Klein, 


Yıur aus Staube find gemacht, 
Saft dem Staube gleich geacht, 

Den ein Fleines Lüfftlein reget 
Vnd jhn da vnd dorthin träget. 
10. 

Ob man gleich mit Frewden fihet, 
Wenn das Jahr nun wieder lacht, 
Wie der Blumen: Srüling blübet, 
So wir vns ins Feld gemacht: 

Dennoch muß die Lufft bald fort, 
Daß man Faum auch Fennt den Ort, 
Den die Schöne vor gezieret, 
Wenn der Süd fih etwa rühret. 

In» 

Wollen wir die Warbeit jagen, 
Sleich fo ifts mit uns bewandt. 
Diefes, was wir vmb vns tragen, 
Afts nicht lauter Onbeftand? 

Die beliebete Geſtalt 
Schwindet bin vnd macht fi) alt. 
Wie man fiebt ein Graß erbleichen, 
So muß vnfer Alter weichen. 

12. 


Yrur des ZERRENT Güt vnd Trewe 


ft vnd bleibt in sEwigfeit, 
Sie wird alle Morgen newe 
Denen, die zu jeder Zeit 

eilig balten fein Gericht, 
Seines Bunds vergeijen nicht. 
Iſt man diefes nun beflieifen, 
Solls auch Rindes Rind geniejen. 





a 
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13. | Auf vnd bringet Ruhm vnd Ehr; 
Er bat feinen Stuel gejeget ı Du beflambteg Sternen:sZeer, 
Weiter, als der Simmel gebt; Rüfte dich, mit fchönen weifen 
Nichtes wird jhm gleich gefchäget, Deines Dottes Lob zu preifen. 
Reine Krone böber ftebt. 
Alles, was die grojje Welt 15. 


An den weiten Armen belt, 
Diefes Scepters Macht erfennet 
Vnd jhn feinen Erren nennet. 


sewer, Zufft vnd Schnee vnd Erde, 
Ihr Gefchöpffe feiner Gans, 
Schaffet, daß fein Name werde, 





14. Wie ers wirdig ift, befandt. 

Auff, jhr wolgerüfte Zelden, Ich auch ſelbſt wil fehweigen nicht, 
Die jhr fiets für jhme ſteht— Mein Mund ift fchon abgericht. 
Allen Völdern anzumelden, Auff, mein Beift, du folt für allen 
Was aus feinem Munde gebt: Dandbar jhm fein Lob erfchallen. 

ame. 


Rönig Davids vornembfter Dand-Pfalm . . Gedrudt zu Altenburg ... durch 
Otto Michaeln, im Jahr M DC XL ©. 2. Überſchrift: Dn. Augusti Buchneri, — Mit 
Sojeph Clauders Überjegung: Ela mens, & mentis omnis, — Str. 1. 7 ift zu ergänzen: 
Den, Dejien, 3. 8 Altertbumb — Alter, 6. 7 fteht ibn, 7.1 fich reger — ſich bewegt, entfernt, 
10. 5 ift vielleicht Luft jtatt Lufft zu leſen, 11. 5 beliebete — geliebte, 15. 6 abrichten hier 
in edlem Sinne, 15. 8 erfihallen = erſchallen lafjen. 


551. Ein ſchön Morgen:Lied. 
Augusti Buchneri P. W. 
Im Thon: Auff meinen lieben Gott, ıc. 


1 3 











DEr fchöne Tag bricht an, Laß unter deiner Zut 
Die Macht ift abgethan, Uns nichts thun, als was nut, 
Die Finſternüß vergangen: Und recht wie Rinder leben, 
Laß uns dein Liecht umbfangen, Dir Gerg und Sinn ergeben, 

O unfer Sonn und Leben, In deinen Wegen geben 
Der Welt zum Seil gegeben! Und feft im Glauben fteben. 

% 4, 

Befiehl der Engel Schaar, Befällt uns Obelftand, 
Daß uns fie heut bewahr; So beut du uns die Jand, 
Du felbft deinn Arm außftrede, Daß wir gedultig tragen, 
Daß uns dein Schild bedecde Was du uns läft bebagen: 

Und alles Vbel weiche, Denn dir nicht wiederftreben, 
Der Böfe nicht befchleiche. Das ift das befte Leben. 

5. 


Trand und Speiß unfern Mund, 
Zalt auch den Leib gefund. 
Muß unfer Geift fi) wenden, 
Yıim ibn zu treuen änden 

Und laß auff deinen Namen 
Uns frölich fahren, Amen. 

Veu⸗-erfundene Geiftliche Waffer-&uelle . . . Durch JOUHANNEM NIEDLING... 
Srandfurt an der Oder, Gedruckt und verlegt, durch Johann SErnften, Anno 1658. 
©. %. Str. 4: 4 Sinn vielleiht: Was du in Bezug auf uns gefallen dir Läfjeft, bejchließeit, — 
Sn der Ausgabe: Altenburg 1665. © 112 mit der Lesart: 2, 2 Daß fie uns, 
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MUSICA SIONIA. Gder 33000 LAMTOREN . . . durch M. DANIEL 
Simmermannen, Cygn. Past. in Yleumard und der Zwick. Inspeet. Adj. Gedruckt zu 
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552. Der CXVD. pſalm. 


Im Thon: Lafft uns alle frölich feyn, ıc. 





‘ 2. 
Ale Heyden, Fombt berbey, Ale Völcker weit und breit, 
Lobet Bott den Erren, Wie viel euer leben, 
Deifen Gnade, Güt und Treu KRombt, dem Seren mit Liebligfeit 
Euch noch wird befehren. Preiß und Ehr zu geben. 
3 


Denn in alle Ewigkeit 
Über uns verbleibet 
Seine Gnad und Gütigfeit. 
© wol dem, ders gleubet! 


U. a. D. 506. 
555. Der CXXX. pſalm. 
Im Thon: Erbarm did) mein, O HErre Gott, ıc. 
J. 

© du Erbarmer, Err, mein Gott, Stard auff den GErren barre ich, 
Ich fchrey zu dir, fo fehr ich Fan, Und meine Seele harret feft. 

Aus meiner tieffften Angſt und Noth; Ach hoff fo lange, bis er mich 
Err, höre meine Stimme an, Sein Wort im SGergen fühlen laft. 

Las deiner Ohren Andacht ftet Es wartet meine Seel getroft 
Auf mid) allein gerichtet feyn, Des Errn von einer Morgenwacd 
Daß meines Slebens ſtarck Gebet Zur andern, bis er mich erlöft 
In folche Fräfftig kehre ein. Und wol ausführet meine Sad). | 

2. 4. 

Err, wenn du nach Gerechtigkeit Iſrael hoff auff diefen Seren; 
Der Sünden fihuld wilt rechen zu, Denn bey dem Errn ift reihe Gnad, 
Wer wil in diefer sEitelfeit Wie er denn fonften berglich gern 
Für dir beftehn und haben Ruh? Sehr viel Erlöfung bey fich bat. 


Daß die Vergebung ift bey dir Aus feinen Sünden machen frey, 

Und daß man bey den Leuten fpür, Daß fich des freuet meine Seel 

Daß fie dich fürchten für und für. Und dander Gott für feine Treu. 
U. a. D. ©. 555. — Str. 1. 5 Andacht — Aufmerkfamteit, 2. 2 vechen — rechnen. 


| 
Denn dir allein die Ehr gebührt, Drumb wird er auch den Tfrael 
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554. Der XVIII. Brod:Korb, 
Gefüllet aus der reihen und überreihen Wirt: und Hirten:Speife-:Kammer des 23. Pfalms. 
Im Thon: Der Herr it mein getrewer Hirt. 


% 

Ach wie bift du, mein liebes SGerg, 
In Voͤthen fo Fleinmüthig 
Vnd macheft dir viel Angft vnd Schmerg! 
Gedencke doch, wie gütig, 

Wie freundlich, wie boldfelig ift 
Dein vnd mein Zeyland Jeſus Chriſt, 
Wie Er ſich vns fürbildet. 


2. 

Vnd ſonderlich das GSleichnüß merck, 
Da er ſich einem SGirten 
Vergleicht, vnd drauf den Glauben ſtärck, 
Wie Er dich wol bewirten 

Vnd reichlich gnung verforgen werd, 
Als wie ein SGirte feine Zeerd, 
Die Er nicht läſſt Noth leiden. 


3. 

Darümb folt du ein Davids-sserg 
In deinen Köthen haben, 
mit Davids-Troft ohn allen Scherg 
Dich fattigen vnd Iaben 

Vnd fagen: Der Err ift mein Girt, 
Derwegen mir nichts mangeln wird; 
Er wird mir alles geben, 





4, 

Bedarff ich bier ein ſtücklein Brod, 
Wird SEr mirs nicht verfagen. 
If denn die Seel in Angft vnd Noth, 
So darff ich auch nicht zagen. 

Sein Wort ift meiner Seelen Krafft, 
Die rechte Weid vnd Brunnen-Safft, 
Damit ich mich erquide, 


5. 

Ich kan vnd darff auch fehlen nicht 
Die rechte Zimmels-Straſſe, 
Wenn ich mich nur nach Ihme richt 
Vnd mich Ihn führen laſſe. 

Vnd iſt es finſter gleich vmb mich, 
Da die Creutz-Wolcken mächtiglich 
Es dunckel alles machen, 


6. 

So hat es dennoch Feine Yrotb, 
Ich darff mich nichts befahren ; 
Er ift bey mir, der flarde Bott, 
Der wird mich wol bewahren. 

Mein Wander-Stab das ift fein Wort, 
Das leitet mich die Strajje fort 
Durchs finftre Thal zum Leben, 
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Ey 
Die Höllen- Feinde fürcht ich nicht, 
“hr Gifft Fan mir nicht fchaden. 
Mein Zirte hat mir zugericht 
Den rechten Tifch der Gnaden. 
Sein Abendmal das ift der Tifch, 
Da ef ich mich gefund und frifch, 
Da wird jhr Gifft vertrieben. 
8. 
Dem Göollen-Wolffe biet ich trug, 
Er Fan mir nichts anbaben ; 
Ich bin in meines Girten Schug. 
mit feines Geiftes Gaben 
Sat Er gleich als mit einem Gel 
Befalbt mein gaupt vnd meine Seel, 
Ich bin vecht wol gezeichnet. 


9. 


Er fchendet mir zwar auch voll ein 
mit lauter Threnen-Quellen 
Mein Creug- vnd Jammer-Becherlein, 
Doch wird SEr mich audy) ftellen 

Vnd bringen endlich an den Ort, 
Da Er mir Sreude fort vnd fort 
Die fülle wird einfchenden. 








10. 
Da wird der Junger, Durft vnd Heid 
Dort müſſen gang auffbören; 
Diel gutes vnd Barmbergigfeit 
Wird Chriftus mir befcheren. 
Ich werd in feinem Freuden-Saus 
Derbleiben, niemand wird mich draus 
In Ewigfeit verjagen, 
11, 
Das hilf uns, O Err Jeſu Chrift, 
Der Du der rechte SGirte 
Vnd vonfrer Seelen Sifchoff bift, 
Ons mildiglich bewirte; 
Daran gedende, daß wir feyn 
Dein arın elende Schäfelein, 
Die Du dir haft erFäuffer. 
12, 
Laß ons nicht leiden Gungers=YToth, 
Damit fich iegt viel quelen; 
Sib uns ein Biflein täglich Brod, | 
Auch fpeif ons an der Seelen, 
Regiere, ſchütz vnd ſteh uns bey 
Vnd mach ons endlich los vnd frey 
Don allem Vbel, Amen. 


A. ©. 102. — Str. 6.2 Ich darff mih u. ſ. w. = Ich brauche nichts zu befürchten. 


555. Abend:Lied. 


Im Thon: Chriſte, der Du bift Tag und Liecht. 


il. 

O Dater der Barmbergigfeit, 
Zu Dir ich meine Sand ausbreit 
Vnd dir ein Abend-Opffer thu, 
Eh ich mich lege zu der Ruh, 

2. 

Vnd fage Dir von Gergen Dand, 
Daß Du heut und mein Lebelang 
Saft durch dein Engel gnädiglich 
Für aller Fahr befchirmet mich. 

3. 

Ich ruff auch inniglich zu Dir, 
Du wolleft aus Benaden mir 
Vergeben alle Miſſethat, 

Die heftig Dich erzürnet bat, 
4. 

Vnd mich umbgeben diefe Yacht 
Mit deiner lieben SEngel-Macht, 
Damit Sie mögen lagern fic 
Als eine Wagenburg umb mich, 








D- 

Auff daß des böfen Feindes Strid 
Vnd arge Lift mich nicht berück. 

Ah SOtt, laß mich feyn allezeit 
Befohlen deiner Gütigfeit. 
6. 

Aus lauter Gnad dic) mein erbarm 
Vnd ſchütze mich mit deinem Arm, 
Mich, der ich bey der Wacht zu Dir 
mit meinem Geifte wach in mir, 

I; 

Ich barre täglich deiner Güt, 

Auch meine Seel und mein Gemüth 
Hofft allezeit, © GOtt, auff Dich, 
Der Du mein Zeil bift ewiglich. 

8. 

Wir wachen oder fihlaffen ein, | 
So feyn wir allezeit doch dein; 

Wir leben oder feyn gleich tod, 
So bift Du dennoc, unfer GOtt. 
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9. 

Darümb fo fchrey ich num zu Dir, 
Du wollft nicht ferne feyn von mir; 
mit deinem Schild erhalte mich, 

Daß ic) einfchlaffe fänfftiglich, 
10. 

Erwach auch widerumb gefund, 
Wenn Fommen wird die Morgen-Stund; 
An deiner Zütten mich beded, 

Zilff, das Fein Grauen mid) erfchred. 
ti. 

Vnd ob ich bin in finftern Thal, 
So fey doch bey mir überall, 

Dein Stab und Steden mich erquid, 
Alsdenn mir fchad Fein Vngelück. 








15. 


12. 

Gib, daß doch fchlaffe nur der Leib, 
Die Seel hingegen wachend bleib, 
Auf daß mich nicht der Sünden Wacht 
sErgreiffe mit all ihrer Macht. 

13. 

Für böfen Traumen mich bewabhr, 
Auch, für Gedanden, die mich gar 
Des Hachts nicht laſſen fchlaffen ein 
Vnd mir gang fehr befchwerlich feyn. 

14. 

O mein GEOtt, ich befeble Dir 
In deine Schutz-Zand für und für 
Den Leib, die Seele, Weib und Rind 
Dnd alle, fo verwand mir find. 


Breit deine Jand aus, uns bebüt 
Dnd uns bedecd mit deiner Güt; 
Vmbfah uns mit Genaden weit, 
Leg unter uns Barmbergigfeit. 


B. ©. 86. — Str. 12. 2 ſteht irrig binnegen. 


556. Der 52. Gefang. 
CHRISTDS ift Mein. 
Im Hohenlied Salom. am 2. und 6. Cap. 
Mein Freund ift Mein, und ich bin fein. 
Im Thon: Au freut euch, lieben Chriftn Gemein. 


1: 

XIO freue dich, mein liebes Gerg, 
Don Sottes Sohn zu fingen; 
Las doch dein Lied obn allen fcherg 
Alfo gar fröhlich Flingen: 

Mein freund ift Mein, und ich bin fein, 
Und bleibet gang alleine Mein; 
Uns fol der Feind nicht fcheiden. 


2. 

Ja freilich foll der ZErre Chrift 
Allein Mein ſeyn und heiſſen; 
Don Ihm fol mich zu Feiner frift 
Mit nichten was abreijjen. 

Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Und fol verbleiben Mein allein 
Umb feiner Woblthat willen. 


3. 
Er bat fi) nab zu uns gethan 
An unferm Menfchen-Örden, 
Sat Fleiſch und Blut genommen an, 
Ar unfer Bruder worden, 





Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Er ift mein Sleifch und mein Gebein, 
Das mag Blutsfreundfchafft heiſſen. 


4. 


Er bat auch durch fein theures Blut 
mich Ihm gemacht zu eigen; 
Das ift mein aller-böchftes But, 
Drümb Fan ich gar nicht fchweigen: 
Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Ich bin fein eigen Schäffelein, 
Bar theuer gnug erworben. 


5. 


Er giebet mir auch feinen Geift 
Als ein Pfand feiner Güte, 
Drümb wird ihm diefes Lob erweift 
Aus fröblihem Gemüte: 

Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Sein Beift foll feyn mein Bnaden-Schein, 
Der mich zu Ihme führer, 
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6. 

Er bat mich Ihme ſelbſt vermählt, 
Wie Braut und Bräautgam pflegen; 
Rein Liebes-Stüd an Ihme feblt, 

Das muß ich wohl erwegen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Er ift mein Bräutigamb allein, 

Ich feine Braut verbleibe. 
is 

Er bat mic) in der beilgen Tauff 
Ihm felber einverleibet, 
mich als fein Rind genommen auff, 
Darumb Er Mein verbleibet. 

Mein Freund ift mein, und ich bin fein 
Und foll es bleiben ftets allein, 

Ich bin Ihm eingepfropffet. 
8 


Er giebt mir auch im Abendmahl 
Sein eigen Sleifch zu eſſen, 

Biebt mir fein Blut zum Labefahl: 
Wie Fann ich fein vergejjen ? 

Mein Freund ift mein, und ich bin fein, 
Weil Er mich felbft mit Ihm allein 
So fpeifet und verforget. 

9 

Ob Er mir auch gleich Creutz zuſchickt 
Und es ſo gleichſam ſcheinet, 

Als ſolt ich werden gar erdrückt, 
Iſt es doch gut gemeinet. 

Mein Freund iſt Mein, und ich bin ſein, 
Und ſoll in allem Creutz und Pein 
Allein Mein ſein und bleiben. 

10. 

Iſt das nu wahr, fo tröft idy mich; 
Solt ich gleich bier nichts haben, 

So foll dennoch gang Fräfftiglich 
Mich diefer Troft erlaben: 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein; 
Drümb was Er bat, ift alles Mein. 
Was wolt ich mehr begehren ? 

II. 

ser iſt mein Schag, mein höchſtes But, 
Mein Alles gar in allen; 

Das tröft und fFardet meinen Muth 
Und foll mir wohlgefallen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein, 
Sein Zeiligkeit die, die ift Mein, 

Mein ift fein ganzes Leben. 








12, 

Mein ift fein Leiden, Angſt und Noth, 
Mein ift fein Blutvergieſſen; 

Mein ift fein herb- und bitter Tod, 
Des werd ich wohl geniejjen. 

Mein Sreund ift Mein, und ich bin fein; 
Was Er erworben, das ift Mein, 
Mein ift der Simmel felber. 

13. 

In Summa: Mein, das ift das Wort, 
Damit ich Ihn erfaife 
Und wohl ergreiff am rechten Ort, 

Ich Ihn mit nichten laſſe. 

Mein Freund ift Mein, und ich bin fein, 
Der Glaub Jhm mic, verleibet ein, 
Daß wir beyd Eines heiſſen. 

14. 

Zilff aber auch, ZErr IEſu Chrift, 
Daß ich dein möge bleiben; 

Laß mid) von Dir zu Feiner frift 
Mit nichten was abtreiben. 

Sey Du doch Mein, und ich fey Dein, 
Laß mich Dich lieben gang allein 
Und fonften gar nichts anders. 

15. 

Verhüte doch, daß ich die Welt 
richt möge lieb gewinnen 
Voch etwan, was der Welt gefällt. 
Auf Did ſteh all mein Sinnen. 

Sey du doch Mein, und ic) ſey Dein, 
Sey du mein einig Schägelein 
Vor allen andern Schägen, 

16. 

Ja laß mich bangen fo an Dir, 
Daß mich von dir nichts fcheide, 
Was nur für Creug begegnet mir, 
In allem meinem Leide 

Wolf Du Mein feyn, ich aber Dein, 
Daß Feine Trübfall, Ansft und Pein 
Mic und Dich gar nicht trenne. 

17: 

Dnd endlich: Fömpt der Tod zu mir, 
So wolft Du Gnade geben, 

Daß er mich fcheide nicht von Dir, 
Vielmehr nach diefem Leben 

Sey Du doch Mein, und ich ſey Dein 
Und laß uns ungejchieden jeyn 
In deinem Simmel, Amen. 


C. Im dritten Funfftzig. ©. 224. — Str. 3. 2 Orden — Stand, Gemeinſchaft, 6. 3 


Liebes-Stück wohl = Zubehör der Xiebe, 
Schluß des Buchs ergänzt. 


Re teht. ID y MID EU aus den Erratis am 
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557. Ehriftus ift der Ander unjerer Seelen. 
Zum Hebreern am 6. Cap. 
vnd halten an der angebotenen Hoffnung, welhe wir haben, als einen ſichern und feſten 
Ancker unſerer Seelen. 


Im Thon: Wie es fi anfähet. 





1. 6. 

Wenn wir in höchiten Vöthen feyn Sobiftdudenn, SERR Chrift, fürwahr 
Und willen weder aus nody ein, Der Ander in fo groſſer Fahr, 

So Fommen wir zu dir, Err Chrift, Den wir in allem Brauß und Strauß 
Der du der Seelen Ander bift. Mit ftarder Goffnung werffen aus. 
2. “ 

Denn wiedie Schiff-Leut auff dem Meer, Du wirft ja feyn ein Auffenthalt, 
Wenn fie in ängften fchweben jehr Wenn unfer Schiff ausſteht Gewalt, 
Und auff fie ſtoͤßt ein Windes-braus, Biß endlich wir gelangen dort 
Die Ander freudig werffen aus An gimmelifchen Sreuden Port, 

8. | 8. 

Vnd fie damit dem Schiffelein Das hilff uns, o Err Jeſu Chreift, 
Ein Saltung gleichjamb werffen ein, In diefer Zeit, da ietzund ift 
Auff daß es unbeweglich fteh Hier in der Welt wie auff dem Meer 
Und nicht fo gar zu trümmern geb, Viel Vngeſtümb und Sammer fehr., 

4, 3 

So lange denn, biß man vernimbt, Ad) ftehe du uns treulich bey 
Das freundlicher Wind wieder Fömpt, Und unfer Hergens-Ander fey. 

Und man darauff Fan fchiffen fort Zilff, daß wir an dir halten feft, 
Und angelangen an den Port: Als der du Feinen nie verleft. 
5. 10. 

Alſo, wenn uns hier in der Welt Laß unſer Rirchen-Schiffelein 
Viel Noth und Jammer überfällt Dir gantz und gar befohlen ſeyn. 
Und unſer Zertzens Schiffelein Sey unſer Troſt und Auffenthalt, 
Darüber faft wil geben ein, Daß uns nichts fchad der Welt Gewalt, 

II. 


Vnd laß uns nicht gar untergehn, 
Vielmehr alſo grundfeſte ſtehn, 
Daß endlich wir zur ſicherheit 
Gelangen in der Zimmels-Freud. 
C. Im Vierdten Funffzig. ©. 15. Der 3. Geſang. — Str. 2. 3 u. 6.3 Braus = 
Braufen, 3. 2 einwerffen = einjlößen, 5. 4 eingehen — zu grunde gehen, 7. 1 u. 10. 3 
Auffentbhalt = Stütze. 


Fifher, Das ev. Kirchenlied. I. 32 
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geboren den 26. April 1613 zu Leipzig, ftand in ſächſiſchen Kriegsdienften, wurde 
dann Furfürftliher Kämmerer und Bibliothefar, T als Bürgermeilter in Dresden 


Ehriitian Brehme, 


den 10. September 1667. 
Bol. Rod, II. ©. 104. — Goedeke, IN. ©. 67. 


Art vnd Weife Rurge Brieflein zu fihreiben: . . 
vnd Weltliche Dichtereyen. Beydes auffgefegt Don C. Brehmen, F. S. C. In Ders: 
Oehlens, Buchhändlers in Leipzig, Gedruckt zu Drefden bey Gimel 


legung Andreae 


Bon ihm: 


Bergens S. Erben, 1640. 


NEN DEDE 


558. Ein Lied vmb vergebung der Sünden. 
Nach dem achten Pjalm Lobw. 


iM 
© Err mein HÖtt, wie würd ich doch befteben, 
Wann Du mit mir in dein Gericht woltft geben, 
Wann Du mich foltft nach meiner Schuld vnd Sünd 
Recht firafen ab als ein ſehr böfes Kind! 


2. 
Ich weiß gar wohl, daß meine hefftge Sünden 
Dich, deinen Zorn vnd deine Sell engünden, 
Vnd daß bey Dir all meine Miſſethat 
Den argfien Todt gar wohl verdienet bat, 
3. 
sein hoben Berg möcht ich von Sünden bawen, 
Daß Feinen Zimmel ich darfür Fönt fchawen ; 
Vnd wann ein Strom ein iede Sünde wär, 
War Feine Welt, nur lauter Sünd vnd Meer. 


4. 
Wo Du nun, GÖtt, lieſſt Recht für Gnad ergeben, 
Wer wolte dann vor deinem Thron befteben ? 
Wann deine Güt vnd Gnade nicht fo groß, 
Wer Fame dann in deinen Gnaden Schos ? 
5. 
Komm aber, gieb mir deinen Beift vnd Gaben, 
Daß ich nicht Luſt mag an den Sünden haben, 
Gedende frets zu Dir vnd Simmel an 
Vnd wie ich leb bier, daß ich dort feyn Fan. 
$ vb. — Str. 3. 1 möcht ih = könnte id). 


599. Ein AbendLied. 


J 
DEr Tag iſt hin, erlebet hab ich nun 
Auch dieſe Nacht; Danckopffer ſol ich thun 
Dir, © mein BÖtt, auff meines Zertzens Stein: 
Den laß Alter, das Zerg die Wohnung feyn. 





. Darzu Fommen Etliche Geiſt— 
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2. 
Komm doch, mein GOtt, verfüge dich zu mir; 
Die Sünde, Tod vnd Teuffel vor der Thür 
Sonft fangen mich. Die fihredlich finftre Kracht 
Mir Bangigkeit vnd Angſt vmbs Serge macht. 
3: 
Ich beichte Div die Sünde meiner Zeit 
Vnd hoffe drauff dero Vergebenheit; 
Entſchütte mich all meiner Sünden Laft, 
Kehr ein bey mir mit deiner beilgen Raſt. 
4. 
Behüte mich, O GOtt, in meiner Rub, 


Daß nicht der Feind was meiner Seelen thu, 
Auch meinen Leib: verhänge drüber nicht, 
Daß in der Nacht er etwas dran zerbricht. 


Laß deine Wacht, der Engel frardes Vold, 
Vmb mich rumb feyn wie eine fefte Wold: 

Wie auff ein Schloß ift meine Zuverficht, 
GOtt, meine Burg, auf Dich allein gericht. 


Verwahre mir auch den verfchlafnen Sinn, 
Daß traumend ich nicht etwa fündlich bin; 
Erwecke mich zu rechter früber Stund, 
Daß auf den Tag Dir dande, B6tt. mein Mund. 


Ne BE H ill 56 
— befreien. 


DVergebenheit = Vergebung, 3. 3 entjchütten 


560. Dantlied für Chrifti Leiden. 


1% 
wer VEefum Chriftum berglich Tiebt 
Und jeine Seel Ihm gang ergiebt, 
Der fagt in feinem SGergen: 
Ich dance meinem frommen GOtt 
Dor feines Sohnes Schmergen. 


2. 

In aller Welt ift nichts fo arg. 
Blut, Schweiß, Angſt, Noth, Tod oder 
Ja auch der SGellen-Rachen: Lfarg, 

Don diefen allen laft dich GOtt 
Durch feinen Sohn loß machen. 

Der Zellen warftu ewiglich, 

Des Todes Gifft, der Schlangenfricy 
Die wollen dich verterben: 

Rein beijer Mittel war bey GSOtt, 

Sein Sobn muft für dich frerben. 





4. 

Drumb lobe nun und lieb jbn vecht, 
Der für dich worden ift ein Knecht, 
So wird sEr dein gedenden 

Und dir jein Paradieß und Keich 
Wie jenem Schächer ſchencken. 


D. 
Geb mit jhm biß ans Creug in Tod 
Und lag dich fchreden Feine Noth, 
Sey mit Ihm auch begraben: 
So wirftu bier und ewiglich 
Die Aufferftebung haben. 


6. 
Job, Preif, Dand, Ehr in Ewigkeit 
Sey dir gedritten Einigkeit 
In unferm gangen Leben. 
Durch IEſu Chrifti Blut und Tod 
Iſt alle Schuld vergeben. 
32” 
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PASSIUNALE MELICUM . . Don MARTINO JANO. Zu Börlig drucdte es Chriftoff 
3ipper . . 1663. ©. 913. Vr. CCL. Melod: Da IJEſus. Unterfchrift: Chriftian Brehmer, — 


Str. 6. 2 gedritten — dreifachen. 


561. Bey Außgang und Anfang dei Kirchen-Jahrs. 
Christ, Brehminus, 


Mel.: Der Herr ift mein getreuer Hirt, ıc. 


ıh 

DAS Rirchen Jahr ift auch vorbey: 
Err BÖtt, nun fey gepreifet, 

Die Ehre Dir geeignet fey, 
Der Du uns baftgefpeifet 

Mit Deinem Wort und Sacrament; 
Dajfelbe bis an unfer End 
Uns ungenommen lajfe. 

2. 

Wir Simder zwar verdienen vecht 
Alfo geftraft zu werden, 

Weil wir uns fo gebalten fchlecht 
Auf diefer Deiner Erden, 

Daß Deinen Stab Du fegteft fort 
Und nehmeſt uns Dein heilig Wort 
3u unferm ewgen Schaden. 

3. 

Weil aber Dir iſt wol bekannt 
Die Schwachheit unſrer Gergen, 
So geben wir in Deine Zand 
Diefelben, daß mit Schmergen 

Sie zeitlich werden beimgefucht 
Und bleiben ewig unverflucht 
Zu ihrer Seelen bäftem. 


4. 
Wir wollen, fo viel an uns ift, 
Uns fürobin befleiffen. 
Hilff, IEſu, Der Du bülffreich bift, 
Daß wir nne fo erweifen, 
Daß uns Tauff, Abendmahl und Wort 
Begönnet werde fort und fort 
Auf uns und unfre Erben. 
D. 
So werden wir mit frobem Schall 
Auf unfre Rinder bringen, 
Was BÖdtt uns geben allzumal, 
Und mit denfelben fingen 
Dem Lamme Dottes Preiß und Ruhm, 
Dis wir in deffen Kigenthum 
Bang werden aufgenommen. 
6. 
Err WESU, fchaffe wahre Luft, 
Sic herglich hin zu ſehnen, 
Wo ung die bäfte Roft bewuft, 
Du Schönfter aller Schönen, 
Bib Adler:gleihe Gerg-Begier, 
Daß wir Dir folgen für und für 
Bis in den Simmel, Amen. 


Yrürnbergifches Gefang- Buch, Darinnen 1160. außerlefene . . . Lieder ... Mit 
einer VDorrede Seren Johann Sauberts . . . Vürnberg, In Verlegung Chriftoph 
Gerhards und Sebaftian Göbels ..M. DC. LXXVL ©. 1. Nr. 1. — Str. 1.3 geeignet — 


zuerteilt. 


562. Auf das Feſt der Derfündigung Mari. 
Christ, Brehmius, 
Mel.: Freuet euch, ihr Ehriften alle, ıc. 


ih 

Römmt vom Simmel hoch herunter, 
© ihr SEngel, ziehet aus, 
Kommt vom göldnen Sternen-Zauß 
Und betrachtet diefes Wunder: 

Schwanger feyn und Jungfer doc) 
Iſt euch und uns allzuhoch. 
Darum freuet euch, ihr Lieben, 
GOtt it Bott im Gimmel blieben, 
Hat Sich wahrer Menfch erwiefen: 
Ewig fey Er drum gepriefen. 





2. 

Seht den Erren, euren König, 
Wie Er Sid) fo niedrig wagt, 
Sender Sich in Seine Magd; 
Ja es ift Ihm viel zu wenig: 

Er wird unfer aller Rnecht 
Und erwirbt uns Rinder-Recht, 
Darum freuet euch, ihr Lieben, 
GSOtt ift doch wol HGtt geblieben, 
Hat Sich unfern Rnecht erwiefen: 
Ewig fey Er drum gepriefen. 


David Bernhard Meder. 301 





3. 

Ah der Zimmel ftebet offen, 
Bott thut einen Gnaden-Blick 
3u der Menſchen Geil und Glück. 
Yunmebr lajft ung alle hoffen: 

Die Erlöſung nabet fich, 
GSOtt erlöft uns ewiglich. 
Darum freuet euch, ihr Lieben, 
Pott ift immer SOtt geblieben, 
Hat SErlöfer Sich erwiefen: 
Ewig fey Er drum gepriefen. 





4, 

Sauffet, Sonn und Mond und Sternen, 
Und begrüſſet unfern Stand: 
Bott ift uns mit Blut verwandt, 
Ihr müſſt balten euch von fernen. 

Wir, wir gehn zu unferm Blut, 
Das uns ewig Gutes thut. 
Darum freuet euch, ihr Lieben, 
Bott ift wahrer GSOtt geblieben, 
Far Sich Fleisch und Blut erwiefens 
Ewig fey Er drum gepriefen. 


A. a. O. ©. 75. Nr. 82. Die erſte Zeile der Überjchrift jteht iiber der Seite. 





David Bernhard Meder, 


1626 Pfarrer in Neukirchen (Diözefe Borna), 1638 in Zichepplin, 1659 in Löbnig, 


 dafelbit 1674. 


(Sp nad) Mitterlungen des Pfarramts Zichepplin). 


565. $riedes:Derlangen. 
Aus Pſalm LXXXV. v. 9, 
Dn. David-Bernhardi Mederi, 


Vff vorher gehende Weife: (Wie nad einer Wafferquelle). 


1. 

Wenn, Ad) wenn wird doch erfcheinen 
Der gewündfihte Friedens-Tag, 
Vnd fich ftillen vnſer Weinen 
Auff fo lange Rlag vnd Plag, 

Auf vnbillich-grimmen Streit 
An der thewren Chriftenbeit? 
Ach daß ich doch hören folte, 
Das Bott Fried ausfprechen wolte! 


2. 

Güldner Friede, wieder blicke: 
Du baft uns verlaffen gang; 
Kehre wieder vnd erquide 
Fand vi Stand mit deinem lang. 

Brich berfür, du SGimmels: Kind, 
Daf man dich auff SErden find! 
Ach daß ich u. f. w. 


3. 
Wie fo lieblich fchöne grüner 
Alles bey der ſüſſen Rub, 
Da man feinem GHöchften dienet 
Dngebindert jmmerzu, 








Da die Friedens-Bothen frhon 
Auf den Gottes ohen gebn. 
Ach daß ich u, f. w. 


4. 

Guter Ordnung wird gepfleget 
In gemeinem Regiment, 
Recht vnd Billigfeit erweget, 
Warheit bleibet vngeſchendt: 

Fried vnd Recht ſich küſſen ſat 
Vnd vmbfahen Dorff vnd Stadt, 
Ach daß ich u. ſ. w. 


- 


9) 


Alle Zoff vnd SGütten lachen, 
Sehen new beFleidet aus, 
Feld vnd Walder luftig wachen, 
Vnd es ftebet wol vmbs Gauß; 
Rinder man zur Schule führt 
Vnd Gefinde recht regiert. 
Ah dag ich u. f. w. 
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6. 

Alle Länder fich ergegen 
An der edlen Sicherbeit, 
Sind gemehrt mit Bold vii Schägen, 
Schweigen von Derluft und Leid, 

Yan mag fchiffen auff der See, 
Pflügen in der Aw vnd 6h. 
Ach daß ich u. f. w. 


#. 


O wir Armen: vnſre Seelen 
Aus dem Friede find gefengt, 

An der Welt ſich todt zu quelen, 
Dem Schlachtviehe gleich geſchätzt. 

Nichts erſchallt als Web vnd Ach, 
Plag vnd Schmach vñ Vngemach. 
Ach daß ich u. ſ. w. 

8. 

Kirch vnd Schulen Hde fteben, 
Sind zerftöret vnd verbrandt ; 
GSottes Diener trawrig gehen 
mit gan ausgeleerter Sand. 

Reine Lehre wird verfpott 
Vnd die Chriften ausgerott. 

Ach daß ich u. ſ. w. 
2 

Gute Policey erlieget, 

Das Gefeg vñ Straffait jchweigt, 
Ohne Rew vnd Schew man Frieget, 
Die Gerechtigkeit entweicht; 

Schand vnd Lafter nemen zu, 
Tugend findet wenig Ruh. 

Ach daß ich u. f. w. 





14. 


10. 

Aw vi geld trägt Stein vii Dörner, 
SZauß vnd Zoff im Staube ligt; 
Thränen find an ftatt der Körner, 

Die Pott einzufaden Frient. 

Alle Lieb vnd Furcht erftirbt, 
Dnd die Kinderszucht verdirbt. 
Ach daß ich u, f. w. 


Lr 
Yun die Sicherheit wegfommen 
Vnd man Feinen Friede find, 
Sat die Nahrung abgenommen, 
Städt vnd Dörffer wüfte find; 
Trawrig man die Völder fchawt 
Ond von Thränen offt betawt. 


Ach dag ich u. ſ. w. 


12. 
Du Beberrfcher aller Herren, 
Laß einmal erbitten dich, 
Laß die Länder nah vnd ferren 
Wieder ruhen gnädiglich. 
Zilff, daß nicht der Zeilgen Sinn 
Fall auff eine Thorbeit bin. 
Ach daß ich u. f. w. 
13. 
Bott, du bift von. höchfter Stärde, 
Du Fanft jmmer helffen noch. 
Ach! Erweiß es jegt im Werde 
Vnd nim weg das Bader-Joch: 
Haß ons frey von KRrieges-Pein 
Doch im Sriede fchlaffen ein, 
Oder noch im Tode hören, 
Daß du Friede wilt befcheren. 





Wenn, ach wenn wird doch erfcheinen 
Der gewündfchte Friedens-Tag 
Vnd fich ftillen onfer Weinen 
Auff jo lange Rlag vnd Plag? 
Ad) Gott, wils albier nicht feyn, 
So nim vns in Simmel ein, 
Das wir in der Friedens: Fefte 
Dir lobfingen auff das befte! Amen. 

Dater vnſer, oder Des Fleinmütigen Sleifches, vnd großmütigen Geiſtes . . ſehnliche 
Klage, vnd Blaubens-Troft „. . Darbey drey andere Geiftreiche Geſänge . . Gedruckt 
zu AltenburgE bey Otto Michaeln, Im Jahr M DL &L iij. ©. 16. — Mit Joſeph 
Clauders Überjegung: Ah diu desiderata. — Str. 5.1 luſtig wachen — recht munter fein, 
9. 1 Policey — Staatsverfafjung, Obrigkeit. — Demnädit in Johann Niedlings Hand 
büchlein 1648 ©. 698, im Coburger Gefangbuch 1668 ©. 516, im Bayreuther 1668 S. 362, 


ferner Leipzig (Vorrat) 1673 u. ſ. w. 
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564. Außm dren und fiebengiajten Pfalm, 
Bn. David Bernhard Meders. 


1 
ERX, wenn ich nur dich werde haben, 
Das befte mein zu ieder zeit, 
So wird ſich Leib und Seele laben 
Zier zeitlich und in Ewigkeit. 
Was gebt mich fonft das ander an? 
Benung, wenn ih GOTT haben Fan, 


2. 

Wie jchön und hoch haft du gebauet 
Die Sternen-reiche Simmels-Stadt, 
Daß fie der Menfc mit Zuft befchauet, 
Die fo viel Glantz und Klarheit bat. 

Was gebt mich Sternen-Klarbeit an? 
Benung u. f. w. 


3. 
Wiereichiftsoc von Hold uns Schägen 
Der Erden groffes Wunder- feld! 
Wie weiß ſich mancher zu ergegen 
An Reichthum, Ehr und vielen Geld! 
Was gebt mid) alles Welt-But an? 
Penung u. f. w. 








4. 

Ran auch ein fefter Bund im Leben 
Als zwifchen Zeib und Seele ſeyn? 
Doch fie ſich von einander geben, 

So bald DVerfihmachtung fället ein. 

Was geht mich diejes Leben an? 
Penung u. f. w. 


- 


). 

Du, GOTT, ja du bift mein alleine, 
Des Zertzens-Felß und alle Freud; 
Des YGimmels- lang weicht deinem 
Die Welt Zuftdeiner Gerrligfeit. [Scheine, 

Was gebt mid) Erd und Zimmel an? 
Genung u. f. w. 


6. 
Darumb fo bilff, daß ich dein dende 
An meinem Leben allezeit 
Und mein Gemüth in Gimmel fchwende 
Entzückt der eiteln Eitelkeit. 
Was gebt die Welt ung Chriften an? 
O wohl, wer dich, GOTT, haben Fan. 


Beiftlicher Zeit-Vertreiber, So da beftebet in funffgig Pfalmen, und dergleichen 


Beiftlichen Liedern ... 
Geipzig . . . 1656. Bl. D 2 Nr. 12. 
fhwende — ſchwinge. 


von Johann Sildebrandt, Organiſten in Epylenburg ... 
Mit der Melodie: daadagfed — Str. 6. 3 





Chriſtoph Jäger, 


aus Schkeuditz, 1651 Garniſonprediger in Freiberg, 1655 Hofprediger in Glücks— 
burg, Paſtor an St. Afra in Meißen, F 1675. 


Bol. Jöcher, Gelehrten-Lerifon. Bd. TI. 


Leipzig 1750. ©. 1827. 


Bon ihm: 
Lallendes Doc „Simmel: fchallendes Rinder-Lob „ . Don M. Chriftopb Tager 
von Schfeudig. Drefden Bergens Drud und Verlag. Anno 1648. 


565. Kinder: Morgen:Gejang. 


Uach der Melodey: Aus meines Hergens Grunde, ıc. 


Err Gott, ich will did) loben 
für deine Güthigkeit, 
Damit Du mich von oben 
So feelig baft erfreut. 


Du baft mich diefe Yacht 
An Leib, Seel und Gemüthe 
Durcy deine Gnad und Güthe 
So väterlich bewacht. 
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Caspar 3iegler. 





2. 
Ach lag mit Schlaff ümbgeben, 
In Sinfternüß verftrict, 
Und alfo war mein Leben 
Zum Sterben fihon gefchidt. 
Ich war in Sabre und Noth, 
Du haft mich draus geriifen 
Vnd laft mich nunmebr wiſſen 
Dein Zeil, © frommer GOTT! 
3. 
Es ift Fein GOTT zu finden, 
Der mehr fo belffen Fan. 
Du macheft frey von Sünden 
Vnd nimmft Dich unfer an. 
Dein Gern ift viel zu trew; 
Wenn wir uns zu Dir wenden 
mit Gergen, Mund und SJanden, 
So fteheft Du uns bey. 


4. 

Drümb will ich Div vertrauen. 
Zilff mir auch diefen Tag 
Dor aller Noth und Grawen, 
Was mir begegnen mag. 

Yımm mich in deinen Schug, 
Zalt mich auff deinen Wengen, 
Laß mein mit Lehren pflegen 
3u meiner Seelen Nutz. 








| 


- 


{9} 


Du wolleft auch bebüten 
Die Meinen groß und Flein 
fürs Teufels Macht und Wüten 
Vnd ihr Sefchüger feyn. 

Gib Segen, Fried und Rub, 
Daß fie mich wohl erziehen 
Vnd durch ein vecht Bemühen 
Div, mein GOTT, führen zu. 

6. 

Erhalte, die mich lehren, 
Bey Luft und Freudigfeit, 
Daß fie mir Frafftig wehren 
Am Böfen jederzeit, 

Vnd gib mir einen Sinn 
Der fich gehorſam wiebet 
Vnd Zucht und SEhre liebet, 
Weil ich auff Erden bin. 

{# 

Wirftu dig mein Begehren, 
Warümb ich bitte Dich, 

Aus Bnaden mir gewähren, 
So will ich ewiglich 

Im Yabmen IESV Chrif 
Did) dafür berglich Toben, 
Daß Du im Simmel droben 
So tar genadig bift. 





U. a. O. Bl. D1. — Str. 6. 8 Weil = So lange als. 


Caspar 3iegler, 


geboren zu Leipzig den 13. 


Wittenberg, T den 17. April 1690. 


Bol. Koch, III. S. 104. 


September 1621, feit 1655 Profefior der Nechte zu 


566. Weynadt:Lied. 


; 
DEn die Engel droben 
mit Befange loben, 
Dem fie ewig dienen, 
Der ift uns erfchienen. 
2. 
Als ein Rnecht zu dienen 
IR er ung erfchienen, 
Uns von allem Böfen 
Durch fein Blut zu löſen. 





3. 
Er, der Bott der Ehren, 
Läßt ſich winfeln hören, 
Weil ibn meine Sünden 
In die Krippe binden. 
4. 
JEſu, lieber Meifter, 
Rene meine Geifter, 
Daß ich dich erfenne 
Und dich Bruder nenne. 





- 


2. 
JEſu, lieber Bruder, 
Alles lebt im Luder, 
Alles lebt in Sünden, 


Niemand will dic) finden. 


6. 
Viemand Fann dich finden 
Wegen feiner Sünden ; 
Aller Menſchen Leben 


Iſt der Welt ergeben. 


Yf 
Gib uns erft das wollen, 
Wenn wir Fommen follen; 
3euch uns dir entgegen, 


Daß wir Fommen mögen, 


8. 
Err, ich bin verlohren, 
In der Lieb erfroren: 
Zeile meinen Schaden, 
& du Bott der Gnaden! 


&} 
Zundert taufend Simden 
Wirftu bei mir finden: 
Gift und Eiterbeulen 
Kriegſtu da zu heilen. 


.10. 
Ale Tag und Stunden 
Lieg ich bier gebunden ; 
In des Sleifches Banden 
Steb ich bier in Schanden. 
Ir 
Mich von diefer Ketıen 
GSänzlich zu erretten, 
Muftu in dev Wiegen 
Angefejfelt liegen. 


Caspar öiegler. 


I 








19. 





12. 
Kommt, ihr Engel, fchauet, 
Was uns Gott vertrauet: 
Uns, nur uns zu gute 
Wobnet Gott im Blute, 


13. 
Den ich angefeindet, 
Der wird mir befreundet, 
Der wird mein Befannter 
Und mein Bluts-VDerwandter. 


14. 
Selbft der Tod der zittert 
un die Zoll erjchüttert, 
Wenn mein IEſus weynet 
Und erbärmlich fcheinet, 
15. 
Denn die Teuffel wilfen, 
Daß fie lauffen müſſen; 
Sol und Tod verfteffen 
Ihren Gift vor Schreffen, 


16. 
Das ift meine Freude 
An dem gröften Keide, 
Denn auff diefem Rinde 
Lieget meine Sünde. 


17. 
Wenn ich dich nur babe, 
© du Wunder-Rnabe, 
Aller Feinde Wüten 
Soll mir nichts gebieten. 
18. 
Laß mid, diefem Leben 
Endlich Abfcheid geben: 
Hier ift mein Verderben, 
mich verlangt zu fterben. 


Mich verlangt zu wohnen, 
Bott, bei deinen Thronen, 

Daß ich in der Yrabe 
Deine Menfchbeit jebe. 

Vermehrtes Gefang-Büchlein . . . beraus gegeben von Henrico Ammersbach . . 
In Zalberftast Bedrufft bei Johann-Eraſmus Synigfch, 1673. ©. 917. Ohne Namen. — 
Das Lied, herzlich und findlich, bietet manche Härten, 3. B. Str. 5. 2: im Luder — in jünd- 
lichem Wohlleben. — Str. 8.2 erfroren — erfaltet, 14. 2 erſchüttern hier intranjitio gebraucht, 
14. 4 erbärmlich — Erbarmen erregend; fcheinen — fich zeigen, 15. 4 Gift tommt als 
Mastulinum vor. 

Mit manchen Abweihungen findet fich das Lied im Zerbiter Geſangbuch 1697 ©. 991; hier 
wird der Name des Dichters genannt. 
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567. Weihnachtslied. 


Melod.: O GOtt, du frommer GOtt. 


1. 3. 

ICh freue mich in dir Wie lieblicy Flingt er mir, 
Und heiſſe dich wilfommen, Wie fchallt er in die Ohren! 
Mein liebftes Jeſulein! Er Fan durch Stahl und Ertz 
Du baft dir vorgenommen, Und barte Selfen bohren, 

Mein Brüderlein zu fein: Das liebfte Tefulein. 

Ach wie ein ſüſſer Thon! Wer TEfum recht erfennt, 
Wie freundlid) ſieht ev aus, Der ftirbt nicht, wann er ftirbt, 
Der groffe Hottes Sohn! So bald er WESUM nennt. 

2. 4. 

Bott fendt die Majeftär, Woblan, fo will ich mich 
Sein unbegreifflichg Wegen, An dich, © JAEſu, halten, 
"in eines Menfchen Leib; Und folte gleich die Welt 
Yun muß die Welt genefen. In taufend Stüden fpalten. 


Spricht freundlich bey mir ein, Dir leb ich ganz allein. 
Wird gar ein Fleines Rind Auf dich, allein auf dich, 
Und beift mein Jeſulein. Mein IEfu, fchlaff ich ein. 


Beiftreiches Defang Buch . . HALLE, Derlegt von Joh. Jac. Schügen. Lötben, 
drucdts Gottfried Teufcher. 1697. ©. 569. Dhne Namen. Wegen Zieglers Autorichaft 
vol. Fiſcher KRR. Suppl. I. ©. 80. 

Das Lied: „Die Wacht ift vor der Thür’ wird teils Gaspar Ziegler, teild dem 
Nürnberger Diakonus Baul Weber (F 1688) zugejchrieben. Da für leßteren mehr jpricht als 
für eriteren, fol das Lied unter Baul Webers Namen jpäter mitgeteilt werden. — Bal. 
Fiſcher KUN. Suppt. I. ©. 33. 


Der allerhöchfte GOtt © ef, die, nur dir, 
| 
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568. Bey dem Bearäbnüß unmündiger Kinder. 





13 2. 

ICh war ein Fleines Rindlein Mein allerliebſter Vater, 
Geborn auff dieſe Welt; Der mich gezeuget hat, 
Aber mein Sterbeſtündlein Vnd mein hertzliebe Mutter, 
Hat mir Sott bald geſtelt. Die mich geboren hat, 

Ich weis gar nichts zuſagen, Die thun mich jetzt verlaſſen 
Was Welt iſt vnd jhr thun; mit feuffgen hertziglich, 
Auch hab ich nicht gelernet, Aber der SIERR, mein Geyland, 


Was gut ade böß man feyn, Der nimpt mich auff zu fich. 


| 
| 


Er nimpt mich auff mit anaden 
3um Erben in fein Reich. 
Der Tod Fan mir nicht ſchaden, 
Ic bin den sEnglein gleich. 
Mein Leib wird wider leben 
In Rub vnd ewige Frewd, 
Mit jampt der Seelen fehweben 
In Ewige Seligfeit. 
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4. ⸗ 

Gott gſegn euch, Vatr vnd Mutter, 
Mir iſt gantz wol geſchehn: 
Gott hat mich kleines Pfläntzlein 
Ins Paradiß verſehn. 

Dort wollen wir in frewden 
Einander wider ſehn, 
Wenn vnſer Gott vnd SIERRIE 
Wird alls in allen ſeyn, Amen. 


THRENODIE Das iſt: Auſſerleſene Troſtreiche Begräbnüß Geſänge . . . Durch 


CHRISTOPHORUM DEMANTIUM ... 


Bedruct zu Freybergk, bey Georg Soffman, 


Am Jahr, 1620. S. 207. Nr. XXXVII. Über dem Liede fteht die zu 5 Stimmen gefebte 
Melodie: cfedeh a. — Str. 1.4 geſtelt — feitgejeßt. 4.4 verfebn — beftimmt. — Überein- 
ſtimmend ſteht das Lied in dem Cant. Sacr. Goth. III. 1648. ©. 215. 


569. Bearäbnislied. 


18 

HJe lig ich in der Erden Schoß, 
Davon ich bin genommen. 

Don Mutterleib gang nadt vnd bloß 
Bin ich auff Erden Fommen, 

YTadt vnd bloß fahr ich wider bin. 
Der Tod ift mir ein groffer gwin, 
Chriftus der SErr mein Leben, 

2. 
Bott hat mic) afchaffen zu feinm Bil, 
mit feins Sohns Blut erlöfet, 
Mir mitgetbeilt fein Gnade mild, 
Mich mit feinm Geift getröfter. 

Ihm hab ich lebt, herglich vertrawt, 
Mit Soffnung feft auff jhn gebawt: 
Ihm bin ich felig aftorben. 

3 

Ich blühete wie ein Roſe roth 
Auf einer grünen Awen, 

Als mit der Senje Fan der Tod, 
Ward ich ſchnel vmbgehawen, 

Fig nun tan vnwerth vnd veracht; 
Mein Ehre, Tugend vnd all Pracht 
zeucht mit mir gar von binnen, 

4. 

Hier lig ich zwar der Würmlein fpeiß, 
Mus faulen vnd vermodern, 

Doch gibt mein Glaub dem Erren preyß, 
Der mein Seel thet abfodern. 


U. a. D. ©. 294. Nr. LIII, überjchrieben: 
a (ba) ga. — Etr. 6. 6 Beth —= Bett, 


5 Stimmen gefegte Melodie: aaa g 








Er wird auch widr am Tüngften Tag 
ad) feiner tröftlichen zufag 
Die Seel dem Leib eingiejjen. 


5. 


ch weis, das Gott all meine Haar 
Auf meinem Gäupt geseblet, 
Dazu die Bein vnd Adern gar: 
Die Hoffnung mir nicht feblet, 

Es wird der Feins verlohren ſeyn; 
In diefem meinem Sleifch gan rein 
werd ich Bott ewig fchawen. 


6. 

Ich bin gelegt zu guter ruh: 
Dand follns die Chriften haben, 
Die es gebracht haben dazu, 
Das ich fein bin begraben. 

Der Teuffel thut mie mebr Fein Leid, 
Mein Beth gantz herrlich ift bereit 
Durch Chrifti Blut vnd Sterben, 


{p 


Yu gſegn euch Bott, der Erre mein, 
Ahr liebften Freund auff Erden. 
Ahr folt gar nicht betrübet jeyn, 
Das ich weg gnommen worden. 

Wir werden in dem Simmelreich 
einander wider febn zugleichz 
Das belff uns Chriftus, Amen. 


„Ein Anders.’ Über dem Liede die zu 
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570. Eine Dergleichung des Zeitlihen mit dem Ewigen, 


„neben einer embfigen Bitte vmb ein jeliges Sterbitündlein. 
Und) vorheraehender Melodey. 








1. 8. 
Ach wie Selig find die allein, 3eitlich Wolluft, Ehr, Gut vnd Geld, 
So in Bott wol geftorben jeyn Langes Leben in diefer Welt | 
Vnd jhr NVoth vberwunden ban: Wündſch ich mir nicht, wildes nicht han 
Kein Angſt ſie mehr bedrengen kan. Weil mir das Ewig werden kan. 
2. — 
Denn jhre Seelen alleſampt O du mein Gott, Err Jeſu Chriſt, 
Stehn von nu an in GSottes and: Der du für mich geftorben bift, 
Da werden fie auch ewig feyn Erbarm dich mein durch deine güt, 
3ur Ruh ohn alle qual vnd pein. In Sünden laß mich fterben nicht. 
3. 10. 
Zie iſt nur lauter Angſt vnd Noth, Zilff mir durch deinen bittern Todt 
Klagen vnd Weinen früh vnd fpat, Auch vberwinden meine Yrotb, 
Das werth biß in die Grub binein: Darin ich bie auff Erden bin: 
Wer Fönt doch hie vecht frölich feyn ? In friede laß mich fahren bin. 
4, 11. 
Dort iſt kein Maſer, Blatter, Schweer, Mein Seelſteckt hie im Gfengniß ſchwer: 
Dort fühlen ſie kein Jammer mehr. Löß mich darauf, © lieber Err, 
Dort hört man nichts, was eim gebrift, Das ich deim Namen Lob vnd Dand 
Rein Rlag, Weinen noch Winfeln ift. | Dort ewig fing mein Lebenlang. 
5. 12, 
sie ift Fein Friede, Ruh noch Raſt, Spann auß, Err Chrifte, laß mich frey, 
Eitel Rrandheit vnd fchwere Laft, Bin jeligs Stündlein mir verleib 
Die Frändet uns ohn vnterlaf : Dnd mach mit mir ein feligs End, 
Hilff Gott, wie ift die Noth fo groß! Ylim meine Seel in deine Jand. 
6. 13. 
Kein Angſt, Fein Qual, Trübſal noch Leid Eliae Wagen ſende mir, 
Rühret ſich dort in Ewigkeit; Drauff ich ſanfft fahren mög zu dir, 
Da ruhen ſie von aller Pein: | Zu dir in dein Zimliſchen Thron, 
Ach wie möcht jhn doch baf gefeyn! © Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! 
1. 14. 
Wie wol ift jhn, wie find fie doch Amen! feuffget mit mir zugleich 
3u Ehren erhaben fo hoch! AU, die jhr wündſcht nach Gottes Reich; 
Das ift die Ehr, der ich beger: Seuffget vnd ruffet jmmerdar, 
Err Chrifte, der mich auch gewehr! Biß Bott endlich dig mache war, Amen, 


A. a. O. ©. 415. Nr. LXX. Die vorhergehende Melodie (zu dem Liede: Ach wie wündſch 
ih von bergen grund) beginnt; abedbaga. Str 4 1 Mafer — Ausihlag auf der 
Haut, 4.3 gebrift — gebricht, 6. 4 Sinn: Wie könnte es ihnen bejjer ergehen, 11.3 jteht durch 
Drudfehler dein. — Aufgenommen in Clauders Psalmod. nov. I. 1627, ©, 588, Bayreuther 
Geſangbuch 1668 ©. 577 u. ſ. w. 


u 
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54. Ein Ehriftlih und anmutig Reim: und Sterbegebet. 


Im vorigen Thon. 
1. | 8, 
FAhr bin, du liebfte Seele mein, Darumb foltu nicht fürchten dich 
3u Chrifto, dem SErlöfer dein, Für gell, für Tod, fürs Teuffels ſchlich, 
Wol in den frewdenreichen Saal Sondern auff Gottes Gnad vnd Zuld 
Des Paradiß obn alle dual. Segen dein Goffnung vnd Gedult. 


2. 4. 
Did bat erloft 3Err Jeſus Chrift, So wirftu, liebfte Seele mein, 
Der vnſer Zeyl vnd Mitler ift. su Chrifto, dem sErlöfer dein, 
mit feinem Blut erfaufft du bift Hinfahren, von den SEngeln fchon 
Don Zell, vom Tod, vons Teuffels Lift. | Begleitet in des Zimmels Thron. 


U. a. D. ©. 445. Nr. LXXXIU. Die vorhergehende Melodie (zum Liede: O Err, bif 
„ du mein zuverficht) beginnt: fffe cedde — Str. 43 ſchon = ſchön. — Das Lied fteht 
im Cant, Sacr. Goth. III. 1648 ©. 171 und in dem Dresdener Gejangbuch 1656 ©. 1074. 


522. Sehnlicher Wundſch eines jeligen Dalets aus diefer Welt. 


1: 
Ach du bergliebes fefulein, 
| Wie gern wolt ich bald bey dir ſeyn! 
Iſt doc auff diefem Thränentbal 
ur Angft vnd Trübfal vberal. 
2, 
Verleyh mir ein feligs Stündlein, 
Das id) fein fanfft mög fehlaffen ein 
Vnd mit dein lieben Engelein 
Anſchawn das lieblich Angficht dein. 


3. 
Dein Will gefcheb, ZErr efu Chrift, 
Der allezeit am beften ift. 
Wer an dich gläubt auff diefr Erden, 
Der fol gwißlich felig werden. 


4. 


Wenn mir gleidy Leib vii Seel ver- 
ſchmacht, 

Mein Sinn vnd Krafft mich nicht mehr acht, 

So biſtu doch meins Zertzens Troſt, 
Err Jeſu, der du mich erlöft. 

5. 

Ach werd nicht fterbn, fondern leben, 
Dem Erren Lob vnd Preyß geben. 

Err Jeſu Chrift, in deine Zänd 
Bfebl ich mein Seel und legtes End. 





6. 
Chrift ift mein Lebn, meins Seyls 
ein ftimm, 
Sterben in Gott ift mein gewin: 
Ich werde fanffte fihlaffen ein, 
In Chrifii Schoß nun figen fein 
{& 
mit Englein vnd Jungfräwlein fchon 
Bey Gott in feinem höchſten Thron, 
Da die lieben Propheten find 
Vnd ander heilig Gottes Kind. 


8. 
Mein liebften Datr ins Zimmelsthron, 
Auch noch mehr Adliche Perfonn 
Werd ich fehn fign in groſſer Frewd, 
Die Tefus Chriftus bat bereit. 
7 
Die an jhn gleuben feftiglich 
Vnd jhm vertrawen ftetiglid), 

Die wil er nehmen in fein Reid) 
Vnd machn den lieben SEnglein gleich. 
10, 

Darumb, Sergallerliebfte mein, 
Laſt ewer trawın vnd weinen feyn; 
Ich werd bald Fommn in Bottes Reich, 
Des frewet euch mit mir zugleich. 
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13: 12. 
Ade, du are, böfe Welt, Belobt fey Bott im hoöchſten Thron; 
Das Zimmelreich ift vns beftelt. Auch Jeſu, feim allr liebften Sohn, 
Fahr bin, du elends Tammertbal: Dem Tröfter, dem heiligen Geiſt, 
Groß Srewd wird feyn ins Himmels Saal. Sey fast Lob, Ehr vnd Preyß, Amen. 
A. a. ©. ©. 5386. Nr. COX. „Kan aud) auff vorige Melodeyen gefungen werden.’ 
Die bei dem zmweitvorhergehenden Liede (Die Welt ift nichts zu onfer zeit) angegebenen Melodien 
find: Ach wie wüngfch ih) von Zertzen, Wenn wir in böchften Vöthen feyn, Nu laft 
ons den Leib begraben. Das Lied ijt auf den Tod eines adeligen Fräuleins gemacht, deren 
Vater bereits geitorben war; dgl. Str. 7 u. 8. — 6. 4 ſteht dur) Drudfehler Chrifto, 9.3 Den, 
10,3 Fomm und 12. 2 Jeſum fein. — Str. 4. 2 midy nicht mehr acht wohl — von mir 
nichts mehr weiß. | 
Die Geſangbücher geben dem Liede den Anfang „Ach mein bergliebes 2c.’ und laſſen 
die oben bezeichneten kaſuellen Strophen, oft auch noch mehrere aus. — Das Cant. Sacr. 
Goth. III. 1648 ©. 159 hat das Lied mit 10 Strophen mehrfach verändert. 
Nachitehend gebe ich den verkürzten Text aus dem Erfurter Gejangbudhe von 1648 ©. 722 
(iteht auch 1663 ©. 584): 





Ein ander ſchön Ehriftlich Sterb Gejang. 


4; 
Ach mein bergliebes efulein, 
Wie gern wolt ich bald bey dir feyn! 
Iſt doch in diefem Jammerthal 
Anaft, Noth vnd Elend vberal, 


2. 
Bſcher mir ein feligs Stündelein, 
Daß ich fein fanfft mög fehlaffen ein 
Vnd mit den lieben Engelein 
Anfchawen das lieblich Angeficht dein. 


3. 
Wenn mir gleich Leib vnd Seel ver- 
ſchmacht, 
Nichts mehr verſteht oder betracht, 
So biſt du doc, meins Zertzen Troſt, 
Err Ef, der du mich erloft, 








4, 
Ich werd nicht frerben, fondern lebn, 
Dem Erren Chrift Lob vnd Preiß 
gebn: 
Err IEſu Chrift, in deine Zand 
Bfehl ich mein Seel am legten End. 
5. | 
Du bift meins Lebens Krafft vnd Sinn, 
Sterben in GOtt ift mein Gewinns 
Ich werd wol fein fanfft fchlaffen ein, 
Beym Erren Chrifto ewig feyn. 


6. 
Ade, du are, böſe Welt 
Das SZimmelreich ift mir geftellt, 
Fahr bin, du elend Jammerthal, 
Dein acht ich nichts mehr vberal. 


575. $reu dich jehr, o meine Seele. 


1 

FRew dich ſehr, © meine Seele, 
Vnd vergieß all Noth vnd Qual, 
Weil dich nun Chriſtus, der Erre, 
Rufft aus diefem Jammerthal. 

Aus Trübfal vnd groſſem Leid 
Soltu fahren in die Srewd, 
Die Fein Ohre bat geböret, 
Die in Ewigkeit auch weret. 





2, 

Tag vnd Wacht hab ich geruffen 
su dem Erren, meinem Gott, 
Weil mic) ftets viel Creug betroffen, 
Daß er mir hülff aus der Noth. 

Wie ſich fehnt ein Wandersman, 
Das fein Weg mög SEnde han, 

So hab ich gewüngſchet eben, 
Daß fich enden mög mein Leben, 


— 
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3. 


Dann gleich wie die Roſen ſtehen 
Vnter Dornen ſpitzig gar, 

Alſo auch die Chriſten gehen 
In lauter Angſt vnd gefahr. 

Wie die Meereswellen ſind 
Vnd der vngeſtüme Wind, 

Alſo iſt allhie auff Erden 
Vnſer Lauff voller beſchwerden. 
4. 

Die Welt, Teuffel, Sünd vnd Zelle, 
Vnſer eigen Fleiſch vnd Blut 
Plagen ſtets hie vnſer Seele, 

Laſſen vns bey keinem Muth. 

Wir ſind voller Angſt vnd Plag, 
Sauter Creutz find vnſer Tag; 
Wenn wir nur geboren werden, 
Sammer gnug find ſich auff Erden. 

D. 

Wenn die Morgenrötb berleuchtet 
Vnd der Schlaff von vns ſich wend, 
Sorg vnd Kummer daher ftreichet, 
Müh find fi) an allem End. 

Dnfer Threnen find das Brot, 
So wir ejjen früh vnd fpot; 

Wenn die Sonn nit mebr thut fcheinen, 
It nichts denn Flagen vnd weinen. 


6. 

Drüumb, Err Chrift, du Morgenſterne, 
Der du ewiglich auffgehft, 
Sey von mir jegund nicht ferne, 
Weil mid) dein Blut bat erlöft. 

Zilff, das ich mit Fried vnd Fremd 
mög von binnen fabren heut; 
Ach fey du mein LKiecht vnd Straife, 
Mid) mit Beyftand nicht verlajfe. 





7. 

In dein Seyte wil ich fliehen 
An meim bittern Todes gang, 

Durch dein Wunden wil ic) zieben 
Ins Simlifche Vaterland. 

In das Schöne Paradeyf, 

Drein der Schächer thet fein Keiß, 
Wirftu mich, Err Chrift, einführen, 
Mit ewiger Klarheit zieren. 

8. 

Ob mir fchon die Augen brechen, 
Das Geböre gar verfchwind 
Vnd mein Zung nicht mebr Fan fprechen, 
Nein Verftand fich nichts verfint, 

Biſtu doc) mein Liecht, mein Wort, 
Das Leben, der Wen, die Pfort; 

Du wirft mich felig regieren, 
Die vecht Bahn zum Simmel führen. 
9. 

Laß dein Engel mit mir fahren 
Auf Elias Wagen voth 
Vnd mein Seele wol bewahren 
mit Lazro nac) feinem Tod. 

Laß fie vuhn in deiner Schoß, 
Erfüll fie mit Frewd vnd Troft, 

Dis der Leib Fömpt aus der Erden, 
Mit Ehr wird vereinigt werden. 
10. 

Frew dich fehr, O meine Seele, 
Dnd vergieß all Noth vnd Qual, 
Weil dich nu Chriftus, dein Erre, 
Rufft aus diefem Jammerthal. 

Seine Frewd vnd Zerligkeit 
Solftu fehn in Ewigkeit, 
mit den Engeln jubiliren, 

In Ewigkeit triumpbiren. 


THRENODIE Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüß Geſänge . . . Durch 


CHRISTOPHURUM DEMANTIUM , 
Am Tabr, 1620. ©. 543. Wr. 


fgaedebhba. — Str. 4 4 Muth = Freudigteit, 


verfint — nichts verſteht. 


.. Bedrudt zu Freybergk 
CXV. Darüber jteht die fünfjtimmig geſetzte Melodie 


bey Georg Goffman, 


5.6 fpot = jpät, 8. 4 fich nichts 


Mit der befannten Melodie fg ag fe de erjheint das Lied in H. Scheins Cantional, 
2. Ausg. Leipzig 1645, Bl. 588. Der Text jtimmt im wejentlichen mit dem obigen überein, 


auch 9. 8: Mit Ehr, wo man erwartet: 
Lesart: „Wie Lazrum nach feinem Todt, 


mit ihr. 
Laß fie ruhen in deinm Schoß.’ 
„Schoß’ kommt bisweilen als femininum vor. 


Nur 9. 4—5 hat Schein die abweichende 
Das Wort 
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574. Kreuz: und Trojtlied. 


1. 

ERX Jeſu Chrift, ich fchrey zu dir 
mit gang betrübter Seele: 

Dein Allmacht laß erfcheinen mir 
Vnd mich nicht alfo quele. 

Diel gröffer ift die Angſt vnd Schmerg, 
So anficht vnd turbirt mein erg, 
Als dag ich Fan erseblen. 

2. 

3Err Jeſu Chrift, erbarm dich mein 
Durch deine groſſe gütte; 

Mit Erquidung vnd Zülff erfchein 
Meim trawrigen Gemüte, 

Welchs elendiglich wird geplagt 
Vnd, fo du nicht bilffft, gar versagt, 
Dieweils Fein Troft Fan finden. 

3. 

ZErr Jeſu Chrift, groß ift die Noth 
Darin ich jegt thu fleden; 

Ach bilff, mein allerliebfter Gott, 
Schlaff nicht, laß dich erwecken. 

‘riemand ift, der mir belffen Fan, 
Rein Creatur fi) mein nimbt an, 

Ich darffs auch niemand Flagen. 


4. 

Err Jeſu Chrift, du bift allein 
Mein Goffnung und mein Leben, 
Drumb will ich in die Zulde dein 
Mid) gang vnd gar ergeben, 

© Err, laß meine Zuverficht 
Auff did) zu ſchanden werden nicht, 
Sonft bin ich gan verlafien. 

d. 

Err Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Su dir ſteht mein vertrawen; 

Du bift der rechte GnadenThron: 
Wer nur auff dicy thut bawen, 

Dem ftebft du bey in aller VNoth, 
Zilffft ibm im Leben vnd im Tod, 
Darauff ich mich verlaffe. 

6. 

Err Jeſu Chrift, das Elend mein 
Thu gnädiglich anfeben, 

Durch die beilign fünff Wunden dein 
or mein Geber vfi fleben, [Schmerg 

Welchs Tag vnd Wacht mit Angſt vnd 
Zu dir außgeuft mein trawrigs Zertz: 
Ach laß dichs doch erbarmen, 



















"% 

Err Jeſu Chrift, wenn es ift zeit 
Yrach deinem wolgefallen, 

Zilff mir durch dein Barmbergigfeit 
Aus meinen engften allen. 

zerſtoͤr den anfchlag meiner Feind, 
Die mir zu ſtarck vnd mächtig feynd, 
Laß mich nicht onterdrüden. 

8. 

Err Jeſu Chrift, die Sſchwiſter mein 
mit Leib vnd auch der Seelen 
In die Zulde vnd Gnade dein 
Ich thu trewlich befeblen. 

Schüg jie durch dein Barmbergigfei 
Vnd wend in Frewd mein urojjes Leid 
Welchs ich dir fehnlich Elage, 

9. 

Herr Jeſu Chrift, ich weiß Fein Rath 
Des Elends loß zuTwerden, 

So du nicht hilffft durch deine nad. 
So lang ich leb auff Erden. 

Wenn es dir denn nu je gefelt, 

Das ich alfo fol feyn gequelt, 
So gieb mir Krafft vnd Stärde. 
10. 

Herr Jeſu Chrift, verleyh Gedult, 
Zilff mir mein Creug ertragen. 
mend nicht von mir ab deine Zuld, 
Vnd fo du mich wilt plagen, 

Es zeitlich bier am Leibe tbu, 

Bib nur der armen Seelen Rub, 
Daß fie dort mit dir lebe. 
iR 

Herr Jeſu Chriſt, das glaub ich doch 
Aus meines GHergen grunde, 

Du wirft mich wol erbören noch 
Zu rechter Zeit vnd Stunde; 

Denn du haſt mich noch nie verlahn, 
Wenn ich dich hab geruffen an, 

Des ich mich herglich tröſte. 
12. 

Err Jeſu Chrift, einiger Troft, 
3u dir wil ich mich wenden; 
Mein Zertzleid ift dir wol bewuft, 
Du Fanft und wirft es enden. 

In deinem Willen feys geftelt, 
Machs, liebfter Bott, wie dirg gefelt: 
Dein bin vnd wil ich bleiben Amen, 


| 
| 
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U. a. D. ©. 481, überfchrieben: „XCVIII. Ein ander Schönes Chriftliches Lied, Eines 
angefochten vnd betrübten Hertzens.“ Mit der Melodie: ggfisgabag. Ohne Namen. 
Str. 6.6 ſteht außgeift, 9.1 North. — Übereinftimmend in Scheins Cantional 1627 BI. 403b, 


Su dem Leipziger Gejangbuche von Seremias Weber 1638 ©. 526 jteht das Lied mit 
der Überjchrift: ‚„„ Wider die Anfechtungen vnd verfurhungen in fihwermutb des bergens. 
Web vnd angftFlage elender betrübter feelen. Im Thon: »Err Tefu Chrift ich weis 
gar, ꝛc.“ und mit folgenden Abweichungen: 1.2 Aus bochbetrübter feele; 8.1 die freunde 
mein. erner jind am Schluß zwei Strophen Hinzugetan, welde Weber (vgl. über ihn oben 
©. 436) durch die darübergejegten Worte „additamentum M, I, WV.“ ausdrüdiih als feine 
Arbeit bezeichnet hat. Sie lauten: 





13. 14. 

ERR IEſu Chriſt, die feuffger mein, SIERR IEſu Chriſt, mit bülff erfchein 
So ich jegt für dic) bringe, Alln armen vnd elenden, 
Beſpreng doch mit dem Blute dein, Die jegt in groſſen nöthen feyn; 
Damit fie hindurch dringen Thu dich zu jhnen wenden, 

Dnd erweichen das Vaterhertz, Mit ftarder band heraus fie reis: 
Daß er abwend all noth vnd fchmerg, Darfür fie dir dort lob vnd preiß 
Die ons von dir wil trennen. | Kwiglic jagen werden. 


575. Keujahrslied. 


VV tretten wir ins Newe Jahr, 
ERX VEfu Chrift, uns auch bewahr. 
Gib gnad, daß wir dig ganze Jahr 
Zubringen mögen ohn gefahr. 
Gib Slück vnd Geil, gib Fried vnd Ruh, 
Zernac die Seligfeit darzu. 
Amen. 
Geſangbuch Chriftlicher Pfalmen vnd Rirchenlieder .. Gedrudt zu Dreßden bey 
Bimel Bergen ANNO M. DC. XXV. ©. 91, überjärieben; „XLIII. Kin anders.’ 


Das fpäter mitzuteilende Lied gleichen Anfangs von Georg Werner ijt ein durdhaus 
anderes. — Das unjsrige findet jich auch: Nürnberg 1637 (1631) ©. 277. 


576. Die fieben Kreujesworte Chrifti. 


1. 18 
ALs IEſus, das wahr Gottes Lamb, Vach dem vedt Er fein Mutter an: 
ür onfer Sünd am Creuges Stamm Weib, fieb dahin, das ift dein Sohn; 
ich onfihuldig lies töden, Spricht zum Jünger dergleichen: 
Sprac Er nachfolgend Sieben Wort Sieh, daß du trewlich bey jhr ftebft, 
n feinen Todesnötben. Solft von jhr nicht abweichen. 
2. 4. 
Ah Gott und liebfter Pater mein, Der Sünder zu der rechten Sand 
Laß all jhr Schuld vergeben feyn, Trug Rew und Leid, C-Zriſtum erfant, 
bu nichts an ihnen rechen, So jhm den Troft thet geben: 
Dann fie nicht wiſſen, was fie thun — Wearlih du wirft im Paradiß 





bet er zum Erſten fprechen. Zeut mit mir frölich leben. 
Fiſcher, Das ev. Kirchenlied. I. 3 
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Die Todes Angſt nam zu mit ſchmertz, Sein Leiden nabet ſich zum end, 
Des Vaters Zorn drucdt ibm fein Gern, Welcs Er im Geift frewdig erfennt, 
Daß Er wol möcht versagen. Drumb fehrt er fort zu fangen: 

Mein GSOtt, wie haſtu mich verlahn! Es ift vollbracht! Der Menſch ift nu 
Schrie Er mit groſſem Flagen, mit Gott ganglich vertragen. 

6. 8. 

Wie Er fi) nun geangftigt hatt, O GOtt Dater, die Seele mein 
Daß Er drob worden ſchwach und matt, Befehl ich in die Zände dein — 

Der Schöpffer aller Gaben, Sein äupt neigt er zur Erden 

Sprad Er fehnlich: es dürftet mich! Und gab alfo auff feinen Geiſt 
Rein Aabtrund Funt er haben. mit fanfft ftillen Geberden. 

9 


Lob, Ehr fey dir, SERR Vefu Chrift, 
Daß du für uns geftorben bift. 
Hilf, daß wir mit deinm Leiden 
Die Sieben Wort betrachten wol 
Vnd drauf felig abfcheiden. 
Under Theil Des Drefdenifchen Geſang Buchs . . . Drefden, Gedrudt durch 
Bimel Bergen... M. DC. XXXI. Bl. 15. Überjhrift: „XIX, Ein Andere Compo- 
fition. m vorigen Thon, C. G.“ — Str. 7. 5 vertragen — ausgejdhnt. 


577. Am Tage der Himmelfahrt Chrifti. 





ib 4. 
Chriſtus ift heut gen Zimml gefabrn, TWESDS, der von eucd) ift genommn, 
sein Rönig von Bott außerkohrn. Die Welt zu richten wird er Fommn. 
2. D. 
Er fit zur Rechten Gottes Zand, Den Gläubigen bat er bereit 
Erlöſt uns von der Sünden band. Einen Weg zu der Seligfeit. 
3. 6. 
zween Engel fagten offenbabr: Zu diefer frewdenreichen Zeit 
Ahr Galilaeer, nehmet wahr, Sey Gott gelobt in Ewigkeit. 


U. a. D. Bl. 23. Nr. XXIX. Der lateinifhe Text: Coelos ascendit hodie geht je 2 Zeilen 
der deutfchen Überjegung zuvor. Am Schluß jeder Zeile: Alleluja, Alleluja. 


578. Das Ecce Homo! Sehet, welh ein Menſch! 
Schön aufgeführet. 


Im thon: Rex Christe fact. 


1 1: 
SIh, weld ein Menfch da für geftellt Schau, welch ein Menſchwird vorgeſtellt 
An zuſchawen ſteht aller welt, 3um Schauſpiel dieſer gantzen Welt, 
Mit geiſſeln grimmiglich zerſchmiſſn mit GSeiſſeln grimmiglich zuſchmiſſen, 
Vnd mit dornen fein Zaäupt zerriſſn. Sein aupt mit Dornen auffgeriſſen. 
2: 2, 
Sein ganger leib mit Iauterm blut Sein ganger Leib ift roth befledt, 
mildiglich vberlauffen thut, mit Blut und Striemen überdedt; 
Im purpur Fleid mit dornen Fron Ein Purpur-Kleid, ein Dorn zur Krone 
Steht fürgeftellt zu fpott und bobn. Wird jhm gereicht zu Spot und Zohne, 
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3. 

Erweg, o berg, vnd dend jhm nad, 
Wers ſey, Vnd warumb es geſchach, 
So wirſtu gnugſam vrſach habn, 

Dich vnd deine ſünd zu beflagn. 


4. 
Sib, welch ein menfch der Adam war, 
Anfänglich grecht vnd heilig zwar; 
War jbm nicht gnug, wolt feyn wie Bott 
Vnd fiel drüber in find vnd todt. 


5. 
Sib, welch ein menfch du bift, fein Find, 
mit jbm verloren durch die ſünd: 
Dom Simmel biſt du außgefchloifn 
Vnd zur helliſchen pein verftoiin. 
6. 
Sih, weldy ein Menſch hat werden müſſn 
Chriftus vnd deine ſünde büſſn: 
Drumb ſchaw jhn an vnd denck ſtets dran, 
Wie ers aus lieb für dich gethan. 
PR 
Sih, weldy ein Menfch, GErr Tefu 
Du meinetwegen worden bift. (Chriſt, 
Dein groſſe lieb vnd bittern fchmerg 
Erkennt vnd preift ftetig mein Zertz. 
8. 
Ah Erre mein, folch fhmergen dein 
Vnd herbe pein laß fruchtbar feyn: 
Dein leid mein frewd, dein Blut mein gut, 
Dein tod das leben mir lag geben. 


Sih, weld ein Menſch ich worden bin, 
Weil Gottes Sohn nun nimmet bin 

Die fiind Adams vnd meine fchuld 
Vnd ftellt mic) in feins Vaters huld. 

10. 

Ad) liebfter Zeylandt, thu das beft 
An mir, bilff, daß ich halte feft 

Un dir vnd deines leidens lohn 
Empfab, die unverweldlih Aron. 





| 
LI: 


3. 

Erweg, O Menſch, es allezeit, 
Wer und warumb Er dieſes leydt, 
So wirſtu ſchuldig dich erkennen 
Und durch denſelben ſelig nennen. 

4. 

Schau, welch ein Menſch war Adam 
Als er gerecht und heilig noch: [doch, 
Er ließ die Schlange fich verftellen 
Undwardein Änechtder Sünd und göllen, 
5 


Schau, weld ein Menfch bift gleichfals 
Und alle Menfchen noch dazu: [du 
Wir find durch unfre Miſſethaten 
An gleiche Straff und Zorn gevathen. 
6. 
Schau, weld ein Menfch dein IEſus 
Umb deinet wegen worden ift: [Chrift 
Er bat die Schuld der Sünden büffen 
Und vor uns all ein Sluch fein müſſen. 


T 
Schau, weld ein Menfch, viel mehr ein 
ft unter feiner Feinde Sturm [Wurm 
Der ftarde Geld und überwinder, 
Der Schug und Troft der armen Sünder! 
8. 
Ich ſchaue dich, mein JEſu, an, 
Du baft es mir zu gut gethan, 
Und dancke dir von gangem Zertzen 
Dor deine Pein und Todes-Schmergen. 


9. 


Schau, welch ein Menfch bin worden ich, 
mein liebfter Efu, weil id) dich 
mit Blaubens Augen angefeben : 
Yun ift mir Gülff und Troft gefcheben. 
10. 
Du nimmft von mir gang mit Gedult 
Die Adams-Sünd und meine Schuld 


Und machft, daß mir muß bier auf 
Dein Dater wieder gönftig werden. [Erden 


Yun, liebfter JEſu, bilff, das ich 
An dein Verdienft ftets halte mich 

Und gib mir endlich dann zu lohne 
Die unverweldlic, Ehrenkrone. 


BE 
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Der Tert links: New-Zugerichtetes Gefangdüchlein . . . Leipzig, In verlegung 

Gottfried Groſſens fel. Erben, 1638. ©. 163. Str. 5. 4 ſteht verftoifen. Die zweite 
Hälfte der 8. Strophe ijt offenbar entftellt. Sollte nicht zu Iejen fein: Dein Tod das Leben 
geben thut? Diefe Form findet fih auch in den Gefangbüchern: Breslau 1644 ©. 145, Erfurt 
1648 ©. 175, Dresden 1656 ©. 273. 
Der Text rechts ift aus: PASSIONALE MELICUM ... Von MARTINO JANO. Sörlig 
1663. ©. 817. Hier ift das Lied überfchrieben: „ECXXI Die fechfte Klage oder Andacht, 
über die Worte: Sehet, welch ein Menfch: Auff die Weyfe des 9. Pfalmes Lobw. ift 
das 20. Lied.“ (d. h. diefe Lobwaſſerſche Melodie ift bein 20. Liede des Buches zu finden). 
Unter dem Liede jteht: Daniel Specht. Diejer, der Verf. mehrerer Lieder in der Janusſchen 
Sammlung, wird den alten Gejang überarbeitet haben. Vgl. BL. f. Hymn. 1889. ©. 34. 


579. Der 117. Pialm. 








% 4. 

Lobet den Erren alle, Singt fröliy Gott dem Erren, 
Den Herren, alle Zeyden, Sonn, mond vnd alle fternen, 
Dreifet jhn alle, preifet, Himmel vnd erden 
Preiſet jhn, alle völcker: Und was drauff kan werden: 

Denn feine gnad vñ warbeit Alles, was lebt und fchwebt, laft 
Waret jmmer, Rühmen jmmer, 

Immer vnd ewig. Immer vnd ewig, 
2. 5. 

Erzehlt fein wunder alle Amen! Das mög gefchehen 
mit jauchgen vnd mit fchalle Ond alle felig werden; 
Ohn allen fchergen, So laft uns alle 
Mit reinen mund vnd bergen: Don finden abftebn balde: 

Denn feine.gnad vii warbeit So wollen wir mit den lieben Englein 
Wäret jmmer, . Singen jmmer, 

Immer vnd ewig. | Immer vnd ewig. 
3% 6. 

Daß er ons gegeben Wie beilig, beilig, beilig 
Feib, feel und auch das leben Iſt unfer Gott Dreys£inig! 

Vnd vns erlöft hat Sein lob für allen 
Vons teuffels gwalt vnd boßheit: In allem land thut ſchallen: 

Drümb laft uns GOtt den SErren Gebenedeyet bleib je beilger 
Preiſen jmmer, Yrame jmmer, 

Immer vnd ewig. Immer vnd ewig. 


Yrewzjugerichtetes Hefang Büchlein . . Leipzig, In verlegung Bottfried Broifens 
fel. Erben 1638. ©. 427. Es folgt zwei andern Bearbeitungen desjelben Pſalms. Überjchrift: 
„Auff eine andere fchöne art componirt. In feiner eignen melodey.“ — Str. 2. 3 
Ohne in der älteren Sprache auch mit Dativ. — Das Lied ift ftrophifch gedrudt, doch habe 
ich die Heilen vielfach erjt zurechtitellen müſſen. Offenbar iſt das Lied älter; bei Wader- 
nagel findet es jich aber nicht. — Erjt in dem Tieroffichen Gefangb., Nordhaufen 1673, S. 158 
habe ich das Lied wieder angetroffen. 
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580. Tägliches Seuffgen vber die Sünde. 
Rom. 7. 


1: 
MEin feuffgen, O Bott, ift dir nicht verborgen, 
Dir find befandt ja all mein leid vnd forgen, 
Welch ich des fünden fleifches halber trag, 
Drumb ich mein SEES div, SIERR Tefu, Flag: 


Ein ander gſetz, in meinem fleifch vorhanden, 
Daß mich gefangen belt mit fünden banden 

Vnd drückt nieder des geiftes willigfeit, 
Welcher zu dienen Bott allzeit bereit. 


3. 
Wolan, Err IEſu, der recht Arst du bift, 
3u dir allein meins bergen zuflucht ift: 
Löſe mich durch dein Frafft von fünden banden, 
Zalt du mein berg allzeit in deinen handen. 


4. 
Derwirff mich nicht von deinem angefichte, 
Deinn SGeilgen Beift engeuc mir ja mit nichte; 
Seit mich mit deiner grundgütigen band 
Durch alles vbel in mein vaterland, 
5. 
Da du wirft genglich fünd vnd todt verftören, 
Daß fie ons mögen nimmermehr bethören: 
Alsdenn in ganger bergen reinigfeit 
Wollen wir danden dir in ewigfeit. 


De 5 
— 
— — 
ES RE 
R Ban En 
uc ae 
—— 


Es 
— 
— 


A. a. O. S. 536. — Str. 3 iſt abweichend von den anderen gebaut, 4. 3 ſteht Leite. — 
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Berlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 


Die Melodien 


d 


deutſchen evangeliſchen Kirchenlieder 


Buellen geſchöpft und milgefeilt 


von 


D. Sohannes Zahn. 


In 6 Bänden 92 M., geb. 104 M. 
Auch in 46 Lieferungen à 2 M. allmählich zu beziehen. 


Das, was Zahn geleiitet hat, ijt eine jo muljtergiltige und ausgezeichnete Arbeit, daß 
fie irgend welcher Gmpfehlung nicht bedarf. So viel aud die neueren Geſangbuchs— 
berausgeber jih Mühe gegeben haben, in Rüdficht auf biftorifches Necht und Unrecht, 
einigermaßen Bellerung zu beichaffen, e8 begegnet uns doch in jedem der neueren guten 
Geſangbücher jo oft eine Melodienbezeichnung, die der Eingeweihte ald einfachen Nonsens 
bezeichnen muß, daß wahrlich ein folches Werk wie das Zahnfche zu unentbehrlicher Not: 
wendigfeit geworden iſt. Nachdem Zahns koſtbares Werk erichienen, jo fann feine Ent: 
Ihuldigung der unmiljentlichen Übertretung firhenmufifalifher Grundgefege mehr gelten. 
Jedenfalls iſt es wichtiger, ein ſolches Monumentum aere perennius zu bejchaffen 
al3 ein paar ephemere Publikationen eines Modeprofejlors. Dieſes Werk dient der praf: 
tiihen, täglichen Amtzarbeit, nicht einem Beförderungderamen. Die Landesregierungen 
follten Schon um diefer Tatfache willen das Werk für jede Pfarrbibliothek befehlen. 

(Blätter für Hymnologie.) 
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Sions. 
Monatsfhrift für Liturgie und Kirchenmuſik. 
Zur Hebung des Firdlichen Gottesdienjtes 
begründet mit F Prof. d. Theol. D. 2%. Schoeberlein und unter 


Mitwirkung von Gelehrten und Yahmännern 
herausgegeben bon 


D. theol. Wax Herold, 


Kol. Dekan und Stadtpfarrer in Neuftadt a. Aiſch. 


Erſcheint jeit 1876. Monatlich ſamt Mufikbeigaben 20 ©. Ler.:8. Preis jährl. 5 M., 
mit dem Korrefpondenzblatt des Ev. K.-Geſ.-Vereins für Deutichland 6 M. 


Die Jahrgänge 1877—1897 (1876, 1880, 1898 fehlen) foften à 2,50 M.; 
10 Jahrgänge zufammen für 20 M. 


—Bekbeiretienratis. — 


Berlag von C. Bertelömann in Gütersloh. 
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Eoangeliſchen Hirchenmuſik. 


Bearbeitet und herausgegeben 
von 
S. Kümmerle. 


In 4 Bänden (8 Halbbänden) 80 M., geb. 90 M. 
Auch in 40 Lieferungen à 2 M. allmählich zu beziehen. 


Mit diefem Werke ift zum erjtenmal der Verfuh gemacht, ein ſolches Nahichlage- 
buc für das Gefamtgebiet der evangelifhen Kirchenmufif zu ſchaffen. Es enthält dasjelbe 
in gedrängter Darftellung in etwa 2000 alphabetisch geordneten Artikeln eine Bufammen- 
faſſung des Wiſſensſtoffes aus den Gebieten des evangelifchen Gemeindegejanges und der 
Ghoralgefhichte, des Chor: und liturgischen Geſanges, der Orgelfunde und der Biogra- 
phie der evangelifhen Kirchenmufifer. 

Die Kümmerle'ſche Enzyklopädie ſollte allen leicht zugänglich gemacht werden, die jich 


von Amtöwegen mit der evangelifhen Kirchenmuſik zu bejchäftigen haben, wie Geiltlihen, 


Drganiften, Stantoren, Lehrern, oder die fich für diefen Teil des Kirchendienjtes vor: 
bereiten wollen, wie Studierenden und Standidaten der Theologie, Seminariften und 
PBräparanden, Möchte es dem Merle vergönnt fein, recht vielen, die im muſikaliſchen 
Dienft der deutfchen evangelifchen Kirche ftehen, in diefem hohen und jchönen, aber auch 
ſchweren und verantwortungsvollen Dienste förderlich fein zu können, um dadurd an feinem 
neringen Teile mitzuhelfen, daß das Sehnen, unſere Gottesdienfte durch die heilige Muſik 
wieder reicher und fchöner zu io feine volle Erfüllung finde. 





Se und Grundfragen zur 





Bon Dr. Dr. Fran: Bachmann. 
3 M., geb. 3,60 M. 

Eine geiſtesfriſche, umfichtige Arbeit... . . Alles in allem eine für das Kirchen: _ 
mufifalifhe wirklich grundlegende, ebenjo Klare wie gedankenreiche, in Geſchichte und 
Weſen der evangelifchen musica sacra tief eindringende Arbeit; wir möchten jagen: endlich 
einmal eine Biychologie des Neligiöien und Muſikaliſchen in ihrem gegenfeitigen Verhältnis, 
aus der fih und die Aufgaben und Ziele evangeliicher Kirhenmufif, aber auch die 
rehten Mittel ihrer Beſſerung, in höchſt anziehender Weiſe erſchließen. Siona, 

Dad Merk ift berufen, eine alljeitige Verjtändigung über Weg und Ziel künftiger 
Reformbeitrebungen anzubahnen, namentlid; aber dazu, den Mufikern das Verſtändnis für 
lange vernadläffigte Pflichten zu erichließen. Möge, was gut ift, hüben und drüben auf 
fruchtbaren Boden fallen und hundertfältige Frucht tragen. 

Zeitihrift der internationalen Mufifgejellichaft. 
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